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tige Fuͤrſt vnd Herr/ Herr 
Anver/zu Dennemarcken / Norwegen / der — 
vnd Gotten Koͤnig: Hertzog zu Schleswig / Hol⸗ 
ſtein / Stormarn vnd der Ditmarſchen / 
Graff zu Oldenburgk vnd Delmen⸗ 
horſt 2c. ſelbſt aus dem Pſal⸗ 
ter zuſamen gezo⸗ 
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N we, Ru 
N Ir Fridrich der Ander von 

Gottes anaden zu Dennemarcken / 

Norwegen’ der Wenden und Gotten König: 
Hertzog zu Schleswig / Holftein / Stormarn / und der 
Ditmarfchen / Graff zu Oldenburg vnd Delmenborft: 
Entbieten den Hochgebornen Fuͤrſten und Fürftinnen / 
vnſern freuntlichen Hertzlieben Sönen und Töchtern / 
Harn Ehriftian  Dringen und ermweltem Königen zu 
Dennemarcken / Norwegen / der Wenden und Gotten ıc, 
Frewlein Elizabethen / Frewlein Annen / Herrn Vlrichen / 
Frewlein Auguften/ Frewlein Hedwigen / vnd Herrn Jo⸗ 
hanſen / Gebruͤdern vnd Schweſtern / Gebornen aus 

(519 Königlichem Stammen zu Dennemarcken: Erben 

L zu Norwegen / Derkogen zu Schleswig /Nol- 

fein Stormarn vnd der Ditmarfchen/ 

Graffen zu Divdenburg ond 
Delmenborft, 


bot Gnade / Friede vnd Segen / von Gott 
dem Himliſchen Vater / durch vnſern 
einigen Heilandt Iheſum Chriſtum 
zuuor: 


oOchgeborne Fuͤrſten vnd 
Frewlein / Hertzvielgeliebte Kin- 
‚der / Soͤne vnd Toͤchtere. Es 
=) WE haben die Pſalmen Dauids / jren 
Rorſprung in Gott / vnd flieſſen aus 

der grundtloſen Quell Goͤttlicher Wehen | 
guͤte vnd Barmhertzigkeit zu vns armen Men— 
ſchen / in dieſes jammerthal. Durch welche Gott 
in krafft ſeines Geiſtes (der Die lieblichen Pſal— 
I men 
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men durch Dauids Mundt / ausgeſprochen 
hat) ewige liebligkeit / Heil / Leben vnd Seligkeit / 
in allen gleubigen Hertzen wircket. Wie ſolchs 
Dauld in ſeinen letzten worten: Der Himliſche 
Bater in ſeiner Predigt von feinem lieben Son 
die er aus Mofe und den Pſalmen genommen] 
vnd auff Shriftum ⸗policiret: Vnd auch Der 
HErr Chriſius in ſeinem Euangelio / neben allen 
Apoſteln / auffs gewaltigſte bezeuget. Daruͤmb 
haben alle Heiligen / zu allen zeiten / das Ewige 
Lehen in der Schrifft und Pſalmen geſucht. 

Dieſem Exempel vnd Chriſti befehl / hat zu 
dieſer vnſer zeit / Ewrer Liebden Herr Großvater / 
König Chriſtian der dritte / ſeliger vnd Doch- 
löblicher gedechtnus / gefolgt: Damm ©. L. 
haben den HErrn Shriftum auch darinnen ges 
fucht undgefunden: Ihn für jren einigen Hei⸗ 
landt erkant: Gott den Dimliichen Vater im 
Namen Shrifti angeruffen und geprafet: Ir 
Ieben und Regierung durch desfelbigen gnade / 
nach Dauids Lereond fürbilde des Reichs Chri⸗ 
fi (allen Gottſeligen Königen vnd Sürften in den 
Nfalnen fürgebildee) angeftellet : Alle Abgoͤt⸗ 
terey abgefchaffer: Meinen Gottes dienſt auffge- 
richtet Sich mit Landen und Leuten / dem Son 
des Allerhöheften zu dienft begeben: Alle wider⸗ 
wertigkeit / Angſt und note / Die diß elende "= 
| ( 


Py zZ 
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felige Keben mit fich bringet: Auch die bitterfeit 
des zeitlichen vnd ewigen Tods / durch diefe lieb⸗ 
liche Dfalmen im Glauben an Chriſtum / vber- 
wunden / vnd den anfang des cwigen Lebens in 
jrem Hertzen / auch mitten im Todt / empfunden. 
Darumb Sie mit Dauid vnd dem Herrn Chri⸗ 
ſto / jren Geiſt in die hende des Himliſchen Vaters 
befohlen / vnd mit Fried vnd frewd zu Gott in das 
ewige Vaterlandt / mit dem lieben Simeon / gefah⸗ 
ren ſeindt. In dieſe vnſers Gottſeligen Herrn Va⸗ 
ters fußſtapffen / ſein Wir / nicht vnbillich / auch 
getretten. Vnd haben nach Gottes befehl / den er 
durch Moſen allen Koͤnigen gegeben / die gantze 
heilige Schrifft / Inſonderheit den Pſalter Da⸗ 
uids / fleiſſig geleſen: Daraus auch etliche vor⸗ 
neme Pſalmen vnd ſchoͤne Spruͤche / In welchen 
Wir fuͤr andern / ſonderlichen Troſt vnd Goͤttli⸗ 
che krafft empfunden / zuſammen gezogen / vnd in 
ein Handtbuͤchlein fuͤr Vns ſelbſt / vnd Ewre 
Liebden drucken laſſen. Haben auch danebſt vn⸗ 
ſerm Hoffprediger gnedigſt befohlen / eine kurtze 
Auslegung vber dieſelbige von vns zuſammen 
gezogene Pſalmen / und Spruͤche / nach der weifel, 
wie er ſie in offentlicher Predigt fuͤr vns zu Ho⸗ 
fe gemeitiglich ausgelegt / in Schrifftzufaflen. 
Sürnemblich zu dam ende/ damit Ewre Liebden 
durch diefe Erflerung/ anleitung heiten / auff den 

Niij Text / 
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Text / vnd die Wörter des heiligen Geiſtes / und 
was Diefelbigen vor Lere vnd Troft in fich halten] 
fleiſſig zu mercken / biß das hernach Ewre Liebden 
den gantzen Pſalter / zuſampt den volkomenen 
gantzen Erklerungen Gottſeliger geerter Laute / 
mit mehrer frucht leſen koͤnten. 

Wie Wir nun in dieſen Pſalmen / Gottes 
erkentnus / darin Das ewige Leben fichet/ fuchen: 
Auch viel Troft und Frewde bey allerley zugeſtan⸗ 
denen anliegen darinnen gefunden: Alſo haben 
Wir / aus Gottes befehl / vnd Veterlicher ange⸗ 
borner neigung / mit hoͤheſtem ernſt vns angelegen 
fein laſſen / Das auch Ewre Liebden dieſes Him⸗ 
liſchen Ewigen Schatzes / den Gott in den Dfal- 
men allen gleubigen Hertzen / mitbringet / mit muͤ⸗ 
gen teilhafftig werden. Darumb Wir den auch 
fuͤrnemblich Ewrer Liebden halben / diß Handt⸗ 
buͤchlein dergeſtalt fertigen vnd drucken laſſen / 
Damit dieſelbigen dieſe ſchoͤne Pſalmen vnd 
Spruͤche / weil ſie Gott durch vnſere eigene handt 
E. L. vberantwortet / vmb ſo vielmehr mit vnder⸗ 
thenigem danckbarem ond froͤlichem Hertzen an⸗ 
nehmen: Dieſelben auch vmb Vnſerns willen / 
defto tewrer vnd werder achten / mit luſt jmerdar 
Lefen / betrachten / vnd nimer aus den Augen vnd 
Ha ten laſſen. Daraus werden Sie vnaus— 
fprechu.chen seitlichen vnd Ervigin nutz ſchepffen. 
Dann der Almechtige Hort / wirde feiner Ber- 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 





u 


heiſ⸗ 





























ll 
eilig 
Guben 
if: S 
inite 
kunerde 
—IVL 
par, 0 6 
ld 
Nas ir 
p oh 
hung ad 
yo N Di 
Sımlıkken 
— Vol 


ln) 
N anrufen 
am Oh 
NAT, 

NXN 
bu I 
—* 
wandeh 
N fi (ir 
MN Un Ns 


M | 
IN Vtal 
Mu 








(5 on 
holten 
Lihden 
komenen 
Cboute 


Gottes 
dſuchen: 
rad 
o haben 
Kite ange 
y gogdegen 
dicke Ni 
Inden Dial 
gt mem 
rd auch 
F hande 
fun laſſn 
almın on) 
goehondt 
einitonde 
Hafmar⸗ 
ln] 
gr imidal 
lagen vnd 
mau 
ſchpffin 
mar dur 

hi 


- 


\ 
\ 


heiſſung nach felbft zu E. L. kommen / vnd durch 
dieſe liebliche Pſalmen / in krafft feines Geiſtes in 
derſelbigen Hertzen / ware erkentnus Gottes/ 
Glauben / furcht / Liebe vnd anruffung Gottes 
wircken: Vnd gnade verleihen / das Ewre Lieb— 
den in jrem Standt vnd Leben / Gottes ebenbild 
ſein werden. Auff das alſo Gottes Ehre / der hei⸗ 
ligen Chriſtlichen Kirchen beſtes / aller Vndertha—⸗ 
nen / vnd des gantzen Menſchlichen Geſchlechts / 
Heil vnd Wolfart / nach des Himliſchen ewigen 
Koͤnigs Chriſti Exempel / durch Ewre Liebden / 
zu ſeiner zeit vermuͤge Gottes gnediger Verſe⸗ 
hung / geſucht und befuͤrdert werde / vnd dieſelbigen 
von Gott / durch Chriſtum / den zeitlichen vnd 
Himliſchen Ewigen Segen ererben. Damit aber 
E. L. dieſes Ziel erreichen / Soͤllen Sie Gott mit 
Dauid vmb huͤlff vnd beyſtandt des heiligen Gei⸗ 
ſtes anruffen. Welch Gebet / wann es aus aleı- 
bigem Gottsfuͤrchtigem / trewen Hertzen gehet / 
wirdt Gott gnediglichen erhoͤren. 

Derſelbige Almechtige Barmhertzige 
Gott / ſende feinen Heiligen Geiſt in Ewrer Ficb- 
den Derken: Damit Sie an Weißheit / Alter] _ 
vnd gnade bey Gott und den Menſchen / zuneh⸗ 
men / Ir gantzes Leben zu Gottes ehren anwen⸗ 
den / Vnd das ende des Glaubens / die ewige Se⸗ 
ligkeit / mit allen Heiligen erlangen. 
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Der Erfte Dfalm 
Dauids. 

Gott verheiſſet in dieſem Pfalm/ allen Menfchen/ welche die 
Blinde vnd gemeinſchafft der Sünder meiden / vnd hergliche luft zu 
Gottes Wort haben / die ewige Seligkeit / ond dazu Gluͤck vnd Heil 
auff Erden. Dagegen aber drewer er allen Derechtern feines Worts 

mir zeitlicher ond ewiger Straff. 


Wol dem / der nicht wandelt im Rath der 
Gottloſen / noch tritt auff den weg der 
Suͤnder / noch ſitzet da die Spötter 

ſitzen. 

ar N Ol dem / Alhie leret Dauid / das es 

W « dem Menfchen Die zeitlich/ vnd dort in 

DV, re : a Ewigkeit / fol wolgehen / der des heiligen 

RX PEN Geiſtes lere folget/ und meidet was Gott 

IA verboten hat / vnd thut waser befohlen 

hate. Denn in dieſen zweien ſtucken ſtehet die Seligkeit. 


Von dem Erſten ſtuck / was Gott verbotten hat / redet 
er alhie / vnd ſetzet Dreyerley art boͤſer Menſchen in der 
























FR Welt die ein Chriſt meiden fol / darunter die Gottloſen 
die Erften fein. Won denſelbigen fagt er alſo / der nicht 
wandelt im Math der Gottloſen. Merck atbie / 


das die Sortlofen im Rath wandeln. Dieſer 
N ath ift Menfchliche vernunffe vnd Weißheit / durch 
welche fie Menfchen fagungen machen / und darauff ige 
Lere / Religion / vnd gantzes weſen gründen. Vnd ob wol 
derſelbige jr Rath] mit höchfter Weißheit ordentlich ges 
Faflet/ond mit einem Berrlichen [chein eufferlicher Heiligkeit 
geferbt ift / dadurch fig auch die ——— vnd 

en 
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Der Erfte | heen hal 
ſten diefer Welt an fich zihen / So nennet jn doch der hei⸗ * it 
lige Gift alhie einen Rath der Gottloſen / weiter nicht *— 
auff Gottes Wort gegruͤndet / ſondern Gottes Rat —* 
ond Wort zu wider iſt/ dasſelbige verfelſchet / die Men⸗ er 
fchen jrer Seligfeit / vnd Soft feiner Ehren beraubet⸗ die er 
ware Kirche verfolget / verwuͤſtung vnd Mord darınnen we 
ſtifftet. Alfo nennet der HErr Chrifius auch aus dem wi 

E/ai. 29. Propheten Eſaia fölche weiſe Leute mit jrem Rath / Heu⸗ * | 
Matth. 15 chler / Ire Lere Menfchen gebott / vnd jren Goitesdienſt | — 
einen vergeblichen Gottesdienſt. Er vergleicht auch der gun 
Gottloſen Lere / vnd jren herrlichen gleiſſenden wandel⸗ on Sk 
Math, „üinem Schaffspelg / aber inwendig find fie ( fagt er) reif —J 
ſende Woiffe. Darumb warnet cr feine Schefflein ſo —* 
Tacr. irewlich für jrem Sawrteig der Heucheley. Alſo thut der fin 
heilige Geiſt alhie auch / vnd verbeut ernftlich / das kein ck a 
Ehrift fol im Rath der Sortlofen wandlen: Das iſt/ ui 
er fol nicht vmbgehen oder gemeinfchaffe mit jnen haben rn: 
ren Rath nicht in feinem Hertzen billichen/ oder darein nike 
bemwilligen / auch nicht eufferlich ım gemeinen geben vnd * J 
wandel mit jnen zuthun haben / damit feine Seele durch a Mm 


2. Tim. 2. falſche Lere (die wie der Krebs vmb fich frift ) nicht vergiff⸗ 
fet werde /er fich auch nicht frembder Suͤnde / vnd des 
Pfal. 79. vnſchuͤldigen Bluts / welches fie wie Waſſer vergieflen/ 


WNINLUNN 
Kndemcnd 


tcilhafftig mache / vnd aljo von Gott ond ewiger Seligkeit Ni 
inden ewigen Tod verfüret werde, — — —5 
Die Ander art boͤſer Leute / die ein Chriſt meiden a. * 

“fol find die Sünder. Von dieſen ſagt der Text/ vnd tritt Nadel 
nicht quff den weg der Sünder, Merck alhie diefes —8 
woͤrtlein treten / denn es vnterſcheidet die Suͤnder. Buß⸗ Ei di 
fertige Sünder / erkennen Gottes gerechten zorn wider jre an 
Sünde / vnd treten ab vom wege der Suͤnder / vnd ON U i 


beferen. 
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Pſalm Dauids. 2, 
beferen fich zu Chriſto. Diefe hat Ehriftus hertzlich lieb 
vnd alle heilige Engel frewen fich jrer. Die vnbußfertigen Zue x. 
Sünder aber / treten jmer fort auff dem Wege der 


Sünder / vnd verharren mit luft ond fremden ın einem 
vngoͤttlichen / Suͤndtlichen / böfen leben ond wefen. Won 

diefen onbußfertigen Sündern redet Dauid alhie / vnnd 

warnet auffs trewlichſte / das ein jder Chriſt / dem feiner 

Seelen heil ond ſeligkeit lieb iſt / mit fölchen Sündern nicht 

fol for treten auff dem Wege der Sünder/auch Feine 
gemeinfchaffe mit jnen haben. Denn wie die Deftileng von 

einem Menfchen heimlich zu dem andern fehleichet / alfo 

( weil die Menfchliche natur von art zu allem böfen geneigt 

iſt) vergifften böfer Leute ergerliche Exempel leichtlich die 

jenigen / fo mit fölchen mutwilligen Sündern vmbgehen. 

Boͤſe geſchwetz verderben gute fitten. tem wer Pech „Corin.z 
angreiffe befudele fich damit. So ift das ende diefes TReges/ yrach n. 
darauff fie gehen / der ewige bittere Tod. Die finder Got, Buch 6 
tes ſahen / wie Mofes fchreibet/die Kinder und Töchter der cap. 
Menſchen / geſellen vnd befreunden fich mit jnen / ſehen vnd 

lernen von jnen verachtung Gottes vnd feines Worts / 
Tyranney / gramfame vnzucht / alle ſchand vnd lafter/ 

vnd treten die Alten mit den jungen / die Eltern mit den 

kindern / ein Freund vnd gutt Geſell mit dem andern / auff 

dem Wege der Sünder mit luſt und frewden fort / 

laſſen fich von Gottes Geiſt nicht ſtraffen noch vermanen/ 

biß das das gange Menfchliche gefchlecht feinen Weg für , 

Gott verderbt/ ond für jm ein grewel wirt/ der fie auch alle r. Zuch 
zugleich / ausgenommen Noha mitden feinen / durch DIE 7. Cap. 
Sindflut ohne alle gnad vertilgee. Alſo verfürdt immer 

einer den andern zu Sodoma / das Gott felbft fie alle mit⸗ 
einander / mit Fewr vom Himel / in den ewigen fewrigen x. Buch 

Aij Pful ꝓ. Cap. 
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Der Erſte = 
Pful ſtuͤrtzet. Darumb lerne ein jeder Chriſt / Suͤndiger | 
boͤſer Leute gemeinfchafft meiden. 

Die Dritte art find Spoͤtter Don denen ſagter 
alfo/ vnd fißst nicht da die Spötter ſitzen. Meddale | 
Hie / das nicht allein Gottloſe Leut / vnd vnbußfertige Suͤn⸗ | 
dir in der Welt find / fondern auch Spoͤtter / vie aus 
Gott vnd feinem Wort / aus der gantzen Religion / aller 
Tugent / Warheit und Ehrbarfeit / das gefpöt treiben: 
1. Ioh. ;. So gar tigt die gantze Welt im argen. Diele Spoͤtter / 





. . 6 Kr 1 
ſagt der heilige Geiſt / ſitzen / Das iſt / jre meinung ſitzt se 
gar tieff vnd feft in jrem Hertzen / So ſind es auch nicht * = 
allein gemeine Leute / fondern fie ſitzen offt in Geiſtlichen ei — 
vnd Weltlichen Regimenten / wandlen nach jren eigenen ET 
luͤſten gleuben das die Lere des Euangelij ein Fabel / vnd RR 

2. Pet. 3. Fein leben nach dieſem ſey. Von diefen Spoͤttern hat Pe⸗ ven ! Ä 
trus geweiſſaget / vnd ift feine Weiſſagung erfüllet/ wie wir in Ant 
mit ſchmertzen vnzelich viel dieſer Spoͤtter in allen Regi⸗ * * 

ur e . — Anal / RO 

menten ſilzen ſehen. Für diefen Spöttern warnet des —28* * 
heilige Geiſt / das fein Chriſt bey jnen ſitzen / ſondern dies 
ſelbigen als den boͤſen Geiſt ſelbſt (mit dem ſoͤlche Spoͤtter —* 
gantz beſeſſen fein) ernſtlich meiden fol. Ir ſchreckliches oh | 
Ende befchreibet das Buch der Weißheit am fünfften Ca⸗ eg 
pittel. Diß iſt alfo die trewhertzige warnung des heiligen Ai. 
Geiſtes / das wir ons für Suͤnden vnd gemeinfchafft der * nun 
Gottloſen / der Sünder / und der Spötter/ hüten [ollen / | j tchcs ha 
Dmit wir nicht je tieffer in Suͤnd vnd ewigen Tod | tm 
geraten Bi Kin Nran 
Sondern hat luft zum Geſetz des HERAN na 

| ey Müll Anak. 

Vnd redet von feinem Geſetz Tag vnd 

jeſe N 
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Pſalm Dauids. 3, 
a? Jeſes ift das Ander fine? / darin die Seligkeit 
= 
y 


» 









g 
FR Pfichet / in welchem der Heilige Geiſt leret / was 
x np; ein jver Chriſt thun fol / die ewige Seligkeit zu 
II, erlangen. Denn es ift nicht genug/ das der 
Menſch fein Hertz von aller luſt ond liche zur Suͤnde / vnd 
gemeinſchafft der Suͤnder / abhalte und reinige: Sondern 
er muß auch / wie Dauid fagt/ luft zum Geſetz des 
HERRXN haben. Alhie merck / das er ſagt / des 
HERRN Geſetz. Denn mit dem wort HERRN 
weifet er ons von aller Menfchen lere und fagung/ auff 
Gottes Wort allein / darinnen Gott fich / fein wefen vnd 
willen/den Menfchen offenbaret. Darnach merck das 
wörtlein luſt denn darin leret er / das Gott Das Hertz / 
vnd darin luſt zu Gottes Wort erfordert / durch welche ein 
Menſch Gottes vnd ewiger Seligkeit teilhafftig werden 
fan. Denn wo dieſe luſt iſt / da ruhet fie nicht / ſondern trei⸗ 


bet den Menſchen / das er in der Schrifft / die von Chriſto 10. 5: 


zeuget / Gott ſuchet / vnd nicht ableſſet / biß er Gott in 
feinem Wort und Verheiſſungen durch den Glauben er; 
greiffet / denfelbigen in fein Hertz faſſet Und von des 
HERRNGeſetz tag vnd nacht mie höchfter fremd 
redet / andere leret Gott vnd fein Wort befennet und jn 
anruffet. Nach ſoͤlch einem Hertzen / darinnen luft vnd 
liebe iſt zu Gottes Wort / hat Gott hinwider ein hertzliches 
ſehnliches verlangen. 
allzeit nach ſo einem Hertzen / als ob jm ſein Seligkeit vnd 
weſen daran lege. Darumb koͤmet er ſelbſt in ſolch ein 


Hertz / macht daͤſelbſt / wie Chriſtus ſagt / ſen wonang / ver⸗ .I 


gibt aus gnaden die Suͤnde / machet gerecht vnd Selig. 
Sihe / alſo koͤmet ein Chriſt zu warer Seligkeit / welche 
nicht ſtehet in zeitlichen dingen / die der Zeit / dem Glück / 

Aiij einiger 


— — — 
“ uw 
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In der warheit / Gott ift fo nott Taul. 


2. 71m.3. 


Ioh. 15. 


Hier. 17. 
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Der Erfte 
einiger Creaturen des Teufels oder Todes gewalt / vnter⸗ 
worffen ſein / Sondern in dem lebendigen / allmechtigen/ 
Barmhertzigen Gott vnd feiner gnade / die Chriſtus mie 
feinem verdient erworben / vnd wir mie dem Glauben aus 
dem Wort / durch krafft des heiligen Geiſtes / ergreifen. 
Vnd dieſes ift die rechte ware Seligfeit/ die ewig bleibet. 
Der ift wie cin Bawm gepflantzet an dei 
Warferbechen / der feine Srucht bringe 
su feiner zeit / Vnd feine letter vers 
welcken nicht / und was er machet/ das 
geredet vol, 
chic folgen herrliche ſchoͤne / troſtreiche ers 
Bheiſſungen. Denn ob wolein fölcher Menfchy 
Ave Bott vnd fein Wort liebet / ein Find Got—⸗ 
tes / vnd cin ſeliger Menſch iſt / So muͤſſen doch 
alle die Gottſelig leben woͤllen in Chriſto Iheſu / verfol⸗ 
gung leiden auff Erden. Wider dieſe Anfechtung troͤſtet 
er alhie / vnd ſpricht Erſtlich / ein fölcher Menſch iſt wie 
ein Bawm gepflantzet. Merck alhie / das Gott ſelbſt 
wil einen ſoͤlchen Menſchen annemen / in das Reich ſeines 
Sones einpflantzen / da er ein lebendiger Reben in dem 
rechten Weinſtock Chriſto ſein ſoll. 

Zum Andern / an den Waſſerbechen: Gott wil 
auch durch fein Wort vnd heiligen Geiſt / welcher die 
lebendige Duell ift aller gnaden und Troſtes / einen ſoͤlchen 
liebhaber Gottes Worts / wider alle hige des Zorns Got⸗ 
R/ vnd fewrige Pfeile des boͤſen Geiſtes / wider die verfols 
gung des Welt / vnd Anfechtung des Fleiſches / in lebendi⸗ 
gem Troſt vnd krafft erhalten / das jm / wie einem Bawm 
an den Waſſerbechen / nimmer fol ſafft vnd Troſt 
manglen. 
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Pſalm Dauids. 4. 

Zum Drittens der feine Frucht bringet: Gott 

wil im auch helffen / weil er aus cinem bofen / unfruchtba> 
ren/zu einem guten Sruchtbaren Bawm / in Chriſto / wor⸗ 


den iſt / das er ſeine Frucht bringen / vnd nicht alleine 
ſich ſelbſt / ſondern Gott vnd feinen Neheſten in feinem 
Beruff dienen / vnd zu rechter zeit die Früchte des Geiſtes / 
welche Paulus zun Gallat. beſchreibet / bringen fol. 

Zum Vierden / vnd feine Bletter verwelcken 
nicht : Gott wil jn auch allezeit / biß an fein ende erhalten / 
das er nimmer / auch nicht mitten im Winter der angſt 
vnd nott / verwelcken ſol / Da die Gottloſen dagegen eine 
kleine zeit gruͤnen vnd bluͤhen / Aber zur zeit der Anfechtung 
ploͤtzlich / nnd darnach Ewig verwelcken / wie der 37. 
Pſalm leret / vnd die Exempel der Gottloſen ausweiſen. 

Zu letzt faſſet er es in cine Summa zuſammen / vnd 


ſagt / was er machet das geredt wol: Das iſt / eines 
ſoͤlchen Menſchen wort / wercke / vnd all ſein thun in ſeinem 
Ampte vnd Beruff / ſoͤllen wider alle hindernis / vnd wider 
alle feine Geiſtliche vnd leibliche Feinde / wie liſtig / grim⸗ 
mig und mechtig fie immer fein koͤnnen / gluͤckſelig fein und 


wol geraten / vnd alle ding / wie Daulus fagt / füllen inen Ro. 8. 


zum beiten dienen. Alſo gereichet Joſephs und Dauids 

gefengnis vnd elend / vnd bernach all jr thun / nicht jnen 

alleine / ſondern auch Gott zu ehren / dem Königreich 

Egypten vnd Iſrael zu hoͤchſter wolfart. Merck dieſen 

herlichen Troſt / er ſolte billich aller Chriſten hertzen / in 

allen Stenden / erfrewen vnd troͤſten / vnd in vns luſt vnd 

liebe des Worts Gottes erwecken / daher ſo reicher Himlic, 
ſcher vnd zeitlicher Segen herfleuſt / mit welcherg Gott 

fich allen liebhabern ſeines Worts anbeut. Was ſol vnd 

Fan Gott mehr thun ?s 


Aber 





— — — 
— —— 


— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Tutete zu c-Telgete el-te Bo) elelt la TV ZEe) 2111 To\YZe | BR1e/ce 15V AU @e)e!-T1lıTeter-1, P 
LN 1360 4° copy 3 
































Cap. 5. 
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Der Erfle ‚yuy 

Aber ſo ſind die Gottloſen nicht  fondern wie | N. 
Spreiv dieder Wind verſtreivet. Dat “ we 
umb bleiben die Gottloſen nicht im Se | MU. 
richte / noch die Sünder in der Gemeine 
der Gerechten. ah, D 
PET Lhie feret cr / wie es den Verechtern Gottes | 
SEN ) Pond feines Worts entlich ergehen fol / vnd ſa⸗ 
ap: se So find die Sortlofen nicht. Alhie 
SET mereh/ das Gottes verheiflunge und Segen Die 
verechter Göttliches Worts nicht angehet / fie find nicht 

5. Buch gefegnetvom H ERRN / ſondern verflucht. Soͤlches 
A⸗ſe akleret er durch ein gleichnis/ Sondern wie Sprew 


28.0 die der Wind verſtrewet. Alhie leret der heilige Geiſt / 
das aller Gottloſen Reichthumb / Gewalt / macht / Chr / 









geſundheit / Weißheit / jre Herligkeit / vnd was fie ſonſt au. Mrd 
haben / darin fie folgieren / vnd darauff ſie jre Seligkeit — *— 
ſetzen der Sprew welche der Wind verſtrewet ir af 
gleich iſt Denn ein einige Kranckheit / cın einiges Vn— re nd 
gluͤck der. Tod / infonderheit aber der ſtarcke Windes *8 
zorns Gottes / zerſtrewet vnd vertilget ſoͤlches alles plöglich/ INnaten, © 
Luc. 16. wie das Exempeldes Reichen Mannes ausweiſet. Es 66 
ift aber ſchrecklich / das er weiter ſagt Darumb bleiben | Nm 
die Gottloſen nicht im Gerichte. Alhie leret er wen ul 

die Gottloſen alles / darauff fie getroßet / verloren haben / (dt md her 

So wil fie Gott noch für Gericht fordern / vnd Gericht Mpinikrem 
nit nen halten. Diß Gericht hebt Gott an / vnd helt es We 
pnterzeten hie auff Erden / wie ers ober Pharao / Saul fe 
vnd andere gehen leſt Dort aber am Juͤngſten tage / | Mitsiruut 
wil er/als ein gerechter Gott / ſen Gricht vollenden. Wie Pt 
wirds aber jnen gehen in dieſem Gerichte? Sie a Ka R 
agt | LTR 
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Pſalm Dauids. F. 


ſagt Dauid / nicht bleiben noch beſtehen koͤnnen im 
Gerichte / Sondern / als die Suͤnder aus der Ge⸗ 
meine der Gerechten / von Gott vnd ewiger Seligkeit 
in den ewigen Tod vnd Verdamnus verſtoſſen werden. 
Was fan ſchrecklichers geſagt werden? Liß das as. Capit- 
tel Matth. Vnd das 5. Kapittel im Buch.der Weißheit. 


Denn dar HEN kennet den weg der Ge⸗ 
rechten / Aber der Gottloſen weg ver- 
gehet. 

RVn faſſet der heilige Geiſt die Summa des 
gantzen Pſalms in dieſen kurtzen Spruch / vnd 
> faget alſo: Meide die Sünde/ vnd gemein: 
‚Nr Sfchaffe fündiger Menfchen / vnd faſſe mic luft 
Gottes Wort ins Hertz / fo Fennetder HERR deinen 
weg. Mercke diß wortlein kennet / Denn cs heift fo viel/ 
Gott liebet dich / vnd hat hertzlich gefallen an dir / hilfft vnd 
befuͤrdert alle dein thun vnd leben / damit du für Gott in 
deinem Beruff vnd Wegen wandelſt / Er kennet dich 
auch in angſt vnd Nott / vnd wil dir mitten im Tode das 
leben geben. So braucht Chriſtus ſelbſt diß wort kennen: 






Ich kenne meine Schaffe/ und gebe jnen das ewige Leben, Zoh. 10. 


Wenn dich aber Gott fo erfennet / liebet / vnd dir hılffe / 
ob dich fchon die Welt verachtet/ haſſet / verfolget/ So fan 


es dir vnd feinem Chriſten ſchaden. Iſt Gott für vns / wer Rom. 2 


mag wider onsfein? Wer wil vns fcheiden von der liebe „ 
Gottes? Solange als Gott lebet fo muſtu leben / vnd im 
Tode nicht hleiben / Vnd fo lange als cs Gott wolgehet? 
muß es dir auch wolgehen. 


Ilff du lebendiger Ögttes Son / das wir alle Sünde / vnd Ge 
meinfchafft aller Sünder / meiden / an dir alleine / ond deinem 
Wort / luſt ond liebe haben, ; Vnd = deinen Geiſt / im lebendigen 
Troit/ 





— u. 
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Der Ander 


Troft / biſz an vnſer Ende erhalten werden / fur deinem Gerichte 
beftehen /in der Gemeine der Öerechten bleiben/ vnd In ewiger Se⸗ 
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ligkeit mit dir leben / dich loben / ehren vnd preiſen ewiglich. AM Bu ef 
Der Inder Vf, ua 
Diefer Pfalm / Weiffaget von Chrifti Perfon / vnd feinen — 
Koͤniglichem vnd Prieſterlichem Ampt / vnd gebeut allen Koͤnigen I ei 
vnd Menfchen/das fie denfelbigen erfennen vnd annemen ſoͤllen / Vnd ch 
drewet mit ewiger Straffe/allen dic den Son Gottes verfolgen vnd uw 
verachten. u l i . | 
Warumb toben die Heiden Vnd die Leute Mi 
reden fo vergeblich! Die Könige im Are 
ande lehnen fich auff / und die Herrn ame 
rathfchlagen mit einander | wider Den (hm 
HERRN ond feinen Sefalbeten s Get 






CT Sr heilige Dauid ſaget. Warumb toben | 
un IPdie Heiden) Verwundert ſich alfo ſtracks im ar aM 
KOTER anfang / warumb die Welt den HERRN m all 
A 5 Shrifto / und feinem Reich / one alle Vrſach / fhlhe a 
fo feind iſt. Soͤlchs ift wol verwunderns werdet / weil der kanenloftn 
getrewe Heiland niemand ſchaden / jondern alles gutts fkindnanne 
thut / vnd Heil / Gnad vnd Seligkeit / and) ſein Himel⸗ tr nehe 
reich / zu vns bringt auff Erden. Er ſetzet aber die Feinde —3— 
Chriſti nach einander / vnd ſaget Erſtlich / die Heiden to⸗ Kindern 
ber mic jrem grimmigen Hertzen. Darnach / die Voͤl⸗ — 7 
cker reden fo vergeblich mit jren Leſterzungen. Zum nen ‚fi, 
Dritten, Die Könige im Lande lehnen fich auff mie I Aamtan 
, \ « p XNhæ * 
aller jres Mache, die Herrn rathſchlagen / vnd brau⸗ m N 
chen alle jre Weißheit vnd liſt / vnd ſtimmen alfo alle grim⸗ "A Fand 
mige / zornige Mergen / alle gifftige Lefterzungen / aller wn(hnß 
AN 


Welt macht ond Weißheit / zufammen, Wider wen aber 2 
Dauid 
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Pſalm Dauids. 6. 
Dauid ſaget / wider den ERRNond ſeinen Ge⸗ 
ſalbeten. Merckalhie / das die Welt mie dem Teufel / 
wider Gott vnd Chriſti Reich ſtreitet / und alles was jr 
Gott aus gnaden gegeben hat / vnd fie zu Gottes Chre ge— 
brauchen fol/das brauchet fie zu vnehren / vnd zu verlegung 
der hohen Maieſtet Gottes, Alhie haſtu das rechte Bild 
der Welt / Sie fan und wil Chriſtum / feine Lere ond Juͤn⸗ 
ger / nicht leiden / ſondern verfolget fie auffs aller grewlich⸗ 
ſte / auff das alle / die Chriſti Juͤnger ſein / vnd teil im Reich 


Chriſti haben wollen/nach Chriſti befehl / je Creutz auff Zuc. 0. 
Tbi. 2 


fich nemen teglich/ vnd fich zum leiden ſchicken. Das iſt 
gewislich war / fagt Paulus / Sterben wir mit / fo wer 
den wir mit leben / Dulden wir /fo werden wır mit ber; 
fchen / Verleugnen wir / fo wird er ons auch verleugnen, 
Es troͤſtet aber der heilige Geiſt / und ſaget / ſie toben vnd 
reden vergeblich: Merck alhie / das des Teufels / vnd 
aller Welt / toben vnd wuͤten / vmb ſonſt vnd vergeblich iſt. 


Denn alle Koͤnige ſind nur Koͤnige im Lande / vnd 


ſterbliche Menſchen mit allen andern / je Geiſt muß Mal. 140, 


dauon / fo find verloren alle jrc anfchlege: Gott aber / den 
fie in den armen Glidmaſſen Chrifti verfolgen’ ift cin ewi⸗ 
ger / Allmechtiger Gott / vnd Chriſtus der Geſalbete des 
HERAN / ein Seiftlicher / ewiger König /der durch 
fein Leiden alle feine Feinde / vnd noch heutiges tages/durch 
Frafft ond verdienft feines Leidens / unter dem Creutz / in 
feinen Heiligen die Sünde toͤdtet / vnd die Hertzen zuberei⸗ 
tet damit er mit feinem Wort der gnaden / ond krafft des 
Geiſtes / darinnen herſchen müge. Darumb iſt nicht ai? 
fein aller Feinde toben vergeblich / ſondern auch allen Glid— 


2 
° 


En 


maſſen Chrifti nüglich/ond den Feinden feldft fchedlich und Ro. 5. 


verdamlich / wie Paulus ſaget / das die Chriften fich DE Rum. 


Bij Truͤb⸗ 


— — — 
——— 
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Der Ander 
Truͤbſaln ruͤhmen / weil fie jnen zum beften dienen. Be 
denck mit ernft Diefe wunder Gottes / fo wird dir das och 
Ehrifti ſanfft vnd leicht fein, 


Laſſet vns zureiſſen ire Bands / Vnd von 
vns werffen jre ſeile. 


zo > Ne zeigen die Feinde Chriſti ſelbſt die Vrſach 
RS) an / warımb ſie den HERrn Chrifio feind 
N find / Vnd nennen Erftlich die heilfame pre 
P digt des Cuangelij Bande vnd ſeile. Merck 
7° die groſſe vnſinnigkeit der Welt vnd jrer Kin⸗ 
der / Des Fleiſches freyheit (dadurch ſie ſich dem boͤſen 
Geiſt zu dienſt vnd eigen ergeben / Vnd von demſelbigen 
mit Banden der Suͤnden / des Todes vnd ewiger Ver⸗ 
damnus / gefangen vnd gebunden werden die achten vnd 
ruͤhmen fie für die hoͤheſte / edelſte Freyheit / laſſen ſich ger⸗ 
ne vnd willig binden / vnd aus einer Suͤnde in DIE ander / 
vnd in den ewigen Tod leiten / wie man ein vnuernuͤnfftig 
Thier zur Schlachtbanckfuͤret. Ja / ſie ſetzen auch jr Leib⸗ 
leben / Ehr vnd Gutt / auch endlich jre Seele daran / auff 
das ſie in dieſen banden der Suͤnden vnd des ewigen To⸗ 
des bleiben muͤgen: Aber des HErrn Chriſti Euangelium 
(dadurch er die Seelen der Menſchen von dieſen ſtricken 
des ewigen Todes vnnd ewiger gefengnus frey machet/ 
Gottes Reich darinnen auffrichtet / vnd ewige Seligkeit 
wircket) das nennen ſie Bande. So gantz iſt das Liecht 
des gemuͤts vnd verſtandes / in den Menſchen / durch den 
Gſen Geiſt vnd die Sünde verdunckelt / das ſie den Teufel 
für Got anſehen / an Gottes ſtat lieben vndehren Gott 
aber fuͤr den Teufel halten / vnd jren getrewen Heiland 
haſſen / leſtern vnd verfolgen. Damach geben ſie dieſe jre 
ſchreckliche blindheit mehr zuerkennen / durch dieſe woͤrtlein / 
jre Dam 
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Palm Dauids. T: 
jre Bande / jrefeile, Merck alhie / die Welt helt das 
Euangelium fuͤr eine erdichte Menſchen Lere / vnd fuͤr 
Bande / dadurch die Prediger vnd Diener Chriſti / je 
derman binden vnd zwingen wollen. Darumb ſagen fie/ 
ve Bande. Die blinde/ toͤrichte Welt / gleubet nicht/ 


das das Euangelium eine Goͤttliche krafft ift,durch welche om. 


Gott alle Sünde des vnglaubens ſtraffet / vnd alle Gleubi⸗ 
gen ſelig machet. Vnd hie iſt die rechte Vrſach jres tobens 


angezeigt / wie Chriſtus ſaget / Sie werdens euch darumb 7,,, 16. 


thun / das ſie weder meinen Vater noch mich erkennen. 
Darauff folget nun endlich das fie ſagen Yaft vns zu⸗ 
reiſſen. Alhie vermanen fie fich under einander / vnd er⸗ 
Eleren fich für Sffentliche Feindedes Herrn Chriſti vnd 
feines Cuangelij. Sie wollens nicht leiden/ fondern zur 
reiffen vnd vertilgen / Soͤlches aber darumb / auff das fie 
frey mögen in Fleiſchlichen luͤſten / in Sünde des Vnglau⸗ 
bens / nach jren eigenen begirden vnd willen / vnd nicht 
nach der Lere Chriſti llben. Denn Weltliche Könige vnd 
groſſe Herrn auff Erden / achten es fuͤr eine ſchande / das ſie 
ſich nach des gecreutzigten Chriſti befehl vnd willen ſchicken 
ſolten. Alſo gantz iſt nicht der Verſtand alleine / ſondern 
auch der Menſchliche wille / vnd das Hertz / boͤß vnd vers 
kert / vnd des Teufels gewalt vnterworffen. Daher entz 
ſtehet die gramfanıe Verfolgung / da die glidmaſſen Chri⸗ 
ſti zuriſſen / gebraten / gekoͤpfft / gehenckt / ertrenckt / vnd ons 
menſchlicher weiſe erwuͤrget werden / wie die heiligen Got 


tes im Pſalm klagen: Wir werden ja vmb deinet willen PA: 24. 


teglich erwuͤrget / vnd find geachtet wie ſchlacht Schafe, 
Die Cainiſche art kan nimmer geſettigt werden von dem 
Blut des gerechten Abels. Soͤlches ſehen wir mit ſchmer⸗ 
Ben für vnſern augen / daruͤber billich ein from Hertz mochte 
verzagen / wo nicht dieſer Troſt folgete: 

Biij Aber 


— — 
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Der Ander m 

Aber der im Himel wonet / lachet jr Bnd de | ulm 
HERR fpottee jr, Er wird eineſt mit ni 
inen reden in feinem Zorn / Vnd mit ſei m 


nem grim wird er ſie ſchrecken. 
OR widerhofet den vorigen Troſt / das fie 







<a )vergeblich wider den HERNE ENd | mm 

feinen Geſalbeten toben / vnd freichet den, en 

— ſelben weiter aus: Aber der im Himel ı en 

wonet: Alhie leret er / das alle Chriften föllen auff gen U. es 

Himel fehen/ wen fie verfolget werden/ vnd fich damit tro⸗ | — 

ſten / das die Welt Gott ſelbſt in feinen glidmaſſen verfols I u 

Apoftel get, wie Chriſtus ſaget: Saul, Saul / warumb verfol * 5 
geſchicht geſtu michẽ So wenig aber/ als arme ſterbliche Menſchen ha A 
Cap.9. Gott vom Himel herunder ſtuͤrtzen koͤnnen / So wenig er 
fönnen fie auch Chriſti Reich (welches ein Himliſch/ gt: 

Ewig Reich ift) vertilgen/ welches Chriſtus in feinen glid⸗ er Ri 

maflen auffrichtet, Es iſt ein vnausſprechlicher Troſt / Be 

Matt. 16. das Chriftus ſagt / Der Hellen Pforten füllen meine Ge ara, 
meine nicht oberweltigen. Weiter ſagt Danıd / Gottla— Mi * 

chet vnd ſpottet je: Merck alhie / das Gott aller Fein⸗ —8 

de toben / vnd ſeiner Kirchen angſt / ſihet vnd zu hertzen | Ft Au 
nimmet / vnd der Gottloſen Welt vnſinniges / nichtige | hen 

r törichtes fürnemen verlachet: Denn es ift für Gott der — 
Feinde toben / wider Chriſtum / fo nerriſch vnd lecherlich / ie 

e chenalsesauff Erden vernunfftigen Menſchen fein wür; "ei 

& / wenn alle blinde Leute zufammen kommen / vnd die St 
Sonn«s / ( weil fie nicht ſehen fönnen) vom Himel ſtuͤr⸗ Mk | 

men wolten. Schreckliche lefterwort reden Sennacherib u il 

vnd Antiochus / wider Gott / fun Volck und Tempel’ je Ne u 

ſtoltz erhebt fich vber die Göttliche Maieſtet / Aber en m N 

aget / ING 
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Palm Dauids. s. 
ſaget / Ich kenne dein toben wider mich / lachet vnd ſpottet E/A. 37. 
jrer/ leget jnen als vngeheweren / vnbendigen / raſenden / 
wilden Thieren / ein gebiß in den Mund / das Antiochus/ 2. Buch 
der aus Hoffart / wie der Text ſaget / dem Meer gebieten dereaa- 
vnd Berge auffsinander ſetzen wolte / ſich der Maden / die chabeer. 
aus feinem verfluchten Leibe wuchſen / nicht erweren fonte/ 5. Cap. 
vnd ſchendlich erben mufte. Was iſt fpötlicher als Gott 
trotzen / vnd von laden mit fehmach vnd fehmergen vers 
zeret werden? Alſo muß auch Sennacherib mit fehand 
vnd fpott fliehen und wird von feinen eigenen Kindern Z/4:37: 
erwuͤrget.  Diß füllen Gottſelige bergen mit fleis betrach⸗ 
ten / vnd (wenn die Tyrannen am grewlichſten toben ) 
des Teufels ond der Welt blindheit und boßheit / im Glau⸗ 
ben an Gott / verachten vnd verlachen / wie der fromme 
Bilchoff Athanafius des grewlichen Tyrannen Julianj 
drewwoͤrter wider Chrifti Kirche verlachet / und ſaget: 
Julianus iſt eine kleine ſchwartze Wolcke/ die bald vergehen 
wird: Er verging auch ſtracks darauff / vnd wurde der 
Gottsleſterer in feinen Suͤnden erſchoſſen / die Kirche 
Chriſti aber beſtehet noch wider aller Hellen Dforten, Das 
heiſt / Gott lachet jr. Deñ alfo erkleret es ſelbſt der Tere/ 
wie folget: Er wird eineſt mit jnen reden in ſeinem 
Zorn Hie lernen wir / das Gott einen Tag der Straff 
vnd Rache vber die Gottloſen verordnet hat / Vnd ob der⸗ 
ſelbe ſchon fuͤr jren augen verborgen / So bricht doch dieſer 
Tag der Straffe endlich herfuͤr / vnd kommet eineſt / vnd 
vberfelt fie plotzlich wenn fie am ficherften fein. An dem 
Tage, wird er mie jnen reden in feinem Zorn / und, 
mit feinem grim fie ſchrecken. Merck alhie ‚das der 
Tag / den Gott allen Gottlofen angeſetzt / ein Tag des 
Zorns iſt / Daran cr mit jnen in feinem Zorn reden wit. 
ir aber nichts tröftlichers iſt / als Die heilſame Predigt des 

Evans 


⸗ 





— —— — 
— — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 













































Der Ander AN 

Euangelij /dadurch Gott Troft in die hergen feiner Gleu⸗ 5 Min 

bigen ſpricht / vnd ſie lebendig machet: Alſo iſt nichts Ka f 
Ichreeflichers als wenn Gott die Verechter des Tuange⸗ “ uk n 

fijy die feine liebliche / gnadenreiche ſtimme nicht hören woͤl⸗ N MN x 

(en / endlich in feinem Zorn ausſpricht / vnd die Hertzen (il ie 

in ſeinem grim ſchrecket. Denn dieſen gerechten Zorn ya DR 

s. Buch des allmechtigen Gottes / Fan Feine Greatur ertragen. nl mn Et 
Hofe 4. Weil Gott ein verzehrendes Fewr iſt/ fo fan fich auch Oi Pol 
Cap. feiner dafür verbergen / denn Gott ift allenthalben. Die un Paten 
Pfal: 239. Gottloſen begeren vnd wüntfchen für angft ond ſchrecken u hh 
Lue:23. des Zorns Gottes / den Tod: Ir Berge / ſprechen fie/Fallet NM 
vber ons. Sie finden aber dennoch feinen Troſt / auch ni hat 

nicht in dem zeitlichem Tode. Der Menfchen Zorn fan KM 

einer durch den zeitlichen Tod entfliehen/ aber nicht dem Ai 

Rom. 14. Zorn Gottes’ Denn Ehriftus ift ein Herr vnd Richter der Fon 
Mat. 27. lebendigen vnd der Toden. Juda hilfft fein ſtrick nicht, Ah 
1. Buch Saul fein Schwerdt nicht / wider den Zorn Gottes / Mag 
Saranel. Sondern der zeitliche Tod befürdert vnd ſtuͤrtzet fie beide IM KO 
31 Cap. inden ewigen Tod.) Das iſt aller Gottloſen fon / damit ar 
Gott jr toben bezalet. Es bedenck aber ein jeder Chriſt— on Ma 

Heb. 10. liches Hertz / wie fehreeflich cs iſt in die hende des leben⸗ bd / Imt 
digen Gottes zufallen. Mn Thief 
Uber ich habe meinen König eingefeßt / Auff nd 
meinen heiligen Berg Zion. ag 

Vn folget das Ander teildicfes Pſalmen / dar⸗ M Bi 
& J in Gott der Water felbft von feinem Son / den h ha 
die Welt verfolgt/prediget/ond ſaget: Aber * ah 
wich habemeinen König eingeſetzt. Merck ah 
alhie Erſtlich das wörtlein Ich / darin alle krafft ſtehet. in 
Denn’ was der Allmechtige lebendige ewige Gott einſetzt / NM ' 
verordnet / befiehlet / vnd gebeut / das fol vnd Fan ja Feine n „m 
Cre⸗ Men 
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Pſalm Danids, ö 
eur im Himel ond Erden endern. Mein anfchlag/ 
ſaget Gott im Eſaia / beſtehet / vnd thue alles was Sch wil. 
Darumb iſt es ein Allmechtiges Wort das cr ſaget / 
Sch habe eingeſetzt / Sch / Ich / habe es verordnet, 
Sch wil vber meiner verordnung halten, Was hilfft 
dagegen / das der vnſinnige Pharao aus ſtoltz ſaget / Ich 
wil men Schwerdt ausziehen / meine Hand fol dieſes 


Chrifti Volck erwürgen / Vnd Herodes ſaget austifti- 


gem Wetzen / Sch wil kommen vnd es anbeten? Alhie 
iſt diß Ich / der armen Maden ſecke / viel zu geringe, Dar⸗ 
nach faget Gott / Wen cr Habe eingeſetzt / als nem⸗ 
lich, Meinen König, Merck alhie / das Chriſtus ein 
Koͤnig iſt / vnd das jn der Almechtige ewige Vater 
nennet feinen Koͤnig / Denn ex / der Vater ſelbſt / hat 
pn durch den heiligen Geiſt geſalbet / verordnet / vnd ein⸗ 
geſetzt / Das er / wie Chriſtus ſelbſt im Eſaia ſoͤlches weit⸗ 
leufftiger erkleret/ ſein vnd bleiben ſol / ein ewiger / Almech⸗ 
tiger Koͤnig / es ſey dem Teufel / oder der Welt / lieb oder 
leid / Denn was koͤnnen ſie wider diß einige woͤrtlein / das 
der Vater ſaget / Meinen Koͤnig / ausrichten? Es ha⸗ 
ben noch alle Koͤnige vnd Tyrannen / von anbegin der 
Welt / biß zu dieſer ſtund / den Kopff daran zerſtoſſen. 
Endlich zeiget der Vater an / wohin er dieſen Koͤnig einge⸗ 
fest, und ſaget / Auff meinen heiligen Berg Zion. 
Merck albie / das Chriſtus vber Zion / das ift/ die gantze 
Chriſtliche Kirche/ welche durch Zion bedeutet wird / und 
pber alle lebendige Glidmaſſen Derfelbigen / zum «Könige 
eingelegt wird, Sihe / alfo kommen wir zu diefem Ko- 
nige ond feinem Gnaden Reich/weil Gott der Vater ſelbſt 
Chriftum ober uns zu vnſerm —* einſetzt / vnd diß 

Gina; 


—— 
— — — 
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E/a. 46. 


2. Buch 


Mofe ı5: 
ap. 


E/a. 61. 






















































Der Ander | | „fe an 

Gnaden Reich ſtifftet / vnd ons durch fein Wort und Geiſt ah 

dazu beruffer. Cs iſt ſein König / feine verordnung / ſein Kan 

Berg oder Volck und dazu fein Heiliger berg / oder heilis galktma 

geo Volck Darumb das diefer König fein Volck mic 1 Fakt! 

1. Ioh. 1. feinem Blut durch den Glauben an fein Wort / vnd frafft Ki ft 
Apoftel des heiligen Geiſtes von Sünden reiniget 7 welches vber * 
gefehicht alle maſſen tröftlich iſt. Was find wir arme Menjchen/ ni 2 
15.Cap. das ung Gott verordnet vnd ſchencket / einen ewigen / All er 
mechtigen/ Seiftlichen König / vnd in demfelbigen zu ſei⸗ RL 

nem Bolck aus anaden annimmet / heilig / und gerecht hr 
machet? | —* 

Ich wil von einer ſolchen weiſe Predigen das es 

der HERR zu mir gefage hat / Dubiſt —* 

mein Son / heute hab ich dich gezeuget. Ghite— 

— — dJ — 

OEm Vater folget der Son Gottes in der Pre⸗ M 

digt / vnd erkleret / was er für ein König: Item / An 

Ink was feine Perſon und Ampt ſey / vnd ſaget / 

> sch wil Predigen. Mer / Chriſtus mil Pin 

Efa. 61. Predigen / Denn / dazu ift er von feinem Vater gefand Min je 
Cap. vnd eingeſetzt / wie er im Eſaia fagt / Er hat mich gefand Mn 
den Elenden zu Dredigen. Diefe Predige ift das heilige a. 
Evangelium / welches er alhie eine newe Weiſe nennet / ie 

die der Welt / und fonderlich denen, die mit wercken des hr 

Geſetzes vmbgehen / onbefant ift. Durch diefe Predigt / Pop 

vnd feinen Geiſt / Wiler des Teufels Reich / und alle feine Pan 

e Seiftliche und £eibliche Feinde/ mit aller jrer macht/ vber⸗ 5 
winden vnd zerſtoͤren / vnd WII in feiner gleubigen hertzen / Yan e 
vergebung der Sünden Gerechtigfeit / Leben und Selig A, H 

keit wircken. Darumb ift diefer König vnd Meſſias DR 

vnſer HERR Chrifius/ ein Geiftlicher / ond nicht ein Mn 

9. Cap. Weltlicher König / wie jn Zacharias nennet / einen Ge⸗ MN: 





rechten 
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Pſalm Dauids. 10. 
rechten Koͤnig / vnd einen Heiland. Seines Reiches krafft 
ſtehet auch nicht in Weltlicher krafft vnd macht / ſondern 


in der Predigt des Allmechtigen krefftigen Worts / dadurch Heb. 1 


er alle ding treget. Ahie bedenck / wie troͤſtlich es iſt / das 
des Teufels Reich durch ein einiges woͤrtlein der Predigt 
Chriſti zerſtoͤret / vnd Chriſti Reich in den gleubigen erba⸗ 
wet wird / vnd das der Teufel vnd Welt / dieſe Predigt und 
das Predig Ampt / nicht fönnen hindern oder vertilgen/ 
weil Chriftus fager/ Sch wil Dredigen, Dis wird dar- 
umb ons fürgefchrieben/ das wir Chriftum vnd fein Ampt 


recht erfennen lernen / den Son / wie der Vater gebeut/ Marz. 17. 
hören/ vnd diefe Predigt Chrifti mit dem Glauben ins herß 2 Buch 
faflen / So werden wir für allen Feinden ficher fein, fie der Chro- 
pberwinden / ond den Tod nicht fehen ewiglich. Vnſer zick. 20. 
Glaube / fagt Johannes /ift der Sieg der die Weit vber: 101. 8 


wunden hat. Yun folger weiter in TR ee Das 1 Ioh. 5. 


der HERR zu mir gefagt hat / Du bift mein 
Son. Merck / das Gott der Vater felbft ſaget / zu feinem 
Könige / vnd zu vns allen / das ſein König ( melcher ift der 
HErr Chriſtus) nicht allein Dauids Sony ein warer 
Menfch ’ Sondern aus le Son ſey / vnd erkleret / 
was er für ein Son ſey / Heute hab ich dich gezeuget. 
Alhie ſtehet klerlich / das dieſer König ein einiger/ er / 
natürlicher / warer Son Gottes fey / nicht erwelet / noch 
aus gnaden nn zu einem Sone / Sondern vom 
weſen des Vaters/ heute das ift,won Ewigkeit / gezeuget: 
Denn für Gott iſt Feine zeit. Diß zeugnus Des Himlifchen 
Vaters / vonder Gottheit Chrifti /dauon Chriftus alhie 


Predige / welches der Vater auch felbft am Jordan, bey <azırh 5. 
Chriſti Tauffe/ und auff dem Berge Tabor / widerholet⸗ Mash ba 


vnd auff die getauffte Derfon Chrifti appficiret / föllen wir 
ins Ser fallen / vnd darmit * alle Teufel vnd Men⸗ 
ij fcheu/ 
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Der Ander 
















—L 9 


| ben / ieh 

chen die den HERen Chriftum feiner Gottheit berau nam 
* Glauben ſtercken / vnd vns troͤſten. Denn daraus⸗ Mn 
das Diefer unfer König / warer Gott vnd Menſch in einer mal 
Perſon ift/ daher entipringe alle krafft feines verdienfts / ij 
feines Wortes / feines Königlichen / vnd Driefterlichen a 
Ampts / wiedas erfte Capittel zu Den Hebreern / vnd da⸗ le 
13. Capittel in der Apoſtel Geſchichte / fölches weiter er⸗ *— 
kleren. a 
Heiſche von mir /fo wil ich dir die Heiden — 
sum Erbegeben/ Vnd der Welt ende zum jr 
eigenthumb. ia * 
FShie merck / das Der Vater ſelbſt ſeinen einge⸗ A 
w\ bornen lieben Son anſpricht / vnd ſaget / Hei⸗ N 





fchevon mir. Alhie wil er / das der Son 
SAN vom Vater heiſchen / vnd / als der rechte mitler 
vnd Hoheprieſter / für uns bitten ſol. Vnd diß thut er / 
nicht das der Son ſoͤlcher vermanung beduͤrffe / Sondern 
damit Goit der Vater / ſein / vnd ſeines lieben Sons / gne⸗ 








| tti koft end m 

iaeg/ freundliches/ vnd guͤttiges Hertz / gegen das gantze ehe 
— Geſchlecht / (fuͤr welches der Son Gottes ein ern 
Ritler ond Fürbitter wird’ vnd der Water fölche feines lies “ An 
ben Sons faͤrbitte / mit herglicher frewde annimmet) gantz —* 
eroͤffne / vnd den abgrund ſeiner ‚liebe vnd Barmhertzigkeit ah 
uns entdece. Darumb ſagt er/Sch wil dir die Heiden Peter 
geben/ vnd der Welt ende zum cigenthumb. D der —* 
roſſen Gnad vnd Barmhertzigkeit Gottes. Nicht allein Til 
das Yüpdifche Volck Sondern auch alle Heiden / in aller —5 
Belt die doch in blindheit und Gottes verachtung ‚in in Li 
Abgoͤtterey vnd ſchrecklicher vnzucht ‚ins Zeufels Reich | 2 
gefangen lagen/ vnd feiner huͤlffe oder erlöfung begereten ) elf 
die ſchencket er feinem Sone / auff das Chriſtus ein Herr uf: 


ſey / 
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Pſalm Dauıds, II. 
ſey / ober Süden / Heiden / vnd alle Creaturn / vnd das alle 
Heiden / die diefe Predigt des Euangelij hören / und Chris 


ſtum annemen / mit und neben Abraham / Iſaac vnd Ja⸗ Marh. & 


cob / vnd allen Heiligen/ Ehrifti Erbe vnd eigenthum fein/ 
vnd mit jme in fginem Reich / als die lieben Kinder Gottes / 
in ewiger fremd vnd Scligfeit / leben vnd herſchen füllen / 
vnd das alles aus lauter gnaden / vmb Ehrifti fürbie vnd 
verdienft willen. Sihe / alfo wird uns diefer König für 
feine Derfon / mit feinem Reich / welches fich biß ans ende 
der Welt erſtrecket / desgleichen auch mie feinem Ampt 
vnd mwolthaten/ auffs lieblichſte fürgebildet 7 Deflen wir 
ons billich von bergen freien vnd troͤſten füllen. 


Du folt fie mit einem eiſern Scepter zuſchla⸗ 
gen / Wie Töpffen foltu fie zuſchmeiſſen. 
7 bie ſetzt er die Straffe / welche vber alle erge⸗ 
+ — 






hen wird / die ſich Chriſto widerſetzen. Merck 
—9 aber / das er Chriſto / dieſem Könige, einen 

SS cifern Scepter / (dadurch die Goͤttliche 
krafft und macht zuſtraffen verſtanden wird)zueignet / Die 
Feinde aber/mit aller jrer Weißheit Gewalt vnd Macht/ 
vergleichet er einem Erdenen Topff / welches ein ſchwach 
vnd gebrechlichs Gefeß iſt / wie alle Gottloſen auch / denn 
ſie leichtlich durch Chriſti Goͤttliche macht koͤnnen zermal⸗ 
met werden. 









tern vnd zerſtoͤren Sein Reich aber in alle Ewigkeit be; 

fiehen werde. Für diefem Allmechtigem Scepter/ folten 

bitlich alle Könige fich fürchten / und wie folget / weifei? 
laſſen. | 

Solafit euch nu weiſen jr Könige / vnd laſſt 

euch zuͤchtigen jr Richter auff Erden. 

Ciij Nach 


—— 
























Alfo malet Daniel auch den HErrn Chris Daniel. 
ſtum vnd fein Reich abe/ das er alle Königreich zufchmetz 2. Cap. 























Der Ander 
SAch dem Gott mit feinem Son geredet / vnd 
von jm gepredigt / wendet er fich mit ernfter 


Vermanung zu allen Koͤnigen vnd Rich⸗ 
UWE ter auff Erden / redet ſie an / vnd ſpricht / It 
Koͤnige vnd Richter. Gott redet die Könige vnd Rich⸗ 

ter any weil jnen / als den Heuptern / gemeiniglich Die an⸗ 

dern glieder folgen / vnd viel an der Oberkeit / (damit Chris 

ſtus ben den Vnderthanen erkant vnd geehret werde) gele⸗ 

1 Crosick gen if, Saul iſt Gottloß / dem folgen groſſe und fleine im 
14. Cap. gangen Reich wie Dauidfaget: Zu Sauls zeiten fraget 
r. Buch man nichts nachder Laden des Bundes. Jeroboam macht 
der Koni gang Iſrael fündigen. Gottsfürchtige Könige aber / als 
Le. 4.  Dauidv%ofaphat/ Ezechias/dierichten den waren Gottes 
1. Buch dienſt wieder auff/ laſſen Gottes Wort predigen/ dadurch 
der Chro- Gott / bey allen jren Vnderthanen / erfant ond geehret 
»ic.17. wird, Soͤlches folten billich alle Könige und Regenten 
Item, an auff Erden behergigen/ Vnd weil jrer ſelbſt eigenen / vnd als 
29. Cap. ler jrer Vnderthanen / Seelen heil vnd Seligkeit / vnd auch 
jre zeitliche wolfart / daran gelegen / ſich / mit hoͤheſter demut 

des hertzens / gegen die hohe Goͤttliche Maieſtet demuͤtigen / 

vnd dieſe Vermanung zu hertzen nemen. Darnach zeiget 

Gott an / was er von jnen begert / Er ſaget nicht / Ir Abe 


nige vnd Richter / vbergebet ewer Koͤniglich vnd Richter⸗ 
lich Ampt / Denn er hat ſelbſt Koͤnige vnd Richter in das 
Ampt eingeſetzt / Sondern er fagt / Laſſt euch weiten. 
Albie erfordert Gott / das fie von angeborner blindheit vnd 

”  boßheit jres Hertzen / von jrem ftolgen muth / vnd vermeſ⸗ 
Enheit / eigener Weißheit und macht / (damit fie fich dem 
HER Ehrifto wiederfegen) abſtehen / vnd fich von Chris 
ſto / durch die Predige des heiligen Suangelij füllen weıfen 
vnd leren / vnd zu warer erkentnus Gottes / (darin das ewi⸗ 

ge 
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Pſalm Dauids, 12, 
ge geben vnd Seligkeit ſtehet (führen vnd leiten laffen/ vnd 
dem heiligen Geiſt nicht widerſtreben. Inſonderheit aber 
ift zu mercken /das cr ſaget/ Nu laſſt euch weiſen. 
Denn / durch diß wörtlein Nu / leret er / das die Könige 
vnd alle Menſchen / föllen balde Buſſe thuen / nicht lange 
in Suͤnden des Vnglaubens (mit hoͤheſter gefahr jrer 
Seelen (verharren. Denn / Nu iſt der Koͤnig von Gott 
dem Vater ſelbſt eingeſetzt / Nu iſt derſelbige bereit / allen 
Die es begeren / von Sünden / vnd dem Cwigen Tod zu 


helffen Sehet / jeg iſt die angeneme zeit / Jetz iſt der Tag, Corinr 
des Heils / vnd Nu iſt auch der eiſerne Scepter fertig / 0. Cap. 


dadurch alle Feinde Chrifti füllen bald vnd plößlich zu⸗ 
fchmettert werden. Darumb iſt nicht zeit ſaumens / diß 
Nu iſt bald vorbey / vnd die Ewigkeit verhanden. Soͤl⸗ 
ches ſol ein jeder wol in acht haben. Vnd laſſt euch 
Zuͤchtigen. Zum Andern begeret Gott /das fich die Koͤ— 
nige vnd Richter füllen züchtigen laſſen Denn/woein Ri; 
nig oder Richter zu erfenenus Gottes (welches die höheſte 
Weißheit iſt) kommen ſol So muß er ſich durch Gottes 
wort vnd Geiſt zuͤchtigen laſſen. Alhie werden alle gewal⸗ 
tige Koͤnige vnd Herrn auff Erden / dem Himliſchen ewi⸗ 
gen König Chriſto/ ſeinem Wort vnd Predig ampi vnder⸗ 
worffen. Dieſer hohen Maieſtet Chriftirda er durch feinen 
Geift und Wort fie züchtiget / föllen fich alle Könige und 
Kichter / mit gehorfamen willigen Nergen vndermwerffen / 


Vnd mo jnen re Günde aus Gottes Wort fürgehalten 1, Buch 
wird / mit Dauid fprechen/ Fercani Domino, sch habe DeM.der köni- 


Seren gefündiget/ auff das fie nicht die ſchreckliche imme oe 12 
Gottes / die Son durch Samuel zum Könige ea fagt/ 
hören ond erfahren muͤſſen: Dieweil du/ ſagt Samuel zu 


Saul das Wort des HERRN verworffen haft, ſo han ue 
dich der HERR auch verworffen/das du fein König feicft, ” Gr 


Die 















































































s. Buch 
Mofe 15. 
Capıt. 


Rom. h. 
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Der Ander 
Dienet dam HERRN mit furcht / Vnd 
frewet euch mit zittern. 
D Jenet dom HERRN mit furcht. 


Zum Dritten begeret Gott won den Koͤnigen 
NMond Richtern / das fie fich ſelbſt ganz in jrer 
I Regierung / mit Landen vnd Leuten / Gott 
su dienſt ergeben ſoͤllen. Gott aber dienen / heiſt ſeinen 
eigenen willen brechen / vnd dem willen vnd Befehl 
Gottes / den er in der Erſten vnd Andern Tafel erkle⸗ 
ret / in acht haben / darnach leben / vnd nach der Kıchts 
ſchnur Göttliches Worts Regieren / ond die Regierung 
zu Gottes ehren / vnd gemeinen Heil vnd Seligkeit 
aller Menſchen anftellen / wie Gott ſelbſt faget / Der 
König fol im Buch des Geſetzes leſen jein lebenlang / auff 
das er lerne fürchten den HERRN / feinen Gott / das er 
halte alle wort des Geſetzes / vnd dieſe Rechte / das er dar⸗ 
nach thue. Dieſen dienſt ſoͤllen fie Gott mit furcht leiſten/ 
auff daͤs fie nicht in Fleiſchliche ſicherheit / m Verachtung 
Gottes vnd feines Gerichts / in Vermeſſenheit eigener 
Macht vnd Gewalt / vnd endlich mit Land vnd Leuten / 
mie Leib und Seel / in zeitiges und ewiges verderben fallen. 
Denn / fölches iſt das Ende / aller die jren cigenen lüften 
ond begirden/ vnd alfo dem Teufel zu Hofe dienen. Pau 
(us faget/ die Dberfeit ift Gottes dienerin. Die ein ſelig 






Pfal. 102. Königreich ift das / da die Oberkeit vnd Vnderthanen zus 


fammen Gott dienen. Vnd frewet uch mit zittern, 


„zum Vierden / erfordert Gott von den Königen / das fie 


fich frewen füllen / das fie Gott zu dienſt fordere / und zu 
feinen Dienern in gnaden annimmet. Dein / durch dies 
fen HErrn ond König Chriſtum / wo fiejm trewlich dies 
nen/ werden fie von Sünden/ von dem ewigen Tod / vnd 
gewalt des Teufels erloͤſet und zu Kindern Gottes vnd 

Erben 


2 RE 
sim 
„AN 
I W" 
nt 


m ehe 





tankınm 
— 
N kin 92 
SURTR 
Nun 
MM If | 
wumhde 
dutn gern 
Men * 
weheſhhe 
EAN to 


Mer. 
vi Ne 





Arche Vn 


Mn fund, 

md Koöͤnigh 

SON gahinſh 
d uen / By 
an / hit Fi 
den vnd Sf 
dem Tafel a 
I ach der Jeh 
md de Ngierun 
ad Shake 
Wnd 
Ko eoehahg af 


* 
Lana M Ania 
> MEN % 


] 
malt 


mad verdahen 
An en ii 
ı Pf Diem, Di 
urn, Seal 
Anhemn⸗ 
vb mia 
vKüngen / daſ 
a foren Lil 
San’ durch — 
Geier 
migm EN r 
am Bon 


4 


Pſalm Dauids. 13. 
Erben im Reich diefes Allmechtigen Königes angenom- 
men. Diefe fremde aber fol mic zittern vermiſcht fein ‚ 
damit nicht an ſtatt dieſer Geiftlichen frewde / Nachleflig- 
keit / Sicherheit / vnd Fleiſchliche frewde / in Chriſtlicher 
Koͤnige Hertzen ainſchleiche / vnd alſo jre Hertzen vnter die 
gewalt des Sathans / der durch Fleiſchliche luͤſte das Hertz 
beſitzet / vnd darin herſchet / geraten. 


Kuͤſſet den Son / das er nicht zuͤrne / vnd jr 
vmbkomet auff dam wege / Denn fein 
Zorn wird bald anbrennen / Aber wol 
allen die auff jn trawen. 


Vm letzten begert Gott /das die Koͤnige vnd 
= KRichter ſeinen Son Kuͤſſen ſoͤllen. Denn al⸗ 
os fo fpriche er / Kuͤſſe den Son, Damit afle- 
ret er / was dienen heifle/ond leret / worin der rech⸗ 
te Gottesdienſt ſtehet. Er braucht aber ſehr ſchoͤne vnd lieb⸗ 
liche woͤrter. Durch das woͤrtlein Son / wil der Himli⸗ 
ſche Vater / das wir betrachten ſoͤllen / die hertzliche liebe / 
ſo er zu ſeinem eingebornen Son von ewigkeit gehabt hat/ 
vnd daraus ermeſſen / wie groß vnd vnausſprechlich die Lie⸗ Korn. 5. 
be ſein muß / die jn bewegt / das er ſeinen lieben vnd einigen 
Son zu vns ſendet. Wer kan den abgrund dieſer ewigen 
vnd vnermeßlichen Liebe ergründen? Darnach merck auch 


das woͤrtlein Kuͤſſet. Denn / es leret nicht allein / wie / vnd 

warumb der Vater den Son ſendet / Sondern auch / wie * 

wir ons gegen jm ſchicken füllen. Erſtlich ſendet Gott ſeic 

nen Son zu allen Königen vnd Menſchen / in vnſer ar; 

mes Fleiſch bekleidet / nicht das er vns wuͤrge wie Herodes Math. 2. 

die Kindlin toͤdtet / oder das er murriſch vnd grewlich ſey / E/a. 42. 

vnd vns verfluche / wie Moſes den fluch des Geſetzes vber s. Buch 
O alle 27. Cap. 
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fein Schulen ond Kirchen pflangen ond erhalten föllen/ 
auff das jre Vnderthanen mit jnen / dieſem Son auch huls 
digen vnd dienen / vnd Gottes Ehre / vnd ſeines Namens 



































Der Ander ne 
alle Menſchen fpricht 5 Sondern das er/als der rechte Jo⸗ Ha] 
r. Buch ſeph / feine ontrewe Brüder / auffs aller freundlichfte vmb⸗ + sie 
«Mofe. fahe und Küffe/ alle gnade / Himlifchen Gegen / vnd den ia 
5. Cap. heiligen Geift gebe / Wie der Son felber faget / Komet ber u (mi 
ak zz. zu mix alle die je mühefelig und beladen feye / Ich wil euch mM 
eranicken. Diß iſt der rechte Himliſche liebliche K uf) das * it 
mit er uns armen verlornen Sündern entgegen leufft / vns Em 
Luc. 1. vmb den half felt / und Kuͤſſet / wie die Hiſtoria des verlor are 
nen Sons ausweifet, Darnach leret uns auch das woͤrt⸗ — * | 
fein Kuͤſſet / wie wir uns gegen diefem Son ſchicken föllen/ u. 
als nemlich/das alle Könige vnd Richter/ja alle Menfchen uam 
auff Erden / diefen Son erftlich für jre Perſon föllen für ea 
iren Heren / Heiland ond Seligmacher erfennen / jn mit ie 
aleubigen Hergen annemen/ Herglich lieben / fich demſel⸗ Anal! 
digen in waren gchorfam vnd Furcht ondergeben / jme on all a 
huldigen / im Geiſt vnd warheit jn anbeten / Toben / ehren Anni 
vnd dancken. Vnd darnach auch/ das fiein jren König 54 
Eſa. 49 reichen vnd Lendern die Kirche Gottes beherbergen / neh⸗ | 
ren vnd fchügen / derfelbigen Yfleger und Seugammen m * 
KMU OKT! 


vll 
— 


erkentnus weit ausgebreitet werde. Sihe / alſo hat in die⸗ al iA 

fen beiden woͤrtlein Gott fein hertz gegen vns / vnd feines deun 
Sones Ampt / auffs allerlieblichſte abgebildet / vnd auch nach 

den waren Gottes dienft befchricben. Darumb billich dies —* 

ſe woͤrtlein/ Kuͤſſet den Son / alle Könige und Richter 
hertzlich erfrewen ſolten / das jr Ampt ſo ein Goͤttlichs vnd I n + 
ochnötigs Ampt iſt / vnd ſolte in jrem Hertzen waren ernſt fürn Mi 

vnd eyfer / diefen Son zu Kuͤſſen und jm zu huldigen / an⸗ 1 m | 
zuͤnden. Nu folget die Vrſach / warumb fie in Küffen Me 
föllen Das er nicht zuͤrne. Merck alhie / das Könis Ma 


8 
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Pſalm Dauids. IA, 
ge und Herrn / Gott im Himel Feine gröffere fehmach an 
thuen fönnen / als wann fieden Son Gottes / mit alle feis 
ner Himliſchen gnade verachten / von fich verftoflen / und 
denfelben anfeinden. Denn / das ift die heubt vrfach/ da⸗ 
durch fie (wie hillich) Gottes ſchrecklichen zorn vberfich 
verurfachen. Wie dagegen ſie / Gott feine gröffere Ehre 
vnd angenemern dienſt erzeigen koͤnnen / als wann ſie den 
Son annemen vnd jme huldigen. Was bringet aber dieſer 
zorn Gottes? Dauid ſaget / Vnd jr vmbkomet auff 
dem wege. Merck alhie / Durch den zorn Gottes ſoͤllen 
alle Verechter vnd Feinde Chriſti / vnd ſeines Worts / auff 
jren wegen / Das iſt / in jrem thun vnd weſen / wie heilig / 
noͤtig / herrlich / ſtatlich / vnd gewaltig dasſelbe für der Welt 
anzuſehen iſt / vmbkomen / vnd mit leib und Seel von Gott, 
one alle gnade / endlich vertilget werden Denn fein s. Buch 
3orn wird bald anbrennen / vnd diefe Feinde Chriſti Mo/e 32. 
in die vnderſte Helle verſtoſſen. Aber wol allen die 
auff jn trawen. Mit dieſem herlichen ſchoͤnen Spruch/ 
beſchleuſt der heilige Geiſt dieſen Pſalm / vnd leret Erſtlich 
das Wort / wol allen) das aller Menſchen ewige wol- 
fart / das ift/erlöfung von Sünden vnd ewigem Tod / vnd 
alle jr Heil / Leben vnd Seligkeit / allein in dieſem Son 
des Vaters / welcher Iheſus Chriſtus iſt / ſehe. Dar _Spofel 
nach leret er durch das wort trawen / Dasein Chriſt al⸗ gefchicht 
lein durch den Glauben vnd hertzlichs vertrawen / auff Chri⸗⸗. Cap- 
ſti verdienſt vnd Gottes Barmhertzigkeit / dieſer woltha⸗ > 
ken / (welche Chriſtus ons erworben) fönne teilhafftig und, 
fehig werden wie die gange Schrifft / vnd Paulus inſon⸗ Rom. >. 
derheit / leret. Zu letzt ift zu mercken Das Gnade / Leben / 
vnd Seligkeit in Iheſu Chriſto angebotẽ wird / allen Men⸗ 
ſchen / Darumb ſagt er alhie / Allen / Daraus erſcheinet der 

Dij Reich⸗ 



































nicht allen frembde Könige und Voͤlcker / allezeit ſich Das 
uid 


























Reichthumb der vnausſprechlichen guͤte Gottes / gegen ey 
alle Menſchen / die er zur Seligkeit berufft / vnd allen / Die N | 
Tohan. ı. Chriftum im Glauben annemen / wacht gegeben hat / 9 
Gottes Kinder zu werden. an 
r ’ 5 uff IN 
Der Dritte Dfalm. —* 
ft ein Geber in groſſen noͤten / wider die Feinde / vnd ein Troft/ —* 
das Gott erhoͤren vnd helffen wolle, mi! 4 
ER Arclichiic N 

Ah HERR | wie iſt meiner Feinde fo viel / * 

Vnd ſetzen ſich ſo viel wider mich. KK 
Viel fagenvon meiner Seelen] Sie hat Feine mul 
huͤlffe bey Gott / Sela. 
Auid klaget Gott ſeine Not / da er fuͤr ſei⸗ ar | 
IN nem eigenem Sone Abfalon flihen mufte/ 9 
vnd ſpricht / Ah HERN. Mit dieſem Ar 
I} feinem feuffgen/ gibe Dauid feines Hertzen vl m 
anaft vnd not / vnd auch fein Hertzlichs my Chr 
verlangen nach Gott / zu erkennen / vnd le 3 
ret / das in nöten das ſeufftzen vnd verlangen des Nergens/ kam 
in allen Chriften fol zu Gott gerichtet fein. Darnach faget in 
er Wie ift meiner Feinde fo viel / vnd ſetzen fich fo a 
viel wider mich. Item: Viel ſagen. Dauid widerhofet kfuma 
Drey mal das wort viel Seinde / Damit er anzeigt / das a, 
er / als ein König ober Gottes Volck/onzehelich viel Fein⸗ — 
„De auff Erden gehabt / vnd das alle Chriſtliche Könige für Make 
andern Leuten teglich mit gramwfamen Feinden ombgeben ein 
fein / vnd in hoͤheſter gefahr leben. Indem wort aber Wi⸗ hi, N, 
derſetzen / zeigt er an / das ce mechtige Feinde ſind / Denn N Mh 
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Ol / tun Da Pſalm Dauids. IS, 
OMdaln uid mit gewalt miderfeget 7 Sondern auch fein leiblicher 
— Son Abſalon / vnd ſeine eigene Vnderthanen / mit Rath 


Achitophels (welcher Dauids fuͤrnembſter Rath war) 
entpoͤren vnd widerſetzen ſich Dauid / mit groſſer Macht 
vnd gewalt / verjagen jn von Land vnd Leuten / ſtifften 
\, auffruhr 7 Mord’ Vnzucht / Blutſchande / vnd allen 
Jammer / nemen das Koͤnigreich ein / vnd woͤllen jn dazu 
erwuͤrgen. Dauid aber fan ſich nicht ſchuͤtzen / muß zu 
fuß ins elend gehen / alles verlaſſen wird von Sirmei auffs 2. Buch 


ainde / ein Trot 


Kinder grewlichfte geſchendet. Diß Eexempel Dauids / füllen alle Samuel 
mic, Könige vnd Herrn betrachten / vnd daraus lernen / wie 1. Cap. 
 Cirhatfkin balde das es gethan ift vmb alle Könige / ond alle Kegi: 

\ \ 


EN er 
Si arten 
Anialor Hıhanmılı 
| AN aluNTwM 
Ir yvy. AN 

RN A 
Sand Kants IN 
v auch ſan Sri 
ag erkennen ih 

4 4a {a ia! 
rlanatı des Js 
Te A aha 
Kin. —WWM T 
| „ in 
vnd IBM 
(‚4 
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AN gmnikeramachV 
wu 2 9 
rk Se 
pi 9 Hmm er 
yeah) 
e’ 4 [ ef 
KEG 
Ya“ N) 
Y 
ab 
—0 
u | 
ande 
7 hl 2 Au 
lat" 
kr 4 m 


Au 


ment auff Erden / wenn der Allmechtige ewige Gott feine 
hand abzeucht. Sihe / wie gefchwind ond plöglich felt als 
hie fo ein ſchoͤnes herrliches und wolgefaffetes Regiment / 
vnd gehet alles in einem augenblief obereinander. Bedenck 
wie bald fo cin Weiſer / Heiliger / fürtrefflicher König / fo 
ein tapferer anfehenlicher Held / von jederman verachtet/ 
perlaffen vnd verfolgee wird / feinen autten Samen / 
Rhum / Ehre / mit dem Königreich und getrewen Leuten 
verlewret. Diß alles dienet dazu / das fein König fich auff 
feine eigene Weißheit / Heiligkeit Macht ond gewalt / auff 
feinen Menfchen / auch nicht auff feine eigene Vndertha⸗ 
nen ond leibliche Kinder / Sondern auff Gott allein‘? vers 
laſſe / und auff in feine Hoffnung / Troſt / vnd Zumerſicht 
ſetze / vnd jn allein vmb huͤlff vnd beyſtand in ſeinem Regi⸗ 
ment anruffe. Inſonderheit ſoͤllen fie ſich fleiſſig hüten für 
Suͤnden / damit Gott nicht verurſachet werde / die Hand 
von inen abzuziehen / und ſie mit Land vnd Leuten / vmb. 
jrer Suͤnde⸗willen zuſtraffen / wie alhie dem Dauid ge—⸗ 
ſchicht. Viel ſagen zu meiner Seelen] fie hat kei⸗ 
ne huͤlffe bey Gott / Sela. Nach den Weltlichen 
Dj Fein⸗ 
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Der Dritte 






Feinden / folget der rechte gramfame Sheiftliche Feind der hr N 
Sathan / welcher nicht gefettigee iſt / mit alle dem Vngluͤck/ m) 
welches er durch Weltliche Feinde / vber Dauids Koͤnig⸗ IM 


reich / Land / Leute / Weiber ond Kinder / Chr und Gut/ 
Leib ond Leben / gefuͤrt hat: Sondern er fucht/als ein brüß 





1. Fet.5. (ever Lewe / onder alle diefem jammer vnd vngluͤck Das 
uids Seele zu verfehlingen. Viel ſagen / Merck alhie das 
wort ſagen / Denn dadurch leret er / das der boͤſe Geiſt durch —V 
Luͤgen / welches feine Waffen ſein wider Dauids vnd vnſe⸗ rund] 
re Seelen ſtreitet / vnd ſpricht euſſerlich / durch gifftige fallche Anm 
Eph.o. Zungen IBeltlicher Feinde, darnach auch innerlich durch ufknenen 
ſeine fewrige Pfeife, hügen ins Perg. Solche feine Lügen von‘ 
befchreibe Dauid / vnd fpricht 7 Der Sathan mit finen  P Bam 
gliedmaſſen / die ftimmen zufammen / vnd fagen / Meine N 
Seele Hat feine hülffe bey Gott. Dig iſt die Summa Ki 
vnd heudtſtuck aller Predigten desböfen Geiſtes. Merck —*— 
aber mit fleis / wohin die gerichtet ſind. Er weis / das Da⸗ 
uids / vnd aller betruͤbten leute Hertzen / aus angeborner * 
ſuͤndiger art / ſonderlich in euſſerſten noͤten / dazu geneigt ig 
fein / das fie an Gottes güte vnd gnade zweifeln: Dar; 5 
mb befleiffiget er fich mit höheftem ernſt / das cr das troͤſt⸗ Mt Ni 
liche Wort der Gnaden / des heiligen Euangelij / Dauid A ft du 
Luc, nd allen betrübten Chriften aus dem Hertzen reiffe/ das N Out 
rs fie nicht gleuben vnd felig werden Sondern in verzwei⸗ Ghhd ſu 
felung / vnd den ewigen Tod fallen / wie er kurtz zuuor ud nich ol 
2. Buch Saul gethan hat. Dißfinddie fewrigen Pfeile des Sa Ion Ran 
Sam : 31. thans/ durch welche er die Seele tödten wil. Wie aber cin Schi fir, 
Eph. 0. Chriſt / nach der Sere Pauli / durch den Schild des Glau⸗ —E 
®ens/ dieſelbigen fol ausleſchen / ſoͤlches leret Dauid in ſei⸗ aufm, 
nem Exempel / wie folget: sah fi 
Aber rn 
Chi Alma 
u 
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Palm Dauids, IG, 
Aber du HERR bift der Schild für mich / 


vnd der mich zu ehren ſetzet / vnd mein 
Heubt auffrichtet. 


8 Nutd leſt alles faren was in der Welt iſt / denn 
© Pes gehoͤrt in die Welt / ond bleiberdarin. Er 
x HR wendet fich aber von dem fichtbaren und vers 
Sy genglichen/ zu den onfichtbaren vnd ewigen/ 
vnd ſaget Aber du HERR bift der ſchild für mich. 
Merck alhie / das Dauid Gottes Wort vnd verheiflung ſich 
nicht nemen leſt / ob jm gleich das Koͤnigreich vnd alles ge⸗ 
nommen iſt: Sondern / er ergreifft mit dem Glauben 
Gott / und gleubet Erſtlich / wie dieſe woͤrter / Aber du 

| R ausmweifen/das Gott ein Allmechtiger HERR/ 
ein ſtarcker Schuß vnd Schild / wider den Teufel /die 
Welt / vnd alles vngluͤck ſey. Darnach eignet er ſich / 
im Glauben / dieſe Allmechtige gnedige huͤlffe Gottes 
zu / vnd gleubet / das Gott auch fein Schild ſey / der jn 
ſuͤtzen / beſchirmen / vnd erhalten werde.  Darumb föl- 


len wir diß woͤrtlein / fuͤr mich / wol mercken / Denn 
alle krafft daran gelegen / das wir mit Dauid gleuben/ 
das Gott / wie er in feinem Wort verheiſſen / vnſer 
Schild für uns fein wit. Dieſer Glaub / bringe Da; 
nid nicht allein alles wider / was er an den Creaturen ver; 
loren hat / weil keiner etwas verlieren Fan, der Gott zum 
Schild für fich hat/ Sondern er vberwwinder durch den; 
felben alle Zeitliche und Geiſtliche Feinde/ und fan durch 
den Glauben auslefchen / alle fewrige Pfeile des böfen Geiz® 
ſtes / er ſieget Ond eriumphirt vber jn/ das der boͤſe Geiſt mie 
ewiger ſchand vnd ſchmach muß abzihen / vnd jm / als 







In) 









Ehrifti gliedmaffen zun Fuͤſſen liegen ewiglich da Danide Pfal. 110. 


Heubt / wie er weiter ſaget / zu ehren von Gott erhaben wird, 


Du 
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Dante 


4. Cap. 


- — — — —. — _ _ un — — — _-- N 


Der Dritte | 
Du bit HERR/ der mich zu chren feet vnd 
mein Heubt auffrichtet, Merck / Dauid gibe Gott die 
ehre / das er zu Königlichen ehren erhaben fey / und gleubt 
feftiglich / das jn Gott in feinem Ampr vnd ehre erhalten 
vnd ſchuͤtzen werde / wider alle Feinde, « Leret alhie alle 
Chriſtliche Könige / das alleehre / dazu Gott jre Heubter 
geſetzet / die haben fie alleine von Gott / Denn er ſetzet Koͤni⸗ 
ge ein vnd ab / vnd gibt die Koͤnigreiche wem er wil / vnd er⸗ 


lohan. 19. hoͤhet die nidrigen zu denſelbigen. Du hetteſt feine macht/ 
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laget Chriftus zu Pilato / wenn fie dir nicht von oben herab 
gegeben were. Darumb fol Fein Herr feine ehre oder macht/ 
fich> oder einiger Creaturen / fondern Gott alleine/ zumeſ⸗ 
fen. Darnach tröftet er fie auch mit feinem Exempel / Das/ 
wenn fie auff Gott der fie zu ehren geſetzt / vertramen/ 
Sp werde er fie auch bey feiner Verordnung / wider aller 
Feinde gewalt / erhalten’ Und ob wol jr Heubt / durch 
ſchreckliche macht grawſamer Feinde / offt ſincket / So iſt 
Gott doch der HERR/ der Danids/ond aller Gottſeligen 
Könige Heubter / wie alhie ſtehet / Auffrichtet. 
Sch ruffe an mit meiner ſtimme den Henn 
So erhoͤret er mich von ſeinem heiligen 
Derge/ Sela. 








Eben dem Schild des Glaubens / brauchet 
| ); Danid die rechte Chriftliche wehre das Ge⸗ 





bee / vnd ruffet Gott an / wie er ſaget / Sch 
zruffe an mit meiner ſtimme. Merck/ 


Idas Dauid / wie er aus Gottes befehl in noͤten Gott vers 
trawet / Alſo ruffet er auch / vnd betet. zu Gott in ſeiner 
not / wie Gott geboten hat / Vnd leret alhie durchs woͤrtlin 
ſtimme / das Hertz vnd Mund zugleich beten ſoͤllen/ 
Das Gebet aber fol zum HERRN / vnd keiner Crea⸗ 

tur 






























u mi | 
—W 
cn 
fm, SP 
ka 
Yan, I 
Kalk a 
Ya ne 4 
(ah ch 
wichen / Oh 
uden 
—IX 
Kite 
undalksn 
nicht ana 
Kram, 





khernd TR 
EG 
Mi 
—X 
Kun f r 


— 





MR Ion 
NUN 
IM 
MER erhalt 
„SCRE af 
SEINE Moht 
CN er fr Ri 
Reel onde 
Nett Reine mad 
ronohenhad 
achtrodet mac 
tt allinꝛ um 
Im Sremmdda: 
NR Wkobwth 
Anna Wihealt 


mA) im arm Anh 
ih HN 


— 


— — v * 

K 
Mindt A 
F % F im \! 


al Pi 
üftichtt. 

hme dan eyyn 
vn ſchen hih 


* m 
ul N 
| air I 
ymmt 





Fu 


Palm Dauids, 17. 
tur / gerichtet fein. Darumb ſaget er ZUM HERAN. 
Vnd das iſt der Gottes dienſt den Gott erfordert / das wir 
in noͤten Gott allein die ehre geben / das er koͤnne vnd woͤlle 
helffen. Darauff folget ein herrlicher Troſt vnd Ver⸗ 
heiſſung / So erhoͤret er mich von ſeinem heiligen 
Berge. Merk alhie / Gott / wie er verheiſſen hat / er⸗ 
hoͤret alle gleubigen vmb Chriſti willen / welchen die Lade 
des Bundes auff dem heiligen Berge bedeutet. Wenn 
Gott aber erhoͤret / ſo muß alle Not / Teufel und Welt / 
weichen / was verloren iſt widerkommen / was vnrecht iſt / 
muß wider zu rechte gebracht / vnd alle trawrigkeit in frew⸗ 
de verwandelt werden. Alſo hat Dauid noch im Elen⸗ 
de / da cr nichts hat / fein Leib / Leben Königreich / Ehre / 
vnd alles wider im Glauben an Gott / Es kan vnd muß 
nicht ausbleiben. Wol allen die auff den HERAN alſo 
trawen. 


Ich lige vnd ſchlaffe / vnd erwache / Denn 
der HERR erhelt mich / Ich fürchte mich 
nicht fuͤr viel hundert tauſenten / Die ſich 
vmbher wider mich legen. 

RVs dem Glauben entſpringet das Gebet/ 
Nach dem Gebet / das Gott erhöret / folget 
| ruhe / Friede / vnd ficherheit im Hertzen. 

I Mein Derß/ ſagt Dauid / gibt fich nun zu 
ruhe vnd friede / Sch lige/ fchlaffe/erwache, Diß iſt 

eine groſſe gabe Gottes / mitten vnter den Feinden mi“ 

ruhigen / ftitlen» friedfamen Hertzen / darin alle Furcht 

verſchwunden ift/ligen/ fchlaffen/ eriwachen. Wi⸗ 
derumb / iſt es cine grofle Plage / in nöten cin vnruhiges / 
furchtfames / bloͤdes Hertz haben / vnd für furcht und forge 

E nichts 
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Der Dritte 
nichts ausrichten / nicht ruhen oder fehlaffen koͤnnen. 
Sölches alles koͤmmet von Gott / der drewet den Gott 


2. Buch loſen / ond faget / Ich wil jnen ein feig Hertz machen / das 
Mofe. 26. fie fol ein raufchend Blat erſchrecken / vnd fie jagen. Den 


Gottfurchtigen aber verheiſſet er / ch mil friede geben in 
ewerem Lande das jr ſchlaffet / vnd euch niemand ſchrecke. 
Dieſen Troſt / hat Dauid im Hertzen / Darumb fein Hertz 
nicht aus vermeſſenheit eigener Macht / Stercke / Weiß⸗ 
heit vnd Heiligkeit / Sondern aus hertzlicher Zuuerſicht 
auff Gott / ſo ſicher / ſtill / ruhig / vnd one furcht iſt / wie 
er ſelbſt ſaget Dender HERR helt mich / Weil Sort 
der HERR mich helt / fo fuͤrchte ich mich nicht für viel 
tauſenten / die fich ombber wider mich legen. Es 
fein gemeiniglich alle Menſchen / Inſonderheit aber ge 
maltige Herrn / ond andere grofle Leute / in jrem gangen 
(eben / Sonderlich wenn fie mit Feinden vmbgeben / vnd 
denfelbigen mit macht vnd erfarenheit nicht gleich fein / 
mit onruhe des Hertzens / forge ond furcht / geplaget: Das 
uid aber ſaget folge meinem Exempel / vertrawe vnd furch⸗ 
te Gott / Bete / vnd thue recht / ſo erhelt dich Gott / Wenn 
er dich helt / fo werden alle die Teufel / viel weniger alle 
Menſchen / dich nicht ſchrecken oder ſtuͤrtzen. 


Auf HERR / end hilff mir mein Gott / 
Denn dus fchlegeft alle meine Scinde auff 
den backen / vnd zuſchmetterſt der Gott⸗ 
lofen Zeene. 


L J Vf HERR. Alhie vermanet Dauid in 






ſeinem Exempel / das / neben dem Glauben 
vnd Gebet / ein Chriſt ſol geduldig ſein / vnd 
mie dem Gebet anhalten’ Denn Gott iſt 
lang? 
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An Rn Pſalm Dauids. 18. 


Din Oi langmütig vnd geduldig / und reiget dadurch die Gottloſen 
hen sur Buſſe / ond prüfet die Frommen / Der Hüter Iſrael P/aZ. zer. 
—X aber ſchleffet nicht / er leſt ſich auffwecken / die feinen zůerret⸗ 


üftüdeghon ten / die Feinde zu ſtuͤrtzen. Hilff mir. Alhie bekent Da- 


vewand hr, uid / das jm feine Creatur / vnd er fich felbft auch nicht / 
— helffen koͤnne / Darumb keret er fich zu Gott / und ruffet 
Sac hn in an vmb huͤlff in noͤten / vnd gruͤndet diß fein Gebet / im 
cher une Glauben auff Gottes verheiſſung / und ſaget Mein 
wefutchtiſt / wi Gott. Leret vns alſo / das wir / im Glauben / Gott aus 
I Weile einem Wort für vnſern Gott erfennen / vnd in noͤten 


aw60 huͤlff bey jm allein ſuchen ſoͤllen. Das iſt die hohe e ehre 
dt jr die wir Gott geben Finnen. Auff Defen Sauber, Ge⸗ 
NN 05 bet’ vnd geduld in Leiden / folget die Erfarung. Gott 
Aentretae — thut wie Dauid gleubt vnd hoffet / darumb ſaget er/ 
ah Du fehlegeft alle meine Feinde auff den backen] 
von.d zuſchmetterſt jre Zeene. Merck / wie Gott endlich 
— ſein Gerichte gehen left / vber Dauids vnd aller Chriſten 
SR Feinde. Gott fchleget fie auff das Maul / vnd auff die 


I 
AN 


derich bot dn hacken / damit Doeg / Achitophel / vnd andere Feinde/ 
ct, via Dauid geleftert haben / vnd treibt jnen die Lügen in den 
as’ halß / vnd die fcharffen/gifftigen Zeene/dadurch Saul und 


| Abfalon Dauid zermalmen mwöllen / die zuſchmettert 
ni mi Gott / Denn mie dem Maß / da die Gottlofen den 
ai —X enge mit — miſſet jnen Gott wider ein / und BURE 
N gibt jnen ein voll / gedruckt / geruͤttelt / vberflüflig Map / 
euchihr EM in jren ſchoß. ee 


N), Bey dem H ERRN findet man huͤlffe | 


Be ar deinen Gegen vber dein Volk] 
„ai / J Sela. 
7 w E ij Da⸗ 
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Der Dritte en 
Auid hat durch den Glauben / Gebet / vnd EL 
Gedult / wie die erfarung ausweiſet / alle ſei⸗ ya 
Pre Feinde vberwunden Darumb weiſet er AL, 
alle Chriften zu Gott: Lieben Chriften / ſa⸗ Auen 
geter z der HERR hilfe mir nicht allein / Sondern MN, 
in dem lebendigen Gott allein / ift alle hülffe / alles vermu—⸗ * 
gen / krafft und geneigter Wille/ euch allen / in allen noͤ⸗ A 
len / auch mitten in Todes gefahr/ zu helfen. Wie kan a 
ich aber die hülffe Gottes erlangen < Antwort: Suche fie — 
mit Bußfertigem / gleubigen Hertzen / vnd ernſtem Gebet/ rk 
fo wirſtu fie finden / wie Dauid ſaget / Bey jm findet ka 
manbülffe. Merck die Troftreichen woͤrter Chriftus —9 — 
«Math.>. braucht fie ſelbeſt ond redet mit Dauid / Bittet ſo wird hr 
euch gegeben / Suchet fo werdet jr finden. Alfo man um 
gelt cs an Gott nicht / der bereit iſt ond willig zu helffenv Garis ] 
Ja bereiter vnd wlliger zu helffen als wir es begeren / Emm 
Es mangelt an ons armen Menfchen / die wir nicht fin 9 
fuchen noch Deren. Weiter faget Dauid / Gott Bat M 
hilffe nicht allein / vnd errettet ans noten / fondern Seg⸗ Yin 
net auch / Darumb fager er , Vnd deinen Segen / Nuhr] 
auff das er uns Lere / das aller Gegen von Gott herkomet / kn ei 
Er gibt an flat Des Krieges und auffruhres / Fried vnd ei⸗ Rh 
Epheft nigfeit / Freude / Troft / Gluͤck vnd alle Zeitliche wolfart. ulm 
Dazu Segenet er mit allerley Geiſtlichen Segen / in Him⸗ u 
fifchen guͤttern / durch Chriſtum. Das muß ſe ein from⸗ Aatan Bi 
mer / trewer / gnediger / gütiger Herr und Gott ſein. Wie Ilm 
vnſelige Leute find / die fich mit Sündigem Gottlofen le⸗ MA 
ben diefer hülff und Segens berauben / wie gefchrieben Nam 
Pal. 109. fichet Sie wöllen des Segens nicht / er fol auch weit von Ef 
inenfein. Wem gehört aber diefer Segen zu? Dauid An 
fager ober dein Volck. Der Segen Gottes iftnicht —M 
an Dauid / oder einige Perſon in Dauids Reich / gebun⸗ N, 
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Palm Dauids. 19. 
den / Sondern er ſtrecket fich ober alles Volck in Dauids 
Reich / Ja vber alle in der gangen Chriftenheit / die mit 
dem Glauben Ehriftum / vnd feinen Segen / den er mit 
fich bringt / annemen. Cs ift aber wol zu mercken / das 
Dauid feine hergliche liebe gegen feine arme Vndertha⸗ 
nen/die furg zunor fich an Gott und jm / als jrem Könige / 
grewlich verfündiget hatten / beweiſet / weil er fie Gottes 
Volck nennet / vnd ſaget / Nicht mein / ſondern dein Volck / 
vnd bittet dazu für ſie das fie Gott Segenen woͤlle. 
Leret damit alle Chriftliche Könige und Herrn / das fie 
jre Vnderthanen berglich / ale Gottes Volck / die Flcis 
nen fo wol als die groſſen / lieben / Vaͤterliche / ſanfftmuͤ⸗ 
tige / verfünliche Hergen gegen fie haben/ nicht das hoͤheſte 
vnd ſcherffſte Recht allezeit gebrauchen / vnd allen fleiß / 
ſorge vnd muͤhe in jrer Regierung anwenden ſoͤllen / damit 


Gottes Volck und Erbe / in Geiſtlichem vnd Zeitlichem 7, 7° 
Die Gotlloſe der Kö- 


Segen vonder jnen wachfe ond zuneme. 


Buch 


Königin Jeſabel gleubet nicht 7 das das Volck Iſrael 7° #7 


Gottes Wolf, Sondern jr / vnd jres Koͤniges Achabs 
Volckſey. Darumb ſaget fie zu jm / was were für cin 
Königreich in Iſrael wenn dur theteſt? In diefer meinung 
fein viel grofler Herrn / das fiedurch jre Weißheit die Koͤ— 
nigreiche felbft machen / one fie ſey die gange Welt nichts/ 
vmb jrene willen fey alles gefchaffen. Sie fagen nicht mit 
Dauid / HEN / es iſt dein Volck / Sondern mein Volck / 
daran Gott gar kein teil hat. Darumb machen ſich Se 
ſabel vnd Achab / vnd alle jre Nachkommen / in groſſem 
vnd kleinem Stande / kein bedencken / den vnſchuldigen 
Naboth zuerwuͤrgen / jm ſeinen Weinberg zu rauben / day, 
mit fie jre luſt baffen / dick / fett / ſatt vnd ſtarck werden. 


Sort aber für dem feines Volcks Blut tewer geachtet Pal. 72. 
wird / ſtraffet Erfilich durch Eliam grewlich hart jren z Buch 


Mord und Raub. 


Eiij Kriege / 





Darnach left er Achab erſchieſſen im der kö.22 










































— — — — —n —. — u — u ——- — be. 


Der Vierde 

2. Buch Kriege / vnd die Hunde Achabs Blut lecken. Die Jeſa⸗ 

der Kö- bel aber/ left Gott von Hunden gar auffreffen / ond drewet 

»132.9. durch den Propheten /er wil felbft von aller fölcher Hirten 

ERec. 34. hende / die Gottes Schaffe fchlachten vnd freffen / feine 
Herde fordern/ vnd mit inen ein ende machen. 


Aus dem Bierden Pſalm. 
Er Betet / tröfter/ vnd leret auff Gott trawen. 

Erhoͤre mich Gott meiner Gerechtigkeit / 
Der du mich tröfieft in angft / ſey mir 
gnedig / vnd erhoͤre mich. 

eERhoͤre mich Gott meiner Gerech—⸗ 
tigkeit. Merck alhie dieſen troͤſtlichen 

Namen Gottes / Gott meiner Ge⸗ 

rechtigkeit. Denn Gore heiſt / iſt / vnd 

I Dauids / vnd aller Chriſten / Gott 

ſein / wenn ſie im Glauben an Chriſtum Recht thuen / in 
gedult vnrecht der Welt leiden / vnd nicht boͤſes mit boͤſem 
vergelden. Darumb heiftin Dauid / Gott feiner Ge⸗ 
rechtigkeit / vnd leret vns / Wo wir Gottes huͤlff vnd 
beyſtand wider alle vnſere Feinde begeren / So ſoͤllen wir 
Gott furchten / Recht vnd nicht vnrecht thuen. Denn 
Gott iſt nicht ein Gott vnſer Vngerechtigkeit / Son⸗ 
dern vnſer Gerechtigkeit. Wer nicht Recht thut / der iſt 
—nicht von Gott / Sondern ein Kind des Teufels / ſaget 
Ioha. ꝗ Johannes. Darumb hat Saul mit alle feinem Gottlo⸗ 
ſen Hoffgeſinde / und alle andere die vnſchuldigen Leuten 
vnrecht thuen / den Teufel (von dem alle Vngerechtig⸗ 

keit herkoͤmmet) zum Vater. Er troͤſtet auch mie dieſem 
herrlichen Namen / alle die Recht thuen / vnd dennoch 
vnrecht 
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Pſalm Dauids. 20. 
vnrecht von der Welt leiden muͤſſen / das Gott aus Gna⸗ 
den / vmb Chriſti willen / in jrer vnſchuld fie fehüßen / 
erhalten / vnd jr Recht wil ans Liecht bringen / denn er iſt 
ein Sort vnſer Gerechtigkeit. Wie Joſephs / Dar 
uids / Sufanna Gerechtigkeit nach viel Schande vnd Zuch der 
Ichmach fo fie erlitten / gleich wie die Sonne in jrer macht / Richter 
die niemand verhindern vnd dempfen Fan / auffgchet. s- Capıt. 
nd ob fchon fölches nicht alleseie in diefem Leben ge⸗ 
ſchicht / So wird doch Gott / fuͤr ſeinem Gerichte / aller 
Gottloſen Ungerechtigkeit offenbaren vnd firaffen / vnd 
aller vnſchuldigen Gerechtigkeit an den Tag bringen/ 
belonen / vnd einem jeden bezalen wie er verdienet hat. Pfal. 62. 
zum Andern/ nenne Dauid Gott feinen Troſt / vnd 
ſaget / der du mich troͤſteſt in angſt. Alhie under; 
ſcheidet er ſeinen vnd aller Chriſten Troſt von der Gott: 
loſen Zroft. Gott ift Dauids Troſt / vnd dazu in angſt. 
Der Gottloſen Troſt ift die Welt / welche falfch und on; 
trew iſt mie jrem Troſt / Denn fie verleft die Nersen in 
engften/ vnd Fan fie nicht eröften/ Ja fie fpottet jrer dazu, 
wie dem Juda gefchach / darüber er in verzweifelung feller, 
Bey Gott aber ift gemiffer / beftendiger / ewiger / Himli⸗ 
[cher Troſt / wie jn Daulus einen Gott alles Troſtes nen: >. Corint 
nd. Darumb alle fromme bergen bey Gott / der in eng⸗ LLC I 
ſten die Hertzen troͤſtet ond lebendig machet / Trofi ſuchen A 
ſoͤllen. Was bittet aber Dauid von Gott feiner Ge⸗ 
rechtigfeit ond troſtes? Soͤlchs zeiget er an / Erhoͤ⸗ 
remich / ſey mir gnedig / und erhoͤre mein Gebet.. 
Merck alhie / Das all vnſer Troſt / auch wenn wir gleich 
vnſchuldig / vnd für der Welt gerecht fein / ſtehet in der 
grundloſen Gnad Gottes / wie Dauid alhie in ſeinem Ge⸗ 
bes ons leret Denn für Gott niemand vnſchuldig iſt. 

Darumb 


Mat. 27. 
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Der Bierde | dh 

Darumb müffen wir Gnad vmb Chrifti willen / (auch ” u 
mitten in onfer Gerechtigkeit fuͤr der Welt) von Gott le 
Iohan.ı. mit glenbigen Hertzen bitten / fo erlangen wir Gnad vmb * ine 
Gnade. Wenn wir aber in Gnaden fein / ſo iſt vnſer Ge⸗ 2 * 

bet erhoͤret vnd angenem / für demſelbigen muß Teufel * ni 
vnd Welt endlich zu fchanden werden. 2 Me 
Erfennet doch das der HERR feine Heili⸗ dm 

gen wuͤnderlich füret / der HERR hoͤret —* 

wenn ich jn anruffe. sn 

# : PUT M 

GRkennet doch. Alhie leret der heilige Geiſt/ * 

(2 )das wir mit Menſchlicher vernunfft vnd it 

\ HSleifchlichen Sinnen / nicht fönnen Gottes in 
ERIIF, geheimen Rath / wie er mie feiner Kirchen nen 
vmbgehet/ verftehen. Darumb gebeut er / wir ſoͤllen mit rm 
gleubigem Merken erfennen/ vnd aus feinem Wort ſoͤlches 5 
lernen. Darnach ſaget er / das der HERD feine N ind 
Heiligen, Alhie merck / das der heilige Geiſt die armen ehe 
Ehriſten des ERRN FEINE Heiligen nennet. Dar: — 
umb diß wort / ſeine wol in acht zu haben / denn es leret / I u 

das / ob wol Gottes Gnade Dauid und alle bußfertige ar ji 
Sünder heilig machet / So find fie doch nicht heilig an⸗ wi 
zufehen für der Welt / (denn die helt dafuͤr das Chriſtus * 1 
Iohan. 8. felbeft den Teufel habe / vnd alle Chriften des Teufels NA 
find / Sondern für Gott find fieheilig. Darumb heift h Hr 

er fie des HERRN feine) das iſt / Gottes Heiligen, h 





Sin Heiliger Gottes aber / ond gliedmaß der Beiligen 
Ehriftlichen Kirchen fein / ift eine fürtreffliche herrligkeit / 
vnd fchöner Troſt / wider alle fchande/ fchmach und vers 
achtung / ſo die Welt Dauid vnd allen andern Gottes 





Kindern zufuͤget. Zu Ist fager er / wuͤnderlich fuͤret. 
Merck 
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Pſalm Dauids. 


al 


Merck albie/ Gore fuͤret / das heift / er handele und ge⸗ 


het mit feinen Heiligen vmb / vnd regieret fie / nicht nach 
Menichlichen Sinnen oder nach der vernunfft 7 Son: 


dern Wuͤnderlich / das ift nach feiner Goͤttlichen Weiß⸗ 
heit / denn er iſt ein weiſer Gott / vnd die Weißheit ſelbſt / 
Darumb weis vnd verſtehet er alleine / wie er die ſeinen 
fuͤren ſoll / So iſt er guͤtig vnd from / vnd fuͤret die elen⸗ 
den recht / vnd auff rechter ſtraſſen / zu dem ewigen Leben. 
Er iſt auch allmechtig / wo er ſie hinfuͤret / da kan er ſie 
auch durch fuͤren / jn Fan feine ſchande / ſchmach / Tod / 
Teufel / oder einige Creatur / verhindern. Darumb ſa⸗ 
get Hanna’ Der HERR tödtet vnd machet Icbendig/ 
er füret in die Hell ond wider heraus. Wie wünderlich 
fuͤret Gott Joſeph /da fein Water / ond alle Brüder/ ja 
Joſeph felbft / nicht weis oder verſtehet / wo er jn hinaus 
fuͤren wil. Wie wuͤnderlich füret Gott feinen eigenen 
Son / alle heilige Propheten und Apofteln. Ein jeder bes 
dencke fein leben ond gefahr. Wie durch viel wünderliche 
gefehrliche Wege hat er uns gefüret und wuͤnderlich ge 
holffen. Laſſet ons fölches erfennen / vnd Gott dancken/ 
vnd ons mit der Welt nicht ergern an diefem minder 
Gottes / fondern mit gleubigem gehorfam/ vnd geduldis 
gem Hergen/ jm folgen: Der weife/ gütige/ Allmechtige 
Gott / wird ons füren / das wir jm des in alle ewigkeit 
danken werden, 


Dpffert Gerechtigkeit / Vnd hoffe auff den 
HERRN. ‘ 







Gerechtigkeit / alle Chrifien zu Prieftern 

S vnd zeiget Fürglich an / welches das rechte Geiſt⸗ 
liche vnd Gott Dt Dpffer fon, Gott 
iſt 
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Pfal. 25. 


1. Buch 
Samuel. 
2 Capit, 


® 
bie machet Dauid / da er gebeut Opffert 
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Der Vierde 
Iohan. 4.ift ein Geiſt / darumb begerct er Das Seiftliche Opffer/ 
welches heift Gerechtigkeit. Gerechtigkeit aber ift/das 
ein jeder Chriſt Gott und dem Neheften gibt / was Gott 
von vns erfordert / und wir zugeben fchuldigfind. Im 
Opffer der Gerechtigkeit aber / erfordert Gott dieſe 
ſtucken nacheinander. Erſtlich / wie im alten Teſtament 
das Viehe zum Opffer verordnet / getoͤdtet vnd geſchlach⸗ 
ee wuͤrde /Alſo ſol ein jeder Chriftdurchs Schwerdt Goͤtt⸗ 
liches Worts / alle Vieſche / ſuͤndige Lüfte vnd begirden / in 
Roma. ſeinem Hertzen teglich toͤdten vnd ſchlachten / wie Paulus 
leret / das wir durch den Geiſt des Fleiſches geſcheffte toͤd⸗ 
ten ſoͤllen / auff das wir leben. Zum Andern / ſol ein Chriſt 
fein Herg/im Glauben / mit Chriſti Blut / (welches 
von allen Sünden reiniget) beſprengen / vnd mit hertz⸗ 
lichem vertrawen in allen noͤten auff Gott hoffen / jm 
oſcæ. 14. Opffern die Farren feiner lippen / das iſt / jn anruffen vnd 
Heb.z. jm dancken. Der Glaub an Chriſti Blut vnd verdienſt / 
vnd die anruffung Gottes / iſt das rechte Opffer der 
Gerechtigkeit. Denn Chriſti Opffer iſt in den Leuiti⸗ 
ſchen Opffern bedeutet worden / Dahin haben alle Gott⸗ 
ſelige im Glauben geſehen / vnd auff Gottes gnade ge⸗ 
hoffet. Zum Dritten / ſol ein Chriſt im gantzem leben 


Cuc.3. Gerechtigkeit Opffern / das ift / Liebe vben / niemand 
Tit. 2. Ca. gewalt noch vnrecht thuen / gerecht / Gottſelig / Zuͤchtig 
6. Capit. (eben. Gölches erfordert Gott im Propheten Oſea / ch 
wil Barmhertzigkeit / ond Fein Dpffer/ "sch hab luft an der 
SLiebe / vnd nicht am Dpffer/ond an erfentnus Ghoffes/ 

eo vırd nicht am Brandopffer/ Soͤlch Dpffer iſt das rechte 
Opffer. Gott hat nicht luft/fondern ein grewel / an 
Sauls / der Pharifeer / vnd aller heuchler Dpffer / derer 

Hertz voll vnglauben / Gottes lefterung / Haß / Mordes / 

vnd Raubes iſt / vnd wollen Gott dienen mit Dpffern/ 


r. Ioha. ı. 
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Pſalm Dauids, 22, 
vnd eufferlichen Ceremonien. Darumb ftraffet Samus 7 Zuch 
el Saul / vnd faget / Gehorſam ift beffer denn Opffer. Samuel 
Wer im Glauben Gott gehorfam ift / ond jederman recht 5. Cap- 
thut / der Dpffert Gott ein angenemes Dpffer. 


Du erfreweſt mein Hertz / ob jene gleich viel 
Wein vnd Korn haben. 


Aulus ſaget / Das Reich Gottes iſt nicht Rom. 14. 
trincken vnd eſſen / oder / wie Dauid alhie 






se) 


Gottloſen jres Hertzen luft vnd fremde has 

ben / vnd damit dem groſſen Abgott / jrem 
Bauch / dienen / vnd für der Welt mechtig und anfehenz Phil. 5. 
lich fein Sondern Gottes Reich ift Gerechtigkeit / Fried 

vnd Frewde im heiligen Geiſte. Dieſe Gerechtigfeit hat Rom. 5. 
Dauid / daraus folget Friede mit Gott / vnd endlich Die; 

fe Frewde im heiligen Geiſte / welches warhafftig das Rom. 1z. 
Reich Gottes iſt / in Dauids vnd aller Gottſeligen Her⸗ 

ßen. Darumb ſaget er / du erfreweſt mein Hertz / 


vnd zeiget klerlich an / durch das woͤrtlein du / das Gott 

ſeines Hertzen frewde iſt / vnd iſt ſoͤlch eine Frewde / die 

Dauid mitten vnder ſeinen Feinden behelt / vnd jm durch 

feine Kranckheit 7 Teufel / Tod vnd Creatur fan ges 
nommen werden / ja die aller Teufel vnd Welt furcht 
vberwindet. Die Welt vergehet mit jren luͤſten / Dieſer o5x. 2 
Schatz aber / Fremd im heiligen Geiſt / weret in alle 
ewigfeit, 


Sch ligeond fchlaffe gan mit frieden / Denn 
allein du HERR Hiffft mir / das ich 
ficher wone. 

Fij Alhie 
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Aus dem Fünfften Mn 

Lhie leret er / wo es herfomet / das er / vnd alle Aa 
Könige vnd Vnderthanen ficher ın jrem ul —* 

IE Sande vnd Heuſern / in jrem Lager vnd huͤten 9 
wonen / leben vnd ſchlaffen / als nemlich / * 

von Bott allein. Du hilffſt mir⸗ſaget Dauid | * 
denn es kan kein Menſch ſich ſelbſt dazu verhelffen/ an ef 
noch diefe ruhe vnd fölchen Frieden / mitten in der Welt Fa 
vnd boͤſen Geiſtern zu wege bringen. Von Gott muß „ Pr 
fen wir es bitten und erlangen / Wenn wirs haben / Durch —“*4 
jn erhalten / vnd damit wirs erhalten / nicht / dieſen Fried Oi, Mt 
vnd ficherheit für Feinden / zu Sünden / fehanden / vnd Inn Oi 
Fleiſchlicher ficherheit/mißbrauchen. | Milan? 
it 

Aus dem Sünfften Pſalm. De 

Iſt ein Gebet wider Gottloſe Feinde ond Derleumbder / vnd Au 

eröfter/ das Gott folchen Leuten feind/ ond den fromen günftig fen. NEN 
HERR höre mein Wort / Mercke auff vun 
meine rede. PO 

| j zu : NIKEN DI 

Vernim mein ſchreyen / mein König ond mein Sad 
Gott / Dennich wilfür dir beten. Mt 
0) Aid bittet mit groffem ernft vnd eifer Min? 

N omb erhörung / vnd wiederhofet es vier Ct 

Nmal / das Gore fein Wort hoͤren / auff erh 

feine rede mercken / fein ſchreyen vers *5 

u nemen / feine ſiimme hören / wölle. — * 

ein diefem Exempel leret er vns / das des Teufels vnd boͤ⸗ A 
fer falfcher Leute und Tyrannen toben und wüten/ ons — hi 
nicht von Gott / fondern zu Gott foltreiben. Gott ver m er 
henget / das Teufel vnd Welt hinder Dauid herjagen / ** 
vnd jn hart dringen / nicht darumb / das er Dauids Tod hy, “nn 
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Pſalm Dauide, 23, 
begere/ Sondern /das er jn dadurch zu ſich zihe. Solche 
weis Dauid / darumb jaget vnd dringet er zu Gott mit 
feiner Seelen. In dieſem gedreng / wird diß Hergliche/ 
innerliche feuffgen vnd fchreien zu Gott geboren / vnd 
durch den Geiſt, Gottes erwecket der Dauid und vns / 


mie vnausſprechlichen feuffgen gewaltiglich vertrit / und Rom. 4 


den grund vnfers Hertzens ( das Gott darin leben vnd 


wircken müge) bereitet / / Wie das Exempel des Cananız Math. zz. 


schen Weiblins ausweiſet. Mein König vnd mein 
Gott. Merck alhie/das Dauids Gebet aus dem Glau⸗ 
ben an Sort herfleuſt / Solches zeiget das woͤrtlein 
mein an / Denn er gleubet nicht allein’ das der HERR 
ein König vnd Gott /fondern fein König vnd Bott ſey / 


nd fölcher Glaube komet her aus Gottes Wort vnd ver; 7 2- 
heiffungen/da Gott befohlen hat zu gleuben/ Ich bin der BuchMo- 
HIERR dein Gott / Sihe aber / wie er fich im Glauben /e.20. Cap. 


Gott mit hoͤheſter demuth vnderwirfft. Er ſaget mein 
Koͤnig / Damit zeiget er an / das er ein armer elender 
Knecht vnd diener / Gott aber fein Himliſcher König ſey⸗/ 
Darumb bittet er ſchutz vnd huͤlffe von im. Darnach ſa⸗ 
get er / mein Gott / Damit bekennet er / das er in Suͤn⸗ 
den / im Tod vnd euſſerſter not ſtecke / daraus jm Feine 
Creatur helffen koͤnne Darumb ergreifft er Gott in ſei⸗ 
nen Verheiſſungen / vnd bittet / Gott woͤlle jn erhören/ 
vnd daraus erretten. Dieſem Gottſeligen Koͤnige ſoͤllen 
alle Chriſten / inſonderheit alle Chriſtliche Könige / fols 
gen / fich demuͤtigen für Gott / jre ſchwachheit / not vnd 
gefahr erkennen / vnd im Glauben Gott für jren Himli⸗ 
ſchen Koͤnig · vnd jren Gott erkennen vnd anruffen / So 
wird auch Gott gewislich jr König und Gott ſin. Wie 
fie aber von jrem Himliſchen Könige / und jrem Allmech- 
tigen gnedigen Gott / feine gnade/ Troſt / ſchutz / ſchirm 
F iij vnd 
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Aus dem Fünfften 









ond Segen begeren  Alfo füllen fie auch nach Gottes bes iM 
fehl / (weil fie Gott auch zu Weltlichen Königen vber it 
Pal. g2. fein Volck gefaßt hat ond gefaget / Ir ſeyt Götter ) ein N hr 
fürbild jres Himlifchen Königes und ewigen Gottes / M 
auff Erden / in jrer Regierung / gegen ixe Vnderthanen # 
fein’ Vnd jnen das jenige erzeigen vnd widerfaren laflen/ N! 


was fie von jrem Gott ond jrem Könige bitten / begeren 
ond erlangen. Wenn ſie das thuen / fo fein fic auch Kos 
nige vnd Goͤtter jrer Vnderthanen / Gonft fein vnd blei⸗ 
ben fie Teufels finder/ ond Tyrannen jrer armen Vnder⸗ 
thanen/ vnd haben fich Gottes nimmer in ewigkeit zu troͤ⸗ 
ſten / dieweil fie nicht jrem Himlifchen Könige,fondern dem 
Teufel gleichförmig fein. Dennich wil beten. Die 
Erſte vrfach iſt das jn Gott erhören ſol Denn Gott hat 
allen, die auff fein befehl ond Verheiſſung beten / erhoͤ⸗ 
rung zugefagt. So erfordert auch des Königes und Koks 
tes Ampt / das er auch die arınen erhöre. Wenn Gott feis 


Johan. 16. ne elenden vnd betrübten Ehriften ( wie er geſchworen hat) 


nicht erhören wolte / So were er vnd Fönte auch nicht je 
Gott und König fein. So fan auch auff Erden feiner 
ein König fein / das iſt feinem Königlichem Ampt nicht 
recht fürftehen / wo er feiner armen Vnderthanen flage/ 





Au Deka 


not vnd bitte (wie erfchuldig iſt / vnd gefchworen ) nicht — J 
erhoͤren wil / Denn Koͤnig ſein / iſt die klag vnd not hoͤren / Mi chen 
den armen helffen / ſchuͤtzen / erretten / vnd nach Gottes Kind 
befehl vnd fürbilde regieren, Hum m, 
Boch 8 

Denn du biſt nicht ein Gott / dem Gottloß —— 
weſen gefelt / Wer boͤſe iſt / aber nicht HN 

Die Rhumretigen befichen nicht für dei⸗ Pi 

nen Klin 
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Pſalm Dauids. 


24. 
nen augen / Du biſt Feind allen Vbel- 
thetern. 

Du bringeſt die Luͤgener vmb der HERR 
bat grewel an den Blutgirigen vnd 
Salfchen. 


| —DX iſt die Ander vrſach / darumb er von Gott 
Sa erhörung vnd Bülff begert. Meine widerfa- 
Sy cher / ſaget Dauid / find Gottloß / boͤſe/ 
Rhumretige / Vbeltheter / Luͤgener / Blut: 
girig vnd falſch / Du aber / biſt ein heiliger / fromer / ge; 
rechter / warhafftiger Gott / Darumb erhoͤre mich / huff 
mir / vnd machs ein ende mit ſoͤlchen loſen Luuten. Der 
heilige Geiſt ſtellet vns Erſtlich alhie fuͤr augen / ein leben⸗ 
diges Bild des Teufels vnd feiner wercke / Denn von im 
kompt her alles Gottloß weſen / alle Boßheit / Khumretig- 
keit / vbelthat / Luͤgen / Blutdurſtigkeit ond falſchheit / vnd 
alle andere Suͤnde. 
von anfang / vnd Vater der Luͤgen nennet. Durch dieſe 
Suͤnde vnd laſter herſchet er in Sauls / Abſalons / vnd 
alle derſelbigen Gottloſen Hofeleut vnd diener / Hertzen. 
An dieſer Hofefarbe kennet ſie Dauid / vnd beſchreibet ſie 
mit ſoͤlchen woͤrtern / welche vber alle maß grewlich vnd 
ſchrecklich ſein. Es iſt aber das erbermlichfte/ das jre 
Hertzen vom Teufel beſeſſen vnd regiert werden / vnd den⸗ 
noch wil Saul ein heiliger / gerechter / fromer Koͤnig / vnd 
feine Diener woͤllen Gottes / vnd jres Koͤniges / irewe/ 
gerechte / frome Diener vnd Leute ſen. Dauid aber fol.s 
ein Gottsleſterer s anffrührer vnd verechter fein. Alſo 
wil der Teufel ein Engel des Lichts fein. Solches ſoͤllen 
alle Chriſtliche Könige / fampt jren Raͤthen vnd Dienern/ 
fleiſſig mercken / vnd fich in warer Gottes furcht / vnd 
ernſter 
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Darumb Chriftus jn einen Mörder Zohan. g, 
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Aus dem Fuͤnfften 










Am 
ernfier anruffung Gottes / für dem Teufel, vnd fölchen * 
grawſamen Suͤnden huͤten / vnd jren eigenen boͤſen begir⸗ nn 
den vnd boͤſen Rathgebern /die fölche gremliche gafter / ll 
mit dem Namen der Heiligkeit / Gerechtigkeit und Zugent/ ul 
bementeln nicht folgen. Darumb ft deß jnen / vnd vns a 
allen zur Lere vnd warnung gefchrieben. Zum Andern/ 41 
beſchreibt vns der heilige Geiſt alhie Gottes weſen vnd wil⸗ ne | 


fen / damit wir jn recht erfennen / vnd braucht gar treff⸗ 
liche wort /die ein jeder Chriſt ſich mit fleiß fol einbilden. 
Gottloß weſen / ſageter/ gefele Gore nicht) der 
böfe bleibe nicht für Gott / die Rhumretigen be 
fichen nicht für feinen augen / Er ift feind allen 


4 alY 
\v 


} 

ENT 
N "N 

\ N 






\) 

Y 

r 

91 

Anl U Mt 


Vbelthetern / dic Lügener bringt er vmb / Er hat mh 
einen grewel an den Dlutgirigen vnd falfchen, ira 
Daraus folget / das Gott nicht ift ein Vrſach / Sondern gen auf 
ein ewiger Feind der Sünden / die Gottes gantzem weſen kam 
vnd willen zumider iſt / darumb er fie auch ernftlich haſſet / 9 
vertilget / vnd hie zeitlich / vnd dort in ewigkeit / an allen Min — 
vnbußfertigen ſtraffet / Wie er in allen ſchrecklichen Exem⸗ Br. 
peln feines Zorns / von anbegin der Welt / an allen Gott⸗ — 
ioſen / vnd an Dauids Feinden / bewieſen hat. Darumb Sonn 
fich alle Gottſelige nicht allein für Sünden hüten ſoͤllen / Eng 
damit fie diefen fromen / heiligen / Gerechten / gnedigen —8 
Gott nicht erzuͤrnen / Sondern ſoͤllen fich auch in dieſen Order den 
gramfamen verfolgungen der Kirchen Gottes / in dieſer vnd Fran 
legten Welt / damit tröften 7 Das / wie Gott Saul Ser 
Pfal92. Doeg / Achitophel  Abfalon / nach dem fie lang getobet/ — 
2. Bucho nach dieſer Weiſſagung zeitlich und ewig vertilget hat, Mn 4* 
Samu. 17. Alſo wil auch der Gerechte / frome Gott / dern Antichrift / M 
2. Buch welcher in Sauls Fußftapffen getreten / und gramfamlich AT 
Samu. 18. wider Gottes Volck tobet / mit alle feinen Königen vnd nf 
Gewaltigen / die jm zu Hofe dienen’ ombbringen, Denn . Ma 


Gott 
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Dfalm Danide, 25. 


Gott iſt allen Vbelthetern feind / vnd hat ein grewel an Pal 5. 


Blutgirigen vnd falſchen. Sie bleiben nicht für Gott / 
vnd beſtehen nicht fuͤr ſeinem heiligen Angeſicht. 


Ich aber wil in dein Haus gehen / auff dei⸗ 
ne groſſe guͤte / Vnd anbeten gegen dei⸗ 
nem heiligen Tempel / in deiner furcht. 

GEine Feinde / ſaget Dauid / muͤſſen in den 

— „ER / Sich aber werde leben / fo mil ich als 

Senn in des HERAN Haus vnd in den hei⸗ 

rar ligen Tempel gehen. Merck alhie diefen 

Troſt / das der Teufel / ond die Mörderifche Welt / den; 

noch Dauid vnd die Kirche Gottes muß leben laſſen / vnd 

koͤnnen nicht jres gefallens alle Chriſti Scheflein wuͤr⸗ 
gen / auff das nicht die gantze Kirche vnd erkentnus Got— 
tes gar vertilget werde. Denn Gottes Haus vnd Kir⸗ 
che muß bleiben. Und, Ich wil in dein Haus gehen, 

Merck die Vrſach / warumb er begert zu leben / auff das er 

muͤge in Gottes Haus gehen. Er vergiſſet alſo ſeiner 

Koͤniglichen Heuſer / Schloͤſſer / vnd was ſonſt der Welt 

anmutig iſt / vnd hat Hertzlich verlangen nach des 

Herrn Haus | Vnd leret / das Gott vnſer leben / mitten 

vnder den Feinden erhelt / nicht das wir Weltliche Luſt 

vnd frewde ſuchen / Sondern mit hoͤheſter frewde des 

Hertzens / Gottes Haus vnd Kirche befuchen füllen. 

Worauff wil er aber zur Kirchen gehen? Dauid ant⸗ 

wortet / Sch wil in Hertzlicher zuuerſicht / auff Deine* 

groſſe guͤte vnd barmhergigfeie / in dein Haus geben. 

Darumb fol fein Menſch auff feine eigene Heiligkeit / fein 

Recht / vnſchuld / over —— ’ Sondern allein auff 

dcs 
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Aus dem Fünfften | 
des lebendigen Gottes Gnad vnd guͤte / die groß iſt / ſich 


Daniel 9. verlaſſen / vnd in der zuuerficht für Gott erfcheinen, Was 
10b.9.Ca.wil Dauid da machen? Er ſaget / Sch wil anbeten- 


gegen deinem heiligen Tempel, au leret er / wie 


einem Schilde, Das 












56. Capir. auch Chriftus aus dem Propheten Sfaia'faget das So | * 
Math. 2. tes Haus vnd Tempel ein Bethaus ſey. Sol man aber | ei 
recht beten fo muß man zunor Gott recht in feinem Wort uni 
erkennen. Darumb ein jeder Chriſt mit Dauid fol | chen 
Kirchen gehen/ Das er Gottes Wort höre/ Gott dar⸗ | he 
aus erfennen lerne / darnach Gott anruffe und jm dam -· m i 
cke. Wie wil Dauid beten? Antwort: In Deiner | a 
Furcht. Diß iſt wol zu mercken. Es kan kein Gottes —* 
dienſt / kein Gebet / one Gottes furcht ſein. Gottes furcht N * 
leret Dauid vnd ons / vnſere Sünde / und Gottes gerech⸗ * 
ten Zorn wider die Suͤnde / erkennen / ſie weiſet vns zut —5— 
guͤte gnade und Barmhertzigkeit Gottes / vnd bewaret ul 
den Menfchen / damit er nicht wider die erlangte gnade | fm 
durch Sündlichs leben verliere / ſtewret und wehret aller Namen 
Suͤnde / vnd dempfet alle böfe neigung / vnd gibt Gott ZN 
alleine alleehre. Wol dem der mit Dauid alfo alhie auf | r 
Erden lebet / vnd fein leben zu ehren des allerhöheften SR 
Gottes anwendet. Wo finden wir under groflen vnd MEN 
Fleinen Leuten / vonder den Chriſten / jetziger zeit / die Das AIR 
nid hierin gleich fein. — 
Mat a, 

Laß fich frewen alle die auff dich trawen 
Ewiglich laß fie rhuͤmen denn du be 1* 

ſchirmeſt ſie / Froͤlich laß ſein in dir / die Mr 
deinen Namenlicben, + « * ei 

Denn du HERR fegneft die Gerechten / um 

Du fröneft fie mit gnaden / wie mit Han, = 

| 
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| Plalm Dauids 26, 

O Auid gehet von feiner Perſon zu der gangen 
Chriſtenheit/ Laß ſich frewen / Laß 
pe rhuͤmen / Laß froͤlich fein, Nie 
Bmerck Erſtlich / das alle Gottſeligen mit 
Dauid / vonder jſrem Heubt Ehrifto / in gleichem leiden 
ſein. Darumb bietet Dauid / das Gott das Exempel feis 
ner erlöfung in jnen wolle Fund thun / fie Dadurch / vnd 
druch fein Wort ond Geiſt / in aller angſt / not ond truͤb⸗ 
fal erfrewen / ond gnade verleihen / das fie fich / wider alle 
Ichand vnd fchmach der Welt / der güte und Barmhertzig⸗ 
feit Gottes erfrewen / vnd alle jres hergens tramwrigfeit in 
vollfomene fremde verwandelt werde. Wer aber fol fich 
freiwen ? Alle | ſaget Dauid / die auffdich trawen / 
die deinen Namen lieben. Merk / Das er für alle 
Chriſten bittet/ vnd erfleret ſtracks welches die rechten was 
sen Ehriften fein / als nemlich/ die Gott aus feinem Wort 
erkennen im Glauben auff Sort trawen / vnd ven 
Namen jres Erlöfers vnd Heilands Ehrifti hertzlich 
lieben. Dieſe Alle ſoͤllen dieſer frwde teilhafftig werden. 
Wie lange fol die frewde weren? Er ſaget efpiglich. So 


redet Chriſtus auch / Vnd niemand / das ift/ weder Tod, Iohan. 16. 


Teufel / oder die Welt / fol diefe fremde von euch nemen, 
Dagegen weret der Welt fremde eine geringe zeit / vnd 
bringt ewiges Hertzleid. In wen / oder worauff wird 
dieſe fremde gegründet fein? Dauid fager / In dir / das 
iſt in Gott / Denn Gott iſt die rechte / beſtendige reine / 
volkommene Frewde / wenn er in ſeiner gleubigen hertzen 
wohnet / Sünde pndfurcht des ewigen Todes darin vers” 
treibet  ond Durch feinen Geiſt vnd gnade diefelbigen mit 
Troſt / Fremde / geben und Geligfeit erfüllen, Daher 
koͤmpts / das diefe Fremde ewig weret Denn wie Gott 

Gij ewig 


—— 
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Aus dem Sechſten 

















here 

ewig iſt / alfo iſt diefe Fremde auch ewig. Zu letzt / ſetzt ir J 
er noch ein herrlichen Troſt wider die grewliche Leſterung / K ji 
verleumbdung / gewalt vnd Tyranney feiner Feinde / ” a 
Denn du HERR fegneft die Gerechten. Erſtlich I 
nennet er albie die auff Gott vertrawen / vnd jn lieben / af j 
Gerecht | Denn aus dem Glauben kompt die Gercch- Gef 
tigkeit die für Gott gilt. Diefe Gerechtigkeit bringt zwey⸗ Men 
Pronerb. erley / Erftlich den Segen Gottes / wie Salomon faget / a 
10. Capır. Denn Segen hat das Heubt des Gercchten. Weil num aut 
Gott die an jn gleuben Gerecht machet vnd fegnet / fo ct, Qui 
Fan je inen nicht fehaden der Welt fluch vnd verdammen, tue 
Pal. 109. Darumb bittet auch Dauid / Fluchen fie / das ift / fluchet ing 
und verdammet uns die Welt / fo fegene du uns HERR. * 
Darnach bringe dieſe Gerechtigkeit gnedigen Schuß / iſe 
mie er ſaget / Du kroͤneſt fie mit gnaden / wie mit 
einem Schilde. Denn alle Chriſten werden dadurch in Ihr 
allen nöten Leibs vnd der Seelen / als mit einer Himli— km’ Ml 
fchen gnaden Kron / gezieret / vnd mit einem allmechtis Eon, 
gen Schilde geſchuͤtzet vnd erhalten. In Summa/ eff 
Gottes gnade ift Dauids / aller Chriftlichen Könige / Mt 
vnd aller Chriften / einiger Schild / in alfen nöten. Wir es 
muͤſſen aber mie dem Glauben diefen Schild ergreifen. ran 
Aus dem Sechften Pſalm. * 

Iſt ein eiferiges Geber / darin Dauid bietet Vergebung der Kun all 
Suͤnden. | Parka 

Ah HERR firaffemich nicht in deinem J 
Zorn / Vnd zuͤchtige mich nicht in dei⸗ 4 

nem grim. — 
AAuꝛd erfennet ſeine Suͤnde / vnd fuͤlet in ſei⸗ h 
F Ro \ nem Hergen den gerechten Zorn Gottes wider n, 
es Bde Sünde / dadurch er die grawſame Straffe h 

| end { 
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Pſalm Dauids. 27. 
vnd Gottes zorn ober fich verurfachet/ Bekent alfo offent- 
lich / das die Gtraffe von Gott im auffgelegt ſey. Co 


ehuen alle Heiligen / wie Job in feinem leiden faget / Der ob. 1.Ca. 


HERR hat es gegeben / der HERR hat es genommen. 
Die Welt wilmig Job / wenn es jr wolgehet / nicht erfen- 
nen / das fic alles gutes von Gott habe. Widerumb / wenn 
Gott firaffet/ wit fie auch nicht erfennen / das die Strafe 


von jm kompt / wil fich auch nicht demätigen under Diez. Per. 5. 


gewaltige Hand Gottes / Danckt jm alfo gar nicht für 
alles gutes / vnd beſſert fich auch nicht wenn fie gefiraffet 
wird. Dauidaber (der fich vonder Gottes Straff vnd 
zucht achorfamlich ergiebet ) feret albie wenn ons Gott 
mit feiner Vaͤterlichen Straffe / vmb vnſer Sünde mil: 
len C damit wir nicht alleine Zeitige 7 fondern Ewige 
Straffe verdienen) hbeimfucht 7 das wir ons Gottes gne⸗ 
digen willen vndergeben / vnd Gott in der Straffe das 
lob der Gerechtigkeit geben / aber doch ernftlich bitten föls 
fen / Das Gott in feinem Zorn vnd grim nicht firaffen / 
Sondern / alsein gnediger Vater / züchtigen wolle / wie 
er klerlich ſaget/ ſtraffe mich nicht in deinem Zorn / 


vnd zuͤchtige mich nicht in deinem grim, So betet 


Jeremias auch: Züchtige mich HERR / doch mit mafle/ Ierem. ro. 


vnd nicht in deinem grim / auff das du mich nicht auffrei- 


beft. Denn Gottes zorn ift ein verzerendes Fewer. Dar⸗5. Buch 


rumb alle Heiligen in der Straffe/ Gottes anad vnd Mofe. 4. 


Barmhertzigkeit anruffen / wie Dauid auch thut. 


HERR ſey mir gnedig / denn ich bin 


fchwach / Heile michH E AR / denn, 


meine Gebeine find erfchrocken / Vnd 
meine Seele iſt fehr erfchrosken / Ah du 


HERR | wielange s 
Sl Alhie 


— 


Ba _ 
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Aus dem Sechften Br: 

Xbie leret er was Gottes Zorn vnd gtim IM 
EV im wircket / und ſaget / Ich bin ſchwach / 
N meine gebeine ſind erſchrocken / meine 
ER Seele iſt ſeher erſchrocken / vnd ſoͤlches al⸗ 
les weret lange. In dieſem jemmerlichem Bilde leret 
Dauid was Suͤnde fuͤr ein grewel iſt. Sie verurſachet 
Gottes zorn / ſchwacheit des Leibes / verſtoͤret alle kreffte 
des Menſchen / auch der Gebeine / ſie erſchrecket die See⸗ 
le ſehr / beraubt fie aller gnaden / Gottes Zroftes / fie 
fürt in verzweifelung / ftürget in den ewigen Tod / wo 



















| ulff fo St | ld 
Math. ıs, Gottes gnad nicht zu huͤlff koͤmpt. Sihe an das Bi 
nn an Chrifti am Delberg / da er blutigen fchweis ſchwitzet / vnd 
Luc. 22, ferne an Chrifto vnd Dauid / die frafft der Sünden er⸗ 


kennen  auff das mir derfelben feind werden / dauon ab- 
ſtehen / vnd nicht in fo fchereklicher Blindheit vnd luſt zu 
fündigen fortfaren. Warumb aber left Gott Dauid vnd 
feine Heiligen in fölche Hellen angft Fommen /| ſo fie doch 
fich erfennen für Gott als arme Sünder? Golchs zeigt 
Dauid an da er ſaget HENNR feymir guedig/ 
Item / Heile mich | Vndleret / das Gott fieder Suͤn⸗ 
den Frafft / und feinen Zorn fülen left / auff das fie der 
Gnaden Gottes / die jnen im Euangelio durch Chriſti 
verdienft angebotten wird / defto begiriger werden / vnd 


20. Capit. defto ernfilicher ruffen füllen. Eſaias faget HERR wenn 


trübfal da iſt fo fucht man dich / wenn du fie züchtigeft/ 
fo ruffen fie engftiglich. Alfo ift Dauids Seele alhıe 
durch die Sünde vom Teufel grewlich verwundet / die 
e fchmergen des Todes empfindet er / darumb leufft er nach 
dem Arge ond einigem Heilandder Seelen / welcher iſt 


Chriſtus / ond ruffet / ſey mir gnedig HERR / hei 
lemich HERR. Sihe / fofein werden die Hertzen 
der 
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Pſalm Dauids, 28, 
der Heiligen zubereitet diefe Gnade zu empfahen / und ma⸗ 
let daneben den HERE Chriftum auffs tröftlichfte 
ab / das er der Arge vnd Heiland vnſer Seelen fen / der 


durch feinen verdienft vnd Wunden / onfere arme fündis Eſa. 3: 


ge Seelen gerne hailen wil / wenn wir jn anruffen vnd zu 


jm fomen / wie cr felbft ſaget / Kompt zu mir alle die jr Mark. ır. 


mühefelig ſeyt ich wil euch erquicken. "stem: Die ftar: 


cken bedürffen des Artztes nicht /ich bin komen die Sün; Mar. 9. 


der felig zu machen, 


Wendedih HERR / end errette meine 
Seele / Hilff mir vmb deiner guͤte willen. 

Denn im Tode gedenckt man dein nicht / 

Wer wil dir in der Hellen dancken! 

Roben hat er etliche Vrſachen in feinem Ges 
Pbet eingeſprengt / warumb Gott jn erhoͤren 
N Alol. Erftlich fine Schmacheit vnd eufferfte 
SIEH Not / die billich den Water aller Barmher— 
tzigkeit bewegen fol vnd muß / das cr erhöre vnd helfe, 
Zum Andern/ hat er geſaget Ah HERR / wie lan⸗ 
ge? Zeige mitdiefen furgen worten an / das er fich be’ 
fürchte / die Anfechtung werde zu fang weren/ Darumb 
bitten, HEMM hilff mir in diefer meiner langwiri⸗ 
gen anfechtung / das ich nicht vndergehe. Im folgenden 
Text aber ſetzt er die Dritte vrſach / errette meine Sees 
le / Hilff mir vmb deiner güte willen. Vmb die 
Seele iſt es Dauid am meiften zuthuen / Darumb bittet 
er das Gott diefelbige aus gnaden / vmb feiner grundlos * 
fen guͤte vnd Barmhersigfeit willen/ nach feiner verheiſ⸗ 
fung / erretten wölle. Zum Vierden / Hilff mir / fo wit 
ich Die tage meines Lebens / alhie auff Erden / deine groffe 
aus 
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Aus dem Sechſten 

güte / Gnad vnd Barmhertzigkeit (oben / ehren vnd 
preiſen / welches ich nicht thun kan wenn ich Tod bin / 
Denn im Tode gedenckt man dein nicht | auch 
lobet man dich nicht in der Hellen / Das iſt im Grabe, 
Alfo föllen wır auch  omb Feiner andern Vrſach willen / 
das Leben von Gott wüntfchen vnd begeren / denn Das 
wir onfer leben mit Dauid mügen zu Gottes lob vnd 
ehren anwenden. Es ift aber leider der meiften Chriften 
Leben zur fehmach des allerhöheften Gottes gerichtet / vnd 
nicht zu feinem Lob / welches ſchrecklich ift. Solche geus 
te find Gott abgeftorben / vnd leben dem boͤſen Geiſte. 
Diefe vier Vrſachen / föllen wir auch in onferm Gebet / 
wenn wir mit Gott handeln / in acht haben. 

Dear HERR hoͤret mein flehen / Mein ges 
bet nimet dar HERR an, 

Es muͤſſen alle meine Seinde zu fchanden 
werden / vnd ſehr erſchrecken / Sich zu 
ruck keren / vnd zu ſchanden werden 
ploͤtzlich. | 

IE) Auııd weiſet alle Vbeltheter von fich/ vnd zeigt 
mit herglicher fremde an/ Der HERR hoͤ⸗ 
Frer mein flehen / vnd nimet mein Gebet 
SSan. Merck alhie / das er mit beten vnd flehen 
die Suͤnde vnd alle Feinde vberwunden / vnd Gottes gnad 
erlanget hat. Troͤſtet alſo mit ſeinem Exempel alle betruͤb⸗ 
te Chriſten / das fie nicht verzagen ſoͤllen / Sondern im 
Glauben / Gebet vnd ſtetigem flehen /, ben Gott anhal⸗ 
ten. Wenn Gott ſcheinet am Zornigſten zu fein / ſo er⸗ 







. Samnel hoͤret er doch / vnd nimet feiner Chriſten Gebet an. As 
1.Capst. fo fürct Hose dis feinen in die Helle / vnd wider men er 
toͤdtet 

































u a 
ul “ 
il pn — 
in, It 
navu 
uſde 


(nit 


Mi 
ar für ſud 
om, Ed 
Erin 
end mat 











MM item 
N Lobn 
AUMEE| au 
24 a ’ 
SER Im Oi 
NETT 
uen / denn N 
a Golles loh m 
main Chr 
OB Berichte U 
ad. Golhebe 
1 dem Dolen a 
Nun vſem Gehe 
‚MM, 

iehe Ni 
an, 
Furnd Su Ki 
eicheectn | 


su kann M 


Auer von dien: 
an dM nen 

a IM 
a ce MV 


nd 
’ An 
m Hi II, 
er met 
u 


ur. m 1— 

N A Ih ui 
mon / m 
ih 


Lil 


Ent! 
— 
viren RM „ | 


— 


g Alin 


A 



















Dfalm Dauids. 29. 
er toͤdtet vnd machet Lebendige. Wie wird es aber den 
Feinden Dauids ergehen ? Er faffet fie alle zufammen 
in diß wort Alle/ vnd ſaget / Alle meine Seinde muͤſ⸗ 
ſen. Merck diß woͤrtlein muͤſſen. Alle ausflucht wird 
jnen dadurch benommen. Was muͤſſen fie? Erftlich/ 
zu fchanden werden / für Gott vnd jrem eigenen be 
fen gewiſſen / vnd für aller Tele und Creaturen. Dar 
nach müflen fie fehr erfchrecken / wenn Gott jre boß— 
heie für feinem &erichte wird offenbaren vnd verdam- 
men. Endlich möffen fie zu ruck / von Gott vnd allen 


Gottſeligen keren / vnd in ewige Verdamnus / ſchand 
vnd ſchmach verſtoſſen werden. 


Aus dem Siebenden 
Pſalm. 


"ft ein Gebet wider alle Verleumbder vnd Leſtermeuler/ 
vnd ein Troſt / das Gott ſolche Leute ſtraffen wil. 


Auff dich HERR trawe ich / mein Gott / 
Hilff mir von allen meinen Verfolgern / 
vnd errette mich. 

Das ſie nicht wie Lewen meine Seele erha⸗ 
ſchen / vnd zureiſſen / weil kein Erretter da iſt. 


—ff dich HERX trame ich / 
Sr mein GOTT. Dauid leret alhie / 
UT, 
R —* 









Ps das Gott nicht allein warer / lebendiger 
S Gott / Sondern auch fein Gott ſey / 
Darumb ſaget er auff dich HERR 
trawe ich/mein Bott / Vnd leret / das 
wir auch keinen andern Gott erkennen / vnd auff keinen 
H andern / 


a | 
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Aus dem Siebenden —— 
andern / als allein auff den lebendigen Gott / der ſich in 
keinem Wort offenbart vnd verheiſſen hat Das er aller 
gleubigen Gott fein wil / vertramen ſoͤllen. Hilff mir 
von allen meinen Verfolgern. Dieſen ſeinen Gott 
ruffet er auch an / vnd leret vñns / Das wir auch vnſern ges 
trewen Gott vnnd Water bitten ſoͤllen / das er vns von 
allen vnſern Verfolgern gnediglich helffen vnd erret⸗ 
ten woͤlle / Denn der Teufel erreget alles / was in Der 
Hellen vnd auff Erden iſt / wider ſeine Chriſten. Das 
fie nicht wie Lewen. Marek alhie / das er nicht allein 
Abſalon / Sondern auch: Achitophel vnd Simej / vnd 
alle andere Leſterer vnd verleumbder Lewen nennet / vnd 
gibet jnen dieſe eigenſchafft / das ſie erhaſchen vnd zu⸗ 
reiflen / Denn durch jre Leſterung vnd gremliche vers 
leumbdung / flellen fie Dauid / vnd allen vnſchuldigen 
Menſchen nach / auffs grewlichſte / erhaſchen / verwun⸗ 
den die Hertzen / vberantworten vnſchuldige Leute den 
Bluthunden vnd Tyrannen / zu aller ſchande / ſchmach/ 
ſpot / vnd zum Tode. Es kan kein Lew ſchendlicher vnd 

Prediger grawſamer ein armes Schefln / welches er erhaſchet/ 

"7, zerflafchen/ als ein Leſterer vnd verleumbder ein vnſchuldi⸗ 

ges Hertz zermartert / vnd alle kreffte deſſelbigen verderbet. 

Vnd ſoͤlches geſchicht nicht allein durch offentliche ge⸗ 

walt / Sondern auch durch geſchwindigkeit vnd liſt / wie 

das wort erhaſchen anzeigt / da man auff alle wort vnd 

* werck acht gibt / vnd dieſcibigen vbel deutet / vnd vrſach 

des Todes darin ſuchet / wie der Verleumbder art iſt. 


Laß der Gottloſen boßheit ein ende werden 
vnd fördere die Gerechten / Denn du ge 
rechter Gott pruͤfeſt Hertzen vnd Baus 

hie. 
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Pſalm Dauids. 30. 
HLhie leret Dauid nicht allein / Sondern be⸗ 
17 Us Ichreibe vnd ſtellt für augen / des allerhoͤhe⸗ 
en ften vnd gerechten Richters Gericht / wel⸗ 
RS cheser hegen vnd Halten wird. Die Gerich- 
te hisauff Erden fein verfert / der Gottloſen 
bofheit wird gefördert/ Die Gerechten aber werden bes 
fchwert vnd verfolge. Darumb wil Gott ſelbſt Richter 
fein / vnd wie Dauid alhie bietee 7 Yaß der Gottloſen 
boßheit ein ende werden / Alfo wird er auch mit der 


Gottloſen boßheit / lügen und Mord / ein ende machen, 
vnd fic ewig ſtraffen. Darnach wird er / wie Dauid wei⸗ 
ter bieeee 7 Die Gerechten fördern / vnd jre vnſchuld 
an den Tag bringen / das ſie für Gott / allen heiligen En; 
geln vnd Menſchen / in ewigkeit wird erkant vnd belonet 
werden. Inſonderheit aber iſt alhie wol zu mercken / wie 
er den Richter ſo fein beſchreibet da er ſaget / denn du 
gerechter Gott pruͤfeſt Hertzen vnd Nieren. Erſt—⸗ 
lich iſt dieſer Richter Gott / Darumb alle Gottloſen / ob fie 
gleich groſſe Könige, vnd gewaltige Leute auff Erden fein/ 
für einem gröffern Herrn als fie ſind als nemlich/ dem 
lebendigen / ewigen’ allmechtigem Gott / erfcheinen / vnd 






alle jresthuens vnd weſens / auch von einem jglichen vn⸗ Ayur).72 
Sp r 1. 45 


nägen wort / werden rechenfchafft geben muͤſſen. 
war alsich lebe / fpricht der HERR / mir föllen alle Knie 
gebeuget werden. Zum Andern / ift Gott diefer Richter 
auch Gerecht / Darumb wire für jm Fein anfehen der 
Perfonen etwas gelten’ wiedie Schrift faget: Bey vn: 


jerm Sort ift Fein onreche noch anfehen der Perſon / noch 2 z,,4 
annemen desgefchenekes. Zum Dritten’ pruͤfet diefer der Chro- 
Richter Deren vnd Vlieren / Darumb / ob fchon die⸗ 7ick 1. 


ler Gottloſen heuchler — rare / verkert vnd 
1 ver⸗ 


— — — 
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Aus dem Sibenden 


| ji 

verfchafgen find / das fie von feinem Menfchen Fönnen 3 
ergruͤndet vnd erforſchet werden / So hilfft es doch ‚für ie 

17. Capit. dieſem Richter nicht / Denn / im Jeremia Jaget er: —IJ nn 

der HERR / Fan das Hertz ergründen / vnd die Nieren v 

prüfen ond gebe einem jeglichem nachdeinemthuen/ond | — 

nach den früchten feiner Wercke. Was der Menſch ſeet | a 

Galar. 6. das wirder erndten / ſaget Paulus. Diefes Richters vnd AN) 

Berichts / föllen ſich / ( wider die Moͤrderiſche / falſche vnd ft 


verlogne Welt / vnd jre onrechte Gerichte) alle vnſchul⸗ 
dige fromme Hertzen frewen vnd troͤſten / Glauben vnd 
gut gewiſſen erhalten / vnd ernſtlich zu Gott ruffen / Cr 
wird feine auserwelten / die zu jm tag vnd nacht ruffen / 
Luc.ıg, in einer kurtz retten. Daneben / weil Gott alle Hertzen 
vnd Nieren pruͤfet / vnd / wie ſie in der that ſein / alſo 
richten wird / Sollen ſich alle Chriſten befleiſſigen / das 
fie mit gleubigem / auffrichtigem / reinen / fromen Herz 
tzen / für Gott vnd dem Neheſten wandeln 7 wie Gott zu 
Abraham faget: Wandel für mir / vnd ſey from. 


Mein Schild ift bey Gott / Der den fromen 
Hertzen hilfft. 

Sein Schild iſt bey Gott. Dauid bekent 

Noffentlich / das Gott fein Schild ſey / da— 


I ndurch er wider alle Teufel vnd Welt iſt erhal 
Eten vnd geſchuͤtzet worden. Darnachleret er / 


Gene. I7. 










D 


| N 
das Gott nicht fin Schild allein ſey / Sondern ein wu 
gnediger Gott / Der den fromen Hertzen hilfft. Merck undn 

alhie / wer ein from Hertz / das iſt / ein gleuhiges und auff⸗ Bat 
richtiges erg hat / dem wil Gott helffen : Darumb nen⸗ r Mn 
net cr fich ſelbſt alhie einen Gore der den fromen Her m in 
tzen hilfft / vnd cin grewel hat an allen verkerten Hertzen. 


Gott 
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— Pſalm Dauids. 31. 

Gott iſt ein rechter Richter / Vnd ein Gott 
der teglich drewet. 

Wil man ſich nicht beferen / fo hat er fein 
Schwerdt gewetzt / vnd feinen Bogen 
geſpannet / vnd zielet. 

Vnd hat drauff gelegt toͤdtlich gefchoß / ſei⸗ 
ne Pfeile hat er zugericht zu verderben. 
ESJe widerholet Dauid / vnd ſetzet ausdruck⸗ 
lich / Gott iſt cin rechter Richter / der 
N = K Recht und Gerechtigkeit Tiebet 7 fehüßet / 

89 Lvnd bey macht helt / vnd aller Sünde vnd 
Vngerechtigkeit feind iſt / vnd dieſelbige 
ſtraffet vnd endlich vertilget. Darnach ſaget er / er iſt ein 

Gott der drewet. Alhie leret der Heilige Geiſt / das 

wir Gottes Geſetz vnnd drew Predigten / desgleichen die 

Exempel feines Zorns / die er an fo viel gewaltigen Herrn 

vnd Königen /als an Pharao / Saul / Juliano / dar: 

nach auch an Landen vnd Leuten / fehen left / nicht ver; 
achten / noch in den Wind fchlagen 7 Sondern wol in 
acht haben ſoͤllen / Inſonderheit / das er teglich drewet / 
vnd leret damit / das Gott teglich vnſer Heil vnd beſtes 
ſuchet. Es iſt aber zuerbarmen / das die Leute aus dieſen 
teglichen drawpredigten vnd Straffen Gottes / ſich nicht 
verbeſſern / Sondern teglich je mehr vnd mehr verſtockter 
werden / wie an Pharao vnd gantz Egypten / an Jeruſa⸗ 
lem vnd der jetzigen Welt / erſcheinet. Was wil vns aber 
Gott leren mit feinen Dre wen: Dauid ſaget / Wi 





man fich nicht beferen. Merck alhie / Gott fucht und Zzech.z;. 
begert nicht anders / als das die Sünder fich von Suͤn⸗Haba. 2 


den beferen füllen. Wo fich der Gottloſe von gangem 


H iij Her⸗ 


—_ 
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Aus dem Siebenden 
Hertzen zu Gott bekeren wil / ſo wil Gott ſeinen gefaſſe⸗ 
ten Zorn vnd Straff fallen laſſen / vnd mitten in ſeinem 
Zorn ſeiner Barmhertzigkeit gedencken. Wil man ſich 
nicht bekeren. Alhie drawet er allen mutwilligen Suͤn⸗ 
dern / die beide Gottes zorn / vnd auch ſeine guͤte verach⸗ 
ten vnd verſpotten / vnd ſaget / So hat Gott ſein 
Schwerdt gewetzt / feinen Bogen geſpannet | 
zielet genaw auff die Gottloſen / das ſie jm nicht entwei⸗ 
chen koͤnnen / vnd hat toͤdtliche geſchoß vnd Pfeile / 
fie zuuerderben / zugericht / durch welche er ſie toͤdten/ 
vnd aus dem Zeitlichen in den ewigen Tod ſtuͤrtzen wil. 

2.Buch Diefes allmechtigen Zornigen Gottes toͤdliche Waffen 

Mofe. 14. ſoͤllen wir fuͤrchten / vnd von Sünden vns zu Gott beke⸗ 

L Buch xen / che wir ploͤtzlich vnd vnuerſehens mit Pharao cr 

Samuel. fauffen / mit Saul erftochen / mie Juliano erſchoſſen / 

31. Capir. vnd durch Gottes Bericht vbereilet werden, 


Sch dancfe dom HERMAN omb feiner Ge 
rechtigfeit willen / Vnd wil loben den 
Namen IE HERMAN des allerhoͤ⸗ 
heſten. 


EEil wir denn einen fölchen fromen / gerech⸗ 
ten Richter haben / ſo ſoͤllen wir froͤlich ſein 
von Hertzen mit dem lieben Dauid / dieſen 
onfern Herrn vmb feiner Gerech—⸗ 
tigkeit willen ehren und dancken / vnd 
den Namen des allerhoͤheſten loben vnd preifen / 
von nun an biß in alle ewigkeit. 

Aus 







N. 


or 
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Pſalm Dauide, 37, 


Aus dem Achten Dfalm. 


Dauid verwundert fich der groffen güte / die ort den Mens 
(chen beweiſet / vnd dancket 1m für folche wolthaten von Herzen, 


HER Röonfer Herfcher / wie herrlich ift dein 
Name in allen Landen / Da man dir 
dancket im Himel. 


rt RR onfer Herfcher. Erſtlich 
| AN nennet Dauid alhie Bote vnſern Her⸗ 
KR > fcher / nicht darumb allein / das er vber 
\B2 5; Himel / Erden’ und alle Creaturen / her⸗ 
I (che, Sondern auch darumb / das Gott 

das rechte Heubt / der oberſte Herſcher 

vnd Regent im Reich Chriſti iſt / darinnen er warhafftig 
gegenwertig iſt / vnd vns alle / als das Heubt die Glied— 
maſſen / regieret / vnd in vns krefftig iſt / auffdas wir jn 
für onfern HERRNond Herſcher erfennen / in 
allen dingen vns mit gehorſamen gleubigen Hertzen jm 
vnterwerffen / huͤlff vnd errettung bey jm ſuchen / und 
ſoͤlch eines Herſchers vns frewen. Darnach fuͤret er vns 
bey der hand zu Gott / weiſet vns wie wir jn finden / vnd zu 
ſeiner erkentnus kommen koͤnnen / vnd ſpricht mit groſſer 
verwunderung / OH ERR / wie herrlich iſt dein 
Name Merck alhie / Gottes Name iſt in allen wercken 
der Schepfung / vnd darnach in feinem Wort vnd heili⸗ 
gem Euangelio / darin Gott fein weſen vnd willen offen⸗ 
baret / zu finden da fol man Gott fuchen underfennen lers ® 
nen. Es iſt aber dieſer Name herrlich / nicht allein im 
Juͤdiſchen Volck / Sondern in allen Landen [ dadas 
Enangelinm gepredigs / und Die grofle / ewige vnaus⸗ 
Iprechs 














— 
























er u — — — u in — — u ww 


Aus dem Achten 


















— ver . a/dift 
fprechliche Weißheit /Allmacht Gerechtigkeit / guͤtig⸗ ne “ 
keit / Gnad / Warheit und Barmhertzigkeit Gottes ver⸗ 
kuͤndiget wird / die fein Engliſch 7 viel weniger Menſch⸗ En 
lich hertz begreifen fan. Endlich faget er Da man dir Mn 
dancket im Himel. Damit zeiget er dn / was die Pres * 
digt des Namens Gottes vnd Herrn Chriſti wircket / als * 
nemlich / das man in der Chriſtlichen Kirchen / darin er ui 
vns in jein Himelreich einpflanget / Gott ın Chriſto Ihe⸗ niit 
ſu erkennet / vnd jm danck / lob ond chr gefaget wird. Gihe/ Br 
alfo wolte gerne Dauid Gott vnſern Herſcher / darnach er 
feinen Heiligen Namen / vnd endlich die Frafft deſſel— are 
bigen / zu gemüth füren/ Damit wir nicht / wie Die vn⸗ oh‘ 
uernuͤnfftigen Thiere / allein onfer leben dazu brauchen / uf 
das wir den Bauch füllen / und Fleiſches luft ſuchen / at 
Sondern Gott erfennen lernen / jn loben vnd dancken / mlhsh 
vnd durch jn felig werden. Kt 

Aus dem Munde der jungen Kinder vnd rn Po 
Seuglingen / haſtu eine Macht zuge MIN 
richt / vmb deiner Feinde willen das du —* 
vertilgeſt den Feind vnd den Rachgi⸗ * 
rigen. | | Ant 

NIE ift ein erefflicher Verß / darin Dauid AHORN 
SR WM anhebe zuerfleren die Herrligkeit Gottes / Wake, 
x — das er fich eine Kirche ſamlet durch das Pre formen p 





* digampt / zu welchem er braucht / einfeltige / 
ſchlechte Menfchen  ond vertilget des Teufels Reich vnd 


IKK un) 
Ken 9) 


werde. Diß ift wunderlich / vnd aller Welt weißheit ein —* 
vnbekandte Lere. Merck aber mit fleis auff die woͤrter des — * 
heiligen Geiſtes / Mus dem munde/ Damit zeiget er — 
an / wadurch Gott ſich ein Reich vnd Kirch erbawet / ale mm hy 


nem⸗ 
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Pſalm Dauids, 33, 


nemlich/ durch den Mund / das ift/ durch die Predigt des 

heiligen Euangelij / die Gott in den Mund feiner Predi— 

ger leget / wie im Eſaia Gott felbft ſaget: Mein Geiſt / der so. Cap. 
bey dir iſt und meine Wort / die ich in deinen Mund gelegt 

habe / föllen von einem Munde nicht weichen / noch von 

dem Munde deines Samens vnd Kindes Kind/ fpricht der 
Herr / von nu an biß in ewigkeit. Alfo faget Chriftus auch : Marc. 10. 
Gehet Bin in alle Welt / Teret alle Wölcker / Drediget das 
Euangelium. Vnd Johannes nennet fich eine Stim: Ioh. 1. 
me Gottes / dadurch Gott ruffet und Prediger von feinem 4 
Son. Mio braucht der Allmechtige Gott / diß fein Reich ug 
zu gründen / zu bawen / zu erhalten / zu erweitern / feine 
eufferliche Macht vnd Menfchliche gemalt / Wehre vnd 
waffen / ja aller Welt gemalt / iſt wider diß Reich / daflelbe 
zunertilgen / gerichtet Sondern allein fein Wort / durch 

welches der Geiſt Gottes Frefftig if. Zum Andern / bes 
Ichreibet er / was es für Leute find / derer Mund Gott zu 

diefem hohen Werck brauchet / vnd fagct Aus dem 


munde der Sungen vnd Seuglingen. Diß erkleret | 

Chriſtus felbft: sch preife dich Vater Himels ond der Marh. ır. 

Erden / das du fölches den Weiſen vnd Klugen verborgen 

Haft / vnd haft es den Vnmuͤndigen offenbaret. Alfo find 

Junge ond Seuglinge alhie / die nicht miteigener oder 

Welt Weißheit auffgeblafen fein / vnd Gott mit jrer ” — 

Weißheit vnd Klugheit in ſeinem Wort vnd wercken re⸗ 

formiren vnd meiſtern / Sondern jre vernunfft gefangen 

nemen / vnd / als die itzt gebornen Kindlein / die vernunffti⸗ 

ae lautere Milch des heilſamen Goͤttlichen Wortes im; 

mer vnd allzeit ſaugen / durch Gott vnd feinen Geiſt fich ® 

feren vnd vnterweiſen faflen / jre Seele damit fpeifen / und 

andere Leute leren / tröften vnd vermanen. Zum Dritten 

ſaget er / haſtu eine Nacht zugericht. Alhie erkleret 
= er / 


——_ 
























—— .— — — _ _— —— u —EE — — 


Aus dem Achten 


daran gleuben / wil mechtig vnd krefftig ſein / wie Chriſtus 


Marc. 16. ſaget: Wer gleubet vnd getaufft wird / fol ſelig werden / 


wer aber nicht gleubet / ſol ewig verdammet werden, Zum 
Vierden ſaget er / vmb deiner Feinde willen / das 
du vertilgeſt den Feind vnd den Rachgirigen. 
Alhie zeiget er an / warumb / vnd zu was ende / er dieſe 
Macht / durch ſo vnmuͤndige Kinder zuricht. Dauid 
ſaget / vmb deiner Feinde willen / auff das Gott / durch 
fo ein geringes Werckzeug / fo groſſe Werck verrichte/ feine 
Goͤttliche macht und Weißheit dadurch beweiſe / und der 
grawſamen Feinde / des Teufels und der YBele 7 macht 
vnd gewalt / (damit fie fich wider Chriftum vnd fein Reich 
auffſetzen) vertilge. Er nennet aberden Teufel nicht als 


* fein einen Feind / Sondern auch den Nachgirigen | 
Darumb/dasinden Teufen ewige flammen des Zorns 
vnd der Rache / wider Gott vnd alle Gliedmaſſen Chrifti / 
brennen / weil ſie aus Gottes Reich in ewige Finfternus 

vnd 








er / was Gott wircket vnd ausrichtet durch den mund der „nt zo 

Cu ’ f 
ungen vnd Seuglingen / vnd faget Gott ſelbſt en 
richt fich zu. Richt es Gott feldft zu / So wird jedie Welt / ml s 
Math. 10. der Teufel / vnd aller Hellen Dforten / dis Geber Got⸗ an 
tes / das er ſelbſt zugericht / nicht verhindern, oder/ wie fie — 
ſich vnderſtehen / gar vertilgen koͤnnen. Was iſt das aber iu ud en 
das Gore zuricht? Antwort: Eine Macht / das iſt / ein — 
mechtiges / beſtendiges / krefftiges vnd ewiges Reich. Alhie ma! 
leret er Das die Stimme des Predigampts/ nicht ein i ie 
vergebliche / unnötige Predigt ſey / ob es fchon arme be {et mag e 
erübte Leute find die es Predigen vnd hören / Sondern matt | 
Rom. das es eine noͤtige / von Gott felbft eingefegte / und Heilſa⸗ —X 
me Predigt / Vnd / wie Paulus ſaget / Goͤttliche krafft ſey / hi 
ID DENN 
durch welche Gott / inden Hergen aller die das hören vnd Marti 

} 





Mal I 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete zu c-Telgete Tel-te B o\elelt 1a TV ZEe) 2111-3 To)Y7e | BR1e/ce15VAU@e)e! 1 lıTeter-1, P 
LN 1360 4° copy 3 








N, 
all 
8 at 
OR 
IE 
AAO TT 
Mun., ! 
Aa AUT 
Nacht Nsilin 
ats Jach. M 
amp / hicht 
bezſhon an! 
dhoten / Gone 
IA nd Si 
Stiche fra 
Adi das Ron 


vom‘ vn a 


Keen il 

A M 
Bun, 
| ud r N 4 
ne fnnn bo 
vr Ar Chr 
alomalkle | 
—J1 
doye⸗ — 


— 


Pſalm Dauids. 34. 
vnd Verdamnus verſtoſſen ſein / vnd auch hie auff Er⸗ 
den vberwunden / vertilget und zuſchanden gemacht wer; 
den / Durch den mund der Jungen vnd Seuglin⸗ 


gen / wie Fohanngs ſaget: Sie haben jn vberwunden durch Offenbar: 
lIoh : 33. 


des Lambs Blut / ond durch das Wort jrer Zeugnus. Alfo 
hat Dauid angefangen / in diefem einigen Stuck zuer— 
Fleren vnd zu bemweilen / das Gottes Name herrlich fen / 
londerlich bey ons in der Chrififichen Kirchen. Er erfleret 
aber fölches weitleufftiger / welches ein jeder ferner im 
Zert mag leſen. Wir willen mie Herslicher Danckſa⸗ 
gung diefen Pſalm fehlieffen / und wie im anfang / alfo 
auch zum befchlusfagen HERR vnſer Herſcher / 
wie herrlich iſt dein Name in allen Landen / da 
man dir dancket im Himel. 


Aus dem Neunden 
Pſalm. 


Iſt eine Danckſagung / das Gott die feinen von allen Seins 
ben errettet. 


Ich dancke den HERRN von gantzem 
Hertzen / Vnd erzele alle feine Wun- 
der. 

—AAuid ſaget Erſtlich Sch dancke dem 
REN: L HENRI. Alhie leret cr / das wir 
EN 3 Monſerm lieben HERRN vnd Gott alleine 
Kr > dancken ſoͤllen. Darnach leret er / Wie 
SCvir dancken füllen / Vnd ſaget / von 
gantzem Hertzem. Mecck alhie / das er 

nicht allein ſaget von hertzen / Sondern von gantzem 
| Jij hertzen. 








——_ 
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Cap. 


























































Aus dem Neunden 
Iohan. 4. hertzen. Chriftus ſaget / wir föllen bern im Geift ond 


Luc,r. Warheit. Maria finger: Meine Seele erhebet den Herrn/ Ai I 
ond mein Geiſt frewet fich in Gott meinem Heiland, | () ji 
Alfo verbeut vnd haſſet Gott alle Heucheley / vnd erfor⸗ —9 
dert das Hertz. Vnd erzele alle ſeine Wunder. Alhie — 
lernen wir / das Dauids / vnd aller Chriſten Hertzen / zu mul 
warer Danckbarkeit erwecket werden / wenn fie nicht abs NT 
fein die IBolthaten und Wunder / / die er einem jeden Chris a 
fen vor feine Perfon erzeiget / Sondern viel meher / wenn eu 
fie alle Wunder (die Sort feiner Kirchen je vnd allzeit bes ** 
Pfalm.ım. wiefen) mit fleis behertzigen / Wie Dauid faget: Groß find 8 
die Werck des HERRN / wer jr achtet / der hat eitel luſt dar⸗ AN 
Luc. 2. an, SothutMaria in jrem Geſang / da fie jre Seele er⸗ f 
wecken wil/ Gott zu foben vnd dancken / Da erzelet fie feine | 
Werck und Wunder. Diefe Wunder zubetrachten / ge N 
hört fleis / arbeit und zeit dazu / das ein Chriſt die Schrifft 2 
höre / leſe betrachte / vnd daraus Gottes Wunder erken⸗ 
nen vnd verſtehen lerne. Darnach auch ein ernſtes Ge⸗ h 


bet / das Goit durch feinen Geiſt vnſere Hertzen lere / vnd 
ſein erkentnus darin anzuͤnde. Wir legen aber die zeit 
vbel an / vnd verwundern ons vber der Welt vnd jren 
Luͤſten / Darumb wiſſen wir von ſoͤlchen Wundern 
Gottes nicht viel zu ſagen / Wer fie aber verſtehet / vnd 
den ſuͤſſen geſchmack der guͤte / gnade / Barmhertzigkeit / 





Gerechtigkeit vnd warheit Gottes / aus den Wundern uk 
| € Fund 
empfindet in feinem Hertzen / der Fan nichts anders / ſon⸗ Corn 
- dern mit Dauid jagen mwmtn 


| 130 Mana, 95 
Ich frewe mich end bin Frölich im Dir] | hen, 
vnd lobe deinen Namen du allrhb | man, 
heſter. a 


uni I 
Merk “N 
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In 


Pſalm Dauids 35, 
Weit das er face > Sch frewe mich in 
Idir. Denn alle onfere Freude fol nicht 
Din ons / onfern gaben / oder einigen Creatu⸗ 
Fodyren / Sondern in Gott allein fein. Alle 
gaben Gottes füllen wir nügen und brauchen nach Got: 
tes befehl / aber alleluft ond fremde in Gott allein / vnd 


nicht in den Creaturen haben / vnd den Namen des 
allerhöheften loben. Denn weiter der allerhoͤheſte iſt/ 
Sp ifts auch billich/ das man feinen Namen hoch vber al- 
les erhebe / vnd jn allein lobe, 

Das du meine Feinde hinder ſich getrie⸗ 
ben haſt / Sie find gefallen / vnd vmb⸗ 
komen fuͤr dir. 

Denn du fuͤreſt mein Recht vnd Sache 
aus / Du ſitzeſt auff dem Stuel / cin 
rechter Richter. 

Je erzelet er Vrſachen / warumb er Gott 
* NR) ante ‚ Das du meine Zeinde hinder 













IE Sich getrieben Haft. Merck dis Wort du / 


Ort —* 

8 Denn er leret dadurch / das Gott die Feinde 
zu rück treibe / vnd das kein Sieg / von kei⸗ 
nem Feinde 7 wie gering / ſchwach oder ſtarck er iſt / one 





Gott fan erlanget werden/ Denn der Sieg iſt des Herrn/ 1Mch: 3 


vnd kompt vom Himel / vnd wird nicht durch groffe menge 


erlanget. Bey Joſua erfcheinet im Feldtlager der Son 7 Buch 
Gottes in eines Mannes geftalt / mit bloffem Schwert / Zora. 5- 
vnd faget / Ich binein Fürft ober das Heer des HERRN / Cap. 


vnd bin jetzund kommen. Dieſer Kriegs Fuͤrſt iſt im ſtreit 
für Moſe / Joſua / Dauid / Joſaphat / Machabeo / vnd 
Jiij andern 
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Iofna. 7. lich ift / erzuͤrnen vnd von fich treiben. 


2 — —— — u — _—— BR mes ee Br 


Aus dem Neunden 
andern Gottſeligen Kriegsleuten / die is HERAN 
Krieg gefüre haben / hergezogen / vnd hat jre Feinde gefel⸗ 
let und vmbgebracht. Das er aber fager/ Sie find ges 
Fallen und vmbkomen für Dir / Alhie leret er durch 
das Wort für Dir / das Gott forn ander fpigen ſtehen / 
für den Kriegsleuten herziehen / vnd mit feinem Angeficht 


r. Buch die Feinde ſchrecken vnd erlegen muß. Golches hat er von 
Chron: &ott felbft gelernet / der fagt zu Dauid: Wen du hören 
5. Cap. wirſt das rauſchen oben auff den Maulberbeumen einher 


gehen So fahr heraus zum Streit Den Gott ift da fuͤr 
DIT ausgezogen’ zu fchlagen der Philiſter Heer. Weil den 
Gott felbft für den Kriegsleuten ausziehen / vnd die Feinde 
fchlagen muß / fo folten billich alle die Chriftliche Kriegs 
leut fein wollen / in warer Gottes furcht / geborfam vnd 
anruffung des HERRN fich halten / vnd nicht mit 
Fluchen / Schweren / Gottsleſtern / Rauben / Stelen / Vn⸗ 
zucht / Gewalt / Vnrecht / und andrem ſchentlichen Gott 
loſen wuͤſten leben vnd weſen / Gott / wie leider gebreuch- 
Achan nimet 
etwas vom Raub vnd verbanneten Gutt der Feinde / dar 
über erzuͤrnet Gott / das er mie den Kindern Iſrael nicht 
meher wil auszihen wider die Feinde / leſt ſie in die Flucht 
ſchlagen / vnd da Achan dieſer boͤſen that halben geftraffet/ 
vnd mie Weib / Kindern / Vihe / vnd alle feinem Gutt / 
(welchs ſchrecklich iſt) verbrennet wird / geſellet ſich Gott 
widerumb zu ſeinem Volck / vnd verleihet jm Sieg wider 
jre Feinde. Wie kan bey vnſern Kriegen gluͤck ſein / da ne⸗ 


ben andern grawſamen Laſtern / diß ſonderlich im ſchwang 


gehet / das nicht einer allein 7 Sondern der mehrer 
eheil faft / von armen Leuten / in jrer Freunde Landen / 
raubet / vnd erger als die Feinde felbft darin Haushelt / vnd 


niemand ſtraffet? Das er aber ſaget Du füreft 9— 
echt 
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Dfalm Dauids. 36, 
Recht vnd Sache aus / damit zeige er an / das die 
Feinde / Dauid ond fein Land / one allen fug / Vrſach und 
Recht / vberzogen vnd bekrieget haben. Diß iſt eine 
grawſame Suͤnde / die doch vnder groſſen Herrn gemein 
iſt /das viel aus Zorn / fuͤrwitz / Stoitz / oder Ehergeiß / 
andere Lande vberziehen unnötige Kriege vnd Bluiuer⸗ 
gieflen im Menſchlichen Gefchlecht anrichten, fur welcher 
Sünde alle Könige vnd Nerrn / infonderheit Chriftliche 
Potentaten / fich hüten füllen 7 Denn Dauid faget 
DU HERR fürefimein Recht und Sache aus. 
Merck alhie / wer vnſchuldige Leute befrieget / der befrie- 
get vnd beleidiget Gott / und Gott nimet fich der vnſchul⸗ 


digen an / fuͤret jre Sache aus / und firaffer grewlich 


zu letzt / die vnnoͤtige Kriege erregen. Joſias iſt ein Gott⸗ Buch 


N’ 


feliger Koͤnig der von gantzem Hertzen / von ganger %7 Kin: 
Seelen / von alten krefften fich zum HERR Ir beferer. 3 CP- 


Da er aber fich mit Krieg nötiget an den König von 
Egypten / verdreuft es Gott / darumb fuͤret er des Koͤniges 
von Egypten Sache wider Joſiam aus / vnd left jn im 
ſelbigen Kriege erſchieſſen / das er jemmerlich / mit groſſem 
weheklagen des Propheten Jeremie / vieler Heiligen / 
vnd aller Vnderthanen / vmbkomet. 


du komeſt / das du eine Kuͤnheit beweiſeſt im ſtreit / fo wird 
Gott dich fallen laflen für deinen Feinden, Denn bey 
Gott ſtehet die Krafft zu helffen vnd fallen zulaffen / Und 
damit Dauid lölchs jederman ja wol einbilde / ſaget er / 
Du fißeft auff dem Stuel / ein rechter Richter. 
Alhie leret Dauid / das Gore einrechter Richter fey, 
der fich auff feinem Richter Stud fehon gefegt / alle 
Sachen / warumb die Herrn Kriege gefürt / auff die 

Golt⸗ 


—— 
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| In Summav es 2 Buch 
ſoͤllen alle Könige daran gedencken was Gott Amaziay der Kön: 


dem Könige Juda / durch einen Propheten fagen left: So 25 Cp- 



























2 — — —— — _— — — en — 


Aus dem Neunden 
Goltwage zulegen / recht zu richten / vnd allen Bluthun⸗ 
den alles vnſchuldiges Blut / welches ſie vergoſſen / vnd 
ſich nicht in warer Buß zu Gott beferet.haben / auff jren 
Kopff zu vergelten/ Vnd wo fölches nicht hie zeitlich ges 
fchicht / fo fol es doch in Ewigkeit geſchehen. Es bleibt 
aber die Straff alhie auff Erden ſelten aus. 


Vnd der HERR if des armen ſchutz | cin 
fchuß in der not. 


© £hie gehet Dauid von feiner Perſon zu allen 


W: }\ arınen Vnd leret Erfilich / das Gott vnter 
AS ſeinem Regiment ond Kirchen gemeiniglich 
BREI arme Leute habe, Arm aber fein / nenne 
er alhie /die mit Sünden / Kranckheit / dem Tode / vnd 
allem vngluͤck befchwert ſein von Tyrannen vnd der 
Welt geplagt werden / ondfich felbft nicht helffen koͤnnen/ 
vnd hülffe von Gott begeren. Zum andern / leret ond troͤ⸗ 
ſtet er / vnd ſaget / der HERRiſt des armen ſchutz. 
Merck alhie / Gott wil ſein Volck vnd Kirche nicht gar 
vom Teuffel vnd der Welt vnterdruͤcken laſſen. Gott 
ſelbſt wil jr ſchutz fein. Gott verhengt / und fan wol las 
den / das Teufel und Welt feine arme Chriſten plagen / ſo 
ferne als fölches den armen Chriften gut vnd ſelig iſt / 
Aber / die Feinde müffen das wider leiden / das Gott der 
Altmechtige des armen ſchutz ift / wie Gott felbft ſaget: 
orPfalm. Ich bin bey jm in der Not / ich wil jn heraus reiſſen vnd 
Zzu Ehren machen. Was kan aber troͤſtlicher fein / als 

Gott zum Schutzherrn haben? Zum.Dritten ſaget er/ 

in der Wok. Hie haben wir eine ſchoͤne Lere / das Gott 

mit ſeiner huͤlffe harret vnd einhelt / biß die Not verhanden 
iſt. Die Not / vnd das liebe Creutz / iſt gut vnd nutz / - 
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Pſalm Dauids. 37. 
es befuͤrdert vnd bringet zu vns Gottes huͤlff vnd Him⸗ 
liſchen Troſt / vnd das vmb ſeines Namens ehre willen. 
Erſilich / auff das feine huͤlff in noͤten / da alle Menſch— 
liche Huͤlff und Troſt zurinnet / erkant / vnd Gott geprei⸗ 
ſet werde. Woehre ſolte das Gott fein / helffen da feine 
Not gefuͤlet wird oder verhanden ift / vnd Feine huͤlffe 
begert wird? Darnach / damit auch unter dem Creutz⸗ 
vnd in der Not / der ganze Menfch / von aller vnreinigkeit 
der Sünden / von aller Liebe / fein felbft vnd aller Erea— 
euren / gelautert / vnd Hertzlich vertramen auff Gottes 
gnade / inniges Geber zu Gott / Gedult / Hoffnung vnd 
andere Tugenden / im Hertzen gewircket werden. In 
noͤten vnd wiederwertigkeit kennen wir einen Fremd / 
Alſo findet ſich in angſt vnd not / ob wir Gott Hertzlich 
lieben / vnd jn mit trewen meinen / Vnd da findet ſich 
auch / das Gott vnſer trewer Vater vnd Freund iſt / der ph: 
uns wol züchtiget / aber nicht dom Tode vbergibet. Dar: at: 108 
umb laß dich Feine Tot verzagt machen / glaub feftig- 
lich / Gott ift ein helffer in noͤten / vnd zu rechter zeit, 


Darumb hoffen auff dich / die deinen 
Namen kennen / Denn du verleſſeſt 
nicht / Die dich H ERRſuchen. 


yArımb faget Dauid / Weil du ein ſchutz der 

Armen bift / in der Not / fo Hoffen auff 

Dich / in engften vnd noͤten. Merck albie/ : 
> Hoffnung auff Gott in ndten / das ift die Rom:z. 

rcchte Hoffnung / diefelbige left nimmer zu fehanden mwerz © 

den. Er zeiget aber an/ Was das für Leute fein / die auff 

Gott Hoffen Finnen / ond ſaget 7 Die Deinen Namen 


kennen. Das iſt / die Gott erfennen / wie er ſich in ſei⸗ 
K nem 










— 
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| Aus dem Neunden | 
nem Wort ond vielen Erempeln / gegen armen Chriften/ 
in nöten / erzeiget / vnd die ſich die Verheiſſung Gottes 
vnd Exempel der Verheiſſung im Glauben zu eigenen. 
Dieſe Leute allein / koͤnnen auff Gott hoffen / Denn/ 
one erkentnus Gottes / Fan feine Hoffnung ſein / mie wir 
in Saul ond andern ſehen. Denn du verlefleft nicht 
die did HERR fuchen. Dip ift ein Merrlicher 
fchöner Troft / darauff cin Chriſt bawen / vnd mit feinem 
Hergen fich kuͤnlich / in fefter Hoffnung verlaffen fol/ 
Denn der getrewe Gott / wil feinen / er fen fo elend / voller 
Sünden / jammer ond gebrechen / alser immer fein Fan/ 






























wo er nur Gott mit gleubigem Hertzen fuchet / verlaflen; ude 
Vnd wenn er auch mitten vnter allen Teufeln were, N 
Soͤlchs hat er gelobt vnd geſchworen / er hat es bekreff⸗ et 
tiget mit feines Sons Blut / er hat diefe Verheiſſung fit 
durch die heiligen Sacrament verfiegelt/ er hat es in der langt 
that bewieſen / und zum pfand feiner gegenmwertigfeie ſei⸗ erh, 
nen Geiſt in onfere Hergen geben. Im Sfaia faget er: Mau 
Cap. gg. Kan auch eine Mutter jres Kindes vergeffen/ vnd ob fie kart 
daffelbige vergeſſe fo wil ich doch dein nicht vergeflen. uf 
Sihe / fogar geneigt ift Gott zu belffen / wenn wir nur ni m 
von Sünden abftehen / vnd im Glauben jn fuchen vnd dt, 
anruffen 7 Den mit dem Hertzen vnd böfen begirden / gr 
wenn wir denfelbigen folgen /lauffen wirvon Gott vnd 44 
mit gleubigem Hertzen vnd begirlichen verlangen nach —3 
Gott / ſuchen / finden / vnd behalten wir Gott / wie Dauid 2 * 
- weiter erkleret: 2 N 
» ; , - ui / N 

HERR fen mir gnedig / ſihe an. mein —* 
elend / vnter den Feinden / Der du if. 2 

mich erhebeſt aus den Thoren des Mid 

Todes. Mn 


sie 





An 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete zu c-Telgete el-te Bo) elelt 1a TV ZEe) 2111-3 To\YZe | BR1e/ce 15V AU @e)el-T1lıTefer-1, P 
LN 1360 4° copy 3 








— 

Mn Oi 
Alben A Ki 
ühoſn A 
VOM kin ie 
rl 
I cin Sei 
Odin 
ung / verlafien | 
ce len ſocend nal 
ste mmer kn fr 
waſſeht / volhſt 


„ll 7 | 
am Teufen 


ver. orhat ea he 


| ° n. Mit M 

* vn Ay\hA I 

ars * J 
—— Il y 

nn —Miumoo 

vilnd MAALIILTEN 
J —4 

nt aaa 

| ı \inm rn 


- 
ke u aallan | AM 
(5 INTREIKI/ DIN 


HT, 
N N Air} 
Kann ! +" 
goal 


N) 
! 


/ 


— — 


EEE Dfalm Dauids. 38, 
| Cs Je ſiheſtu wie Dauid Gott fuchet / alſo fuche 
N KEN du jn auch. Erſtlich fageter / fihe an mein 
N =) elend / Damit klaget er ſein elend / darin er 

F >°ıft vnter feinen Geiſtlichen vnd Weltlichen 
Feinden / die jm Bott vber den half ſchicket / auff das er 
Gott zu ſuchen gedrungen werde / wie Eſaias ſaget: Herr / 





da Dauid gnad begeret / erkennet er / das er mit ſeinen 
Suͤnden verdient / das jn Gott ins elend vnd vonder Die 
Feinde geworffen. Denn wo er nicht ſich ſchuldig ge 
be / wuͤrde er feine grade begeren. Recht iſt feine gnade. 
Zum Dritten / wendet er fichvon Sünden vnd allem was 
in plaget / zu der grundlofen Gnad und Barmhertzigkeit 
Gottes / bitter mit gleubigem Hergen vmb anade / vnd 
ſpricht / 9) ERRſey mir gnedig. Zum Vierden / er⸗ 
langet er was er geſucht hat / vnd ſaget / der du mich 
erhebeſt aus den thoren des Todes. Merck alhie / 
das Dauid mitten onder feinen Feinden / ond mitten im 
Tode gewelen / vnd hat dennoch Gott mit Hertzlichem 
feuffgen gefucht vnd gefunden / Ja Gott hat viel meher 
mich / wıl Dauid fagen / da ich feiner begerte / gefucht vnd 
gefunden / vnd hat mich aus denthoren des Todes / 
das iſt / aus dem Reich / vnd von der macht vnd gewalt des 
ewigen Todes / (darin ſonſt alle Keyſer vnd Koͤnige / ja 
alle Welt gefangen ligt) heraus gehaben / auch aus dem 
Rachen der Weltlichen Feinde / vnd vom zeitlichem Tode / 
errettet / vnd mit frewden vnd ehren in das Reich Iſrael / 


wenn Truͤbſal da iſt / ſo ſuchet man dich. Zum Andern /* 


vnd darnach in das ewige Reich der Gnaden und Lebens, 


eingeſetzt. Zum Fuͤnfften / gelobt er darauff / er woͤlle Gott 
mit danckbarem / willigen / gehorſamen Hertzen dienen / 
fein lob in der Chriſtlichen gemeine preiſen. Diß iſt die 
edle / ſchoͤne / Himliſche — Gott zu ſuchen vnd zu fin⸗ 

y den / 


—. 
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Cap. 






























Aus dem Neunden 
den/die wir füllen von Dauid lernen / end uns diefelbige 
Hertzlich lieb fein laſſen ond gedencken an die vermanung 
Efa. 5. des Propheten: Suchet den HERRT weil cr zu finden iſt / 
Ruffet in an weil er nahe iſt. Ja Gott ſuchet die jn ſuchen / 
mit vnausiprechlichem Veterlichem verlangen / vnd fin 
Zue. 15. det ſie / wie der Water feinen verlornen Son fuchet / fin 
Luc. 16. det vnd zu gnaden annimet. Der Reiche Man vnd ſei⸗ 
ne Gottloſen Bruͤder ſuchen nicht Sondern verachten 
den HERRN / da Er nahe iſt / Darumb muͤſſen fie jn ſuchen 
vnd ſchreien in Helliſcher glut / vnd doch nimmer in ewig⸗ 
keit finden. 


Denn er wird das verlangen des Armen 
nicht fo ganz vergeſſen / Vnd die Hoff 
nung der Elenden wird nicht verloren 
fein ewiglich. 


TEEN ) Cr Beilige Geift/ durch Dauid, ſchuͤttet immer 
r >) reichern Troſt aus Gottes kom ſa⸗ 
x ET, get, er wird das verlangen des armen 
| nicht vergeſſen. Erſtlich faget er / das 
verlangen / damit fodert Gott unfers Hertzen verlangen 
nach Gott / das der Glaub vnd das Gebet nicht ſincke. 
Vnd das iſt der vnterſcheid zwiſchen den Gottſeligen vnd 
Gottloſen. In der Gottſeligen Hertzen iſt ein beſtendiges 
verlangen nach Gott / feiner gnad vnd hülffe / allein. In 
den Hertzen der Gottloſen iſt verachtung Gottes / vnglau⸗ 
ben / zweifel / Darumb fie in noͤten wider Goit zuͤrnen / 
bey den Creaturen / bey dem Teufel vnd Zeuberern / huͤlff 
vnd Troſt ſuchen. Fuͤr ſoͤlchem Laſter des vnglaubens 
vnd verachtung Gottes / ſoͤllen wir ung hüten / ond rifters 
lich ſtreiten / Damit das verlangen nach Got in vnſeren 
Hertzen 





* 
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Pſalm Dauids. 39. 


Hertzen nicht erſterbe. Zum Andern merck alhie / das der 


heilige Geiſt ſaget / das Gott acht habe auff das verlan⸗ 
gen des Armen, Er wird nicht fo gantz vergeſ— 
ſen dag verlangen des Armen. Sihe / wie troͤſtlich 
iſt diß geredet / Alle / vnd ein jeder ſeufftzen einer armen 
Seelen / ſchreibet Gott in fein eigen Hertz / vnd verwaret 
es wol / das es nimmer in ewigkeit vergeſſen werde / wie er 
ſaget / Vnd aller Elenden Hoffnung wird nicht 


verloren ſein ewiglich. Merck dis Wort ewiglich / 
dadurch Gott vnſern Glauben und Hoffnung ſtercket 


vnd was er alhie ſaget / das beweiſet Gott in der that. Sch 7 
hab / ſaget Gott zu Moſe/ geſehen das elende meines ** 
Volcks in Egypten / ich habe jr geſchrey gehoͤret / ich hab Mofe. 3. 


je leid erkant / ich bin niedergefaren das ich fie errette / vnd 
ich fie ausfüre. Gihe / da haftu ein herrlich Exem⸗ 
pel / das Gott der armen verlangen nicht ſo gantz / und 
jre Hoffnung nicht ewiglich / wie vnſere vernunfft in 
angſt dencket / wil verloren fein laſſen / Vnd damit wir ja 
nicht zweiffeln / ſo widerholet Gott ſelbſt im Propheten 
Eſaia dieſen Troſt / vnd ſaget: Sch habe dich ein klein Au 
genblick verlaſſen / aber mit groſſer Barmhertzigkeit vnd 
ewiger gnad / wil ich mich dein erbarmen. Ein Augen⸗ 
blick iſt nicht ewig. Aus dieſem Augenblick vnd wenigen/ 
wie Chriſtus ſaget / muͤſſen wir vns von dem boͤſen Geiſt/ 
vnd vnſer eigenen vernunfft vnd Fleiſch / nicht ein ewiges 
machen laſſen. Auff diß kurtze leiden folget ewige Gnad 
vnd Frewde. 


Kilj Aus 


m ———— 
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Aus dem Zehenden 


Aus dem Zehenden 
Pſalm. 


Aus dieſem Pſalm / darin Dauid wider die Tyrannen be⸗ 
tet / vnd den ErtzFeind Gottes / der heutiges Tages mit Gottes⸗ 
Leſterung / Luͤgen⸗ Mord vnd vnzucht / die Chriſtenheit erfuͤllet⸗ 
woͤllen wir dieſe folgende Troſtſpruͤche nemen. 


Du ſiheſt ja / denn du ſchaweſt das Elend 
vnd Sammer / Es ſiehet m deinen 
henden / Die Armen befehlens dir / du 
bift der Waiſen helffer. 


— FD fihefi ja. Er wendet ſich 

— y zu Gott, 
) & => —X bey den Gottloſen alhie auff Erden 
® 












Pfal. 115. ſiheſt ja. Merck das Gott ſihet vnd 
Wacht hat-auff aller Menſchen Kinder, 
Die Goͤtzen der Heiden haben Augen 
vnd ſehen nicht 7 Sie haben Ohren vnd hören nicht, Datz 

s. Buch mb fpottet Elias der Baals faffen / vnd ſaget? Ruffet 
der konig {aut zu ewerm Gott / / er fchlefft vieleicht / das er auff 
18. Cap. wache / &s war aber/mwie der Text meldet / dabey Baal 
feine Stimme / noch antwort / nochauffmerder. Der 

Gott Iſrael aber / iſt ein lebendiger / allmechtiger Gott / 

er ſihet vnd hoͤret Eliam / er iſt der Schepffer der vns / 

ſein Geſchepff / kennet / der es erhelt vnd regieret / vnd ſor⸗ 

- get / als der Himliſche Vater / für feine Kinder / vnd liebet 
2.Ter.5. ſie hertzlich. Darumb Petrus faget: Werfft alle ewere 
Pfal. 34. Sorge auff in zer forget für euch. Gott fiher auch und 
2. Buch ſtraffet die böfen. Joas der König in Juda ermürget 
der Chro. Zachariam den Propheten Da derfelbige ſtarb / braucht 
24.Cap. er dieſe Wort Dauids / troͤſtet fich im Tode vnd weiſſaget 
wider 
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— Pſalm Dauids. 40. 
wider ſeine Moͤrder / Der HERR / ſaget er / wird es ſehen 
vnd richten. Gott fahe es gewißlich / vnd richtete dieſe 
Moͤrder kurtz hernach / denn er ließ durch die Syrer alle 
Oberſten Joas erwuͤrgen / Der Koͤnig Joas wird von 
ſeinen eigenen Denern erſtochen / das Land geplundert. 
Alſo ſihet vnd richtet Gott. Er ſaget weiter / du ſcha⸗ 
weſt das elend vnd jammer. Merck alhie / das cr 
nicht ſaget / du HERT ſchaweſt auff die frewde / Herrligkeit/ 
Reichtumb vnd gutte Tage der Menſchen / denen es nach 
jres Hertzen luſt / wunſch vnd willen gehet / Sondern ex 


ſaget/ du ſchaweſt das elend vnd jammer. Dieſen 
Troſt faß in dein Hertz. Gott ſihet mit ſeinen Augen 
auff Das elend / truͤbſal / ſammer vnd Not feiner lieben 
Kinder / da fein Rath fein Troſt vnd Huͤlff / Sondern 
eitel Sorge / hertzleid / vnd der Tod iſt / Da iſt Gott au 
genwertig mit ſeinem Veterlichem gnedigem Angeſicht. 
Es hat wol der frome Gott der hohen Obrigkeit ernfilich 
befohlen / Hat fie auch darımb ins Ampt gefegt / das fie 
von ſeinet wegen auff die elenden fehen und fierctten fol: 
len / Weil aber viel von denfelbigen die Armen vnd elen⸗ 
den nicht hören oder fehen woͤllen / jrer luft und Weltli⸗ 
chen frewde abwarten / ja auch offt Arme vnd elende 
Leute machen / ond die Gottloſen / fo die Armen plagen / 
nicht firaffen / So muß Gott felbft dreinfehen. Weiter 
fageter / Du haſt es in deinen henden. Merck das 
er nicht faget der Teufel / oder die Welt / Bates iniren 
henden / Er faget auch nicht /die Armen habens in jren 
henden / jr iammer vnd elend / das groß vnd vntreglich 
ift zumenden 7 Sondern’ DU H ER R faget cr / 
Daft altes in Deinen allmechtigen Goͤttlichen Henden, 
Alhie Leret vnd troͤſtet er uns alle / das Gott / der vnſer 
Elend ſihet nicht dabey muͤſſig iſt Sondern alles in 
keiner 


— — — 


Pfal. 82. 


































Pfal- 77. 


Pfal- 44. 


Luc 16. 


- 
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Aus dem Zehenden 

ſeiner Allmechtigen Hand hat / den Armen vnd Elenden 
zu helffen. Darumb ſoͤllen alle Arme betruͤbte Hertzen 
nicht darauff ſehen / wie groß vnd beſchwerlich jr Elend 
vnd Hertzens angſt iſt / Sie ſoͤllen auch nicht auff jre hen⸗ 
de / die onmechtig vnd ſchwach ſind / Sondern auff die 
Allmechtige Hand Gottes / ſehen. Ich muß das leiden / ſa⸗ 
get Dauid / aber die rechte Hand des HERRN Fan alles 
endern. Nicht jrehand fol jnen helffen Sondern Got: 
tes Hand fol ond Fan helffen / fiehat auch allzeit geholffen 
kinem Volck. Ir arm halff jnen nicht 7 Sondern dein 
rechter Arm. Es hat auch diefer HERR nicht alleın 
macht mit feiner Hand den Armen zu helffen 7 Sondern 
auch alle Sottlofen / die den Armen Elend vnd jammer 
zufügen / oder zufügen laflen / zu firaffen / wie er denn / 
als cin gerechter Allmechtiger Gott» Saul ond Neroni 
das Schwert / welches fie mißbrauchen / in der hand vmb⸗ 
wendet / das fie fich felbft damit erwürgen. Die Armen 
befehleng dir / du biſt ver Waifen helffer. Nie leret 
er / was die Armen thuen füllen / damit jnen Gott helffe, 
Gott föllen fie faget er /jre Sache ingedufe befehlen | 
vnd one onderlaß beten. Soͤlchs leret und erfodert auch 
Ehriftus in der fchönen gleichnuß von der Armen Wit⸗ 
wen. Es mangelt aber daran / das viel Leute durch vn⸗ 
gedult fich an Gott verfündigen / nicht beten / Gott jre 
Sache nicht mwöllen in die hende geben Darumb fan 
Gott auch denen die allein jre Sache / one Gott / wollen 
ausfüren / nicht hefffen. Du bift der Waiſen helffer. 
Er redet Gott an / vnd braucht abermaldas wort Du 
als wolt cr fagen / Niemand wil Witwen vnd Waiſen 
helffen / welchs kleglich iſt / ja es betrübet vnd beraubet fie 
jederman / Darumb nimet ſich der HERR jrer an vnd 
fuͤret dieſen herrlichen vnd troͤſtlichen Titel / Gott iſt der 
Waiſen 
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| Yfalm Dauids. gu 
Waiſen Helffer. Hilfft Gott aber den Waiſen / So 
haben die Gottloſen / welche die Waiſen beleidigen / Gott 
wider ſich / vnd ſtreiten wider in / Die Waiſen aber haben 
Gott jren Helffer mit ſich. Wie es aber ſchrecklich iſt / Gott 
wider ſich haben. alſo iſt es troͤſtlich Gott feinen Helffer 
bey ſich haben. Darumb ſoͤllen alle betruͤbte Hertzen / die 
auff Erden verlaſſen ſind / vnd nirgends Huͤlff oder 
Troſt finden / zu jrem Helffer dem getrewen Gott/ 
eilen / vnd ſich des troͤſten / das Gott bey jnen iſt / fuͤr fie 
ſorget / vnd hilfft ſeinen verlaſſenen Waiſen / wie Dauid 


ſaget: Mein Vater vnd meine Mutter verlaſſen mich / Dal. 27. 
aber der HERRnIMbE michauff. Vnd Ehriftus ſaget zu Zoh. 14. 


feinen Juͤngern: Sch wil Such nicht TBaifen laſſen. 


Dar HERR iſt König imer vnd ewig⸗ 
lich / Die Heiden muͤſſen aus feinem 
Lande vmbkommen. 

SC alhie Erſtlich Dr HERR iſt 
IN König / das ift/ Er herſchet / regierce im 





> Nimel vnd auff Erden / vber alle Ereaturen/ Marl. 6. 


X Sein ift allein das Reich / die Krafft 7 die 
Herrligkeit von nun anbiß in ewigkeit Amen. Iſt er nu 
König / und dazu gerechter König / ſo ift er je nicht Saul 
oder der Antichrift 7 mit den Tyrannen die jm zu Hofe 
dienen 7 Sondern fie find alle onter diefes Königes macht 
vnd gewalt. Zum Andern / ift er cin König Immer vnd 
ewiglich / Die Gottloſen Tyrannen aber find nur Ma⸗ 
denſecke und ſterbliche Menſchen / Darumb Fan jr Regi⸗ 
ment nicht lange beftchen/es nimbt mit jnen ein ende Da; 
rumb fönnen fie auch nicht den ewigen König in feinem 
Regiment verhindern. OR wie Fan ein fierblicher 

einen 
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Aus den Zehenden | | 4 

einen ewigen / ein Toder einen Lebendigen / ein onmechti⸗ in 

ger einen Allmechtigen König hindern oder jm ſchaden N un y 
zufügen? Iſt dis war / warumb fürchten wir Die Tyran⸗ —* 

nen meher als dieſen Koͤnig? Warumb frewen wir ons 
nicht / vnd troͤſten uns vnſers ewigen Koͤniges? Zum vom 
Dritten / Die Heiden müffen aus feinem Lande ji 
vmbkomen. Merdalhiedas Woͤrtlin ſeinem Lande / — 9 

Denn es leret / das dem Himliſchen ewigen Könige das A 

Land zugehoͤret / vnd feinem Menfchen/ viel weniger / den va - 

Pa 3. Thyrannen / wie Gott fpricht: Das Land iſt mein / jr ſeit tes 
Buch  Srembolingewnd Geſte für mir. In dieſen ſeinem Lanz at 
Mofe- 25: de wil er Die Gottloſen / die Tyrannen vnd Heuchler / 
nu endlich nicht dulden noch leiden / er wil fie ausrotten / Das ai 
fie alle / fie wöllen oder woͤllen nicht / muͤſſen / wie alhie an 

ficher, vmbkomen. Wil nu Gott fiein feinem Lande sr 

auff Erden nicht leiden / viel weniger wird erficben ſich —1 

im Himel leiden. Wo werden fie denn bleiben? In ewi⸗ 

Math:25. ger Helliſcher glut welche jnen vnd allen Teufeln bereitet * 
iſt von ewigkeit. J en 

Das verlangen der Elenden hoͤreſtu J 

HERR] Fr Hark iſt gewis / das du —1* 

darauff merckeſt. Hit, 

Das du Recht fehaffeft dem Waifen ond m 

Armen / Das der Menſch nicht mehr u 

- trotze auff Erden: ua 
D S widerholet Dauid den vorigen Troſt / vnd ER mun 
RMNyaget/ Das verlangen der Elenden kn 
RNhoͤreſtu. Dip ift wunderlich / fein Menſch y 

Dr fan des Nersen verlangen hoͤren / nur Gott Mm 





alleın/ 
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Pfalm Dauids, 42, 
allein/ der hoͤret cs auch hertzlich gerne / Vnd ob fchon ei⸗ 
nen Ehriften feines Hergen verlangen duͤncket nur ein 
Fuͤncklin zu fein’ So ift es doch für Gott ein groß ge— 
ſchrey / wie es Gott felbft nennet. 


ſtillet / vnd der Elenden hertzen durch feinen Geiſt gewis 


machet / das jr Gebet erhoͤret iſt / Darumb heiſt der heilige Zach. 12. 


Geiſt ein Geiſt der gnaden vnd Gebets. Zum Dritten 
ſaget er Das du Recht ſchaffeſt den Waiſen vnd 
Armen. Alhie merck / das die Armen vnd Waiſen nicht 
koͤnnen Recht erlangen auff Erden / Gott aber ſelbſt wil 
jnen Recht ſchaffen. Wil Gott das thun / ſo wehe den 
jenigen in alle ewigkeit / die Witwen / Waiſen / oder Ar: 
men Leuten vnrecht thuen auff Erden, Ir ſolt / ſaget 


Gott ſelbſt / keine IBitwen vnd Waiſen beleidigen / ſonſt zucA 
werden fie zu mir ſchreien / vnd ich werde jr ſchreien erhoͤ 44,5%. 72. 


ren / jo wird mein Zorn ergrimmen / das ich Euch mit. 
den Schwert toͤdte ond ewere Weiber Witwen / und 
ewere Kinder Waiſen werden. Zum Vierden / wil Gott 
jnen darumb Recht fchaffen/ auff das der Menſch 
nicht mehr troße auff Erden. Alhie zeiget der heili— 
ge Geiſt an / das die ſenigen fo armen Leuten’ Witwen 
vnd Waiſen Recht ehuen / vnd fie fchügen folten / die find 
gemeiniglich Tyrannen und trotzige Menſchen / die nicht 
nach Gott / nach Recht und Gerechtigkeit / viel weniger 
nach Waiſen ond Armen fragen / Darumb fie allen trog 
vnd mutwillen an armen Leuten vben. Soͤlcher trug , 
aber / weiler an den Gliedmaſſen Chrifti geübet wird / und 
wider Gottes gebot iſt / beleidigee die hohe Göttliche Maie⸗ 
ſtat Darumb fan der trutz nicht lange weren, Goit wider⸗ 

Lij ſtehet 
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* | | Darnach faget er / 2. Buch 
Ir Hertz iſt gewis / das du darauff mercfeft. 210f 1. 
Alhie leret er / das Gott durch fich felbft fölch verlangen Cap. 


a. —__ — —— —— — — — — —— 





1. Buch 


10. Cap. 
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Aus dem Eilfften 
ſtehet den Hoffertigen / vnd ſtuͤrtzet fie / damit der Menſch 
nicht mehr trotze auff Erden. 


Aus dem Eilfften 
Pſalm. 


Dauid vertrawet in feinem Elend / darin er vertrieben war/ 
auff Gott. 


Ich trawe auff den HERRN / wie ſagt 
ir denn zu meiner Seele | Sie fol fliegen 
wie cin Vogel auff ewre Berge. 


EIt dem lieben Dauid füllen wir aus Diea 
tem herrlichen fchönen Text lernen / in 
KA nöten auff Gott trawen. Gott hat 
Mo Dauid nicht allein zugefagt/ Sondern 
Dauch durch Samuel feinen Propheten 
DO arfalbet / zum Könige in Iſrael vnd 









der König Juda. So hat er auch alle Chriftliche Obrigkeit nd 


einen jeden Chriſten in feinem Stande / eingefegt / vnd 
herrliche verheiſſung geben’ Das er onfer SIERR vnd Sort 
fein wil. Dieſe Verheiſſung föllen wir ins Hertz faflen / 
end auff don HERMAN tramen. Wie fagt jr 


denn zu meiner Seele. Merck wie Dauids / vnd aller 
Gottſeligen Glaub / wird durch den Zeufel vnd die Welt 
angefochten / vnd das dieſe Anfechtung die Seele durch 
dringet. Er ſetzt aber/ was ſie feiner Seele gefagt haben / 


als nemlich / Sie fol fliegen wie ein Vogel auff 


ewre Berge. Merck alhie / das der Teufel Dauids Seele 
von der verheiſſung Gottes / vnd von dem vertrawen auff 


Gott / wil aͤwenden / vnd jm einbilden das Dauid Got 
tes 


— 
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Pſalm Dauids, 43. 
tes Wort fol faren laffen / vnd fliegen / ond fich durch die 


Flucht auff den Bergen erretten / Denn es fey vnmuͤg⸗ 
lich / wenn er fchon taufent mal Gottes verheiflung hette / 
das er werde Saul entrinnen / und nach jm König fein 
vnd bleiben, Diß ſt eine fchwere Anfechtung / mit welcher 
Danid vich Jar lang im Elend / fonderlich wenn er in geiz 
bes gefahr geweſen / fehr iſt geplaget worden. Diß ift 
des Teufels Meiſter fuel / das er noch heutigs tages 
braucht / wie one zweifel viel / in hoben vnd niedrigem 
Stande mit fehmergen / in noͤten diefe Stimme des 
Teufels und Gottloſer Leute / in jren betrübten Seelen 
empfunden vnd gehört haben / vnd noch teglich hören : 
Laß faren alle Hoffnung / flige dauon/ verlaß deinen 
beruff und Ambt / du kanſt es nicht halten / es iſt vn⸗ 
möglich / du haft fein Zroft und hülff von Gott und 
Feiner Ereatur zu gewarten. Wie aber der heilige Dauid 
im Glauben wider diefe Anfechtung ftreitet / vnd Diefelbige 
pberwindee / Alfo leret er ons / das wir auch / durch fein 
ding im Himel vnd Erden 7 ons die Verheiſſung Gottes 
föllen nemen faflen / ob wir fchon anders fehen / hören / 
fülen ond empfinden /alsdie Verheiſſungen Gottes lau⸗ 
sen / Sondern füllen auff Gott vnd fein Wort fehen / 
Denn Gott ift warhafftig / was er redet / das fan Fein 
Teufel noch Welt hindern  ond muß gefchehen / ob es 
fchon aller Welt ond vernunffe zumider iſt. Weil aber 
diß in Menfchlichem vermügen nicht iſt / füllen wir Gott 
Bitten / das er durch feinen Geiſt vnſere Hertzen regiere / 
Damit wir in enaften vnd nöten die Verheiſſung Gottes 
nicht faren laſſen / Sondern feft dabey bleiben / fo erhal⸗ 
een wir mit Dauid Gott ſelbſt / vnd erlangen entlich was 
er zugeſaget Dat, 


Liij Der 


— —,— 




























z — — — — — —_— — — nn Mn — DR 





























Aus dem Eilfften 
Der HERR iſt gerecht / und hat Gerech⸗ 
tigkeit lieh / Daͤrumb das jre Angeſichte 
ſehen auff das / das recht iſt. eh 


















FAR DEE IfE gerecht / vnd cin gerechter Gott / dar ne 
\T aumb fan er von art / vnd in feinem ganken | N 
N) * Weſen / vngerechte boͤſe Menſchen / inſonder⸗ 
RX heit / die feinen Chriſten gewalt vnd vnrecht zu- — 

fagen / nicht leiden. Darumb ſol ein jeder ſich A| 
für Vngerechtigkeit huͤten. Darnach faget er ‚Bott hat h 
Gerechtigkeit lieb. Wie Gott in feinem Weſen ge | | 


reche ift / So liebeter auch Gerechtigkeit an allen Men | | 
fchen / vnd hat fieb die jm hierin gleichförmig fein / Wien | 

ſaget / Darumb das jre Angeſicht ſchawen auff 
das / das recht iſt. Hieraus ſoͤllen wir lernen / wie 
wir dazu kommen koͤnnen / auff das vns Gott liebe / als 
nemlich/ wenn wir auff Gott und auff das Recht ſchawen. 
Darumb liebe den gerechten Gott / vnd die Gerechtigkeit/ 
vnd laß deine Augen ſehen auff das / was recht iſt / 





rede vnd thue im Glauben an Gott was Recht iſt / verthe⸗ — 
dige was Recht ift / ſtehe der Gerechtigkeit bey / ſchaw nicht hie 
auff den dem du günftig biſt / oder auff den dem dur Feind Aal 
biſt / ſchaw nicht auff num oder vortheil / auff fehadenoder | at 
verluſt / Sondern darauff WAS recht ift / bleib im ge Ni 
ben bey dem was recht iſt / neher kanſtu zu Gott nicht fein) 
! komen / als durch den Glauben / Liebe / Gerechtigkeit tucht 


vnd Warheit. st 


E 
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An m? 


Pſalm Dauids, 


44 


Der Dreyzehende 


Pſalm. 


Dauid leret alhie / das in Langwirigen noͤten vnd Anfech⸗ 
tungen das Gebet vberwinde / vnd ſtercker ſey den alles Vngluͤck. 


v 


HERR | wie lange wiltu mein fo gar 
vergefleng Wie lange verbirgefiu dein 
Angeficht für mir? 

Wie lange fol ich forgen in meiner Sede / 
vnd mich engſten in meinem Herken teg⸗ 
lich Wie langefol fich mein Seind ober 
mich erheben 






) Lhie haſtu ein Exempel an Dauid / mie 
sdie Heiligen auff Erden angefochten 
zZ ond geplager werden / vnd fegt Vierer⸗ 
N & ley Anfechtung. 
FAR HERRN wie lange wiltu mein 


Erſtlich klagt er / 


vergeſſen? Alhie hören wir Das 


Fleiſch und Blut allzcıe fich duͤncken left / das die Mage 
vnd Das Creutz zu lange weret / Darumb widerholet ex 
Viermal dis wort lange / gar kleglich / vnd fchleuft dar; 
aus / Gott habe ſeiner im Leiden vergeſſen / Sonſt wuͤr⸗ 


de es ja ein Ende nemen. 


Diß iſt cin ſchwere vnd fehr 


gemeine Anfechtung. Zum Andern ſaget er / Wie lan⸗ 
ge verbirgeſtu dein Angeſicht fuͤr mir! Dis if 
noch eine fchrecklichere Anfechtung / das Dauid vnd viel 
betrübte Leute meinen / das Gott in nöten aus Zorn das 
Angeficht für jnen verberge /ond fie nicht meher anſehen 


noch erhören wolle, 
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Zum Dritten folget Wie lange 


ſol 























Bern re 






38. Cap. 


























Iob. 7. 


3 Cap. 
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o m Ber 3 u 


Der Dreyzehende 
fol ich forgen in meiner Seele / und mich engſten 
in meinem Hertzen teglich. Aus den vorigen beiden 
Anfechtungen / entſtehet in der Seele ſchreckliche Sorge’ 
vnd im Hertzen grawſame Angſt. Denn / wo wil die ar⸗ 
me Seele bleiben / wenn Bott ſich ans gorn für jr verbir⸗ 
get? Wo wil das Hertz Troft finden / wenn Gottes 
gnad fich nicht darin fehen fefi? Es Fan Feine groffere 
Sorge vnd Anaft fein’ Sonderlich/ wenn diefelbige nicht 
einen tag / fondern teglich / wie er alhie ſaget / einen mars 
tert. Don tramren fompt der Tod / faget Sprach / und 
des Hertzens tramrigfeie ſchwechet die Kreffte. Zum 
Bierden, Wie lange fol fich mein Zeind ober mich 
erheben $ In allen diefen Anfechtungen feumet fich 
der boͤſe Geiſt nicht / Sondern weil Gott mit feiner gnade 
ein wenig fich verbirget / vberhebet er fich 7 ond mil den 
armen Dauid durch Weltliche Feinde vnd alles Vngluͤck 
gar vnderdrucken / und durch verzmweiffelung in den ewigen 

Tod verſencken. Sihe / alfo ift der Chriften Leben alhie 

abgebildet / ondift nichts anders auff Erden als ein ewiger 

fireit. Diß merck / vnd / wie Syrach faget / ſchicke dich 

sur Anfechtung / halt feft / vnd leide dich / ſey geduldig in 

allerley Truͤbſal / vertrame Gott / fo wird er dir aushelffen. 

Dauon wiſſen die Weltkinder nichts Wenn cs wol 

gehet / ſo ergeben ſie ſich mit Leib vnd Seel in Weltliche 

luſt vnd frewde / Wachet aber Suͤnde vnd Gottes zorn 

in jrem Hertzen auff / ſo verzagen ſie / Leſtern vnd ver 

Am Sort, Danid aber wendet fich zu Gott / vnd 

pricht: 

Schaw doch vnd erhoͤre mich HERR/ 
mein Gott / Erleuchte meine Augen! 


das ichnicht im Tode entſchlaffe. 
ap 
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Pſalm Dauids. 45. 

Das nicht mein Feind rhuͤme / er ſey mein 

mechtig worden / Vnd meine Wider—⸗ 

* ſich nicht frewen / das ich nider⸗ 
Ber 

NS HLhie fehen wir / wie Dauid in fo fehrerflichen 

Van lsAnfechtungen fich ſchicket. Grftlich faget 

\ IE Dauid, HERR mein Gott. Da haſtu 

KV feinen Glauben Denn / in allen diefen feinen 


AT / gleubet er dennoch / das der HERR fein 
Gore vnd lieber Vater ſey. Alſo muß ein jeder Chrift 






eine gutte Ritterfchafft vben vnd den Glauben an Gott x Thim.r. 


vnd fein Wort / auch mitten im Tode / feft halten. Wenn 


du mich ſchon tödteft/ fo wil ich doch / ſaget Job auff dich 3. Cap. 


Hoffen. Darnach bittet Dauid / vnd leret uns auch beten, 
vnd je gröfler die Anfechtungen fein 7 je Befftiger und ern» 
ſter fol das Geber fein / Wie Chriftus/ da er mit dem 


Tode rang / heftiger betet. Dauid bietet aber albie Drey Zur. 22 
ding / Erſtlich / Schawe doch / das iſt / fihe mit gne⸗ Cap. 


digen Augen der Barmhertzigkeit mein jammer / Elend 
vnd not/ an. Darnach bittet er, erhoͤre mich nach vei- 
ner gnedigen Verheiffung. Zum Dritten Erleuchte 
meine Augen / das ift/ troͤſte vnd erfreiwe, durch deinen 
Geiſt / mein armes / finfteres / betrübtes Hertz / in fo groß 
ſem trübfal / vnd gib mir durch denfelbigen Weißheit und 
verftand/ damit ich mich in ſoͤlchem Leiden recht ſchicke / 
vnd mich an dir nicht verfündige. Yun folgen die Vr⸗ 
lachen / warumb Gott jn erbören fol / Erftlich / auff " 
das ich nicht im Tode entſchlaffe / Dasift / damit 
mein Hertz nicht durch ſoͤlche groſſe Truͤbſal erſterbe / vnd 
in den zeitlichen vnd ewigen Er verſincke. Alſo de in 

vnſern 
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Der Dreyzehende 









vnſern Hertzen one Chrifium nichts 7 Sondern eitd int 
Finfternus / Beträbnus / vnd der Tod. Darnach/ will 
erhöre mich / end hilf mir / Damit meine Fein⸗ wi 
dc fich nicht rhuͤmen vnd frewen / das ich (den du a j 


ſelbſt zum Könige eingefegt haft ) midtrlige / vnd mein 
zuuerficht / Gebet und Hoffnung / zu dir ewigen Gott / 
gang verloren ſey. Alſo föllen wir auch bitten / das vns 
Gott gnedig ſey / erhöre vnd vom ewigen Tode helffe/ 
Damiter nicht von Feinden geleftere/ Sondern von feiz 
nen Kindern gechret vnd gepreiſet werde, 


Sch Hoffe aber darauff / das du fo gie 
dig bift / Mein Herg frwet fich / das 






du fo gerne hilffſt. | hat: 

Ich wildem HERAN fingen das er ſo u} 

vol an mir thut. LH 

ERST. hie fehen wir/ wie das die Sonne der Gna⸗ hun ( 

HOW sven widerumb auffgebee in Dauids Her if 

Mg Ben / vnd die Anfechtungen ein gut ende g6 Ani 
Ewinnen / / das es Dauid nicht allein ertragen in a 

r. Cho- fan/ wie Paulus faget 7 Sondern zu mehrer nd 
i BErttr: 4 Muh, 

yintb. zo. freiwd des Hertzens in Gott jm dienen muß. Merck auff Oki 
Danids wort / Sch hoffe aber darauff / das du jo By 

gnedig biſt: Merck alhie / das Dauid in der Hellen angſt/ ch 

durch die Hoffnung an Gottes grundloſe Gnade iſt er—⸗ ofen 

er halten worden 7 Darumb ſaget er albie / sch hoffe Nahen 
© Aber worauff? Er antwortet / DAS du fo gnedig biſt. m 
Merck das Dauids Hoffnung auff Gottes Gnade fich Ref; 


Pfal. 65. gründet / die er auch fo hoch rhuͤmet / das er ſaget: Deine 
| Gnade ift beffer als das Leben. Alſo muß ein Chriſt ın 


Angſt 


Mut, 
— 
J 
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Palm Dauids. 46. 
Angſt vnd Leiden nicht auff fein / oder einiger Creaturen / 
verdienſt vnd Wirdigkeit / Sondern allein in feſter Hoff— 
nung auff Gottes Gnad vnd guͤte vertrawen. Dieſe 
Gnade vertreibt die Suͤnde / vnd alle Helliſche angſt im 
Hertzen / wie Dauid ſaget: Mein Hertz frewet ſich. 
Merck / das die Hoffnung auff Gottes Gnad allein das 
Hertz erfrewen vnd lebendig machen Fan. Wodurch aber? 
Dauid ſaget / das du ſo gerne hilffſft. Alhie leret er/ 
das Gott nicht alleine gnedig iſt vnd hilfft / Sondern ſo 
gerne hilfft / das er in ſeinem Weſen / vnd von art / ſo 
gern Gnad erzeiget / vnd willig iſt zu helffen / als fein 


Menſch iſt Gottes huͤlffe zubegeren. Darumb jn Pau⸗. V 
lus einen Heyland aller Menſchen nennet / Vnd Dauid oz. 2. 
ſaget: Du hilffſt beide Menſchen vnd Vihe. Diß ſolte Pal. 30. 


vns je billich auch erfrewen / vnd vnſere Hertzen zu feſter 
Hoffnung / in allen noͤten / auff Gottes grundloſe Guͤte 
vnd Gnade / vnd darnach auch zu warer liche und Danck⸗ 
ſagung Gottes bewegen / Wie Dauid weiter ſaget: 
sch wil dem HERRN ſingen. Mankan 
Gott nichts anders geben / er begeret auch nicht mehr / als 
ein danckbares Ser / das jm finget/ Lobet/ Ehret vnd 
dancket. Was fol man aber von jm fingen? Dauid faget : 
Das cr fo wol an mir thut. Iſts wol gethan was 
Gott an Dauid vnd vns thut / ſo iſt je das liebe Creutz 
nicht boͤſe / ſondern nutz vnd gut. Es kan vns der liebe 
Gott nichts beſſers thun auff Erden / als das er / vnter 
dem lieben Creutz / Dauid vnd uns reiniget von Suͤnden / 
Leben vnd Seligkeit wircket in vnſern Hertzen. 
frewet ſich Dauids vnd ſaget: Es iſt mir lieb das du mich 
gedemuͤtiget haſt / das ich deine Rechte ferne, 


Mij Aus 
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Aus dem Vierzehenden | at 4 


Aus dem Vierzehenden | 
Palmen, Hulk 


| nm 

Dauid Haget / das das gange Menſchliche Geſchlecht / durch Ei y 

die Suͤnde verderber fen / Darumb weiſet er 3 Chriſto onfern eini⸗ —*— 
gen Heiland. ni m 
Im / No 


Dr HERR ſchawet vom Himel auff a 
der Menſchen Kinder / Das er febe | in f 





Ni 
ob jemand Flug ſey end nach Bott Me 
frage. M tun 

See ) Er heilige Geiſt faget / Das alle Gottlo⸗ it 

a > fen Thoren vnd Narren fein / jre Thor⸗ rien 

hei figt jnen im Hertzen / Denn’ obfie | mil 

\ wol von Gott viel mitdem Munde reden | Kim 

fo haben fie doch Gottes Wort nicht im gem fl 

DEN Hertzen fie verleugnen Gott mit der that hir u 

vnd die Frafft des Worts / (eben one alle Gottes furcht Wi] 

2:79: 3- ſein vntuͤchtig / und ein grewel für Gott, Danid_ aber HR 
widerleget jre Gottloſe meinung / vnd faget / Der u 
HERR fehamet, Erflich leret er / das an mr | 
mechtiger / ewiger Gott und HERR ſey. Dieſer Bd 
HERR ſchawet vom Himel. Alhie leret er wei kn 

ter / dasdiefer Himlifcher HERR alfo in feinem Sum | map 

fifchen Keich regieret / das er dennoch ſchawet | genam | Mad 

* acht hat / weis vnd erkennet / was auff Erden geſchicht / Sa | 
Aufonderheit aber fiheter auff der Menſchen Kin⸗ ee 

“der. Alhie merck / das eine Göttliche Verſehung iſt / darın | bi nf 

alle Menſchen Kinder leben / Vnd ob woldierohengent/ / ne 

2.Cap: im Buch der Weißheit / Jagen One gefehr find wir ge J m)‘ 
boxen / vnd faren wider dahin als weren wir nie geweſt 26 — 


So 
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Pſalm Dauids. 47. 

So iſt doch ſoͤlche jre / vnd aller anderer Epicurer mei⸗ 

nung / Lügen vnd Gottesleſterung / welche der boͤſe 

Geiſt dem Menſchen eingibt / das er fie in Gottloß leben/ 

vnd in den ewigen Tod verſencke. Paulus ſaget: Gott Moſel 
hat die Welt gemacht / vnd alles was darinnen iſt / vnd ift.gefchicht 
nicht ferne von einem jeglichen vnder uns / denn in im 7. 

leben / weben / vnd find wir. Darumb füllen wir mit 
höheftem fleis diß in acht haben / das Gott auff aller 
Menſchen Kinder / auch auff uns / groß acht Bat / 
Wie Moſes fager: Gott fahe/ das der Menſchen boßheit 
groß ward auff Erden / vnd alles tichten vnd frachten 
jres Hertzen nur böfe war / jmmerdar, "stem / Gott hoͤ⸗ 
rete und fahe wie die zu Sodom hauß hielten / vnd ließ ſei⸗ “7 
nen fchrecklichen Zorn wider die Sünde in der GStraff” Buch 
ſehen / auff das wir in warer Gottes furcht / mit forafelti- Mofe. 18 
gem fleis / für Gott wandeln vnd from fein. Wornach ur 
fihet aber Gott? Antwort: Gott ſihet nicht wes Stan; 

des die Menfchen fein / ob fie Edel / Mechtig / Schön / 

Reich’ Weiſe / Gelert ſein Darauff ſihet die Welt / Son⸗ 

dern Gott ſchawet ob jemand vnder den Menſchen Kin— 

dern Klug ſey vnd nach Gott frage, Meerck alhie/ 

das Gott erfordert vnd haben wil / das wir ſoͤllen Klug 

fein / Vnd erkleret / was da heiſſe Klug fein / nemtich, 

nach Gott fragen. Denn / Gott hat die Menſchen 

nach feinem Bilde geichaffen / mit verftand ond Weißheit 
begabet / fie damit von andern onuernünfftigen Thieren 
abgefcheiden / auff das fie nach Gott fragen / das ift/ 

Gott in feinem Weſen ond Willen erfennen / undim ans 

Leib ond Seel / nach den heiligen sehen Geboten / in jrem 

Leben und Weſen / gang gleichförmig fein /jm von ganz 

gem Hertzen vertrawen / lieben / cheren/ dienen vnd fürch- 


M iij ten 


Im. x 
Buch. 6, 





-— — —. -— _ ge — —— — —— — un 


Aus dem Vierzehenden 










sen föllen / vnd jren Neheſten als fich felbft lieben. Das EB 
ift die Weißheit / darnach Gott ſihet vnd fraget / Das ut! 
merck wol, —* 
Aber ſie ſind alle abgewichen / Vnd alle —* 
ſampt vntuͤchtig / Da iſt keiner der gu⸗ ke 
tes thue / auch nicht einer. mid 
FETD hie iſt das Vrteyl des lebendigen Gottes/ Ankh 
EEE En %7lsvon allen Menfchen 7 welches auch Pau im 
ER OS lus gebrauchet / vnd damit beweiſet das al⸗ "il: 
le Menfchen Sünder / vnd dem Zorn vnd rin 
ewigem Fluch Gottes und ewiger Verdam⸗ — 
nus vnterworffen find. Merck aber die Woͤrter/ Sie ch 
find abgewichen. Alhie leret er / das die Menſchen mit Sm. 
dem Hertzen / durch die Sünde 7 von Gott jrem Schöpfer hg) 
Can dem fie trewloß vnd meineidig worden ) abaewichen —*4 
find’ Alſo / das fie Gott nicht mehr fennen noch etwas —9 
nach jm fragen / Sondern an Gottes ſtat / dem Feinde Mur 
Goites / der durch die Sünde in jnen herſchet / fich zu 6 
willigem gehorſam vnd dienſte ergeben. Vnd alle ſampt ie, 
vntuͤchtig. Merck alhie / das die Menfchen Kindet 
(weil der boͤſe Geiſt das Reich der Sünden in jrem Her— 
gen auffgerichtet vnd befrefftiget bat) zu allem guten / 
was Gott gebotten hat / vntuͤchtig / vnd zu allem böfen 
was Gott verboten hat / tuͤchtig und geſchickt ſein. Dar⸗ * e 
umb ſaget er weiter / es iſt keiner der gutes thue / da 
° alle jr thuen ift ein gremel für Gott. Es ift aber wol zu Ar 
mercken / das cr fölches nicht von einem oder etlichen eh 
Menfchen / Sondern vom gangem Menfchlichen Ge⸗ J 
fchlecht ſaget Darumb ift das wörtlein alle dreymal N! 


Rom. 3. widerholet. 


Paulus hat 65 von Dauid gelernet / da er 






ſaget: 
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N, N | Pſalm Dauids. 45- 
age, Taget: Gie find allzumal Sünder da iſt nicht der gutes 


thue / auchnichteiner, Diß ift der grawſame arewliche / 


hin hs vnd vnausiprechliche jammer / das nicht allein gantze 


Stedte vnd Lender / Sondern die gantze Welt/ durch die 


Pf; a e 
RIM Sünde verderbt 6. Ach Gott / wie ift die Sünde ein 


IKK, gifftig Ichedlich ding / die vom Teufel den Vrſprung hat / 
5 lhendin Ay ond den ZodC welcher von einem Menfchen zu allen 


\ 


nn mr —M 
hy uni aut 


he Ns ala pre ' 


ls a! Menfchen/ weil fie alle Sünder find ‚durch gedrungen 


W) 


War, ft ) in die Welt gebracht hat / wie Paulus ſaget / auff Rom. 5. 


wur } 
u KILL u 


—786 das ſich kein Menſch fuͤr Gottes augen vnd Angeſicht 


— % 


ruͤhme / Sondern alle Menſchen ſich vnder die gewaltige 


vr 


RR von Günden abſtehen / mit gleubigem Hertzen an den 


rd Deren Iheſum fich halten / welcher / wie Danid im legten 
het Vers dieſes Pſalms leret / Vns aus Zion zu hülff geko— 


nn Am Imeny/ vnd fein Volck / das ift/ alle gleubige Chriften/ ans 


der gefengnus der Sünden vnd ewigen Todes / durch fein 


* Blue erloͤſet / vnd zu Kindern vnd Erben Gottes gemacht 
2 hat / Darüber wir ons von Herzen frewen vnd froͤlich 
Ah ſein füllen, 

vr AH 

5 VVV | 

es A nich \ Pr 

u Di Der Sünffsehende 

ar Pſalm. 

min met Er leret / mit was Tugenden die föllen gesieret fein / die bey 


ET |, 


(N 4 Gott ewig wonen vnd bleiben wollen. 


Y 


ai 
Ay 1 
- 46 Mi 
PET) 
rm y 

% Lay 


rt, HERR / wer wird wonen in deiner 
⸗ ana oe P Huͤtten: Wer wird bleiben auff dei⸗ 
u em heiligen "Berges 


‚ map ai M 


[a uf 


Kt SERR 
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hand Gottes / demuͤtigen / jrjammer ond elend erfennen / 1. Tez. 5. 





—— — — [un _— —_—. — — — mn —.. 










































Der Fünffzchende um 

; STERN wer wird wonen in dee | Mi 

N ner Hütten $ Der heilige Prophet rn“ 

FE Dauid wendet fich mit feiner vede zu | au 

1; Gott / und frager / Wer ın feinen Huͤt⸗ „ri 

€ ten / vnd aufffeinem heiligen Berge / il 
Das iſt / in der Ehriftlichen Kirchen / alhie auff Erden/ am 

nd darnach in feinem ewigen Reich bey Gott wonen | —J 

ond bleiben werde. Auff dieſe Frage / (daran vnſer Se⸗ —J— 

ligkeit gelegen / vnd dauon die Welt vnd vnſer Fleiſch vnd rn 

Blut gar felfchlich vrteylt / ) füllen wir wolacht geben / one 

Vnd nicht allein hören Gott felbft diefe Frage erkleren / —* 

Sondern auch Gott vmb gnade ernſtlich anruffen / das m. 

er durch feinen Geiſt vnſere Hertzen regiere/ Damit wir dis EIN 

Rinder Gottes / wie fie albie befchrieben werden / leben / —7— 

va 


und bey Gott ewig wonen vnd bleiben mügen, 


Wer one Wandd einbergehet | Vnd rechte | Mi 


thut / Vnd redet Die arbeit von | af 
Hertzen. ana 


Er one Wandel einhergehet. Abe | mi, 






erkleret Gott ſelbſt dieſe Frage / Vnd erfor uß 

dert Erſtlich / das der Menſch / der bey jm hi 

wonen vnd bleiben wilder fol einhergehen] ofknkar 

TO Das ift/ der fol für Gott / vnd gegen feinem Fefi, 

Neheſten / Ieben one Wandel] Dasift/reinvndow | An) 

1 firefflich / one alle falfchheit und Heucheley. Rein aber/ Da6 Fa 
oder one Wandel fein/ heift nicht one Sünde oder von in ghe 

ſich ſelbſt Heilig oder vollkommen ſein / Denn / wer wil Aalen, 

Joh. 'z,, Anen rein finden / bey denen da Feiner Fein iſt⸗ Sondern | MN 
esheift / wie der Prophet faget / Waſchet / Reiniget euch DTM 


Ejat. 1 (durch den Glauben an Chriſti verdienſt vnd ir | Mt, 


welcho —V 
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RO), Pſalm Dauids. 


meinen Augen / Laſt ab vom boͤſen/ lernet guts thun / trach⸗ 
tet nach Recht / helfft den verdruckten / ſchaffet Witwen 
vnd Waiſen Rechte. Wenn ewer Sünde gleich Blut: 

rot iſt / ſol ſie doch Schnee weis werden. Alſo begreifft er 
af die gantze Lere von der Buß in dieſem woͤrtlein one 


1 \ 


Name Gerechtigfeit befleifligen / jederman Recht / vnd niemand 
amd Eein vnrecht thun / Sondern jederman geben vnd thun 
mac an ſoͤllen was wir von Gottes / von Natur / von Recht und 
ad Chriſtlicher Liebe willen zu thun fehuldig fein / und das 
Kntenman vmb Gottes willen / der Gerecht ift / Gerechtigkeit liebe / 
Naben mia vnd allem Vnrechtem von Hergen Feind if. Sonder⸗ 
hen; Sich aber ift zu mercken / das wörtlin thut / Denn / es iſt 


—38* u par |» j 
h mn! A" 
» win | ’ 


ft ku 

Yu / N 

N ı M N Mr 
IA Per U 


u 
— 
— 


Ih N 


Y Yı rue nicht gnug / wiflen was recht iſt Sondern Gott wildas 
















i ne 49 
welche von Sünden reiniget) thut eier boͤſes Weſen von ı.Iohan. r. 


Mandel / Snfonderheie den Glauben / welcher die Moſel 


Hertzen reiniget / Der Recht thut. Hie erfordert Spore ge/hicht 
zum Andern / das wir in vnſerm gantzem Leben ons der D- Cap. 


man thun fol was recht iſt. Saul ruͤhmet fich Gottes z. Bucb 
* vnd wil jm viel mit Opffern dienen / Weil er aber Dauid der könig 
IN cu vnrecht hut 7 vnd vnſchuldige Leute wuͤrget / iſt er nicht ıs. Cap. 


M 


* 


re offenbar / welches die Kinder Gottes / vnd die Kinder des 
Teufels fin’ Wer nicht recht thut / der ift nicht von Gott. 
| Darumb hüte fich jederman / der mit Gott ewig leben wil / 
das er feinem Menfchen vnrecht thue / Denn / Vnrecht 
pa thun / 7 gehört Teufels Kindern zu / vnd nicht Gottes 
eh Kindern’ Vnd iſt nicht war / dasder Gott liebet / der ci- 


id nem Menfchenonsechechue. Vnd redet die Warheit 


une von Hertzen. Albieerfordere Gott zum Dritten / die 


—T Mi edle Tugent Warheit / welche er im Achten Gebot ge- 
ja N boten 


-. 


Eu 
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Gottes Kind / hat auch Fein teil an Gottes Reich. Vnd 22. Cap. 
jölches iſt gewis denn / "ohannesfaget: Daran wirder. Ih. 3. 





Der Funffzehende | 
boten hat / und wil/ das wir VON Hertzen mit vnſerm 
en ſoͤllen / Denn / Gott iſt warhaff—⸗ 
et ſo weit die Wolcken gehen / Vnd 
Warheit / er liebet die Warheit/ 
Luͤgen / wie wie im Jeremia vnd 

Der Teufel aber iſt ein Vater 
ller Warheit / Darumb ſind 


Neheſten dieſelbe red 
Pfal. 36. tig / feine Warheit geh) 
Pfal. no. alle feine Gebot find 
9. Cap.  ftraffet vnd ift feind aller 
6. Cap. Propheten Micha leſen. 
der Lügen/ vnd ein Feind a | 
alle Lügener dem Teufel jrem Vater / alle Chriften aber / 
die die Warheit reden / Gott ehnlich vnd gleichfoͤrmig. 


Wer mit feiner Zungen nicht verleumbdet 
vnd feinem Neheſten Fein arges thut / 
Vnd ſeinen Neheſten nicht ſchmehet. 


EEr mit feiner Zungen nicht verleumb⸗ 
det, Zum Vierden erfordert Gott / das / der 
IN bey jm ewig leben wil / niemand mit ſeiner 
Zungen verleumbden fol. Verleumbden / 
ifftigem boͤſen Hertzen / feinen Neheſten bey 
en / ſein Wort und Werck verkeren 
vnd vbel deuten / auff das er feinen Neheſten an feinen Chr 
ren / gutten geruͤcht / Leib vnd Leben / ſchaden zufuͤge. Diß 
grewliche Laſter / kompt vom boͤſem Geiſt her / Vnd iſt cin 
Verleumbder ein eigentlich ebenbildt des Teufels / der den 
Namen da her hat / das er Teufel / das iſt / ein Verleumb⸗ 
der iſt / der alle ding felſchlich 
durch an Leib vnd Seel ſchaden w 


andern Leuten angeb 
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verferet vnd angibt / vnd DA 
il. Diß Laſter / iſt in allen 


Stenden / ſonderlich zu Hofe / gemein / vnd thut vnausſpre⸗ 
chlichen ſchaden / im Geiſtlichen vnd Weltlichen Regiment, 
In des mechtigen Koͤnigs Ahaſueri Hofe / gibt 
aus eigener Rachgier / gegen einem einigen Juͤd 
Luͤgen vnd falſchem bericht / das gantze Juͤdiſche 


Haman / 


en / mit 
Volck 
an / 








— 
y m 
Na ga 
—1 
Im orten / 
Ati Ge 
hauft 
alla x 
Shen 
hut fich 
ale Sir 
ie! ii f 
fafigumı 
Ihn 
bot / dis 
Kim, * 
Miths, 
Boten 
Natimanı 
Aeıet mich 
gum 2) 
aldi, 
N yanın 
a bit 
I N 
ſihh 


an 





| Au 
ON Ik, 
AS — 
—WR 
FAR X 
hhtt Di Uhr 
Da aa OU 4 
TE in Veh 
ARE, 
ade Daran 
al Erin 


‚Od gchlönie 
wich warnt 
an Ara 
wichtſchyſt 


ana che 


\ 


* ‚N Ant . 
* Tau 72777 m 


u € 
= - 


wm! 


| 


re 


Pſalm Dauids, so. 
an bey dem Koͤnige / das der König befehl gibt / auff einen 
tag alle Juͤden / derer vnzelich viel Tauſent waren / zu ers 
wuͤrgen / wie im Buch Eſther ſtehet / Gott aber left fein 
Gerichte ſehen / vnd Haman mit alle ſeinen Soͤnen an den 
Baum / daran Haman auch zu hengen gedachte / auff⸗ 
hencken / vnd ſein gantzes Geſchlecht mit allen Feinden der 
Juͤden erwuͤrgen. Doeg iſt ein Verleumbder in Sauls 1. Buch 
Hofe / vnd bringt mit feiner falſchen Zungen viel onfchuls Samuel 
diger Leut vmbs Leben / Aber wie er von Gott verflucht 22. Cap. 
iſt / magſtu im Pſalm leſen. So find alle winckel / an al⸗ Pal. 53. 
len oͤrtern / vol Verleumbder / vnd vol Doegten / die doch 
Gottes Gericht nicht entlauffen / vnd gemeiniglich / auch 
hier auff Erden / jren lohn befomen / Vnd darnach wird 
aller Lügener teyl fein in dem Pful der mie Fewer und oAznbar. 
Schwefel brennet / welches ift der ander Tod. Darumb yax.2r, 
Hüte fich ein jeder / damit er niemand Verleumbde nd 
alle Herrn föllen ſich für fölchen Teufels Kindern / durch 
welche fie in zeitigen vnd ewigen jamer verfuͤret werden / 
fleiffig/in warer Gottes furcht / fürfchen. Vnd feinem 
Neheſten fein arges thut. Zum Fünfften erfordere 
Gott / das ein Chrift niemand fol arges thun oder be⸗ 
leidigen. Ir / die jr den IERRNliebet / ſaget Dauid / Pal. 97. 
haſſet das arge. Denn / alle das arge kompt nicht von 
Gott / ſondern von dem boͤſen Geiſt / Vnd die gantze Welt 77. ;. 
ligt im argen / wie Johannes ſaget. Paulus ſaget / Ver⸗3 
geltet nicht boͤſes mie böfem / vberwindet das boͤſe mit, pr; r 
gutem. Viel willen Gottes Kindern fein / vnd beleidigen 
vnſchuldige arme Leute / entweder aus haß / oder vmb zeitliz 
ches gewinſts willen / offt auch andern jren Freunden zuges ® 
fallen. Etliche ſein auch ſo Teufeliſch / das ſie fromen Leu⸗ 

ten / die inen alles guts gethan / alles arges wider thun / und 
ſie beſchedigen / Wie die Juͤden dem HErrn Ehrifto/ den 
Nij Apo⸗ 
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Rom. 2. 


Cap. 
II. Cap. 


Luc. 6. 
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Syrach 2zfl 


Der Fünffzehende —2 
Apoſteln vnd Propheten / fuͤr alle wolthat / mit allem ar⸗ 
* de Eu Leute aber haben Fein teil im Reich 
Gottes. Darumb / wer mie Gott ewig leben wil der thug 
feinem Neheſten nichts arges Sondern alles gutes. 
Vnd feinen Neheſten nicht ſchmehet. Zum Sech— 
ſien wil Gott / das man feinen Neheſten nicht ſchme— 
hen ſol. Diß iſt auch ein ſchendlich Laſter / gar gemein 
in der Welt / von feinem Neheſten alles boͤſes reden / oder 
in fehenden vnd ſchmehen. Gott bedecket durch ſeines So⸗ 
nes verdienſt aller Menſchen Suͤnde vnd gebrechen / Ei⸗ 
ner aber / der feinen Neheſten ſchmehet / decket auff / was 
er billich mit Gott an ſeinem Neheſten decken vnd verber—⸗ 
gen ſolte / machet ſich dadurch Gott vngleichfoͤrmich / 
und dem Teuffel gleich / Suͤndiget wider Gottes Gebot / 
wider Chriſti verdienſt / wider Chriſtliche Liebe / wider Got⸗ 
les Maieſtet / vnd fein Gericht / Wie Paulus ſaget: Wer 
biftu / das du eines andern Knecht richteſt? Stehet er / ſo 
ſtehet ex feinem Seren / felle er / fo fellt er feinem Herren. 
Ja ein fölcher Menfch / der feinen Neheſten ſchendet / thut 
ch ſelbſt groſſen ſchaden / Wie Syrach ſaget: Wer ſich 
gewehnet zu ſchmehen / der beſſert ſich ſein Lebetage nicht. 
Salomon ſaget in feinen Sprüchen: Wer ſeinen Mich 
ſten ſchendet / der iſt ein Narr/ Denn er machet / das alle 
groſſe Balcken ſeiner Gebrechen vnd mangel / wider für 
Hort vnd aller Welt ausgebreitet und offenbar werden. 
Darımb enthalte fichein jeder Ehrift fölches Laſters. 


Wer die Gottloſen nicht achtet | Sondern 
ehret die Gottfurchtigen / Wer feinem 
Neheſten ſchweret / vnd helts. 


Zum 
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amt 
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fen luck 
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hir In | 
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Kongrn 
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Di Mi lt: 


fein tl Mm 9 
gübenwl 


3 AN a; f 
NN | Allan 
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m 
It, um ‘ 
—X 
KEN boßt / gug 
AUS boſhtiden 
nah 4; and y 
\ Mi Durch Knie 


— —* * A a 
—V Aphna 
Nvnd acdrech 


mahhas ı Naddır anf 


Kalkan Nele " Nu 
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[Li 
\ Art afa fatal 
WR DIR —9— 


* 
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Pſalm Dauids. 





zi. 


6 Bm Siebenden 7 erfordert Gott von dem 
der mie jm leben wil in ewiafit / das cr fol 
die Gottlofen / das ift / die Gott vnd fein 
Wort verwerffen / meiden / feine gemein⸗ 
ſchafft mit jnen haben / Inen in jrem Gott 


kofen ongerechten Weſen nicht heuchlen 7 vmb Geldes / 
Gutes end genichks willen / auff das man onrecht vnd 
Gottloß weſen / welchs vom Teufel herfömpe / nicht 
billiche / vnd fich frembder Sünde nicht teylhafftig mache/ 
vnd Gottes Zorn dadurch vber fich verurfache, Viel findy 
die da wiſſen vnd Fennen Gottlofe Leute / vnd achten fie 
doch hoch / brauchen auch jrer dienfte vmb Vorteil und 
geniefles willen/ Es ift aber ein fchedlicher und betrieglicher 
gewin / den man bey dem Teufel vnd feinen Gliedmaſ—⸗ 
fen fuchen vnd erlangen fol/ er lohnet vnd gedeiet vbel. Wie 
aber die Gottloſen nicht zu achten ſein / Alſo erfordert 


Gott / das man die Gottfurchtigen eheren ſol. 


Diß iſt 


ſehr ſchwer zu thun / ſonderlich vnder boͤſer Gottloſer 


Obrigkeit. Jonathas ehret den Gottfurchtigen Dauid/ Bach 
vnd wird von feinem eigenen Vaͤter verhaſſet / vnd Sam. 20. 
Abdias / des Gottloſen Königs Cap. 
Achabs Hofemeifter / chret die Bropheten des HERR} / 1. Buch 
verbirget jrer Hundert / errettet je geben / ſpeiſet / trencket / troͤ der Ko- 
ſtet fie. Er muß es aber heimlich thun für feinem Gottloſen zig. 12. 
Könige vnd andern Hofeleuten. So gehet esnoch /Wer Cap. 


fchir drüber erftochen. 


die Gottfurchtigen ehren wil / der muß mit denfelbigen 
verfolget! / getoͤdtet vnd gewuͤrget werden nd wer die 
Gottfurchtigen / mie der Welt / ſchenden vnd verfolgen/ 
Fewer vnd Kolen auff fie ſchuͤtten hilfft / der iſt der Welt 
angenehm. er, aber das thut / der hat ſich Gottes in 

ewigkeit nicht zu troͤten. Wer feinem Neheſten ſchwe⸗ 
ret vnd helts. Zum Achten / wil Gott / das ein rechter 


Nijj 
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Der Funffzehende 

Chriſt / Gottes heiligen Namen in groſſen eheren vnd ho⸗ 

her acht haben ſol / Vnd was er feinem Neheſten in der 
Warheit / vnd bey Gottes Namen / verheiſſen / geſchworen / 

oder ſonſt mie Worten / Siegel oder Briefen / zugeſagt 

vnd verſchrieben hat / oder durch anderean feinem Namen 

sufagen laſſen / daffeldige fol er feft halten / jo fern es recht 

ond dillich / vnd nicht wieder Goit iſt / Vnd fol ſein ge⸗ 

luͤbd / vmb ſeines nutzes vnd vorteils willen / nicht brechen/ 

Denn wer fölches bricht/ der verfündiget fich / nicht als 

ein an feinem Neheften/ Sondern an Gottes heiligen 

>. Buch Namen / Gott aber wird den nicht vngeſtrafft laſſen / der 
Mofe. 20. feinen Namen mißbrauchet. Gott helt trewlich alles was 
Cap. er zuſaget. Alſo ſoͤllen wir halten / was wir Gott vnd vn⸗ 
ſerm Neheſten gelobt haben / vnd Gott hierin gleichfoͤrmig 

ſein / vnd nicht Gottes ewigen Fluch vnd Zorn auff vns 

iaden. Wir ſehen fuͤr augen / wie viel groſſe gewaltige 

Herrn cs für eine Ehere vnd heiligkeit halten / das ſie jren 
gegebenen Eyd vnd zuſage brechen / vnd arme vnſchul⸗ 

dige Leute dadurch in die Netze des Todes fuͤren. Aber wir 

Pfal. 146. ſehen widerumb / das der IERNR vnfer Gott / der Glau⸗ 
ben vnd trew helt ewiglich / fein Gericht gehen left / vber 
alle die mit dem Namen Gottes ſpielen / vnd das geſpoͤtte 

daraus treiben / Alſo das Gottes Fluch vnd Zeichen ſeines 

Zorns an jnen offentlich zuſehen ſein. 

er fein Gelt nicht auff Wucher gibe / vnd 

nimet nicht Geſchenck vber dam Vnſchul⸗ 

digen / Wer das thut / der wird wol bleiben. 

EEr ſein Gelt nicht auff Wucher gibt. 
Zum Neunden wil Gott / das ein rechter 
RUN Ehrife nicht fol fein Gelt auff Wucher 
ES chen. Das iſt / Er fol fich des Geitzes / 
welcher 






1.Th1m.6. 
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Pſalm Dauids, — 
welcher eine wurtzel iſt alles boͤſen / vnd vnausſprechlichen 
ſchaden thut im Reich Chriſti / enthalten / nicht feinen 
Neheſten mie Wucher / oder in einigem Contract und 
Handel / der dem Neheſten zu fchaden gereichen mag / bez 
Ichweren oder vervorteiln / Denn / fölches ift wider Gott 
vnd die Chriftliche Liche / ond die Gerechtigkeit / wie im 


Andern vnd Dritten Buch Mofe / vnd fonft in der 22. Cap. 
Schrifft/ verbotten iſt. Wer nicht Geſchenck nimet >: C- 


pber den onfchuldigen. zum Letzten wil Gott / das 
der Menſch / welcher in ewigkeit ben jm leben wil / vber 


dem Vnſchuldigen kein Geſchenck nemen ſol. 
Diß ſoͤllen alle / dieim Stand der Obrigkeit und Richter / 
oder ſonſt Diener im Gerichte fein / aus Gottes Stimme 
alhie lernen /das ſie / fo lieb jnen Gott ift / vnd jrer See⸗ 
fen Seil vnd Seligkeit/ Fein Geſchenck nemen ober 
den Vnſchuldigen. Denn / fölches iſt ein grawſa⸗ 
mes Lafter / wenn ein Richter an Gottes ftat figet/ vnd 
wider Gottes ausdrücklichen Befehl / wider Recht / wider 
fein gewiſſen / vmb Geſchenck willen / onfchuldiger Leute 
Sachen vnterdrucket / Vnd dem ſchuldigen im Gericht in 
boͤſen Sachen vberhilfft / Gottes Gericht verkert / vnd 
das hohe Goͤttliche Ampt ſo ſchendlich mißbrauchet. Gott 
klaget hart in den Propheten vber ſoͤlche Leute. Im Eſaia 
ſaget er: Deine Fuͤrſten find abtruͤnnige und Diebs ge— 
ſellen / ſie nemen alle gerne Geſchencke / vnd trachten nach 
Gaben / dem Waiſen ſchaffen fie nicht Recht / vnd ver 
Witwen Sache kompt nicht für fie.  Alfo Flaget er auch 


im Jeremia / Vnd ober wol Wehe vber fölche Leute fehrer I Cap, 


ice / vnd grewlich jnen drewet / fo ift dochnichts gemei- 
ners / als Gefcheneh ond Gaben nemen. Io Gele, 
gunſt and Gewalt iſt / Daift auch das Recht, Es gehet 
wie 
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Aus dem Sechzehende | gr 
Micha. wie der Prophet fager: Was der Fuͤrſt wil /das ſpricht u 
7. Cap. der Richter / das er jm wider einen Dienft hun pol. Die f Mr 
gewaltigen rathen nach jrem Mutwillen / vnd dreheng J— 
wie ſie woͤllen. Aber ſoͤlche Leute / Die Das thun / haben —J 
kein teyl an Gott vnd ſeinem Reich. Wer das thut / —9* 
der wird wol bleiben. Hie ſchleuſt der Prophet den * 
Pſalm / vnd ſpricht / Wer im Glauben an den HErrn er r 
Chriſtum lebet / und darnach mit hoͤheſtem fleiß thut / was hi v 
Gott hie erfordert / der wird ewig mit Gott leben. Wer Grip 
aber das gegenfpil thut / derjelbige wird von Gott ewig—⸗ Ki mi 
lich verftoflen werden. Int 
— 
Aus dem Sechzehenden mi 
Pſalm 5 bett 
f alkıyıın 
Aus diefem Pfalm / der vnter der Perfon Danid / von Im Sri 
Ehrifti Keiden vnd Aufferftehung weiſſagt / wollen wir fehen in ets —11X 
lichen Verſen / Wie ſich Dauid vnd Chriſtus in jrem Leiden troͤſten | 
vnd beten / auff das wir jrem Exempel folgen. Dr, 


Beware mich Gott / Denn ich trawe aufl 
dich. 


a Eware mich. | 
Yan / das er / vnd alle Ehriften / laden 


' Alhie zeiget Dauid 
ER muͤſſen / vnd in dem Leiden Fein Menſch 









SE: fich ſelbſt bewaren vnd helffen koͤnne. * 

— Senn / ‚di fan fich ein armer fündiger * 

—— SMenſch wider Gottes Zorn / für De ie 1) 

“ Teufels grim / und der Welt toben / in fo groffer ſchwach⸗ Mi N 

heit vnd gebrechligfeit ſchuͤtzen? Darumb muͤſſen wir Sa 

huͤlff und beyftand/ dadurch wir bewaret werden / bitten EN 

vnd ſuchen / wiewol die Menfchliche Natur fo ri. LT 
i 
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| | Dialm Dauids. 3. 
iſt / das viel Leute Tag ond Nacht lorgen / wie jr Gelt 
vnd Gut bewaret werde / jrer Seelen aber achten fie gar 
nicht. Wer kan aber vns bewaren? Dauid ſaget / Gott 
bewaremich / Denn / der allmechtige Goit/der vnſer 
Seel vnd Leib geſchaffen hat vnd erhelt / vnd vns durch ſei⸗ 
nen Son erlöfet / der Fan alleine / vnd wil vns auch bewa⸗ 
ren. Warumb aber wil Gott bewaren / ſo wir doch Suͤn⸗ 
der find? Dauid ſaget / Denn ich trawe auff dich. 
Er ſaget nicht / Ich bin from / vnſchuldig / gerecht / ich 
bins wirdig / Sondern ich trawe auff Dich / darumb 
beware mich / Denn / du haſt allen die auff dich trawen 
zugeſaget / das du fie bewaren wilt. Merck alhie / Gott 
wil darumb / das wir ſm / nach feinem befehl und Wort / 
vertrawen / vnſer Leib vnd Seel / in allen noͤten / wider 


alle Seinde/als feinen Augapfel bewaren, Darumb / wo Zach. 2 


im Sergen vertrawen auff Gott ift/da muß folgen / das 
in Gott bewaret/ Es Fan nimmer in ewigfeit felen. 
DEHERR aber iſt mein Gut / vnd mein 
teil Du erhelſt mein Erbteil. 
DAuid iſt alle ſeines Guts beraubet von Fein; 
MPden. Item / Sie haben mich (Wie er ſelbſt 
klaget) heute verſtoſſen / das ich nicht haffte 







| 2° diene andern Göttern. Darumb ergreifft er 
Gott im Glauben / vnd faget, Der HERR ift mein 
Gut / mein teil / mein Erbteil. Merckalhie/ die vnaus— 
ſprechliche gnade vnd guͤte das der Himliſche Vater ® 
Dauid / vnd alle Ehriften / feinem lieben Sone geſchenckt 
vnd gegeben hat / das wir ſein Gut vnd liebes Erbteil 
ſein ſoͤllen daran der Son feine Hertzens Luſt / frewde vnd 

O wonne 


WE 
























Zr ins Herrn Erbteil  ondfprechen: Gehehin, 7% P- 


Aus dem Scchzehenden 








Re, ‚(Ct 
wonne hat. Ja der Vater felbft / gibt fich / vmb Chriſti Wi 
verdient willen / feiner Kirchen gang zu eigen / Das er ſelbſt *9 
vnſer gut / teil vnd Erbteil ſein wil. Wer kan dieſen en 
Troſt ausfprechen? Denn wer Gott zu feinem gut vnd Kat! 
Erbteil Has, dem wirds an Gerechtigkeit / Weißheit / Le⸗ Mi 
ben  Troft / Fremde / Stercke / Heil vnd Seligkeit nicht hm 

Pfal. 23. mangeln/ wie Dauid ſaget: Der HERR iſt mein Hirt / ofen 
mir wird nichts mangeln. Vnd wie fan dem etwas man in QM 
geln / der Gott felbft / die ewige allmechtige Quell / Daraus an 
alles guttes herfleuſt / zu eigen hat? von 

Sch hab den HERAN allzeit für augen] ie 
Denn er ift mir zur rechten / Darumb net 
werde ich mol bleiben, hatt 
Veh 
KRyErefdiefen fchönen Verf. Was thut Dauid 
Fond Chriſtus in jrem Leben / Ampt vnd Lei⸗ Kl 
PR Open: Dauid antwortet: Ich hab den kn 
RAIN HERRN N allzeit für augen. Diß Kaas 
laſt ons auch lernen. / Das wir den vnſichtbarn Gott / der burn 
allenthalb zugegen iſt / mit gleubigem Hertzen / wie er ſich nl N 
im Wort offenbart / ſtets vnd allzeit anfehen / vnd nim⸗ dudu 
mer aus den augen vnd Hertzen laſſen / Alſo / das wir in ok 
allem / was wir thun ond faffen / auff feinen befehl wil⸗ Di fin 
fen und anedige Verheiſſung / allein ſehen / vnd ons Ja his Kin de 
ten’ das ons der Teufel ond die Welt /durch fleifchliche a 
Luͤſte / oder aber durch Creug vnd widerwertigkeit / Den IR, 
tieben Gott aus vnſerm Geſichte nicht neme / wie Joſeph RA 
vnd Sufanna / durch gefengnus vnd den Tod / Gott / MA 
(den ſie für augen haben ) fich nicht riemenlaffen. 51 )ı 
fonderheit aber / wen angft / Leiden vnd Tod / verhanden vi 
iſt / füllen wir nicht darauff ſehen / was Die m I 
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Pſalm Dauids. 54 
faget / Sondern Gott vnd fein Wort / darinnen er one 
line güte/ Gnad ond Barmhergigfeitzufaget für augen 
haben, Die Heucheler laffen Gott faren / haben der Hei⸗ 
ligen Bilder in jren Kirchen / Clauſen 7 Capellen vnd 
Kammern / ſchmuͤcken diefelbigen haben diefelbigen für 
augen /lauffen in nöten zu jnen / fo fiedoch weder fehen / 
hören noch helffen koͤnnen ond nur Goͤtzen / von Men: 
Ichen henden gemacht / und die auff fie hoffen gleich alfo 
find. Denn er iſt mir zur rechten. Zum Andern/ Dal my 
Leret er in dieſem Verß das Gott / alle die in für augen | 
Haben / nimmer verleft / Sondern jnen zur rechten all: 
zeit ſtehet / fie ſchuͤtzet vnd vertrit / wie er allzeit bey Moſe 
in der Wuͤſten vnd feinem Volck geweſen. Zu Joſua lofazr. 
ſaget Gott / da er jn zum Oberſten macht an Moſe ſtat: Cap. 
Ich wil dich nicht verlaſſen / noch von dir weichen / ſey ge⸗ 
troſt vnd vnuerzagt / es ſol dir niemand widerſtehen dein 
Lebenlang / Weiche nicht von meinem Geſetz / weder zur 
scchten noch zur lincken / als denn wird dir gelingen, in als 
lem das dur thuſt. Diß find herrliche Werbeiffungen/die hat 
Gott an Danid war gemacht /vnd wil fie war machen, 
an allen die jn für augenhaben., Was vorteil aber hat 
Dauid dauon / das Gott zu feiner rechten iſt? Er antwor⸗ 
tet vnd ſaget: Darumb werde ich wol bleiben. 
Diß find eitel Wort des Glaubens / durch welche er alle 
feine Feinde vnter feine Fuͤſſe tritt / Vnd vns alle leret 
Wer Gott bey ſich hat / dem wird feine Anfechtung / fein 
Tod / Zeufel vnd Hell nicht fchaden noch ſtuͤrtzen koͤn⸗ 
nen / wie Chriſtus ſaget: Niemand wird meine Scheff: 74. n 
kein aus meiner Hand reiſſen. u 


Darumb freivet fich mein Hertz / vnd meine 
ehre iſt frölich / Auch mein fleifch wird 
ficher ligen. Dij Der 
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Math. 12. damiter Gott ehret / 


- — — —— — — — — — 


Aus dem Sechzehenden 


)Er Cheiften fremde entfpringt daraus / das 
Gott jnen zur rechten ſtehet / vnd fie erhelt. 
Dieſe Frewde erquicket vnd machet Lebendig 
das Hertz / vnd vertreibt alles Hertzleid / vnd 
macht auch / das Dauids Ehre | das«ft/ feine Zunge 
frölich. ik, Denn’ was das Hertz 


vol iſt / das gehet der Mund ober. Er fan feines gnedigen 
Gottes Guͤte / Barmhertzigkeit / Huͤlff und beiſtand / nicht 
gnug für frewden preifen / Die Frewde folget jm auch 
nicht allein ſo lange er lebet / Sondern auch in den Tod / 
Darımbfager er/2luch mein fleifch wird ficher ligen] 
Das ift / Db ich ſchon fterden muß / fo bin ich doch froͤ⸗ 
lich / Weil ich weis / das: in frafft der Aufferfiehung des 
Meſſice/ welcher ift Chriſtus / ich mit meinem Leibe im 
Graͤbe ficher ruhen werde / mein Geiſt aber wird in Got⸗ 
des Hand bewaret werden / vnd werde wider aufferfichen 
sum ewigen Leben / zu ewiger fremd ond Geligfeit. Die 
ſes ift der herrliche fehöne Troſt / damit Job fich auch in 
feinem Elend troͤſtet: Sch weis das mein Erloͤſer lebet / 
nd er wird mich hernach aus der Erden aufferwecken / 
vnd werde darnach mit diefer meiner Haut vmbgeben wer⸗ 
den / vnd werde in meinem Fleiſche Gott ſehen / Denſelben 
werde Ich mir ſehen / vnd meine Augen werden jn ſcha⸗ 


wen / vnd kein frembder. 


Vnd vnſer Artickel des Glau⸗ 


bens leret: Ich gleube Aufferſtehung des Fleiſches. In 
Summa / vnſer Fleiſch fol in den Schlaffkamern des 


HERRN ficher und fein ruhen, 


Du thuft mir fund den Weg zum: Leben | 
für dir iſt frewde die fülle / vnd lieblich 


Weſen zu. Deiner Rechten ewiglich. 


Alie 
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Pſalm Dauids. 555x. 
—ALdhie lerne von Dauid / Erſtlich das ein ans 
SW der Leben ift / welches das rechte Leben iſt. 
\ PREIDIR natürliche Leben / ift ein elendes jemer: 

liches Leben / volle Sünde / jammer vnd 
elende / vnd iſt mehr ein Tod / alsein Leben / 
zur achten. Darumb frewet vnd troͤſtet fich Dauid des 
ewigen Lebens. Zum Andern lerne / das Dauid den 
Weg zu dem rechten Leben weis / da er doch fonft aller 
Menſchlichen Weißheit verborgen, Wer hat jm aber den: 
felben fund gethan? Dauid antwortet: Du HERR 
thuſt mir kund. Merckalhie / das Gott / in diefem Les 
ben / die Kundſchafft des ewigen Lebens / in Dauids Her⸗ 
Ben zu wirken angefangen hat, Iſt das nicht eine groſſe 
Herrligkeit / welche allee Welt Schäge und herrligkeit weis 
vbertrifft? Dieſen Weg zum Leben hat vns auch (Gott 
lob) der allmechtige Gott / durch feinen Son / in feinem 












Wort / kund gethan / wie Chriſtus ſaget: ch bin der Zoh. 14 


Weg / die Warheit / vnd das Leben niemand koͤmet zum 
Vater denn durch mich. Wie vnſelige Leute ſind / welche 
in ſchrecklicher Finſternus mit jrer Seele leben / den Herrn 
Chriſtum nicht kennen / vnd in den ewigen Tod verſin⸗ 


cken. Fuͤr Dir iſt frewde die fuͤlle. Zum Dritten ler⸗ Efüi :65 
ne / das im ewigen Leben fremde iſt / die fein Herg Fan ber 1 Cor. > 


greiffen / Feine Zunge ausfprechen / darumb faget Dauid: 
Frewde die fuͤlle / Dasift/ eine vollfomene/ reiche/ond 
pberflüflige / wigwehrende Fremde / welche daher entfte- 
ben wird / das ich / vnd alle Chriften, für Dir vnd bey dir / 
faget Dauid / leben / und dein Angeficht fehawen. Dass 
umb iſt diß Woͤrtlin/ für Dir / wol zu mercken. Vnd 
lieblich Weſen zu deiner Rechten ewiglich. Zum 
Vierden / wird im ewigen Leben fein/ eine liebliche ge⸗ 

Diij mein⸗ 
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Aus dem Siebenzehenden 
meinſchafft Gottes / aller heiligen Engel vnd ſeligen Den 
ſchen / zu der Rechten des Himliſchen Vaters / da vn⸗ 
fer HErr vnd Heiland Iheſus Chriſtus ſitzet / fein Hoch—⸗ 
prieſterlich vnd Koͤniglich Ampt verrichtet / vnd alle ſeine 
Feinde zum Schemel ſeiner Fuͤſſe gelegt hat. Vnd dieſe 
Himliſche Frewde vnd lieblich Weſen wird weren 
ewiglich. 


Aus dem Siebenzehenden 
Pſalm. 


Dauid Hagt/das er in feiner gerechten Sachen verfolge 
werde / er helt fich aber an Gottes Wort / betet eruftlich/ vnd troͤſtet 
fich in feinem Elend / im Glauben vnd Hoffnung / des cwigen Aw 
bens, 


HERR erhöre die Gerechtigkeit / merck 
auff mein geſchrey / Vernim mein Ge—⸗ 
bee / das nicht aus falſchem Munde 
gehet. 

—Der heilige Dauid bittet: HERN| 
RE erhöre Die Gerechtigkeit. Alhie redet 
\ NE, \\ger von der Gerechtigkeit feiner Sachen 
RNond leret 7 das die jm vnrecht thun / fich 
| an der Gercchtigfeit verfündigen / vnd 
das dieſe Gerechtigfeie nicht koͤnne vn⸗ 
terdruckt werden/ Sie fchreict zu Gott / vnd er hoͤret ſie. 
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Darumb fich ein jeder hüte / das er niemand mit Gewalt 
vnd Vnrecht beſchwere / damit er nicht Gott im Himel a 
erzuͤrne. Merck auff mein gefchrey / Vernim mein —* &r 
Gebet. Alhie fehen wir / das Dauid nicht allein fh | m 
auff feine gerechte Sache verleft / Sondern in fina Br | Ne 
CPU 






ſchuldt / 
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| Pſalm Dauids. 5065. 
ſchuldt / im Glauben vnd Gebet /troft bey Sort ſuchet / 
dem er die Sachen heimſtellt / Welches wir wol mercken 
ſoͤllen vnd nirgends anders / als auff Gottes anade / 
auch mitten in der Vnſchuld / ons verlaflen. Denn wit 
doch Sünder für Bote find’ ob wir Ichon den Menfchen 
nicht gefündigt haben. Dag nicht aus falſchem 
Munde gehet. Alhie leret Dauid / wie wir beten/vnd 
vnſere gerechte Sache für Gott bringen föllen / als nems 
lich: Das Gebet fol nicht / wie er faget aus falſchem 
Munde chen, Merck alhie / das Gott aller Luͤgen / 
Falſcheit und Heucheley feind iſt / Vnd wil/das wir fuͤr jm 
die Warheit / aus Hertzen grund / mit dem Munde be 
kennen föllen/ / vnd nicht/ wenn wir S chulde haben / unfere 
Sünde vnd Schuld / wiedie Welt pfleget / bementeln und: 
entichuldigen. Wir ſoͤllen auch nicht onfer ſelbſt eigene, 
Sondern Gottes Ehre/ in allem fuchen / alle Rachgier 


faren laſſen / vnd dem rechten Richter onfere Sachen 
heimſtellen / wie folget : 


Sprich du in meiner Sache / Vnd ſchaw du 
auffs Recht. 

E Je appellirt Dauid von Saul / dem vnge⸗ 
rechten falſchen Richter / vnd feinem verfer- 
ge ten Gericht / für den Richterftuel Gottes / 
und faget: Sprich DU das Vrteil in mei⸗ 
| ner Sache / Vnd ſchawauffs Recht, 
Alhie leret Dauid/ ob fchon die Richter auff Erden Gott; 
loß /die Gerichte verfere find / ond fein Vrteil recht ge⸗ 
ſprochen wird / So ſol es doch dabey nicht bleiben’ Sons 
dern Gott wil / wenn die Vnſchuldigen fuͤr Gottes Ge— 
sicht appelliren / als der rechte Richter/ in allen vnſchuldi⸗ 

gen 
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Aus dem Siebenzehenden 
gen Sachen / ein ander vnd recht Vrteil fprechen / Vnd 
nicht auff die Perſonen / Sondern auff Recht ſehen. 


Alß denn wird an den Gottloſen / falſchen Richtern / erfuͤllet 


werden / was im Buch der Weißheit geſchrieben ſtehet: 
Ir ſeit / ſpricht er zu den Gewaltigen Ind Richtern auff 
Erden / Goites Reichs Ampleute / aber jr fuͤret ewer 
Ampt nicht fein / vnd haltet kein Recht / vnd thut nicht 
was Gott geordnet hat. Er wird gar grewlich und kurtz 
ober Euch komen / vnd wird gar ein ſcharff Gericht hal⸗ 
ten / vber die Ober Hrrn. Die Gewaltigen werden ge⸗ 
waltiglich geſtrafft werden. 


Du pruͤfeſt mein Hertz / vnd beſucheſts des 
Nachts / vnd leuterſt mich / vnd findeſt 
nichts / Ich Hab mir fuͤrgeſetzt das 
mein Mund nicht fol vbertreten. 


RR RXWNeEcrck alhie / das Gott nicht ſihet auff vnſere 
Wort allein / vnd euſſerlich geberde Som 
234 dern / Du prüfeft/ ſaget Dauid / mein 
SF Hertz. Aus dem Hertzen fomen alle gedan—⸗ 
cken Wort und Wercke. Wie er daffelbige finder / jo wird 
er vns richten. Er pruͤfet aber nicht allein in Widerwer—⸗ 
tigkeit / wie wir Gewalt vnd Vnrecht / vnd das liebe Creutz / 
vertragen koͤnnen / wie mit Job geſchehen / Sondern auch 
in guten tagen / wie wir Gluͤck vnd gute tage / die vns 
Gott gibt / vertragen wollen. Vnd hie iſt die groͤſte ge⸗ 
fahr. Denn / wenig find auff Erden / auch under Den 
Chriſten / die jr Herg für Stoltz Sicherheit, Verachtung 
Gottes / vnd fleiſchlichen Luͤſten wenn es jnen wol gehet / 
rein bewaren koͤnnen. Dauids Exempel / da er ſich in gu⸗ 


ten tagen an Gott verſuͤndiget / weiſet aus / wie ſchwer es 
gu 
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Pſalm Dauids. 


gute tage zu tragen. Von den Kindern von Iſrael ſaget 2. Buch 
die Schrifft: Das Volck ſatzte ſich zu eſſen vnd zu trin⸗M/e. 32 
cken / vnd ſtund auff zu ſpielen. Salomon verſtehet die ge⸗ 
fahr / die bey groſſem Reichthumb/ond auch Armut iſt / Da⸗ 
rumb bittet er: Armut vnd Reichthumb gib mir nicht ic, pyjjr/ 
Solche fol einen jeden Chriften bewegen /das er ſein z 
Hertz für Gott / in Gluͤck vnd Vngluͤck / von allem, dar⸗ a Ze 
an Gott ein abſchew hat / rein vnd fauber halte, Vnd be⸗ 
ſuchſts des nachts. Dauid leret / das Gott nicht allein 
darauff ſihet / wie wir fuͤr den Leuten im Tage vns halten/ 
Sondern / wie wir auch im Finftern /da vnſer thun für 
Menſchen verborgen iſt / geſinnet ſein / was wir des Nachts / 
da ſich gemeiniglich euſſert was in vns iſt / gedencken / vnd 
bey vns betrachten. Denn die Leute gemeiniglich die 
Scham des Nachts mit den Kleidern ablegen / vnd geden⸗ 
cken / Das Finſternus alle jres Hertzen gedancken und Wer⸗ 
cke bedecke und verberge / fo doch Finſternus nicht finſter iſt 
bey Gott. Derwegen föllen wir/ ſo wol des Nachts als Mal. 29. 
des Tages / uns in Gottes furcht halten /der Gerechtig⸗ 
keit / Vnſchuld / Heiligkeit / Erbarfeit / vnd aller Tugen⸗ 
den befleiſſigen vnd gedencken / das vnſere Hertzen / ge 
dancken / alle vnſer thun vnd weſen / bloß vnd offenbar iſt / 
fuͤr Gottes Heiligen augen. Laſt ons erbarlich wandeln / x⸗ä 
als am Tage, ſaget Paulus / nicht in freſſen vnd Sauf⸗ 7, * 
fen nicht in Kamern vnd Vnzucht/ nicht in Hadder vnd * 
Neid / Sondern zihet an den Herrn Iheſu m / welcher alles/ 
was verborgen iſt / wird ans Liccht bringen. Du leuterſt 
mich vnd findeſt nichts. Merck alhie / Goit leutert 
Dauid / vnd alle Chriſten / in widerwertigkeit. Er ſaget 
aber: Du findeſt nichts. Merck / ob Dauid wol für 
Gott ein Sünder ift / ſo iſt er doch / wie Saul mit ſeinem 
Hofegeſinde jm ſchuld gap / Fein Gottes leſterer / auch kein 
P Ver⸗ 
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| Aus dem Siebenzehenden 
Verechter oder Auffruͤrer / wider feinen Herrn vnd Koͤ⸗ 





ige MM 

nig / des berufft er fich —* Gott den Hertzen u il 

vnd ſaget: Du findeſt nichts in mir/ das / ſo fie mit mi 

u Geben, an lerne / das Gott die Hertzen aller Sans —9— 
derthanen / wie ſie gegen jre Dorigfeit geſinnet ſein / be⸗ ih 

ſuchet. Finder er Vntrew vnd Verretherey im Hertzen / ſo F | 

». Buch: weils Gott ſtraffen / wie er an Abſalon / Achitophel ond Si⸗ ni 
Sam. 1. mejgethan hat: Io aber trem / gehorſam vnd vnſchuld wit 
2. Buch if/ das wil Gott ſegnen vnd belonen /wieer an Dauid br T 
Sam. 17. wieſen hat. Sch Hab mir fuͤrgeſetzt / das mein mund m 
r Buch nicht ſol vbertreten. Hie lernen wir mit Dauid / das him 
der könig nicht allein das Hertz rein und vnſchuldig / Sondern der ar 
2. Cap. Muͤnd auch rein fol fein. Vnd ſol Fein Chrift fich mit = 
_ pngeduldigen  Zornigen / rachgirigen Torten / mit fiir —* 

chen vnd ſchweren / wieder ſeine Obrigkeit (ob man gleich Kan 

vnrecht von jnen leiden muß) an Gott verfündigen / vnd Eon 


eine aerechte Sache für Gott vnrein machen Sondern a 
x cinernfien fürfag haben / das er mit feinem Munde nicht —T 
Goltes Gebot vbertrete. Dip iſt aber dem Fleiſch [ehr am 











wer / welches jmmerdar gern Rache / mit Worten vnd Met 
een, m Darumb füllen mir Soft vmb ſei⸗ ul 
ren Geiſt bitten / das wir Dauids vnd Chriſti Exempel Nic 

x Pet.2. folgen der nicht wider fchalt/ da er gefcholten ward, Son⸗ to 
dern ſtellte es dem heim / der Da recht Richter. | h NM 
Ich beware mich in dem Wort deiner lippen na 

F | 2 wege au, 

Sir Menſchen werck / auff dam hf 
auJd zeiget alhie an / das er Durch das W Ms 
CN Goltes bewaret ond erhalten ſey / das er nicht in y 
sa andern Menſchen / die auff dem wege DE | fine, 
XMorder / und aller Bngercchtigfeizimfür | Mn. 

| gegans “MN 
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| Pſalm Dauids. 58. 
gegangen ſein / gefolget habe. Dieſe Regel ſoͤllen wir mie 
hoͤheſtem fleiß lernen / das wir vnſer gantzes Leben bewa⸗ 
ren ſoͤllen / damit es rein / Gottſelig / Gerecht vnd vnſchul⸗ 
dig ſey vnd bleibe. Wodurch koͤnnen wir dasthun? Ant: 


wort: Dauid ſaget; in dem Wort / Dadurch werden 
wir allein bewaret. Was iſt das aber fuͤr ein Wort? Da⸗ 


uid ſaget: das Wort deiner lippen. Merck das er ſa⸗ 


get / deiner lippen. Denn / dadurch leret er vns / das 

Gott ſelbſt / durch ſeinen Mund / durch ſeines Sons 

Mund / vnd durch den Mund ſeiner Propheten vnd Die⸗ 

ner / mit vns / in ſeinem Wort / redet, Vnd alſo ſoͤllen 

wir das Wort hoͤren vnd annemen / als wenn cs Gott / 

mit feinem eigenen Mund vnd Lippen / zu uns redete/ vnd 

jöllens ins Hertz faſſen ond nach der Richtſchnur deſſel⸗ 
bigen / in der furcht vnd gehorſam Gottes wandlen / vnd 

Gottes Geiſt vns regieren laſſen / So werden wir fuͤr allen 
Suͤnden / durch Gott / gnediglich bewaret werden. Das x Buch 
Wort bewaret Joſeph vnd Suſanna vor Ehebruch Hofe 39. 
Noha vnd Loth / das fie mitten vnder den vnzuͤchtigen r Buch 
vngerechten / Teufeliſchen Menſchen / jr Hertz vnd Leben Hofe. a. 
rein erhalten. Es bewaret Moſen in Pharaonis Hofe/ z. Per. x. 
das er nicht wil ein Son fein der Tochter Pharaonis / vnd Heb. zz. 
erwelet lieber mie dem Volck Gottes ongemach zu lei⸗ 

den / Denn die zeitliche ergegung der Sünden zu haben, 

Cs beivaret Daniel / vnd die Drey Menner zu Hofe, Daniel; 
das fie nicht Gott verleugnen. Sihe foeine wunderliche . 
Frafft ift im Wort / wenn es im Hertzen mit dem Glaͤ⸗ 

ben gefaſſet iſt. Solte diß nicht billich eine Hertzliche luſt 

zu Gottes wort in vns erwecken? Aber wir armen Men: ® 
[chen find all zu blind / das wir nicht willen / was wir 


für einen Schatz an Gottes Wort haben. Für Men⸗ 
ſchen Werck / auff dem wege des Moͤrders. 
Pij Merck 
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Aus dem Siebenzehenden | 

Merck alhie/ wie Dauid befchreibt Sauls Hof / end die 

Gottloſen diefer Welt / das fölcher Menſchen Werck vnd 

chun dahin gerichtet / das fie auft Dem Wege des Moͤr⸗ 
ders / des boͤſen Geiſtes / (der fie in Gottes verachtung⸗ 
Vngerechtigkeit / Vnzucht / Mord /ond andere Laſter 
verfuͤret) jmmer fortgehen / vnd andere mit ſich / durch jre 
boͤſe Exempel / verfuͤren. Solche Leute ſind es. Das aber 
dieſe Moͤrderiſche Leute Dauid nicht mit ſich / wie es offte 
verſucht / in Suͤnde vnd Laſter gezogen / das hat er Gott 
vnd feinem Wort zu dandem Diß lerne wol / vnd damit 
dich der Teufel vnd Welt auff jre Moͤrderiſche Wege / in 
Sünde vnd Lafter/ vnd ewigen Tod / nicht verfuͤren / So 
beware dich in Gottes Wort. 


Erhalte meinen gang auff deinen Fußſiei 
gen / Das meine trit nicht gleiten. 
Ich ruffe zu dir / das du Gott wolteſt wich 
erhoͤren / Neige deine Ohren zu mir / hoͤ⸗ 
re meine rede. 
Rhalte meinen gang. Aller Menſchen 
fleiß / ſich für den Moͤrderiſchen Wegen did 
Teufels zu bewaren / ift viel zu wenig. Dar; 
REF mb ift nötig / das wir mit Dauid Gott bi 
ten. Erfilich bekent Dauid / in dieſem Wort / Erhalte 
für Gott / feine Schwachheit vnd gebrechligfeie. Denn’ 
wenn ex feinen gang felbft erhalten Fönte / dürffte er es 






lerem. 4°. nicht von. Gott bitten. Alſo betet Jeremias auch / dat 
Cap. 


faget: ch weis HERR/ das des Menſchen thun fiehet 


nicht in feiner gewalt / vnd ſtehet in niemandes macht / wie 


er wandele vnd ſeinen gang richte. Alſo arme Menſchen 
find wir / wie denn auch alle Heiligen vber jre © — 
la — 
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Pſalm Dauids. 50. 
klagen. Solches ſoͤllen wir mit Dauid vnd Jeremia erken⸗ 
nen lernen. Zum Andern / leret er vns alhie in dieſem ſei⸗ 
nem Geber Erhalte meinen gang / Das wir Gott/ 
mie jm / ernſtlich föllen vmb anad vnd krafft des heiligen 
Geiſtes anruffen / das cr vnſern gang das iſt / vnſer gant⸗ 
zes Leben und Wandel / Sonderlich im Creutz und wider; 
wertigkeit da ons vnſer Ampt ſchwer / vnd der Glaube 
hart angefochten wird / gnediglich erhalte / damit nicht der 
Teufel / die Welt / vnd vnſer Suͤndiges Fleiſch/ uns be⸗ 
txiege vnd verfuͤre. Zum Dritten ſaget er: auff deinen 
Fußſteigen. Alhie leret er uns / das wir vnſern gang/ 
nicht nach vnſerm eigenem Kopff vnd begirden/ auch nicht 
nach dem Exempel der Weltkinder / Sondern nach den 
Fußſteigen der heiligen Gebot Gottes (darinnen er ſei⸗ 
nen willen uns offenbaret) richten vnd anfiellen füllen. 
zu legt ſaget er/ vnd ſetzt die Vrſach dazu: Das meine 
trit nicht gleiten. Merck alhie / wer nach Gottes Ge⸗ 
bot ſein Leben anſtellet / des trit gleiten vnd weichen nicht 
ab / von Gott vnd ewiger Seligkeit. Er zeiget aber mit 
dem Wort gleiten an / die gefahr dieſes Lebens. Cs iſt ein 
ſchlipferiger glatter ort / da man leichtlich von Gott abglei⸗ 
sen / in Suͤnde vnd den ewigen Tod fallen fan, Da; 
rumb bittet er fo enaftiglich/ ‘ch ruffe zu dir das du 
Sort wolteſt mich erhören / Neige deine Ohren 
zu mir / hoͤre meine rede. Sihe / alfo ernſtlich biteet 
Dauid / vnd leret / das wir nicht einmal / Sondern one 
vnterlaß / von Gott diß bitten ſoͤllen. ” 


Beweiſe deine wunderliche Güte / du Hei 
land dere / die dir vertramwen / Wider 
Püj die 
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Aus dem Siebenzehenden 
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die fo fich wider deine rechte Hand fet- —* 
| zen. ge 

A 
Ye I) Iß iſt ein ſchoner herrlicher Verß Dewaſe 
RS deine Wunderliche Guͤte. Erſtlich nen: Kr 
[= pa net er Gottes guͤte cine Wunperliche Güte. ei Y 
38a er fie Gottes guͤte heiſſet / vnderſcheidet er 
fie von aller Menfchen güte/die nicht rein / nicht beftendig/ m 

nicht volkomen / nicht groß iſt / die auch vns / wenn ſie gleich 4* 
wil / nicht helffen kan: Vnd weiſet damit auff Gottes rei⸗ Kater 
ne ewige ‚allmechtige/beftendige/vollfomene vnd grofle guͤ⸗ MG 
te / die da bereit und willig iſt uns zu helffen/ vnd auch erret⸗ ik 
tenfan. Das er fie aber eine Wunderlich Guͤte nen⸗ Cm 
net’ Damit leret er/ das wir dieſe guͤte nicht ſoͤllen mit der fa 

ernunfft anfehen / Denn / damit Fan ſie nicht ergriffen hat 
werden/Sondern mit dem Glauben müffen wir fie faflen/ kant, 9 
Denn fie vbertrifft alle Vernunfft / vnd hilfft ons durch km 
eitel groffe Göttliche Wunderwercke / Sonſt fan one at 
auch nimmer in ewigfeit geholffen werden / es ſey denn / das km 
uns Gott durch feine Wunderliche Süte/_nach fer 9* 
ner Goͤttlichen Weißheit / vnd nicht nach vnſer Vernun Me 
ond willen / hilfft. Darnach bittet er / das Gott ſolche Be 
Wunderliche Guͤte / in feiner lieben Kirchen / an IM 1* 
vnd an allen Gliedmaſſen derfelbigen / beweiſen woͤlle. to 
Solchs füllen wir auch von Gott herglich bitten. Denn / Dem al 
was hilffte / das Gottes gůte Wunderlich iſt / wenn fit el 
Gott an uns nicht beweifet? Er mil fie aber herglich gern Mi H 
© an ons bemeifen / mie er in feinem Euangelio / ond allen un] 
Exempeln feiner Heiligen’ / bezeuget. Ja er hat ſoͤlchs an Hi 7 
Pfal. 139. vns / da er ons geſchaffen / vnd / wie Dauid ſaget / Wun⸗ T 
7 derlich gemashet / in unter Leib erhalten / vnd erneret/ | Any, 
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Pſalm Dauids, 60. 
heraus gesogen/ und ans Liccht gebracht/ inder Tauff zu Cal 3 
keinen Kindern angenommen / durch Waſſer und Geift /0R. 3. 
wider geborn / des Teufels Reich in ons zerſtoͤret / vnd in. Ioh. 3. 
ein ewiges Reich / da wir Erben Gottes/ und mit Erben Rom. 8. 
Chriſti fein / eingepflanget hats reichlich gnug bewiefen/ 
vnd beweiſet dieſe Wunverliche Guͤte an uns noch 
eeglich vnd alle Augenblick. Denn, in eitel groſſen Wun⸗ 
derwercken der guͤte Gottes / Leben / weben vnd find wir. M⸗⸗ 
Zum Dritten: ſaget er: du Heiland. Alhie nenne 3: 
Gott einen Heiland. Difß iſt ein hertzlicher Titel Got⸗ * 
es, Er iſt ein Heiland / nicht allein in Weltlichen 
zeitlichen Noͤten / Sondern viel meher in Geiſtlichen 
Sachen / vnſer Seelen heil vnd Seligkeit betreffend / vnd 
iſt dazu allein der rechte Heiland / wie er ſelbſt im Eſaia 43. Cap. 
ſaget: "ch bin der HERR vnd iſt auſſer mir Fein Hei— 
land, Alſo fuͤret vns Dauid / als beyder Handy zu Chris 
ſto / unferm einigen Heiland / weichem Gott den Nas 
men gegeben hat / das er Iheſus heiflen/ond fein Volk von 215. z 
keinen Sünden fol fefig machen. Er zeiget aber any wel- 
cher Leute Heiland Gore iſt / vnd ſaget: dere / Die Dir 
vertrawen. Diß föllen wir wol mercken damit wir 
auff diefen Heiland trawen / vnd durch den Glauben 
Heil/ Leben und Seligkeit von jm erlangen, Denn’ ob_Spofiel 
wol Chriſtus aller Welt Heiland ift /fo erlangen doch gefchicht 
die nur allein Heil von jm / die an feinem Namen gleuben. +. Cap. 
Zu letzt ſaget er Wider die fo fich wider deinereche 
te Hand ſetzen. Merck alhie / das cr durch diß Wort / ⸗ 
wider die / anzeiget feine Feinde / vnd bittet das Gott 
In/ od feine Kirche / als der getrewe Heiland / durch feine 
Wunderliche Güte von allen Feinden eneiten mölfe 
Was 
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Aus dem Siebenzehenden 

Was ſind es fuͤr Feinde? Dauid ſaget: die ſich wider 
deine rechte Hand ſetzen / Zeiget damit an / das Das 
uids vnd aller Chriſten Feinde / Gottes Feinde ſind die 
ſich wider Gott auff teen) vnd mit jme flreiten. Es iſt 
Gottes Sache / die fie in Dauid / vnd den armen Chris 
ſten / verfolgen / Gottes Ehre iſt daran gelegen / das er 
jnen ſtewre. Alſo ſuchet Dauid in allen dingen Gottes 
Ehre, und troͤſtet auffs herrlichſte / das die Feinde / durch 
Gottes rechte Hand / die allmechtig vnd vnuͤberwind⸗ 
lich iſt / muͤſſen vmbkomen vnd vertilget werden. 


Behuͤte mich wie einen Augapffel im auge] 
Beſchirme mich vnter dem ſchatten dei⸗ 


ner fluͤgel. 

Auid bekennet abermal für Gott feine ſchwa⸗ 
Wo cheit und gebrechligfeit / und rufft Gott vmb 
SIR Schu an. Behuͤte mich wie einen Aug⸗ 
8 apffel. Wie ein Augapffel zart vnd ſchwach 

iſt / vnd leichtlich Fan verſeret werden / Alſo iſt Damdy 

vnd die gantze Chriſtliche Kirche / volle Schwacheit 

vnd gebrechligkeit. Aber / wie ein Menſch ſeinen Aug 

apffel liebet vnd fleiſſig verwaret / damit er nicht verſeret 

werde / Alſo liebet der Allmechtige Gott hertzlich ſeine 

Kirche / beſchuͤtzet vnd beſchirmet ſie / damit fie nicht be⸗ 

s. Buch ſchedigt oder verſeret werde / wie Moſes faget: Erbe 
Mofe 32. hutet jn/ wie feinen Augapffel. Vnd Gott felbft ſaget im 
Zach.2. Jropheten: Wer euch anrüret/ der ruͤret meinen Aug 
Cap. apffel an. Des füllen wir vns tröften in vnſer groflen 
Schwachheit / und Bott ernfilich bitten / das er ons / wie 

feinen Augapffel, behuͤten wolte. Beſchirme mich vn⸗ 
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ter dem Schatten deiner fluͤgel. Dieſe gleichnus bat 
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J dehhen Pſalm Dauids. 61. 

Na Moſes erfleret / und nach jm Chriſtus / der fich vergleiche 2 Buch 

—2 einer Hennen- vnd vns / feine arme Keuchlin / vnter feinen 22. Cap. 
fluͤgeln wermen vnd das Leben geben / vnd darnach / wider Mazb. 23. 

A alle Feinde / daſſelbige erhalten vnd ſchuͤtzen wil. Darumb 

rn) FDIE DAB geben vnd Schuß bey jm allein’ im Glauben’ 

am mit Dauid ſuchen ond bitten /ondfeiner Stimme damit 

Malen np: er vns auffs freundlichfte zu fich locket / folgen föllen, 


d I Nas * a 
\ i a) PDTT Hr 
ET hZUN Junn 


Bi Sch aber wil ſchawen dein Andlitz in gercch- 
wttidn tigkeit / "Sch wil fat werden / wenn ich er⸗ 
* wache nach deinem Bilde. 


XEC 
enter dam XEcrck Er machet einen vnderſcheid / zwiſchen 
Fſich vnd feinen Feinden. Kurtz zuuor hat er 
9 ogelaget : Sie haben feinen andern Gott als 
den Bauch / den fie und jre Kinder füllen / 
Miami ‚Sch aber fager er/ wil ſchawen dein And⸗ 
DRM INNON, litz. Alhie leret er das vnſere Seligkeit und hoͤheſte Frew⸗ 
Verka de nicht ſtehet in Eſſen vnd Trincken / oder Weltlicher 
Ehere vnd Luſt Sondern in Gott / wenn er uns in dieſem 
Eugen lenden Leben / in feinem Wort / fein gnediges Andlig zei— 
"BE DIE Seele dadurch erquicket und new Leben und Troſt 
darin wircket. Das Reich Gottes / ſaget Paulus / iſt Rom. ı 
zu AIR 9 nicht Eſſen und Trincken / Sondern Gerechtigkeit / Frie — 


— Mit, ' 


— 
M 


|7 
Ar 






Su Me de vnd Frewde im heiligen Geiſt. Darnach faget er, 
*** in gerechtigkeit. Hie leret er / das / wer Gottes Andlitz 
nn ſchawen wil /der muß im Glauben an Chriſtum gerecht/ 


I WIE Paulus leret/ leben auff Erden. Denn, Gott wil,das Tit 
/ d nA wir Glauben vnd aut halten ſoͤ Be“ 
gut gemwiffen erhalten füllen. Er mil Tim: 


Mune⸗ lſei 

ung — auch hiermit anzeigen / weil feine Feinde im Vnglauben 

ih ke. * vnd Vngerechtigkeit leben das fie Gottes Angeſicht nim⸗ 

| Zul mer ſchawen werden. Sch mil fat werden / wenn 
ade ag" | 

1 A : ich 





Br, 


—— — 
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Aus den Siebenzehenden 


ich ersvache nach deinem Bilde. Alhie gebet Das 

- weiter —* vnd troͤſtet ſich mit der Hoffnung des 

ewigen Lebens / vnd ſaget: Ich wil ſat werden / zeiget 

1. Cor. 33. damit an / das wir in dieſem Leben nur den Anfang im 
Wort / Glauben vnd Hoffnung hafın / Dort aber /in 

. Cor. h. jenem Leben / wird Gott alles in allem fein vnd ons mit 
feiner Weißheit/ Gerechtigkeit / Heiligkeit / erfüllen vnd 

far machen. Nenn wird das gefehehen? Dauid ſaget: 

Wenn ich erwache. Alhie leret er / das wir alle fterben/ 

Math. 9. vnd dennoch im Tode nicht bleiben / Sondern wider / als 
r. Theß. aus einem Schlaf / zur zeit der letzten Pofaunen / erwa⸗ 
4.Cap. chenföllen. Mit diefen frölichen gedanken / föllen wir alle 
trawrigkeit diefes Lebens / vnd bitterfeit Des Todes / vber⸗ 
winden / vnd ſoͤllen nicht an das Sterben allein / Son⸗ 
dern an die Vnſterbligkeit / das wir wider zu einem ewigen 
Leben / vnd ewiger Frewde vnd Seligkeit erwachen wer⸗ 
den / gedencken. Wie werden wir aber erwachen? Dauid 
ſaget: Nach deinem Bilde. Merck / nach; Gottes 
Bilde find wir geſchaffen. Diß Bild Gottes in vns/ 
hat der boͤſe Feind durch die Sünde zerſtoͤret / Chriſtus 
aber / hat fölchs/ durch fein verdienſt vnd krafft ſeines 
Worts vnd Geiſtes / in vns vernewert. Nach dieſem Le⸗ 
ben aber / wird Gottes Dild Far und vollfomlich in 
uns / von ewigkeit zu ewigkeit / feuchten. Von diefen ho⸗ 
hen Wundern und Wercken Gottes / vnd ewiger Selig—⸗ 
keit / dazu wir erfchaffen vnd erföfet fein / wiſſen die Gott 
loſen gang nichts, laffen ſich mit jrem Bauch / den fie 
fuͤllen genügen. D des fchrecklichen jammers / das der 
böfe Geift die Kinder diefer Welt alfo blendet / das fie mit 
jrem Hertzen allein an diefem Leben bangen / vnd ſich ſelbſt 

Gottes vnd ewiger Seligkeit berauben. 

Aus 
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Wige | Pſalm Dauids. 62, 
MR N in N ’ + 

di Me Aus dem Achsehenden 

Mowydy | Ah 


Dfalm, 


SC MR An Yan ul Eyn 
| IN Dis ift ein rechter Koͤniglicher Pſalm Dauids / darinnen er 


Kan Itih Gott dancket / das ın Gott aus Sauls/ond aller feiner Feinde 
KR / Mwy hand / errettet hat / vnd den HERNN mit froͤlichem Hergen/ für 
MNloht ln alle andere groffe Wolthaten / lobet vnd preifer. ! 
ten dn Hertzlich lieb Habe ich dich HERD meine 
—X Stercke / HERR mein Fels / meine 
a Cmni Burg / mein Erretter / mein Gott /mein 
ln bimm Hort | auff den ich trawe. 
nat Mein Schild und Horn meins Heils/ 
*— vnd mein Schutz. 

ser m; | ——Auid redet Gott ſelbſt an / ſchuͤttet fein 






Hertz für im aus / vnd ſaget: Hertzlich 
lieb Habe ich dich. Dieſe Liebe/ ent: 


/Npringt aus warer erfentnus Gottes, 


we Ber mit Dauid Gottes vnausfprech- 
— 26 PAR liche / ewige Güte / / Gnad und Barm⸗ 
nam Bergigfeit / alle zeitliche und ewige Wolthat / die er durch 


aa feinen Son in Krafft feines Geiftes / an Seib und Seel / 
mat, 0" reichlich ons beweiſet / erkennet / Vnd den ſchmack feiner 
ne grundlofen gütigfeit im Hertzen empfindet / des Hertz muß 
ig An Eiebegegen Gott engünder werden. Durch das Wort, 
mm herrtzlich / leret er / das es nicht eine geferbte/ falſche Liebe / 

Sondern eine Hertzliche Liebe fein fol /damit wir Gott 
u lieben / ond lolaus Hergen grund entipringen / Wie die 

bLiebe eines fromen Kindes gegen feinem lieben Water, © 

oder aber die Liebe fromer Eltern gegen jre Kinder, von 
Hertzen komet ond zu Hertzen gehet. Diefe Liche erwecket 
Dauids Hertz zu Gottes Lob / welche er nicht gnug Fan 
ran | A) 1 ausſpre⸗ 
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Aus den Achgehenden 
ausfprechen. HERD meine Stercke. Erſlich 
nennet er Gott feine Stercke / darumb / das Dauid nicht 
durch feine eigene Macht und Krafft / Sondern durch 
Gottes huͤlff / alle ſine Feinde vberwunden hat. HERR 
mein Fels. Er nenne Gott feinen Fels / darumb/ 
das Gott allein Dauids / vnd aller betrübten Chriften / 
wenn fie ins elend vertrieben / ond von der Welt bis in den 
Tod verfolger werden/ befchüger iſt der ſie annimet / jnen 
frey ficher geleit gibt / vnd fie/als auff einem feſten Felſen / 
gar wol / fuͤr allen Feinden / bewaret. Mein Burg. 
Gott iſt Dauids feſte Burg vnd Schloß geweſen/ 
welches die Feinde mit aller jrer gewalt nicht haben erſtei⸗ 
gen oder erobern Finnen / Sondern haben den Kopffan 
diefer feften "Burg abgelauffen. Mein Erretter, Gott 
hat Dauid offt/ da jn Saul faft in feiner gewalt gehabt/ 
errettet / und aus feiner Feinde Rachen heraus geriflen. 

Mein Gott. Gore hat feine Göttliche macht vnd ge⸗ 
walt an Dauid / weil er im Glauben jn für feinen Gott 
erfant ond angeruffen hat / offt bewieſen / Denn Menſch⸗ 
liche macht ift viel zu gering gerwefen Dauid zu erretten. 
Mein Hort. Godtt iſt eine feſte / vnbewegliche Stein⸗ 
klippe geweſen / darauff ſich Dauid verhalten / das mie—⸗ 
mand feiner Feinde hat zu jm kommen koͤnnen. Er iſt 
Dauids vnd aller Chriſten Hort / Troſt vnd trotz / das 
rauff ſie vertrawen / Denn / das heiſt Hort / darauff man 
ſich verleſt / vnd darauff man trotzet vnd pochet. Mein 


Schild. Gott iſt Dauids vnd aller Chriſten Schild / 


der aller Feinde Pfeile vnd gifftige Stiche auff genomen⸗ 
vndiftin allen Kriegen / mitten onder den Feinden’ Da 
wide Schild gewsfen / Vnd ift noch aller Chriften 
Schild 
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| 
Ott, Hi Pſalm Dauids. 63. 
ddudin, Schild. Vnd Horn meines Hals. Gott iſt die 


Vkımmn Krafft/ Mache vnd ſtercke gemwefen / dadurch Dauid Heil 
nduhn Sy wiederfaren iſt. Ale Pıckorien vnd Sieg / in allen Sch; 
on, ge lachten vnd Streiten / feint allzumal Gottes. Sr hat Da: 
on MM uid vnd feine Kriegksleute nur als das Mittel und Merck 
ee zeug dazu gebraucht/ Das Heil aber vom HERRN 
| when herkomen. | Mein Schuß. Gott hat Dauid/ wider 
"SSH alle hinderliſt feiner Feinde / feines eigenen Sons / vnd 
“anderer böfer Buben / die jm heimlich nachgetrachtet / ge⸗ 

war, N ſchuͤtzet vnd gnediglich erhalten, Merck alhie / bey allen 


* aa haft; 4 
in M NN | 


end Eli Dielen herrlichen Namen / die er Gott gibet / ſtehet allzeit 
acnaltnice das Woͤrtlein Mein / welches er Neun mal in diefen 
nahe Dreyen Verſen widerhofet / Vnd alles/ was in Gort ift/ 
Minen fich im Glauben zueignet/ auff das wir die Krafft des 
Glaubens vnd der Liebe erkennen lernen. Sie vereinigen 
Dauid mit Gott / vnd bringen Dauid alles was in Gore 


rs vnd Dauid bringet es alles wider zu Gott vnd ons, 
m Die Liebe zu Gott / leret inrecht und reichlich von Gott res 
den / Je mehr er redet / jehigiger wird er. Ach Gott das 
en / Mäin vnſern eißkalten Hertzen auch ſoͤlche erkentnus Gottes / 
udn Zudan vnd hertzliche Liebe / zu vnſerm fromen Gott vnd Him— 
lſcchen lieben Water (der aus Liebe feinen Son in den Tod 
“rim, Fürons gegeben hat / ) durch Gottes Geiſt möchte ange: 
—unundet werden damit wir nicht / wie die onuernäfftigen 
IT SShiere / die von Bote nichts wiflen / onfer Leben hinbrin; 
ya" gen. Mit vns iſt es ſchwach Werck. Die Gottloſen ſchen⸗ 
ee den / Leſtern vnd verfolgen Gott gar / Das iſt die Liebe vnd 
der danck / den die tolle Welt Gott erzeiget. Wie ein ſchwer 
3BGericht wird vber die Gottloſe Welt ergehen / die nichts ® 
le, Fan als Gott Feind fein / vnd jn befcidigen. Laſt ung in 
en; Beben’ faget Johannes / denn er hat ons erſt geliebet. 2. loh. 4. 


FI Lu Quj Ich 
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Aus dem Achsehenden Sn 
Ich wil den HERRN loben ond anruf Y 
fen / So werde ich von meinen Feinden 6, 
erloͤſet. m 

8. Je leret Dauid alle andere Chriflliche Koͤ— 









nige / jaalle Chriften / die Kunſt / wie ſie jre 
Wer wolte diß 


x 


8 Feinde vberwinden ſoͤllen. 


EI zre d fernen? Erſtlich 
EL nicht gerne hören vnd lernen? X 
—* SI merck / das er nicht ſaget ch wil mich lo⸗ 
ben / Sondern Ich wil den HERAN loben. 


Terem. o. Alhie leret er / das ein Weiſer ſich nicht feiner Weißheit / 





Cap. ein Starcker nicht feiner Stercke / ein Reicher nicht feines J J 
Reichthumbs / rhuͤmen ſol / Sondern / wer ſich rhuͤmen fin, ı 
wil / der rhuͤme fich des / das er kennet vnd weis / das Gott nat: 
der HERK if der Barmhergigfeit/ Recht und Gerech⸗ Ne 
tigfeie vbet auff Erden. Zum Andern ſaget er: Ich wil — 
anruffen. Ein Chriſt ſol auch Gott vmb huͤlff vnd bei⸗ 1 
ſtand anruffen / vnd jm die ehere geben / das alle huͤlffe wi⸗ hr 
der die Feinde / vnd der Sieg / in Gottes / nicht in feiner — 19— 
Hand ſtehet / vnd vom Himel / nicht von jrdiſchen Men⸗ Min 
fehen her fomet. Zum Dritten/ So werde ich von ahdud 
meinen Feinden erloͤſet. Alhie leret er / Ob ſchon ein Mi, 
Chriftlicher König / vnd ein jeder Chriſt / mit vnzeelich laukenn 
viel Feinden vmbgeben / So wil jn doch Gott aus aller ge AN In 
fahr erretten. Anruffung Gottes / vnd Gottes lob / erret⸗ Bump 

2. Buch tetvon Feinden. Moſes fendet Joſua aus zu Streiten mis —5 
Mofe. 17. der Amaleck / Denn Gott wil / das die Obrigkeit je Ampt/ kr 
Cap. vnd alle Mittel / wider die Feinde brauchen fol. Aberda in 
Moſes betet / da fieget Joſua vnd fein Volck. Alfo gibt Of 

Gott feinem Volck / die da Streiten vnd bitten / den —* 

m, ID 


Sieg. 


Wenn 





ww N AN 
| iv 
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OP ” an . Pſalm Dauids. | 04. 
—8 enn mir angſt iſt / ſo ruffe ich den HER- 
"In RNan / Vnd ſchrey zu meinem Bott / 
* So erhoͤret er meine Stimme von ſei⸗ 
Ct Ei nem Tempel / Vnd mein geſchrey Fomet 
Ma für jn zu feinen Obren, 
ur EEnn mir angft iſt. Erſtlich merck / das 
ar ln Dauid feine angft anzeiget, Es ift feiner fo 
9690 | mechtig/ Weiß oder Heilig, der nicht endlich 
— * in Angſt muß geraten. Darumb ſol ſich ein 
ern jeder Chriſt ſchicken / wenn in die Welt / oder 


TREE der Tode / mit Angſt angreifft / daser wol dawider geruͤ⸗ 
| dam m & Retfey. Zum Andern ‚Was thut Dauid in der Zeit der 
—32 Angſt? Erſaget: Ich ſchrey zu meinem Gott. 
Merck alhie Erſtlich das Wort Ich ſchrey / Denn / es le⸗ 
u ret / das wir nicht allein beten/ Sondern mit ernft vnd eifer 
RE zu Gott ruffen vnd ſchreyen ſoͤllen. So hat Chriſtus Edrern;. 
an ſelbſt gethan / Er hat / am tage ſeines Fleiſches / Gebet und Cap 
m Stehen/ mit ſtarckem gefchren und Threnen / geopffert/ Zu | 
com m dem der jm vom Tode fonte aushelffen, Darnach merd 
„Eowenne auch das Wortlin Neinem | Denn es leret/ das wir 
| in engften vnd noͤten zu feinen Creaturen / Sondern im 
2* Glauben vnſern Sort ſoͤllen anruffen/ wie er geboten hat: 
Auffe mich an in der not. Zum Dritten Was thut Gott Paz. so. 
wenn wir fehreyen? Dauid fagee So erbörct er mich, 
en Erhoͤret er Damd / fo wird er uns auch / wenn wirim 
Y Glauben fehreyen / gnediglich erhören / weil wir eben den 
u) Bott vnd Verheiſſung haben den Dauidhat, Denn, 
sy Goftfaget: So mwilich dich erhören. Alfo ift Chriftus Pal. so. 
ek auch erhöret worden’ darumb / daser Gott in chren hatte, 
a Bo aber/ondan welchem ort erhoͤret Gott? Dauid faget: Ebre. ; 
Non Hi 
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Aus den Achgehenden mn 
Don feinem Tempel] Dasift / da er in feinem Wort ik 
und Verheiſſung erhoͤrung vnd huͤlff zugeſaget hat Da ff 
muß man Gott füchen vnd finden / vnd muß mit dem — 







hierin ſoͤllen gleich vnd ehnlich fein / trewlich / recht HH 
auff⸗ 





MN) 
Gebet anhalten/wie Dauid ſaget: Vnd mein geſchrey I | 
komet für jn zu feinen Ohren. geret Damit / das wir ey 
Gott jmmerdar in den Dhren liegen / vnd nimmer abs Ehe \ 
zach laſſen Fllen zu ſchreyen / Vnd uns one huͤlff vnd Troſt er 
Mofe. 32. nicht föllen abweiſſen laſſen / wie Jacob zu dem Sone a 
* Gottes im Kampff ſaget: Ich laſſe dich nicht / Du ſegneſt —* 
P mich denn. Vnd / da jn der Son Gottes geſegnet hat Nee 
ſaget er zu Jacob: Du haft mit Gott vnd Menfchen ge hy, W 
kempffet / und bift obgelegen. Sihe alfo fönnen mir fiegen Ati. 
vnd obliegen wenn wir mit Jacob / vnd dem Cananei— UNE 
Math. 15. [chen Weiblin / im Gebet anhalten. Gott left fich herglich den Ju 
gern durchs Gebet vberwinden. = Y 
An 
Gottes Wege find one wandel / die rede des kur 
HERRN find durchleütere | Er ifi ih Wh 
ein Schild allen die jm vertramen. Can | 
WRſtlich lerne alhie das Gottes Wege SE 
Das ift / alle fein thun / dadurch er uns vnd kin alt 
alle Menſchen / ja alle ding / regieret/ ſind it om 
one Wandel | das ift/ gut / recht / auffrich⸗ it 
tig/ond feiner Verheiffung gleichförmig. Er handelt nicht Cihup 1 
hinderliſtig / betrieglich oder gefehrlich mit ons / Sondern Immer 
gehet recht mitden feinen omb. Des ſoͤllen wir vns tro⸗ I 
ſten / das Gottes Wege /_ dadurch er zu ons kompt vnd Mi] 
mie ons handelt ’ forichtigfein. Es ſoͤllen auch hieraus Chr 
alle Ehriften  infonverheit Chriftliche Herrn / die von Nah 
Gottes wegen viel zubeftellen haben / lernen / das fie Gott fi 
\ 
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X J Pſalm Dauide, 65. 
— 8 auffrichtig handeln mit jederman. Soͤlches liebet Gott/ 
| MN vnd haſſet alle Hinderliftige / betriegliche Menſchen / die 
MI Mk falſch / tuͤckiſch vnd gefehrlich find in hendlen. Die 
rede des HERMAN find durchleutert. Diß 
merck zum Andern / das Gottes Verheiſſungen vnd 
rl. ort gewis / feft / rein / vnd on alle falfch ift. Gleich wie 
tm) Silber oder Goldt durchs Fewer geleutert / vnd rein in der 
ra Prob gefunden wirdt / Alfo befinde fich in beftendiger 
Koch ch Y  NBarbeit / das im Fewer der Anaft und Trübfal / dis 
me Wort rein ift / vnd gewiſſen ewigen Troft bringet dem 


mi Hertzen. Eriftein Schild aller die im vertrawen. 


por N 
aettt Im 
“ x N 
AN / on Nie 


— IN, 
\ N 


N we Merck zum Dritten / diefen Ichonen Spruch / darinnen er 
mm diß Erſt anzeiget /das die Chriften allzeit / mitten onder 
eu den Feinden / in groffer gefahr / alle augenblick / ſtehen / 


die jr geſchuͤtz auff ſie abgehen laſſen. Denn / einen 
Schildt brauchee man nur für den Feinden, Darnach 
KNUNE faget er / Gott iſt der rechte Schild / Denn / alle Menſch⸗ 
DIDI liche Weißheit vnd Macht / kan vnſer Schild nicht fein / 
veimietmin Sondern Gott allein. Endlich zeiget er an / Wes 
Schild Gott ſein woͤlle als nemlich aller. Diß Woͤrt⸗ 
kin aller / ſoͤllen wir fleiſſig mercken / Denn / Gott beut 
, ſich allen Menſchen an / mit feiner Gnad vnd feinem 
u Schutz. Was füllen wir aberthun / damit wir dieſen 
Yo gu m Schuß von Gott erlangen? Dauid ſaget: Aller die 
Km, m vertramen/ derer Schild iſt Gott. Alſo iſt Gott/ 
a „end wil vnſer Schild ſein / wenn wir jm vertrawen / 
LU pe vnd feine Verheiſſung /darinnen er / vns / aus anaden / 
a vmb Chriſti willen / Schuß zugefaget / mit dem Claus ® 
ar, benfaflen. Vnter diefem Allmechtigen Schild | fönnen 


a wirfür allen Feinden firher wonen. 
M (or —J7— 
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Aus dem Achsehenden 











—— | vl iM 
Denn / wo iftein Gott one dr HERR un} 
Oder ein Hort one onfer Bott s es 
Je wil Dauid alle Chriften leren Das Fein —* 
EINS ander Gott im Himel vwd Erden ſey / der aim | 
N We erhören / helffen vnd fchügen koͤnne / als der vn 
NE 9) NAllmechtige Gott allein / der fich im Euan- Man 
»vgelio verfprochen hat / das er vnſer dort vnd kan Mm 

Gott fein wolle. Darnach fpottet er der andern Voͤlcker / ih 
der Heiden vnd Abgöttifchen Leute / Goͤtzen / vnd ſaget: Grm 
Wo iſt ewer Gott / das er Euch nicht gehofffen hat? * 
Ir habt onmechtige Götter. Ja etliche haben Stoͤcke J 
ond Steine / etliche den Mammon / etliche den Bauch / ee 
etliche fterbliche Menfchen. O der elenden Goͤtzen / vnd arm 
efenden Goͤtzen Diener / wie fehendlich lonet dieſer Goͤtzen DIE MAN 
Abgoͤttiſcher dienft. ir 2 
Gott rüftee mich mit Kraffe / Und macht bnan 
meine Wege on wandel. en 

—— kn 
AV Wecrck alhie / das Dauid ſaget: Gott ruͤſtet — 
SL N 2mich mit Krafft / Denn / er leret indifen |  e6 
ö Worten, das Gott jm Weißheit und Ders Mk 
u ftand, Hertz / Sinn / vnd einen Helden muth / no 
und dazu ein gehorfames Volck / aus gnaden gegeben’ My 


vnd mit groſſer Krafft aus geruͤſtet hab. Vber das/ 
ſaget er: Vnd macht meine Wege on wandel. 
Merck / das alle Dauids thun ond beftellung / zu Haus 
vnd im ‚Felde / ift richtig vnd ſchleunig von der band ge⸗ | 
gangen / Gott hat jm Sieg und Accorien gegeben, Alſo 


en, 


fehen und lernen wir / das Weißheit und Verſtand / Ster⸗ 
cke des gemuͤths / Erfarenbeit in Krieges Sachen / — 
vn 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete zu c-Telgete el-te Bo\elelt 1a TV ZEe) 2111-3 To\YZe | BR1e/ce 15V AU @e)el-T1lıTeter-1, P 
LN 1360 4° copy 3 





uf 
| 7 —9 
un wi; 


wi lm u 
r I I} 
wur UL 

* 4 


— 


* N 
fung BON 


—— 


N ı) 


9 Pſalm Dauids. 17 

vnd Heil im Kriege / Gottes gaben ſein. Er muß der 

Küft vnd Zeugmeiſter ſein / der einen Menſchen mit 
Krafft ausruͤſtet / wie die Schrifft ſaget von Cam: zuch der 
fon: Der Geiſt des HERRNyeriet ober in/ vnd Ichlug Richter 
mie einem Cfels Kinbacken Taufent Man. So haty.cı 
Gott Joſua Gedeon / Jephte / Dauid / vnd die Machas 
beer / ausgeruͤſtet. Darumb föllen alle Chriſtliche Für; 

fien und Kern nicht dencken / das fie jre Krafft von fich 

ſelbſt Haben / Sondern füllen den getrewen Allmechtigen 

Gott bitten das er fie mit Krafft / alle jre Sachen / zu 
Hauſe vnd im Felde / glücklich und wol zunerrichten / 
ausruͤſten / vnd jren weg on wandel machen wolle. 

Wir ſehen auch das ſoͤlche Kriege/ wie Dauid gefürct 

die man nicht mutwilliger weiſe / aus Fuͤrwitz oder Stolg/ 

one not / Sondern Gottes Volck wider die Feinde zu 
Ichügen / von Ampts wegen / füren muß/ nicht allein von 

Gott zugelaflen/ Sondern auch geboten fein’ And dag 

eine Gottſelige Perſon ſein Ampt / mit Gott und gueten 
Gewiſſen / im Felde wol verrichten fan / hat auch den 
Troſt / das wenn er im Glauben fireitet/ und Goit anruf⸗ 

fet / das Gott bey jm ſtehen Muth Hertz/ vnd Sieg 

vber ſeine Feinde geben wil / wie er Dauid gegeben hat. 

Diß erklert er weiter: 


Vnd gibſt mir den Schild deines Heils / vnd 
deine Rechte ſtercket mich / Vnd wenn du 

mich demuͤtigeſt / machſtu mich groß. 
X widerholet was er zuuor geſaget / und le 
$ tet / das Gott im den Schild des Heils 
in die Hand gegeben /vnd gnedige huͤlff erzei⸗ 
E get hat / vnd das Gottes Rechte Dauid im 
Rij Streite/ 
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Aus dem Achtzehenden 
Streite wider alle Feinde geſtercket habe. In Summar 
es ift ein fein Chriſtlich Hertz in Dauid / one alle Hoffart 
und Stoltz / er rhuͤmet ſich gar nicht Sondern Gottes 
Gnad / vnd wil damit alle Chriſtliche KriegesLeute ver⸗ 
manet haben / Wenn jnen Gott Ghluͤck verleihet / das 
ſie nicht fich ſelbſt Sondern Gotte / Die ehre geben ſoͤllen. 
Inſonderheit aber iſt wol zumercken / das er ſaget: 
Wenn du mich demuͤtigeſt / machſtu mich groß. 
Alhie leret er / das er durch Demut fuͤr Gott vnd den 
Menſchen / zu alle feiner Herrligkeit vnd Sieg wider die 
Feinde gefomen ſey / Vnd wer groß werden wölle / der 
muͤſſe nicht ſtoltz / Sondern demuͤtig ſein. Diß iſt 
ſeltzam geredet / denn / cin Demuͤtiger Kriegsman/ iſt ein 
armer Kriegsman fuͤr der Welt. Aber die Schrifft leret 
ons fein / wie das zugehet / das Demuth beide in der 
1. Perri, ,. ratbeftuben ond im Felde / für dem Feinde⸗ groß macht/ 
C ”" Denn Gott /fprichtdie Schrift / widerfichet den Hoffer⸗ 
2 tigen / den Demütigen aber gibt er gnade/ Wie Goliats 
vñd Dauids Exempel / vnd alle Hiſtorien / ausweiſen. 
Diß ende der Demuth mercke wol. 


Der HERR lebet / Vnd gelobet ſey mein 
Hort / Vnd der Gott meines Heils 
muͤſſe erhaben werden. 
© hie beſchleuſt er mit einer ſchoͤnen Danck⸗ 
ſagung / vnd ſaget: Der H ERRlebet 
vond weil er mein Hort vnd Gott meines 
Hals ift/fo ſey er gelobet vnd gebenedeyet/ 
vnd muͤſſe feine Maieſtet / Herrligkeit vnd heiliger NA 
me erhaben / erkant / geehret / vnd von aller Welt ge⸗ 
prei⸗ 
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N an | Pſalm Dauids. 67: 
N NY * preiſet werden. Alſo ſoͤllen wir auch von Hertzen / alles 
—XR was Gott guts an uns gethan / dahin wenden / das er 
N Aingin, geehret/erkant vnd gelobet werde, 
CHE Der feinem Könige groß Heil beweiſet/ 
ad "ol Vnd wol thut feinem Geſalbeten / Da: 
| —* J uid vnd ſeinem Samen ewiglich. 
W x ($ ] 
RC I > ce mered Erflich/ das fich Dauid Gottes 


\ 
\ 






MH König vnd feinen Geſalbeten nennet / 
wre. Vnd das thut er dem Teufel vnd allen ſei⸗ 

Ach ma nen Feinden zu trotz / die jn ſchmehen. Denn/ 

Vom | | Gott Bat jn felbft zum Könige erwelet / dazu z Buch 
man Sie beruffen / durch Samuel gefalbet / darnach zum König: Sara. 16. 
& Ynyan eich befürdere ond cingefegt, So hat er jn bey dem König: Cap. 

N u lichem Ampt erhalten wider die Feinde Sieg gegeben. 

zul Danid hat auch fein Königlich Ampt / nach Gottes ber 
—A fehl / zu Gottes eheren vnd ſeiner Vnderthanen ewigen 
m Heil vnd zeitlicher Wolfart / als ein Diener Gottes / trew⸗ 
ut ana / M lich verrichtet. Diß alles begreifft er in dem Wort / da er 
de aget/ feinem Könige, Alfo fölten alle Könige von Das 
- uid lernen / das fie nicht felbfigewachlene Könige / fons 

Woalel dern Gottes Könige fein / Vnd derwegen nicht ſich felhft / 

u Pr oder aber der Welt und dem Teufel / Sondern Gott / des 
By Geſalbeten ſie ſein / dienen ſoͤllen. Darnach ſaget er: 
ada. groß Heil beweiſet. Merck alhie / das Dauid frey 
a heraus befennet / das alles Heil in feiner Regierung / hab 
Mu N) er nicht von fich felbft / oder einiger Creaturen / Sons 
au dern Gott hab es jm beweiſet / Vnd hab jm nicht allein 
BHNLILL * 
a Heil) Sondern groß Heil erzeiger. Vnd leret damit 
ge alle Könige und Herrn / das fie Zeitiges und ewiges Heil 
make 9 bey Gott ſuchen / von jm bitten und erlangen ſoͤllen / Vnd 
La Riij wenn 


— a 
iu, yın UM 
* 


23 
IM 





—— 
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Aus dem Achtzehenden 
wen inen Gott Heil beweifee / das fie Gott die chere ge⸗ 
ben föllen. So thut Maria auch /da fie finger: Der groſſe 

Luc.r. ding an mir gethanhat/derda mechtig ift / vnd des Na⸗ 
men heilig ift. Zu Letzt ſaget er: vnd feinem Samen 
ewiglich. Alhie preifee Dauid Gottes guͤte / das Gott jm 
zugeſaget hat er woͤlle nach Dauids Tode / allen feinen 
Nachkomenen / ewiglich Heil beweifen / Vnd frewet 
ſich dieſer Verheiſſung / welche Gott auch erfuͤllet / vnd 

vmb feines trewen Knechtes willen / allen Dauids Nach—⸗ 
komenen / biß auff Chriſtum / der ein ewiges Reich ange 
fangen / guts gethan hat, Erthut aber ſoͤlches darumb / 
auff das er alle Koͤnige lere / Wo fie ein beſtendig Regi— 
ment jren Rindern nachlaſſen woͤllen / So ſoͤllen fie Got 

2. Buch tes Koͤnige ſin. Denn / Bott hat allen Gottfuͤrchtigen 

Mofe. 20. Eltern / die jre Kinder in Gottes furcht au fferzichen/ zuge 

Cap. faget / das er jren Kindern ins Tauſende glied wil guts 

1. Buch thun. Vnd ſo faget er zu Abraham: Sey from, Ich mil 

Mofe. dein vnd deines Samens Gott ſein. Diß iſt ja ein groſſer 

17.Cap. Troſt. Es iſt aber in dieſen beiden letzten Verſen / Chrift 
Reich vnd Regiment beſchrieben. Denn / das iſt der rechte 
von Gott / durch den Geiſt Gottes / Geſalbete Koͤnig / Er 
gibt groß Heil allen feinen Vnderthanen in feinem 
Reich / erlöfet von Sünden Teufels gemalt / bringt vers 
gebung der Sünden / Vnd iſt fein Reich ein ewiges Reich/ 
darinnen er allen gleubigen ewige Fremd vnd Seligkeit 
gibet / da die andern Reich auff Erden / mit jren Ko 
nigen und Vnderthanen / vergenglich/ vnd die Leute 
fierblich fein. 

€ 


Aus 
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Pſalm Dauids. os, 


Aus dem Neunsehenden 
Pſalm. 


Dauid preiſet Gottes Wort / vnd ler 
des heiligen Euaugelu / auff das er vnſere 
lichs Worts erwecke. 


Das Geſetz des HERAN i 
vnd erquickt die Seele, iſt on Wandel) 


Das zeugnus des HERRNi ewi 
. wis, 
Und macht die Albern weiſe. a 


SELBER 5 n Tri 
* As Geſetz ME HERAN iſt on 
EWandel. Merk das Gottes Wort / 
Ne * welchs beide begreifft / das Geſetz vnd 

die Predigt des Euanagelii1 

| gelij / iſt on 

SER 50 Wandel / das iſt / volkomen / da nichts 


an mangelt / darinnen Gott fein © 
| eſe 
vnd willen hat offenbaret / vnd dadurch cr F nie 
Gottes / und ewige Seligfeit /in aller gleubigen Hertzen 
wircket. Es iſt Fein andere Lere im Himel ond auff Er⸗ 
den / darinnen Gottes ware erfenenus volfomen zu fin; 
den /als allein in dieſem ſeinem Wort. Zum Andern 
Vnd erquickt Die Seele. One dieſe Predigt des hei; 
ligen Cuangelij / fein die Nergen der Menfchen unter der 
Sünden / Gottes Zorn / zeitlicher vnd Ewiger Ver— 
rs urn m, Hertzleidt Betrübnus / Surcht/ 
n vnd ewige Verzweifelung erfolget / wi | 
vnd Juda zu erfehen. —— — 
dem Glauben faſſet / vnd Gottes Gnade vi | 
Slauben fa, d Go ade / in Chriſto Ihe— 
fu / die im im Euangelio wird fürgetragenergreir, da em 
wird es durch die Gnade Gottes erquicket / vnd durch den 


Geiſt 


et von der groſſen krafft 
Hertzen zu Liebe Goͤtt⸗ 
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Aber / wo ein Hertz diß Wort mit u. 







































Ioh. 17. 


Pfal. IIT. 
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LEE | 
Math. ı1. vnd Chriſtus ſelbſt leren. 


Pr 2 — — 


Aus dem Neunzehenden — 
Geiſt Gottes lebendig gemacht. Das kan abermal kein 
andere Lere thun. ZumDritten. Das Zeugnis 
des H ERRN iſt gewis | Das ift / Gottes 
Port / darinnen Gott von ſich ſelbſt zeugnis gibet / iſt die 
ewige Warheit / wie Chriſtus ſaget: Dein Wort iſt die 
Waͤrheit. Alle andere Leren find vngewis / voller vnwar⸗ 
heit / falſcheit vnd grewel. Zum Vierden / Gottes Wort 
macht die Albern weiſe. Denn / es leret die rechte, 
ware / Himliſche Weißheit / welche weit zu vnderſcheiden 
iſt von der Weit Weißheit / Sie leret ons vnſere Suͤnde 
ond Vnareinigkeit erkennen / Chriſtum im Glauben faflen/ 
Gott vnd den Neheſten lieben / Gott fürchten vnd die 
nen / jn anruffen vnd lieben / vnd fuͤr dem boͤſen Geiſt vnd 
Sünden vns huͤten. Die furchtdes HERRN iſt der 


Syrach. 1. Weißheit anfang. In Summa / Gottes willen wiſſen / 


vnd darnach ihun / iſt die hoͤheſte Weißheit / welche Gottes 
Wort leret. Welchen Menſchen aber wil Gott durch ſein 
ort dieſe Weißheit geben? Dauid ſa get/ den Albern 
Das iſt / den einfeltigen Hertzen / die jre Vernunfft vnd 
Weißheit gefangen nemen / vnd Gottes Geiſt durchs 
ort fich leren laſſen. Die Welt / mit jrer Weißheit 
verlachet Gott mit feiner Weißheit/ Darumb macht ſie 
Spott zu ſchanden / in jrer Welt Weißheit / wie Paulus 


Die befehl des HERAN find richtig! /Vnd 
erfrewen das Hertz. 

Die Gebot des HERAN find lauter 
vnd erleuchten Dis augen. 
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Mi x E 
AR 9 Sr & m Fuͤnfften/ Die befehl des H E R⸗ 
—V * N ſind richtig / Das iſt / Sie ſind gantz 
N ie; klar / hell vnd deutlich / da iſt nichts krummes 
Rn Mn: Zn. in / vnd fuͤren auff richtigem Wege zur Frey: 
RA heit des gewiſſens⸗ vertreiben allen zweiffel im Hertzen / 
Mate * bringen gewisheit. Dagegen aber iſt Menſchen Lere jrrig 
J— vnd vnrichtig / vnd verwirret / vnd macht die gewiſſen jrre. 


Arm Zum Sechſten. Die befehl SHERAN erfreiven 
— das Hertz. Die befehl Weltlicher Herrn erfrewen nicht 
Ka im Pla viel die Hertzen der Knechte / Denn / jederman wil licher be- 
17 akt Krk fehlen als befehl einnemen vnd verrichten / Viel wollen 
6 lieber herſchen vnd gebieten als dienen. Wie gehet es denn 
alkhie fo wuͤnderlich / das dieſe befehl erfrewen / vnd da⸗ 
n > zu Das Hark! Alhie iſt zu mercken / Die befehl dee 
Mn  PERKIT find fo voller Eiche Güte und Gnade Gottes 
gegen vns / vnd flieffen her aus einem Veterlichem / freund⸗ 
lichen Hertzen / das nicht anders ſuchet / als feine ehere / 






















ana" vnd vnſer eigen Heil zeitliche Wolfart / vnd ewige Sc 

ma ligkeit. Go bringen fie auch dem Nergen vnausfprech- 
rt lich viel guts / groffe Himtifche Luft und Fremde/ Wie 

de / muſf Dauid ſaget: Sehet vnd ſchmecket / wie freundlich der Pal. 34. 
at / An HERRiſt / wol allen die auff jin trawen. Wie Hertzliche Luc. 2. 
ET Frewde gehet in des alten Simeons Hertz auff / da er die 


— Verheiſſung von Chriſto im Hertzen / vnd Chriſtum auff 
den Armen treget / wie froͤlich geheterinden Tod, Diß Apoffel 


Wort erfrewet Stephani Nerß/ da er geſteiniget und ee/chicht 
up im Dil Laurentij Hertz / da cr gebraten wird. Diefe Fremd en 
er treibt die Furcht des Ewigen Todes in jrem Hergen/ und „ 

9 ul) verachtet den zeitlichen Tod. Zum Siebenden / Die Ge; 
al bot des HERAN findlauter/onderleuchten 


die augen. Lauter find fe, weil Fein Vnreinigkeit 


da⸗ 
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N Aus dem Neunzchenden | 
darinnen iſt / vnd mit Menfchen fagungen nicht begeiffert 
oder verunreiniget fein’ /Wie der Menfchen Lere von vn⸗ 
reinen Menfchen fagungen zufamen gefüget iſt. Vnd 
wie die Gebot Des HERKN an jnen felbft lauter ond 
rein fein/ Alfo erleuchten fie auch Die uugen der Seden/ 
vertreiben alle blindheit des gemüts vnd vnreinigkeit de6 
Hergens/ vnd Öffnen den Verſtand des gemüts/ vnd brin⸗ 
gen dem Hertzen new Liecht / Troft und Lchen von Gott. 


Die furcht de HERRN iſt rein / vnd 
bleibt ewiglich Die Rechte des HEN 
find warhafftig / alle ſampt ge 
recht. 


Ym Achten / Die furcht des HER: 
RN ift rein! Das ift / fie ift ein reiner, 
3 )warer / onuerfelfchter Gottes dienft/ welchen 
IT) Hott von allen erfordert / und daran gefallen 
Pfal. 147. hat/wie Dauid faget : Der HERR hat gefallen an denen 
die jn fürchten, ond auff feine güte warten. Die Jurcht 

Gottes und reinen Gottesdienſt / wircket der heilige Geiſt 

in einem Hertzen das Gottes Wort liebet. One Gottes 

Wort vnd krafft des heiligen Geiſtes / Fan Fein Gottes 

dienſt fein der Gott gefellig iſt. Zum Neunden / Die 

furcht des HERRN bleibt ewiglich. Chriſtus 

Math.24 ſaget: Himel vnd Erden werden vergehen / aber mein 
« Wort vergeher nicht. Vnd wo das Hertz fölch Wort 

im Glauben feft helt So muß es auch ewig leben / wie 

Ioh.8. Chriſtus faget: Warlich / Warlich fage ich euch/ wer 
mein IBort wird haften / der wird den Tod nicht fehen 

ewiglich. Alle Menfchen Lere die vergehet / ſonderlich 

wenn 







> 


3% 
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Pſalm Dauids. 70. 
wenn der Tod heran trit / fo verſchwindet ſie / vnd leſt das 
Hertz troſtloß / Dieſe aber bleibt ewig / vnd verleſt mit jrer 
krafft nimer in ewigkeit den Menſchen. Zum Zehenden/ 
Die Rechte des HERRVN ſind warhafftig/ 
alle ſampt gerecht. Gottes Wort iſt warhafftig / das 
rinn kein Vnrecht / Fein Falſcheit / kein Leichtfertigkeit iſt / 
man mag ſich kuͤnlich drauff verlaſſen / vnd ſein Leben dar⸗ 
nach anſtellen. Alle ſampt gerecht / Das an keinem 
kein feil / mangel vnd gebrechen iſt. Diß kan von keinen 
Rechten auff Erden geſaget werden. Darumb ſchleuſt 
er / vnd ſaget: 


Sie find koͤſtlicher denn Gold / vnd viel fei⸗ 
nes Goldes | Sie find füfler den Honig 
vnd Donigfeim. 


X Wecck alhie mit dem lieben Dauid / das Got⸗ 
IR TAU Wort der edelſte Schag der Menfchen 
iſt / welcher weit alles Hold vnd fein Gold / 
Yalle Perlen vnd Edelgeſtein oder Kleinot/ 
auch alle füfligfeit vnd liebligkeit dieſer Welt vbertrifft. 
Darumb ſol ein Chriſtlichs Hertz dieſen teweren / werden 
vnd heilſamen Schatz / nicht / (wie die Welt thut) verach⸗ 
ten / Sondern denſelbigen in ſein Hertz ſchlieſſen / wol 
verwaren / für Gott vnd Menſchen darnach leben / fo 
ſamlet er ſich Schetze im Himel. 


Auch wird dein Knecht durch ſie erinnert / — 
Vnd wer ſie helt / der hat groß Lohn. 


Sij Verf 
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2. Thı: 4. 
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Luc. 10. 
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Aus dem Neunzehenden 


Nil 

XEcck alhie / das Dauidfagen wil: Die Welt a 

Rz ift blind vnd vnſinnig /fie weis von dieſem u 

J Schat Goͤttlichs Worts nicht / ſie wil ſich IM) 

FINE auch von Gott nicht erinnern vnd leren la vs 
ſen Aber Ich / ſaget Dativ, dein Knecht] i 

werde durch fic erinnert] das ich weis / was ich glews 1 


ben vnd thun fol. Leret alfo / das Gottes Knechte vnd 
Diener allein aus Gottes Wort erinnert werden / was 
Gottes will iſt / damit ſie ſich demſelbigen durch Gottes 
gnad gemeß verhalten. Vnd wer ſie helt / der hat 
groß Lohn. Merck alhie die vnausſprechliche groſſe 
gnad Goites. Ob wir wol ſchuldig ſind / bey verluſt ewi⸗ 





ger Seligkeit / Gottes Wort zu lieben / vnd Gott gehor⸗ hr 
ſam zu leiften/ Dennoch locket vnd reiget ons der frome Yen ih 
Vater mit reichen Derbeiffungen/ das wir / im Glauben fh 
an Ehriftum / füllen anfangen 7 Gottes Gebot zu lieben i“ * 
vnd zu halten / vnd ſaget / Wer fie helt / dem wil er nicht Mi 
allein aus gnaden das ewige Leben / Sondern auch zeit Mr 
liche vnd ewige belonung / die groß fein füllen geben, ar ink 
Yaulusfaget: Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen gut / vnd la 
hat Verheiſſung des zeitlichen und ewigen Lebens. Sihe/ * 
alſo iſt die Goͤttliche krafft Goͤttliches Wortes / vnd die an 
vnausfprechliche güte Gottes / damit er fich ons in ſeinem IN 
Wort anbeut / durch Dauid befehrieben./ auff das er ın Wond 
aller Chriſten Hertzen hertzliche Liebe zum Wort erwecke/⸗ 
vnd die Teufeliſche blindheit /boßheit und Vndanckbar⸗ 
keit der Welt (die ſich dieſem heilſamen Wort / one alle 
Vrſach / mutwillig widerſetzet) ons einbilde vnd ſtraffe/ 
Daruͤber der HErr Chriſtus fuͤr Jeruſalem weinet. Was 8 
hat die Welt / wenn ſie diß Wort nicht hat? Pharao wil M 
kurtz vmb diß Wort nicht leiden / Vnd ober wol ein mech⸗ On 
tiger König iſt / ſo Fan er fich doch mit aller feiner az ) 
on | 





dew 

ou dic 

Kiki 

lern I 
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Pſalm Dauids. 71. 


vnd groſſen gewalt / one diß Wort / der Leuſe nicht erweren 2. Buch 


vnd muß hie zeitlich vnd in alle ewigkeit vntergehen. 


Laß dir wolgefallen die Rede meines mun⸗ Cop. 


des / Vnd das Geſprech meines Hertzen 
für dir HERD mein Hort / vnd mein 
Erlöfer, 
N >, Eref alhie /das wir mit dem fieben Dauid in 
Ua vnferm Gottes dienft 7 wenn wir Gottes 
3 :Bort Dredigen / hören / lefen / vnd in onferm 
VHergen mit Gott gefprech halten / Beten vnd 






de 


rhum vnd ehre für den Menſchen / wie die Heuchler thun/ 
ſuchen / damit wir fuͤr heilig angeſehen werden / Son⸗ 
dern ſoͤllen allein auff Gott vnd ſeine ehre ſehen / vnd jn 
ernſtlich bitten / das er vnſere Hertzen vnd Zunge durch ſei⸗ 
nen heiligen Geiſt regiren woͤlle damit vnſers Hertzens 


rede für Gott angenehme / vnd jm allein gefellig ſey das Luc. 18. 


mit nicht vnſer Gebet / mit dem ſtoltzen Phariſeer für Gott 
zur Suͤnden werde / Sondern / das wir mit dem demuͤ— 
tigen / gleubigen Zölner erhoͤrt werden. Denn er iſt doch 
allein mein / ſaget Dauid / vnd aller rechten Chriſten / eini⸗ 
ger Hort vnd Erloͤſer / der vns erhelt / von Suͤnden vnd 
ewigen Tod erloͤſet / vnd ewig Selig machet. 


Der Zwantzigſte 
Pſalm. 


Sin Geber Chriſtlicher Vnderthanen fur Gortfefige* 
Obrigkeit. 


Der HERR erhoͤre dich in der not / Der 
Name des Gottes Jacob ſchuͤtze dich. 
Sij Der 


A A — ZZ 
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dancken / das wir in dieſem allem nicht füllen Math. 6 









































Der Zwantzigſte Mr 

— ec x —W 

Er heilige Geiſt leret alhie / wie die Chriſt⸗ * 

> lichen Vnderthanen für jre Chriſtliche r 


MOdbrigkeit Gott ſoͤllen anruffen. Daraus 
diß erfolget / das / wie Paulus faget / Die BR" 


BR Dbrigfeit von Gott / vnd Gottes ordnung hi 
DO fey/ daran er ein Hertzlich gefallen hab/ * 

die er auch erhalten wil / wider alle Teufel / ſonſt wurde ex J— 
nicht bitten heiſſen. Erſtlich aber merck / das Dauids B Ns P= 
derthanen mit diefem Wort/ Der H ERN erhoͤre yo 
Dich) anzeigen / das jr König ein Gottſeliger König ſey / * 
der Gott erfent / geehret / vnd offentlich für feiner ges Ya 
meine angeruffen hat. Denny wie fönte Gott Dauid er⸗ * 
hoͤren / wenn er nicht gebetet hette? Iſt alſo alhie eine ei | 
ſchoͤne Lere für alle Chriftliche Könige / das fie jren Vn⸗ das 
derthanen / in warer Gottes furcht vnd anruffung Got rn 
tes /föllen fuͤrgehen / fich nicht auff ander Leute Gebet als irn 
fein verlaſſen / Sondern felbft mie der Ehriftlichen Gemei⸗ In 
ne / fonderlich in nöten / beten / vnd jre befchwerung in der J— 


Regierung Gott fuͤrtragen / oder aber / wenn ſie gegen | 
dern Feinde im Felde ftreiten muͤſſen / Erſtlich mie jrem FIN 
Gebet zu Gott den Feind angreiffen / vnd wider jn fireiten “ 


| 2. Buch föllen/ So wird glücf ond Heil dabey fein. So thut Mo; M . 
Mofe. 7. ſes / Joſua / Dauid/ Joſaphat / mie fein herrlich fchön Ge⸗ 9 
Iofna. 7. bet / im Andern Buch der Chronica / andern Koͤnigen "| 
20. Cap. zu troft / ift auffgefchrieben.  Darnach betrachte fleiflig —7— 

aller Vnderthanen hertzliche neigung / ware Lieb vnd * 
trew / auch groſſe ſorgfeltigkeit für jren König / Denn/ ” N 
fie wenden fich im Gebet / vnd reden jren König an/ vnd hu; 
ſprechen: Der HERR erböredich. Alfo Fan ein tl 
Gottſeliger König / der fein Ampt trewlich ond fleiffig ver⸗ Au 
richtet / feiner Vnderthanen Herg gewinnen / das fie jn Kein 
nicht allein Hertzlich lieben / trewlich vnd feſt bey jm hal⸗ ft; h 


ten / 
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Pſalm Dauids. 72. 
ten / Sondern / wie alhie zu ſehen / auch mit fm für Gott 
ereten/ vnd fo ernftlich für jren König bitten. Denn / föl- 
ches gebürt fromen Vnderthanen / / das fie für jre Obrig— 
keit fleiffig beten föllen / wie Paulus ermanet / das man 
bitte, / Gebet / Danckſagung / Fürbit / für alle Menfchen/ 
für Könige / vnd für alle Obrigkeit thun fol, Vnd ſolch 
Gebet / wenn es von Hertzen gehet / iſt Gott lieb vnd an⸗ 
genem / vnd ſehr krefftig. In der not. Alhie zeigen ſie 
die Vrſach an / warumb Gott jren Koͤnig erhoͤren fol. Ex 
iſt / ſagen ſie / mit Land vnd Leuten in groſſer Not. Hie 
lernen wir / das der boͤſe Geiſt der ordnung Gottes / vnd 
dem Stande der Obrigkeit / feind iſt / vnd alles was er 
kan von Teufeln vnd Menſchen / wicder fie erregen’ das 
mie er fie mit Land vnd Leuten ſtuͤrtze in cin Blutbad 
vnd eufferfie Not vnd gefahr fen, Darumb ift es cin 
muͤheſeliger Stand / in welchem groffe arbeit, mühe, ges 
fahr und wiederwertigfeie iſt Sonverlich wo cin CEhriſt⸗ 
liche Obrigkeit jre Ampt trewlich verrichten wil. Ders 
wegen es wol hochnoͤtig iſt / das beide / Herrn vnd Vnder⸗ 
thanen / fölche Not und gefahr betrachten / vnd nicht den⸗ 
cken / Das die Herrn jrer eigenen Luſt / Fremde / furgweil/ 
ehren, vorteils halben’ dahin von Gott geſetzt ſein Son: 
dern / das fie arbeiten ſoͤllen dem Teufel vnd boͤſen Men: 
fchen (die Gottes ordnung zertrennen wollen ) fiewern 
vnd mehren / Sünde vnd Laſter ſtraffen onddie Armen 
bey Recht ſchuͤtzen / vnd alſo Gott dienen ſoͤllen. Wenn ſie 
ſoͤlches thun / fo findet ſich als denn dieſe Not und gefahr / 
weiche zu ernſtem Gebet / beide Vnderthanen vnd die 
Herrn ſelbſt bewegen fol, Der Name des Gottes 
Jacob ſchuͤtze dich. Zum Andern bitten ſie / Das 
der Name des Gottes Jacob / Das iſt / wie Gott 
ſich / in feinem Wort vnd guedigen Verheiſſungen / ge 

gen 


— 
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Der Zwantzigſte 


’ 1 
gen Jacob verſprochen / Alſo woͤlle er jren Herrn vnd 93 
Koͤnig / wider des Teufels vnd aller Feinde grimmiges to⸗ * 
ben vnd wuͤten / gnediglich ſchuͤtzen / vnd / damit fie ji er 
nicht herunter werffen / jn erhöhen. Darumb folget / Kr 
das ein König von fichfelbft / one Gottes gnade/ mit alle * 
feiner Weißheit / macht vnd Vermuͤgen / fich wider feine hun! 
Feinde nicht fehügen / noch fein Regiment füren oder au 
erhalten koͤnne / vnd das gluͤckſelige Kegırung / heilfamer Jill, 
Kath / Sieg / vnd alles Dadurch die Regiment beftchen/ hin 
Gottes gaben find. Darumb / weils in Dauids macht el 
nicht ſtehet / bitten ſi D HERR / erböre vnd ſchuͤtze hi 
vnſern König vnd Seren. Alſo föllen wir auch von 
Hertzen ernftlich bitten / das Gott onfer Chriftlichen Ob⸗ N 


rigkeit / durch feinen allmechtigen Namen’ Schuß / Sieg 

und Vberwindung / wider alle Feinde / geben / Sie in 

irem Stand und Ampt erhalten vnd erhöhen mwölle / auff 11” 

das ſie an ehren / glückjehger wolfart / Gottes zeitlichen M: 

Tim.æ. vnd ewigem Segen / blühen / wachfen vnd zunemen müs 2 
ge / vnd wir vnter jnen cin geruhiglich vnd ſtilles Leben 

fuͤren moͤgen / in aller Gottſeligkeit vnd Erbarkeit. Prag 





Er fende dir Hülffe vom Heiligthumb / vnd va 
ſtercke Dich aus Zion. u 






Je merck / das fie in jrem Gebet fehen auff die af 
EIN) Verheiffung / die Gott feinem Volck Iſtael Ba 
ſgegeben hat. Denn / Gott (welchen ſonſt lid 


d Nimel und Erden nicht begreiffen Fan) fich au 


2.Buch 2% verfprochen hat das er/an welchem ort er — — 
Mofe 28> feines Namens gedechtnis ſtifften werde / zu jnen komen th 
Ca ond ſie erhoͤren woͤlle. Darumb bitten fie /das Gott/ die⸗ Sm | 
fer feiner Verheiſſung nach / aus feinem Heiligthumb A 
fich auffmachen / vnd jrem Könige helffen woͤlle. Oiß nn 


laſt Mn, 
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Pſalm Dauids. 73. 


laſt vns auch wol mercken / vnd den Troſt faſſen / das 


Gott mitten vndter vns armen Menſchen auff Erden (wo 


ſein Wort gepredigt wirdt / vnd wir in feinem Namen Mabię 
verſamlet fein) wonen / vnd wenn wir auff fein Wort 104. 16, 


vnd Verheiſſung / am Namen Chrifti / jn anruffen / aus 
ſeinem Heiligthumb / vnſer lieben Obrigkeit / vnd vns 


allen / auch huͤlffe ſenden vnd beiſtand leiſten wil / denn 3. Buch 
er hat Hertzlich luſt dazu / das er ſeine wonung vnter uns M/e. 26. 


haben / mitten vnter uns wandeln / vnd vnſer Gott fein Cap. 


—* vnd wir fein Volck / die er nicht wil verwerffen / fein 
oͤllen. 


Er gedencke all deines Speisopffers / Vnd 
dein Brandopffer muͤſſe fett ſein / Sela. 


F Nauid hat offentlich / für allem Volk / nach 
© dem Geſetz vnd befehl Gottes / geopfert. Zu 
Ndieſem Dpffern gehört der Glaub an Mefe 

MMAgſiam / vnd cin ernftlich Gebet / wie denn die 
Ichönen Palmen Dauids Glauben vnd Gebet preifen / 
Darumb bitten die Vnderthanen / das Gott Dauids 
ſeufftzen / vnd all fein Gebet / welches er bey den Speis und 
Brandopffern / im Glauben an das Blut und Dpffer des 
zufünfftigen Meſſie / gethan / gnediglich erhoͤren / vnd ſich 
dasſelbige / als ein fettes Dpffer/ wolle gefallen laſſen / vnd 
in der that beweiſen das Dauids Glaub vnd Gebet / Gott 
warhafftig gefallen / vnd nicht ein vnnuͤtz geſchwetz gewe⸗ 
ſen ſey. Alſo ſoͤllen wir auch hertzlich bitten / das Gott in 
vnſer Obrigkeit hertzen hertzlichs vertrawen auff Chriſti 
Blut vnd Tod / vnd darnach ernſtliche anruffung Got⸗ 
tes / anzuͤnden vnd erwecken / vnd ſich ſoͤlchs jr Speis und 
Brandopffer / das iſt / jren Glauben vnd Gebet / gnedig⸗ 
lich woͤlle / vmb ſeines Sons — vnd Fuͤrbit willen/ 


ge⸗ 





Tr — 
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Pfal. 135. 


20. Cap. 


24. Cap. ſtehet es / die Rath vnd Anſchlege zuerfuͤllen. 
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Dar Zwansigfte 











| 59 Alu 
gefalten laffen. Solch Gebet / weiles Gott angenem iſt / —9 
wie Chriſius geſchworen hat, So muß auch erhörung, er 
Gluͤck⸗ Heil vnd Segen folgen. N | 
art 
Er gebe dir was dein Herg begert/ vnd er⸗ ni 
fuͤlle alle deine anſchlege. ur 
SERK Dit ſihet im Dpffern ond Gebet auff Das ir 
RT I HuidE vnd aller Könige vnd Menfchen Hertz / 9— 
vrnd nicht auff diß euſſerliche Werck / Op Mi 
IHR fern / oder eufferfiche geberde vnd Kirchen pm 
PR gepreng. Darumb fol Dauidy vnd alle Gott—⸗ ai 
felige Koͤnige / in jrem Gebet nicht begeren/ das Gott vnd N 
feinem willen zu wider iſt Gondern was Gottes ehre / rm 


vnd die gemeine wolfart jrer Vnderthanen / in Geiſilichem a 
ond Weltlichem Stande / vnd jreigen Heil vnd Selig⸗ ge 
keit belangend iſt Damit nun Gott ſoͤlch jr begeren jnen 


gebe / darumb bitten Dauids Vnderthanen / vnd wir ſoͤl⸗ —* 
len auch Hertzlich darumb bitten. Denn / Gott allein hat ah 
es in feinen henden / er fan cs allein geben / und wils auch Ä 
geben/ wis Dauid ſaget: Er thut was die Gottfuͤrchtigen a 


begeren. Merck das er ſaget: Die Gottfürchtigen] 
Damit wir nicht dencken / das er Suͤndiger boſer Leute 
Nerriſche und Fleiſchliche begirden erfüllen wolle, Die 
Sottfürchtigen begeren von Gott / was Chriſtus jnen 


im Water onfer zu bitten befohlen hat/ondfagen:« Dem 
Geben alfo jren millen vnd begeren ın 


Will gefchehe. 
Gottes willen. 


Vnd erfuͤlle alle deine anfchleae. 
Alhie lernen wir das Könige in jrer Regirung Rathſchle⸗ 
ge halten / und anfchlege machen müffen / Denn / fein 
Regiment one guten Rath lang beftchen fan / wie Salo⸗ 
mon in feinen Sprüchen faget / Aber bey Bott alleın 








Mein iſt / 
ſpricht Mi 
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Pſalm Dauids. 74. 
ſpricht Gott beide Rath vnd That. Wo er nicht ſeinen Sprüch 
Segen zu aller König vnd Menſchen Anſchlegen gibt/ Salon. 8 
ſo ifis alles werlorn. Darumb fehen wir/ wie viel weifer/ Cap. 
gewiſſer Anfchlege / groffen Königen / und vielen Wei⸗ 
ſen Leuten / felen/ roeil fie Gott in jren Kathfchlagen nicht 
mit fich haben. Derwegen föllen die Herrn felbft Gott 
ernſtlich vmb guten Kath vnd heilfame Anfchlege / vnd 
vmb feinen Segen zu alle jrem fuͤrhaben / bitten / wie 
Paulus faget: Alles was jr thut / mit Worten vnd Coloß.3 
Wercken /das thut alles im Damen vnſers HErrn Shen ° 
Chriſti. Darnach föllen auch alle Vnderthanen / mit 
einheiliger Stimme / zu Gott ſchreyen / damit Gott jrer fies 
ben Obrigkeit / Weißheit / Verſtand vnd heilſamen Rath 
geben / vnd alle jre Anſchlege / (die zu Gottes ehren vnd 
gemeinen Heil gerichtet fein ) erfüllen wölle, Solch Ge⸗ 
bet erhoͤret Gott / Vnd fo gchen darnach alle Anfchlege 
— *— der hand / vnd iſt Gluͤck / Heil vnd Segen im 

ande. 


Wir rhuͤmen das du vns hilffeſt / vnd im 
Namen vnſers Gottes werffen wir 
Panir auf / Dr HERRN gewere dich 
aller deiner bitte, 


Lhie fehen wir Flerlich / das diefer Pſalm ge⸗ 
betet iſt da Dauid mit feinem WVolck die 
Fehnlin gerichtet / vnd wider ſeine Feinde zu 
> Felde hat zihen muͤſſen / Vnd beſchreibt alhie 
einen rechten Dauidiſchen Krieg / wie die Heiligen fre 
Kriege gefuͤrt / Vnd leret / welches ein rechter billicher 
Krieg iſt. Er ruͤſtet aber fein Volck wunderlich aus, Erſt⸗ 
lich ſaget er: Wir rhuͤmen. Alhie leret Danid, das er 
Tij ſelbſt / 





———— 
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Der Zwankiafte 
ſelbſt / der Koͤnig / als das Heupt / und feine Kriegsleute/ 
mit Rhumgewapnetfiin Was es aber für ein Rhum 
ſey / ſaget er: Das du vns hilffeſt. Das iſt nicht ein 
Fleiſchlicher Weltlicher Rhum. Ir Rhum iſt / das ſie 
mitten vnder den Feinden / vnd da die gefahr noch vers 
handen ift die Schlacht noch nicht angangen / im Glau⸗ 
ben den Troſt vnd die Hertzliche zuuerſicht haben / das 
Gott jnen helffe. Diß iſt ein ſtarcker Rhum / von einer 
ewigen allmechtigen Huͤlffe / die fie bey fich haben / und 
dennoch mit leiblichen angen nicht fehen. Was ift aller 
Feinde Rhum dagegen? Sie haben aber diefe hülffe/deren 
fie fich rhuͤmen / im Glauben an Gott, Darumb iſt der 
Glaub ein vnuͤberwindliche / ſtarcke/ Goͤttliche krafft/ 
damit alle Chriſtliche Kriegsleut / wenn fie an den Feind 
sihen / föllen gewapnet fein. So rüfter der Gottſelige 
2. Buch Frome König Joſaphat in Volck auch aus / das er ſie an 
der Chro- den Feind fuͤret: Gleubet / ſaget er / an den HERRN 
nick. 20. eiwern Godt / fo werdet jr ficher fein / vnd gleubet feinen 
Cap. Propheten / fo werdet jr glückhaben, Merck weiter / wie 
fie jre Schlachtordnung machen. Sie fernen Gott forn 
an die Spitze / Denn: / was iſt das anders geſaget/ 
Du hilffeſt vns / als / du biſt bey ons gegenwertig/ 
vnd J et General Dberfier Kriegeherr? Wo diefer 
Herr der Herrfcharer iſt / da kan er beides / ſeinem Hauffen / 
Pfal. 76. Hertz vnd mut geben / vnd den Feinden den mut nemen⸗ 
>. Buch vnd ſchrecklich fein vnder den Königen auff Erben. Eze⸗ 
dercrz, chiam erfrewet Gottes gegenwertigkeit. Fuͤrchtet euch 
32. Cap. nicht / ſaget er zu feinem Volck / für dem Könige von 
! o Aflur /es ift ein gröfferer mit ons ale mit im/ Mit jm iſt 
ein Fleiſchlicher Arm / Mit uns aber iſt der ZERRUN 
fer Gott / das er uns helffe/ vnd füre vnſern Streit. Vnd 


das Bolck verließ ſich auff die Wort des Koͤniges. Alhie 


ſiheſtu⸗ 
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Pſalm Dauids, 75: 
ſiheſtu / wie Gottes gegenmwertigfeit Ezechiam vnd fein 
Volck erfrewet vnd ſtercket. Dagegen fchreefet Gott 


Sennacherib / da er durch feinen Engel hundert vnd fuͤnff + Buch 
vnd achtzig Tauſent Man / in einer Nacht / wuͤrgen leſt / der Kön. 
in feinem Lager. a Gott den Pharao vnd ſein Heer an: 29. Cap. 


greifft im roten Meer / ftöft er die Reder von jren Wagen / 


fürger fie mit ongeftümb vmb / Da fompt die Egypter 2. Zuch 
eine ſchreckliche grawſame furcht an / [chreien vnd ruffen : Hofe. 
Laſſet ons flihen fuͤr Iſrael / der HErr fireitet für fie. Das 22. Cap- 


rumb ifi nötig / das Ehriftliche Kriegsleute den lieben Gott 
bey ſich haben. Merck weiter / Wenn / vnd IBarumb/ 
fol man Kriegen? Oder / was füllen Kriege verurfachen? 
Soͤlches ſtehet auch in dieſen Worten: Wir rhuͤmen 
das du vns hilffeſt. Merk alhie das es die rechte 
zeit vnd rechte Vrſach iſt zu Kriegen / wenn die Vnder⸗ 
thanen / Gottes vnd jrer Obrigkeit huͤlff vnd ſchutz wider 
die Feinde / welche Land vnd Leute anfallen vnd bedren⸗ 
gen, oder ſonſt offentlich gewalt vnd vnrecht (welchs 
durch andere ordentliche mittel nicht kan abgewendet wer⸗ 
den) vben / Da muß die Obrigkeit von Ampts wegen / 
jren Vnderthanen huͤlffe ſehaffen / den Feinden / die mit 
gewalt vnd Krieges macht fortfaren / mit gewalt vnd 
Kriegesmacht widerſtehen / vnd das vmb der Vrſach wil⸗ 
len / damit der ware Gottesdienſt nicht vertilget / Kirchen 
vnd Schulen / Land vnd Leute / nicht verwuͤſtet Mord, 
Vnzucht / vnd aller ammer von den Vnderthanen abge⸗ 
wendet / vnd gut Regiment / Ordnung / Zucht / Ehre vnd 

gute Geſetze erhalten werden. Dieſe huͤlffe vnd rettung/ 

fo die Obrigkeit beweiſt den Vnderthanen / heiſt / vnd iſt / 
wie alhie ſtehet / Gottes huͤlff / vnd / in dem fall iſt der 
Krieg nicht allein zugelaſſen Sondern geboten von Gott, 


vnd iſt ein heilig Werck Gottes / wie Abigail zu Dauid z. Buch 
Tiij ſaget; Sam. 23. 
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Dar Iwansigfte 
ſaget: Du fuͤreſt des HERRN Krieg. Wo man ‚aber? 
one Vrſach / mutmwillige Kriege, da man ſonſt Friede 
haben fönte / anhebt/ aus vermeflenheit eigener Macht/ 
aus Zorn / Rachgir vnd Vngedult / feinen mut an an⸗ 
dern zu Fülen / oder aus Ehrgeitz / fich einen Namen zu 
machen für der Welt oder feinen Vorteil zu fehaffen/ 
oder/ wo man vmb einer hand vol Hoffarts willen Chris 
ſten Blut vergeuft/ Das fein nicht des HERRN’ Son⸗ 
dern des böfen Geiſts / Kriege / Vnd die fölche Kriege ans 
fangen / verurfachen ober fich und jr Land / Gottes gerech⸗ 
ten Zorn / vnd ift Fein Gluͤck dabey wie die Exempel der 
heiligen Schrift vnd die Erfarenheit ausmeifet. Im 

Cap. 12. Buch der Richter nötigen fich die von Ephraim / aus lau—⸗ 
ter Hoffart und Mutwillen / an Jephta / vnd die Gilea— 

2. Bub, diter / vnd werden zwey vnd Viertzig Tauſent Man er⸗ 

der Chr. [ehlagen. Amazia / der König Juda / ſchickt zum Könige 

25. Cap. Iſrael / Joas genant / vnd fodert jm zum Straf. Joas 
leſt im ſagen: YWarumbringeftunach Vngluͤck / das du 

falleſt und Juda mit dir? Bleib daheim. Aber Amazia 

wil ſich nicht ſagen laſſen / Sondern zeucht fort / ſein 

Volck wird geſchlagen / er wird gefangen / Jeruſalem vnd 

des HERRN Haus geplündert, Darumb huͤte ſich jeder 

man für vnnoͤtigen Kriegen/ damit er nicht Gott vers 

ſuche / vnd feinen Zorn vber fich verurſache. Vnd im 


Namen vnſers Gottes werffen wir Panir auff. 
Alhie richten ſie jr Panir vnd Fehnlin auff / damit ſich die 
Kriegsleut ordentlich zuſamen fuͤgen / vnd zu denſelbigen 
halten ſoͤllen Dadurch angezeigt wird das man in 
o Kriegs Sachen alle mittel ond arbeit / die zu erlangung 
des Siegs dienen fleiffig brauchen fol. Vnordnung und 
onfürfichtigfeie bringen allenthalben fchaden / viel meher 
aber im Kriege, Darumb. gehört Verſtandt / gutter The 
ur⸗ 
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Pſalm Dauids, 76: 

Fuͤrſichtigkeit ond Fleis / zu fölchen hendeln. Salomon Srüch : 
ſaget: Mit Rath und Vernunfft muß man Krieg füren/ Salomon. 
Vnd /Wo viel Rahtgeber ſind / da ift der Sieg. Gott leret 20. Cap. 
ſelbſt Joſua / wie er feine Ordnung machen’ vnd für Yes 0. Cap. 
sicho zihen ſol. Item / er leret Dauid / wicer anden Feind 2. Buch. 
zihen / vnd wenn er treffenfol. Diß ift aber das fürnemb+ San. 5. 
ſte / das deutlich gnug angeseiget wird wie der angriff Cap. 
vnd das treffen gefchehen fol/ als nemlich / wie alhie ftchet: 

sm Namen onfers Gottes: Nicht föllen Chrifiliche 
Kriegesleut ins Teufels Namen / auch nicht in jrem Nas 

men / treffen/ wie Pharao faget: ch wil mein Schwert 2. Buch 
auszihen / vnd meine Hand fol fie verderben. Goliath Mofe. 15: 
bedarff Gottes huͤlffe nicht da er mie Dauid Kempffen fol/ Cap. 

er wiles ſelbſt thun. Darumb faget er: ch wil dein Fleiſeh . Buch 
den Vogeln geben. Aber Dauidantwortet / diefem uns Sara. 77. 
beichnittenen, folgen / Gottloſen Kriegsman: Dufo: Cap. 
meſt zu mir mit Schwert / Spieß und Schilt / ch aber 

kome zu dir im Namen des HERRN Zebaoth/ des Goit⸗ 

tes des Zeugs Iſrael / auff das diefe Gemein inne werde/ 

das Gott nicht durch Schwert und Spieß hilffe / denn der 

Streit iſt ds HERRN. Wienun Dad’ im Namen 

des HERRN Zebaoth / mit Goliath trifft / So leret er 

auch alhie fein Krieges Volck / vnd alle Chriftliche Kries 
gesleute ‚im Namen Gottes / das ift / auff Gottes 
befehl und im Glauben und anruffung Gottes, die Fehn⸗ 
lin auffrichten / vnd die Feinde angreiffen, 


Nu mercke ich / das der HERR feinem Ge 


ſalbeten hilfft / vnd erhoͤrt jn in feinem * 
heiligen Himel | Seine richte Hand 
hilfft gewaltiglich. 

Alhie 
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Der Zwantzigſte 
N Lhie wird der Ausgang eines folchen rechtmef 
5 figenv billichen und Chriftlichen Krieges fein 
befchrieben / vnd die krafft vnd Wirckung 
des Glaubens vnd Gebets vns fuͤrgeſtellet. 
Nu mercke ich das dar HERR = 
nem Geſalbeten hilfft. Merck albie / das Gott ſei⸗ 
nem —* Dauͤd / den er ſelbſt geſalbet / vnd Der des 
Herrn Krieg gefuͤrt / geholffen / vnd Sieg wider alle 
Feinde verlichen hat. Ufo mil Gott allen Chriſtlichen 
Königen / wenn fie des HERRN Krieg füren / auch 
helffen end Sieg jnen gnediglich verleihen, Und er⸗ 
hörct jn in feinem heiligen Himel, Merck das Gott 
das Gebet Gottſeliger Kriegsleute IM Himel erhörck/ 
vnd von Gott huͤlffe wider die Feinde erlanget / wie die 
Exempel Joſaphats / der Machabeer/ vnd anderer Chriſt⸗ 
licher Kriegesleute / ſoͤlches ausweiſen. Seine rechte 
Hand hilfft gewaltiglich. Diß iſt ſehr troͤſtlich, 
das / wenn Dauid / vnd alle Gottſelige Kriegesleute / jte 
rechte Hand wider den Feind brauchen 7 So ift Gottes 


rechte Hand / bey jrer / vnd hilfft geivaltiglich, 


Jene verlaſſen ſich auff Wagen vnd Roſſe / 
Wir aber dencken an den Namen des 
HERRXN uonſers Gott, 

Sie ſind nidergeſtuͤrtzt vnd gefallen / Wir 

* aber fiehen auffgericht. 
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Pſalm Danide, Fr 

Ach dem er einen Chriſtlichen Kriegsman 
beichrieben 7 So bringet er nun auch die 
Gottloſen Kriegsleut zu Felde / machet eis 
nen groffen vnderfcheid zwifchen inen / vnd 
lager: * Senne verlaflen fich auff Wagen 
vnd Roſſe. Alhie merck wol/ Roſſe / Wagen / Reuter 
vnd Knechte Wehr vnd Waffen / haben vnd gebrauchen/ 
iſt Feine Sünde / Denn ſoͤlches alles Gottes Gaben find. 
Aber diß iſt vnrecht / ſich auff Roß vnd Wagen /auff feine 
Stercke vnd Macht verlaſſen und Gott der Roß vnd 
Wagen gibt / vnd aller Creaturen Leben und Tod in hen⸗ 
den hat / verachten vnd verlaſſen / Vnd / aus Vermeſſen⸗ 
heit eigener Macht vnd Stercke / vnnoͤtige Kriege anfan⸗ 
gen / das iſt grewliche Suͤnde. Soͤlchs aber thun Gottlo⸗ 
le Kriegsleute / wie Sennacherib auff ſeine Macht trotzet. 
Im Buch der Richter / haben die Kinder Iſrael wider die 2o. 
Beniamiter eine rechte Sache / Aber fie verlaffen fich dar 
auff / das jre Sache recht ift / verlaffen fich auff Gore 
nicht / ruffen jn nicht an omb hülffe / meinen fie find ſtarck 
gnug / werden darüber zweymal gefchlagen / verlieren in 
die viergig Zaufent Dan. Alfo fan Gott an feinem eige⸗ 
nen Volck / die doch einerechtmeffige / gutte Vrſach zum 
Krieg hatten / nicht leiden / das man fich auff etwas anz 
ders / als jn allein / verlaffen wil / Viel weniger an den 
Gottloſen / die auff fich felbft trotzen Es heift: Ehre ſey 
Gott in der hoͤhe / vnd nicht den Menſchen. Wir aber 
dencken an den Namen des HERAN vnferg 
Gottes. Gottes Kriegsleut die brauchen auch die mittel 
die inen Gott gibet / Aber fie gedencken des Namens 
Gottes / das ift / Ob fie fchon fo ſtarck nicht fein von 
Macht / als die Feinde / So verzagen fisdoch nicht wenn 
V gleich 





3 
U 























“ 
























Der Zwansigfte — 
gleich die Feinde eitel Teufel weren / Sondern dencken / = 
das der Allmechtige Gott bey jnen iſt / der jnen huͤlff in | * 
noͤten / als ein gnediger Gott / zugeſaget / vnd mit einend | —* 
Wort die Feinde ftürgen kan / Vnd ob fie ſchon dem Fein⸗ Be 


de mit Macht vberlegen weren / So ſtohet doch all jr vers / 
trawen allein auff den lebendigen Gott / vnd darumb 

hilfft jnen auch Gott / auff das alle Welt erkenne / das Dir 
Sieg 15 HERRN “ iſt / vnd vom Himel kompt / vnd 
Gott die ehre allein gegeben werde. Nach dieſem vnder⸗ iM 
ſcheid / fegt er den ausgang: Jene / diefich auff jre Macht (in 
verlaffen / find niedergeftürgt / Wir aber / faget er = 
die wir uns auff Gott verfaffen / ſtehen auffgericht. n 
Da haſtu das ende der Hoffart vnd Vermeſſenheit eige⸗ 
ner Macht. Gott fan es nicht leiden  Darumb ſtuͤrtzt er 
mit fchand und fehmach Hoffart / wie an Goliath zu ſehen 
iſt. Derwegen / wer fuͤr ſeinem Feinde auffgericht ſtehen 
vnd Siegen wil / der vertrawe Gott allein / vnd verlaſſe 
ſich nicht auff einige Creatur / Denn / ſoͤlches heiſt andere 
Goͤtter haben. Im vertrawen aber an Gott / thue ein 
jeder fein beſtes / fo wird gluͤck dabey ſein. 


HF HERR] Der König erhoͤre vns 










Wenn ir ruffen. * 
FEIN Ehie widerholet er die Summ des ganken If 
mu Pſalms / vnd bittet Erſtlich: Hilff HERXR. N 

RT Damit leret er/ das Gott allein der Dbrigkeit —X 

Rond Vnderthanen helffen koͤnne. Darnach: m 

Der König erhöre vns. Alhie bitten fie/das der On 

Himlifche ewige König / Chriftus / je Gebet / für jre nn 

Obrigkeit / gnediglich erhoͤren / vnd für feinen Himliſchen — * 

Vater bringen woͤlle. Endlich ſaget er: Wenn —* [mm 
ruffen. 
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Pſalm Dauids, 73. 
ruffen. Damit leret er / das alle die jenigen / die Gott 
erhoͤren fol / die muͤſſen ruffen vnd on vnderlaß / im 


Geiſt vnd Warheit / Gott vmb Gnad / huͤlff vnd beiſtand 
anruffen. 


Aus dem Ein vnd Zwantzigſten 
Pſalm. 


Iſt eine Danckſagung / fur den erlangten Sieg / vnd alle 
Wolthaten / die Gott / durch Chriſtum den Triumphirenden Rönig / 
Ctvelchen der Prophet vnder dem Bilde feines Reichs befchreiber / ) 
Dauid zu feiner zeit / vnd noch aller Chriftlichen Obrigkeit und Vs 
derthanen erzeiget, 


HERR der König frewet fich in deiner 
krafft | Vnd swie fehr frölich ift er ober 
deiner huͤlffe. 

DERTZENRR der König frewet fich: 


AR)? Dauıd redet Gott an / vnd faget: 
| er HERXR. Damit leret er / das man 
\ Er) J; nach erlangtem Sieg / des HERrn nicht 

& IMWenn fie aber errettet / vnd von Got⸗ 


72 vergeffen fol. Viel Leute beten in noͤten / 
geſettiget fein/ folaflen fie Gott faren/ vnd achten den Fel ß 






jres Heils (wie Moſe vber ſein Volck klaget) gar geringe / 5. Buch 
vnd verurſachen durch Sünde und Vndanckbarkeit Gott Mofe.32, 


tes Zorn vber ſich / wie an den Kindern von Iſrael zu fehen. Cap. 
Dauid aber bleiber allezeit bey dem HERRN / und ſaget: 
Der König frewet ſich. Durch das Wörtlin Ko⸗ 
nig | Zeiget er any dasnicht allein er/ Sondern alle Vn— 
derthanen / als glieder mit jrem König vnd Heubt fich 
frewen. Worin frewet er fich aber? In Deiner Fraffe / 

Vij ſaget 





























4 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete zu c-Telgete [Tel-te Bo) elelt 1a TV ZEe) 2111-3 To)Y7e | BR1e/ce15VAU@e)el-T1lıTeter-1, P 
LN 1360 4° copy 3 


_ — — — a PR 


Aus dem Ein vnd Zwantzigſten 
ſaget er. Alhie zeiget er die Vrſachen dieſer Frewde an. 
Merck aber / das er ſaget: in deiner / vnd nicht in mei⸗ 


ner / oder meiner Kriegslent/ Krafft. Denn’ ob wol Das 
ud vnd feine Kriegsleute / alle jre Krafft wider den Feind 
Kitterlich gebranchet So weis er doch / Das Menfchliche 
kreffte / one Gottes huͤlff vnd beiftand / nichts thun / auch 
nichts fruchtbarlichs ausrichten koͤnnen. Darumb ſaget 
er weiter: wie ſehr froͤlich iſt er vber Deiner huͤlffe. 
Alhie ſpricht ex abermal / pber deiner huͤlffe / damit er 
ja alter Welt diß wol einbilde / das durch Gottes huͤlffe 
vnd krafft allein der Sieg erhalten vnd die Feinde erleget 
werden.Er redet aber mie Hertzlicher verwunderung vnd 
ſonderlicher bewegung. Denn / durch das Woͤrtlin / 
wie ſehr froͤlich / zeiget er an / das er dieſe Frewde / die et 
ober Gottes krafft vnd huͤlff erlanget /) nicht koͤnne aus⸗ 
ſprechen. Alſo gar hat der Geiſt Gottes Dauids Hertz mit 
Geiſilicher Frewde erfuͤllet / Wie dagegen der boͤſe Geiſt / 
aller Gottloſen Koͤnige vnd Kriegsleut Hertzen / nach er—⸗ 
langtem Sieg vnd huͤlffe von Gott / mit eigener ehre/ 
Weltlicher luſt vnd Fleiſchlicher Frewde einnimet/ beſitzt 
vnd erfuͤllet. Darumb leret er alhie alle Chriſtliche Koni⸗ 
ge / die er zuuor hat Kriegen leren / wie ſie des Siegs recht 
brauchen foͤllen / als nemlich / das fie alle jres Hertzen Frew⸗ 
de / Luſt vnd Wunne / nicht an ſich ſelbſt / an jrer Macht / 
oder einiger Creaturen / Sondern in Gott alleine / ( De 
krafft gibt / und fo gnedig hilfft) haben/ vnd alles / was ſie 
durch Gottes huͤlff erlanget / zu Gottes ehren vnd heiljas 
mer wolfart jrer Vnderthanen / vnd des gantzen Men⸗ 
© fcptichen Geſchlechts / gebrauchen ſoͤllen. Denn / dahin 
weiſet ſie Gott / vnd das iſt das ende / darumb Gott jnen 
krafft vnd huͤlffe verleihet. Alexander Magnus frewet 


ſich nach erlangetem Sieg ſeiner eigenen krafft / folget 


ſeinen 







































L 
Ste N 

KR in 

Add, 
fen 
Menfti 
Alle 
arm Rn 
Once 
ſt dumitı 
Sotts nulh 
Sende el 
underung 
dan Mirlı 
air 
NIcht FON 


A 
N ihm Yurtr 
IL Zz7U 


ah 
vn der 
SNerkn/ ie 
mit ccm! 
anni 
Chufllch 
fi de —J— | 
N) 
V 
an N 
sg allnt/ 
vd alle 
fit 
s gankll 
nm 
yonh ht 
Yan IP 
haft — 


| | Pſalm Dauids, 79 
feinen eigenen begirden / vnd muß in Weltlicher Frewde 
vnd Fleiſchlichen Lüften / C welchen er fich gang / mit Leib 
vnd Seel / zu dienft ergiebet/ ) erfticken ond vmbkomen. 
Dis iſt ein ſchrecklicher jammer / Gottes Frafft und huͤlff / 
durch welche Gots Sieg verleihet / zu vnehren Gottes / 
vnd zu feinem ſelbſt eigenen / des Leibes vnd der Seelen / 
vnheil und Verdamnus gebrauchen. Alſo betreuget die 
vergengliche ehre / vnd verfuͤret die Weltliche Frewde vnd 
Fleiſchliche Luſt / die Hertzen Gottloſer Menſchen in den 
ewigen Tod. Die Fremde aber in Gott / bringet der See 
len ewiges Leben und ewige Seligkeit. 


Du gibft jm feines Hertzen wundſch / Vnd 
wegerſt nicht was ſein Mund bittet. 

& Vm Andern frewet fich Dauid / das er einen 
a gnedigen Gott hat / der gerne gibt vnd erhoͤ⸗ 
ret. Merck aber die Woͤrter. Durch das 
Woͤrtlin/ Du gibſt / Zeiget er an / das we⸗ 
der er/ noch einiger Koͤnig auff Erden / ck: 

was von fich felbft / aus feiner Krafft und vermügen habe, 
Wüntfchen mögen fie wol/ aber das geben ſtehet bey Gott 






allein. Du hetteſt Feine macht ober mich / faget Chriſtus 704. 1. 


zu Pilato / wenn fie dir nicht were von oben herab gege⸗ 
ben. Darnachlereter / das Gott bereit vnd willig ıft zu 
geben. Darumbfageter: Du gibſt / du wegerſt nicht. 
Diß iſt ja troͤſtlich das Dauid den lieben Gott vns alhie 
auffs lieblichſte fuͤrbildet / das er ſo ein fromer Vater ſey/ 
der ſo Hertzlich gerne vnd williglich gibt / das er ſich auch 
nicht einmal wegert zu geben / Vnd ſtellet ſich Dauid der 
gantzen Kirchen fuͤr zu einem Exempel / das jm Gott 
nichts gewegert / Sondern gerne alles gegeben habe. 
Sölch cin mildes / gnediges / guͤtiges Hertz vnſers Him⸗ 

Su liſchen 
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Aus dem Ein vnd Zwantzigſten 


liſchen Vaters / erfrewet Dauid hertzlich / vnd ſolte billich et 
in vns auch Fremde erwecken. Wie erlangt man aber von * 


Gott was man begeret? Antwort: Durchs Gebet. Das Ni 
sumbfageter: Was fein Hertz wuͤntſchet / vnd fein . 






Mund bittet. Merck alhie / wie die Heiligen beten | fu 
Nemlich / das fie mit dem Hertzen von Gott wuͤntſchen Alle 

und beaeren / das jenige / was jnen Bott ın feinem Wort ui 
verheiflen hat / Vnd daffelbe bitten fie auch mit jrem om 

Efair: 29. runde, Die Heuchler aber machen fich zu Gott mie en 
Math. 15. rem Munde allein / ond ehren jn mit jren Lippen / aber jr hr 
Her ift ferne von Gore. Darnach iſt auch diefer Troſt 

su mercken / das Gott nicht allein gerne gibt Sondern > J 

gibt auch / alles was wir mit dem Hertzen Role on af 

mit dem Mundebitten. Darumb iſt die Wort / Was / (set 

Joh: 16.  fonderlich zu mercken. Chriſtus redet auch alfo : Warlich / Mir) 
Warlich fag ich euch / Was jr den Vater bitten werdet / AM 

1. Epiffel. in meinem Namen / das wird er euch geben. Diß iſt/ ſaget Eon 
5.Ca0. Johannes / die Freidigkeit die wir zu Gott haben / das, [0 hu 
fir etwas bitten / nach feinem Willen / fo hoͤret er ons, 1J 

Denn du vberſchuͤtteſt jn mit gutem Segen / fr 

Du feßefteine Guͤldene Krone auff fein hu 

heubt. 
F om Dritten frewet ſich Dauid vber Got En 
tes reichen Segen. Denn du vberſchuͤt⸗ Gin 
teſt jn. Merck alhie diß Wort / vberſchuͤt⸗ Ca 

GSdteſt / durch welches uns Gottes grofle vnd Mi 
„pnausfprechliche güte wird fürgebildet / Dadurch der fros ni: 
me getrewe HERR nicht alleine gibet alles was ein * 
Chriſtlichs Hertz wuͤntſchet / Sondern er gibts auch ſo Mh, 
reichlich’ das cr mit feinem gutem / das ift/ mit zeitlichen Ai, 


vnd 
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weiſet. 


auff. Damit zeiget er an / das er feine Krone/ und alle 
andere Könige jre Kronen / von Gott allein haben / vnd 
diefelbigen von Gottes wegen auff jrem Heubt fragen. 
i an Diß iſt je ein herrlicher Troft/ beide für die Dbrigfeit und 


| Pſalm Dauids. 80. 
vnd ewigem Segen / Dauid vnd alle Chriſten / reichlich 
vberſchuͤttet / Ja er leſt es auch dabey nicht bleiben / Son⸗ 
dern er koͤmpt mit vberſchwencklichem Segen weit zunor / 
das che denn cin Chriſt recht bitten vnd mit dem Nergen 


wuͤntſchen fan / So hat Gott all zunor /wie er im Sfaia 50. Cap. 


ſaget / erhöret/ ondreichlich gefegnet. Diß find nicht bloffe 
Wörter, Es befinden Chriftliche Könige, vnd alle Bott; 
ſelige Menfchen / das Gott offt mit feinem gutem / reichen 
vnd vberfchwencklichen Segen / darauff fie nicht haben 
dencken / viel weniger denfelbigen wuͤntſchen fönnen / fie 
jo reichlich vberſchuͤttet / das fie fich nicht gnug drüber ver; 
wundern Fönnen, Ließ das7. Capittel des 2. Buchs Sa⸗ 
much / wie Dauid fich verwundert vber den reichen Ver— 
heiſſungen / darauff Dauid nie gedacht / und dennoch 
Gott jn durch Nathan damit vberſchuͤttet. Alfo ein fros 
mer / trewer / gütiger Gott vnd H ERR iſt onfer Himli⸗ 
ſcher Vater. Blind find die ſoͤlches nicht ſehen oder er; 
kennen. Vnſinnig find die fölchen Segen wider Gott 
brauchen. Selig aber find die es erfennen / recht brauz 
chen / mie frewdigem Hertzen Gott anruffen / vnd im 

für feine guͤte vnd gnade von Hertzen dancken. Du ſetzeſt 

jm eine Guͤldene Krone auff ſein heubt. Alhie 

erzelt Dauid ein ſtuck des guten Segens / das Goit in 

nicht allein in ſeinem Koͤnigreiche die Krone auffgeſetzet / 


Sondern hat jm auch des Koͤniges der Kinder Ammon > Buch 
Guͤldene Krone/die an Goldt vnd Edeln gefteinen einen Sam: 12 


Centner gewogen / aufffegen laſſen / wie die Hiſtoria aus: 
Merck aber / das Dauid fager: Du ſetzeſt im 


Vnder⸗ 































Cap. 





ni — — u. — — —— 

























Aus dem Ein und Iwankigften 


Vnderthanen / das Gott felbft die Könige Kroͤnet. Denn 2, 

fegt Gott Dauid die Krone auff / wer wilfie jm wider abs . 

fesen? Es onderfichen fich molviel gewaltiger Könige / * 

3.Buch vnd mechtige Voͤlcker / ja Dauids eigener Son⸗ den Koͤ⸗ Ai 
Sam.,z. nig Dauid feiner Kronen zu beraubaı / Aber ſie muͤſſen | Bei 
Cap. alle ſchendlich vmbkomen / vnd Dauids Krone / die jm | m 
Gott aͤuffgeſetzt mit ehren ſtehen laffen. Dielen Troſt Be 

gibt Dauid / ond leret daneben mit feinem Exempel / das mi 

alle Koͤnige daran gedencken / vnd jre von Gott empfan⸗ if 

gene Krone zu Gottes ehren / vnd nicht mit ſtoltzem⸗ vber ⸗ nr 
muͤtigem Hertzen / wider Die hohe Göttliche Maieſtet ml! 

füren ſoͤllen / Sonſt fan ergarleichtlich jnen Die Krone Pin 
widerumb abfeßen / vnd die gewaltigen vom Stuel ftop * 

Iwe. 1. fen /die nidrigen aber erhöhen / wie Maria ſinget / vnd er 
Dan. 4. Nebucadnezars Exempel ausweiſet. mi 
Er bittet dich vmbs leben / Co gibfiu jm nr 

langes leben jmer vnd ewiglich. Mm 


OEL Vierden frewet er fich in Gott / vnd Mi 
dancket / das Gott jm auff feine bitte das Le⸗ pri 
ben / in fo grofler gefahr / mitten vnder den —T 


Feinden erhalten. Er bittet Dich vmbs NY 






Leben. Alhie leret Dauid / das fein / vnd vn⸗ 
ſer aller Leben / alleine in Gottes Hand ſtehet. Damit wil 


Dauid ſich ſelbſt erinnern / vnd alle Chriſtliche Koͤnige * 
leren / das ſie ſich wider Gott nicht erheben noch ſtoltz * 
fein ſoͤllen / ob ſie ſchon Guͤldene Kronen auff jren heub⸗ oh 
tern tragen. Denn / jr geben ift nicht jr eigen / Sondern ic 
es iſt jnen eine Fleine zeit von Gott verlihen / das fie es zu 2, 
Gottes ehren / jren Vnderthanen ond dem gangem Mens vn 
fchlichen Geſchlecht zu gute, nach Gottes befehl / brau⸗ 6 
chen füllen / auff das fie hernach mie Gott ewig > 
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Palm Dauids. ST, 
Bo fie aber ſoͤlches nicht thun / fo nimet er jnen fr £eben/ 
So ſind alle jre Anfchlege verloren, vnd hilft jnen nichts 


weder Scepternoch Krone, Darnach leret er durch das 140. Pal. 


Woͤrtlein bittet / das wir erhaltung vnſers Lebens von 
Gott bitten föllen / damit Teufel / Welt / vnd die Tyran⸗ 
nen / vns deſſelbigen nicht berauben. Inſonderheit ſol ein 
Chriſt bitten / das jn Gott durch ſeinen Geiſt regire/ das 
mit er nicht durch Sünde und vnordentlichs wüftes weſen 
ſich ſebſt ſeines Lebens beraube / oder daſſelbige krencke / und 
in vnnoͤtige gefahr fuͤre / Denn / es wird ein jeder von ſei⸗ 
nem Leben / wie er es gefuͤret / vnd wozu er cs gebraucht/ 
ſchwere rechenſchafft geben muͤſſen. So gibſtu jm 
langes leben jmer vnd ewiglich. Alhie leret Dauid⸗ 
das Gott der Chriſten Gebet erhoͤret / vnd nicht allein das 
Leben / Sondern langes Leben gibt / Darumb ſaget er: 
Du gibſt jm langes Leben, Das er aber ſaget/ 
mer vnd ewiglich / damit zeiget er Gottes ewige gůtte 
vnd Barmhertzigkeit an / das Gott jm mehr als das zeiti⸗ 
ge Leben gibt / Denn / er gibt Dauid Erben auff feinem 
Koͤniglichem Stuel / vnd einem nach dem andern das 
Leben / biß auff den rechten Dauids Samen welcher 
Chriſtus iſt / der herrſchet / lebet und regieret ewiglich. In 
demſelben erlanget Dauid auch ewiges Leben vnd ewige 
Seligkeit / ond mit jm alle Chriftliche Koͤnige/ vnd alle 
gleubige Chriſten. Diß iſt erft das rechte, felige und ewi⸗ 
ge Leben / vnd das allerhöhefte Geſchenck/ welches Gott 
gibt/ond Chriſtus durch fein Blue ons erworben hat. Diß 
erwecket fuͤrnemlich in Dauid frewde des Nergens / Liebe -; 
zu Gott / vnd hergliche Danckſagung. 


Er hat groſſe ehre an deiner Huͤlffe / Du le⸗ 
geſt Lob vnd Schmuck auff * | 
Zum 
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Aus dem Ein und Zwantzigſten R: gu 
SQ Fuͤnfften frewet er fich in Gott / v 9— 
dancktjm / das er jn aus ſchande und ſchmach | 
N feiner Feinde errettet / vnd durch feine huͤlffe Nr 
2 bey ehren erhalten / und mitlob und Schmuck 





u— 

gesieres hat. Er hat greſſe ehre. Dauiv | * 
den alle Teufel vnd die gantze Welt ſchenden wollen, Der u 
hat nicht alleine ehre / Sondern grofle ehre. Woher 9 
aber erlanget er fie? Er ſaget: an deiner Huͤlffe. Merck —T 
alhie / Gott mit ſeiner huͤlffe bringt Dauid groſſe ehre / die d 


er für allen Koͤnigen auff Erden hat. Denn / Dauids ei⸗ 
A Hertz vnd a darnach alle Menfchen / beide 
Freunde ond Feinde Dauids / muͤſſen befennen/ das Gott 
ben Dauid ſey / und jm helffe. Daher entſpringt Dauids 
ehre. Diß ſoͤllen alle Koͤnige vnd groſſe Leute / die 
nach ehren trachten / wol mercken / vnd ſich fo ſchicken / 
das Gott bey jnen ſey / vnd jnen helffe / So werden ſie 
auch / durch Gott / rechte gewiſſe / vnd beſtendige ehre / 





Bach vond ein gut gewiſſen / erlangen / wie Gott ſaget: Wer Su 
Sam. 2. mich ehret/ den wil Sch wider ehren / Wer aber mich vers ha 
Cap. achtet / den wil Sch wider verachten. Alle ehre/ die grofle hu 


Leuͤte in fich felbft / in vnd bey Menfchen / oder in den 


chen / one Gott 7 ift der richtige Weg zu J 

ae = ſchande. Ale fan der ehre haben den N 
Gott nicht ehret/ Sondern verflucher? Dis legeft Lob S 
vnd Schmuck auff in. Merck das er fager/ Du legeſi 1 
auff in. Damit leret er / das der Könige Schmuck vnd * 
Lob / nicht ſtehet in Weltlicher Weißheit / Herrligkeit⸗ m 
Pracht / oder gewalt / damit Weltliche Koͤnige Lob vnd hit, 
Schmuck: für der Welt gedencken zuerjagen / Denn hy 


fölches alles ein onbeftendiges/ ungemifles/ vergengliches 


ti 
$oby ondein elender Schmuck iſt Sondern / «6 *— 
o 
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anſihet / erfrewet Dauid mit hoher Geiſtlicher vnd ewi⸗ 
Xij 


Pſalm Dauids. 82. 
Gott / der alle Gottsfurchtige Hertzen / mit ſeinem Geiſt 
vnd Glauben ſchmuͤcket / vnd fich mit feiner gnedigen huͤlffe 
bey jnen ſehen vnd finden leſt / beſonderlich aber in noten/ 
da kan nichts anders / als Lob vnd Schmuck / damit ſie 


Gore bekleidet / folgen / wie wir von Salomon leſen/ das r. Buch 


jm Gott Weißheit und Verſtand / wie er von Gott gebe 
ten hat / gibt / dem folgen Reichthumb und chre/für jm 
fuͤrchtet ſich gantz Iſrael / darumb / das die Weißheit 
Gottes in jm war / Gericht zu halten. 


Denn du ſetzeſt jn zum Segen ewiglich / Du 
uns in mit frewden deines And—⸗ 
itzes. 


se letzte Vrſach feiner frewde iſt dieſe Du 
u feßseft in zum Segen, Merck alhie / das 
SZ, Gott den König Dauid / vnd alle Chriftliche 
Obrigkeit /nicht zum Fluch oder Werderben/ 
Sondern zum Segen / ren Vnderthanen geſetzt hat / 
das die Vnderthanen durchfie zu Gottes erfentnus ge⸗ 
bracht bey Recht erhalten, im Friede regiret / wider Fein: 
de geſchuͤtzet werden. Dip ift der Segen / welcher von 
Chriſtlicher Dbrigfeit zu den Vnderthanen flieſſen fol. 
Das er aber weiter ſaget / ewiglich / damit weiſet cr 
auff Chriſtum / der iſt von feinem Himliſchen Vater 





sum Könige geſetzt / vber fein Volck / das er den Fluch 2. Buch 
des Geſetzes wegneme / vnd den Segen Abraho iR * * 18. 


Volck bringe ewiglich. Des erfremer ſich Dauid / ond Cap. 


ſpricht: Du erfreweſt jn mic frewden deines Ynd- Ala⸗ 


litz. Merck alhie / das Gottes gnedi | 
WMerck alhie/das Gottes gnediges Angeficht/ welches CP- 
Dauid in der Verheiſſung / die jm von Se — 


ger 
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ger frewde / di 


Diefes onferslieben H 


Aus dem Ein ond Zwangigfien 
e niemand wird in ewigfeit von jm nemen. 
imlifchen Vaters gnediges Ange 


ficht/ muͤſſen wir auch im Glauben an Chriſtum anfehen/ 


So werden wir auch 


mit ewiger Frewde erfrewet werden. 


Denn der Koͤnig hoffet auff den HERa 


RN./Vnd wird durch d 


heſien feſt bleiben, 







vnd nicht auff ſe 
gruͤndet geweſen. 


D hie ler 
ausfprechliche Wolthate 
gen habe / vnd ſaget: 
EN Hoffet auff den 

das König Dauids Hoffnun 


ie guͤte des Hoͤ⸗ 


et Dauid / wodurch er die groſſe vn⸗ 
n von Gott empfan⸗ 


Denn der König 
HERRN. Mer alhie/ 
gauff den HERRN/ 


in eigen verdienſt vnd wirdigkeit iſt ge⸗ 

Was hat jm aber dieſe Hoffnung auff 
ven HERRN geholffen? Er antwortet: Vnd wird 
durch Die guͤte des Hoͤheſten feſt bleiben. Alhie if 
mic fleis zu mercken das die Hoffnung auff ven HEN 


RL / inaller Gottſeligen Hertzen / allein auff Gottes guͤ⸗ 
de/ die er in feinem Wort verheiſſen hat / fich gruͤndet. 


Denn / Hoffnung kan nirgends 
in Gottes des Allerhoͤheſten guͤte. | 
auch niemand wiederfaren / als dem allein / der Hoffnung 
Dieſe beide Finnen nimmer 9% 
Diefe guͤte des HERRN / erhelt Dauid 
vnd alle Chriſtliche Koͤnige / das fie feſt bey Gott vnd ſei⸗ 
nem IBort bleiben / vnd das fie alle 
Welt vnd aller Teufel oberwinden. e des 
RN efeſtiget jren Königlichen Stuel / Sie ſchuͤtzet Koͤ⸗ 

nigreich / Land vnd Leute Sie bringet allen Sega 

Gluͤck Heil und Wolfart auff Erden / vnd un. 2 | 

| 


auff Gottes güte hat. 


fcheiden fein. 


in Gott fuflen / als 
Diefelbige güte Fan 


s toben vnd wuͤten Der 
Die guͤte des HER 
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in Pfalm Dauids. 83. 
Himliſchen Segen / und das gewiſſe / feſte Erbteil im 
eich Gottes ond ewiger Scligfeit, Darumb / wer feft 
wil bleiben/ der wende fein Herß von allen Creaturen/ und 
bleibe feſt in vngezweifelter Hoffnung / an Gottes güte/ 
So wird jm fein Wnugluͤck / (wie groß es auch immer 
iſt) ſtuͤrtzen. 


HERR erhebe dich in deiner krafft / So 
— wir ſingen / vnd loben deine 
Q 


3 





o 


Lhie bittet Dauid / das Gott fich in feiner 
5 Macht/ wider feine ond alle vnſere Feinde, 
x e feine ehre zu retten / und feine Macht zu bewei⸗ 
Sy fen / erheben woͤlle So wollen wir / faget 
er/ mit einhelliger Stimme / deine / vnd nicht onfere / 
Macht fingen) dich Breifen und loben atfier auf Er⸗ 
den/ ſo lange wir leben / und darnach in ewigkeit. 


Der Drey vnd Zwantzigſte 
Pſalm. 


Dauid preiſet / mit reichem Geiſt vnd wunderſtarcken Glau⸗ 
ben / des HEERRN Chriſti Wol | 
Schefflein / in feiner — — YEAR, ah allen ten 

Der HERR iſt mein Hirte / Mir wird 
nichts mangeln. 


— se Schrifft bezeuget / das alle Menſchen 


„durch die Sünde von Gott find abgewi⸗ 


vnd im Sinftern Tal des Todes / unter 
des Teufels gemalt / gefangen liegen, 
Dauid aber leret / das wir aus fölcher 
Xiij graw⸗ 


N (er) 
— 
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chen / in der jrre gehen wie die Schafe, N 
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Der Drey und Zwantzigſte 


’ e ni 

grawſamen Not alleine durch Chriſtum erlöfet werden/ * 

ondfpriche: Der HERR iſt mein Hirte. Core un 

Dauid in diefem Palm vom Meflia / welcher if Chris J— 

fing / wie die gantze Schrifft ausweiſet / vnd beſchreibet Be 

Erſtlich feine Perſon / vnd nennet jn einen H R RN, - 

Durch diß Wörtlein HERRN / Cmelches alleine Got 4 

zugehoͤrt) zeiget er klerlich an / das vnſer HErr Chriſtus er 

nicht allein ein warer Menfch / Sondern auch ewiger/ * 

Pfal.2.  warhafftiger vnd allmechtiger Gott / vnd Die Ander Per⸗ 

ſon in der Gottheit iſt / vom Vater in ewigkeit geborn. m 

23. Cap. Jeremias faget deutlich von diefem IERN 7 / das er 1 

Dauids gerecht Gewechs / das iſt / warer Menſch vnd I 

Dauids Son ſey. Darnachfageter: Man mirdjn nen⸗ 

nen HERK oder Gott vnſer Gerechtigkeit. Damit leret Be 

er das diefer HERR warer Gott ſey / Gott und Menich kin 

in einer Perſon / Denn / ex nennet jn einen Konig der wol if 

regieren werde, Dißföllen wir wol lernen / denn darinn mi 

fichet onfer einiger Troft/ das wir mit Dauid einen all 9 

mechtigen HERRN vnd Meſſiam haben / der vns durch hi 

feine allmechtige Göttliche krafft helffen Fan / Denny al G 

fer Engel vnd Menſchen huͤlffe fan ons in vnſern noͤten ei 

nicht helffen. Darnach merck das Wörtlein Hirte Sn 

Denn /mit diefem herrlichem lieblichem Namen beichreibt Eon 

Dauid das Ampt des Meſſie / der darumb/ wie alle Pro gr 

Efai. go. pheten zeugen / vom Vater auff Erden gefande ift/ Das er Mr 

Terem.2z. der Hirte vnd Bifchoff vnſerer Seelen fein fol, Chriſtus Kim 

Ezech.z, ſaget ſelbſt: Ich bin ein guter Hirte / ein guter Hirte leſt Im 
1.Pet.2. fein geben für feine Schaffe. Wer fan aber alhie die 

Ioh. 10. * grofle guͤte gnad vnd Barmhertzigkeit / diefes allmechti⸗ 


gen getrewen Hirtens ergründen / der ſo viel angft vnd 
ſchmertzen auff ſich nimet / vnd ſein Leben in den bittern 
Tod gibet / feine arme Schefflein aus der — des 

eu⸗ 
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Pſalm Dauids. 84. 
Teufels vnd ewigen Todes zuerretten? Dieſen herrlichen 
troͤſtlichen Namen / ſol ein jeder Chriſt mit Dauid ſich wol 
ins Hertz bilden. Weiter ſaget Dauid: Mein Hirte. 
Durch diß Woͤrtlein Mein / leret er das Chriſtus 
durch den Glauben / Dauids vnd aller Chriſten Hirte 
wird, Denn/ Dauid ergreift im Glauben / aus Gottes 
Wort/ die Verheiſſung von diefem Nirten/ vnd eignet 
diefelbe fich zu. Alſo wird diefer Hirte / Dauids ond aller 
Chriſten Hirte. Mir wird nichts mangeln, Sihe 
vnd mercke mit fleiß / was der Glaub von Chriſto / der le 
bendigen Quellen aller anaden/ erlanget. Er ſetzt es aber 
in der Summg / vnd ſaget / jm werde nichts mangeln / 
Denny dieſer Hirte / erfuͤllet vnd ſettigei die Seele Dauids 
vnd aller gleubigen / das Dauid keinen mangel mehr an 
feiner Seelen / vnd auch an feinem Leibe, auch an aller 
zeitigen notdurffefpüree. In der Sünden angft / findet 
er/im Glauben an Chriftum / Gerechtigkeit / im Tode 
das Leben / in betrübnus vnd Sorgen/freiwd und T roft des 
heiligen Geiſtes / in mangel vnd not, Reichthum vnd al- 
le Schetze in Gott / mitten vnder den Feinden Schuß vnd 
Schirm / vnd nach diefem Leben das ewige Leben / ewige 
Frewd vnd Seligkeit / wie Chrifius ſelbſt ſaget: 
kommen / das meine Schefflein das Leben vnd volle 
gnuͤge haben füllen. Wer nu begeret/das m auch nichts 
mangeln ſol der finde fich im Glauben zu diefem allmech» 


tigen ewigen Hirten / der wird jn verforaen/ wi | 
weiter ſaget: ſorgen wie Danid 


Er weidet mich auff einer grünen Amen 
Vnd fuͤret mich um frifchen Waſſer. 


Alhie 
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Ich bin 101. 1, 
























Der Drey und Zwantzigſte | 
FEDO Shie erfleret Dauid diefes Hirten Ampt / vnd 
Us die Wolthaten / die diefer Ertzhirtz feinen 
RZ) Schefflein erzeiget. Erftlich faget Dauid: h 
Er weidet mich auff einer grünen 
Awen. Merck / das dieſes trewen Hirten/ | 
Chriſti / Ampeift/daser/durch die Predige des heiligen 
Euangelij die berrübten hungerigen Seelen / die nach der 
anaden Gottes hungern vnd dürften, ſpeiſet. Denn/ dieſe 
weide vnd gruͤne Awe / iſt das Seligmachende Wort 
der gnaden. Wer das hoͤret vnd bewaret/ daneben die 
hochwirdigen Sacrament im Glauben brauchet / des 








Buch Seele wird mit Gottes gnade geſpeiſet vnd erquicket / wie a 
Mofe.3. Adams vnd Eua Hertz / durch die Verheiſſung von Chri⸗ 
Cap. ſto / mitten im Tode erquicket werden / vnd new Leben vnd ei 
Troſt in jree Seele / durch den Glauben an dieſe Verheiſ⸗ Ih 

ſung / empfinden vnd fuͤlen. Alſo erlanget auch Dauids dark 

3. Buch. Seele / durch diefe Predigt des Yropheten Nathans: Der I 
Sum. HERR hat deine Sünde weggenomen: Die Speife der hit 
Cap. gnaden- dadurch fie wider lebendig gemacht vnd getroͤſtet hu 
wird. Vnd fuͤret mich zum frifchen Waſſer. Zum * 
Andern leret Dauid / das wie ein guter Hirte feine Scheff? en 

fein nicht allein ſpeiſet Sondern auch trencket/ Alſo iſt IN 

10h.6. auch der HErr Chriſtus felbft nicht allein das Brot des zun 
Lebens / Sondern auch die lebendige Waſſer quelle / der er 

durch fein Wort ond Geiſt die Hergen der Menſchen / in * 

aller angſt vnd not / wider alle hitze des Zorns Gottes / vnd ! 

alle anfechtungen / trencket ond erfrifchet. Darumb/ wen n. 

Ioh.7. da duͤrſtet der komme / faget Chriftus/ zu mir / und trincke. m 
—* +4. Wer an mich gleubet/wie die Schrifft ſaget / von des Leibe — N 
werden Ströme des £ebendigen Waſſers flieſſen. Das * 

ſagte er aber von dem Geiſt / welchen empfahen ſolten / die im 

an jn gleubten. Sem; Wer des Waſſers trincken “> — 
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Pſalm Dauide, ss 


* ich jm geben werde / der wird ewiglich nicht duͤr⸗ 
en. 


Er erquicket meine Seele / er fuͤret mich auff 
—— ſzraſſe / vmb feines Namens wil⸗ 
en. 


m Dritten erkleret Dauid ſelbſt / was die 
Zgruͤne Awe vnd friſches Waſſer ſey / vnd 
Le A, 

N [) 







) 








fpriche: Er erquicket meine Seele. 
Merck albie / das diefes vnſers Ertzhirten ei⸗ 
gentlich Ampt ift / das er onfere arme Seelen 
erquicken fol. Soͤlches bezeuget diefer Ertzhirt ſelbſt im 


Propheten Ezechiel / das er ſaget: sch wil ſelbſt meine 34. Cap. 


Schafe weiden vnd ich wil fie lagern/fpricht der HERN/ 
Ich wil das verlorne wider ſuchen / und das verirrete wi⸗ 
derbringen / vnd das verwundte verbinden / vnd des 
Ichwachen warten / und was fett vnd ſtarck iſt / wilich be: 
hüten / und wil jrer pflegen wie es recht iſt. Nicht freund: 
licher vnd lieblicher Fan fich diefer Hirte den armen ver; 
lornen / verirreten verwundten ond ſchwachen Scheff⸗ 
lein abbilden / Vnd damit er ſolch fein Ampt an uns voll- 


bringen muͤge / So ruffterfiefelbftzufich: Kommet ber ah. 17. 


zu mır alle die je mühefelig ond. beladen ſeit / ich wil euch 
erquicken. Hie hoͤren wir /das er bereit und willig ift zuer⸗ 
quicken / Vnd damit niemand vrfach habe auszubleiben / 
gebeuter ernftlich / das wir zu jm kommen föllen / vnd le⸗ 
ret / wie er ons erquicket/ als nemlich / Er nimet die ſchwe⸗ 
ve vntregliche Bürde und Laft der Sünden von uns / 


legt die auff fich ſelbſt. Die Strafe lige auff im /faget 
Eſaias / auff das wir Friede haben, Er ſtirbt vmb nr — 


Sünde willen / ſtehet auff vmb vnſer Gerechtigkeit willen, 
ſchencket den heiligen Geiſt / gibt Leben vnd Seligkeit/ 
9 bringt 




































































Der Drey ond Zwantzigſte 


bringe diefen feinen erworben Schag / im Wort vnd heis N 1 
figen Sarramenten / zu vns / Wer denſelbigen faſſet mit niet 
dem Glauben / der hat ewige erquickung. Er füret mich —8 
auff rechter Straſſen. Zum Vierden / Wie ein Hirt ul 
für feinen Schefflein hergehet / ond fuͤret fie auff rechter fl 
Strafen aus vnd ein / Alfo fuͤret Chriſtus / vnſer Ertz⸗ 


hirt / ſeine Schefflein / durch die Stimme ſeines heiligen 
Euangelij und krafft des Geiſtes / das fie bey Gott / vnd 
feinem reinen Wort, / im Glauben / beſtendig bleiben. 
Denn /Gottes Wort iſt die rechte Straſſe die zu Gott 
Ioh:1o. fuͤret / wie er ſelbſt ſaget: Meine Schefflein hören meine 
Stimme / vnd ich kenne fie / vnd fie folgen mir / vnd ich 
gebe jnen das ewige Leben. Er füret auch feine Scheff⸗ 





fein / das ſie nicht im Glauben allein / Sondern auch in * 

rn Per. 2. Gottſeligem Leben vnd Wandel den Fußtapffen jres Hir⸗ — 
ten folgen / vnd nach ſeinem befehl jr Ampt trewlich ver⸗ kl, k 

richten / da die Gottloſe Welt dem böfen Geiſt und fren —R 

eignen Luͤſten vnd begirden folget / vnd in den ewigen Tod Mh 
verſincket. Im Ereug vnd Leiden gehet diefer Hirt für ſei⸗ Ein 

nen Schefflein her / füret fie durch viel truͤbſal vnd wider, Kran 
wertigfeit auff rechter Straffe / zu ewiger Herrligkeit / wie ke 

2.Thi. 2. Daulus faget : Leiden wir mit / fo werden wir mit jm eben Ey 
ond hersfehen. Vmb feines Namens willen. Alhie en 

merck die Vrfach. Der HErr Chriftus erzeiget alle Diele hi 
Wolthat Dauid vnd allen feinen Schefflein Vmb X 

feines Namens willen / das iſt / aus gnaden/ 

auff das fein heiliger Name / welcher heift Iheſus / vnd MH 

der Name feines Himliſchen Vaters / den er fich felbft/ Ka 

s. Buch da er mit Mofe redet geben hat/ erfant / gechret vnd " 
Mofe.34. gepreifet werde. Alhie gilt Feines Heiligen Irame vnd Oil 
43.Cap. verdienſt. Ich / ch / faget Chriſtus im Eſaia /tilge dine Am 
ohertretung vmb meinet willen / und gedencke Deiner ein — 
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Pſalm Dauids. 86. 
de nicht. Item: Vmb meinet willen / ſa / vmb meinet 


willen wil ichs thun / das ich nicht geleſtert werde / Denn 
ich wil meine ehre keinem andern laſſen. 


Vnd ob ich ſchon wandert im Finſtern tal / 
fuͤrchte ich kein vngluͤck / Denn du bift 
bey mir / dein Stecken und Stab trö- 
ſten mich, 

® I & Am Fuͤnfften / bewaret diefer Hirte / und er; 
xeitet [ine Schefflein von allen Feinden / wie 
AS yer lager: Vnd ob ichfchon wandert im 
Sinfterntal. Alhie leret Dauid / das cr 

vnd alle Chriſti Schefflein / oft in einem Sinftern tal 
(da alle jres Hirten ond jre Feinde Sünde, Tod, Teu— 
el / Hell vnd Welt / mit höhefter macht an fie feßen ) 
wandern müffen / vnd Fan niemand dis Finſtere Tal 
des Todes (weil wir alle Sünder ſind ond der Tod der 
Sünden Solt if) meiden. Ach Gott wie wenig denckt 
daran vnd ſchicket ſich die Welt zu dieſem Todes kampff. 
fuͤrchte ich kein vngluͤck. Alhie vermanet er in ſeinem 
Exempel vns arme Schefflein / die wir fo Ichüchtern fein / 
vnd erſchrockene Hertzen haben/das wir nicht fo furchtfam/ 
blöde und verzagt fein füllen. Denn / ob es Ichon im Tal 
des Todes etwas Finfter vnd ſchrecklich ausfihet/ vnd 
die ‚Feinde mit grawſamer gewalt an uns fegen / der Tod 
mit [chmergen den Leib toͤdtet / So koͤnnen doch alle Sein; 
de / Dauid ond feinem Chriften /nicht fehaden / und fein 
vngluͤck zufügen / Denndu/ faget Dauid-bift bey mir, 
Diß iſt die Vrſach / das der Tod vns nicht ſchaden kan/ 
Denn / Chriſtus ift ſelbſt bey Dauid vnd allen Schefflein 
gegenwertig / vnd iſt Chriſtus / dieſer Hirt des Todes 
1 gifft 






Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


Efai: 48, 


0mM.6, 





























































Der Drey vnd Zwankigfe 

Hofe2. gifft und Peftileng. So hat cr den Fürften diefer Welt 
1oh.16. ſchon gerichter/ die Welt vberwunden / vnd ſchencket ſeinen 
cAn Sieg allen feinen Schefflein / vnd helle fie in feiner alls 
ter...  mechtigen hand / das niemand fie aus feinen Henden rail 
Ioh. 10. fen fan. Darumb füllen wir uns nicht fürchten. Im Pro; 





Cap. gı. pheten Eſaia vermanet Gott auch / wie Dauid alhie: —— 
Fuͤrchte dich nicht / ich bin mit dir /Weiche nicht / denn —1 
ich bin dein Gott / ch ſtercke dich / Ich helffe dir auch) / Ai 
ch erhalte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtig⸗ * 
feit. Vnd bald darnach ſaget Gott weiters Fuͤrchte dich * 
nicht du Wuͤrmlein Jacob / du armer hauffe Iſrael /Ich 
helffe dir / ſpricht der N ERNR / vnd dein erföfer der Heili⸗ hr 
ge in Iſrael. Mic diefen troftreichen Berheiflungen / * 


ſöllen wir vnſere Hertzen / wider alle furcht vnd | chrecken des 


je * 
Todes / bewapnen / vnd vber Gottes gegenwertigkeit vnd br 


beiftand vns mehr erfrewen / als ober des Todes finfterm * 
Tal erſchrecken. Dein Stecken vnd Stab troͤſten 
mich. Alhie leret er / wie dieſer Hirte bey Dauid vnd al⸗ Ir 
fen feinen Schefflein gegenwertig ift / und jnen beiftand Fk, 
leiſtet als nemlich / durch den Stecken ond Stab des Haie 
heiligen Euangelij / ift Chriſtus bey feinen Schefflein / re⸗ An 
giret/ firaffet/ ſchuͤtzet und ſtercket fic. An dieſen Stecken dan 
vnd Stab muͤſſen wir uns auch im Glauben fisuen IT 
( wenn wir durch den finftern Tal des Todes gehen ) vnd imbh 
daran feſt halten / So wird Gott gewislich vnd warhaff— eo 
Ioh.g. tig bey ons fein / vnd uns durchden Tod ins ewige Sehen um 
geleiten wie Chriftusfaget: Warlich - Warlich fag ich him 
euch / wer mein Wort wird halten / der wird den Tod "m 
nicht fehen ewiglich. | MP, 
Dur bereiteft für mir einen Tiſch / gegen meine ig 
Seinde/ Du falbeft mein Heubt mit oͤle / ii 

vnd fchenefeft mir vol ein. Alhie | mM 
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Pſalm Dauids. 87. 
SLhie braucht der heilige Dauid ein ander 
W7 bgleichnus / von einem herrlichen Mahl, dar⸗ 
AIEnnen er dieſes Hirten Ampt vnd Wolthaten 
weiter abmalet. Du bereiteſt fuͤr mir ei⸗ 


nen Aſſch. Merk alhie / das dieſer Hirte, 
Chriſtus / ſelbſt bereitet einen Tifch / darauff die herrlicher 
Himliſche Speife der Seelen / die tröftliche gnadenreiche 
Predigt des heiligen Euangelij / vnd die heiligen Hochwir⸗ 
digen Sacrament auffgeſetzt vnd fürgetragen werden. 
Für men aber bereitet jn Gott * Er antwortet: Tür mir, 
Merck albie/ das Chriftus in feiner Chriftlichen Kirchen, 
für feiner Schefflein Angeficht / diefen heilfamen Tiſch 
ſeiner gnaden / aus grundloſer gnad vnd Barmhertzigkeit / 
bereitet / damit fie den nicht weit fuchen dürffen / Son⸗ 
dern allezeit für jre Seele Speife finden. Wo zu aber bes 
reitet Chriſtus dieſen Tiſch? Dauid ſaget: gegen meine 
Feinde. Merck alhie / durch dieſen Tiſch vnd heilſame 
Speiſe der gnaden / ſtercket Gott Dauid vnd alle ſeine 
Tiſchgenoſſen / wider alle Leibliche vnd Geiſtliche Feinde, 
machet die Feinde dadurch zuſchanden / vnd vertilget fie / 
erquicket auch durch diefelbige Speife feine Schefflein in 
allen nöten / vnd wircket Leben und Scligfeit in Dauids 
vnd aller gleubigen Hertzen / wie der HERR felbft ſaget 







im Cfaia : Hoͤret mir doch zu / vnd eſſet das gute So wird Cap.ss 


ewere Seele in wolluft fett werden / hoͤret / fo wird ewere 
Seele leben. Du falbeft mein Heubt mie öle, Al 
hie merck / das der heilige Geiſt der föftliche Balſam und 
das edle oͤle iſt dadurch der Himlifche Water ſelbſt ſei⸗ 


nen Son geſalbet hat / vnd dadurch dieſer König / Chri⸗Fſai. or. 


ſtus / alle ſeine Schefflein vnd gliedmaſſe / zu Koͤnigen 


vnd Prieſtern ſalbet wie Petrus ſaget: Ir ſeit das auser: x Pr 2 


welte Geſchlecht / das Koͤnigliche P 


ieſterthum / das heili⸗ 
ij 


ge 
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Der Drey vnd Zwantzigſte | 
ge Volck / das Volck des Cigenthumbs / Wer Fan diele 
herrligkeit der gliedmaſſen Chriſti ausfprechen? Vnd 
ſchenckeſt mir vol ein. Merck / das Chriſtus mit ſei⸗ 
ner gnade / Troſt vnd Segen / fo reichlich und vberfluͤſſig 
der Seelen des lieben Dauids / vnd allen Gottſeligen / ein⸗ 
ſchencket / das ſie wie er im Pſalm faget / truncken wer⸗ 
den/ von den rechten guͤtern deines Hauſes. Alſo iſt Dauid 
im Geiſt luſtig vnd froͤlich / vnd im Glauben mit dem le⸗ 
bendigen Sirom der vberſchwencklichen guͤte des HErrn 
Chriſti erfuͤllet / das er aller feiner Feinde drawen vnd to⸗ 
ben verſpottet. 


Gutes vnd Barmhertzigkeit werden mir fol⸗ 
gen mein Lebenlang / Und werde bleiben 

im Haufe ves HERR It jmerdar. 
ROTEN diefen Wörtern / Gutes und Darm 
* al ‚berßigfeit / leret Dauid / das Chrifius/ 
Maus grundlofer güte und Barmhergigfeit / 
Eallen feinen Schefflein/ fo viel reicher Wol⸗ 
thaten erzeiget, Es iſt eitel gnade und guͤte / vnd nicht uns 
fer verdienft ond wirdigfeit/ / was der Heiland an vns thut. 
Darnach ſaget er weiter: Sie werden mir folgen. 
Diß WWsrtlein > folgen / iſt zu mercken / Denn / es zeiget 
an / die art vnd eigenſchafft Goͤttlicher guͤte / das fie fol 
get vnd ſuchet wem ſie moͤge guts thun / wie im Johanne 
ſtehet: Sihe / ſaget dieſer vnſer gütigee HERR/ Ich 
ſtehe fuͤr der Thuͤr / vnd klopffe an / ſo jemand meine 
Stimme hören wird / vnd die Thür auffthun / zu dem 
werde ich eingehen / vnd das Abendmalmie jm halten / 
vnd er mit mir. Sihe / alfo fuchet und folget uns Gott mit 


feiner güte / vnd thut das nicht zu siner Stunde = / 
on⸗ 






























ande! 
ii ana 
ga 
fen 
(mm 
— 
11h) 
nei 
Ak! 
Ay 


u 


vd 
—X 


dr | N ! 
ef, 
au 


\ 


u Titan, 
kim ) 





Ser fand 
en? M 
iſus Mi; 
A vberfiſ 
Nelligen, 
runekenmn 
Mein dan 
Kram Dem | 
eds Sm 
tawen and 


halı 


ni jm DOM 


nm 
Eu 
W 


N 


—— 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


a 
“N au " 
HT 
niı 

: Mi 
A — m 


Pi; Y N 
Ah’ 0 





























| Pſalm Dauide, ss. 
Sondern wie Dauid ſaget / mein lebenlang damit 
er anzeiget / das Chriſti guͤte vnd Barmhertzigkeit / nicht 
vnbeſtendig / vngewis vnd wanckelmuͤtig / Sondern be; 
ſtendig vnd ewig ſey / die zu keiner zeit von feinen Scheff—⸗ 
lein / abweiche / wis er im Eſaia ſaget: Ich habe geſchwo⸗ 
sen / das meine Gnade nicht ſol von dir weichen vnt der Cap. 54- 
Hund meines Friedes fol nicht hinfallen / fpricht der 
HERR dein Erbarmer. Vnd werde bleiben im 
Haufe des HERAN Imerdar, Albieleret er/ 
Bo Sort feine Guͤte und Barmhergigfeit austeilet als 
nemlich im Haufe des HERRN / das iſt / in der 
Chriſtlichen Kirchen / da Gottes Wort geleret vnd ger 
predigt wird, In dem Haufe / faget Dauid, werde 
ich bleiben. Merck / das Dauids/ ond aller C hriſten / hoͤ⸗ 
heſte frewde iſt / das fie in der gemeine Gottes moͤgen leben/ 
vnd im Glauben Hausgenoſſen Gottes / vnd Himliſche 
Bürger fin / jmerdar / das iſt / ſo lange ſie hie auff Er: — 
den leben / vnd darnach im Reich Gottes ewiglich / wie 


Chriftusfaget: Wo Ich bin / da füllen mei | 
auch fein, Ich ſoͤlen meine Diener 10%, 17. 


Aus dem Bier ond Zwantzigſten 
Pſalm. 


Er leret alhie / was die Kirch hr ei 
er e Gottes fiir ein Volck fen, vnd 
bermaner Könige vnd Herren / das fie föllen Chriftum annemen / ond 
feinem Reich raum geben. 


= wird auf des HERAN Barg ge 
en: Vnd wer wird fieben an feiner hei⸗ 
ligen Stere ? ? einer bet 


Dauid 








Aus dem Bier vnd Zwantzigſten 












| J 
—— QhDAuid nennet alhie Die Kirche Gottes den | wi 
ZEN Berg des HERRN/ vnd die hei * 
BIER lige ſtette / weil Gore ſelbſt in feiner —* 
— Kirchen wonet / vnd durch fein Wort vnd — 
LObEeiſ die Kircheheiliget, Cr fraget aber / J— 
Wer in der Kirchen zu Gott gehen / vnd —9* 
hie zeitlich und darnach ewig für jm ftehen / vnd in ſei⸗ ei 
nem ewigen Reich leben werde. Auff diefe Frage / fol ein in 
jeder Chrift / weil feine Seligkeit daran gelegen / fleiſſig * 
acht Dede, nid 
Der onfchuldige hende hat / vnd reines Hert⸗ * 
zen iſi / Der nicht luſt hat zu loſer Lere Erin? 
vnd ſchweret nicht felichlich. Dr 
SEr heilige Geift weifet ons Erftlich auff die eh 
Wecck der Andern Taffel / denn diefelbigen ot 
klerlich anzeigen / Wer uns regiret / ond Wes Hi / 
au I 


















Kinder wir fein/ ond faget: Der vnſchul⸗ | A 
dige hende hat. Alhie leret er / Erſtlich / das die Kin Gain 


der Gottes vnſchuldige hende Haben das ift / fie ſol⸗ n 
len leben in Gottes gehorſam / nach der andern Taffel / 1 
vnd nicht vnſchuldig Blut vergieſſen / nicht gemalt vben / Mk 
nicht Vnrecht hun / nicht Stelen oder Rauben / nicht Vuſhlehen 
anderer Leute Schweiß vnd Blut zu ſich reiſſen / Denn / | Men, 
die Kinder des Teufels / die brauchen jre hende wider —* 
Gottes befehl / fie Morden / Rauben / Stelen / beſchedi⸗ 9 | 
gen jren Neheften / ond achten für shum / Schaden’ Ge ul 
walt Bnluft vnd Verdrieß andern Leuten anzuthun. ki 
Soͤlche Wercke find des böfen Geiftes Wercke / die er ın — 
2.Ioh.,;, ſeinen Kindern verrichtet / wie Johannes leret. Darumb Klin, 
ſoͤlche Leute auch Fein teil am Reich Gottes haben / wie nn 
U 
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Pſalm Dauids. 89, 


der Fluch des Geſetzes vnd das Vrteil / welche Gott in den s- Zuch 
Propheten vnd durch Daulum / vber fie gefellet hat / aus⸗ Mo/e- 35. 
weiſet. Zum Andern / der reines Hertzen iſt. Alhie ip ν 


mit hoͤheſtem fleiß zu mercken / das kein Vnſchuld der hen⸗ 2 
de / vnd keine Froͤmigkeit des Lebens / fuͤr Gott hilfft / wo 


nicht dieſe Vnſchuld vnd Froͤmigkeit aus einem reinen“ und 6. 
Hertzen herfleuſt. Darumb/ wer bey Gore leben wil / der C4- 
muß ein rein Hertz haben. Die Hergen aber / werden/ wie P/*Ze- 
Paulus faget / gereiniget / durch den Glauben an Chriſti⸗ "De 


verdienft vnd Blut / vnd durch Frafft des heiligen Geiſtes / 
welcher den Glauben / und daneben ware Gottes furcht/ 
Licbe und anruffung Gottes / und andere Tugenden der 
Erſten Taffel / in den Hergen wircket. Zum Dritten/ 
Der nicht luſt bat zu loſer Lere. Merck, weil der 
Glaub / welcher das Hertz reiniget / aus der Predigt des 
Goͤttlichen Worts herfömpt / und Gott durch fein Wort 
krefftig iſt / So föllen alle Chriftliche Hergen CLuſt ond Lies 
be zu Gottes Wort / vnd ein abſchew und grewel an Fal⸗ 
ſcher Lere haben / Vnd ſoͤlches iſt ein gewiſſes Zeichen / das 
Gott in ſoͤlchem Hertzen lebet vnd wonet / vnd ewig darin 


bleiben vnd wonen wil / wie Chriſtus ſaget. Die Gottloſen Zob. 14 


aber ond Heuchler / verachten ond verfolgen Gottes Wort 
vnd haben Luſt zu Menfchen Lere / dieder Vernunfft vnd 
Menfchlichen begirden gemeß ift dadurch fie jre vnd an 
dere Seelen vergifften ond eödten. Diegehören nicht in 
Gottes / Sondern des Teufels Reich. Zum Vierden/ 
vnd ſchweret nicht felfchlich. Alhie erforderte Sort 
von feinen Kindern / eine heiligereine Zunge/ vnd wil / 
das fienicht Liegen / nicht felfchlich fchweren / nicht mein: 
eidig werden / jren Neheſten auch nicht betriegen / verforz 
teiln / vnd feinen fchaden zufügen füllen / Sondern in al- 
len jren Worten und Wercken Siegeln vnd Brieffen/ 

die 
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Aus dem Vier ond Zwansigften Br 

die nicht wider Gott / Ehre und Billigkeit fein / warhaff⸗ Br 
lig / auffrichtig vnd beftendig ſich erzeigen / Wie Gott im | fe 
Achten Gebot erfordert. Alſo hören wir / weil das geben m j 
eines Menfchen ftehet / in gedanken / Worten vnd Wer⸗ N 
cken / So wil auch Gott das das Hertz mit allen gedan⸗ “ 
cken / die hende mit allen Wercken / der Mund mitaller min 
rede / für Gott vnd der Welt rein fein ſol. Weil aber auch nie 
bey den Heiligen grofle Schwacheit iſt So ſoͤllen wir Ku 
Gott ernftlich anruffen / das er durch feinen Geiſt / den 6 
Glauben an Chriſti verdienſt / vnd ſolchen newen gehor⸗ Hip 
Fam der feinen heiligen willen gemeß ift/ wolle in ons ans Ku 
zuͤnden / vnd darin biß an vnſer ſeliges ende beſtendig er⸗ ar, 
halten damit wir alhie in feiner heiligen Chriftlichen Ge⸗ J R 
meine/ond darnach in ewigkeit / bey jm leben vnd wo⸗ ee 
die er 
Der wird den Sign vom HERAN 7 
empfahen / Vnd gerechtigkeit von dem —* 

Gott ſeines heils. | 

£hie folgen fchone Verheiſſungen darınnen | v 


EIN: 
Y 


inet + Was er bey feinem Volck 

an pı Ba On feet Dreyerley Wolthaten / 
PTR yarunter die andern alle begriffen fein. Erſt—⸗ 
(ich ſaget er: Der wird den Gegen vom 
HERRN empfahen. Das ift/ Gott wil feine 


Kinder durch den gefegneten Samen Abrahr / welcher 





N 





ift Chriftus / von Sünden / dem ewigen Fluch vnd Zorn —J— 
Gottes erloͤſen / vnd durch den Geiſt Gottes / mit zeiti⸗ Our 
gem vnd ewigen Segen vberfchütten. Darnach föllen R 
fie auch gerechtigkeit empfahen von Gott. Alhie m 
iſt fleiffig zu mercken /das der Chriften Gerechtigkeit / das Ba 
mit fie für Gott gerecht werden/ nicht von nen fetbft/ * Mil 
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Pſalm Dauids. 90% 
ſonſt einigen Creaturen Sondern von des HErrn Chris 
ſti gehorfam vnd verdienft alleine, herkoͤmpt / vnd das Die- 
Ielbige durch, den Glauben empfangen wird wie Dauid 
ſoͤlches Flerlich / durch das Wort empfahen anzeigt / vnd 
Paulus ſoͤlches aus der gantzen heiligen Schrifft / in ſei⸗ 


ner Epiſtel zun Römern beweiſet. Zum Dritten / em⸗ Cap.3 


pfahen ſie Heil von Gott / das iſt / von Chriſto / wel⸗ 
chen er nennet einen Gott vnſers Heils. Diß Heil / 
das Chriſtus feinem Volck erzeiget / ſtehet darin / das er 
nicht allein fein Volck auff Erden / wider alles toben der 
Zeufelond Welt / beſchuͤtzet / vnd feine Kirche wünderlich/ 
aus allen noͤten / errettet / jr huͤfff vnd beiſtand leiſtet Son: 
dern das er feinem Volck ewiges Leben und Seligkeit/ 
nach diefem elenden Leben / aus gnaden / gefchencket/ und 
su Erben in feinem Reich machet. Diß find vberaus grof- 
je Wolthaten / die alle Gottſeligen von Chriſto / jrem eini⸗ 
Heiland / in der Chriſtlichen Kirchen zu gewarten 
aben. 


Das iſt das geſchlecht / das nach jm fra⸗ 
get / Das da ſuchet dein andlitz Jacob. 


se beſchleuſt er die Frage / vnd ſaget / das 
die Heuchler / die ſich rühmen / das fie 
? Abrahams Samen find / vnd jre Fleiſch⸗ 
IN liche anfunffe vnd eufferlichen Gottes 
| dienſt / hoch erheben: die find nicht das 
rechte Geſchlecht der Kinder Gottes’ Sondern die nach 
Sort fragen / damit fie jn aus feinem Wort erfennen, 
vnd jm mit reinem Hertzen im &lauben/ dienen ynd ge⸗ 
horſam ſein. Das ſind die rechten Kinder Jacob / die 
ſuchen Gottes Andlitz alhie in feinem Wort , in der 
Chriſtlichen Gemeine / vnd nn ſchawen fie albie im 
)) 


Glau⸗ 


F 
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Aus dem Bier und Zwantzigſten | 





8h 

Glauben / Dort hernach werden ſie in ewiger Frewd vnd es 
1. Ioh.3. Seligkeit Gott ſehen / wie er iſt. 
Machet die Thore weit / vnd die Thuͤre in er 

der Welt hoch | Das der König der * 

Ehren einzihe. u 

© £hie vermanet der heilige Saft alle Mens | Mt 

x )sfchen / Inſonderheit alle Könige / Fürften A 

ond Gewaltige auff Erden / vnd ſaget: J 

Macher die Thore weit / und Die |. 

Thuͤren in der Welt hoch. Merck alhie/ wir 

das er die Königreich vnd Lender / darinnen Gott die Ko me 
nige vnd Fürften zu feinen Amptleuten geſetzt hat / Pfor⸗ * 
ten vnd Thuͤren nennet / vnd befihlet/ ſie ſoͤllen die ER 
Thore weit / vnd die Thuͤren hoch machen] und m 


alle verhinderung aus dem Wege thun. Wo zu aber | | 
Dauid ſaget: Das der König der Ehren einzihe. N 
Hie lernen wir / wo zu Bott alle Königreiche vnd Lender/ | 
Item / alle König vnd Weltliche Potentaten / eingeſetzt 
ond verordnet hat / als nemlich / das fie ſoͤllen Diener 
Ehrifti fein / vnd die Pforten jrer Königreiche und Lender / 
ja die Thuͤren jrer Hertzen / weit oͤffnen / Damit der HErr 
Chriſtus / welcher der König der Ehren iſt / mit fer 
nem Wort daſelbſt einzihe / vnd fein Reich in jren Hertzen 
auffrichte / vnd Gott alſo von jnen / vnd allen jren Vnder⸗ 





chanen / erkant / angeruffen vnd geehret werde, Solches ſitz 
erfordert Gott / darumb ſind ſie ſchuldig / bey verluſt zeiti⸗ Yatı 
aer und ewiger Wolfart / jm zu gehorchen. So iſt es auch yM 
billich / das fie jrem Herrn fein eigen Reich vnd Lender Mi 
öffnen, Denn die Erde/ vnd alles was drinnen ıft/ der hin 
Erdbodem vnd was daranff wonet / wie er im anfang "Oi 


dieſes 
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J M 
ale a! 
* ai 


Pſalm Dauids. 9L. 
dieſes Pfalmens ſaget) ift des HERRN. Das ſind trew⸗ 
loſe vnd meineidige Amptleute / die jrem eigenen Herrn ſein 
Land / Stette / oder Schloͤſſer fuͤrenthalten. Endlich iſt 
es jnen auch hochnoͤtig / das ſie Chriſtum einlaſſen vnd 
nicht ausſchlieſſen, auff das fie durch Chriftum von 
Sünden / Gottes Zorn des Teufels und ewigen Todes 
gewalt / erloͤſet werden Vergebung der Sünden’ Gerech⸗ 
tigkeit / ewiges Leben vnd Seligkeit erlangen. Denn/ wo 
fie Chriſtum vnd fein Wort ausſchlieſſen / muͤſſen fie jre 
Koͤnigreiche vnd Lender / alle jre Herrligkeit / jr Leib und 
Seel / alle zeitige Wolfart vnd ewige Seligkeit verlieren/ 
wie Pharaonj / Herodj / Saul / vnd andern geſchehen ift/ 
vnd wir teglich fuͤr augen ſehen / Gottes Gericht das er 
an Gottloſen Koͤnigen vnd Fuͤrſten / vbtt. Das Buch 


der Weißheit ſaget: Wolt jr Koͤnige vnd Fuͤrſten fein / Cap. 6 


= haltet Weißheit in ehren / auff das jr ewiglich herr 
chet. 


Wer iſt derſelbige König der ehren? Es i 
dr HERR ſtarck vnd mechtig / du 
HERR mechtig im Streit. 


Re) Se Könige und Gewaltigen auff Erden fen; 
' N nen dieſen König nicht/ darumb fragen fie fo 





Br Ipöttlich/ Wer er ſey. Als wolten fiefagen: 
2 Wir find felbft Herrn / wir wiſſen von die 
| ſem Betler vnd feiner auffrürifchen Predigt 
nicht zu ſagen. 
Aaron zu jm komen / vnd zu jm ſprechen: 
SIERR der Gott Iſrael ec. Da antwortet er gar trotzlich: Cap 
Wer iſt / ſpricht er / der HERR des Stimme ich hoͤren | 
muͤſſe vnd Iſrael zihen laffen? So erzeiget ſich dieſe 
Gottloſe vntrewe Welt gegen jrem ern’ So hat fie 

Ziij gethan 
































So thut Pharao auch / da Moſes und 2. Bach 
So ſaget der Moſe. 5. 


























Aus den Bier und Zwantzigſten | 
gethan von anfang der Welt / So gehet es noch. Dauid | 
antwortet jnen: Machet auff lieben Herren / es iſt nicht 
ein Betler / Auffruͤhrer oder Verfuͤrer 7 Gondern Dir 


König der ehren der HERR der Heerfcharen/ der J 
ſtarck vnd mechtig im Streit iſt. Merck alhie/ und 
Chriſtus iſt König der ehren. Seine Maieftet/ ehre J 


ne 


Daniel. vnd Herrligkeit / erfüllee Himel vnd Erden Denn / er 
2. Cap. iſt warer Gott / vnd fein ift das Reich vnd Die ehre alleine. 
Darnach heiſt Chriſtus der HErr der Heerſcharen / vnd 


— — * 





HER R Zebaoth / Darumb / das alle heilige Engel / 
vnd alle Creaͤturen / im Himel vnd auff Erden / vnd in N 
der Selle feiner gewalt onterworffen fein / vnd jme nach N 
feinem befehl vnd willen dienen und gehorfam fein/ vnd für | * 
ſeine Kirche wider die Feinde Chriſti ſtreiten muͤſſen. End⸗ 
lich iſt er auch ſtarck vnd mechtig / Denn / er iſt ein J— 
Allmechtiger HERR / vnd hat feine Allmechtige Stercke PN 
vnd Macht bewieſen / das er nicht allein feine / ond feiner aa 
Kirchen Feinde/ vnd alle folge Tyrannen / mit einem J 
Wort auff Erden vertilget hat / Sondern er hat auch / in | Ph 
seit feiner erniedrigung / alle Geiſtliche Feinde / Sunde/ - 
Tod / Teufel / vberwunden / vnd die Hell / des Teufels | 2 
Reich / zuſtoͤret und hat ein ewiges Reich auffgerichtet. = 
Darumb / wil Dauid ſagen / fest euch nicht wider dieſen * 
ſtarcken ewigen HERRN / Streitet nicht wider jn/- 
Denn / bat Tod / Teufel vnd Selle nicht für jm beſtehen * 
Pfal.2. koͤnnen / wie woͤllet je beſtehen / wenn fein Zorn wird an Mi 
brennen? Nemet den HErren der ehren auff/ damit jr F 
nicht mit Landen vnd Leuten / mit Leib vnd Seele/ bie Ko 
seitlich und dort cwiglich/ vmbkomet. * 
gm l 


U 
In), 
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Pſalm Dauids, 92 


Der Fuͤnff und Zwantzigſte 
Pſalm. 


Iſt ein herrlich ſchoͤn Geber / das Gott vns woͤlle die Suͤn⸗ 
be vergeben / vnd aus qller angſt vnd not /Leibes vnd der Seelen— 


vnd von allen Feinden / gnediglich erretten / gerecht vnd 
u gerechte und Selig 


Nach dir HERD verlanget mich, 


8 Lhie leret Dauid / das des Hertzens ver⸗ 

‚> langen / nach dem rechten / waren Le⸗ 
bendigen Gott / vnd der auffgang/ oder 
: die erhebung des Gemuͤths zu Gore / 
ZU, das rechte ware Gebet ſey / welches Gott 
| erfordert / vnd welches jm Berglich wol 
gefellt. Diß verlangen des Hertzens / leſt fich Feine Trea— 
tur oder zeitlich ding auffhalten / Es dringet durch die 
Himel / begeret vnd ſuchet Gott / vnd leſt nicht ab biß es 
erhört wird. Gott aber hat fo Hertzlich gefallen an dem 
durft vnd verlangen der Seelen nach Gott / das er fölcher 
Seelen entgegen cilet / vnd diefem verlangen des Hertzens 






zuuorkoͤmt / wie er im Eſaia ſaget: Ehe ſie ruffen wil Ich &. Cap. 


antworten/ Wenn fie noch reden wil Sch hören. Denn, 
weil diß verlangen der Seelen feine Creatur / allein Gott 
mit ſich ſelbſt / ſettigen fan / So fan das guͤtige Veterliche 
Hertz dieſen jammer der Seelen nicht feiden/ er muß fo: 
men/ vnd / feiner Verheiſſung nach / mit feiner Gnade fie 
ſtilen. Darumb laft uns ernftlich bitten / das Gott in 
onfern Sergen auch durch feinen Geiſt ein folch Hertzlich 


verlangen erwecke / vnd wir / nach Jeremise Lere / nicht al⸗ ee ins 
Klaglied. 


fein die hende Sondern mit den henden onf 

in die hende / ' ere Hergen zu 
Gott im Himel auffbeben / auff das vnfere arme Sede 
auch durch Gottes grundloſe güte vnd gnade geſettiget 


werde. 
Mein 




























































Der Fuͤnff und Zwantzigſte | | j 
Mein Gott ich hoffe auff dich / Laß mic) Me 
nicht zu fehanden werden / dag fich mei⸗ Ä 

ne Seinde nicht freiven ober mich. N) 
ET dieſem Wort / Mein Gott / leret er/ 
EN PSdas feines Hergen verlangen und Gebet aus 
Aa) Jade Glauben gehet. Zudem Glauben aber 
N) G gehört die Hoffnung. Darumb faget : $ 
ich Hoffe auff Dich, Alfo muß Glauben vnd Hoff— 
ih D ft Fk fein. Darumb föllen wir auch mit fe⸗ 
ſter zuuerſicht / vnd ſtarcker Hoffnung⸗ auff Gottes guͤte 








nd Barmhertzigkeit / zu Gott / mit Dauid / vnſer gemuͤth 
erheben —* Denn ‚ one Glauben und Hoffnung / J 
Ean fein Gebet Gott gefallen / auch nicht erhoͤrt werden, min 
Laß mich nicht zu fehanden erden Alhie zeiget ht 
er an / Was er bittet / als nemlich, / das Gott jn nicht öl 
woͤlle laffen zu fehanden werden, Merck alhie / das wir Kin 
nie dem lieben Dauid darımb fürnemlich bitten föllen / a 
damit onfer Vertrawen ond Hoffnung an Gott one nicht | iu 
feil fchlage/ Sondern alles das mir von Gott / aus feinem —J— 
Wort / im Glauben vnd Hoffnung / bitten / erlangen Wr 
mügen / auff das vnſere arme Seele nicht zu ſchanden if 
werde. Denn /e6 ift fein ſchrecklicher ding/ als wenn Die hın 
Seele von Gott verlaffen / vnd one Troft vnd erhoͤrung * 
Efair. von jm abgewieſen wird / wie Gott den Gottloſen im Pro⸗ on 
oheten drawet. Das fich meine Feinde nicht fre A 
wen vber mich. Alhie fegt er die Vrſach / vnd leret⸗ eh, 
das wir in onferem Gebet auff Gottes ehre ſehen / vnd vmb A 
erhoͤrung föllen anhalten / auff Das Gottes Name in ſei⸗ It 
nen gliedmaſſen nicht verleftert vnd beſpottet werde / mie Jin 
Math, 15 fie zu Chrifto fagen: Er hat Gott vertrawet / der erlöfe jn Mg 
nau / luͤſt es in. Durch fölche Gottes leſterung werden Die | iin 


Hert⸗ 
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Pſalm Dauids. 63. 


Hertzen der Gottſeligen greulich verwundet / vnd Gottes 
heiliger Name entheiliget vnd verleſtert. 


Denn feiner wird zu ſchanden / der dein 
harret » Aber zu fchanden müffen fie 
werden Die lofen Vercchter, 


IN OIß iſt ein herrlicher fchöner Troſtſpruch / vnd 
KR N eine treffliche Verheiſſung welche Dauid aus 
KO Gottes Wort gelernee / vnd durch erfarıng 





an ſich ſelbſt / das fie warhafftig iſt / befunden 

hat / Darumb wil er vns auch dieſes edlen 
teweren Schatzes teilhafftig machen. Denn keiner 
wird zu ſchanden. Merck alhie die Woͤrter. In 
ſonderheit betrachte das Woͤrtlein Feiner / Denn damit 
troͤſtet er alle betruͤbte Hertzen / das fie gewislich gleuben 
ſoͤllen / jre Sünde vnd hertzens angſt / jr jammer vnd 
elend / ſey fo groß als es immer fein fan /die Welt / der 
Teufel vnd Tod / mügen alle jr giffe ausgieflen  ond alle 
jre Helliſche macht an einer armen betrübten Seelen 
perfuchen / vnd wenn fchon jr eigen Hertz fie dazu verdam⸗ 
met / ſo ſol doch keiner zu ſchanden werden der auff Gott 


harret. Alhie merck das Woͤrtlein harret / durch wel. 
ches Gott in allen Chriſten erfordert / hertzlichs vertrawen 


vnd feſte Hoffnung auff Gottes Barmhertzigkeit. Sol⸗5 
ches Hoffen vnd Harren leſt nicht zu ſchanden werden. he 


Sprach faget: Schet an die Exempel der alten / und 
mercket ſie. Wer ift jemals zu — worden der auff * 
jn gehoffet hat? Oder / Wer iſt jemals verlaffen / der in der 
Furcht Gottes geblieben ift? Oder / Wer iſt jemals von 
jm verſchmehet / der in angeruffen hat? Denn der HErr 
iſt gnedig vnd Barmhertzig / vnd vergibt Suͤnde⸗ und 
Aa hilfft 
























































Der Fuͤnff vnd Zwankigfie | m 
Math. 15. hilfft in der not. Chriftus weiſet das Cananeiſche Weib⸗ m 
lin mit harten worten von ſich / Sie weis aber / das feiner 









su fehanden wird / derdes HERRN harret/ darumb 
aleubt fie/ das Chriſtus an je nicht werde zum Luͤgener J 
werden / vnd feine Verheiſſung alhienicht endern ‚Sie | ni 
fchleuft fich im Glauben in dig Wort Feiner / Sie be | — 
harret im Glauben vnd anruffung mit groſſer gedult / vnd 
vvberwindet dadurch alle anfechtung / ja Chriſtum ſelbſt — 
Es muß der Teufel für dieſem harren weichen / Sie er⸗ | - 
langet alles was fie wil / mit cheren vnd rhum. he 
fchanden muͤſſen fie werden die loſen Verechter. * 
Herck alhie / das alle, die je Hoffnung vnd zuuerſich 
von Gott und feinem Wort auff die Creaturn wenden / S 
das find loſe/ trewloſe Leute/die nicht haltın Gottes Hund, — 
wie ſie in der Tauffe gelobet haben / vnd ſind derwegen ” 
Verechter der hohen Maieftet / Darumb muͤſſen ſie zu 
ſchanden werden / wie Saul, Achitophel / vnd andere / ih 
die auffire Macht und Weißheit fich verlaflen / und Got ii 
eco Wort verachten’ für Gott und aller Welt find zu en 
Ichanden worden, mi 
HERR Zeige mir deine Wege / Vnd lere IN 
mich deine Steige, | 1 
Leite mich in deiner Warheit / vnd lere mich 
Denn du biſt der Gott / der mir hilfft 
teglich harre ich dein, * 
QAuid betet weiter / vnd weil er Dreyerley At 
IR mangel vnd gebrechen in fich befindet 7 weh 9 
Iche durch die Erbſuͤnde in die Menſchliche Ei 
Natur fich eingeflochten / vnd allein durch fr, 


Gottes Geiſt vnd gnade Fünnen ansgetilget 
on 
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Pſalm Dauids. 94. 
vnd zu recht gebracht werden / So bittet er ſehr ernftlich / 
vnd leret ons in diefem Gebet / beides / was ung mangelt / 
vnd / mas wir von Gott bitten füllen, Erſtlich zeiget ex 


indiefen Worten: HERR Zeige mir deine Wege: 


an / das er ond alle Menſchen / wie Gott felbft Flaget / von Pal. 14. 


art und Natur durch die Erbfünde alfo verblendet ſein das 
fie von fich ſelbſt den Weg zu ewiger Scligfeit nicht wi 
ſen / vnd aus gremwlicher Vermeſſenheit mittel vnd Wege 
die Seligkeit zu erlangen erdichten. Auff das wir aber in 
dieſer angebornen blindheit nicht verharren / vnd gantz von 


Gott verirren / So bittet Dauid HEMM Zeige mir 


Deine Wege / vnd leret / das Gott uns ſelbſt feine Wege 
in feinem Wort zeigen / vnd die Finſternus vnſers gez 
muͤths vertreiben muß / welchs Gott auch Hertzlich gerne 
thun / vnd durch Chriſtum den Weg zum Leben zeigen 
wil / wenn wir Hertzlich drumb bitten. Zum Andern bittet 


er weiter / vnd ſpricht: Lere mich deine Steige. Da— 
mit leret er ob wol Gott in feinem Wort vns weiſet den 
Weg zur Seligkeit / So iſt doch der Menſch durch die 
Erbſuͤnde alfo verderbet / das er mit alle feiner Vernunfft 
vnd Fleiſchlichen Sinnen / Gottes Wort nicht verſtehen 
noch begreiffen kan. 
geſinnet ſein / vnd das ſoͤlchs eine Feindſchafft wider Gott 
iſt. Darumb bittet Dauid: Lere mich deine Steige. 
Alſo muͤſſen wir auch bitten / das Gott vns / die wir Tho— 
ken find/ vnd trege Hertzen haben / zu aleuben alle dem / 
das die Propheten geredet haben / durch feinen Geiſt le⸗ 
ken wolle / das wir verſtehen vnd ins Hertz faſſen mügen / 


fein heiliges Wort wie Chrifius feinen Süngern/dienach Zur. 24. 


maus gingen / die Schrift ausleget / vnd jnen jr ver: 
ftentnus Öffnet / das fie die Schrift verftunden / Sonſt 
werden wir nimmer zu erkentnus Gottes vnd ſeines Wil⸗ 

Aan lens 
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Paulus faget /das wir Fleiſchuch Kom. 2. 

































Der Fünff und Zwantzigſte J | 
lens Fomen koͤnnen. Zum Dritten fageter: Leite mich Mt 


in deiner Warheit. Damit zeigt er an 7 Ob Gott 
gleich in feinem Wort den Weg zur Scligfeit meifet / und | 


auch das verftenenus Öffnet/ So iſt doch der Menfch fo 
ſchwach / ond durch die Erbſuͤnde fo fehr verwundet / Das | 
er aus Natürlichen Frefften / one Gottes gnad / nichts | 
thun fan / was jn Gott in feinem Wort leret / vnd er | 
von ons erfordert vnd haben wil. So find auch viel graw⸗ 








famer fehrecklicher Feinde / welche nicht allein vns arme Be 
ſchwache Menfchen verhindern / das wir nicht nach Got i | 
tes Gebot vnd willen leben Sondern reigen ons auch an je 
zu allem böfen. Darumb bittet Dauid / vnd mir föllen nn 
ernftlich mit bitten : Leite du mich HERR / das ich ım fi 
Glauben an den gebenedeieten Samen / ın deiner War⸗ Bi 
heit / wie dein Wort mich weifee vnd leret / für Dir / In wa⸗ I ln 
ver Gottes furcht/ wandele / damit mich die ſchnoͤde Welt / ei 
meine eigene Lüfte ond begierden / ſambt dem boͤſen Geift / hei 
welcher ein Lügner und Mörder iſt / nicht in Suͤndlichs ein 
böfes Leben verleite. So leret uns Chriſtus in den Erften Ci 
Math.6. Dreyen Bitten im Vater vnſer auch bitten. Die Vr⸗ in Gn 
fach / warumb Dauid ſoͤlchs von Gott bittet / zeige er am | —M 
Denn du / ſpricht er/ biſt der Gott / der mir hilff | dom 
teglich harre ich Dein. Merck alhie / das fein ander | an 
Gott im Himel vnd auff Erden ift/ der von diefem groſſen | el 
ſammer vnd fehaden helffen / vnd den heiligen Geiſt ge du 
ben Fan als vnſer Himlifcher Water allein / der / als cın gehoß 
Allmechtiger Gott / alles vermag / vnd / als ein gnediget —T 
Gott / huͤiff vnd errettung durch Chriſtum zugeſaget hat / Ba 
Darumb hilfft er auch gemißlich / allen die im Glauben ke 
von jm hülff bitten/ vnd feglich feiner gnedigen hülff ſuh 
mit geduͤldigem beſtendigen Hertzen warten. fin 


Gedenck 
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Dfalm Danide, 55. 


Gedenck HERR an deine Barmhertzigkeit 
vnd an deine Guͤte / Die von der Welt 
her geweſen iſt. 


IE Auid ſaget nicht GedenckHERR an mein 
a rDpffer / an mein verdienft oder heiligfeit / 

g wieder Heuchler ond Pharifeer im Euange- 
slio thut / Sondern / Gedenck an deine 


Darmbergigfeit. Dadurch leret Dauid/das wirin 
vnſerm Gebet ons nicht auff vnſere eigene Werck / oder aber 

auff einiger Creaturn verdienft vnd heiligfeie/ auch auff 

Feine Werck des Geſetzes / verlaffen/ Sondern zu Gottes 

Güte ond Barmhertzigkeit zuflucht haben füllen. Denn, 

allein Gottes Barmhertzigkeit vnd Güte hilfft durch 
Chriſtum von Sünden / erlöfet von der gewaͤlt des To⸗ 

des vnd ewiger Verdamnus / bringt zu ung Gerechtigkeit/ 

Leben vnd Seligkeit. Auff dieſe Barmhertzigkeit vnd 

Guͤte Gottes / ſoͤllen wir vnſer Gebet / mit allen Neiligen/ 

im Glauben gründen. Das Dauid aber ſaget Die von 

der Welt her geweſen iſt / damit weiſet er uns auff 

die Verheiſſung / die ſtracks nach dem Fall im Paradiß „ Buch 
geoffenbaret / vnd an die Exempel da Gott vnſern erften 1y — 
Eltern / vnd hernach allen gleubigen / bis auff dieſe Zeit/ — 
durch feine Guͤte und Barmhertzigkeit / in Chriſto Iheſu / * 
geholffen / vnd fie aus dem ewigen Tod vnd allem jam⸗ 
mer gnediglich erloͤſet hat / auff das wir dieſer Barmher⸗ 
tzigkeit vnd Guͤte Gottes / wider die Sünde, vnd alle pn; 
ſeren ſchaden vnd jammer / darin wir mit Leib und Seel 
ſtecken / deſto beſſer uns tröften/ und Gott mie Dauidy 
ſeiner Barmhertzigkeit vnd Guͤte erinnern koͤnnen. 






Luc. Iß. 


Aaiij Ge⸗ 
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Der Fünff vnd Zwantzigſte 






| —BF 

Gedenck nicht dar Suͤnde meiner Jugent/ * 
vnd meiner vbertretung / Gedenck aber jun) 
meiner nach deiner Barmhertzigkeit / J 
vmb deiner Guͤte willen.. sr 
FEDN Lhie bittet Dauid /C nach dem er den Ancker * 
7% 5 feines Glaubens / in den feſten / ewigen / vnd li 
SZ unbeweglichen grund &öttlicher Barmher⸗ air 


SS gigfeit 7 geworffen/ ) vergebung aller feiner J 
Sünde Dif iſt die hoͤheſte bitte. Den 9 
welchem die Suͤnde nicht vergeben wird / auff dem bleibet 


Goties Zorn vnd ewige Verdamnus / Wo aber verge— —9 

bung der Suͤnden iſt / da iſt Leben vnd Seligkeit. Es faſ⸗ | N 

fet aber der liebe Dauid alhie fat den ganken Artickel von | hi! 
vergebung der Sünden gar artig vnd ſehr kurtz zufamen. nich 

Erſtlich zeiget er an / das Zweyerley Sünde in jm vnd als duß 

fen andern Menſchen fein: Erſtlich / die Erbfünde/ welche Eur! 
ernennee Sünde feiner Tugend / die er als ein ander I Mi 

Pfal. 5. Kind in Mutter Leibe an fich geerbet/ vnd auff dieſe Welt Mar 
| mie fich bracht hat / die fich auch ſtarcks in jm / Sonder⸗ Be" 
| lich in der Jugent / die higig vnd vnuorſichtig / erreget/ Bu 
vnd in der that bewiefen hat / von welcher Sünde Die | the 

1.Buch Schrifft ſaget: Das dichten des Menfchlichen Hertzens Chi 
Mofe. 3. ift bfe von jugend auff. Darnach find Wirckliche Sun we: 
Car. de/welche Dauid nennet Vbertretung / vnd fager: Mei⸗ * 
ner vbertretung. Dadurch bekennet er / das er Gottes I Vin 

heilige Gebot / der Erſten und Andern Taffel / vbertreten/ 1 

vnd dieſelbigen nicht gehalten hab / vnd alſo für Gott / wie fh 

alle andere Menfchen / ein grawſamer Sünder kp. zum H * 

Andern leret er in dieſem Wort / Gedenck nicht meiner 9 

Sünde | das Gott / wenn er an vnſere Sünde gedencket / — 

ein grawſamen grewel vnd abſchew an vns / der — u 
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Pſalm Dauids. 5. 
halben / hat. Denn / er iſt cin gerechter Gott / der aller 
Vngerechtigkeit und Sünden von art vnd Natur feind Pral.s 
iſt vnd diefelbige an allen unbusfertigen / hie zeitlich vnd * 
darnach in ewigkeit / ſtraffet wie Gottes grewlicher Fluch /5. Buch 
vnd die ſchrecklichen Cxempel Gottes Zorns / in der Sind⸗ Moſe. 27. 
flut vnd zu Sodoma / ausweiſen. Zum Dritten leret Cap. 
Dauid wie er / vnd wir alle / von dieſem grawſamen gre⸗ 

wel koͤnnen entlediget werden / vnd antwortet zu allen Fra⸗ 

gen in dieſem einigem Verß. Wer fan mir Dauid/ vnd 

ons allen/von Sünden helffen? Antwort : Alleine Gott 
DEHERR dem ich gefündiget habe / und den ich alhie 
anruffe hilfft von Suͤnden / wie Gott ſelbſt im Eſaia fa; 
get: Ich tilge deine vbertretung vmb meinet willen, Wie 
hilfft Gott aber von Suͤnden? Dauid ſaget: Gedenck 
nicht HER R. Damit leret er / das Goit vn Suͤn⸗ 
den hilfft / wenn er derſelbigen Suͤnden nicht gedenckt / 
Sondern dieſelbige zudecket vnd vergibt / wie Gott wei⸗ 
ter im Eſaia ſaget: Ich ch gedencke deiner Sünde nicht. 
Warumb vergibt Gott aber die Suͤnde/ vnd gedenckt 
derſelbigen nicht? Dauid anwortet/ vnd ſaget: Nach 


deiner Barmhertzigkeit. Merck alhie/ Goit gedenckt 
vnſer Suͤnde nicht / vmb ſeiner Barmhertzigkeit / vnd vmb 
Chriſti verdienſt willen / welchen er ons durch feine 
Barmherzigkeit zur Weißheit/ Gerechtigkeit / Heiligung x. Cor. . 
und Crlöfung / gemacht hat, Was beivege Gott aber zu 
diefer Barmbersigfeit? Dauid fager: vmb deiner Guͤ⸗ 
ee willen. Merck /das Gottes groſſe Guͤte die Quell 
iſt / daraus Barmhertzigkeit / Liebe Goite⸗ gegen vns / vnd 
alle Wolthaten zu vns flieſſen. Wie erlangen wir aber 
Vergebung der Suͤnden von ort? Antwort Mit buß⸗ 
fertigem gleubigen Hertzen muͤſſen wir vns mit Dauid an 
Gottes Barmhertzigkeit und C hriſti verdienſt halten und 
Gott 


43. Cap. 


43. Cap. 
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Der Fuͤnff vnd Zwantzigſte 





Gott vmb Vergebung der Suͤnden / wie Chriſtus auch ei 
Luc. 18. eret/ ernſtlich anruffen. So thut der arme Zoͤlner / vnd ung 
bittet mit bußfertigem gleubigen Hertzen: Gott ſey mır | e r 
armen Suͤnder anedig/ Vnd er gieng gerechtfertiget In | nn 
ZU fein Haus. Der Schecher am Craig bittet auch/ das w 
Chriſtus durch ſeine Barmhertzigkeit vnd Guͤte ſeiner ge⸗ nn 
decken wolle / in feinem Reich / vnd hoͤret diefe eröftliche man! 
Abfolution ond gnadenreiche Stimme: Warlich ich ſage ns 
dir / heute wirſtu mie mir im Paradiß ſein. Wenn mir gun 
aber alfo erlangt haben Vergebung der Sünden / So (ts 
Ioh.s. muͤſſen wir Chrifti befehl in acht haben / da cr ſaget: Gehe A 
hin / vnd fündige nicht meher / Das dir nicht etwas ergers RX 
widerfahre. Denn / die auff Gottes Barmhertzigkeit ſuͤn⸗ At 
Gala. 6. digen / die fpotten Gottes / der fich doch nicht ſpotten leſt/ Bi 
vnd treten Chriftum ond fein Blut mie Fuͤſſen / vnd fal⸗ I m 
Heb. 10. ſen alſo / welches ſchrecklich iſt in die hand vnd Straffe I Mm 
des Allmechtigen Gottes / weil fie feine Barmhertzigkeit fan 
zum ſchanddeckel jrer Sünde brauchen. 4 
Ye Mi 
Der HERR ifigut ond from /Darumb | 
vnderweiſet er die Sünder auff dan wi 
38 er 
Er leitet die Elenden recht | Bid leret d ie 
Elenden feinen weg. * 
DEr HERRifgueond from. Wech 
ZW wie der Geiſt Gottes ons auffs freundlichſte * 
2 5 J u 
Ay Gott locket. Der HERR / faget a An 
Yo-ift aut! Das ift/ er iſt gütig von art / Der wil 
— nicht (wie — geſchworen hat) Luſt hat zum Tode des ft, 
* Sünders/ ſchenckei derwegen / aus Liebe der Welt ſeinn fu 
7 Son / der leufft den Suͤndern nach / vnd ſuchet ve Än, 
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Pſalm Dauids. 97. 
lornen Schefflein / ruffet ſie zu ſich / richtet auff ein Reich 


der gnaden / durchs Predigt Ampt / leſt predigen Buß vnd Luc 24. 
Vergebung der Suͤnden / ſtifftet ein Bad der WBiderge: 7zr. 3. 


burt / iſt krefftig /durch feinen Geiſt / in aller gleubigen 
Hertzen / verheiſſet die ewige Seligkeit / gibt darnach 
auch alle Zeitliche gaben vnd Wolthaten reichlich. Kan 
er auch ſeine vnausſprechliche Guͤte vnd Liebe hoͤher gegen 
vns preiſen vnd gröffer machen? Soo iſt er auch from / 
Das iſt / alles was er in feinem Wort uns / als ein guͤtiger 
Gott / zuſaget / das helt er trewlich / vnd gibt es gewislich 
als ein fromer / trewer vnd warhafftigr HERR / mie 


Maria die Mutter Chrifti / vnd Zacharias / von jm fin: Zue. z 


gen, Weil er denn fo gut und from iſt / So füllen wir 
je billich uns Gott gang, mit Merglicher zuuerficht / erge⸗ 
ben / vnd gewislich dafür halten / er wird vmb vnſert wi: 
len die Lebendige quell feiner grundfofen Güte nicht ver; 
fiegen laſſen / oder in Gifft verwandelen Sondern bey 
vns auch gut vnd from fein. Hie fellt eine Frage fuͤr: 
Weil Gott ſo gut vnd from iſt / Warumb ſtraffet er denn? 
Dauid antwortet: Darumb thut ers / Kr vnter weiſet 
die Sünder auff dem Wege, Merck alhie / Gore 
ſtraffet durch die Predigt des Geſetzes / Darnach auch mit 
feiner Veterlichen Rutte züchtiget er feine Kinder vnd 
vnterweiſet fie/ auff das fie jre Sünde und Gottes gerech⸗ 
ten Zorn wider die Sünde erfennen/ von Sünden ab: 
fichen /vnd von dem Wege der ewigen Verdamnus ſich 


zu dem HErxrn Chriſto (Welcher der Weg ift zum ewi⸗ 797, 14. 


gen leben ) beferen / und alfo auch gute vnd frome Kinder 
jres Lieben Vaters (Die er zu Himlifcher chre und herrlig- 
keit durch das liebe Ereug erheben wil ) werden. Denn das 


find wege Gottes / dadurch er die feinen fuͤret / vnd die 
Elenden / wie er weiter fager/ recht leitet. Merck Ahie 
Bb das 





























- pP 





ug. Pfal. 
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| Dear Fünff und Zwantzigſte 
das Gott die Elenden leitet / niche wie Fleiſch vnd Blut 
begeret / oder wie es die Vernunfft verſtehet / Sondern / 
wie es recht iſt / vnd wie es ſich gebuͤret / vnd wie Gott weis 
vnd verſtehet / das es ſeinen lieben Kindern nuͤtz vnd ſelig 
iſt. Vnd leret die Elenden feinen weg. Alhie leret er / 
das die Kinder Gottes vnter der Rutten vnd Creutz / Got⸗ 
tes wege / Das iſt / Gottes art vnd weiſe / wie der frome 
Gott mit feinen Kindern vmbgehet / fein erkennen lernen/ 
das fie mit frölichem Hergen endlich mit Dauid jagen : 


Es ift mir gut das dir mich gedemütigeft haft / auff Das ich 


deing Rechte lerne, Sölchs erfleret aber Dauid weiter: 


Die wege des HERRN find citel_ güte 
und warbeit / Denen die feinen Bund 
vnd zeugnis halten, 


| LAT wege des HERAT find citel guͤ⸗ 
ai Fte vnd warheit. Alhie befnner Daui 
ID A mit allen Kindern Gottes / das die wege des 
NS H ERRN ,/ das iſt / alles was Gott han⸗ 
delt vnd thut / vnd wie er mit ſeinen Kindern / auch mitten 
in der Straff / vmbgehet / Soͤlchs iſt nur eitel groſſe Guͤ⸗ 
te / Gnad vnd erbarmung / wie fein Wort vnd Verheiſ— 
ſung ausweiſen. Darnach ſind auch ſeine wege War⸗ 
heit / das iſt / Gott handelt alfo mit den feinen / das er 
inen warhafftig vnd gemwislich gibe/ alles was er vers 
heiffen bat / Denn/ er vergibt warhafftig die Suͤnde/ 
macht warhafftig gerecht / ſchencket den heiligen Geift/ 
den Geiſt der WWarheit / erzeiget warhafftigen Troſt/ 
huͤlff vnd errettung in der not / lindert die wol verdienten 
Straffen/ vnd macht warhafftig Selig / wie Lazarj 








Exempel 
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Pſalm Dauids. ys. 
Exempel vnd aller Heiligen ausweiſen. Diß iſt ein vnaus⸗ 
ſprechlicher herrlicher Troſt / das wir wiſſen / wie es Gott 
mit vns macht/ So iſt es doch eitel Guͤte vnd War⸗ 
heit, Diefer Troſt aber gehoͤret allein den waren C hriſten 
vnd nicht den Heuchlern zu / wie Dauid weiter ſaget: 
Denen die feinen Bund vnd zeugnis halten. Ahie 
vnderſcheidet er Die Gottſeligen von den Sottlofen / und 
zeiget an / das die allein Gottes Güte vnd Warheit ſich 
zu troͤſten haben / die den Bund vnd zeugnis / welchen 
Gott in ſeinem Wort mit vns hat auffgerichtet / vnd wir 
in der Tauff Gott gelobt vnd geſchworen haben / im 


Glauben vnd Gott wolgefelligem Leben vnd Wandel, 2.Thim3. 


trewlich Halten. Die andern aber, welche Gott ond fein 
heiliges Wort faren laſſen / einen ſchein eines Gottſeligen 
weſens euſſerlich füren / aber mit der that feine frafft ver; 
leugnen / vnd jrem eigenen boͤſen Willen ond begirden / 
der Welt vnd dem Teufel / folgen / die föllen der Guͤte 
Gottes nimmer in ewigkeit teilhafftig werden. 
auch der HErr Chriſtus: Nicht aile die da lagen HERKR/ 
SZERKR/ Sondern dieden Willen thun meines Himli⸗ 
ſchen Vaters / werden ins Himelreich komen. Darumb/ 
laſt vns fleis anwenden / das wir nicht in der zal der Heuch⸗ 
ler erfunden werden / ober welche Gott Flaget ’ond 


Ipricht: Was nimeſtu meinen Bund in deinen Mund, Pfal. 50. 


fo du doch zucht haſſeſt / vnd wwirffeft meine Wort hinter 


dich / Ich aber wil dich ftraffen / ond wild: 
gen ficken, h firaff dirs vnder aus 


Vmb deines Namens willen HERX 
3 u meiner Miſſethat / m 


Bbij Dauid 




























So ſaget Mach, 7. 


























Der Fünff und Zwantzigſte 






] 
Auid / nach dem er feinem Hertzen Gottes a 
in Güte und Warheit eingebildet / befennet er ua 
El widerumbfeine Miſſethat. Alhie ſehen wır/ sr 
ywie gar die Heiligen Gottes andere Hertzen or! 
haben als die Heuchler. Diele ſchmuͤcken jre | Ei 
Vbelthat wie fie fönnen / vnd mwöllen Feine Miſſtheter u 
ſein "Senne aber befennen für Gott öffentlich jre Miſſethat⸗ 
vnd laſſen ſich dieſelbigen von Hertzen leid fein. Ja/ es iſt 
Dauid nicht gnug daran / Er bekennet weiter / das ſeine | 
Miſſethat groß fen. Das heift recht für Gott beichten. v 
Denn feine Miffethat ift ja fo groß / das er felbft / und alle 
Ereaturen / jm nicht Fönnen dauon helffen/meil er den ewi⸗ 
gen Gott damit erzuͤrnet / und ewige Straff verdiene hat, 
Alfo laſt uns auch/wo wir / als Suͤndige Menſchen / Miſ⸗ 
ſethat begangen / dieſelbige nicht bementeln vnd ſchmuͤcken. 
Eiob.g Denn für Gottes augen iſt nichts verborgen / Er lieber | 
13. Cap. DIE Warheit / und haftet alle Heucheliſche Hertzen / wie wis N 
an Saul des cin Exempel haben. Es ift aber nicht gnug/ e 
Sünde und Mifferhat aus dem Geſetz erfinnen/ Son 7 
dern es ift nötig / aus dem Euangelio Gottes Enad er & 
kennen vnd faſſen. Darumb ſaget er: Sey gnedig mei⸗ Er: 
ner Miſſethat die da groß iſt. AWarumb? Vmb Bu 
deines Namens willen. Merck alhie / wie Dauid von 
2. Buch. mit Gott handelt. Du haſt / ſaget er / ſelbſt dir den Namen I in 
Mofe 34. geben das du heiſſeſt HERR HERR / Cott/ gnedig Di 
Cap. ond Barmhergig/ gedüldig vnd von groſſer Guͤte / Gnad m 
nd freiwe/der dur bemweifeft Gnad ins Tauſende alied/ hr 
ond vergibeft Miſſethat / Vbertretung vnd Sünde / Das 9 
rumb / vergib mir auch meine Miſſethat vnd Vbertretung Ai 
vmb dickes deines Namens willen. Sihe / alle * 
faſſet Dauid Gott bey feinem Namen / den er ſich in ſeinem ig, 
Wortgegeben hat. Alſo füllen wir auch thun. — In 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete zu c-Telgete [el-te Bo) elelt 1a TV ZEe) 2111-8 To)Ye | BR1e/ce15VAU@e) el T1lıTeter-1, P 
LN 1360 4° copy 3 





tet Oi 


N eh 

Mere Sn 
hm 
n Nllke, 
re Mike 
in. rei 
1 Das hih 


bothechen 


ht | 
———— 
| Al Na Al 
\ m Mi nit 
a OrrVicndi 
I .\ OR VA AFFE |, 
K an N M —1 
Wömnſhuu 
— 
—M—— V 
up 
IManT —B 
cz erfenmn 
ya 
2 un! 
\ 9 aid) 
ya 4 
—Paupeée 


Wr 


u ’ 2 
. Am 
"x 7 


AND URL 
vu nit il 
«N vr IM 
J m I 
Tu 
| rule LB 
2 "Ar 
un NY 
I" 44h 

Nkerfftil 
hat 
— Ali 
zu" 
ei . 

N 


n 
IE 


| ⸗ 4 \) 
Tall) l 
Aa r 
Cu v 
hun V, 
: —u 





— 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


Yfalm Dauids, 9% 


darumb feinen lieben Son felbft den Namen Iheſus ge⸗Luc 2 


geben / ehe denn er in Mutter Leib empfangen ward / Das 
wir vns dieſes vnſers Heilandes / wider die Sünde tröften/ 
vnd im Glauben an Chrifti verdient Gott füllen anruf— 
fen So wird er auch vnſer Iheſus fein/ vnd uns von allen 
Sünden felig machen. 


Wer iſt der / der dan HERMAN fürchtet 
Er wird in vnterweiſen den beften weg. 


Seine Sede wird im guten wonen / vnd fein 
Same wird das Land befigen, 


Das geheimnis des HERRN iſt unter 
denen die jn fuͤrchten / Vnd ſeinen Bund 
leſſt er ſie wiſſen. 


TAN Iß her hat Dauid gebeten / vnd mit vielen 
ON N herrlichen Verheiſſungen vnd ſchoͤnem 
N a2 Zroft/ feine ond vnſere Seelen gefpeifet. Nu 
I) vermanet er alle Menfchen / Inſonderheit 

er. ſeines gleichen / alle Königliche hohe Perfo- 
nen / die Gott zu groffen Emptern geſetzt / das fie füllen 
Gott fürchten. Gott aber fürchten heift/ mit Hertzlichem 
vertrawen an Gottes Gnad / ſich dem Willen Gottes/ 
in warer Demuth / Gehorſam / Liebe vnd Ehererbietung/ 
vnterwerffen / ſich fuͤr Suͤnden huͤten / dadurch Gott er⸗ 
zuͤrnet wird / vnd mit hoͤheſtem fleis in ſeinem Ampt ſeines 
HERRN befehl verrichten. Er erzelet aber viel herrli— 
cher ſchoͤner Fruͤchte / die aus der Furcht Gottes flieffen. 


Wer ift /fagerer, der den HERMAN fürchtet? Als 


wolt er ſagen: Wiewol es für der Welt ein veracht ding 










— 





en 










iſt / Sonderlich bey groflen Leuten vnd gewaltigen in der 
Belt / einen andern Herrn fürchten / vnd nicht thun 


Bbiij was 

















































Der Fünff und Zwantzigſte 





mas einen felbeft geluͤſtet / So ift doch die Seligkeit de hl 
Menfchen nicht auszufprechen/ Der den H ERRN 
fürchtet. Denn / Erſtlich vnterweiſet ja der —J9— 
HERReoden beſten weg / Das iſt / Gott gibt Weiß—⸗ ui 

heit/ vnd regiret der. Sottfürchtigen hergen durch feinen N N 

heiligen Geiſt das fie den Willen Gottes / ( welches der NEN 

aller befte Weg ift / dem wir folgen füllen (erfennen/ vnd nad 

nach demfelbigen jr gantzes Leben vnd Regirung anftellen. guee 

Wo aber Gott / durch feinen Geiſt / Hertz / Sinn vnd ut 

Muth regiret da muß in fölcher Regirung Gottes St pn 

gen / Gluͤck vnd Neil bey ſein. Sölchs hat der weife König | ibm 
Salomon von feinem Vater aus dieſem Pſalm gelernet / | Cm 

Bu ch der Darumb betet er zu Gott fo inniglich / vnd ſpricht: Sende behke 
YVeisheit yeine Weißheit von deinem Himel / deinem Heiligen’ auff I &hft, 
9. Cap. das fie bey mir ſey / und mie mir arbeite / auff das ich wiſſen I Denn 
möge welches angenem ſey vor deinen augen. Alhie be⸗ weiddg 

kennet Salomon / das fein König wiſſe / viel weniger thun fuͤtm 

koͤnne / was Gott angenem ſey / wo Gottes Weißheit / die I Bat 

aus Gottes furcht jren vrſprung hat / fie nicht leret vnd Yu 

| regiret. Darumb find das verfluchte Leute 7 dieon alle fuͤchn 
Gottesfurcht leben / vnd fo vermeſſen fein / das fie jrem duhm 
eignen Kopff vnd begirden / in allen dingen / mit jrem hack 

eigenen/ ond aller jrer Vnderthanen verderben vnd vnder⸗ gar 

gang, folgen. Zum Andern, Seine Sede wird im demh 

guten wonen. Merck alhie / wer Gott fürchtet / des | dun) 

Seele wird in allem / das jr gut vnd heilſam iſt / gar kei⸗ In 

nen mangel baben / Gott wirdfie fegnen / jr alles guts — 

beweiſen / Fried vnd Freude durch feinen Geiſt darin wirs fen 

cken / Vnd ſoͤlche gaben des heiligen Geiſtes werden allzeit —— 

in der Seele wonen. Dagegen / ob ſchon die Gottloſen * 

euſſerlich ein zeitlang freud vnd Wonne haben / So wacht M j 

doch endlich Sünde, boͤß gewiſſen / Unruhe vnd traw⸗ * 


ren 
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| Pſalm Dauids. 100, 
sen/ in jrer Seelen auff. Denn, die Suͤnde ruhet an der 
Thuͤr vnd wird je Wurm vnd nagen des gewiſſens in 1. Buch 
ewigkeit nmmermeher auffhoͤren / wie an Cain Saul/ Mofe 
Judas / vnd dem reichen Manne zu ſehen iſt. Zum Drit⸗ Efai * 
ten/ Die ven HERRN fürchten, derer Same fol Zue. 16. | 
das Land beſitzen. Es trachten alle Menfchen dar; 
nach / wie fie jre Kinder verforgen/ Samlen derwegen 
groſſe Schetze / flechten fich in die Freundſchafft groſſer 
Leute / zihen viel Heuſer vnd Guͤtier an fich / graſen 
vmb fich her auff das jre Jungen das Sand befigen 
mögen / Du aber / fpricht Dauid / wiltu das dein 
Same / dein Königreich / dein Sand und Erbe / nach dir 
befigen/ond das cs jnen mol gehen fol / So fürchte 
Gott / vnd halte deine Kinder zu warer Gottes furcht. 
Denn es ſtehet geſchrieben: Das Geſchlecht der Fromen 
wird geſegnet ſein. Zu Abraham ſaget Gott: Wandele Fig 
für mir / vnd ſey from / Ich wil dein vnd deines Samens 
Gott ſein. tem: Denen die mich lieben , und meine 
Gebot halten / thue ich wol ins Tauſende glied. Saul 
fuͤrchtet Gott nicht / vnd bringe fich vmb fein Leben/ fic 
auch ond feine Kinder vmbs K Önigreich / vnd muͤſſen he 
nach feine Kinder auffgehenckt / vnd endlich die vbrigen — 
gar vertilget werden. Dagegen iſt Dauids Samen bey Mn 
dem Königreich Juda / bif an Chriſti Geburt / geblieben. * 
zum Vierden/ Das geheimnis des HER RN 
iſt vnter denen die jn fürchten / Vnd feinen Bund 
leſſt er ſie wiſſen. Merck alhie / Gott offenbart in dem 
heiligen Euangelio / welches Gottes geheimnis / nd aller 
Welt verborgen ift/ den Sottfürchtigen feinen gnedigen 
DVeterlichen Willen / Vnd leſt fie wiſſen feinen Bund, 
den er mit nen ın der Tauff gemacht hat, als nemlich/ 
das er aller / die Gott fürchten/ Gott fein/ vnd fig in feinen 


noͤten 


1. Buch. 
Mofe 17. 
2. Buch 
* 
20. Cap. 
[7 2. Buch 
















































































Der Fuͤnff vnd Zwanktzigſte 


ee N ai 
nöten verlaſſen Sondern bey jnen in der not gegenwer⸗ = 

Pfalgr. tig fein, vnd fie heraus reiffen vnd zu ehren fegen wil. Im J 
Cap.54. Propheten Eſaia / ſpricht Cote / durch kin Wort vnd fl 


Geiſt / allen Gottfuͤrchtigen dieſen Troſt in jr Hert 8 
föllen wol Berge weichen ond Huͤgel hinfallen / Aber mei⸗ 
ne Gnade ſol nicht von dir weichen, vnd Der Bund meines 
Friedens fol nicht hinfallen / ſpricht der HERR Un 












Erbarmer. 

Meine augen ſehen ſtets zu dam HERRVN/ 
Denn er wird meinen fuß aus dem netzze fe 
zihen. I abge 
REDD hie zeiget Dauid an in feinem Exempel/ was * 
Rs die Berheiſſungen Gottes wircken füllen, ai 
IE Meine augen] fage er / ſehen ſtets zum hat 
DIT HERRN. Mer weil Gott fo Hertz⸗ —4— 
liche Verheiffungen allen Gottfuͤrchtigen gibt , Soföllen fm 
onfere augen der Seelen mit Dawid/im Glauben an ml 
| diefe Verheiſſungen / zu dam HDERRT fehen/ vnd nicht Ay 
allein. zur einer zeit Sondern ſtets / faget er / vnd allezeit / ht 
3.Buch, Sonderlich in engften und noͤten. Der frome König Jo⸗ da 
der Chrj, fapbat hat dem lieben Dauid diß Gebet fein abgelernet: ul 
20. Cap. In vns / ſpricht er/ iſt Feine: dacht gegen dieſem groſſen kin 
Hauffen/ wir wiffen nicht was mir thun oͤllen/ Sondern Eh 
vnſere augen ſehen nach dir, Denn er wird meinen Nil 


fußaus dem netze zihen. Alhie verheiſſet vnd troͤſtet u 
er abermal / das / ob wol Teufel und Welt den Chriften d 
heimlich vnd oͤffentlich mit jren Netzen greulich gefehrlich 

nachftellen So wil doch Gott jren Fuß / damit fie in 
jrem Beruff auff feinen Wegen’ in warer Gottesfurcht/ 
wandeln’ ans dem Netze zihen/ wie er Dauids su —* 
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Pſalm Dauids, 107, 
Sauls Netzen / mit Goͤttlicher Macht / welchs das Wori 
zihen ausdeutet / heraus gezogen hat. 


Wende dich zu mir vnd ſey mir gnedig / 
Denn ich bin einſam vnd elend. 


7 OEr heilige Dauid bittet immer fort / und be 
N [chleuft diefen Pfalm mit feinem Gebet / ond 

RN 3 [chreibet ons in allen vnſern noͤten für / wie 
> wir beten’ vnd wo wir föllen Troft finden, 
| Wende dich) ſaget er zu mir. In noͤten 
Icheinet es / als wenn fich Gott von feinen lieben Kindern 
abgewendet / Darumb bittet Dauid / Gott wolle fich zu 
ym wenden / vnd erkleret / Wie fich Gott zu uns wendet / 
als nemlich / wenn er mit feiner Gnaden troͤſtet. Darumb 
faget er: vnd ja) mir gnedig. Die Vrſach ſetzt er dazu: 
Den ich bin einſam und elend. Alſo find alle Chri- 
ften / Sonderlich in Todes noͤten / einſam | das ift/ gar 






verlaflen von allen Creaturen / wie Jonas im Walfifch/ Ir. 2. 
Daniel in der Lewengruben / dazu elend / das iſt ober Daniele 


heuffee mit Angſt / ſchmertzen / jammer vnd elend / wie 


der frome König Ezechias iſt. "in fölcher not iſt fein an- E/ar. 37. 


der Rath) / alsmit Dauid ernfilich bitten’ das Gott mie 
feiner Gnade fich zu uns wende / uns ſtercke vnd troͤſte. 


So hat Chriſtus in Todes Angſt ſelbſt gethan / vnd alle Math 
Heiligen / und find durch Gottes Gnade geſtercket vnd ge⸗ Ha P * 


troͤſtet worden. 


Die angſt meines Hertzen iſt groß / Fuͤre 
mich aus meinen noͤten. 


Se Es 























Cap. 






















Der Fünff und Zwantzigſte 


N 





DYABS iſt fein gröffer Angſt als des Kerken’ ‘ er 
Es wenn das Hertz Gottes Zorn wider die Guns | en 
9, PT e de fülee / vnd dafür erſchricket / oder aber mie | 4 
Ndem Tode oder Anfechtung des Teufels vnd 4 
| ewiger Verdamnus / fempffen vnd fireiten en 
muß / oder fonft mit Sorg vnd Sergeleid / welche einem Be) 
die Welt und boͤſe Leute anthun / gemartert wird. Soͤlche | 


Angft finderfich endlich bey allen Menfchen. _ In dieſer 
Angſt des Hertzens betet Dauid / vnd ſpricht: Fuͤre mich 
aus meinen noͤten. Alhie leret Dauid / das keine Crea⸗ nn 
cur aus fölcher Angft des Hertzens vns füren fan / als \ 
(ein der getreme Gott / onfer einiger Heiland Ehrifius 
Iheſus / heilet fölche Wunden der Seelen / wie er ſelbſt 
Math. i ſaget: Komet zu mir / Ich wil euch erquicken / jr ſolt 
| 


ruhe finden für ewere Seelen. Derwegen föllen wir in Ar 
fölcher Todes Angft / nicht mie Saul zum Schwert/ aus, 
1. Sam. 31. mit Judas zum Strict Sondern zu Bott / eilen / vnd hit 
Math. 27 enfllich bitten vnd ſeufftzen / daser vns auch in nöten / he 
von allen Anfechtungen/ von allem vbel / gnediglich 9— 
Math. ⸗ erloͤſen woͤlle / vnd ſoͤllen nicht zweifeln / er wird vns ge⸗ — 
wislich erhoͤren. 


Sihe an meinen jamer vnd elend / Vnd ver⸗ 
gib mir alle meine Suͤnde. 


ey iſt ein rechter jammer gefang vnd trawer 
Lied / welches alle Heiligen auff Erden fin: 
a gen. ir müffen auch alle dran / wenn nu 
FL, iamer vnd elend in vnſerm Todbette / oder 

> fonft im geben / aus andern Vrſachen / vns 





vberfellt das das Hertz darüber zubrechen wil. Folge aber An 
dem heiligen Geiſt / vnd bitte mit Dauid / das Dir Gott als hm, 
fe deine Sünde, welche allen jamer verurfachen/ gnedigin hg 
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Dfalm Danide. 102, 
vergebe / So fan dir jamer und elend nicht ſchaden / Sons 
dern müffen dir Beilfam vnd nuͤtz fein / vnd zu deiner Seelen 
Heil vnd Seligfeitdienen. Vnſer Trübfat/ ſaget Dau: 2.Corin.g 
lus / die zeitlich vnd leicht ift/ ſchaffet eine ewige / vnd vber 
alle maß wichtige herrligkeit / vns / die wir nicht ſehen auff 


w 


das fichtbare Sondern auff das vnſichtbare. 


Sihe / das meiner Feinde fo viel iſt / Vnd 
haſſen mich aus freucl, 


RC) Aid / vnd alle Chriften / haben viel ſchreck⸗ 
| ar licher Feinde /beide Geiftlich vnd Leiblich / die 
fie auffs gremwlichfte plagen / verfolgen und 
Zwmartern. Dißiftaber zu mercken das Da; 
uid faget / fie haflen mich aus freuel, 
Merck / das die Feinde freuentlicher mutwilliger weiſe / vnd 
aus Teufelſchem haß / die Chriſten verfolgen. Darumb 
bittet Dauid / Gott woͤlle als ein gerechter Gott / ein eins 
ſehen darin haben / wie er verheiſſen vnd zugeſaget hat / 
vnd Im gnedigen beyſtand leiſten. 


Beware meine Seele / vnd errette mich / Laß 
mich nicht zu ſchanden werden / denn ich 
trawe auff dich. 


WErck alhie / das die Feinde nach der Seelen 
Dauids / vnd aller Chriſten / trachten / Denn/ 


N & böfe Geiſt ift damit nicht gefettiget / dag 
Ak 
© 









er den Leib martere vnd toͤdte/ Sondern er 

ywil die Seele auch verfchlingen vnd erwür; 
gen / wie Chrifius zu Petrofaget: Der Sathan hatewer 
begert / das er euch möchte fichten wie den ABeigen / Aber 7° 27 
ich hab für dich gebeten das dein Glaub nicht auff höre, 


Ccij Die⸗ 
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Der Fünff und Zwantzigſte | | 
Diefer trewe Heiland Chriftus hat auch für Dauid gebe⸗ I a 


ten / das fein Glaub nicht auffhoͤre. Darumb verzage | dt 
Dauid nicht Sondern bittet: Beware meine Seele. J 
Merck alhie/das wir vnſere Seelen mit dem lieben Dauid / min 
r. Per. 2. vnſerem einigen Hirten vnd Bifchoffe vnſerer GSeden/ ii 
Chriſto Iheſu / befehlen föllen/ der hat fie geſchaffen durch | hit 
fein Blue erloͤſet / durch feinen Geiſt geheiliget zu feinem min 
Tempel Darumb wil er fie / vnd Fan ſie auch / bewaren/ \ 


durch fein Wort ond heiligen Geiſt ſtercken vnd troͤſten. 
Errette mich | Damit zeiget er an / das er not leide / vnd 
dennoch die not ſo groß nicht ſey / Chriſtus koͤnne jn erret⸗ 
ten. Laß mich nicht zu ſchanden werden / denn ich 
trawe auff dich. Wenn Gott nicht erhoͤret / fo muͤſ⸗ 
ſen wir zu ſchanden werden ewiglich. Damit aber ſoͤlches 
nicht geſchehe / bittet Dauid Gott / in hertzlicher zuuer⸗ 
ſicht auff Gottes grundloſe Güte / wie er ſaget: denn 
ich trawe auff dich. Dieſe Vrſach / warumb Gott 
Dauid nicht fol vnd auch nicht wil / zu ſchanden laſſen | 
werden / füllen wir mit fleiß mercken / vnd auch auff den 
HERRN trawen/ So werden wir nimmermehr zu 
fchanden werden. 


Schlecht und Recht das behüte mich / Denn 
ich harre dein. 


Auid bietet Gott / das er jn im fchlechten/ ein 
Br feltigen vnd rechten Glauben / vnd richtigem 
Jeben / nach feinem Wort ond heiligen wil⸗ J 
Aen / gnediglich wolle behuͤten / auff Das jm 
feine not vnd Vngeluͤck Leibes vnd der Gew 
len ſchaden zufuͤge. Diß laſt vns auch mit dem lieben 


Dauid von Nerken bitten / das uns Gott in dieſer = urn 
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Pſalm Dauids. 103. 


Welt vnd grauſamen gefahr gnediglich behuͤten woͤlle/ 
das wir einfeltig und ſchlecht bey Gottes Wort im Glau⸗ 
ben bleiben / vnd daser uns durch feinen Geiſt regiere / da- 
mie wir richtig / nach feinem heiligen willen / leben / vnd 
recht thun / vnd nicht in Sünde ſchande vnd ewiges ver: 
derben fallen. Wer im Glauben ſoͤlches von Gott bittet / 
vnd auff Gott harret / der wird gewislich erhoͤrt werden. 


Sort erloͤſe Iſrael / Aus aller feiner nor. 
PRO, SDiezeiget Dauid an / das er nicht allein für 
7 ſich / Sondern für gan Iſrael / welche fei- 
Te ne Vnderthanen fin / ja für das gange Geiſt⸗ 
N liche Iſrael / die gange Kirche Chrifti / bittet / 
auff das fie Gott durch den verheiffenen 
Meſſiam welcher iſt Chriſtus / aus aller jrer not gnedig⸗ 
lich erloͤſe / vnd fie ſelig mache. Wolt Gott / das ſoͤlcher 
Heubter viel in der Chriſtenheit weren / die nicht jre Luſt 
vnd Freude / Sondern Gottes ehre / vnd jrer Vnderiha⸗ 
nen ewige Seligkeit vnd zeitliche Wolfart / mit ernſt bey 
Gott / in jrem Gebet / vnd in jrer Regirung / ſucheten. Sie 
wenden es leider vmb / vnd helffen Iſrael auffs grewlich⸗ 
ſte verfolgen / in not vnd euſſerſt verderben feßen. Das 
rumb komm HERR / vnd erlös du dein armes Heuff⸗ 
lein aus aller not. Es iſt aber der Troſt alhier mit einge⸗ 
ſchloſſen / wo wir alſo mit dem lieben Daͤuid zu Gott 
ſchreyen werden / So wird er gewislich uns aus aller vn⸗ 
ſer not erretten / vnd ein ſeliges ende geben. 


Aus dem Sechs vnd Zwantzigſten 
Pſalm. 


Dauid leret alle Chriſten / wie ſie von Gott Schutz / wid 
Die Feinde des heiligen Euangelij / bitten ſoͤllen. chutz / wider 


Sei HERX/ 


































































Aus den Sechs vnd Iwanigften 
HERR ſchaffe mir Recht / Denn ich bin m 
vnſchuldig. rn rim 
EEE Auid zeiget an / das wie Saul mit ſei⸗ Ai 
nem Gottloſen Hoffgeſinde / bis an fein I 
letztes ende / den vnſchuͤldigen Dauid ver⸗ of 
folget / Alfo hun auch alle Tyrannen / i 
die verfolgen die Kirche vnd gliedmaſſen \ 

Chriſti / one alle Vrſach / allein vmb der 

bekentnus willen des heiligen Euangelij / bis in den Tod / 
vnd weil niemand iſt der jr Recht ſchaffen wil / Go bit | 
ect Dauid mit allen vonfchuldigen gliedmaſſen Chriſti: | 

HERR ſchaffe mir Recht, Leret damit / das ein 

ander Richter vnd Gericht verhanden ſey / da Gott einem 

jeden Recht ſchaffen wird. Die Vrſachen aber / durch wel⸗ 

che Dauid Gott / ſeiner Kirchen Recht zuſchaffen / bewe⸗ 

gen wil / fuͤret er nach einander ein in ſeinem Gebet / vnd be⸗ 

ſchreibet daneben die art vnd eigentſchafft der Kinder Got⸗ 

tes / vnd ſaget: Denn ich bin vnſchuldig. Diß iſt die 

Erſte Vrſache. Alhie merck / ob ſchon Dauid vnd Goit⸗ 

| felige Chriften für Gott Sünder fein / So haben fie doch 

Saul / oder andern Tyrannen / die Saul heutiges tages 

gleich fein / nicht geſuͤndiget. Denn fie Feine Gottes leſte— 

ver und Auffrührer fein/ wie Saul Dauid / König Achab 

1.Buch Elias / die Heuchler und PBarifeer allen Propheten vnd 

Sam. 23. dem Herren Chrifto / vnd heutiges tages vnſere Phariſeer 

r.Buch allen Chriſti gliedmaffen / fchuld geben. Denn / fieleiden 

der Kön. allein omb des Cuangelij und der Warheit willen. Das 

18. Cap. rumb bitten fie mit Dauid / das Gott aus gnaden / vmb 

Math. 10. Chrifti willen / fie nicht wölle in jrer Vnſchuld laſſen vn⸗ 

Joh.ı9. tergehen / Sondern jnen nach feinem Göttlichen Veter⸗ 

fichen willen Recht fchaffen / vnd ſie erretten: Vnd leret 
alſo / das der rechten Scheffilein Chriſti art iſt / das ” he 

‘ 


us 








——— 
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Pſalm Dauids. 104. 


Petrus auch vermanet / nicht vmb jrer Miſſethat willen z. Per. 2. 


leiden Sondern vmb des gewiſſens willen zu Gott das 
pbel vertragen und unrecht leiden / vnd ein Gottfeliges / 
zuͤchtiges <chen füren / das fie niemand mit fug vnd Recht 
beichuldigen Fan / wie Mofes und Samuel fich auff jre 
Vnſchuld für allem Volck beruffen. 


Sch hoffe auff den HERAN / Darumb sam. 2 


werde ich nicht fallen, 
Eh hoffe auff den HERAN. Die 


|, Ander Vrſach. Ich hoffe auff dich HERR/ 
Darumb ſchaffe mir recht / wie du allen die 
er BR un .n geſaget haft. Albie leret 
er / das alle Chriſten in verfolgung füllen j 

Hoffnung auff Gott ſetzen / vnd auff en Se 
richt ſchen / vnd dafelbft Recht fuchen/ So werden fie es 
endlich erlangen. Denn / Gott hat felbft durch feinen 
Geiſt laſſen verfündigen: Dr HERR Ichaffet Gerech⸗ no 

tigkeit ond Gericht / allen die Vnrecht leiden. Dieſe Wer: — 
heiſſung iſt gewis / vnd fan nicht feilen / wie weiter folget: 
Darumb werde ich nicht fallen. Merck albie/ das 
Dauid / vnd fan Chriſt / von Feinden fan gefellet wers 
den / wenn fie auff Gott hoffen. Denn/Gott ſelbſt iſt 
Dauids / vnd aller die jre Hoffnung auff dn HERXXN 
ſetzen / jr Gott / der fie erheit und ſchuͤtzet / das fie feſt fie 
hen / für allen Feinden / und auch mitten in aller widermers 
tigkeit / Troft/ond im Tode das Leben haben/wie geſchrie⸗ 
ben ſtehet: Geſegnet iſt der Man / der fich auff den HER; 





RI? verleft / vnd der HERRſeine zuuerſicht iſt / Der iſt Jerem.ır. 


wie ein Baumam Waſſer gepflanger c, Daacaen i 
verflucht der ſich auff Menſchen verleſt / vnd he eich 
für feinen Arm / ond mie dem Hertzen von Gott weichet / 


der 








































> u an 





2. Buch. 
Moſe 20. 
Cap. 
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Aus dem Sechs und Zwantzigſten 
der Wird wie Heyde fein in der Wuͤſten / am duͤrren ort / 
vnd wird den fünfftigen Troſt nicht feben. 


Denn deine güteift für meinen augen / Vnd 
ich wandle in deiner Warheit. 


Eine güte ift für meinen augen. Diß 
RN ift die Dritte Vrſach. Ich gleube vnd werde 

| druͤber verfolge  Darumb fchaffe mir vnd 
Seiner Kirchen Recht, Merck aber albie/das 
die rechte art der Kinder Gottes iſt / das fie 
allzeit für augen haben / und mit Herglicher zuuerficht ſe⸗ 
hen vnd ſich gruͤnden / auff Gottes Guͤte vnd grundloſe 
Barmhertzigkeit / da Gott geſaget hat: Ich de HENR 
dein Gott / thue Barmhertzigkeit an viel Tauſenden / die 
mich Lieben vnd meine Gebot halten. Dieſe Guͤte Got⸗ 
tes mit dem Glauben gefaſſet / gebieret / erhelt / ſterckt vnd 
befeſtiget die Hoffnung / welche nicht leſt zu ſchanden wer⸗ 
den. Vnd ich wandle in deiner Warheit. Diß iſt 
die Vierde Vrſach. Ich vnd deine Kirche / wir leben / 
wie du HERRbefohlen haft nach deinem Wort / vnd 
werden darüber verfolget / Darumb ſchaffe vns Recht. 
Merck alhie / das alle die auff Gott hoffen / vnd am feine 
Güte gleuben / die wandelen auch in der Warheit / Das 
iſt / Sie leben nicht nach jren eigenen Luͤſten / vnd der Welt 
zu gefallen / Sondern nach der Richtſchnur Göttliche 
Worts / welchs die Warheit Gottes if. Darumb ſaget 
er; Deiner Warheit. Es ſchreibet aber in dieſem ort 
der heilige Dauid allen diein Sauls Hofe mit groflen/ 
falfchen vnd bofen Leuten zuthun haben / eine fchöne Re 
gel für / das fie /nachfeinem Exempel 7 auff Gott / vnd 


auff feinen Menfchen / hoffen / ans Gottes >= = 
u 
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Palm Dauids. 108, 
Güte Gottes für augen haben, ond in allem frem thun/ 
Rath vnd Anfchlegen/ Worten und Wercken/ in der 
Warheit Gottes wandlen / vnd ſich keines Herrn gunſt 
oder Gnade / Fein Reichthum oder Ehre diefer Wele/ auch 
Feine gefahr/ dauon füllen abhalten laffen / So wird Gott 
(ob fie fchon in diefer Sottlofen Welt etwas darüber mit 
Dauid leiden) jnen mit feiner Gnade beywonen / fie in 
leinen Schuß nemen / ond jnen wider alle verfolger / mit 
rhum vnd ehren / Recht ſchaffen. 


Ich ſitze nicht bey den eiteln Leuten / Vnd 
—* nicht gemeinſchafft mit den Sal- 


Ich haſſ die verſamlung der boßhafftigen 
Vnd ſitze nicht bey den at var 


Ne SD ſitze nicht bey den eiteln. Dig if die 
Euͤnffte Vrſach. ch werde verfolger HErr/ 

P das ich / auff deinen befchl / die Gottloſen 
meide / Darumb ſchaffe mir Recht. Alhie 
leret Dauid / Das / wer Gott recht dienen 
wil / der muß den Teufel vnd ſeine gliedmaſſe meiden. Es 
kan keiner Gott vnd dem boͤſen Geiſt zu gleich dienen. 






Was hat das Liecht / ſaget Daulus/ für gemeinfchafft mit 2. Coriz. 


der Finſternus? Wie ſtimmet Chriftus mi | 
Merck aber/ wie der —— ſeine 2 aller Chriften * 
Feinde / in Sauls Hofe, alhier abmalet / ond under jrem 
Fuͤrbilde die falſche Kirche beſchreibet / und nennet fie Erſt⸗ 
lich eitele / das iſt / loſe Leute/ die in der Lere / vnd allen 
jrem thun vnd weſen / loß vnd leichtfertig ſein / vnd kein 
Gewiſſen haben. Darnach nennet er ſie Falſche Leute/ 
die für augen dienen / falſche Hertzen/ die den groſſen 
Od Herrn / 
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Aus dem Sechs end Zwantzigſten | 
Herrn / wider Gottes Gebot vnd jr eigen Gewiſſen / heu⸗ 
cheln / die gantze Koͤnigreiche / vnd die Herrn mit Leib vnd 
Seel / Landen vnd Leuten / in gefahr fuͤren / wenn ſie nur 
Reichthum vnd Ehre koͤnnen erlangen / die allen Leuten 
gute Wort geben / vnd Gifft im Hertzen fragen / und ge⸗ 
legenheit ſuchen wo ſie es ausgieſſen moͤgen. Zum Drit⸗ 
ten / nennet er fie boßhafftige / die ſich zuſammen rotten/ 
jre verſamlung halten/ vnd nur Rathſchlagen / wie ſie den 
Fromen ſchaden zufuͤgen / vnd jnen alles Hertzleid vnd 
den Tod anthun moͤgen. Zum Vierden nennet er ſie 
Gottloſe / die weder Gott / noch was Recht iſt / achten⸗ 


vnd allein jren eignen begirden vnd Lüften folgen. Dißiſt 


ein ſehr ſchrechliche vnd erbermliche beſchreibung der groſ⸗ 
ſen wi ——— Leute in Sauls Hofe. Wehe dem 
Königreich / und allen armen Vnderthanen / Inſonder⸗ 
heit aber den armen Vnſchuͤldigen Chriſten / da Saul 
König ift vber Gottes Volck / ond Die Regiment mit 
fötchen loſen / Salfchen / boßhafftigen / Gottloſen 
Leuten befege fein. Bey ſoͤlchen Leuten / ſaget Dauid⸗ 
ſitze ich nicht. Alhie leret er Das ein Chriſt mit fölchen 
Seuten Feine gemeinfchafft haben / in jrem Kath nicht 
figen / noch jr hun mit ſtillſchweigen billichen fol / auff 
das er ſich jrer Sünde nicht teilhafftig mache/ vnd nicht 
mit jnen in Gottes Gericht vnd Straff (daraus ſie kein 
Saul / mit aller Welt Macht / Reichthum vnd Chre/ 
retten Fanv) falle. | 


HERR ich Hab lieb die ſtete deines 


Haufes | und den Dre | da deine chre 
wonet. 
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Pſalm Dauide, 106, 


OCh hab lieb die ficte deines Hauſes. 
[Die Scchfte Vrſach. Deine Kirche / HErr/ 
darinnen du woneft/ die liche ich mit allen 
ZGottſeligen / werde darüber verfolget / Da; 

rumb fchaffe uns Recht, Merck albie / das 


Dauid vnd alle Chriften das Hauß Gottes das iſt / 
die Kirche Gottes / vber alle dinge dieſer Welt lieben / vnd 
alle jres Hertzens Luſt vnd Freude darinn haben. Denn/ 
fie wiſſen das Gott in feinem Haufe / mit feinem Wort / 
dadurch er erkant vnd geehret wird / wonet. An dem ort/ 
Predigt man deine Wunder / ſaget Dauid kurtz zunor / 
Da gibt fich Gott ſelbſt / mit aller feiner Gnade / allen les 
bendigen gliedmaffen der Kirchen zu cigen/ Da hoͤret man 
die Stimme des Danckens. Derwegen ſtehet alle jres 
Hertzens Luft / Liebe vnd begirde / nach Gott und feinem 
Haufe, Die Gottloſen aber/ haſſen Gottes Hauß / vnd 
lieben die Welt / darinnen doch nichts iſt den Fleiſches 
Luſt / augen Luſt vnd hoffertigs Leben / vnd vergehen mit 






der Welt vnd jren Luͤſten / vnd iſt die Liebe des Vaters z Ioh. æ. 


nicht in jnen. 


Raff meine Seele nicht hin mit den Suͤn⸗ 
dern / Noch mein Leben mit den Blut⸗ 
durftigen. 


NN ) Auid hat die Falfche Kirche zuuor / eitele/ 
Wpfaliche/ boßhafftige und Gottloſe genennet / 

XAM Alhie befchreibee er fie weiter / und ſaget / das 
fie auch Suͤnder / Blutdurſtige / Züdis 
ſche vnd Geldgeitzige Leute ſind / die Geſchenck 
vber dem Vnſchuͤldigen nemen / Vnd ſtellet vns alſo 
abermal fuͤr augen / Saul mit ſeinem Hofegeſinde / die 
ein Bild der Falſchen Kirchen / vnd dem Teufel jrem Va⸗ 
Odij ter 






—— 





























































Aus den Sechs und Zimankiaften 


ter aleichförmig fein. Darnach zeigeter an / Das der ge pe 
rechte Gott / fölch einen wüften grewel aller Lafter nicht wur 
leiden kan Sondern fölche Sünder vnd Blutdurſtige er 
hinrafft / vnd zeiget Durch das Wort Raffen an Das, ei 
weil fölche Gottloſe Leute in gleichen Sünden und La; N e 
fern leben / So vberfelle fie auch Gott in feinem Zorn / Ai 

vnd raffet fie zu hauffen / und mit gleicher grawſamer Hl 
Straff vertilget er fie hie zeitlich ond in ewigfeit/ wie al 
Sauls vnd feiner Gottloſen Diener ſchrecklicher vnder⸗ Bit 
gang fölchs beweiſet. Endlich bittet Dauid: Raff mei⸗ 
ne Seele vnd Sehen nicht mie hin. Alhie zeiget er an / b 
die groffe gefahr / darinnen alle Gottſelige in Gottlofer ie 
Könige Höfen / bey fölchen Sündern und Blutdurſti c 
gen / leben. Denn / viel weiſer ond fromer Leute werden | m 2 


von jnen verfüret / das fie mit jnen in gleiche Sünde vnd 
Straff/ (durch welche fie von Gore plöglich hingeraffet ſhe 
werden) fallen. Damit ſoͤlches nicht gefchehe / leret vns 

Math. Dauid alhie / das wir / nach Ehrifti Vermanung 7 füllen 


20.Cap. wachen vnd beten / auff das wir nicht in Anfechtung Ik 
fallen. 

Sch aber wandele onfchüldig / Erloͤſe mich 

vnd ſey mir gnedig. al 

Mein Zuß gehet richtig / Sch wildich loben —7 

HERR indenverfamlungen. n 


Aid ſondert fich abe von dem Gottloſen 
Rn Brhauffen/ vnd faget: Ich aber wandele 
AP onfchüldig/ vermanet damit alle Könige 
| VoHvnd gewaltigen / das fie fich an fo ſchreckli⸗ 
chen Erempeln Gottes Zorns / die er jnen an Saul vnd 
aller feiner Gottloſen diener Vndergang / für R 
elle 
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Pſalm Dauids. 107. 
ſtellet fpiegeln / feinem Exempel nach vnſchuͤldig wan- 
deln / nach der Lere des Goͤttlichen Worts leben / niemand 
vnrecht oder gewalt thun ſoͤllen. Darnach bittet Dauid: Zu. 3. 


Erloͤſe mich vnd ſey mir gnedig. Alhie leret er / das 

ſie vnd wir alle / bitten ſoͤllen / damit Gott vns von dem 

Teufel / ſoͤlcher Gottloſen Leute gemeinſchafft / und allem 

boͤſen / erloͤſen und gnad verleihen woͤlle / das wir in dies 

ſer böfen Welt / in fo groſſer gefahr / Glauben vnd gut x. Thim.r. 
Gewiſſen erhalten / vnd durch krafft des heiligen Geiſtes 

in vnſerm gantzen Leben vnd befohlenem Ampt / nach 

Gottes willen/richtig / wie die helle Leuchte feiner Gebot I 9- 
den rechten Weg vnſern Füflen weiſet mit Dauid fortz 


gehen / ware gliedmaflen Ehrifti vnd feiner Kirchen fein 


vnd bleiben den HERR N hie zeitlich / und darnach in 
alle ewigfeie/ in der verfamlung heiliger Engel vnd Men: 
ſchen / loben ehren und dancken mögen. 


Aus dem Sieben vnd Zwantzigſten 
Pſalm. 


Dauid troͤſtet fih/im Glauben / Gottes vnd feiner afite/ 
vnd bitter / das cr möge ein lebendig gliedmas der heiligen Rirchen 
fein/ ond mie derfelbigen von Öort/ wider alle Seinde/ geſchuͤtzet vnd 
erhalten werden. 


Der HERR iſt mein Liecht und mein Heil / 
Fuͤr wen ſolt ich mich fürchten! Der 
IZERR ift meines lebens Erafft/ Sür 
wen foltmir gramven 


Ddiij Der 













































Aus dem Sieben ond Zwantzigſten a 
= * Er HERR iſt mein Liecht vnd ft 


—mein Heil. Alhie fehen wir die art des 4“. fi 





)Glaubens / welcher aus dem heiligen E⸗ fa 

Ihr. I < —8 Cuangelio / Chriſtum / das warhafftige Ei 
\9 IT biecht vnd Heil der Seelen / faſſet. Da⸗ | gti 

rumb ſaget Dauid: mein Liecht / mein mine 

Heil. Denn’ Chriſtus vertreiber alle Finfternus der | —V 

Seelen / vnd zuͤndet durch ſein Wort vnd Geiſt im Her⸗ m! 

Ben an ware erfenenus Gottes / und wircket darinnen —T 

Heil / Gerechtigkeit / Leben vnd Seligkeit. Diele groſſe hin 
wolthaten Ehrifti / erfrewen Dauid fo fehr / vnd machen kenn 


in fo mutig/ das er dem Teufel vnd allen feinen Feinden | hi iM 
trotz beut / vnd ſaget: Fuͤr wem ſolt ich mich fürchten, | im jit 
Merck albie / wenn die Seele durch Chriftum erleuchtet knin! 


Rom.s. iſt / das fie Gott erkennet / vnd mit Chriſti Heil bekleidet | erkam 
wird/ So hat fie Friede mit Gott / vnd fürchtet fich nicht J 
Rom. K fuͤr den Creaturen / wie Paulus ſoͤlchs mit gar troſtreichen Od an 
worten erfleret da erfaget: Iſt Gott für uns / wer mag 117 
| wider vns ſein? Wer wil die außerwelten Gottes beſchuͤl⸗ | 
digen? Gott iſt hie der da gerecht machet/ wer wil verdams Ar 
men? Chriſtus ift hie der ons vertritt, Sihe mie Dauid | 


vnd Paulus im Glauben fich des HERRN Chriſti wis | | 
der alle Feindetröften. So füllen wir auch thun vnd | | 
Ioh. 16. Chrifti vermanung folgen / da er gebeut vnd ſaget: In 
der Welt habe jr angſt / Aber ſeit getroft / ich hab die Welt 
vberwunden. Dauid ſaget weiter: Der HE RR if 


meines lebens krafft. Alhie ift zu mercken das Gott 
allein onfers Lebens krafft iſt. Er iſt felbft mit feiner gna⸗ 
den die krafft / dadurch die Seele lebet. So iſt er auch die 
Math. krafft des Natuͤrlichen Lebens / wie Chriſtus aus Moſe ih 
5. Buch ſaget: Der Menſch lebet nicht vom Brot allein’ Sondern ld? 
Mofe. 8. von ku, 
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Pſalm Dauids, 108, 
von einem jeglichen Wort / das ausden Munde des Her⸗ 


ren gehet. Vnd Paulus ſaget: In jm leben weben vnd Apoftel 
find wir, Hieraus folget ein vnausfprechlicher Troſt / das ge/ch: 17. 
Feine Creatur onfers Lebens Frafft / welche der allmechtige Cap. 


Gott ſelbſt iſt tödten fan. Das weis Dauid / darumb fa; 
get er: fuͤr wem fole mir grasven? Merck, das Da; 
uid / im Glauben an Chriftum / auch das gramen für dem 
zeitlichen vnd ewigen Tode / welches uns allen angeborn 
iſt / vnd die Hertzen mit vnausſprechlicher angſt / quelet / 
vberwunden hat, Vnd / ob wol Fleiſch und Blut in noͤten 
ſchwach / vnd mit furcht vnd grawen des Todes angefoch⸗ 
sen wird / wie wir an Dauid vnd allen Heiligen ſehen So 
helt ſich doch der Glaub an Chriſtum / vnd behelt Liecht 
im Finſternus / Heil in allen noͤten / und Lebens krafft mit⸗ 
ten in Kranckheit vnd dem Tode. Darumb iſt alles daran 


gelegen / das wir den Fuͤrſten des Lebens in vnſer Hertz gelch. 3- 


durch den Glauben einfchlieffen / So wird feine Furcht 
oder grawen vnſere Seele betruͤben oder erſchrecken fon; 
nen. 


Darumb fo die böfen / meine Widerfacher 
vnd Feinde / an mich woͤllen mein Steifch 
* muͤſſen fie anlauffen vnd 
allen. 


ws RLhie befchreibe Dauid feine und der Chriſt⸗ 
ROW stichen Kirchen Feinde nd nennet fie Eiſ⸗ 
IE lich die boͤſen / die voller Teufelſcher Boß— 
| heitfind. Darnach Widerfacher/ die Gott⸗ 
les vnd der Ehriften Sachen allezeit zumiderfein. Und 
endlich Seinde [die aller Gottſeligen vnd vnfchüldi; 
gen Chriſten abgeſagte Feinde ſind. Ir Blutdurſiiges/ 
grew⸗ 









G * 


























































Aus dem Sieben ond Zwantzigſten 
grewliches / ond onmenfchlichs gemüch / zeiget er an mit 
folgenden Torten: Sie wöllen an mich mein 
Fleiſch zu freſſen. Merck / es iſt nicht gnug das fie 
wuͤrgen / Sie wolten gerne meher thun als Menſchliche 





Natur vermag / vnd das Fleiſch der Heiligen freſſen. Ekla n' 

fo onmenfchlich und gramfam handele heutiges tages der DM 
Antichrift auch mit den gliedmaſſen Chrifti / vnd wolte —I 
Offenbar. gerne die Babilonifche Hure (welche / wie Johannes ſa⸗ Ya‘ 
Ioh.ı7. get / mit jren Koͤnigen truncken ift vom Blut der Heili⸗ art 
gen) aller vbrigen Chriften Blut / die vom grewel vnd nu 
onfauberfeit jrer Hurerey nicht trincken woͤllen / auff cin done 

mal ftürgen ondausfauffen. Gott cröffne aller Chriftlis | gaı 

chen Dbrigfeit ond Gottſeliger Menſchen Hergen / damit von 

fie nicht durch Sicherheit vnd blindheit dieſem gramfas wer: 

men Feinde in die hende lauffen / fich ſelbſt vnd die Chriſt⸗ Alf 

liche Kirche verrarhen. Go müflen fie anlauffn | 60 

vnd fallen. Alhie troͤſtet er fich und alle Chriſten. Ob Aue, 

ſie wol grewliche dinge an den armen Schefflein Chriſti Gm 

( die fie teglich würgen) begehen So richten fie doch nichts Di Al 

aus, ſie muͤſſen anlauffen. Merck alhie / das Chriftus ii 

der Felß ift / auff welchen die Chriftliche Kirche erbamet forf 

iſt an welchen alle Feinde anlauffen / daran fiefich ſtoſ⸗ Ih Un 

fen fallen / zubrechen / verſtrickt vnd gefangen werden, chot / id 

Cap.8. wir Eſaias ſaget. Ser Di 
Ein 


Wenn fich fchon ein Heer wider mich leget / 
fo fürchtet fich dennoch mein her nicht] 
Wenn fich Krieg wider mich erhebet / ſo 
verlaſſe ich mich auff jn. 


m — 


Dauid 
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Pſalm Dauids. 109, 
MAuid zeiget alhie an / wie auch die Schrifft 
vermeldet / das viel gewaltiger Feinde / mit 
groſſer Kriegsmacht / Dauid vnd fein Koͤnig⸗ 
reich vberzogen / dadurch er offt in groſſer ge⸗ 
fahr / mit Leib und Leben / Landen vnd Scuten ‚ geftanden, 
Wie hat Dauid aber ſich darinn gehalten? Er ſaget: 
ſo fuͤrchtet ſich dennoch mein Hertz nicht. Merck, 
das aller Feinde gewalt und macht / jr Hohmuth trog / 
grimmiger much vnd Blutdurſtiges fürnemen / Dauid 
Feine furcht eingejager hat. Die Brfach ift diefe / ſaget er/ 
denn ich verlaſſe mich auff Soft. Diß wolte 
Dauid gerne allen Chriftlichen Königen und Herrn ‚die 
von ‚Feinden vberzogen / befrieget und bedrenget werden / 
einbilden / das der Glaub und vertramwen auff Gottes 
Huͤlff und beiſtand / alle furcht des Hertzens vertreiber/ vnd 
alle Feinde vberwinder, Vnd preifet damit die Frafft des 
Glaubens / vnd leret / das fie vnuͤberwindlich ift / wie die 
N sun rer ſaget: 
ie Heiligen Koͤnigreiche bezwungen / Gerechtigkeit ge— 
wircket / die Verheiſſung ang en gewen Kachen = 
ſtopffet des Fewers krafft ausgeleſchet / des Schwerts 
ſcherffe entrunnen / find krefftig worden aus der Schwa⸗ 


cheit / vnd ſtarck worden im Streit / haben die frembo 
Heer danider gelegt. frembden 


Eins bitte ich vom HERAN / dag hette 
ich gerne / Das ich im Haufe deg 
HERAN bleiben möge mein Icbenlang/ 
Zu ſchawen die fchöne Gottes dienſt des 
HERRN / vnd feinen Tempel zube⸗ 


ſuchen. 
Ee Diß 
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Durch den Glauben haben Cap, IT. 
















Aus dem Sieben ond Zwantzigſten | " f 

RN 5 fe ein herrlich Gebet Dauids/ darinnen ne 

Per bittet / das er ein lebendig gliedmas der heili⸗ ‚ia 

y \ gen Chriftlichen Kirchen fein ond bleiben moͤ⸗ —T 
ge / Vnd leret/was Das hoͤheſte Gutt dar⸗ I 
"nach alle Ehriftliche Könige / vnd alle Gottſe⸗ 9 

lige / hertzliches verlangen haben / vnd ſoͤlchs von Gott bitten Penn 
föllen. Merck aber auff feine Wort. Eins bitte ich. I 
Alhie leret Dauid / das vnder allen andern Gottes groſ⸗ u 
fen / herzlichen ond fürtrefflichen gaben / Die er ale gnaden kan 
gibt / Eins ſoͤnderlich nötig ſey / mie Chriſtus tage : hei 
Luc 1. Martha Martha du haft viel ſorg vnd mühe/ Eins aber 9— 
iſt not Maria hat das gute teil erwelet / das ſol nicht von Cyan 
jr genomen werden. Wie föllen wir aber dieſen Schatz er⸗ Eu 
langen? Dauid ſaget: Sch bitte, Alſo muͤſſen alle Chris Gi 
fien durchs Gebet jn fuchen vnd erlangen. Von wen? Au 
Dauidfager: vom HERRN. Ir jmiftdie lebens * 
dige quell / daraus dieſer Schatz zu vns Rent / vnd iſt ſonſt 9 
bey keiner Creaturen / im Himel vnd auff Erden / zu fin⸗ Pre 
den. Wie fol man aber bitten? Dauid ſaget: das hette Cora 
ich gerne. Alhie leret er / das hertzlichs verlangen, Liebe —* 
undbegirde nach dieſem Schatz / in der Seelen des Men⸗ NER 
fchen ſein muß. Darumb diß Woͤrtlein gerne / wol zu Nah 
mercten if. Es vnderſcheidet die Gottſeligen von den 9 
Heuchlern / vnd leret vns / das wir in vns ſelbſt gehen / Oak, 
vnd betrachten füllen / ob wir auch gern oder vngern dieſen Mr 
Schaß haben willen. Da wird fich finden was cin jeder —* 
am uͤebſten hat. Wo teilet aber Gott dieſen Schatz aus® han 
Dauid ſaget: Im Hauſe des H E RR 24 das Cine 
ift zin der Ehriftlichen Kirchen / da iſt ond wird dieſer eins At 
ge Schar ausgeteilet. Darumb bittet vnd ſaget Dauid: m 
Mh 





das ich bleiben möge im Hauſe des HEN Rn 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete zu c-Telgete [el-te Bo) elelt 1a TV ZEe) 2111-3 To\Y7e | BR1e/ce15VAU@e)e!-T1lıTeter-1, P 
LN 1360 4° copy 3 








/ Marina 
REN Nil 
Haken 

Autt Il N 

ale Berl 

Herort hi 
—J 

5 hit 
Bott pl 
Fans Anal 
nitus hart 
Vbdch 
ale nicht 
yon hi 
en alküt 
m, Inm 
Ynimıidaih 
Aal / Mit 
Km 
— 
gerlankt 

Geelu h 
ugen 
a wh 
— KT 
uam 
ang st 
ei ni : 
en Mil 
yage —* 


— 


yo 


ii" 


— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


| Pſalm Dauids. 1Io, 
mein Iebenlang. Merck das Dauid nicht begert eine 
seitlang zu ſein Sondern fein lebenlang zu bleiben im 
Gottes Haufe, Ermilnichtein augenblick von Gottes 
Hauſe / dader edle Schag ift / fich abfondern. Was ift 


aber das einige darumb er bittet / und Gott in feiner Ge— 


meine austeilet? Dauid ſaget: Die fchöne Gottes 


dienſt / darinnen Gott in feinem Wort fich felbft mit ſei⸗ 
ner gnaden vns anbeut / wie er verheiffen hat: An wel 


chem ort ich meines Namens gedechtnus ftifften werde / 2. Buch 


1er Hie Höreflu/ Auofe 20. 
das Gott felbft der einige werde Schatz iſt der in feiner * 


da wil ich zu dir komen vnd dich ſegnen. 


Gemeine gegenwertig iſt / vnd vns mit feinem Ißort vnd 

Segen dienet. Wie faſſet man aber dieſen Schatz? 

Geiches erkleret Dauid durch die beide Woͤrtlein / beſu⸗ 
chen vnd ſchawen. Denn / Erſtlich muͤſſen alle Chris 

ſten / fo Gottes vnd feines Segens woͤllen teilhafftig fein/ 
den Tempel des HERRN beſuchen / vnd zu der Ge— 
meine des HERRN / da Gottes Wort vnd die heiligen 
Sacrament rein gepredigt vnd ausgeteilet werden / fich 
halten / vnd die falfche Kirche meiden, Denn / Dauid uns 
derſcheidet durch das Wort / ſeinen / Gottes Tempel von 
des boͤſen Geiſtes Kirchen. Darnach leret Dauid durch 
das Woͤrtlein / ſchawen / das die Seele in der Kirchen 
Gottes / da die rechten Gottesdienſt verrichtet werden / mit 
den augen des Glaubens Gott in ſeinem Wort anſchaw⸗ 
en / denſelbigen ins Hertz faſſen / im Geiſt und Wacheit 
jn auruffen fol / So erlanget fie gnade/ vergebung der 
Suͤnden / Gerechtigkeit / Leben und Seligkeit von Gott/ 
durch Chriſtum. Alfo hat Abraham Chriſti Tag geſehen/ 
vnd hat fich gefrewet / wie Chriſtus felbft fager. 
ſoͤllen wir mie höhefiem fleis mercken / das der rechte vnd 
Eeij ſchoͤne 


































Hieraus oh. 4 






Pfal. 50. 


2. Buch 
Moe. 
14. Cap. 
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Aus dem Sieben und Zwantzigſten 


Ichöne Gottes dienft iſt Gottes Wort / welches [chon 
vnd rein iſt) hoͤren Gore im Glauben an Chriftum / wel⸗ 
cher die Hergen reiniget/ anfchamwen / Heil vnd Segen von 
Gott Bitten vnd nemen / vnd jm hertzlich dancken. Diß 
find die ſchoͤnen Gottes dienſt / die Dauid mit allen Gott⸗ 
ſeligen / nach dem Exempel ſeines Vaters Abraham / zu 
ſchawen hertzlich verlangen hat. | 
einen andern Gottes dienft / die wollen von Gott nicht 
bitten oder etwas nemen / Sondern jm viel geben. Aber 


Die Heuchler haben vich 


Gott verwirffe fie / vnd ſaget: Ich wildein Opffer nicht / 
Ruff du mich an / Ich wil geben vnd erhoͤren / Du ſolt 
nemen vnd dancken. 
HERR Höre meine ſtimme / wenn ich 
ruffe/ Sey mir gnedig vnd erhoͤre mich, 
Mein Hertz helt dir für dein Wort / Ir folt 

mein Andlitz fuchen / Darumb fuche ich 

auch HERR dein Andlitz. 
Auid hat Gott in feinem Haufe gefunden / 
darumð erfleret er nur weiter / wie er Gott ſei⸗ 
nen Dienft geleiftet / vnd wie wir Gott dienen 
fölten, Er bittet Erſtlich: HEN höre 
meine ſtimme. Darnach ſaget er: Wenn 
ich ruffe / Leret damit / das wir mit der Stimme vnſers 
Maundes vnd Hertzens / wie Moſes am roten Meer thut / 
su Gott ruffen ſoͤllen. Was ſoͤllen wir aber bitten? Das 
uid ſaget: ſey mir gnedig. Damit leret er / das wir 
Gott vmb gnad / die er uns in Chriſto Iheſu verheiſſen 
hat / ſoͤllen anruffen. Was fol ons verurſachen Gottes 
gnade zu bitten / ſo wir doch groſſe Suͤnder / vnd mit viel⸗ 


feltigen / ſchendlichen vnd ſchweren Suͤnden — ſein 
aui 
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Pſalm Dauids. 


IT, 
Dauid antwortet ondfager: Mein Hertz belt dir für 
dein Wort. Damic leret er / das wir Gottes Wort 
vnd befehl nicht im Munde allein’ Sondern im NHerken 
haben / und Gott fein Wort mie unferm Hertzen fürhalten 
ſoͤllen. Was ift das aber für ein Wort vnd befehl? Ant 
wort: St jolt mem Andlitz ſuchen: Alhie leret er/ 
das wie die Iſraeliter Gottes Angeſicht bey der Lade des 
Bundes ſuchen muſten / Alſo haben wir ausdruͤcklichen 
befehl / das wir in der Chriſtlichen Gemeine / Gottes An⸗ 
geſicht / in Gottes Wort ſuchen / jin im Glauben füllen 


anruffen / wie er befohlen Bat: Ruffe mich an. Item: 
— ® —* J em +«P / 4 
Komet zu mir alle Die je mit Sünden beladen ſeyt ꝛc. Die a * 


ſer befehl / erſtrecket ſich vber alle Menfchen / darumb ſa 
Chriſtus: Komet alle. Vnd alhie — das — 

Ir ſolt ſuchen/ dadurch er gar feinen vnderſcheid machet / 
vnder allen die jn fuchen füllen / wo fie jn nur mie buffer: 
tigem gleubigen Hergen ſuchen. Diefer ernfichefeht ok; 
tes / fol uns treiben zum Gebet / daran uns feine vnwirdig⸗ 
keit / vnd Feine anfechtung hindern fol. Denn ein jeder 
Chriſt/ iſt bey verluſt ewiger Seligkeit ſchuldig / Gott / 
vnd nicht ſeiner Vernunfft vnd Fleiſchlichen gedancken 
zufolgen / wie Dauid ſaget: Darumb HERR 
ſuche ich dein Andlitz. Als wolte Dauid ſagen: Ich 
ſey wirdig oder vnwirdig/ verſehen oder nicht verſehen /ge⸗ 
ſchickt oder vngeſchickt / das achte ich nicht / ich bete darumb⸗ 
weil du es mir befohlen / vnd auch erhoͤrung zugeſaget haſt. 
Sihe / alſo leitet vns Dauid bey der hand zu Goit und Te; 
ret vns wie wir beten füllen. 


Verbirge dein Andliß nicht für mir / Vnd 
verſtoſſe nicht im Zorn deinen Knecht. 
&eiij Alhie 






























































Aus dem Sieben und Zwantzigſten 


| | Ä ai 
SO Shie fehen wir wie ſchwer es iſt Gott feinen — 
) Pdienſt recht leiſten vnd beten. Denn auch Die —BF 





—53* fe Heiligen jree Sünde halben blöde gewiſſen ms 

I haben wie Dauid alhie fürchtet / Gott wers J— 

de fein Andlig für jm verbergen / gleich wie Hit. 

er es für Saul verbarg / vnd jm nicht mehr antworten Ai 

wolte, Item: Er fürchtet / Gott werde In verſtoſſen in Kim 
1.8479.28. einem Zorn / wie ee Saul verworffen hat. Cr fireitet aber ih 
Cap. wider diefe Anfechtung mie dem Glauben / da er ſaget / ku 
Ich bin dein Knecht / Vnd helt fich auff / durchs Gebet / fin 

wie folget: | mn 

Denn du biſi meine huͤlffe Laß mich wicht! | 1 

vnd thu nicht vonmir die hand ab / Gott 

mein Heil. 


Auid hat droben ons auff Gottes befehl ge⸗ 
Inmwiefen, Alhie helt er uns in feinem Exempel 
Gottes verheiſſung für / vnd ſaget: du biſt 
Smeine hülffe / vnd Gott mein Heil. 
Merck alhie wie Gott Dauids Huͤlffe vnd Heil iſt/da 
er auff Gottes befehl im Glauben betet. Alſo wil Gott 





auch vnſer Huͤlff vnd Heil ſein / vnd vmb Chriſti vnſers ai 

einigen Neilandes willen / wenn wir aufffein befehl und | win: 

.c. Zulage bitten / ons gnediglich / wie Chriftus geſchworen ln 
ara hat/erhören. Merck aber die Wort. Durch das Woͤrt⸗ * 
fein Du / verwirffe er des Teufels Huͤlff / vnd leret vns / vr 

das wir nicht wie Saul / an Gott verzagen vnd bey dem 9* 

Teufel oder einiger Creaturen / Sondern bey Gott allein/ —* 

huͤlff vnd Troſt in noͤten ſuchen ſoͤllen / wie Gott im Oi, 

Erften Gebot vns leret. Denn / esift feine gröffer Suͤn⸗ Yan 

de / als den Teufel, der nicht helffen Fan noch wil / zu — = N 
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Pſalm Dauids. 112, 
Gert machen / und bey jm huͤlff fuchen / und den lebendi⸗ 
* aan / allmechtigen / Barmbersigen Gott verlaf 
en. Durch die Woͤrtlein / mein huͤl | | 
erfordert: er den Glauben / an u mh. ir 
helffer Iheſum Chriſtum / durch welchen wir von Gott 
zo und Huͤlff erlangen. in diefer zunerficht bittet er: 
Laß mich nicht. Item: ihu deine band nicht von 
Mir ab. In diefem Gebet leret er / Wo uns Gott verlaſ⸗ 
ſen / oder die hand von vns ſolte abzihen / So iſt niemands 
im Himel vnd auff Erden / der wider die Sünde vnd den 
ewigen Tod vnd Teufels Tyranney / helfen / und Heil / 
Leben vnd Seligkeit geben Fönne/viel weniger aber fon; 
nen cs Menſchen thun. Des füreterein Exempel ein; 


Denn mein Vater vnd meine Mutter ver- 


laflen mich / Aber vr HERR nimet 
mich auff. 





Er Vater ond Mutter / ſaget er , verlaffen 


mich. Mecck alhie / dasdiejenigen/fo Da; 
Mid an Vater vnd Mutter flat gechret / fich 
aufffie verlaffen / Schutz / Troft und Nütffe bey jnen 
geſucht hat / die verlaffen jn ſchendiich. Können aber vnd 
wollen die nicht helffen in zeitlichen noͤten / die von Natur, 
von Ampts wegen / helffen füllen / was werden die ans 
dern thun / die vom Teufel befeflen / und abgefagte Feinde 
der Chriften fein? Darumb bawe niemand auff Men: 
Ichen / vnd auff diefe vntrewe böfe Welt. Es ift fein 
Dbrigfeit in Geiftlichem und Weltlichem Stande, 
Item / Es find Feine Freunde und Verwandten / die fich 
auff Erden der armen Chriften mehr annemen / So doch 
auch 
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Aus dem Sieben ond Zwankigſten | „al 
Math. 27 auch die Vbeltheter / als Barrabas / Schuß vnd ſchirm um 
finden auff Erden / Chriftus aber von feinem eigenem * 
Volk und Brüdern verradten / getoͤdtet / vnd von feinen ar 
cigenen Juͤngern verlaflen wird, Damit aber die armen kur 
Ehriften nicht verzagen/ faget Dauid weiter: Uber der —* 
HERRnimet mich auff. Merck dieſen herrlichen u 
Troſt / das der getrewe Gott / der den armen / vnd von a a 
aller Welt verlaffenen Dawid hat in feinen Veterlichen —* 
Schutz auffgenomen / der wil auch alle die von der Welt Pr 
verlaffen werden / vnd zu jm zuflucht haben / in gnaden on 
auffnemen. Denn / wo Menfchliche hülffe auffhoͤret / —X 
Eph.s. da gehet Gottes huͤlffe an. Darumb nennet ji Paulus 
einen rechten Vater vber alles das Kinder heiſt / im Himel 

vnd auff Erden. Dieſer vnſer Vater/ ſchencket vns ſeinen 

Efai. 7. lieben Son / der heiſt Emanuel / Gott mit vns. Dieſer 
Ioh.r4. trewe Heiland koͤmpt zu vns / vnd ſaget: Sch wil Euch IM 


Math.28. nicht IBaifen laflen: Item: Ich bin bey Such alle tage/ 
Efai. 34. biß an der Welt ende. Item / er ſaget: Fuͤrchte dich nicht / 


ich habe dich erloͤſet. Ich habe dich bey deinem Namen ge⸗ 
ruffen / du biſt mein / Sch bin dein Heiland / fürchte dich 
nicht / Schbin bey dir. Iſt num Chriftus onfer Cmas 
nuel vnd getremwer Heiland bey uns / wie fönnen wir Den 
klagen das wir verlaffen fein? 


HERR weife mir deinen Weg / ond lite 









mich auff richtiger ban / vmb meiner Fon 
Feinde willen. —* 
ERR Weife mir deinen Weg. Er re 
AN widerholet diefe bitte / vnd ſeufftzet zu Gott / Mn 
KW das er jm mit feinem Wort wölle den Weg iii 
Cory igfeit wei h/das Goft — 
IS). zur Seligfeit weifen. Darnach / das Go duß 
F > in durch feinen Geiſt leiten wolle / damit hr F 
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Pſalm Dauids. 113, 
nach Gottes Gebot / im Glauben und gehorfam Gottes / 
leben / vnd er feine gange Regirung nach Gottes willen 
vnd wolgefallen / C welches die richtige Ban ift) möge an⸗ 
ſtellen / Vnd fert die Vrſach / vmb meiner Feinde wil⸗ 
len / das die nicht mich von der rechten Ban abfuͤren. 
Damit leret er / das vnſere Feinde allzeit darnach trachten/ 


wie ſie vns von dem rechten Wege vnd richtiger Ban 
Gottes Worts / in jrrthumb vnd in den Tod abfüren moͤ⸗ 








gen / Darumb ſoͤllen wir / wie Petrus ſaget⸗ nüchtern zum 1. Per. 4. 
Gebet fein / vnd / nach der vermanung Chrifti / wachen Marh.20. 


vnd beten/ damit wir nicht in Anfechtung fallen, 


Sch gleube aber doch / Das ich fehen werde 
098 But des HERAN im Lanvde 
der Lebendigen. 

Harre DE HERAN ſey getroft und 
vnuerzagt / Vnd harre E HERMAN, 

Auid iſt mitten vnder ſeinen Feinden in dieſer 


vntrewen Welt / da der boͤſe Geiſt durch Luͤ— 
gen vnd Mord an jn ſetzet / vnd meinet er woͤl⸗ 


Zle jn toͤdten. Sch gleube aber doch / ſaget 
| Danid ich werde im Lande der Feben- 
digen fehen, Diß Land der Lebendigen / iſt die Kirche 





Gottes alhie auff Erden /darinnen die gerechten für Gott Zubar. 2 


im Glauben leben / Vndob fiewoldes geiblichen Todes 


endlich ferben muͤſſen / So dringen fie doch durch den 705. 5. 


zeitlichen Tod in das rechte Land der Lebendigen / wel ches 
iſt das ewige Leben / da ſie in Gott ewig leben werden. 


Des troͤſtet ſich Dauid / und ſaget: Da werde ich ſehen 
das Gut des HERR = vnd wird fein Tod 


noch 
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Aus dem Sieben und Zwantzigſten | 
noch Teufel mir das Gut nicht nemen. Diß ift ein herrlis IJe 
cher Troſt / damit wir vns wider die Moͤrderiſche Welt/ 

loh.g. vnd den Vater der Lügen vnd des Mordes troͤſten ſoͤllen. 
Denn er helt in ſich die Verheiſſung dieſes zeitigen / vnd 
darnach des ewigen Lebens / da Gott ſelbſt das hoͤheſte Gut J peu 

Crinth feiner Heiligen / vnd alles in allem fein wird. Harre des in 

5.C9 HERRN. Dauid weisgar wol/dasalle Menich- | | 
liche bergen im Leiden bloͤd vnd ſchwach find / wie Chris 

Math.26. (us ſaget: Der Geift ift willig / aber das Fleiſch iſt | 
fchwach. So findet fich vngedult / vnd iſt das Menſch⸗ | 
liche Hertz jmerdar geneige zu verzweyfelung. Darumb 
vermanet Dauid zur gedule / und leret das wir Gott fein | 
Ziel oder Maß fegen/ auch nicht ın Anfechtung verzwei⸗ | 
feln / Sondern harren füllen. Wie ſol man aber har | 
ron? Sey getroſt / ſaget er / ond vnuerzagt. Albie 
leret er / das wir vns der Verheiſſung Gottes im Glauben 
troͤſten / vnd vnuerzagt / Ritterlich vnd Mannlich ſtreiten 
ſoͤllen / damit vns dieſer Troſt nicht genomen werde. 
Denn / Gott kan nicht liegen. Es iſt gewis / das Gott 
vns aus allen Anfechtungen erretten / von allem vbel er⸗ 
loͤſen / vnd ins Land der Lebendigen bringen wird / da wir 





9. Cap. Gott ſelbſt / wie Job ſaget / in vnſerm Fleiſch/ vnd das Ani nid 
1 Theß. g. Gut des HERRN ſehen / vnd bey jm fein werden allezeit. — 
Luc. 21. Harre nur / ſaget Dauid widerumb / faſſe deine Seele hu 

INN 


in gedult / vnd bete / deine erlöfung nabet ſich. Mil 


nl 
Bil 
Kin 
hm; 
Ei m, 
Me 
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Pſalm Dauids. 14. 


Aus dem A we: * Zwantzigſten 
am, 


Dauid bittet wider feine Feinde / dancket Gott das er in er 
hoͤret ond fchleuft die ganze Kirche mie in dis Gcher. 


Wenn ichruffezu dir HERR mein Hort] 
fo ſchweige mir nicht / Auff das niche / 
wo dus ſchweigeſt / ich gleich werde denen / 
die in die Helle faren. 


das er allzeit ruffen muß / weil jn allzeit 
ſeine Feinde plagen vnd leret / das / je 
grewlicher die Feinde toben / ſe ernſtlicher 
ſoͤllen wir ruffen. Zu wen rufſet Dauid? 
Zu dir | ſaget er, HERD mein 
Hort. Alhie leret er/das man allein Bote den HERAN 
im Glauben fol anruffen. Denn/ Gott ift allein der ewige 
Hort wider alle Feinde/ und wird onfer Hort / wenn wir jn 
im Glauben anruffen. Was bittet Dauid? So ſchwei⸗ 
gemir nicht, Merckalhie/das ein recht Ehrifilich Ge⸗ 
bet antwort begeret. Vnd darauff füllen wir mit Da: 
uid dringen / das Gott ons / auff vnfer bitte / ein gnedige 
freundliche antwort geben / vnd nicht fill ſchweigen molle/ 
wie er allen Heuchlern drewet / das wenn fie fehon viel bez 
ten / wilerfie doch nicht erbören. Warumb aber fol Gott 





Efa: 1. 


nicht ſchweigen? Auff das ich nicht] ſaget er / wo du * 


ſchweigeſt / gleich werde denen die in die Helle 


faren. Merck alhie/ wenn Gott nicht erhoͤret / fo müffen 
wir verzagen/in Hellen angſt vnd ewigen Tod verfin; 


cken / wie der reiche Mann / vnd alle verdamten / in der Zur. 16 


Ffij Hell 
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Aus den Acht vnd Zwantzigſten 
Hell alles Troſts / beraubet fein / Denn / fie ruffen / vnd 
werden nimmer in ewigkeit erhoͤret. 


Hoͤre die ſiimme meines flehens wenn ich 
zu dir ſchreye / Wenn ich meine hende 
auffbebe / zu deinem heiligen Chor. 


Je ſehen wir / das der heilige Dauid mit ſei⸗ 
ner Stimme flehet / zu Gott ſchreyet / vnd 
ſeine hende auffhebet. Dieſe weiſe vnd ſoͤnder⸗ 
liche geberde / welche die Heiligen in jrem 
* Gebet gebraucht / ſoͤllen wir mercken. Denn/ 
jr flehen vnd ſchreyen / zeiget an jren ernſt vnd eiuer im Ge⸗ 
Tim.⸗ bet / welchem wir auch nach folgen / vnd / nach Pauli vers 
manung / beten / vnd an allen orten heilige hende / one 
zweifel vnd Zorn / zu Gott auffheben ſoͤllen. Alſo breitet 
1.Buch Salomon für dem Altar des HErrn / in gegenwertigkeit 
der könig des ganken Iſraels / feine hende aus gen Himel, Danid 
8.Cap. kniet in feinem Gebet. Chriſtus kniet auch nieder vnd 
Dani. 6. betet/ fellt nieder auff fein Angeficht / wie Mattheus ſaget. 
Zue. 22. gift aber zu mercken / das er ſaget: Zu Deinem hei⸗ 
20. CP ligen Chor. Damit leret er / das feine geberde helffen / 
wo nicht das Gebet im Glauben an Chriftum gefchicht/ 
welchen die Lade des Bundes im Chor bedeutet hat. Zu 
Gott / im Glauben an Chriftum / muß beide das Hertz / 
darnach auch die hende / gerichtet und erhaben werden / wo 
x. Buch wir föllen erhöret werden. Die Baals Dfaffen ſtechen 
der könieg fich mit Dfriemen rigen fich mit Meſſern biß auffs Blut/ 
18.Cap. Aber die Schrifftfaget: Da war feine Stimme Gottes 
die jnen antwortete. 


Gelobet ſey ver HERD / denn cr hat er⸗ 
hoͤret die ftimm meines flehens. 
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Pſalm Dauids, ns, 
Der HERRiſt meine Sterefe und mein 
Schild) Auff in boffet mein Herß / und 
mir iſt geholffen / Vnd mein Herg iſt frö- 
—* vnd ich wil jm dancken mit meinem 

IC * 


Elobet ſey der HERR. Gott hat zu 
ION Dauids Gebet nicht ſtill geſchwiegen. Das 
rumb lobet und dancket er Gott / vnd erzelt 
die Vrſachen warumb er Gott loben wil / ne⸗ 
ben den Wolthaten Gottes / nach einander. 
Erſtlich / lob ich / ſaget Dauid / Gott / denn er hat 
erhoͤret die ftimm meines flehens. Merck alhie mit 
fleis / Wie Gott Dauid erhoͤrt hat / Alſo wil er auch zu 
Feines Chriſten Gebet / welchs im Glauben gefchicht / ſtill 
ſchweigen / wie Eſaias ſaget: Er wird gnedig ſein wenn Ca 
du ruffeſt / cr wird dir antworten fo balder es hoͤet. Da; 
rumb gedencke nicht das dein Gebet verloren fey. Zum Anz 
dern’ Der H ERR iſt / ſpricht er / meine Stercke / 
darumb ſey er gelobet. Merck alhie / das Dauid durch 
feine eigene Stercke nicht iſt erhalten worden / Sondern 
Gott hat jm berg - much vnd Sinn geachen, Gott iſt 
ſelbſt / ſaget Dauid / meine Stercke / durch welche ich hab 
alles vngluͤck vnd widerwertigkeit koͤnnen ausfichen / 
Soͤnſt hette ich muͤſſen verzagen. Alſo iſt auch Gott un; 
ſere Stercke wie Eſaias ſaget: Du biſt HERR der ge: 
ringen Stercke / der Armen Stercke in Truͤbſal / eine zu⸗ 
flucht für dem Vngewitter / eine Schatte für der Nige/ 
wenn die Tprannen wuͤten. Zum Dritten, Gott iſt 
mein Schild/ darumb ſey er gelobet. Merck’ das Gott 
Dauid nicht allein gefterefet/ Sondern auch gefchüger 
Sf hat/ 


































Dan. 6. 


Pfal. gı. 


j Ioh. 16. 


Eph.s. 
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Cap. 20. 


Aus dem Achtond Zwanßtzigſten 
hat / das ſeine grawſame Feinde jn nicht haben an ſeinem 
Leib vnd Leben befchedigen fönnen / da fie doch in offt in 
jren henden gehabt. Alfo ifter Daniels Schild in der Lew⸗ 
en gruben / vnd wilauch aller Chriften Schilde fein 7 wie 
gefchrieben ſtehet: Sein Wort ift Schirm vnd Schi. 
Zum Vierden. Auff in Hoffee mein Hertz / vnd 
mir iſt gebolffen / darumb ſey er gelobet. Alhie leret cr 
vns alle / wodurch Gott ſeinen Chriſten hilfft / nicht durch 
Wehr oder Waffen / oder Fleiſchliche Krafft / Sondern 
durch Hoffnung / da das Hertz ſich auff jn / das iſt / den 
lebendigen Gott allein / verleſt. Denn / aller Chriſten 
Stercke die ſtehet im ſtill ſein vnd hoffen / wie Gott im Eſa⸗ 
ia leret. Denn / durch Hoffnung erlangen fie Göttliche 
Huͤlffe / die vnuͤberwindlich iſt. Zum Fünfften/ Mein 
hertz iſt froͤlich / Darumb ſey er gelobt. Alhie merck / das 
alle angſt des Hertzens / alle not vnd gefahr / durch ernſtlich 
Gebet vnd Hoffnung zu Gott / vertrieben / vnd in frewde 
verwandelt werde / wie an Dauid alhie das Hertz froͤlich iſt / 
vnd Chriſtus feinen Juͤngern vnd vns allen verheiſſet / 
da er ſaget: Ich wil euch wider ſehen / vnd ewer Hertz ſol 
ſich frewen / vnd niemand ſol die freude von euch nemen. 
Sihe / wie mit groſſer gnad / vnd vnausſprechlichen Wol—⸗ 
thaten / hat Gott Dauid auff ſein Gebet geantwortet. 
Soͤlches erfrewet vnd beweget Dauid zu hertzlicher Danck—⸗ 
ſagung / wie er ſaget: Ich wil jm dancken mie mei⸗ 
nem Lied. Leret vns hiemit / das wir auch / mit einem 
ſchoͤnen Lied vnd lieblicher Africa, Gott fuͤr alle erzeigte 
Wolthaten loben / ehren vnd dancken ſoͤllen. So leret 
vns auch Paulus: Redet vndereinander von Pſalmen 
vnd Lobgeſengen / vnd Geiſtlichen Liedern / Singet vnd 
fpielee vom HERRN in eweren Hertzen / vnd ſaget danck 
allezeit für alles / Gott vnd dem Vater / im Namen vnſers 

HERAN 
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h Pſalm Dauids, 16, 
HERRN Iheſu Chrifti, Mofes, Debora / Hanna/Ma⸗ 2. Buch 
Kia / fingen dem HERAN fehöne Dancklieder. Dauid Mole 15 
verordnet zwey hundert und Acht und Achgig Meifter/ die Buch der 
im Geſang des H ER RN gelert waren/ one die andern Richz + 
Vier Tauſent Lob Senger/ fo zum dienft des HERRN 7 Buch 
beftellt waren / vnd befihlet / das ſie laut vnd mie freuden gan. > 
fingen füllen. Vnd er ſelbſt finger vnd ſpielet für dem zur 7 
HERRN / wiewol cr von feinem eigenem Weibe „ Buch 
Michol/ Sauls Tochter / verſpottet ward. S choͤne Pſal⸗ m. 7 
men ın andacht gejungen/ find Gott angenem/ficerz >. nd. 
frewen vnd erquicken das Hertz / betrüben vnd verjagen den 2. Crp. 
Teufel / wie Danide Harffe den böfen Geiſt / ſo vbber guch 
Saul kam / vertrieb. | 


Chron. 4. 
Der HERR ii jre Stercke / Er iſt die 
= aa aka | F ’ für — HM. Ö. 
Stercke / die feinem Geſalbeten ne 


— 


A Lhie iſt zu mercken / das Dauid dieſe gnad vnd 
145 wolthaten / die jm Gott erzeiget / der gantzen 
Chriſtlichen Kirchen zueignet / vnd ſpricht: 


* 


Der HERRiiſt jre Stercke. Alhie 
iſt deutlich angezeiget / das der HERK |re/ 
das iſt / feiner Chriſten / Stercke iſt. Durch diefe vnſicht⸗ 
bare Stercke / die nicht mit der Vernunfft / Sondern mit 
dem Glauben gefaſſet wird / iſt das arme / efende / bloſſe 
heufflein / die Kirche Gottes / bisher erhalten worden / 
nd wird durch Diefe ewige /allmechtige Stercke des le— 
bendigen Gottes / der feiner gleubigen Stercke ift/ bleiben 
vnd wider aller Hellen Dforten / bis an der Welt ende/ond 
in alle ewigfeit, erhalten werden, Erift auch’ fpricht Da; 
uid weiter/ Die Stercke Die feinem Geſalbeten hilffe, 
Alhie bekent Dauid / das er des HERRN Gefalberer 


iſt / vnd das Gott ſelbſt die Stercke ſey / dadurch jn Gott 
| allzeit 





Math. 16. 
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Aus dem Acht vnd Zwantzigſten 


allzeit geholffen hab / vnd dadurch er noch / allen Koͤnigen / fe 
die Geſalbete des HERK N fein’ hilfft. Dif föllen fie If 
lernen’ auff das fie fich nicht auff jre Stercke / Sondern oder 
auff Gott /der jre Stercke und hülffe ift/ verlaflen/ Gott af 
fürchten / und jn vmb hälff und benftand anruffen / So 1— 


wird Gott jre Stercke ſein vnd bleiben. nf 


Hilff deinem Volck / vnd fegne dein Erbe] nf 
vnd weide ſie / vnd erhoͤhe fie ewiglich. I 


Lhie iſt ein herrlich ſchoͤn Exempel eines Gott⸗ 
ſeligen frommen Königs / der Veterliche/ 
hertzliche Liebe vnd zuneigung hat zu ſeinen 
Vnderthanen. Denn / er nennet ſie Gottes 
Volck / vnd das Erbe Gottes / vnd er bittet den im Bar 
lieben Gott ernftlich vnd trewlich für fie, Hilff deinem zeitlich 
Volk, Erſtlich bittet er das Gott feinem Volck helffen 

woͤlle. Damit leret er / Das aller Koͤnige macht viel zu 
geringe iſt / den Vnderthanen zu helffen / wo jnen Gott | 

| mit feiner huͤlffe nicht zu bulff fömer. Darnach bittet er 
weiter: Vnd ſegne dein Erbe, Alhie leret Dauid / das 
Jacob. 1. alle gute gabe von oben herab / vom Vater des Liechts koͤ⸗ | 
Cap. met. Darumb bittet er/ das Gott allen Geiſtlichen / Him⸗ | 
liſchen darnach allen Zeitlichen Segen’ in gnaden / vber | 

fein Erbe (welche er durch feines Sons Blut erfaufft) 

ausfchütten wolle / damit fie in aller Leibs ond der Seelen 

glückfeliger Wolfart blühen / wachfen und zunemen mo’ 


gen. Zum Dritten bittet er / weide ſie. Alhie leret er / 
das Gott ſeines Volcks Oberſter Hirt vnd Regente ſein 
muß / vnd das aller Regenten fleis vnd Sorge viel zu we⸗ 
nig iſt / wo Gott nicht ſelbſt regiret / vnd dem Teufel vnd 
boͤſen Menſchen / die Gottes ordnung zureiſſen —9 . On 

ewert. 
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Pſalm Dauids. 17. 
ſtrewet. Zum Dierden ſaget er: Vnd erhoͤhe fie ewig⸗ 
lich. Alhie bittet er / das ſie Gott erhöhen / das iſt / ans 
aller not erretten / vnd jren Namen groß machen woͤlle 
auff Erden / für allen Voͤlckern / das alle Welt erkenne/ 
das Gottes Volck einen Gott habe / der ſich jrer nicht als 
lein hie annimt / ſie vnd allejre Nachkommen alhie auff 
Erden erhoͤhet / Sondern / der fie auch nach dieſem Leben/ 
in feinem ewigen Reich 7 ewiglich erhoͤhet und zu ehren 
ſetzet / da fie in jm / in ewiger frewde und Scligfeit leben. 


Aus dem Dreyſſigſten 
—* yſſigſt 


| Dauid leret ons in feinem Eyempel Gott vertrawen / end 
im dancken / der ons aus gefahr des Todes / von Geiſtlichen vnd 
zeitlichen Feiden gnediglich errettet. 


Sch preiſe dich / HERR / denn du haſt mich 
erhoͤhet / Vnd leſſeſt meine Scinde ſich 
nicht vber mich frewen. 

HERR mein Gott / da ich ſchrey zu dir/ 
Nachteſtu mich gefund. 

SH preiſe dich HERR. Dauid 


H dancket dem lieben Gott / vnd preiſet feine 










ES 
RT h 1 
—R—6 Wolthaten / das in Gott von allen ſei— 
ER 1% nen / infonderheit aber dreyen gramwfamen 
— Feinden / errettet hat. Erſtlich ſaget er: 
> denn du haft mich erhoͤhet. Alhie 
zeiget er an den grewlichſten Feind / den boͤſen Geiſt / der 
die Seele Dauids / ond aller frommen Chriften/ in vn: 
ausiprechliche groſſe angſt / — vnd tieffeſte not / 
g ver⸗ 

























































Aus dem Drenfligfien 
verſencket / daraus jn Gott alleine / durch feine gnade ge 
holffen vnd erhoͤhet hat. Vnd leſſeſt meine Feinde 
ſich nicht vber mich frewen. Alhie folget der Ander 
Feind / die Welt / welche der boͤſe Geiſt Dauid vnd allen 
Chriſten auff ven halß fuͤret. Die iſt den Chriſten feind/ 
verfolget ſie an Leib vnd Leben / Ehr vnd Gut / vnd frolo⸗ 

loh. 6. cket dazu vber jnen in der not / wie Chriſtus ſaget: Ir wer—⸗ 
det heulen vnd weinen / die Welt aber wird ſich frewen. 
Von dieſen Weltlichen Feinden errettet Gott Dauid 
auch / vnd ſtewert den Feinden / das es jnen in jrem Blut⸗ 





durſtigem fuͤrnemen nicht gelinget / vnd jnen jre freude ni 
in ewige tramrigfeit verwandelt wird. H ERR mein | 
Sort / da ich zu dir ſchrey / Machteſtu mich “ 


geſund. Alhie euſſert fich der Dritte Feind, der Tod, | ie 
welcher mit Kranckheit / vnd onzeelichen viel Plagen / Be 
Dauids / Job / Lazarj / vnd vnſere fterbliche Leichnam 


quelet / martert / vnd endlich toͤdtet. Gott aber machet x 

Dauid / vnd alle gleubige / wenn fie zu jm ſchreyen / durch pre, 

| Efai.sz. Chriftum Cdurch welches Wunden wir find geheilet ) ge —* 
2. Buch fund. Ezechias bittet / vnd Gott machet jn geſund / vnd ver⸗ J 

der Kön. lengert jm das geben. Chriſtus heilet alle vnſere Kranck—⸗ 

20. Cap. heit / vnd beweiſet damit / das er der Heiland iſt wider ae 


Efai.sz. den Tod / der Leben vnd Geligfeit in vnſeren Leib und 
Math, 3. Seele, durch fein allmechtiges Wort fpricht / vnd dasfel- 

bige erhelt. Diefer Wolthaten halben/ preifet Dauid den a 
Ela: 38. lieben Gott /wie auch Ezechias thut / vnd leret ons / beide 


onfere gefahr /darinnen wir onferer Feinde halben ſchwe⸗ a 
Luc rn ben / vnd darnach auch Gottes guͤte Dadurch, er ons von er 
der hand aller onferer Feinde errettet / erfennen / auff das In 
wir Gott auch preifen/ loben / ehren ond danken. * 


Denn 
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Pſalm Dauids. us. 
Denn ſein Zorn weret ein augenblick / Vnd 
er bat luft zum Leben / Den abendlang 
weret Das weinen / aber des morgens 
Die frewde. 
Dr. Lhie befchreibt Dauid mit fchönen lieblichen 
—99 4 Worten die Natur und cigenfchafft Gottes 
BE end zeiget vns das holdifelige freundliche 
{ *Hertz des Himliſchen lieben Vaters gegen 
Pens, Sein Zorn / laget er/ Weret cin 
augenblick, Alhie leret Dauid /das Gott / der von art 
vnd Natur guͤtig iſt von wegender Sünde / damit wir 
Gott beleidigen / zuͤrnen muß / Vnd ob er wol vrfach/ 
fug vnd Recht hat / in ewigfeit mie ons zu zuͤrnen / So 
iſt er doch fo from / das er nur ein augenblich zuͤrnet. 
Was fuchet aber Gott vnter diefem feinem Zorn? Dauid 
ſaget: Er hat luft zum Leben, Merck athie/ durch 
feinen Zorn vnd Straffe / fuchet Gott vnſer Leben / vnd 
nicht vnſer Verderben und Tod / Denn/ er hat Luft zum 
geben, zum geben hat er uns erfchaffen / erlöfet / geheili⸗ 
get. Soͤlchs betewert Gott felbft mit einem tewern Eide. 









73 
| 


So war / faget er /alsich lebe / beger ich nicht des Sün: Ezech.zz. 


ders Tod / Sondern das er fich befere und lebe, Der bit: 
tere Tod Ehrifti vberzeuͤget vns / das Gott nicht luft hat 
zum Tode des Suͤnders / Sondern zum geben / weil cr 
in darumb hingibt / das wir in Chrifto ewig leben föllen / 
wie Paulus in der Epiftel zun Römern leret. 
[öllen wir/ wenn Gott uns in der Straffe feinen Zorn fe 
ben left / getroft fein / nicht verzagen/ nicht wider Gott 
murren / Sondern ons troͤſten / das cr in feinem Zorn / 
der nur cin augenblick weret / onfer Leben und Scligfeit 
ſuchet. Wer das Leben vnd Seligkeit von Gott begerer/ 

Ggij der 
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Darumb Cap. 5. 





Ausden Dreyffiaften | 
der muß fich der Veterlichen Straff nicht wegern / mie 

Cap. r2. die Epiftel zun Hebreern leret. Im Propheten Eſaia 

Cap.54. ſaget Gore ſelbſt: Sch habe mein Angeficht im augenblid 
des Zorns ein wenig von dir gewant / aber mit ewiger 
gnade wil ich mich deiner erbarmen. 


Dam HERRe durch dein wolgefallen 
haſtu meinen Berg ſtarck gemacht / Aber 
2 du dein Andlitz verbargefi / erſchrack 

ich. 
FETTE) Aid beweiſet alhie mit ſeinem Exempel / das 
FON das liche Creutz heilſam ift. 5 ERR du 
— haſt meinen Berg ſtarck gemacht. 





| Merck albie / das Gott Dauid auff den Berg 
Zion zum Könige vber Iſrael gefert / ond auch Dauids 
Königreich / wider alle Geiſtliche vnd Weltliche Koͤnige / 

ſtarck gemacht hat / das ſie es nicht konten herunter ſtuͤrtzen. 

Damit leret er / das alle Koͤnige vnd Koͤnigreiche auff 

Erden / nicht durch Menſchliche Weißheit / Macht oder 

Gewalt beſtehen / erhalten vnd regiret werden Sondern 

Pfal. 127. durch, Gott allein. Wo der HERR / ſaget Dauid / nicht 
bawet / bewachet vnd befeſtiget / Haus / Stette / Land vnd 

Leute / So iſt aller Menſchen arbeit vmb ſonſt. Bey jm 

iſt / ſaget Job / Weißheit und Gewalt / Rath vnd Ver⸗ 

. Cap. fand. Sihe / werner zubricht / fo hilfft Fein bawen / 
wenn er jemand verſchleuſt / kan niemand auffmachen. 
Darnach ſetzt er die Vrſach / vnd ſaget: Durch dein wol⸗ 
gefallen. Er ſaget nicht mein / Sondern Dein wolge⸗ 

Rom.g. fallen Denn / es ligt nicht an jemands woͤllen oder lauf: 
fen / Sondern an Gottes erbarmen. Aus gnedigem 
wolgefallen macht er Dauids Reich ſtarck / vnd in gr 

orn 
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Pſalm Dauids, uo. 
Zorn Sauls Reich gar ſchwach / vnd ſtoͤſt jn endlich gar 
daraus / auff das fich Fein Koͤnig für Gott ruͤhme / Son: 
dern auff Gottes gnade / dadurch fie allein feſt beſtehen / 
bawe / und fich derfelbigen allein tröfte, Weil aber Dauidv 
da cs jm wolgieng / (wie erim vorigen Verß klaget) ver: 
meſſen ward / vnd ſaget: Sch werde nimmer Danider 
liegen / So bringet jn Gott durchs Creug widerumb zu 
recht ‚wie folger: Uber da du dein Andlitz verbar⸗ 
geft/ erſchrack ich. Alhie leret Dauid / das Gott an im 
gefiraffer habe die Vermeſſenheit und Sicherheit  Alfo/ 
das er fein Angeficht für jm verborgen / die hand von jm 
abgezogen/ vnd jn allein hat regiren vnd rathen laſſen / weil 
er ſich fo ſtarck zu fein vermeinet / das er nimmer danieder 
liegen fönne, Wie gehet es jm aber darüber Er faget: 
da erfchracf ich. Merck / das ſchrecken / angſt und not 
fich findet / bey allen Koͤnigen vnd Menfchen / fo bald 
Gott fein Angeſicht verbirget / wie folger : 


Was ift nüße an meinem Blut / wenn ich 
tod bin: Wird dir auch der ſtaub dans 
cken / vnd deine trew verfündigen? 

HERR Höre vnd ſey mir gnedig / 
HERReſey mein helffer. 


EAs iſt nuͤtze an meinem Blut / wenn 
ich tod bin? Merck alhie / das Dauid 
vber ſeiner Vermeſſenheit iſt in ſoͤlche not ge⸗ 
raten / die jm an ſein Blut vnd Leben gangen 
iſt / vnd jn mit Landen vnd Leuten gar nahe 
in ſtaub vnd aſche gelegt hette. Diß dachte Dauid nicht 
da es jm wolginge. Darumb / weil die groſſen Herren 
Ggijj ſich 
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Aus dem Dreyſſigſten 
fich in Gottes Segen nicht recht zuſchicken wiſſen / ſtoltz 
vnd vermeflen werden / vnnoͤtige ding anfahen / So left fie 
Gott in Todes gefahr vnd cuflerfte not / mit Landen vnd 
£euten gerathen/ das fie erſchrecken und zagen/ vnd oͤffenet 
inen alfo durchs Ereug die augen / das fie jre vnuermuͤgen⸗ 
heit / jre Suͤnde / vnd Gottes Gericht erfennen / vnd ge 
drungen werden Gott anzuruffen 7 wie Dauid thut: 
HERD Höreond ſey mir gnedig / HERRſey 
mein Helffer. Merck/ alhie nennet er Gott feinen 
Helffer. Erfan ſich ſelbſt nicht mehr helffen / vnd bit 
tet vmb gnad vnd erhoͤrung / vnd ſetzt die Vrſachen: 
Wenn ich Tod bin / ſo wird dir der ſtaub nicht dancken / 
mein Blut auch kein nuͤtze ſein / darumb hilff / Auff das 
dir lobſinge meine Zunge damit ich dich ehre HERR 
mein Gott /ich wil dir dancken in ewigkeit. Sihe / wie 
Gott durch feinen Zorn / der ein augenblick meret / das 
Leben / dazu er Luft hat / in Dauid ond allen Gottſeligen 
wircket / vnd von jnen recht erfant und geehret wird, 


Aus dem Ein vnd Dreyſſigſten 


Pſalm. 


Dis iſt ein herrlicher ſchoͤner Pſalm / Denn / er leret in groſſen 
Anfechtungen vnd noͤten auff Gott vertrawen vnd bitten / vnd hat 
verheiſſung / das Gott von allem Vbel gnediglich erlöfen wolle. 


HERRauff dich trawe ich / Laß mich 
nimermebr zu fehanden werden / Errek 
ce mich Durch Deine Gerechtigkeit. 


HERR 
























biſn/ I 
N ke) ki f 
\ Landen Mm 
AN 
vnuermn 
Inn / . 
SAD Ihr 
IXV 
I Gott nn 
een / vdhe 
Arad 
AUS 
FAT 


” An 9 A 
HM ‘ı,\ 


eo 


1} 
a kam / WM 
nm DD —* 

| 
‚wlalım MN! 

Dem la 

—J 


4 


W 
vr KR 
nifi 


non 





Aus 


Pſalm Dauids, 120, 
rt RR auff dich trawe ich. Merck 
Rdas Dauid nicht ſaget / Ich trawe auff 
— mich oder einige Creatur im Himel ond 
zauff Erden 7 Sondern auff Dich 


Br 
0. HERRN. Damit lereter das Gott 

| | das onerfchepfliche Meer ift aller wefent: 
lichen dinge / daraus alles guttes entfpringe. Cr ift allme⸗ 
chtig / und regiret alle dinge / darumbfan er Belffen. Er 
iſt die ewige Weißheit / dadurch er weis suerlöfen die feinen. 
Er iſt guͤtig gnedig und Barmhertzig / das er erhören 
vnd helfen wil. So ift er auch Warbafftig / der feine 
Verheiſſungen war machet. Darumb föllen wir/ wie das 
Erſte Gebot / vnd das Euangelium / erfordert / auff den 
HERRN allein/vnd feine Creatur / trawen/ vnd an ſei— 


ner güte / die er ons verheiflen hatin feinem YRort / nicht 








verzweiffeln. Wer Gott nicht gleubet / ſaget Johannes / Ioh. 5. 


der macht jn zum Luͤgener / denn / er gleubet nicht dem 
Zeugnus das Gott zeuget von feinem Sone. Dif ifteine 
Shreckliche Sünde / Gott Luͤgen firaffen / dazu wir doch 
alle befonderlich wenn groffe angft und der Tod ung ober; 
fellt geneiget fein. Darumb mögen wir wol mie T hrenen 


bitten: Ich gleub lieber HERRN Hilf meinem Bnglaus Aare. 9 


ben. Laß mich nicht zu ſchanden werden. Alhie 
ſihet Dauid mit dem Glauben auff Gottes Verheiſſung. 


Cs ſtehet geſchrieben / das Gott ein Heiland iſt aller die jm Pfal. 17. 
stem: Keiner wird zu fehanden der auff Pfal. 25. 


vertrawen. 
Gott harret. Darumb bittet und gleubet Dauid / und wir 
ſoͤllen mit bitten vnd gleuben / Gott werde vns / wenn wir 
auff jn trawen / nimermehr laſſen zu ſchanden werden. 
Merck aber das Woͤrtlein nimer mehr. Dadurch zeiget 
er an / Ob ſchon die Chriſten offt für der Welt / vmb Chri⸗ 
ſti vnd der Warheit willen / ſchmach vnd ſchande feiden / 

wie 
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Aus dem Ein vnd Dreyfligften 


wie allen Heiligen und dem Sone Gottes widerfaren iſt / af! 
So föllen fie doch in ewigkeit nicht zu fehanden werden / | mi 
1.Per. +. Denn / der Geiſt / wie Petrus ſaget / der ein Geiſt der J M 


Herrligkeit / vnd Gottes iſt / ruhet auff inen. Darumb 
Math.5. fie auch Chriſtus ſelig nennet. Errete mich durch dei⸗ 
ne Gerechtigkeit. Alhie ſaget Dauid abermal / durch 
deine / vnd nicht durch meine / Gerechtigkeit errette 
Efai.64. mich / Denn / aller Menſchen Gerechtigkeit / iſt für Gott/ 
wie ein vnfletiges / abſchewliches vnd blutruͤnſtiges Kleid. 
Darumb ſoͤllen wir bitten / das Gott vmb ſeiner Gerech⸗ 
tigkeit willen / durch welche er glauben helt / ewiglich / vns/ 
Pfal. 146. die wir auff Chriſti Gerechtigkeit allein vertrawen / aus 
aller not Leibes vnd der Seelen errette. 






















Neige deine Ohren zu mir / eilend hilff mir / a 
Sey mir ein ſtarcker Fels vnd ame | ge 

Burg / das du mir helffeſt. sun 

FEIN Auid bittet vmb erhoͤrung ond huͤlffe. Denn, soil 

| U Say das Dhre Gottes / iſt fein gnediger geneigter Dan, 
Ip Wille ons zuerhören und zuerretten. Er zii Nr 
— — — get aber an die groſſe not / da cr ſaget / eilend ent 
hilff mir / fönft muß ich ontergehen. Merck alhie mit va 
fleis/ das dieſer heilige Koͤnig / vnd fein Menfch auf Erz ” 
den / fich nicht ein augenblick one Gott ſchuͤtzen vnd erhal, aut 
ten fan. Darumb bittet er vmb eilendehülffe. Sey ki 
mir cin ſtarcker Fels vnd cine Burg / dag du hr 
mir Helffeft. Alhie erfleret Dauid felbft / das er durch J 
einen ſtarcken Fels vnd Burg verſtehet Gottes huͤlffe wi⸗ Ch: 
der alle Feinde / Denny die ift ſtarck/ feſt unbeweglich und tin 
vnuͤberwindlich. One dieſe Goͤttliche huͤlffe / Fan ai: * 
v | 
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Pſalm Dauids. 127. 


vnd fein Chrift fur feinen Feinden beftchen Sondern 


muß hie zeitlich / und Dort in ewigfeit / one hülffe vnd 
Troſt fein und bleiben, 


Denn du biſt mein Fels und meine Burg] 
Vnd vmb deines Namens willen wol 
leſtu mich leiten und füren. 


* Werch alhie / Der Glaub erlanget was er bit: 






tet. Zuuor hat er gebeten / Gott woͤlle ſein 
386 vnd Burg ſein / Jetz aber ſaget er: du 
‚bit mein Fels vnd meine Burg. 
5 Sihe / alſo iſt es war/ das der Glaub eine ge 
wiſſe zuuerſicht iſt / des / das man hoffet / vnd nicht zwei⸗ 





Leibliche huͤlffe nicht ſihet / So hat er ſie doch in gewiſſer 
zuuerſicht auff Gott. Vnd vmb deines Namens 
willen wolleſtu mich leiten vnd fuͤren. Alhie leret 
Dauid / das er vnd alle Chriſten / durch viel boͤſe vnd ge⸗ 
fehrliche wege in dieſem Jammerthal gehen muͤſſen / da 
vnſer Glaub von der Vernunfft / trawrigkeit / und allen 
Feinden / angefochten wird / vnd wir offt in hoͤheſte gefahr 
Leibes vnd der Seelen geraten. Darumb bittet Danid: 
du wolleſt mich leiten vnd fuͤren. Durch das Woͤrt⸗ 
fein’ Du / zeiget er an / das Gott durch feine Weißheit/ 
Wort vnd Geiſt / Dauid vnd alle Menſchen / in fo groſſer 
gefahr / vnder ſo ſchrecklichen Feinden / leiten vnd fuͤren 
muß. Denn / wenn feine eigene Weißheit und Verſtand/ 
Sterck vnd Macht / jn leiten vnd regiren koͤnten / So 
wuͤrde er / vnd duͤrffte ſoͤlchs auch nicht von Gott bitten. 
Er ſetzt aber die Vrſach dazu / vnd ſaget; vmb deines 

Hh Namens 
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felt andem das mannicht ſihet. Alſo / ob Dauid fchon —— 


* 







































Aus dem Ein vnd Drenfligften 


Namens willen. Alhie leret er vns / das Gott aus J 
grundloſer Barmhertzigkeit / vmb ſeines Namens willen —u 
( damie derſelbige von allen Chriſten recht erkant vnd | if 


geehret werde) Dauid vnd alle Chriften leiten / regiren / vnd | 
mitten durch alle Feinde/ ond durch den Tod ıns Lebenn | 
füren wil. Darumb faget er : Nicht vmb meines / Sons 

dern omb Deines Namens willen/auff das wir in onferm —8* 
Gebet / auff Gottes Namen / den er ſich ſelbſt in feinem M 
Wort gegeben hat / ſehen / vnd nicht vnſers / Sondern MW 
Gottes Namens / ehre ſuchen. — 















Du wolteſt mich aus dem Netze zihen das | em 
fie mir geſtellet haben / Denn du biſt mei⸗ ht, 
ne Stercke. — 9 
?Lhie zeiget Dauid Erſtlich die gefahr an / brauch 
INN darin alle Menfchen/ fonderlich die Chriften/ ku, en 
% m 1 leben / vnd faget / das der Teufel vnd die Welt null, 
1% EIS jnen Nepe legen das ift / heimliche / verbor⸗ kon 
gene tuͤckiſche Anfchlege machen / mis web weghe 
chen ſie nicht allein den vnſchuͤldigen / albern Schefflein Orten 
Ehrifti nachftellen Sondern fie auch mit jren Netzen ond Vn 
Stricken beſchlagen vnd fangen / wie das Wort / aus⸗ Sum 
zihen / klerlich vermeldet. Diefe grofle gefahr / darin wir 
(eben / folte bitlich alle Sicherheit in vnſern Dergen ver we 
ereiben / vnd ons zu ernfter anruffung Gottes verurſa⸗ . en 
chen/ wie Dauid thut. Darnachleret er alhie / da er betet / m. 
du wolteſt mich aus dem Netze zihen / das Sort al fan 
fein/ dem nichts verborgen iſt / der Feinde heimliche verbors A 
gene Netze ſihet vnd erkennet. Darnach auch / das er I N 
alleine Dauids und aller Chriſten Stercke ſey/ Met hi — 
welt 
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RR Pſalm Danids, 122, 
welche ſie dieſe Netze zureiffen und hindurch brechen koͤn⸗ 
nen / Darumb ſaget er: Du biſt meine Stercke. 


In deine hende befehl ich meinen Geiſt / Du 
haſt mich erloͤſet HERR du trewer 


Gott. 


—XAuid ʒeiget an / das der boͤſe Feind ſonderlich 
N | der Seelen nachſtellet. Darumb bittet er fur 
IE 

—— 





‚fine Seele, Vnd / ſouiel als die Seele edler 
ft als der Leib / vnd daß Geiſtliche Leben der 
| Seelen alsdas Natürliche Leben des Leibes/ 
Souiel ernftlicher vnd fleiffiger föllen wir fur fie zu Gott 
beten. Es ſol vns aber diß Gebet deſto lieber ſein / weil es 
vnſer getrewer Heiland Chriſtus / am Stamm des Creik- 


* 





hzes / da er ſterben ſolte / gebraucht / vnd uns den rechten Zue. 23. 


brauch deffelbigen geleret hat. Merck aber auff die Woͤr 
er. Erfilich leret beide Dauid und der NErr Chriſtus / 
weil ſie ſren Geiſt Gott dem Vater befehlen/ das die See 
le oder Geiſt des Menſchen nicht mit dem Leibe ſtirbet vnd 
vntergehet / wie die ſchendlichen Epicurer leren / vnd die 
Gottloſen rohen Leute / im Buch der Weißheit / ſagen: 
Wenn ein Menſch dahin iſt / ſo iſt es gar aus mit jm/ 
Nenn das ſchnauben vnſerer Naſen / ond das Fuͤncklein 
vnſerer Rede / das ſich aus vnſerm Hertzen reget / verlo⸗ 
ſchen iſt / So iſt der Leib dahin wie ein Loder afche / vnd 
der Geiſt zufladert wie eine dünne Lufft. Aus dieſer 
grewlichen Teufeliſchen meinung entſtehet alles Gottlo⸗— 
ſes Leben / darin auch viel vnder den Chriſten verſoffen 
ſind / wie du weiter im ſelbigen Capittel leſen mageſt. Zum 
Andern lernen wir alhie / Wem wir vnſere Seelen befeh⸗ 
fen ſoͤllen: sn Deine hende / ſpricht Dauid. Da lernen 
wir / das wir vnſere arme Seelen befehlen ſoͤllen in die hen⸗ 

Hih ij de des 
























Cap. 2 































Aus dem Ein und Dreyſſigſten 


de des allmechtigen ewigen Gottes / der ſie allein bewaren | ei 
Fan damit fie den böfen Geiſtern / die tag vnd nacht drauff — 
Ioh. g. lawren / vnd dem HEXren Chriſto mit grewlichem grim | gi 
diefelbige aus den henden reiffen wollen / nicht zu teil wer⸗ kr n 
Luc. 24. de, Alſo befihlet Ehriftus feinem Water feine Seele / vnd I 


Softel. Stephanus feinen Geift dom HErrn Chriſto. HErr — 
geſche Iheſu/ ſaget er / nim meinen Geiſt auff. Zum Dritten / 
car. 7. Du haſt ſie erloͤſet du trewer Gott. Da leret vnd 
troͤſtet er auffs aller herrlichſte. Denn / es moͤchte einer 
ſagen: Wer weis aber / ob Gott deine oder meine Seele 
auch annemen wil? Ja / ſpricht Dauid / Denn / er iſt ein 
trewer Gott / er hat die Seele nach feinem Bilde geſchaf⸗ 
fen / das Leben in die Seele durch ſein ewiges Wort ges 





Pprochen / vnd hat fie/ da fie im ewigen Tode verloren ode 
g. Per war wider erloͤſet durch das tewere Blut / vnd den bittern * 
2 Per.2. Tod / feines einigen lieben Sons / vnd hat denſelbigen 


zum Biſchoff vnd Hirten vnſerer Seelen geſetzt / der wil 


aller gleubigen Chriſten Seelen bewaren / vnd niemand, — 

Ioh. 10. wie er ſelbſt ſaget / fol ſie aus ſeiner Hand reiſſen. So hat ai 

| auch der getrewe Gott feine heilige Engel darauff beſtel⸗ * 
Luc. 16. let / das fie Lazarj vnd aller Gottſeligen Menſchen Seelen a 

föllen in Abrabams Schos tragen 7 dafelbft füllen fie vers ha 

ll 


Philip. 3. waret werden / biß an den Juͤngſten Tag / darnach mie IM 
dem Leibe/ welcher wird wider aufferſtehen / vnd dem ver⸗ an 
Elerten Leibe Chriſti ehnlich ſein wider vereiniget werden? | 
vnd ing ewige Leben / zu ewiger fremd vnd Seligkeit mi 
Chriſto eingeben. Dieſen vnausſprechlichen Troſt ſoͤllen 
wir ins Hertz faſſen / vnd nicht erſchrecken fur dem Leib⸗ 
lichen Tode / Sondern mit Paulo ſagen: Chriſtus iſt 
mein Leben / Sterben iſt mein gewin. Ich hab luſt abzu⸗ | 
Philip. 1. fcheiden ond bey Chrifto zu fein / da Gott felbft / vnd alle 
heilige Engel / mit herglichem verlangen vnſer warten: 


Mitler weil aber / ehe das Stuͤndlein koͤmet / föllen * 
en 


n 
A 
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Palm Dauids. 123, 
Sant Peters trewhertzige vermanung in acht haben / da 
er ſaget: So nun das alles vergehen fol/ wie folt jr denn 
rn fein / mie heiligem wandel ond Gottfeligem we 
en / das ji wartet vnd eilet zu der zukunfft des Tages des 
HERAN: 


Sch haſſe die da halten auff loſe Lere / Ich 
hoffe aber auffün HERAN. * 


FR, Erck athie/ das alle Chriften von gantzem 
\ ee haften föllen / alle die da halten auff 
—2 


2. Cap. 






loſe Lere. Denn / durch falſche loſe Lere / wird 
oder Himliſche Troſt von Gott / feiner anade/ 

Chriſti verdienſt / Vnſterbligkeit der Seelen 
vnd ewigem Leben / der Seelen des Menſchen gantz geno⸗ 
men / das ſie in furcht / Finſternus / vnd ewigem haß wider 
Gott / dahin faren / vnd in den ewigen Tod verſincken 
muß. Darumb ſolk ein jeder Chriſt falſche Lerer haſſen. 
Darnach da er ſaget: Ich hoffe auff Gott. Daleret 
er / das alle Chriſten / die reine / heiſlſame und Troſtreiche 
Lere des heiligen Euangelij hertzlich lieben vnd ins Hertz 
ſchlieſſen ſoͤllen/ auff das fie auch mit Dauid aus derſelbi⸗ 
gen lernen / alle je Hoffnung vnd Troſt auff den HER 
RN ſetzen / auff das fie durch jn ſelig werden. 


Ich frewe mich vnd bin froͤlich vber deiner 
guͤte / Das du mein Elend anſiheſt / vnd 
erkenneſt meine Seele in der not. 

Vnd vbergibſt mich nicht in die hende des 
Feindes / Du ſtelleſt meine Fuͤſſe auff wei⸗ 
ten raum. 


H h iij Alhie 





















































Aus dem Ein und ODreyſſigſten 










FERN Lhie bedenckt Dauid die groffen Wolthaten / heil 
Ey) die jm Gott durch feine güte bewieſen / der | di 
a 2 zZ wegen jm das herg für fremden vbergehet / dan⸗ em 
RA cket und lobet Gott / und ſpricht: Sch frewe f 


mich ond bin frölich ober deiner güte, 
Merk alhie/ das allein Gottes güte/ die er uns in feinem 
lieben Son fo reichlich erzeiget / und die er im’ Euangelio 
predigen leſt / vnd zu uns bringet/ die rechte ware fremde im 
Hertzen wircket. Solchs beweiſet er in folgenden Vrſa⸗ 
chen /da er alfo faget. Das du mein Elend ans 
ſiheſt. Erſtlich beweget die guͤte Gottes den allmechtigen 
Gott / das er ſich Dauids vnd vnſers Elends auff Erden/ | 
in allen geiblichen nöten annimet / darinnen fonft alle | 
Menſchen fterben ond verderben muͤſſen. Vnd erken⸗ 
neſt meine Seele in der not. Darnach machet die 
guͤte Gottes / das Gott vnſere Seele in der not erkennet / 
vnd von allem jammer der Suͤnden / von des Teufels vnd | 
eigen Todes gemalt erlöfet/ vnd mit feiner anade dieſel⸗ 
bigelebendig machet. Wer kan diefe Eraffe Goͤttlicher güs 








te ausfprechen · Vnd vbergibſt mich nicht in die hen⸗ 
de des Feindes. Zum Dritten/ Die guͤte Gottes er —5— 
rettet Dauid aus Sauls henden / vnd ſeine Kirche von der 8 

Tuc. J. Hand aller die fie haſſen / Sonſt muͤſte die Kirche Gottes hört 
plöglich untergehen. Du fielleft meine Fuͤſſe auff If 
weiten raum. Zu letzt / bringt Gottes güte Dauid vnd und 
allen Chriſten / das ſie raum vnd Platz bekomen / da ſie ſi⸗ NT 
cher ſein ond bringe Troſt vnd erquickung nach viel angſt hi 
vnd truͤbſal. Inſonderheit aber errettet ons Gott durch Il 
feine güte / aus dem engen ort des bittern Todes / vnd ers. Il 
wecket ons zum ewigem Leben / und ewiger frewd und Se⸗ A 
ligkeit / da vnſere Füffe raum haben zu wandeln im Lande dm 

Dir 
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| Palm Dauide, 124, 
der Lebendigen/ ewiglich. Diß find die hohen Brfachen/ 
die vns billich mit Dauid ober der güredes HERKN 
erfrewen ond frölich machen füllen. 


HERR / ſey mir gnedig / denn mir iſt 
angſt / Meine geſtalt ift verfallen fur 
trawren / dazu meine Seele und mein 
Bauch. 

Lbhie hebet Dauid widerumb an zu beten / vnd 


3 leret / das / wenn ein vngewitter und Anfech- 
N p8 tung fur ober ift/foift die andere ſtracks für der 







Kir; ter Krieg iſt. Er bittet aber / das im Gott wolle 
gnedig fein / vnd erzelet abermal feine anaft vnd Leiden 
nach der lenge/ welchs im Text zufinden, 


Sch aber HERR / hoffe auff dich / vnd 
fpreche/ Du bift mein Gott. N 


| Ro N diefer grawſamen Todes angft verzaget 
A 


¶Dauid, nicht an Gott / Sondern fager: 
AEIT2ISO aber HERR / Hoffe auff dich, 
OD Fahre leree er das Gott aller Ehriſten /die in 
höheften nöten und Todes angſt fein / einige Hoffnung/ 
Troſt vnd zuflucht iſt / dahin fie mie dem Glauben flihen/ 
vnd jn vmb huͤlff anfprechen füllen / wie er weiter ſaget: 
vnd ſpreche / Du biſt mein Gott. Merck das Das 
ud in noͤten / da die Feinde im den Tod ins herg Iprechen 
wollen / da Ipricht er mit Gott, Was fpricht er aber? 
Du bift mein Sort. Diß iſt ein kurtzes vnd krefftiges 
geſprech / fur welchem alle Teufel erſchrecken muͤſſen. 
Denn / Erſtlich erkennet er Gott aus feinem Wort / das 
ex 







































Thuͤr / wie denn des Menſchen Leben ein fie zz, 7 

























Aus dem Ein und Drepfligften (m 






er allein warer Gott fey, Darnach faſſet er aus den Ders Mi 
heiffungen/ darinn fich Gott allen gleubigen zu eigen gibt⸗ it 
diefen Gott mit dem Glauben 7 vnd eignet fich denfelben af 
zu / wiedas Woͤrtlein / mein / ausweiſet. Endlich/ da er en 
fpriche / du bift mein Gott / bittet er / das &ottanim | jim 
fein Ampt beweiſen / vnd jn wider Die ‚Feinde ſchuͤtzen wol⸗ Br 
le. Alfo haben Dauids Feinde nicht mehr mit Damıd/ 9 
Sondern mit Gott zuthun / weil Gott ſich Dauids muß al 
annemen. Wie woilen aber Tod vnd Teufel wider Gotit fra 
befichen? Albie muͤſſen fie mie ſchanden ond grawſamen en 
2. Buch fchresken flihen/ ruffen vnd ſchreyen: Laſt ons flihen fur erh 
Mofe. Iſrael denn der HERR ſtreitet für fie. Sihe wie kreff⸗ ir 
24. Cap. digdißgefprech ift. Wolt Gott / wir fönten auch jo mis N 
Gott ſprechen. | ann 
Meine zeit ſtehet in Deinen henden Errette | 1 
’ R s - n / vnd Ki | 
mich vonder hand meiner Feinde Grm 
von denen / die mich verfolgen, Ay 
— KG; i 4. 4% ſei A 
Iß iſt ein herrlicher Troſt / damit Dauid ſein udn 
DAN? nd vnſer Hertz ſtercket / wider alles toben Der duhnh 
m Feinde. Denn / er faget : Meine zeit AU 
ſiehet in deinen handen. Alhie leret er ⸗ 
dasfein ond onfer aller Lehen / vnd deſſelbigen zeit in | N 
Goites/ vnd nicht in vnſerer Feinde henden ſtehet. Denn 
Gott gibt das Leben / vnd verordnet demfelbigen eine ge⸗ 5 


wiſſe beſtimbte zeit / vnd regiret vnſer Leben nach ſeinem 
Hiob. 14. gnedigen willen / wie es ons gut vnd ſelig iſt. Vnd / wenn 
die zalvnſerer Monden herbey iſt / fordert er vnſer Leben 
wider zu ſich / in den Vrſprung daher es gefloſſen iſt. 
Diß alles leret er durch diß Wort// deinen henden / Da 


rumb es wol zumercken iſt. Denn / es benimet u on 
er 
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—— Pſalm Dauids. 125, 
eren Feinden / wie geimmig vnd toͤricht fie auch fein / all 
— € ‘ 
re Macht. Denn / fie fönnen dadurch an nr Leben 


nicht komen / wie Chriſtus auch ſaget: Alle ebere Saar Math. 10. 


auff dem Heupt find gezelt/ und deren feines fellt auff die 
Erden one Gottes willen. Können nu alle Teufel mie 
jrem anhang/ von fich ſelbſt / vns nicht ein haar kruͤmmen 
oder nemen / one Gottes willen / vnd find die Feinde alle/ 
mit jrem geben vnd jren gedancken / in der Allmechtigen 
hand Gottes beſchloſſen / Warumb fuͤrchten wir vns denn 
fuͤr onmechtigen Creaturen vnd ſterblichen Menſchen? 
Darumb / laſt vns Chriſti vermanung in acht haben / da 


er ſaget: Fuͤrchtet Euch nicht fuͤr Menſchen / Sondern Math. ı. 


für Gott / der Leib und Seel tödten fan, Wol dem rd 

. > c . : er 
dieſen HERRN fürchtet / mit herhlichem verirawen 
an jm hanget / vnd jn liebet / der wird fein Leben auch 
wenn er es verlewert / in Gott widerfinden. Mitler 
weile / muͤſſen wir alle mit Dauid fleiſſig beten/ vnd ſagen: 
Errette mich von der Hand meiner Seinde/ vnd 


bon denen Die mich verfolgen. Denn, cs kan Da; 
uid vnd vns niemand aus der gramfamen hand Sauls/ 
der nur toͤdten vnd twürgen wil / erretten / als allein DIE 
echte Band des HERRN / die den S ieg behelt. 


Laß leuchten dein Andlitz vber deine 
Knecht / Hilff mir deine guͤte. * 

HERR laß mich nicht zu ſchanden wer⸗ 
den / denn ich ruffe dich an Die Gottlo⸗ 
fen muͤſſen zu ſchanden vnd geſchweigt 
werden in der Helle. 


Ji Laß 




























Val. 118. 






Cap. 
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Hoel- 2. 


Aus dem Ein ond Dreyſſigſten 
Aß leuchten dein Andlitz. Dauid bit⸗ 
> tet weiter / vnd leret ons auch bitten / Erſt⸗ 
lich / das Gott / durch das Andlitz ſeiner gnad 
vnd Barmhertzigkeit / jn / ſeinen Knecht / 

2 vnd ons alle / die wir feine armen Knechte 
ſein / anfehen / das Hertz erleuchten / frewd vnd Troſt da⸗ 
rin erwecken woͤlle. Hilff mir durch deine gute. 
Darnach bittet er / das Gott jm vnd ons helffen wolle / 
durch feine Guͤte. HERR / laß mich nicht zu ſchan⸗ 
den werden. Zum Dritten bittet er / das jn Gott nicht 
wolle zuſchanden laſſen werden / vnd ſetzt abermal die 
Vrſach: Denn ich ruffe dich an. Diß iſt wuͤnder⸗ 
fich/ das Gott erhoͤren vnd erhalten fol / darumb / das er 
in anruffet. Es ſihet aber Dauid / vnd weiſet vns beide 
auff den befehl vnd die Verheiſſung Gottes / da er befoh⸗ 
len hat / wir ſoͤllen beten / vnd zugeſaget / das alle die den 
Namen Gottes anruffen / ſoͤllen ſelig werden. Darumb / 
wer im Geiſt vnd Warheit Gott anruffet / der hat den 
Troſt / das er nicht wird zufchandent / Sondern errettet / 
vnd endlich felig werden. Die Gottloſen muͤſſen zu⸗ 
ſchanden vnd geſchweigt werden in der Helle 
Merck alhie das Vrteil des heiligen Geiſtes von allen 
Gottloſen. Sie füllen zufchanden werden / vnd durch 
den Tod ſol jnen alle jre Hoffart / ſtoltzer Much vnd 
Ruhm genommen / vnd ein ewiges ſtillſchweigen auffer⸗ 
leget / vnd in der Hellen abgrund verſtoſſen werden / ewig⸗ 


lich. 

Wie groß iſt deine guͤte / die du verborgen 
haſt / denen / die dich fuͤrchten / Vnd er⸗ 
Feigeſts denen / Die für den Leuten auff 
dich trawen. Diß 
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Pſalm Dauids. 126, 


07 O Iß iſt ein fehr ſchoͤner herrlicher Troſt / wel⸗ 
ZEN | 
RO Iecher alle gleubigen angehört, Wie groß 
EL FL, iſt Deine guͤte. Hie zeiget der liebe Dauid 
Yo, ar Erſtlich / den Abgrund vnd Reichthum 


der grundloſen Guͤte Gottes / welche ſo groß 
iſt / das fie fein Menſchlich hertz kan faſſen noch — 






fen. Denn / es iſt warhafftig war / wie ein alter Screr Taulerus 


ſaget / das Gott ſo vnausſprechlich mild vnd guͤtig iſt / das 
er Tauſentmal bereiter iſt zugeben / denn die Menfchen 
zunemen. nd an einem andern ort faget er: Vnſer 
SIERK iſt alfo gut/wer es wol mit im Föntever bete im al 
les ab was er geleiften möchte/ ond cr ift fo leicht zu erbit⸗ 
ten. Diefen Schmack der groflen Guͤte Gottes’ hat 
Dauid empfunden in der Seele Darumb preifeter fie fo 
hoch / und hat in diefer groffen güte Gottes vnausfprech- 
kiche fremde vnd wonne/ und wolte ung gerne alle derfelbi; 
gen teilhafftig machen / wie erfaget: Sehet vnd ſchme⸗ 


cket / wie freundlich iſt der HERR, wolallen die auff jn Dal. 34. 


trawen. Die du verborgen haft / denen / die dich 
fürchten. Alhie iſt zumercken / das Gott diefe groffe 
Güte im heiligen Euangelio verborgen hat / das die Weit⸗ 
weiſen / die das Euangelium verachten / weilesder Ver⸗ 
nunfft zu wider iſt / dieſelbige nicht ſehen noch erkennen 
koͤnnen/ da ſie doch ſo groß iſt / das ſie Himel vnd Erden 
erfuͤllet / Ya, fie widerfegen fich derfelbigen/ und vnderſte⸗ 
hen ſich dieſelbige zu vertilgen. Die aber Gott fürchten/ 
vnd dem heiligen Euangelio gleuben / die werden diefer 


Güte teilhafftig / wie Maria finget: Vnd ſeine Barınz Zur r 


hertzigkeit weret fuͤr vnd fuͤr / Bey denen die jn fuͤrchten. 
Vnd diß iſt die fuͤrtreffliche herrligkeit aller Gottsfurch- 
tigen Menſchen / das jre Seele mit dieſem heiligen ſchmuck 


gezieret / vnd durch erkentnus der Guͤte Gotles / die uns 


Ji ij Gott 






































m. Cap. 
Rom. Io. 
Cap. 
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Aus dem Ein vnd Dreyſſigſten 
Gott durch Chriſtum erzeiget / den anfang des ewigen 
Lebens hat. Vnd erzeigeſis denen / die fuͤr den Leu⸗ 
ten auff dich trawen. Alhie leret er / das Gott nicht 
allein erfordert ein Gottfuͤrchtig hertz / Sondern das man 
jn fur den Leuten oͤffentlich bekennen ſol / wie Chriſtus 
auch im Matthao klerlich ſoͤlchs anzeiget / vnd Paulus 
ſaget: So man von Hertzen gleubet / ſo wird man gerecht / 
vnd fo man mit dem Munde bekennet / wird man ſelig. 
Vnd fölchen Bekennern Gottes / wil Gott feine groſſe 
Guͤte erzeigen / alhie in dieſer zeit / vnd darnach in alle 
ewigkeit. 


Liebet den HERRN alle ſeine Heiligen] 
die gleubigen behuͤt der HERR / vnd 
vergilt reichlich dem / der Hohmut vbet. 

Seid getroſt vnd vnuerzagt / alle die jr des 
HERRN haͤrret. 







—SSdie beſchleuſt er dieſen Pſalm / mit einer 
NED! fchönen vermanung/Liebet don HERrn/ 





SEI» faget er/ jr feine Heiligen. Merck / alhie 
SAN nennet er alle/ die Gottes Güte erfennen/ 
Gott fürchten und befennen / Gottes Heiligen / vnd vet 
manet fie und uns alle / das wir föllen fo einen gütigen 
Gott von bergen lieben/ Denn er iſt ja werdt / der guͤtige 
frome HEoN / das wir jn / der ſich mit feiner groſſen Guͤ⸗ 
te vns zuerkennen geben / vber alles lieben / vnd im waren 
gehorſam vns jm gantz / mit Leib vnd Seel / ergeben. 
Soͤlchs bringt reichen lon / Denn / Dauid ſaget weiter: 
Die gleubigen behuͤtet der HERR. Alhie ha⸗ 


ben wir ein klar zeugnus / das die Liebe one Glauben nicht 





Heb. 12. fein kan / und das fein Menſch one Glauben Gott — 
en 
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| Pſalm Dauids. 17. 
len kan. Die aber an Gott gleuben / die nimet er zu ſeinen 
Kindern an / vnd behuͤtet ſie Denn/ allen gleubigen hat 
er ſchutz zugeſaget / und durch den Glauben erlangen ſie 
von Gott / das er ſie behuͤtet vnd fchüget / darumb ligt es 
alles am Glauben. Wie gehet es aber den Gottloſen vnd 


vngleubigen? Dauid ſaget: Vnd vergilt dem reich⸗ 
lich] der Hohmut vbet. Merck / das Gott nicht allein 
vergilt / Sondern reichlich vergilt / dem, der Hohmut 
vbet. Diß erklert Maria in jrem Lobgeſang / da ſie ſin⸗ 
get: Er vbet gewalt mit ſeinem Arm / vnd zerſtrewet die 
Hoffertig ſind in jres Hertzen ſinn / Er ſtoͤſt die gewalti⸗ 
gen vom Stuel / vnd erhebt die Elenden. Diß iſt Hoh⸗ 


muts Straff und Ende / das Gott allezeit / wie die S chrifft Syrah. 2. 


Luc. 


ſaget / den Hohmut geſchendet / vnd endlich geſtuͤrtzt hat. Cap. 


Damit ſoͤllen frome Hertzen ſich troͤſten / vnd nicht verza⸗ 
gen / Sondern geduldig auff den HERRN barren/ 
wie Danid faget: Seid getroft vnd vnuerzagt / 
alle diejr des HERRN Harrer, 


Aus dem Zwey vnd Dreyſſigſten 
Pſalm 


PET pasta mark ne 
Bol dem | dem die pbertretung vergeben 
find / Dem die Suͤnde bevecktift, 
Bol dem Menſchen dem der HERR die 
Miſſethat nicht zurechnet / In des Sat 
kein falſch iſt. 


Ji iij Paulus 
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Aus dem Zwey vnd Drepfligften 

Aufus erkleret diefen Text un Roͤmern / 

vnd leret / das dem Wol fein fol / das 

RE iftrderfolfür Gott gerecht und ſelig ſein / 
AN NZ. dem die vbertretung damit er Got⸗ 

tes heilige Gebot vbertreten / vnd den 

— ewigen Tod verdienet hat / durch Gott 


vergeben ſind. Alhie iſt das Wort vergeben wol zu 
mercken / Denn / es leret / das wir nicht koͤnnen gnug thun 
vnd bezalen fur vnſere vbertretung. Item / es leret / das 
wir kein verdienſt vnd wirdigkeit in vns ſelbſt haben / da⸗ 
durch wir Gott gefallen koͤnnen. Denn / weren wir from/ 
fo hetten wir feine Sünde. Vnd es bezeuget Öffentlich 
das feine Werck des Geſetzes uns gerecht vndfelig mas 
chen’ Sondern vnſere Gerechtigkeit iſt Vergebung vn⸗ 
ſerer Vbertretung / welche Gott allen gleubigen vergibt 
aus gnaden / vmb Chriſti verdienſts willen, Soͤlchs er⸗ 
kleret er weiter: dem die Suͤnde bedeckt iſt. Alhie 
iſt fleiſſig zu mercken / Gott vergibt die Suͤnde aus gna⸗ 
den. Es bleibet aber doch in dieſer verderbten Natur in 
allen Heiligen noch Sünde vbrig / als / viel zweyfels/ 
viel vnordentlicher flammen / Fleiſchliche ſicherheit / vnd 
dergleichen. Das aber Gott nicht verdammet vmb dieſer 
Sünde willen / das macht Chriſtus / der bedeckt die Suͤn⸗ 
de / und vberſchattet alle die an feinen Namen gleuben / 
mit krafft ſeines Verdienſts / wider den grawſamen 
Zorn Gottes / vnd bekleidet ſie mit ſeiner Vnſchuld vnd 
Gerechtigkeit / Ja / er iſt ſelbſt Gott vnſere Gerechtigkeit. 












23. Cap. Paulus ſaget: Gott hat den / der von feiner Suͤnden 
2. Corint. wuſte / fur ons zur Suͤnde gemacht / auff das wir wuͤr⸗ 


5. Cap. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete u c-Telgete el-te Bo) elelt la TV ZEe) 2111-3 To\Y7e | BR1e/ce15VAU@e)e!-T1lıTeter-1, P 
LN 1360 4° copy 3 


den die Gerechtigkeit in jm/ die fur Gott gilt. Diß iſt eben 
das der Prophet weiter ſaget: Dem der HE we 
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Pſalm Dauids, 128, 
die Miſſethat nicht zurechnet. Alhie fest er deutlich, 


das der gerecht ſey dem Gott vmb Chrifti verdienſts wil⸗ 


ben feine Miſſethat nicht zurechner. Daher faget Paulus: 
Dem / dernicht mit Wercken vmbgehet / aleubet aber an 
den / der die Gottloſen gerecht macht / dem wird fein 
Glaub gerechnet zur Gerechtigkeit, In des Geiſt fein 
falſch iſt. Alhie vnderſcheidet Dauid die gleubigen 
Chriſten von den falſchen. Im Geiſt der Heuchler iſt 
falſcheit / denn / fie erkennen nicht aus dem Geſetz jre an⸗ 
geborne/innerliche/grewliche Suͤnde / fürchten ſich nicht 
fur Gottes gerechtem Zorn wider die Sünde / gleuben 
nicht an Chriſtum / verlaffen fich auff ire Werck und ver; 


Rom: 2 


dienft/ wieder Phariſeer Darumb fönnen fie nimmer Zur. z 


in ewigkeit diefer Gerechtigfeit/noch der ewigen Selig 
keit / teilhafftig werden. Darımb fol fich ein jeder Chrift 


fur heucheley ond falſcheit huͤten ond mic dem lieben Job z. 


lagen : Ich wil meine Wege fur Gott firaffen/ Er wird 
ja mein Heil fein / denn / es koͤmet fein Heuchler fur jn. 
Alſo thut Dauid auch: 


Denn da ichs wolt verſchweigen / ver⸗ 


ſchmachten meine Gebein / Durch mein 
teglich heulen. 


Lhie leret er ons durch fein eigen Exempel/ 
das wir fur Gottes augen vnſere Suͤnde 
nicht entſchuͤldigen / ſchmuͤcken oder ver 
ſchweigen / oder vns fur Rechtfertig oder 
from halten / Sondern aus Gottes Geſetz 
diefelbigen erfennen / und bey Gott gnad fuchen füllen, 
So wir / fpricht Johannes / fagen/ wir haben feine Suͤn⸗ 
de / verfüren wir ons ſelbſt / vnd iſt die Warheit nicht in 
vns. 
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Cap. 


Ir Ioh. RZ 



















































Aus den Zwey und Dreyfligften 


MT 

vns. Es iſt aber leider allen Menfchen diefer mangel (wel⸗ + 

chen wir von vnſern erfien Eltern / die jre Schuld gerne un 

2. Buch. vonfichauff Gott legen wolten ) angeerbet / wie Adam yo 
Mofe 3. faget: Das Weib / das du mir geben haſt / hat mich da zu jun 


Cap. gebracht, Dauid aber faget nicht alſo: Da ich alſo thate/ 
ſpricht er verfehmachten alle meine Gebeine durch 


mein teglich Heulen, Merck / wo man Sünde ver- 
Helen wil/ da folget /dasder gange Menſch muß vers 
Ichmachten / heulen vnd weinen teglich / da iſt nummer 
suhe ond friede, Die Vrſach zeige Dauid an: 


Denn deine Hand war Tag vnd Nacht 
ſchwehr auff mir / das men Safft ver⸗ 
trockete / wie es im Sommer duͤrre 
wird. 

Lhie leret er / das ein Menſch die Suͤnde nicht 

19 lsfan bey fich verbergen noch vertüfchen 

RS Denn) Gottes hand / ſaget Dauid / war 

Fr Tag vnd Nacht ſchwehr auff mir, 

Alhie leret er das Gottes hand durch die Predigt des Ge⸗ 

feßes im Gewiſſen die Sünde herfür fuchet / fur fein Ges 

richt ffellet /da folget alsdenn das Tag vnd Nachtl 






bit 


das ift / alle Augenblick / one vnderlaß das Gewiſſen dei ini 
Menſchen anklagt / plaget / vnd Feine ruhe left. Wie A⸗ inki 

7 Buch dam feinem Sone Cain für predige/ da findet ſich die be 
Mofe 4. ſchwehre allmechtige Hand Des lebendigen Gottes. Was 9— 
cwircket die? Dauid ſaget: Das mein Safft vertro⸗ 9 
ckete / wie es im Sommer duͤrre wird. Durch Mi 

diefe gleichnus / die jederman befant ift / lereter/das Got | fin 

tes Zorn wider die Sünde ein verzerendes Fewer iſt / y= Oi, 

ei 





— — — 
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| Pſalm Dauids, 29, 
Leib und Seele alles Troſtes / vnd aller Frewde / dieer an 
Gott Haben fol/ beraubet. Alfo befchreibet Dauid die rew 
vnd Leid / fo er ſeiner Sünde halben in feinem Hertzen em: 
pfunden/ ond wir alle haben ond fuͤlen müffen / föllen wir 
zu vergebung der Sünden fomen. 


Darumb befenne ich dir meine Suͤnde / vnd 
verhele meine miſſethat nicht/ Sch ſprach / 
sch wil dom HERRN meine vbertre⸗ 
tung bekennen / Da vergabfiu mir die 
miſſethat meiner Sünde, 


EEONSE, Lhie merck das auffrichtige Hertz Dauids. 
IErſilich ſaget ee: Darumb bekenne ich 
dir meine Suͤnde. Alhie bekennet vnd 
6 WS ’ 1.30 © - er J— 

beichtet er ſeine Suͤnde öffentlich / und wil ſie 
nicht mehr verhelen und verbergen wie zuuor. So ſoͤllen 
wir auch thun / das erfordert Gott / vnd wils von vns ha⸗ 
ben / Denn / Gott fan Feine Heucheley des Hertzens vertra⸗ 
gen. Zum Andern / Fur wem bekennet er ſeine Suͤnde? 
Fuͤr dir HERR / ſaget Dauid. Diß merck wol. Gott 
haben wir mit Sünden erzuͤrnet / vnd feine hohe Maieſtet 
beleidiget / Er fihetond kennet alle vnſere Sünde, fur 
fm fönnen wir fie nicht verhelen/ Darumb föllen wir 
jm beichten/ onfers Hertzens mangel fur jm ausfchütten/ 
vergebung der Sünden vnd gnadbitten, Zum Dritten 
zeiget er an mas gutes er durch diefe feiner Sünden be 
kentnus erlanget: Da vergabftu mir die miſſethat 
meiner Sünde, Alhie leret Dauid abermal/ wie cr 
keiner Sünden fey loß worden / als nemlich / dasfie jm 
Gott aus gnaden vergeben hab / da ex yon Gott vorge: 
KEe bung 




















































Aus dem Zwey und Dreyſſigſten 9 


bung der Suͤnden mit gleubigem Hertzen gebeten hat. “ 
Alfo wil der barmhertzige Gott allen / die jre Sünde von Au 
Hertzen befennen/ rew vnd leid darüber tragen/ vnd gna⸗ N 
de begeren / alle jre fchuld aus gnaden / vmb Chriſti * 
>. Buch willen/vergeben / wie er Dauid / Petro / dem Schecher * 


am Creutz / die Sünde vergeben hat / vnd Chriſtus ſoͤlches 
Luc. 22. Inder ſchoͤnen gleichnus im Mathco erkleret. Alſo leret 
Inc. 2; ons Johannes auch: So wir vnſere Suͤnde beken⸗ 
15. Cap. nen /So iſt er trew vnd gerecht / Das cr vns die Suͤn⸗ 
x Ioh. x. deveraibt / vnd reiniget ons von aller vntugend. Das 


air! 
M N 








Blut Jeſu Ehrifti feines Sons / machet ons ran von als * 
ler Suͤnde. | = 
Dafür werden dich alle Heiligen bitten jur J 
rechten zeit / Daruͤmb wenn groſſe —* 
Waſſerflut komen / werden ſie nicht an 9 
dieſelbigen gelangen. ki 
— Km 
Lhie machet er Erſtlich alle Heiligen zu — 
-Sündern / fonft duͤrfften fie nicht bitten. Mr ie 
Dez) Sindfie aber alle Sünder / wes wollen fie ar 
—W AN fich rühmen für Gott? Darumb muͤſſen Oh 
I fig fich alle / vnd wir ons/fchemen für Gottes a 
9. Cap. heiligen Angeficht/wie Daniel faget : Ja HERX / wir⸗ San 
onfere Koͤnige / vnſere Fürften ond Veter / müflen ons J 
ſchemen / das wir auch geſuͤndiget haben. Zum Andern N 
faget er: werden dich alle Heiligen bitten, Mer A 
das Woͤrtlein dich / welches nicht auff werftorbene Hei⸗ hl; 
figen / Sondern auff Gott weiſet / ond leret / das alle Ki 
Heiligen fich felbft nicht / viel weniger andern armen Kin 
Eündern / können von Sünden helffen Sondern fie oh 
muͤſſen bey Gott mit Dauid fuchen vnd bitten: — I 
vergi 
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| 
Pſalm Dauids. Bo. 


— N vergib ons onfere Schuld, Die alfo im Glauben an Chris Marl. 6 
N En ſtum bey Gott gnad fuchen vnd bitten / die find hailig/ 
eh Mu ‚Denny fie erlangen von Gott vergebung aller jrer Süns 
A Chr de / darin fichet jre heiligfeit, Es ift fein ander weg von 
Mm eher Suͤnden entledigee zu werden als diefer einige / Darımb 
NS che muͤſſen wir mit allen Heiligen auch fo bitten. Zum Drits 
r —8 ten ſaget er: Zur rechten zeit. Merck aber alhie / das 
IE Kt man vergebung der Sünden bitten und fuchen fol / weil 
ned Ci die Thuͤr der gnaden offen ift / und Gott in feinem Wort 
ind, Das onfere Sünde durchs Geſetz ſtraffet / vnd im Beiligen 
haidewhdb Euangelio gnade anbeut / wie Eſaias ſaget: Suchet den 


HERRN weil er zufinden iſt. Auff das man die Bufle“ — 


nicht ſpare bis ans Ende / oder nach dieſem Leben / wie Zur. 16, 


—0 der reiche Dan in Helliſcher glut bitten wil / vnd iſt alles 
—VV verlorn / weil die rechte zeit / die nimer in alle ewigkeit kan 
fin widerbracht werden / verfeumet if. O wie wenig achten 


Menſchen Kinder die rechte zeit Buſſe zuthun / vnd zu 
bitten, Wenn du es wüfteft/ faget Chriftus / fo wuͤrdeſtu 
bedencken / was zu deinem Friede dienet / Aber es ift fur 
deinen augen verborgen. Zum Vierden / ift ein Himli⸗ 


Math. IL 


Hier Icher Troſt / das Gott feinen Kindern / welchen er Suͤn⸗ 
1 m! de vergeben hat / das Liebe Creutz zuſchicket / auff das jr 
— 2 Glaub bewert werde / vnd ſie doch nicht leſt vntergehen. 
km Darumb ſaget er: Wenn grofle Waſſerflut komen / 


Das iſt / wenn grawſame Anfechtungen der Sänden 


Ion MIN vnd des Todes / des Teufels vnd der Hellen / jre ond vnſere 
m ua Hertzen / wie die Wellen des vngeſtuͤmen Meeres / an⸗ 
LE fallen ond onterdrücken wollen, Werden fie an dieſel⸗ 
fee bigen nicht gelangen. Das iſt / fie föllen jren Seelen 
de Feinen Schaden fönnen zufügen / ob fie fehon drüber 
ande aM ſterben muͤſten. Merck diefen edlen Troſt / und ſchick dich 
Tall in Diefe zeit der gnaden/ Denn / der Tod mitfeiner graw⸗ 
un De Kkij ſamen 


As 
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Aus dem Zwey ond Oreyfliaften 
ſamen Waſſerflut ift fur der Thür / auff das Leib vnd 






Seele nicht vberſchwemmet werde / vnd in den ewigen Me 
Tod verſincke. ” 
Dubiſt mein Schirm du wolteſt michfue | mi 
angſt behüten / Das ich errettct gan J 

froͤlich ruͤhmen kuͤndte. * 
Shie nennet cr ſelbſt die Waſſerflut Angſt/ at 
N) ond troͤſtet auffs lieblichſte/ da er ſaget: Du 9 
IS biſt mein Schirm. Denn / Sorifeomb — | uni 
re Chrifti willen feiner Kirchen Schirm / wie NE 
Cap. 4. Sfaias faget. Diefen Schirm muͤſſen ım fl 
Glauben alle Chriſten faſſen / wie Dauid thut / da er ſaget ef 
mein Schirm, Sie müffen auch daneben mit Dauid gegen 
beten: du wolteſt / ſaget er mich fur angſt behuͤten / hehfe, 
Vnd leret die Vrſach / warumb Gott aus Todes angſt er⸗ konm 
retten wil. Das ich errettet gantz froͤlich ruͤhmen fm 
kuͤndte. Alfo wil Gott alle Angſt durch feine gnade vers —* 


| silgen/ auff das onfer Hertz nicht allein froͤlich/ Sondern 
gang durch Gott erfrewet werde / vnd cin fölch Hertz Yu 
Gott ruͤhmen / loben / ehren ond preifen koͤnne. 


Der Gottloſe Hat viel plage / Wer aber auff 
den HERRN hoffet / den wird Die guͤ⸗ 









te vmbfahen. 
—S8hie leret er / das die Gottloſen / die Gott nicht 9 
Ey )s erfennen/ vnd ſich zu jm nicht bekeren / viel , FR 

F—— & Mage haben. Denn / durch die Suͤnde/ | 
ELSE Steilchlichen Lüfte ond Sorge dieſet Welt⸗ Ein 
darin ſie gantz verſoffen ſind / plagen R I hoht 





— — c 


* —— —— — — 
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15 Tote kommen fan. Bedenck alhie / welch cın groffe vngleicheit 
iſt zwiſchen den Gottloſen vnd den gleubigen. Gott eroͤff⸗ 
ne die Augen vnſers Hertzens / das wir es erkennen vnd 
behergigen, 


Frewet euch DES HERAN/ vnd feit frölich 
je Serechten vnd ruͤhmet alle jr Fro⸗ 


men, 


IE RN Lhie beſchleuſt Dauid diefen Pſalm mit ſchoͤ⸗ 
A) nen Vermanungen / vnd ſpricht die Bußfer⸗ 


igen Sünder an / vnd nennet fie Gerechte 
vnd Frome. Diß iſt ein herrlicher Titel. 
Gerecht find fie/ weit fie vergebung der 
Suͤnden haben/ vnd mit Chriſti Gerechtigfeit im Glau⸗ 


ge ben bekleidet fein, From aber find ſie / weil fie durch Got—⸗ 
Kkijj tes 


) 






















Pſalm Dauids. 
ſelbſt / vnd bringen ſich ſelbſt wie der Engel zu Thobia Mb 
ſaget / vmbs Leben. Denn fie verurſachen alle £eibliche/ 
Zeitige vnd ewige Plagen / vber jren armen Leib und jre 
Seele/ welche ſich gewislich finden / wenn das Gewiſſen 
erwachet und der Tod ſie angreifft. Ir nagender Wurm/ 
welcher nimer ſtirbet / wird fie in ewiafeit vnter Gottes 
Zorn vnd dem ewigen Tode plagen, Diß iſt ſehr ſchreck⸗ 
lich / dagegen aber ſehr troͤſtlich das er von den Fromen 
ſaget: Wer aber auff den HERAN Hoffer/ den 
wird die guͤte vmbfahen Merck alhie / das Glaub 
vnd Hoffnung auff Gott / und darnach die güte des 
HERRN/ in der gleubigen Seelen fich vmbfahen. 
Glaub vnd Hoffnung im Hertzen / eilen zu Gott / Gott 
eilet widerumb mit feiner gnade einer fölchen Seelen ent⸗ 
gegen / vnd vmbfehet fie auffs aller fieblichfte und freund: 
it lichſte und vmbgibt ſie das fein lag noch Tod darein 








— — — — 


Aus dem Zwey vnd Dreyſſigſten | 
tes Geiſt regiret werden. Was ſoͤllen aber alle Birsfertige 

Sünder fur diefe groffe gnade jrem HERR fur ehr vnd 

dienft ehun? Dauid ſaget: Frewet vnd ruͤhmet euch 

des HERRN. Diß iſt ein fromer HCRR / der 
nicht mehr begeret / denn das wir alle / venn vns Gott ge⸗ 
recht vnd from macht / dieſes HERRN von gantzem 
Hertzen vns frewen / vnd ſeine erzeigte gnad ruͤhmen ſoͤl⸗ 
len. Mit Freud vnd Ruhm wil er zufrieden ſein. 


Aus dem Drey vnd Drey⸗ 
ſigſten Pſalm. 


Ein ſchoͤner Danckpſalm fuͤr alle Gottes Wolthaten. 


Frewet euch des HERAN jr Gerechten / 
Die Fromen ſoͤllen in ſchon preiſen. 


E Je Dauid den vorigen Pſalm geſchloſ⸗ 
ſen / Alſo hebet er dieſen an / vnd verma⸗ 
XS net alle Gerechte vnd Frome / das fie 

1% fich diefes jres gütigen gnedigen Her 
rens non Hergen frewen / vnd mit jrer 
DII III Stimm vnd allerley ſchoͤnen Inſtru⸗ 
menten / jn fur die empfangene Wolthaten loben vnd preis 
fen ſoͤllen. Denn / Gott wil / das man jm nicht mie pn 
willigen / truwrigen / Sondern Schon / das iſt / mit 
gleubigem / froͤlichem / luſtigem Hertzen / dienen / jn loben 





3. Buch vnd preiſen ſol wie Dauid fur des HERRN Lade ſin⸗ 
Sam. G get / ſpielet und tantzet. 


Cap. 
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Denndes HERAN Wort ift warhafftig 
Vnd was er zuſagt / das helt er Brig, 2 
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Palm Dauids. 132, 
O Je Erſte Vrſach / warumb man fich des 
HERRN frewen vnd jn preiſen fol, 
Denn des HERRN Wort da 
BSdurch er alle ding erfchaffen hat / erhelt re⸗ 
| giret / und dadurch ex fich ons offenbart hat 
iſt warhafftig. Es iſt alles richtig vnd recht. In Got 
vnd ſeinem Wort iſt Fein Lift / betrug / falſcheit vnd on; 
gewisheit / wie bey den Menſchen / Denn / Gott handelt 
trewlich vnd auffrichtig / wie Dauid weiter ſaget: 
Vnd was er zuſaget Das helt er gewis. Denn 
mit ewigem Fluch ſtraffet er alle Gottloſen / wie er im Ge⸗⸗. Buch 
ſetz geſprochen hat. Mit ewiger Gnad vnd Barmhertßzig⸗Moſe 27. 
keit ergibt ſich Gott allen Gottſeligen zu eigen / wie er imCap. 
Euangelio verheiſſen hat. Der HERR / ſaget Samuel oh. 17. 
zu Saul / hat dich verworffen / Der Helt Iſrael leuget Buch 
nicht / vnd es gerewet jn nicht. Diß gleubet Saul Sa⸗Sam. 15. 
muel nicht / Zedechias gleubet dem Propheten Jeremia Cap. 
nicht / Achab dem Propheten Micha nicht/ Cain feinem lerem. 38. 
Vater Adam nicht Judas Chrifto nicht, Aber fie ber. Zuch 
findens endlich mit vnausfprechlichem ewigem feuffgen 2%0/e 4 
vnd Flagen/ das alles was Gott zufaget/das Belt er gewis. Luc. 22. 
So befindet der arme Lazarus in der that in Abrah Luc. 16, 
Schos / das alle Verheiſſungen des heiligen Euangelij/ 
Gott an jm vollkoͤmlich vnd trewlich erfuͤllet. 


Er liebet Gerechtigkeit vnd Geriche/ Die 
Erde iſt vol der Guͤte des HERRN. 


RG) Se Andere Vrſach. Gott liebet Gerech⸗ 
Ftigkeit vnd Gericht. Merck alhie das ex 
RT faget: Gott liebet Gerechtigkeit. Das 
NNoViſt / Gottes Natur vnd weſen / iſt eine beſten⸗ 
dige / 























































Aus dem Drey vnd Dreyfliafien 
dige / gewiſſe / ewige Liebe/ zu dem was Necht iſt. Dar | 
nach auch Liebe zum Gericht / durch welches er ſtraffet vnd 
vertaͤget / was vnrecht / vnd feinem heiligen Willen zu 
wider iſt / Vnd das thut er one alles anſehen der Perſonen. 
Des hat ſich billich ein jeder Chriſt zu frewen. Die Dritte 
Biſach. Die Erde iſt vol der Guͤte des HERrn. 
Das ift/ Himel vnd Erden iſt vol der vberfluͤſſigen vber⸗ 
ſchwencklichen vnd reichen Guͤte des HERRN,/ die ſich 
an allen feinen Creaturen / auch in den geringſten / ſehen 





left. Es wolten gerne (wil Dauid fagen ) alle Creaturen/ * 
Laub vnd Graß / die Bluͤmlein auff dem Felde / ein ieg⸗ 
re IN 

ichs Koͤrnlein Samens/ das feine reiche Frucht bringet/ wer 
die Vogel in der Lufft / die Fifche im Meer / Die Stern * 
vnd Planeten / Sonn vnd Mond am Himel/ Gottes | fogt 
Güte deren fie voll fein / / vnd ons damit Dienen muͤſſen) ſtde 
ins Hertz predigen. Iſt nicht der Menſch ſelbſt eine kleine hutai 
Welt / voller Güte Gottes? Welch ein onerfchepflich is] 
Meer Goͤttlicher Güte vnd barmhersigfeit ſchuͤttet Gott Crfin 
vber ons aus auff Erdeu / durch Jeſum Chriſtum / im A) 
| heiligen Euangelio? Es hilfft aber alles nicht. Die Mens Ben 
fchen find blind / fehen diefe Guͤte Gottes nicht/ ſorgen York 
geitzen / ſtelen rauben / vertrawen Gott nicht daser Leib Bu 


ond Seele koͤnne verforgen / und verzagen an feiner Ya 
Guͤte. Darumb lerne albie / vnd behalt mit fleis / das —8 


die Erde iſt vol der Güte des HERAN auf a 
das wir fm vertrawen / und vns ſo eines guͤtigen Gottes | 


a 
von Herzen tröften vnd frewen. | ie 


Alle Welt fürchte don HERAN / vnd fur 
jm ſchewe ſich alles was auff dem Erd⸗ I 
boden wonet. * 


Denn erh 





€ —— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 





ij) 
tif, A, 

af 

n Nil \ 
Dr Darf 

1 Died 
SE 
Ulaen/yh 
MAT 
inglien/ kh 
le Creatutth 
fee eini 
Seuche ri 
Da IN 


IT ZU, 


alf ms» 
— xP 
) Ih 
ww, 


sa 0 


—⸗ 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


Pſalm Dauide, 133, 


Dam ſo er ſpricht fo gefchichts/ So er ge⸗ 
beut / fo ſtehet es da. 


RI IP ift eine ſchoͤne Vermanung. Alle Welt 

Sa fuͤrchte den HERAN, Alhie redet er 
alle Menſchen in der Welt an / fie fein groß 

XRXR oder klein / vnd vermanet ſie zu warer Gottes 

furcht. Vnd fur jm ſchewe ſich alles was auff 

dem Erdboden wonet. Alhie erfordert er ware 
demuth des Hertzens / von allen die den Erdkreis bewo— 

nen / das ſie fich für der hohen Maieſtet ſchewen / nicht 

ſtoltz noch hochmütig fein füllen. Denn / fo er fpricht 

fo gefehichts/ So er gebeut / fo ſtehet es da, Dip 

iſt die Vrſach / Denn / er iſt ein allmechtiger Gott / vnd 

hat ein allmechtiges Wort / durch cin Wort kan er alles 

was iſt / zu nicht machen. Sein Wort iſt ſein thun. Im 

Erſten Buch Moſe ſprach Gott: Es werde Liccht / vnd ca 
es ward Liecht. Er ſpricht ein Wort / fo fömpt die Sind” 4 7 
flut / vnd erſeuffet alles was auff Erden iſt. Mit einem, ns 
ort flürget er Pharao insrore Meer. Mit einem Wort — 
nimet er dem Fewer vnd den grimmigen Lewen jre Frafft/ 
das ſie den Oreyen Mennern im Fewer Offen / und Da“ 
niel in der Lewengruben / nicht ſchaden koͤnnen. Er — 5 
mit einem Wort Thewerung / Hunger / Schwert / Peſti⸗ er 
lentz / ober ein Land / fo iſt es da wie in Egppten ge” at 
ſchach. Darumb fürchte jn alle Welt. Er ſaget: üng- s 
ling / Ich fage dir / ſtehe auff: Stracks fichet der Tode ae 
auff/ vnd muß der Tod einem einigen Wort Ehriſti 
weichen. Er faget: Sep getroft mein Son deine Sün- 2 
de find dir vergeben. Alhie mußdie Sünde weichen/ ge > 
ben und Seligfeit auffgehen in einem betrübten Hertzen. — 7 


Er ſaget zum Sathan; Fare aus du vnſauberer Geiſt * e 
Sf ri N: Se 





















































Aus dem Drey und Dreyſſigſten 
von den Menſchen: Vnd er muß ausfaren / Denn / 
fo er fpricht fo geſchichts / So er gebeut / fo ſiehet 1 


es da. he 
Der HERR machet zu nicht der Heiden “ 
Rath / vnd wendet die gedancken der br 
Voͤlcker. in] 

Aber der Rath des HERR? bleibt ewig⸗ 


lich / Seines Hertzens gedanken für | 
vnd fuͤr. | 
X Ecck alhie / das die Heiden Rath halten, Se 
AUT ke ift allezeie gerichtet gewefen mider Chris 
146 






ſtum vnd ſeine glieder. Wie koͤmpt es aber 


IND das das kleine Heufflein noch erhalten ift? 
Fo 





Danidfaget: Der HERR macht zu | 
nicht der Heiden Rath | und wendet die gedan⸗ A 
| efen der Voͤlcker. Alfo füret er uns bey der hand vnd d— 
Sprüche weiſet uns Gottes Wunderthaten. Wider den HERren uk 


hilfft Feine Weißheit / Fein Rath Feine gedanden. Gen 


Salom : | Aa ba 
21. Cap. Woͤrtlein Fans alles zu nicht machen. Ir Rathſchlag / [a J 
Cap. 7. get Gott durch Eſaiam / fol nicht beftchen / noch alfo ges J— 
hen. Item: Beſchlieſſet einen Rath / vnd werde nichts (its 
draus/beredet euch / und es beftche nicht/ denn hieift Im⸗ sl 
manuel. &s ift auch nichts beftanden noch für fich gan * 
sen. Denn) der HERR / wie Dauid ſaget / wen | 
det die gedancken der Voͤlcker. Diß iſt fehr eröftlich/ ie 
das aller Heiden und Völker gedancken Gott wendet⸗ * 
wie er wil Dagegen Der Rath des HERRN 9 


bleibe ewiglich. Merck alhie was Gott ordnet / * 
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Pſalm Dauids. 134, 
ſelb iſt und bleibet beſtendig in alle ewigkeit. Ich bin Gott / 
vnd Feiner mehr / ſaget er im Eſaia / mein Anfchlag beſte⸗ 46. Cap. 
het / vnd ich thue alles was mir gefelt. Darumb füllen 
wir ons der Feinde nichtige böfe Anfchlege/ da feine krafft 
Binder iſt / vnd alle jre böfe gedanken / nicht laſſen erſchre⸗ 
cken Sondern Gott vmb hülff wider die Feinde anruf⸗ 
fen/ vnd ons tröften von Hertzen das Gottes Will vnd 
Rath ewig bleibe. Darumb ſaget er weiter, 


Wol dem Volck / des der HERR cin Gott 
iſt Das Volck | das er zum Erbe er⸗ 
welet Hat, 


N dem Volck. Alhie preiſet er die Chris 
a 






; ) 
N ſten / und ſaget / das es ein ſelig Volck ſey. 
J 8 Die Vrſach ſetzt er dazu: des der HErr 
ein Gott iſt. Merck alhie / was Gottes 
Rath vnd wille iſt / Nemlich / das er ſeines 
Volcks Gott fein wil. Solchs erkleret Dauid / vnd ſaget: 
Das Volck / das er zum Erbe erwelet hat. Er 
wil alſo ſeiner Chriſten Gott ſein / das er alle die an jn gleu⸗ 
ben / in ſeinem geliebten Son / zu ſeinen Kindern an⸗ 
nimet / zu ſeinem Erbe erwelet / vnd ſie ſelig machet. Alhie 
iſt das Woͤrtlein / erwelet / zu mercken. Denn / durch 
daſſelbige wird all vnſer Verdienſt ausgeſchloſſen / vnd 
uns eitel gnad / Dadurch er uns erwelet hat angedeutet, 
Das Woͤrtlein / Erbe/ zeige auch an / Die vnaus⸗ 
fprechliche Herrligkeit / as Gott aus Gnaden uns zu ſei⸗ 
nen Kindern vnd Erben / zu Erben Gottes / vnd mit Erz Rom. £. 
ben Chriſti / erwelet / an denen er all feines Hertzen Luſt 
vnd fremde haben / vnd in jnen wonen wil ewiglich / wie 
geſchrieben ſtehet: Meine Luſt iſt bey den Menſchen Kin: Sprüch 
Lhij dern. Salom: 8. 


— 
u 



















































Aus den Drey und Dreyſſigſten 









dern, Diß find die Vrſachen / darumb Dauid dis Volck | 2 
felig preifet. Denn Teufel und Tod können Dielen | Mi" 
Rath Gottes nicht verhindern noch wenden. — 
Be 

Der HERRſchawet vom Himel Und | Mi 
ſihet aller Menſchen Kinder, Er lencket de 

inen allen dag Herß / Er mercket auff Im 

alle jre Werck. ii 
Er HERR ſchawet vom Himd, | mi 
ZITAT Albieleret Dauid weiter /das Gott der all | oda 
DIRT mechtige Herr/ im Himel / auff dem Thron Be 
Sys feiner Maieſtet / nicht muͤſſig iſt Sondern gehen 
vom Himel ſchawet. Wohin aber? Dauid ſaget: all 
uff aller Menſchen Kinder, Alhie merck das am, 
Wort’ aller. Denn alle Menfchen £eben vnter der Cult 
Goͤttlichen Verſehung. Diß gleuben wenig Leute. khmk 
Sie meinen / weiles auff Erden fo vbel zugehet / das N 
Gott der Menſchen nicht achtet. Etliche ſchreiben alle Y 


Dinge dem blinden Gluͤck zu / vnd gleuben / das alle dinge / | 
one gefehr/ one Gottes Verſehung ond Rath / gefchehen, | | 
Viel Ehriften auchy unter dem Creutz / werden Fleinmüs 0% 
tig / vnd meinen / Gott hab jrer vergeflen / weil cr die | 

Tyrannen nicht bald ſtuͤrtzet. Wider diefe Anfechtung 
leret Dauid / das Gott fie nicht allein ſihet Sondern er LER 
lager: Gott lencket inenallen das Herb. Med 
alhie das Gott aller Menfchen Hertzen / die er gefchaffen 
hat / nicht allein kennet / Sondern in. feiner gewalt vnd 
macht hat/ diefelbigen lencket vnd regiret/ nicht zu Suͤn⸗ 
den / denn/ Gott haſſet ond verfluchet die Suͤnde Son? 
dern jre gedanken lencket vnd wendet er wie cr wil / vnd 
leget den folgen Tyrannen 7 wie Gott ſelbſt * 
Sen⸗ 
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Pſalm Dauids. By. 


Sennacherib ſaget/ einen King in die Naſen / vnd ein E/2: 37. 
gebiß ins Maul / vnd fuͤret fie hin / wo er wil. Es muͤſſen Co⸗. 


auch die Feinde / wider jren willen / offte der Kirchen Got⸗ 
tes dienen. Hieraus erſcheinet die ewige Allmacht / Weiß⸗ 
heit / Gerechtigkeit vnd Guͤtigkeit Gottes / die wir billich 
erkennen / vnd vns derſelbigen von Hertzen / wider aller 


Tyrannen toben / troͤſten vnd frewen ſoͤllen. Er mercket 


auff alle jre Werck. Hie ſetzt er gar klerlich / das 
Gott auff aller Menſchen Werck gar genaw acht gibt, 
vnd darauff mercket. Leret uns alſo / das wir vnſer Hertz / 
gedancken / vnd alle Werck / ſoͤllen in rechter warer Got—⸗ 
tesfurcht rein behalten vnd bewaren / auff das wir nichts 
gedencken noch thun / damit wir Gottes heilige Augen/ 
die allezeit ober uns offen fichen/ nicht betrüben / beleidi⸗ 
gen / vnd jn zu Zorn vber ons bewegen / wie die frome 


Suſanna ſaget: Ich wil fieber onfchuldig in der Men: Dazielz 


Ichen hende fomen/ denn wider den Herrn fündigen, 


Eim Könige Hilffe nicht ſeine groſſe Macht / 
Ein Riefe wird nicht errettet durch feine 
grofie krafft. 

Roſſe Helffen auch nicht / Vnd jre groffe 
ſtercke errettet nicht. | 


EZ ) Arıtd hat die ewige allmacht Gottes uns für- 
RA Pr gebildee. Nu bringt er aller Menfehen Macht 

NMond gemalt an den Tag / vnd ſtellet ons Diez 
ER SSſelbige für augen. Eim Könige hilfft 

nicht feine groſſe macht. Alhie nennet der heilige 
Geiſt / Erſtlich einen König / welcher der Mechtigfte ift 
auff Erden under den Menfchen/ und faget/ Das cin 
König mit aller feiner Macht / ſie ſey fo groß wie fie wolle/ 
hy ſich 
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Aus dem Drey vnd Dreyſſigſten 
ſich ſelbſt nicht helffen koͤnne. Kan er aber ſich ſelbſt nicht 
helffen / wie wiler andern helfen? Kan er aber ſich ſelbſt 
nicht/ andern auch nicht / durch feine groffe Macht / one 
Gott / helffen / Warumb trotzen denn die groffen Könige 
auff jre Macht? Vnd / Warumb verlaſſen fich die Men⸗ 
ſchen auff groſſe Koͤnige / Fuͤrſten und Herrn? Go doch 

Terem.ı7. geſchrieben ſtehet: Verflucht ſey der ſich auff Menſchen 

2. Buch verleſt. Der König der Moren wird mie feiner Heers 

der Chro.Evafft  Zaufent mal Tauſent Man / dazu Dreyhun⸗ 

14. Cap. dert Wagen / von Aſſa dem Könige Juda / mit gar einer 
Fleinen Macht erleget, Können Zaufent mal Zaufent 
Kriegs Leute nicht helffen / und fallen fie / das / wie Die 
Schrift faget/ Feiner lebendig blieb / wer wil hinfurt / oder 
kan auff Menfchliche Macht fich verlaflen ? Ein Rieſe 
wird nicht errettet durch feine grofle Krafft. Alhie 
bringet Danid einen Riefen mit feiner groffen krafft auff 
den Plan / Denn /die Riefen fur allen andern Menfchen 
mit grofler Frafft begabee find. Aber Dauid faget: 
Der Riefe wird nicht errettet Durch feine grofle 

z. Buch frafft. Goliath / der Rieſe / verleſt fich auff feine frafft/ 

Sam. 17. das er gank Iſrael mit groffem trog vnd freuel hohn 

Cap. ſpricht / Er muß aber mit zeitiger ond ewiger fchande/ für 

Predig. einem Knaben / der fich auff Gott verlies / fallen. Das 

Salo.9. rumb faget Salomon: Starck fein hilfft nicht zum 

Cap. Streit. Soolchs gleubt die Welt nicht / biß fie es mit 
jrem fchaden erfaren muß. Roſſe helffen auch nicht] 
Vnd jre grofle ſtercke errettet nicht. Pharao hat 
viel Roſſe vnd Wagen zum Streit zu geruͤſtet / Aber Mo⸗ 

2. Buch fe finger : Der Herr ftürgt Reuter und Wagen ins Meer. 

Mofe. Darımb ift es eine groſſe Vermeſſenheit / das fich Pha—⸗ 

5. CAP. rao / oder irgendein Herr / auff feine Roſſe vnd Reuter / 

vnd ſo viel gutter Leute / Die drauff ſitzen / verlaſſen ur 
v 
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Pſalm Dauids. 136. 
Gott Fans nicht leiden /das wir aus Koflen und Reutern 
einen Bott machen / ond darauff vnſer Hertz vnd Troft 


ſetzen / vnd vnnoͤtige dinge erregen. Eſaias ſchreyet Wehe Z/A. zr. 
vber die ſo ſich auff Roſſe / Mennige der Wagen / vnd Cap. 


auff Reuter die ſtarck ſind / verlaſſen / vnd nach dem 


Herrn nicht fragen. Wie Sennacherib den Gottſeligen E/a, 36. 
König Ezechiam mit feinen Roſſen trotzet / das er nicht fo Cap. 


viel Reuter hab als einer von feinen geringfien Heuptleu⸗ 
ten / Stracks trifft in dis Wehe mic Koffen und Reutern/ 
das fie erwuͤrget werden/ Er aber fchendlich flihen muß/ 
vnd in feinen Gottes lefterlichen Sünden erfchlagen wird 
von feinen eigenen Soͤnen / vnd muß lernen’ das cs war 
ſey / was Dauid albie faget. Darumb verlaß fich niemand 


auff Roſſe noch Reuter / Denn Reuter find Menfchen Z/A. zr. 


vnd Fein Gott / vnd Roſſe find fleifch ond nicht Geiſt. Wo⸗ 
rauff / möchte einer fagen / fol man ſich denn verlaflen? 
Das ſaget Dauid: 


Sihe des HERAN auge ſihet auff die fo 
in fürchten! Die auff feine Guͤte hoffen. 
Das cr jre Seele errette vom Tode] Vnd 
erneere ſie in der Thewerung. 
DIAS Rſaget / Sihe. Wil damit aller Menſchen 
—— Hertzen ermuntern / das ſie ſoͤllen auffmer⸗ 
NUN cken / ondfich leren laſſen 7 durch den Geiſt 
Goꝛtes. Was leret eraber: Des HErrn 
auge ſihet. Merck dis Wort / HERXN. Denn’ 
er füretunsdadurchvon allen Ereaturen zu Gott / vnd 
ſetzet das Gott mit gnedigen Augen fihet / bemachet/ bez 
huͤtet / trewlich beyſtehet / vnd hilfft / allen den jenigen 
ſo in fürchten vnd auff ſeine Guͤte warten, Merck/ 
das 









































2.Chron. 
14. Cap. 
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Aus dem Drey ond Dreyfligften 
das er nicht ſaget / Auff die/ fo gemaltig/ ſtarck und mech- 
tig fein / vnd auff füch ſelbſt hoffen / Sondern er fager/ 
Auff die fihee Gott / die jn / als einen allmechtigen Gott/ 
der alle Koͤnige / ja alle Creaturen / Tod vnd Leben / in 
ſeiner hand vnd gewalt hat / fuͤrchten / vnd die auff ſeine 
Guͤte / in Hertzlicher zuuerſicht / hoffen / Gott vmb huͤlff 
vnd beyſtand wider die Feinde anruffen. So thut der 
frome König Aſſa / da er wider Tauſent mal Tauſent 
Kriegs Leute ſtreiten folte/ bittet ee: Hilff vns Herr vnſer 
Gott / denn wir verlaſſen ons auff dich / vnd in Deinem 
Namen ſind wir komen wider dieſe Mennige / Herr vnſer 
Gott / wider dich vermag kein Menſch etwas. Auff diß 
Gottesfuͤrchtige gleubige Hertz ſihet Gott mit gnedigen 
Augen / vnd gibt jm Sieg wider alle feine Feinde : So [üb 
fen alle Könige end Herrn auff Erden Gott fuͤrchten / 
auff feine Guͤte hoffen / vnd jn vmb huͤlff anruffen / So 
wird Gott auch in noͤten ſie mit gnedigen augen anſehen. 
Was wil aber Gott weiter bey jnen thun? Dauid ſaget: 
Das er jre Seele errette vom Tode, Erfilich wil 
diefer Herr fie von aller gefahr/ auch von der ſchrecklichen 
not des Todes / erretten / das die Feinde / wenn ſie auch 
roch viel Tauſentmal Tauſent ſtercker / boͤſer vnd grim⸗ 
miger weren / fie jres gefallens nicht würgen ſoͤllen. Dar⸗ 
nach wil er fie auch vom ewigen Tode erretten / wie er 
ſolches an Dauid / Joſaphat / Tzechia / vnd andern Golt⸗ 
ſeligen Koͤnigen / dewieſen hat. Diefe Wolthat iſt ſehr 
groß / noch leſt es Gott dabey nicht bleiben / Sondern er⸗ 
beut ſich noch weiter mit ſeiner Gnade gegen jnen. Da 
rumb faget Danid weiter: Vnd erneere ſie in Der 


Thewerung. Alhie leret er das Gott jnen auch in jren 
Königreichen 7 Lendern / Heufern vnd Huͤtten / fichere 


wonung / alle Leibliche wolthaten / Leibes Narung 2 
ot⸗ 
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f in 
hun 


Yfalm Dauids, 137. 
Notturfft / gut Regiment/ gedeyen und Eegen geben 
vnd fie trewlich verforgen wil. Daran fol Goit feine 
Thewrung hindern. Darumbdis Wort / Thewrung / 
welchs die euſſerſte not bedeutet / wol zu mercken ift / das 
mie wir nicht mit der Vernunfft auff Thewrung ond ge 
genmwertige not / Sondern im Glauben auff Gottes 
Wort vnd Verheiſſung fehen/ auff das cs uns nicht 
gehe/ wie dem Ritter / von welchem das Ander Buch der 


Könige meldet, gefchach, Denny weil er auff die Thew: 7. Cap. 


rung / (die fo ſchrecklich groß war / das die Mütter jre ei⸗ 
gene Kinder fchlachteten / vnd aus Hungers not aſſen) 
mit der Vernunfft fahe / und Gottes Wort / als cin vn⸗ 
muͤglich ding / Luͤgen ſtraffete / widerfur jm wie der Pro⸗ 
phet geſagt hatte. Denn / er ſahe / das Gott in der Thew⸗ 
rung erneern kan / vnd konte doch nicht von Gottes Ga⸗ 
ben eſſen Sondern ward mit Fuͤſſen vom vol / nach 
des Propheten Wort / zu Tode getreten, 


Vnſer Seele harret auff vn HERAN] 
Er iſt vnſer huͤlff und Schilo, 


go Dt hat alhie in dieſem Pſalm befohlen / das 
Hman Ich don in un — * 
EN nn alle fleiſſige zuhoͤrer / die dieſe Predi 
— haben/ * antworten alhie un dich 
BE Predigt / und fagen : Untere Seele har⸗ 
ret auff den HERRN. Meere wie ſich die zur 
hoͤrer aus dieſer Predigt gebeſſert haben. Erſtlich harren 
ſie / das iſt Sie hoffen mit Hertzlicher zuuerſicht Denn/ 
Gottes Wort muß man mit dem Glauben faffen / und 
darauff hoffen vnd harren. Darnach zeigen fie an / 
worauff fie harren. auf den HERNN / ſagen 
‚iM | 


fie, 
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Aus dem Dry ond Drepffigften Mi 
fie. Merck / das fie nicht ſagen / Auff vns / oder einige 
Sreaturen’ Sondern’ auff dan HERNTL. Zum 
Dritten Wie harren fie? Sie antworten : Mit vnſer 


Seelen. Die Heuchler harren nicht mit der Seelen / 
Sondern versagen an Gottes Wort / wie Saul da Gas 


1.5amn.13 muel nicht fo bald koͤmpt / left er Gottes Wort faren/ ver: 


zaget daran / vnd Opffert wider Gottes befehl / darüber 
wird er von Gott verworffen / auff das wir lernen mit 
der Seelen an Bott aleuben. Was gleuben fie aber von 
Gott? Siefagen : Das hoffen’ und darauff harren wır/ 
das Er ift onfer Huͤlff ond Schild. Merck / das 
die Gottſeligen / in allen noten Leibes vnd der Seelen / in 
glück vnd vngluͤck / in Leben vnd Todt / aus Gottes 
Wort gewislich gleuben / vnd darauff hoffen / das Gott 
allein jre Huͤlff vnd Schutz ſey / wider alle Geiſtliche vnd 
Leibliche Feinde. Das iſt die rechte Hoffnung. 


Denn vnſer Hertz frewet ſich ſein / Vnd 
wir trawen auff feinen Heiligen Was 
men. 

KO alhie / das die Chriſten nicht allein auff 

IEGodt / der jr Huͤlff vnd Schild iſt / harren / 


MNESondern fie frewen ſich von Hertzen jres 
Gottes / das fie fo einen allmechtigen / gne⸗ 






RN digen Gott / zum Helffer und Schug Herrn 
haben / darunter fie ficher fein/ das jnen Fein Leid fan wis 
derfaren, Vnd wir trawen auff feinen Heiligen 
Namen. Albie zeigen fican/ das jre Hoffnung vnd 
Frewde einen gemwiflen beftendigen grund hat 7 Denn /fie 
iſt gegruͤndet auff den heiligen Namen Gottes/ 
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Pſalm Dauids. 138, 


fich pr in feinem Wort gegeben. Darumb kan diefe 

Hoffnung auff Gott vnd fein Wort / vnd die Fremde 

* Hertzens / die daraus entſpringt / nimmer in ewigkeit 
eilen. 


Deine Güte HERR ſey ober uns / Wie 
wir auff dich Hoffen. 
co) Eine Güte HERR fen ober ons, 
N Abi bitten fie von grund jres Hertzens / dag 
der frome getrewe Gott / wie er allezeit/ feiner 
Verheiſſung nach / mit zeitiger und ewiger 
— Güte vnd gnade feiner Kirchen hat beyge⸗ 
wonet / Alfo woͤlle er ferner bey jnen / jren Nachkomenen 
vnd allen Chriſten / mit feiner Guͤte / Gnad vnd Barm⸗ 
hertzigkeit / ſein vnd bleiben / hie zeitlich und in alle ewigkeit / 
wie wir (ſagen ſie) mit fefic er Hoffnung, dir / als vnſerm 
lichen Vater / fölches zutrawen. Alfo iſt ons in dieſen 
Dreyen Letzten Verſen ein herrlich Exempel fürgebildet/ 
wie wir diefen Pſalm brauchen füllen. Wolt Gott / das 
diefe ereivhergige vermanung des heiligen Geiſtes möchte 
nutz vnd frucht bey ons [chaffen. 


Der Bier end Drey⸗ 
ſigſte Pſalm. 


Iſt durchaus ein herrlicher ſchoͤner Danckpſalm / fuͤr alle 
Geiſtliche vnd Leibliche Gaben vnd Wolthaten Gottes / vnd iſt das 
neben vol herrliches Himliſches Troftes / das Gott fur ons forger/ 
ons gnediglich erhören vnd bewaren / vnd aus allen nöten Zeibs vnd 
der Seelen errerten wil, 


Schwil don HERAN loben allezeit / Sein 


Lob foljmerdar in meinem Munde fein. 
Mmij Meine 














































Daniel 
$. Cap. 
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Der Bier vnd Dreyſſigſte 

Meine Seele ſol ſich rühmendes HERrn / 
Das die Elenden hoͤren vnd ſich frew⸗ 
en. 


Auids Hertz iſt mit rechtem ernſt vnd 
eiuer Gott den allmechtigen zu loben 
JWentzuͤndet / Darumb ſaget er: Ich wil 
den HERRN loben alleeit. 
a) Merk / das er den HERR das 





| iſt den Iebendigen/ ewigen / allmechti⸗ 
gen Gott / der fich in feinem IBort ond Wundern offen 
bart/ loben wil. König Beltfazer pancketirt mis feinen 
gewaltigen und Heuptleuten / leſtert Gott / lobet die guͤl⸗ 
denen / Silbernen vnd Ehernen Goͤtter. So thun noch 
die gewaltigen auff Erden / vnd verurſachen dadurch 
Gottes grawſamen Zorn vber ſich / Land vnd Leute, Es 
iſt aber zumercken / das er ſaget / allezeit Damit leret er / 
das vnfer gantzes Leben ſol zu Gottes Lob angewendet 
werden. Denn / allezeit thut Gott feinen Kindern guts / 
Sie koͤnnen Gottes nicht einen augenblick entraten / da⸗ 
rumb ſie jn auch allezeit loben ſoͤllen / nicht allein wenn es 
inen wol gehet / Sondern auch in widerwertigkeit / mit⸗ 


Iob. 1.Cap. ten im Creutz / wie Job in hoͤheſter not ſaget: Der Herr 


hats gegeben / der Herr hats genomen/ der Name des 
Herrn fen gebenedeyet. Sein lob / ſaget er / ſol jmer⸗ 
dar in meinem Munde fein, Merck alhie / das 
Gott wil mie vnſerm Munde gelobet fein / nicht zu einer 
zeit allein’ Sondern jmerdar / auff das Gottes Lob 
vnd erkentnus bey andern Leuten ausgebreitet werde, Be⸗ 
denck aber was Lob in derer Munde iſt / die Chriften ſein 
wollen / und Gottes heiligen Namen jmerdar mißbrau⸗ 
chen / 


| 
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Palm Danids, 139. 


chen / mit ſchweren / fluchen/ liegen / triegen und grewli⸗ 


cher Gottes leſterung. Die Teufel erzittern vber Gottes 
heiligem Namen. Die Gottesleſterer aber / fehenden vnd 
leſtern vorfeglich/ mit luft ond fremden / den hohen / heili⸗ 
gen vnd werden Namen des lebendigen Gottes / vnd er; 
ſchrecken nicht einmal dafuͤr. Es wird aber Gott den nicht 
vngeſtrafft laſſen / der feinen Namen mißbrauchet. 
Meine Seele fol ſich ruͤhmen des HERAN. 
Lerne alhie / das nicht gnug iſt / das der Mund alleine 
Gott lobet / Sondern das auch vnſere Seele ſol ſich des 
HERRNruͤhmen. Es iſt aber zumercken / das er ſaget: 
Den HERNRVN / Denn wie Dauid ſich nicht feiner 
Königlichen Macht / Herrligkeit / Weißheit und Ehre/ 
Sondern des HERRN / ruͤhmet / So füllen wir 


lacob. 2, 
Cap. 


2. Buch 
Mofe 20. 


Cap. 


auch / wie Gott im Propheten Jeremia vermanet/ons des . Cap. 


allein ruͤhmen / das wir Gott kennen vnd wiſſen. Er hat 
nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch / noch viel gewaltige 


vnd edle beruffen / auff das ſich fur Gott fein Fleiſch ruͤh⸗e z. Corina. 


me. Dieſer Ruhm / damit wir den HERRNatuͤhmen / 
ſol ſich nicht in Woͤrtern allein / Sondern in des gantzen 
Menſchen Leben / thun / weſen vnd Wercken / beweiſen. 
Denn / die Seele / vnd das Hertz / lobet Gott nicht / wel⸗ 
ches mit Fleiſchlicher Luſt der Suͤnden / oder mit Luſt 
vnd Liebe der Creaturen beſeſſen iſt. Auch das Leben des 
Menſchen / welches boͤß vnd ergerlich iſt / ruͤhmet Gott 
nicht/ Sondern den boͤſen Geiſt / der darinnen durch die 
Sünde herſchet. Denn/wie kan die Seele Gott loben, 
die der Sünden Knecht vnd vnter des Teufels gemalt 
iſt? Darumb befleiſſige fich cin Chriſt daser mit Buß: 
fertigem reinen Hergen Gott lobe. Auff dag die clen- 
den hören vnd fich frewen. Alhie zeigt er an Das 
diefer Ruhm nicht allein Dienet sur Ehre Gottes/ Son⸗ 

Mm iij dern 






























Dar Bier vnd Dreyſſigſte 





’ . ) 
dern auch andern Leuten zu Troft. Weil aber die Reichen | Na 
und gewaltigen feines Troſts beduͤrffen Go wendet er de 
fich zu den Elenden 7 die betrübte Hertzen haben / vom kennt 
Teufel und der Welt / oder jrem eigenem Gewiſſen / ge per! 
plaget werden. Fur dieſe forget er / vnd hat aus Chriſt⸗ (oe 
licher Liebe Hertzliche neigung zu jnen. Es erfordert aber end 
Dauid von den Elenden / das fie hören ſoͤllen die wun⸗ ea 
derbare grofie Güte und Barmbergigfeit Gottes / durch —L 
welche Goit Dauid aus allen noͤten Leibes vnd der See⸗ Yu) 
len errettet hat. Warumb füllen fie aber hören ? Er faget: ef 
Auff das fiefich freiven. Merck alhie / das Gott Gin 
darumb Predigen left den Armen das Euangelium / vnd kann! 
die Exempel Göttliche gnaden fürhalten / auff das ſie uchde 

im Glauben ſich die Verheiſſungen zu eignen / vnd jre Eon 
Hertzen durch diefelbige/ in Frafft des heiligen Geiſts / er⸗ aus 
frewet / getroͤſtet und lebendig gemacht werden. Hieher ſoͤl⸗ 48 
ien ſich nun finden alle Elende / vnd dem lieben Dauid Na 
fleiſſig zuhören / auff das jre betrübte Hertzen erfrewet | : n 
werden. | — * 
Preiſet mit mir den HERRN / vnd laſſt | inte 
ons mit einander feinen Namen erhoͤ⸗ 9 


DD hie vermanet Dauid die gantze Chriſiliche 
Kirche / das fie mit jm Gott dem HERAN 
EZ feinen dienft leiften föllen/ ond faſſet denfelbis 
TR gen in diß Wort: Preifet mit mir den 





RI. Denn’ Gott erkennen / ans N 

ruffen und preifen /von Gottes Güte predigen / betrübte N 
Hertzen tröften/ond Gottes Ehre aus breiten, ift der rech⸗ 6 

Re | Mn 

te Gottes dienſt. Vnd laſſt uns mit einander feinen 9 


Namen 
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Pſalm Dauids. 140. 
Namen erhoͤhen. Durch dis Woͤrtlein / Mit einan⸗ 
der / vermanet er / das alle Chriſten / die Gott recht lo⸗ 
ben wollen / die ſoͤllen in einigkeit des Geiſtes mit einander 
verbunden ſein. Denn / wie koͤnnen die mit einander Gott 
loben / die wider einander ſind in der Lere vnd Glauben, 
vnd die da / wie leider heutiges tages geſchicht / einander 
verdammen vnd dem Teufel geben? Wie koͤnnen wir 
Gott loben / ſaget S. Jacob / durch die Zunge / und durch 
dieſelbige fluchen / dem Menſchen / der nach Gottes Bilde 
geſchaffen it Aus einem Munde gehet loben vnd fluchen. 
Es ſol nicht fo fein / libben Brüder, Das er aber ſaget: 
feinen Namen / damit fuͤret er alle Chriſten / Sonder— 
lich die Lerer / in die Schrifft / arinnen Gottes Namen er; 
kant wird / vnd wil / das ſie denſelbigen mit einander ſoͤllen 
aus Gottes Wort den Zuhörern rein vnd lauter fuͤrtra⸗ 
gen. Wozu aber Dauid ſaget: Auff das wir ſeinen 
Namen erhoͤhen / Das iſt / damit Gottes Name er⸗ 
kant / geheiliget und geehret werde. Denn / dazu hat Gott 
das Predig Ampt eingeſetzt / das feine groſſe Ghüte/gnade, 
feine allmacht vnd herrligkeit / hoch erhoben / und aller 
Creaturen Ruhm ernidriget werde. 


Da ich den HERRſuchte / anwortet er 
mir / vnd errettet mich aus aller meiner 
furcht. 

Rec) shift die Vrſach / warumb er mit andern 

Sy Ehriften Gott loben ond preifen wit, Da 

7 Rich / faget er/ den H ERAN fuchte / 

BSantwortet er mir. Albie ftellet Dauid fein 

Exempel der gangen Chriftlichen Kirchen für augen / vnd 






Cap. 3. 


ſaget / das er don HERrn / in feinem Elend und höhefter 


gefahr, 
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Der Dier und Dreyſſigſte 







* 1 

gefahr / nach Gottes befehl / geſucht habe. Alhie iſt das N 
Wörtlein/ ſuchen / wol zu mercken. Denmveszeigetam |. 
das ſich Gott fur Dauid ein zeitlang verborgen / vnd jn | . 
habein groffe not komen laffen / Alfo / das Dauid Gott | J 
mie groffem ernſt vnd eiuer / mit dem Glauben vnd Ges m 
bet/ inden Verheiſſungen habe ſuchen muͤſſen. Dip iſt wir 
ein harter Streit. Denn / wenn cin erg mit Todes Mi 
angft beladen / auffer fich fuchen ſol / Gott / den er mit den ut 
Augen nicht ſehen / mit den Henden nicht faflen kan / vnd mei 
der fich ftellet als wolt er fich nicht finden laflen/da muß es mit 
offtmals verzagen, Wie gehet es aber mit Dauide Gott/ Bu. 
faget er / antwortet mir, Das iſt / er erhoͤret mich/ u ir 
vnd errettee mich aus aller meiner furcht. Diß a 
föllen wir wol mercken / das Gott / feiner Verheiſſung ha 
nach / zu Dauids Geber nicht hat koͤnnen ſtill ſchweigen / J 
Sondern hat jn gnediglich erhoͤret. Erhoͤrung aber iſt n 
nichts anders / als errettung aus aller furcht / damit der ı pn 
boͤſe Geiſt/ vnd die Gottloſe Welt / die Chriften ſchrecket. ae 
Denn / er iſt nicht damit gefettiget/ Das er Dauid vnd den fen mi 
Schriften einerley furcht einjaget/ Sondern allenthalben/ nf 
vnd auff allerley weiſe / ſchrecket er ſie. Darumb wol zu — 
mercken iſt / das er ſaget: aus aller meiner furcht. — 
Alle die jn anſehen vnd anlauffen / Dere Me 
angeficht wird nicht zuſchanden. a 

>» ehaben wir eine herrliche ſchoͤne Regel / die 
ERS) wir föllen als vnſern Himliſchen Schatz/ En 

62 mie höheftem fleiß verwaren / vnd in vnſere * 

Hertzen ſchlieſſen. Denn / der heilige Geiſt 4 


Eöſaget/ das Gott darumb Dauid geholffen/ 
vnd ſoͤlches alhie hat laſſen auffſchreiben / auff das alle bes 
truͤbte Hertzen dieſen Troſt faſſen füllen / das Gott 
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Pſalm Dauids. 141. 
vnd alle die Gott anruffen / gern vnd gnediglich erhoͤren 
wil / als er Dauid erhoͤret hat. Merck aber die Woͤrter. 


Das Woͤrtlein / alle/ faſſet in ſich alle arme Suͤnder / 
wie groß auch jre Suͤnde / Jammer / Elend vnd hertzleid 
iſt / vnd oͤffent jnen allen den Himel / vnd fuͤret ſie zu Gott 
vnd ſeiner gnade / wo ſie nur nicht mit willen ſich ſelbſt 
von Gott vnd ſeiner gnade wenden / vnd zum Teufel 


lauffen woͤllen. Das Wort / anſehen / leret / das alle ar⸗ 
me Suͤnder / im Glauben an Chriſtum / fuͤr Gott erſchei⸗ 
nen / vnd jn / als jren gnedigen Vater / anſehen vnd an⸗ 
ruffen / jm nicht den ruͤcken zuwenden / auch nicht in jren 
Suͤnden / oder vnter dem Creutz / an Gottes gnad verza⸗ 
gen ſoͤllen / weil Gott ſelbſt feinen Son aus Liebe gege⸗ 
ben vnd geſand hat / nicht das er die Welt richte / Sondern 
das die Welt durch jn ſelig werde. Wer an jn gleubet / der 
wird nicht gerichtt. Warumb wolten wir denn diß 
freundliche angeſicht des HERRn nicht anſehen. Das er 
aber ſaget / anlauffen / Dadurch leret er das alle Chri⸗ 
ſten mie dem Gebet ſoͤllen zu Gore dringen / Vnd ober 
ſchon ſich ſtellet als hoͤre noch ſehe er ſie nicht / So ſoͤllen 


fie doch mie dem Cananeiſchem Weiblein ſich nicht laffen 21412. 7. 
abweifen 7 Sondern jmmer anhalten’ und mit Sacob fa. Buch. 

gen : Sch lafle dich nicht/ du fegneft mich denn. Job faget: Mofe 32. 
Wenn du mich gleich tödteft/ fo wil ich doch auff dich Cap. 


hoffen. Ach wie berglich gern hat Gott / wenn man nicht zz. 


von jm / Sondern zu jm leufft / jn an vnd vber leufft. 
Weltliche Herrn muß man zu vnzeiten nicht anlauffen/ 
Sondern Zeit vnd gelegenheit in acht haben. Dieſer 
Himliſche HERR aber / bittet und gebeut / man fol fein 
nicht fchonen / man fol alleseit/ one vnderlaß / an allen 


* ap. 


oͤrten / an feine gnaden thür anflopfen / hienein brechen/ A455. 1x. 


das Himelreich zu firh reiffen. Er mil berglich gern durch 
Yen ein 













































Der Bier end Dreyſſigſte | | 
ein ernftlichs beftendiges Gebet angelauffen fein / auff | 
das er Vrſach habe / feine grundlofe Güte an vns zube⸗ | 
weifen, Sölchs faget Dauid mit deutlichen Worten: 
Dere angeficht wird nicht zu ſchanden. Diß if 
die ſchoͤne Verheiffung / die uns Gott felbft gibf / vnd Die 
nicht feilen fan in ewigkeit. Alle die im Glauben Gott 
anruffen/ und beftendig bey jm verharren / die füllen von KR 


N 
. 











Gott / was fie bitten / erlangen / ond nicht mit ſchanden A 
Joh, 15, yon feinem Angeficht gewieſen werden / wie Chriſtus al 
auch faget: Warlich / Warlich fage ich euch / was je. den * 
Vater bitten werdet in meinem Namen / das wird er Euch | = 
geben. Bittet fo werdet jr nemen. Diele groſſe Verheiſ⸗ hi 
fung folte uns billich reigen/ mit frewdigkeit für Gott zu | af 
ereten ond zu bitten. Denn’ vnmuͤglich iſt es / das Die felen han 
Fan. Wer zu dem Fewer Goͤttlicher Lieb / gnad und barm⸗ ein 
hergigfeit/dringet/ Der wird gewislich erwermet / und wer dich 
zu dem Himliſchen Liecht der flarheit Gottes gehet/ der 1 fh 
wird warhafftig erleuchtet werden/ vnd an feiner Seelen 1 Diehl 
Troſt ond erquickung bey Gott finden. Hieher gehören Bun: 
alle Exempel / im alten ond newen Teſtament / die gebe, 1 mm 
get haben vnd erhörct fein worden. Die Fan cin jeder | data 
Chriſt ſelbſt fuchen / und feinen Glauben damit ſtercken / | I 
vnd fich zum Gebet ermuntern, J— 
Da dieſer Elender rieff /höret der HERR 
Vnd halff jm aus allen feinen noͤten. 
Je bildet er vns abermal ein Exempel 9 
DR, für eines Elenden betrübten Menſchens. In 
0 Der rieff zu Gott / vnd Gott erhöret jn. tt, 
IE) Somilervdich auch in nöten/ wenn du mit Sin 
FI bvbußfertigem Hertzen beteft / erhören. Cr kn] 
halff im. So wil er Dir nicht allein ans einer Sondern bir 


allen deinen noͤten helffen. Der 


—|— u 
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Pſalm Dauids. 142. 

Der Engel des HERRN lagert ſich 

vmb die her / ſo jn fürchten / Vnd hilfft 
men aus, 


ETUI) Rift abermals ein vnausſprechlicher Troſt / 
Le \ das Gott / ober alle andere feine gnade vnd 
IHR Wolthat/ durch feine heilige liebe Engel feine 
Chriſten bewachen/ bewahren, ſchuͤtzen / vnd 
nen aus aller gefahr gnediglich heraus hel⸗ 
fen wil. Er feret aber Erſtlich durch das Wort / Engel] 
das der Saduceer ondanderer Gottloſen Leute mei nung 
Faljch ift/die da gleuben / es fey fein Engel/fein Geiſt / keine oftel, 
Aufferſtehung / und derwegen one fchew in Sünden vnd * 
ſchanden gantz freuentlich vnd ſicher leben. Darnach / da 


er ſaget / des HERMAN Engel [ dadurch verficher er 
die heiligen Engel. Dennves find Zweyerley Engel / Erſt⸗ 
lich / die Engeldie in der Warheit beftanden find/ darnach 
die boͤſen Engel / die nicht in der Warheit beftanden find/ 
wie Chriftus im Johanne / vnd Petrus in feiner Epiſtel le⸗g C; 








gefch: 
23. Cap. 


ret. Zum Dritten/befchreibet er der heiligen Engel Ampt/ >. prr >, 
da er ſaget: lagert fich vmb die her / Item: Er hilfft 

men AUS. Denn’ weil das Menfchliche Leben nichts 

anders ift als cın teglicher Streit/ da alle böfe Geiſter wie Zob. 7. 
Paulus fchreibet / darnach die Welt / vnd vnſer eigen Zph. 0. 
Fleiſch und Blut / wider ons fireiten/ erbarmet fich Gott 

vnſer / vnd fendet die heiligen Engel / dielagert fich vmb 

ons her/ halten die TBacht Tag vnd Nacht / ond wehren 

den Feinden / das fie nicht zu ons einbrechen/ und uns 

nicht zeitigen ond ewigen Schaden zufügen, Ein gan x. Buch. 
Heer der heiligen Engel lagern fich vmb Jacob und alle A1ofe. zr. 
fein Volck / Haab und Guͤtter / darumb fie Jacob nennet 2. Buch. 
Gottes Heere. Der Berg vmb Eliſaum her / iſt voller der honig 

en feweri⸗ Cap. 
























































Der Bier vnd Drenfligfte 


feweriger Roß vnd Wagen / Denn die heiligen Engel or 
haben eine Wagenburg vmb Eliſæum gefchlagen/ Das Die fan 
Feinde nicht Fönnen an in kommen / Darumb fageter: dun 
Fuͤrchte dich nicht / denn derer find meher die bey uns ſein / ii 
denn derer die bey jnen fein. So hat auch Bott Jobs Hl 
Iob.1.Cap. Hauß rings vmbher durch die heiligen Engel verwahret gu 
vnd belagert/ dasder Sathan nicht fonte hindurch, bres ni 
2. Buch chen / wieer gerne wolte, Die Exempel £oths / Danicls/ alt 
Mofe.1g. &zechier/ fein bekant / vnd vber alle maß tröftlich. Es feet Imjt 
Daniel.o. aber der heilige Geift noch eine andere Wolthat / die Gott —L 


2, Buch durch die heiligen Engel beweiſet / da er weiter ſaget: 
der könig Vnd hilfft jnen aus. Alhie iſt vnſere groſſe gefahr 
29. Cap. vnd ſchwacheit angezeigt. Denn / es koͤnnen alle Den 
ſchen / inſonderheit die Chriften/ in groffer not vnd gefahr/ 
darinnen fie fich wie die armen Wuͤrmlein kruͤmmen ond 
winden / felbft fich nicht aushelffen. Der getrewe Him⸗ 
liſche Water aber / beweiſet feine vnausſprechliche Güte 
vnd Barmhergigfeit an ons/ das er feine Himliſche Fürs 
ſten die ſtarcken Helden / verordnet / die ons ond den vn⸗ 
fern / wo wir in not geraten/ aushelffen. Loth / ſambt ſei⸗ I 
zach hem Weib vnd Töchtern, helffen fie aus dem Fever zn | pin 
Mofe 19. Sodoma. Den dreyen Mennern aus dem glüenden | de 
Dfen. Joſua wider die Feinde. Detro aus dem gefengnus, 5 





» 








ne pn Paulo auff dem Meer im Schiffbruch. Alfo helffen fie | ri 
App, uch uns und den vnſern / zu allen zeiten/ aus höhefter not r | 
gefch. 12. nd gefahr / darinnen wir / one Gottes vnd der heiligen | AM 
und 27. Engel hülffe/fterben ond verderben muͤſten. Zu Letzt / zei⸗ | Kl 
Cap. get er an / vmb welche Leute die heiligen Engel fich lagern/ I Ach 
vnd ſaget: vmb die her / die jn fürchten. Alhie leret | Men 

er/ das die heiligen Engel allein zu Gottfürchtigen Lew R 

ten ſich geſellen vnd halten / allen vnbußfertigen / Gottlo⸗ N 

ſen / vnzuͤchtigen Leuten / feind ſein / vnd von jnen — J 

ar⸗ in 





en un — 
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Pſalm Dauids, 143, 
Darumb füllen alle Chriften in warer furcht und gehor⸗ 
Jam Gottes leben / vnd fich mit höheftem flaß fur Sün- 
den und Gottloſem Leben huͤten / ernſtlich Gott anruffen/ 
jn loben/ ehren vnd dancken / So werden die heiligen En⸗ 
gel herglich gern vmb vnd bey jnen fein/ vnd Gott der 
HERR wırd durch diefelben vnſer Leib und Seel / Sand 
vnd Leute / Stette und Schlöffer / Hauß und Hoͤff / vnd 
alles was darinnen iſt / fur allem liſtigem anlauff des boͤ⸗ 
ſen Feindes / bewaren / vnd / wenn vnſer letztes Stuͤnd⸗ 


kein koͤmet / vnſere Seele wie des Lazarj in Abrahams Lac. 24. 


Schoß / durch dieſe heilige Engel tragen laſſen. 


Schmecket vnd ſehet / wie freundlich der 
HERR eiſt Wol dem der auff jn 
trawet. 


27% Chmecket und ſehet. Alhie leret Danid, 

WBEbas Gottes Guͤte / die er ons durch ſich ſelbſt / 
Ger vnd die heiligen Eingel/an Leib und Seel / al⸗ 
N le augenblick erzeiget/ ſo nahe ift / das wir fie 
WET fchmeefen/ vnd fo augenfcheinlich ift / das 
wir fie ſehen / ond fo groß und greifflich ft / das (mo wir 
nicht mutwillig blind ond verſtockt fein wollen) wir fie 
empfinden vnd fülen fönnen. Darumb gebeut der heilige 
Geiſt / das wir fölche Guͤte und freundligfeit des HERrn 
ſchmecken / das iſt / mit dem Glauben dieſelbige ins Hertz 
faſſen / vnd ſehen / das iſt / Gott aus der Guͤte / die er vns 
in Chriſto erzeiget / vnd im Euangelio predigen leſt / ſoͤllen 
erkennen lernen / vnd vns dieſe reiche Verheiſſung / vnd 
die Exempel derſelbigen / zueigenen. Denn / darumb 
koͤmpt Gott mit aller ſeiner Himliſchen Guͤte in ſeinem 
Wort zu vns / vnd thut ons ans freundlichem Hertzen fo 
viel gutes / nicht das wir jn mit der blinden vnſinnigen 
Yen iij Belt 
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Der Pier vnd Drepfliafte 


Welt verachten vnd verfioffen / vnd ons in Fleiſchliche kin) 

Luft ergeben’ Sondern feiner genieflen / ond Durch In Das (mi 

Leben vnd ewige Seligfeit haben/ wie Dauid weiter ſaget: nit 

Wol dem der auff jn trawet. Alhie ſtehet es Flar/ ui 

das alle die auff Gott vertrawen / vnd mit gleubigen Her⸗ mn 

Ben die freundligkeit vnd Güte Gottes ſchmecken vnd N 

fich diefelbige zueigen / die föllen von Gott ewige Selig⸗ M 

keit / aus gnaden / vmb Chriſti willen / erlangen. Die an⸗ heil 

dern aber/ die mit dem reichen Wanſt jren Schmad har udn 

ben in den ſtinckenden onfletigen Wercken vnd Lüften Des —X 
Fleiſches / die werden vom Fleiſch das Verderben erndten/ | hr 

vnd des Schmacks Goͤttlicher Güte /darinn alleın das I Kin 

Leben ſtehet / ewig muͤſſen beraubet ſein Denn/ was der I digf 

Galat. 6. Mrenfch fect/das wird er erndten/ faget Paulus. | mn 
PR: Fuͤrchtet den HERAN / jr feine Heiligen] Bel 
Denn die jn fürchten) haben feinen man Is fi 

numaı 

gel, B«: 

Die Reichen müffen darben ond hunger | vun, 
| Aber die din HERAN fuchen / haben le 
feinen mangel an jrgend einem gut, Mein 






» Ada 

g> Brehtet von HERAN ir fine dir | Men 

ligen. Alhie nennet er die gleubigen / die | mal 

TAN auff Gott trawen / Gottes Heiligen / vnd bett 
PT) leret/ das diefelbigen Gott fürchten föllen. wirdih 
Denn / Gott leſt vns darumb nicht empfinden den Nah, 
Schmack feiner Güte vnd Wolthaten / das wir feiner hilft 
freundligfeie/ Güte und DBarmhergigfeit / zu vnſerm nich 
mutmillen/ Sünden vnd ſchanden / mißbrauchen / vnd bank 
onfern eigenen begirden vnd Lüften folgen 7 Sondern ondh; 
das wir in warer Gottes furcht fur Sünden ons hüten/ Win 


feiner 





a 
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Pſalm Dauids. 144. 

ſeiner gnad vns troͤſten / vnd nach ſeinem Wort vnd Wil⸗ 

len vnſer gantzes geben anſtellen ſoͤllen wie Tobias ſei⸗ 706. £ 
nen Son vermanet: Mein Son / dein Lebenlang hab Cap. 
Gott für augen vnd im Hertzen / und huͤte dich / das Du 

Feine Sünde bewilligft / ond ehuft wider Gottes Gebot. 
Dauid fert die Verheiſſung ver belohnung dazu : 
Denn die jn fürchten] haben feinen mangel/ 

das ift/ Gott verforget fie mit Leibs notturfft / wie Daz 

nid in alle feinem Elend Narung und £eibs notturfft von 

Gott erlanget hat/ vnd / wiewol die Welt dieſe Verheiſ⸗ 

fung nicht fur war achtet / weil das liebe Creutz allezeit t den 
Kindern Gottes folget/ Sofaget doch Paulus: Gottſe⸗ Tim. 
ligkeit ift zu allen Dingen gut / ond hat Verheiſſung diefes + Cap. 
vnd dis ewigen Lebens. Dagegen ſaget er/ muͤſſen die 
Reichen darben vnd hungern. Darben muͤſſen fie/ 

das fie offt / wenn fie auffs hoͤheſte geſtiegen / vnd ſich 

nun gantz auff jr Reichthumb verlaſſen / von Gott / wie 
Haman geſchach / plöglich aller Ehren / Herrligkeit / vnd Eſcher. 7. 
jres Reichthumbs / beraubet werden / das fie für Sorgen Cap. 
vnd Hertzleid vergehen, fur der zeit ſterben / oder fonft jem⸗ 

merlich vmbkomen. Vnd wenn fchon Gottloſe / reiche/ 

geigige Leute / bey groflem Reichthumb / Vermoͤgen und 
Wolfart fein/ So werden fie doch nimer fatt / ond hun 

gern allezeit. Darumb faget Salomon: Wer Geldt lies Salom. ;. 
bet / wird Geldes nimmer ſatt / vnd wer Reichthumb liebet / Cap. 
wird keinen nutz dauon haben. Alſo iſt ein geitziger Menſch 

Reich an Gauͤttern / vnd arm in feinen begirden / und 

hilfft im das jenige was er hat / eben fo wenig als das er 

nicht hat / weil er nicht zufrieden iſt / auch nicht recht 
braucht was er hat. Achab iſt ein reicher König in Sfracl/. Buch 
ondbettelt von dem armen Naboth: Gib mir / ſaget cry der konig 
deinen Weinberg / vnd da jm Naboth den nicht geben 2r. Cap. 
fan/ 












































Der Bier und Dreyſſigſte | 
> Buch kan / weiles im Geſetz verboten war / wird Achab vnnuͤtz 
Mofe. vnd zornig / legt ſich zu Bette / und iſſet kin Brot. Sihe 
25. Cap. wie arm iſt dieſer reicher Koͤnig. Es erfrewet jn das gantze 
Königreich nicht fo fehr / als jn betruͤbet ein gering ſtuck 
Erden / welchs er begert. Vberfluͤſſige guͤtter ſetigen kein | 
geisiges ers. Darumbifteswar: Die Reichen | 
muͤſſen darben und hungern / Uber die den 
HERMAN fuchen | die fein mie Gott / vnd dem jenis 
gen was Gott beſchert / zufrieden darumb Haben fie kei⸗ 
2 Thim.c. nen mangel anjrgend einem gut/ wie Paulus fa 
get: &s ift ein groffer gewin / wer Gottſelig iſt / vnd leſt 





ſich genuͤgen. he 4 
Komet her Kinder / höret mir zu / Schmil | der 
euch die furche des HERRN leren. - 


£hie locket Dauid die Chriften mit gar lieb ieren) 









VENEN Üstichen freundlichen Worten / das fie feine Oi 
SE) Vermanung föllen zu Sergen nemen, Cr end 

SD fordere ſie zu ſich / undfager: Komet her / feed 

vnd nennet ſie Kinder : Dieſes lieblichen Namens ſoͤllen | fr 
wir ons freien vnd troͤſten onfern Himliſchen Date | J 
hertzlich lieben / jm gehorchen / vnd vns von der Welt vnd is 
vnſerm eigenem Fleiſch nicht verfüren laflen/ das wir vn⸗ * 


ſerem lieben Vater vngehorſam werden / vnd ſein Wort 


verachten. Sch wil euch die furchtdes HERXRN er 


leren. Merck / das der heilige Geiſt in feinem Wort den Oi 
Kindern Gottes die furcht des HERRN leret / vnd er⸗ eh 
kleret / wodurch fiedas höhefte gut / vnd Die ewige Selig⸗ h h 
keit / erlangen koͤnnen. rn 

udn 


Wer 
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Pſalm Dauids, 145. 
Wer ift der gut leben begert ? Vnd gerne gus 
te Tage hette$ 
Behuͤte Deine Zunge fur böfem / vnd deine 
Lippen) das fie nicht falfch reden. 
Laß vom böfen vnd thu gues/ Suche friede 
vnd jagejm nach. 


Er ift der gut leben begert $ In dieſer 
Predigt leret Erftlich der heilige Geiſt / das 
mare Gottes furcht den Menfchen guttes Le⸗ 
ben vnd gutte Tage bringe, Auſſer derfelbis 
R gen iſt Fein Gluͤck fein Heil feine Wolfart 
vnd feine Seligkeit. Denn / das fein feine gutte Tage, 
darinn die Gottloſen / one Gott / nach des Teufels Wil⸗ 
len / in Sünden vnd Weltlichen Luͤſten / eine kurtze zeit les 
ben / vnd ploͤtzlich alles / was ſie guttes von Gott haben / ver⸗ 
lieren / mit boͤſem Gewiſſen vnd ſchrecken ſterben / vnd durch 
Gottes Zorn in zeitigen vnd ewigen Tod / zu ewiger Pein 
vnd Helliſcher marter / verſtoſſen werden. Gutt Leben 
ſtehet darinn / das Gott mit der Seele des Menſchen ver⸗ 
einiget iſt / vnd die Seele von Gott alles guttes erlanget. 
Gott aber wil ſich mit Gottsfuͤrchtigen hertzen vereini⸗ 
gen. Darumb / wer guttes von Gott haben wil / der fuͤr⸗ 
chte Gott mit dem Hertzen / vnd beweiſe dieſelbe Gottes 
furcht in feinem gantzen Leben / wie ſoͤlches Dauid erkleret / 
da er ſaget: Behuͤte deine Zunge fur boͤſem. Merck 
alhie / das des Menſchen Zunge / die da geſchaffen iſt / 
Gottes Lob zuuerkuͤndigen / zu allem boͤſem geneigt iſt / vnd 
niemand Fan fie von dieſem boͤſen abhalten/ als allein wa⸗ 
re Gottes furcht/diefelbige reiniget das Hertz von aller vn; 
fauberfeit/ von falfcher Lere / ond aller Gottes Leſterung/ 
vnd erwecket hergliche zunerficht aus dem Euangelio an 

Do Gottes 
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Gottes Guͤtte. Dem bergen aber folget die Zunge / welche ei 

nur der Bote ift/ vnd des Hergens meinung erkleret / wie anfaf 

Math. ı2. Chriftus faget : Wes das herg vol ift/des gehet der Mund ae 
ober. Darumb föllen alle Chriften durch ware Gottes un 

furcht des hergens/ jre Zungen behüten/ auff das fie nicht — 

mit falſcher Lere vnd Gottes Leſterung Gottes heiligen 
Namen mißbrauchen / jre vnd anderer Chriſten Seelen 
vergifften / vnd Gottes Zorn vber ſich verurſachen. Sie 

ſoͤllen auch wie Dauid weiter leret / behuͤten ire Lip⸗ 

pen / das ſie nicht falſch reden. Alhie erfodert Gort/ J 

das ein Chriſt / in warer Gottes furcht / gegen ſeinem pm 
Neheſten warhafftig fein/ auffrichtig mit jm reden vnd = 
handeln fol / und fein falfches noch betrieglichs Wort aus en 

feinem Munde gehen laſſen / dadurch jemand einiger Gi 

Ichade an Leib Leben / Ehr oder Gut / möchte zugefüget IM 

werden, Das aber die Welt ſoͤlches vmbkeret / fich aller num 
falſcheit / Lügen und Verretherey (wie Gott im Pros 9 
Ierem.g. pheten Jeremia klaget) befleiſſiget / Dadurch fie gewaltig/ Ki 
Reich / fett und glatt werden Solche alles koͤmpt daher —* 

| das feine Gottes furcht vnder den Leuten iſt. Zum Ans * 
dern ſaget er: Laß vom boͤſen. Alhie leret er / das cin —* 
Chriſt / in warer Gottes furcht / alle das boͤſe / welches Gott * 

verboten hat / vnd dazu wir alle von art vnd Natur genei⸗ hie, 

1 Buch get fein / laſſen fol. Joſeph left in warer Gottes Furcht | wu 
Mofe ag. vom böfen. Die zu Sodoma thun böfes one alle Gottes * 
Buch furcht. Darumb iſt vnd bleibet Gott mit ſeiner gnad * 
Mofe 19. vnd Segen bey Joſeph / vnd vertilget in feinem ſchreck—⸗ kn 
ap. lichem Zorn Sodoma vnd Gomorra. Zum Dritten / 4 
Vnd thu guts. Merck alhie / Ein Chriſt fol in * 

warer Gottes furcht guts thun / das iſt / Er ſol thun On 

was Gott befohlen hat, Denn / esift nicht gnug / das Sf 

boͤſe laſſen Sondern Gott wil auch / das wir nach " 


vn⸗ 
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Pſalm Dauids. 146. 
vnſerm hoͤheſtem vermoͤgen guts thun / vnd im Glauben 
anfangen ſoͤllen / Gott nach ſeinen Geboten den newen 
gehorſam zu leiſten. Zum Vierden. Suche friede vnd 
jage jm nach. Alhie leret er zu Letzt / das alle Chriſten 
in Warer Gottes furcht ſoͤllen Friede ſuchen. Er faget/ 
ſuchen / Denn, der edle Fried ift in der Welt nicht wol 
zufinden. So gar find alle Menfchen in diefer Welt zu 
Zanck / Hader ond allem böfen geneigt, Sie fuchen nicht 
Fried Sondern Bnfried und Vrfach Krieg und Blutz 
uergieffen anzurichten. Diß alles koͤmpt daher / das die 
Leute durch Gottes furcht jren folgen zornigen begierden 
nicht ſtewern wollen / Sondern dem Zorn raum acben / 


So doch des Menfchen Zorn nicht thut was recht ift fur Zurob, x 


Gott, Dauid ſaget weiter: vnd Jage jmmach. Albie 
nimet er cin gleichnus von einem Jeger / der das Wildt 
auffſpuͤret ond demfelbigen auff der Spur folget / und 
je ſehrer das Wildt in der flucht dauon eilet / je geſchwin⸗ 
der jaget der Jeger Binder jm her ober Berg und Thal/ 
vnd leſt nicht nach biß er es eriaget ond in feine gewald bes 
koͤmet. Alfo föllen alle Ehriften /als Kinder jres Himli; 


Ichen Vaters / der cin Gott der Liche und des Friedens ifl/ 2 Corinr 
auch thun / dem Friede nachiagen / gegen jederman feiner z. Cap. 
mühe vnd arbeit / Feines vnkoſtens fparen / damit fie Ebye: 12. 
dem Friede mögen nachjagen / erlangen /mit Gott vndcaz, 


ehren denjelbigen gebrauchen vnd erhalten / auff das fie 
mie guttem Gewiſſen leben’ und ruhig fterben, Der Tod 
koͤmpt one das bald/ vnd was du deinen Feinden zuthun 
begereft/ das wird der Tod bald ausrichten / vnd fie alle 
würgen / vnd dich auch mit Binnemen, Darumb haft 
Fried / vnd ſchicke dich zu einem Friedfamen feligem Ende, 
Selig find die Friedfertigen/faget Chriſtus / denn fie wer; 
den Gottes Kinder heiſſen. Wer alſo / nach diefer verma⸗ 

Oo ij nung/ 
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Math. 5. 
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nung / in warer Gottes furcht fich helt dem wirds in pi 

ewigkeit wolgehen. Wer aber diefe Lere Gottes verachtet/ nit 

dem wirds in erwigfeit vbel gehen. | Si 

Die augen IE HERRV ſehen auff die e 

Gerechten / Vnd feine Ohren aufit | im 

ſchreien. 

Das andlitz aber des HENNANfiht | M 

ober die fo böfes thun] dag er jr gedecht⸗ ” 

nis ausrotte von der Erden, * 

Erin Gottes furcht leben / vnd dem Friede höl 

| & nachiagen wil/ der muß viel lager Vers hal 

N \ KU achtung vnd Verfolgung laden. Wider weil 

dieſelbige troͤſtet alhie der Prophet / vnd ſa⸗ witd 

NEO ger: Die augen des HERAN fe 
hen auff die Gerechten. Merck alhie / das Gott der 
allmechtige allezeit mit gnedigen augen anſihet / vnd gar 

genaw acht hat / auff alle Gerechte und Gotts fürchtige/ A 

vnd forget herglich fur fie/ ſchuͤtzet vnd bewaret fie / nimet v 


fich jrer inaller not an. Vber das / faget Danid: Vnd 


feine Ohren auff je fehreien. Merck / das die Ge 
rechten, die in noͤten zu Gott fchreien / albie reiche Ver⸗ 
heiffung haben / das Gottes Dhren allezeit zu jrem Ichres 
ien offen ftehen. Sobald fie nur ſchreien / erhoͤret er gne⸗ 
diglich. Was fan aber den Gottsfürchtigen die ſchnoͤde 
böfe Welt ſchaden / weil fich Gott in gnaden jrer annimet/ 





vnd ſie erhoͤret / und fich jnen felbft zu eigen gibt? Wolt Mi 

Gott / das wir diefen Troſt faffen fönten in angft vnd m 

geiden. Wie ſol es aber den Gottlofen gehen? Dauid An 

ſaget: Das andligdes HERAN a Ei 
le 
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Pſalm Dauids, 147. 
die fo böfes thun. Diß iſt fchrecktich / das Gottes zor⸗ 
niges Andlig ober allen mutwilligen Sündern / die jrem 
Nechſten boͤſes thun / ſtehen wird / bie zeitlich und dort 
ewiglich / wie er fpricht: Das er jr gedechtnis aus⸗ 
rotte vonder Erden. Das iſt das Endealler Gott: 
loſen / das fie Gott hie zeitlich auff Erden aus der Chrifts 
lichen Gemein verftöft/ jr gedechtnis auff Erden ver; 
flucht/ ondfichernach in ewigkeit vertilget. Was haben 
fie denn mit jrem mutwillen und zornigem gemüt aus⸗ 
gerichtet? Nichts / als das fie fich felbft den zeitigen vnd 
ewigen Tod angethanhaben. Es dürffen die mutmillig 
böfe fein Feines andern Vrteils erwarten, Sie ftehets/ 
dis fol jnen widerfahren / darauff mügen fie fort fahren 
weil es jnen alfo geluͤſtet boͤſes zu thun / damit fie defto er 
mit der Wurtzel ausgeroteet werden. 

Wenn die Gerechten ſchreien fo höret der 
HERR / Vnd errettet fie aus all jrer 
not, 

Der HERR iſt nahe bey denen / fo zubro⸗ 
chens Hertzens find/ Vnd hilfft denen/ 
die zuſchlagen gemüt haben. 

HLhie iſt fleiffig zu mercken / das er ſaget / DIE 
Gerechten ſchreien. Die Gerechten fü- 
ren ein Gottſeligs Leben / thun niemand Vn⸗ 
recht. In jrer Gerechtigkeit vnd Vnſchuld 
aber werden ſie verfolget / das ſie fur angſt 
vnd Leide zu Gott ſchreien muͤſſen. Wolten ſie mit der 
Welt in aller Vngerechtigkeit leben / So hette ſie die 
Welt auch lieb. Er widerholt aber den vorigen Troft / 
Erſtlich das Bote Die Gerechten / wenn ſie ſchreien / 

Oo iij erhoͤrt. 
































Der Bier und Drepfliafte 

erhört, Zum Anvern / das er fie errettet aus all 
jrer not. Zum Dritten das der HERR nahe iſt 
bey denen fo zubrochens Hergens find. Zum 
Vierden / Daser Hilffe denen die sufchlagen ge 
mitt haben . Wie fan Gott reichere Verheiſſung geben? 
Er wil erhoͤren / aus not erretten / mit feiner Gnad vnd 
Geiſt nahe ſein bey zubrochnen Hertzen / vnd zuſchlagenen 
37. Cap. gemütern helffen / wie erim Propheten Eſaia verheiffen 
hat. Damit föllen fich alle frome Chriften eröften / Das 
Gott mit betrübten Hertzen / die jree Sünden halben oder 
fonft durch grofle anaft und marter/ die einem der Teufel 
vnd die Welt zufüget/ zubrochen ond zufchlagen find/ 
nicht zuͤrnen Sondern darınn wonen vnd herfchen/ond 
den Geiſt der gedemütigten erauicken wil Kine Gott 
felige betrübte Seele / ift der Pallaſt darinnen diefer Him⸗ 
liſche König wonet. Angſt des Hertzens / betrübnus des 
Geiſtes / iſt nicht eine anzeigung eines zornigen / Son⸗ 
dern gnedigen Gottes / der nicht ferne / Sondern wars 
hafftig gegenwertig if. Wo aus einer Chriſtlichen 
Seelen feufgen heraus brechen/ vnd fich vernemen laflen/ 
da ift Gott warbafftig verhanden / vnd verrichtet feine 

Goͤttliche Werck in der Seelen. 


Der Gerechte muß viel leiden / Aber der 
HERRhilfft im aus dem allen. 
Er bewaret ime alle ſeine Gebeine / Das der 
nicht eins zubrochen wird. 
N NSumma / ſaget der heilige Geiſt / Dat 
I, Öerechtemuß viel leiden. Di Woͤrt⸗ 


Malein/ muß / fällen wir wol mercken. Ei 
us 










ſe 
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Plalm Dauids. 148. 
ſtus redet auch alfo: Ir muͤſſet gehaſſet werden von je⸗ Ayarr 1. 
derman / vmb meines Namens willen. Albichörefiu / 
das es alfo fein muß auff Erden. Die Kinder Gottes 
haben alle Teufel vnd Welt zu Feinden. So muͤſſen ſie 
Gottes gerechten Zorn wider die Suͤnde alhie auff Erden 
erkennen / vnd ſich im Glauben / im Gebet / Hoffnung 
vnd Gedult / vben / auff das in ſoͤlchem Leiden die Suͤn— 
de in jnen gedempfet werde / vnd ſie dort in jenem Leben 
nicht leiden duͤrffen. Darumb ſchicke ſich ein jeder Chriſt 
dazu / vnd trage mit gedult was ſein muß / vnd Goit 
auffleget / vnd unsnügift. Mein Kind / ſaget Syrach / 2 Cap. 
wiltu Gottes Diener fein / fo fchieke dich zur Anfechtung. 
Er tröftet aber wie zuuor / vnd ſaget: Der HERR 
bilffe jm aus dem allen / vnd bewaret alle ſeine 
Gebeine / das der nicht eins zubrochen wird. 
Alſo troͤſtet vns Chriſtus auch / vnd ſaget / das alle vnſere Matt. 10- 
Saar auff dem Kopff gezelet find/ und nicht eins one fei- | 
nen willen herunder felle, Weil denn Gore den feinen 
hilffe im Leiden / und niemand one feinen willen jnen 
Ichaden Fan / So füllen wir uns Gottes willen gehorfam- 
lich vntergeben / nicht auff das gegenmertige und Zeitliche 
allein / Sondern auff das Ewige und unfichtbare fe: 
ben / vnd mit Paulo fagen: Wir rühmen uns auch Rom. 5. 
der Truͤbſal / Denn diefer zeit Leiden iſt nicht werdeder 
Herrligkeit die an ons fol offenbart werden. Alſo leret 
auch die Epiſtel zun Hebreern. Mein Son achte die, c, 
güchtigung des HERRN nichtgeringe/ und versane 1 
nicht wenn du geſtrafft wirft / denn welchen der HERR ve 
lieb hat / ven züchtiget cr, Salom :3 


Den Gottlofen wird das onglick tödten / 


Vnd dieden Öerechten haſſen / werden 
ſchuld Haben, 


Der 



























































Dar Bier ond Dreyſſigſte | i 
Dr HERD erlöfee die Seele feiner Knech⸗ J 
te / Vnd alle die auff jn trawen / werden 








| IM 

keine ſchuld Haben. 

Lhie merck / das die Gottloſen / wie fie Gott 

HEY feind find / alſo haſſen fie auch den Gerechten 

auff Erden, Denn / wer Gottes Feind iſt / 2 

der ift auch der Gerechten ond Gottsfuͤrchti⸗ Mi 

gen Feind / vnd iftein gewiß zeichen / dabey im 

man einen Feind Gottes / vnd Freund des Teufels ers i 

Fennenfan. Wer den Gerechten haflet / der haſſet auch u 

2.loh.3. Gott wie Kohannes faget: Daran wirds offenbar / bi 
welche die Kinder Gottes / vnd die Kinder des Teufels 
fein. Wer nicht recht thut / vnd feinen Bruder nicht lie, 
bet / der ift nicht von Gott, Was werden aber die Gott—⸗ 
(ofen fur lohn dauon tragen? Dauid lager: Das on 

glück wird ſie töͤdten. Item: Sie werden fchuld nel 

haben. Diß ift fchreeflich/das die Gottloſen mie Suͤn⸗ | — 

den ſich vngluͤck und Gottes Straffe vber den Hals zi⸗ Y 
hen / vnd das fie in denfelbigen jren Sünden /durchden 

scithichen ond ewigen Tod füllen getoͤdtet werden / vndda | N 

fe jre Schuld / die fie durch die Sünde gemacht / büffen 
vnd ragen muͤſſen / in ewigkeit. Der HERRer | 


loͤſet die Seele feiner Knechte. Gottes Knechte ſind⸗ 
die im Glauben Gott dienen / vnd in ſeinem gehorſam 
leben. Dieſelbigen haben dieſe Verheiſſung / das Gott 
jre Seele / wenn ſie die Welt / Todt / Teufel vnd ll 
oberfellt / aus aller gefahr / vnd vom Tode erloͤſen wil. 
Vnd alle die auff den HERAN trawen | 
werden Feine ſchuld Haben. Diß ift eine herrliche 


Verheiſſung / darin das Woͤrtlein / alle / — 








a u 
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Pſalm Dauids, 149 
Denn, alle] die auff Gott trawen / füllen von aller 
Schuld / vmb Chriſti willen / fur Gottes Augen vnd 
Angeſicht befreyet / gerecht vnd heilig ſein / das ſie das 
Geſetz / Tod / Teufel und Hell / jr eigen Gewiſſen / viel 
weniger die vnfletige Welt / Cdie allezeit Gottes Kinder 
leſtert vnd verdammet) nicht wird beſchuͤldigen fönnen / 
wie Paulus ſaget: Wer wil die auserwelten Gottes be— 
Ichuldigen oder verdammen? Denn / Gott felbft Bat fie 
gerecht gemacht / darumb haben fie Fried mit Gott, 
Diß iſt das fröliche herrliche Ende all onfers jammıers / 
das wir von onferm Heiland Chrifto zugewarten / vnd 
vns in dieſer boͤſen Welt zu eröften haben. 


Aus dem Fünff und Drey⸗ 
ſigſtem Pſalm. 
Er Rn bug 4 —— Chriſt wider ſeine Feinde vnd Leſte⸗ 
Meine Seele muͤſſe ſich frewen des HER⸗ 
RN Vnd froͤlich fein auff ſeine huͤfffe. 
Alle meine gebeine muͤſſen ſagen / JERR 
wer iſt Dein gleichen? 
Der du den Elenden erretteſt von dem der 
im zu ſtarck iſt / vnd den Elenden und 
Armen von ſeinen Reubern. 
Auid hat im anfang dieſes Pſalmens 
Gott angeruffen / wider die Lügener / 
Verrether und Verleumbder in Sauls 
Hofe. Nun dancket er Gott / der jn er⸗ 
8 hoͤrt hat / vnd ſaget: Meine Seele 
pp muͤſſe 


Rom. £. 



























Aus den Fünff und Dreyſſigſtem bi ni 
muͤſſe ſich frewen des HERMAN. Damit zeiget wi 


er an, das Gott allein darumb von Feinden / vnd aus —* 


allen noͤten hilfft / auff das ſich des Menſchen Seele ur 
Gottes allein frewe / vnd frölich fen vber der huͤlffe Got⸗ Br 
es. Alfo ein gütiger fromer HERR ft er/ der nichts anz We 
ders ſuchet/ denn das er die Seele ‚durch, fich ſelbſt feine 1* 
gnad vnd huͤlffe / erfrewe / Es haben auch die Gottſeligen | J 
Feine andere frewde als im Herrn. Darnach ſaget er wei⸗ —* 


ter: Alle meine gebeine muͤſſen ſagen. Alhie zeiget 
er an/ das Gottes freude in jm fo krefftig ſey / und In vns IN 
auch fein fol / das fie alle gebeine / den gantzen Leib vnd | 

alles was in ons ift / durchdringen / vnd ZU Gottes Lob 
erwecken ſol. HERR wer iſt dein gleichens Alhie | 
merck wol, das Gott alleine alle Ehre gebuͤrt. Er iſt allei⸗ 
ne der allmechtige lebendige Gott / jm iſt niemand aleich/ 
vnd iſt Fein ander Gott / weder droben im Himel noch 





— Bud. fierunden auff Erden / wie Salomon auch 5 
8. Cap. ſich der Elenden not annimet / oder jnen helfen Fan * 
der geirewe Gott. Darumb ſaget er: Der du den Kai 
Elenden erretteſt von dem der jm zu ſtarck iſt / 19 
vnd den Elenden vnd Armen von feinen Reu⸗ | Riem 
bern. Ahie zeiget er an/das die Chriſten clend/ ſchwach / Willehedo 
vnd arm /Ire Feinde aber ſtarck vnd Reuber ſind die MR 
den armen vnfchuldigen Leuten Leib / Leben / Ehr vnd Nm 
Guͤt/ wider Gott/ Recht ond allebilligfeit/ rauben / vnd/ erh 
weildie Obrigkeit von Gottes wegen/ wie fic wol thun Enıkn 
folte / diefe Reuber nicht ftraffen / vnd die Armen retten Ak 
will / So gibt der heilige Geiſt Gott alhie dieſen herrlichen Aka 
Titel / das Gott die Elenden Armen reften wil von den ji 
Eſa: 33. ſtarcken Reubern / wie gefchrieben ſtehet: Wehe dir / * | Au 
Cap. du raubeſt / denn du folt wider beraubet werben, Des ſoͤl⸗ id 
| ken fich MH 
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Pſalm Dauids, 150, 


ken fich alle arme / betruͤbte / elende Chriften tröften. Da- 
gegen mügen die ſtarcken Reuber / die nichts anders ge⸗ 
fernet zauch feine andere Luft haben/ denn das fie arme 
vnſchuldige Leute berauben und wuͤrgen / bedencken / wie 
es jnen ergehen wird wenn Gott fich auffmachen wird/ 
den Elenden und Armen aus jren Reuberifchen Tyran⸗ 
nifchen henden zuerretten. Soͤlchs fönnen fie an Sauls/ 
Yharaonis/ Sennacheribs/ und anderer Gottloſen Keus 
ber Exempel vnd fehreeflichem vndergang lernen. 


HERN / wie lange wiltu zuſehen? Errette 
doch meine Seele aus dem getuͤmel / vnd 
meine einſame von den iungen Lewen. 


9 £hie vermanet Dauid zur Gedult vnd Ge⸗ 
Fbet. HERN / wie lange wiltu zuſehen 
Gott ſihet den Feinden ſo lange zu / bis ſie jr 
maß der Suͤnden vol machen / vnd er ſeiner 
Kinder hertzen mitler weile bereite / damit ſie 
bequem ſind / ſeine gnad vnd huͤlffe anzunemen. Dieſer 
Zeit muͤſſen wir in gedult abwarten / doch ſollen wir mit⸗ 
ler zeit ernſtlich mit Dauid beten: Errette doch. Diß 
Woͤrtlein / doch / zeiget any fein ſehnliches hertzlichs ſeuff⸗ 
tzen vnd verlangen nach Gottes errettung. Was ſol Gott 





®erreiten? Er ſaget: meine Seele vnd einſame. Alſo 


bittet er fur feine einige vnd liebe Seele / die aller huͤlff auff 
Erden berauber ift. Woraus fol er fie erretten? Er ſaget: 
aus jrem getümel / vnd von den iungen Lewen. 
Alhie befchreibt er feine Feinde. Durchs Wort/getuͤmel / 
zeiget er an / ſeiner Feinde grawſames wuͤten vnd toben / 
das fie Dauids Seele keine raſt noch ruhe laſſen Sons 


dern dieſelbige one vnderlaß anfeinden vnd bekriegen / vnd 


Ppij mit 


En ——5& 






























Aus dem Fünff end Dreyſſigſtem 
mit grawſamer gemalt zu jr einftürmen. Das er fie aber 
nennet Junge Lewen / damit zeiget er any das fiegar vn⸗ 
menfchliche/gramfame vnd onbarmhergige bergen haben, 
Vnter fölchen Tyrannen figt noch heutigs Tages die 
Kirche Gottes. Darumb iſt es hoch nötig/ das wir Tag 
vnd Nacht zu Gott fehreien/ vnd jn vmb huͤlff anruffen. 


Ich wil dir dancken in der groſſen Gemeine / 
Vnd vnter viel Volcks wil ich dich ruͤh⸗ 












men. Kar 

FISCH Wil Dir dancken. Alhie hoͤreſtu as Hirt 

Gott balde hoͤret / darumb dancket jm Dauid/ als nt 

Fovnd mir alle haben vnſerm Gott nichts ans hie 

vers zu geben/ als danck des hergens, Er leret *08 

vns aber / das wir jn nicht allein zu Hauß⸗ kindi, 

fur ons ſelbſt Sondern/ wie er faget / auch Inder grofe I Bumzı 

fen Gemeine / vnd onter viel Volcks / und in ver- 10 — 

ſamlung der Chriſtlichen Gemeine / dancken ſoͤllen / auff vnd Jim; 

das Gottes Wunder vnd Gnad / die er feinen gleubigen er⸗ ud far | 

zeiget / erkant werde/ vnd andere Leute fich auch lernen in | Mint 

nöten auff Gott verlaffen/ im Glauben fleiffig beten / vnd | a 

Gottes hülffgedäldig erwarten / damit alfo Gottes Lob | * 

vnd Ehre ausgebreitet / vnd Gott alhie auff Erden / in ſei⸗ 

ner Gemeine / vnd dort in der groſſen Gemeine / in ewig⸗ | Ben M 

keit geruͤhmet vnd gepreifet werde, u an 
} i > ’ by an 

Laß fich nicht ober mich frewen / die mir vn⸗ | IM ß 

billich feind find / Noch mit den augen Yan 

ſpotten / die mich. on vrſach haflen. Nr 

Denn fie trachten ſchaden zuthun / vnd fir —D 

chen falſche ſachen wider die Stillen im JUN 

Lande. Vnd ah 
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Pſalm Dauids. IST, 
Vnd ſperren jr Naul weit auff wider mich) 
vnd ſprechen / Da / da / das ſehen wir 
gerne. 
Auid helt an im Gebet / vnd beſchreibt weiter 
IPder Feinde hertz / jre begirden vnd euſſerliche 
geberde/ gar eigentlich. Erſtlich ſaget er: 
Laß ſich nicht frewen ober mich. Damit 
zeiget er an / das feine Feinde jrem Dater/ 
den Teufel / ehnlich fein, Wenn derſelbige die Leute in 
Leibs oder Seelen ſchaden gefuͤrt hat / ſo frewet er ſich. 
Dieſer Schadenfro / hat feine andere freude vnd Luft, 
als ander armen Menſchen verderben / Alfo thun auch 
diefe Leute. Zum Andern/ durch das Wort / Vnbillich / 
leret er das wieder Teufel onbillich den armen Chriften 
feindift / vnd ſie on vrſach haſſet / So thun diefe auch. 
zum Dritten’ Wie der Teufel/ aus gifftigem boͤſen hert- 






zen/ one vnderlaß / trachtet fchaden zuthun / wie Chriſtus Zue. 22. 
vnd Petrus jn befchreiben So thun diefe auch / wie Daz x. Per s. 


uid fagee: Sie trachten fehaden zu thun. Das 
Woͤrtlein/ trachten / zeiget jres hertzens Teufelſche boß⸗ 
heit an / das ſie Tag vnd Nacht darnach trachten/ wie 
ſie jrem Neheſten an Leib vnd Leben / Ehr vnd Gut / ſcha⸗ 


den thun moͤgen wie Johannes von den Hohenprieſtern zz. Cap. 


vnd Phariſeern ſaget: Von dem Tage an rathſchlageten 
ſie / wie fie Jeſum toͤdteten. Zum Vierden / vnd ſuchen 
falſche Sachen wider die Stillen im Lande. 
Diß iſt auch ein Meiſter ſtuck des Sathans. Denn / wie 
der Teufel allezeit feine Lügen vnd Mord an den Chriſten 
ſchmuͤcket / mit einem eufferlichem irn Schein / da⸗ 
mit er ſein Moͤrderiſch hertz bedecke / So ſuchen dieſe Leute 
auch falſche Sachen wider Dauid vnd alle Stille/ 


Ppiij Frome/ 






















































Aus den Fünff ond Dreyſſigſtem | 
Frome / Gottſelige Menfchen im gangen Lande, Es iſt 
aber zumercken / das er ſaget: Wider die Stillen. | 
Denn / Chriften föllen ftille fein im Lande da fie wonen / 
vnd nichts aufferhalb Gottes befehl und jrem Ampt ans 

Theßalon fangen 7 wie Paulus feret: Wir ermanen euch heben 

4. Cap. Bruͤder / das jr fur andern fönderlich fleiß thut / vnd das 
fur eine ehre achtet/ das jr ſtille ſeit / vnd thut was euch be 
fohlenift. Zum Fünfften/ Wie der Teufel feinen Ra⸗ 

Hiob 40. chen weit aufffperret/ und auff einmal gern alle Chriſten 

Cap.  verfchlingen wolte / So durften auch diefe Leute nach aller 

1. Pet.5. vnſchuͤldigen vndergang / wie Danid ſaget: Sie ſperren 

Cap. jr Maul weit auff wider mich. Zum Letzten / Wie 
der Teufel alle der jenigen / die er zu fall gebracht hat / ſpot⸗ 
tet / So thun dieſe Leute auch. Sie ruffen / Da / da / 





das ſehen wir gerne. Alhie ſehen vnd hoͤren wir / wie du der 6 
fie fpotten/ mit den augen wincken / vnd mit auffiperrung gm 
I des Mundes ond gifftiger Zungen/ jres Hertzen gifft wis nehmt 
Math.27. der die Chriften ausgieſſen / Alfo thun fie dem Herren ins figen 
Chriſto am Ereug auch, Daraus fehen vnd lernen wir/ tin 
was arme Chriften fur giftige grewliche Feinde haben, | al Anfcht 
Mit fölchen Leuten haben alle Propheten / Chriftus der | Mm 
Son Gottes / und alle Apofteln/ ja alle gliedmaß Chris | Se 
ſti / von anbegin der Welt zu hun gehabt. Darumb ſoͤllen 
wir vns nicht verwundern / ob heutiges Tages die armen nm 
Ehriften mitten onder fölchen Feinden figen/ vnd mit ddede 
jrem Herrn fur angſt blutigen ſchweiß ſchwitzen / vnd da⸗ u] 
rüber verhönet ond befpottet werden. Es folget aber ein Yakr 
Berrlicher fchöner Troſt und Lere. ON 
\ A AT 
HERTR du ſiheſt / ſchweige nicht HERR Kuh 
ſey nicht ferne von mir, 6 


Er⸗ 
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Pſalm Dauids, 152, 

Erwecke dich / vnd wach auff zu meinem 

Recht / vnd zu meiner Cache / mein 
Gott und HERX. 


ARE Kfitich tröfterer. OERR / fprichter / du 

&) ſiheſt wol. Weil aber der allmechtige Gott / 
den grewel aller Teufelſchen boßheit in der 
Feinde hertzen / vnd an jren euſſerlichen geber⸗ 
den / ſihet / vnd weil er ſelbſt in feinen gliedmaſſen verhoͤ⸗ 
net wird / So wird er feines Namens ehre retten / vnd ein 
ernſtliches einſehen darin haben. Es ſoͤllen aber alle Chris 
fen mie dem Gebet anhalten. Go thut Dauid, der betet 
alfo: HERR ſchweige nicht. Alhie bittet er / das 
Gott in fein Hertz troft wider alle Leſterung ſprechen / vnd 
zu der Gottloſen verwegenen boßheit nicht ftille ſchwei— 
gen wolle. Darnach bittet er: HERD ſey nicht fer- 
ne vonmir. Alfo föllen wir auch ernftlich bitten / das 
vns Gott nicht verlaflen/ Sondern allezeit felbft gegen: 
wertig fein/ vnd mit feiner gnad vnd feinem Geiſt / wider 
alle Anfechtung / vns beiſtand leiſten woͤlle / So wird al⸗ 
ler Feinde Gottes Leſterung vns nicht ſchaden koͤnnen. 
Endlich betet er: Erwecke dich / vnd wache auff 
zu meinem Recht / vnd zu meiner Sache, Merck/ 
das die Feinde / in jirem Gottloſen Tyranniſchem grewel / 
noch auff Erden Recht zum Schein fur ſich haben / Da⸗ 
nid aber / vnd die armen Chriſten / muͤſſen Auffruͤhrer 
vnd Gottes Leſterer fein. Darumb ſoͤllen wir Gott bitten / 
das er einmal auffwachen / vnd das rechte Recht an den 
Tag bringen / vnd der armen vnſchuldigen Chriſten 
Sache wider die Feinde ausführen wolle/ wie er auch/ 
als ein rechter Richter/ gemwislich thun wird, Sp hat Da: 
uid 

























































Aus dem Fünff und Dreyfligftem 
uid gebetet/ond fo betet Jeremias auch: Aber du HERR 
Zebaoth / dugerechter Richter / der du Nieren vnd Her⸗ 
gen pruͤfeſt / laß mich deine Rache vber fie fehen / denn ich 
habe dir meine Sache befohlen. Damit aber das Gebet 
Gott angenehm fey / belt Dauid fich in Hertzlichem ver⸗ N 
trawen zu Gott / ondfager: mein HEN und mein " 
oh. 20. Gott. Thomas hat dis Gebet von Dauid gelernet / vnd | 

faget zum HERM Chriftos Mein HERR vnd men AR 

Gott. ABir föllen auch alfo lernen Dauid vnd Thomas ; 

ch 


IT. Cap. 





nach beten. Denn / mie dieſem Gebet werden Die Feinde 
geſchlagen / wie folget: 


9 


Sie muͤſſen ſich ſchemen / vnd zu ſchanden —T— 
werden / alle die ſich meines obels free — | irn 

en / Sie müflen mie fehand vnd ſcham en Mi 
gekleidet werden / die fich wider mich fung ruf 
rühmen. * 

h 











© £hie haſtu das Ende aller Feinde Dauids. Pe 
Is Sie müffen fich ſchemen vnd zu ſchan⸗ he 





J 


9 


& 





C\ ASden werden, Merck / das Schand ond Noufſo 
SEAN Schmach der Lohn iſt / aller Die ſich / ſaget | N 
Dauid / meines vbels / vnd aller Chriften Unglüd Mille 
frewen. Erfaget weiter: Sie müffen mit ſchand til, © 
vnd ſcham gekleidet werden/ die ſich wider mich An 
ruͤhmen. Diß ift ſchrecklich / das Gott allen Gottloſen —WR 
fre Sünde vnd Laſter vnder augen ſtellen / vnd allen Kin, 
Creaturen offenbaren wil. Ir eigen Gewiſſen fol fie vers | ht 
dammen / Schand ond Scham fol jr Kleid fein/ hie zeit | — 
lich / vnd darnach in ewigkeit / wie Sauls / Doegs / vnd kit hr 


Achitophels Exempel ausweiſen. Yin, 


Ruͤhmen 
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Pſalm Dauids. 153. 

Ruͤhmen vnd frewen muͤſſen ſich / die mir 

goͤnnen / das ich Recht behalte / und jmer 

ſagen Der HERR müffe hoch gelobt 

ſein / der feinem Knechte wol wil. 
Vnd meine Zunge ſol reden von deiner Ge⸗ 
rechtigkeit / Vnd dich teglich preiſen. 
© Lhie merck / das die gantze Chriſtliche Kirche 
ſeufftzet vber der verfolgung der gliedmaſſen 
Chriſti / vnd goͤnnen / das iſt / ſeufftzen vnd 
bitten / das die armen vnſchuͤldigen Chriſten 
| . mögen Recht erhalten / und das &ott durch 
lein Gericht jre Vnſchuid vnd Recht an den Tag bringe, 
Fuͤr dieſe bittet Dauid / vnd ſaget: Ruͤhmen vnd frew⸗ 
en muͤſſen ſie ſich. Leret damit / das Dauids erloͤ— 
fung ruhm vnd freude bringet allen Chriſten. Denn’ fie 
rühmen Gottes gerechtes Öericht/ das er anden Feinden 
vbet / und freien fich vber Gottes Güte und Barm⸗ 
hertzigkeit dieer an Dauid thut / vnd fterefen jren Glau⸗ 
ben / tröften fich auch Gottes jres Heilandes im Leiden. 
Darauff folget das fie Gott loben vnd dancken / vnd 
nicht einmal Sondern ſmer fagen: Der HERR 
muͤſſe Doch gelobt fein / der feinem Knechte wol 
wil. Sihe / alfo wird Gottes Ehre / Lob vnd preiß / in 
der gantzen Chriſtlichen Kirche / durch die Huͤlffe die cr 
Dauid erzeiget hat / gefördert und ausgebreitet. Mit dies 
fen ſtimmet Dauid auch ein/ vnd ſaget: Meine Zunge 
ſol reden von deiner Gerechtigkeit / Vnd dich teg⸗ 
lich preiſen. Merck alhie / Gott hilfft und errettet durch 
ſeine Gerechtigkeit / von derſelbigen wil er reden vnd pre⸗ 
digen in aller Welt / vnd wil den gerechten / Barmhertzi⸗ 

ng gen 































Aus dem Sechs und Drenfligften | 4 
gen Gott / nicht einen Tag allein / Sondern teglich | 4 





das Gott in feinem Weſen / von art vnd Natur / ſo sr 
! 


Ä 
vnd one vnderlaß / preifen. Diefem gerechten getrewen fi 
Gott / fey Lob Ehr vnd Preiß auch von ons gefagst/ von | N ya 
nun anbißin alle ewigkeit Amen. u | 

gi! 

Aus dem Sechs vnd Drenffigften re: 
na 

' Pral igkei *— 

Er preiſet Gottes groſſe Guͤte vnd Barmhertzigkeit / durch \ 

welche die gleubigen felig werden / vnd verfündiger den Sortlofen Kun 
jren ontergang. hie 
HERR] deine güte reicht fo sweit der Himel hi 

iſt und deine Warheit fo seit die Wok * 

cken gehen. fi. 

Deine Gerechtigkeit ſtehet wie Die Derge goſtb 
Gottes / vnd dein Recht wie groſſe tieffe / T 
HERReodu hilffeſt beide / Menſchen Ni 

| REG hat der heilige Geiſt durch Dauid / tt Cafe 
TOR ) Din vorigen Verſen diefes Pfalmens / Sandy 
—das Sottlofe Weſen der Gottloſen gan I Manteh 
KT ariig befchrieben/ vnd die Quelle ange —2 
SS b Wr zeigt daraus alles Gottloſes Weſen her- kendett 
fileuſt / als nemlich / das feine Gottes Men 
Furcht ift bey den Gottloſen. Damit fich aber niemand il: 6; 
ergere vnd verfüren laſſe / leret er ons den lieben Gott/ uf 
wie cr iſt / vnd fich offenbart in feinem Wort vnd BTW 
Wercken / erkennen. HERN / deine güte reihe | tim 
fo weit der Himel iſt. Erſtlich zeige Dauid alhie an/ * 
NN 
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Pſalm Dauide, 54. 
iſt / das ſeine Guͤte / die aus Gott zu allen Creaturen 
fleuſt / ſo groß vnd vnendlich iſt / das ſie ſo weit reicht als 
der Himel iſt. Durch dieſe ſeine Guͤte / gibt vnd erhelt 
Gott den boͤſen vnd gutten das Leben / erzeiget jnen alles 


guttes / left feine Sonne vber boͤſe vnd gutte auffgehen / Mih. 5. 
erfuͤllet mit Speiß vnd Freude jre Hertzen. Wer kan Act 


alle Wolthaten die Gott der Welt erzeiget zelen? Vnd 
iſt dis weit vber alle Vernunfft / das die grundloſe Quel⸗ 
le der Guͤte Gottes / durch die grawſame ſchreckliche Vn⸗ 
danckbarkeit vnd Boßheit der Welt (welche Gottes Guͤte 
ſo ſchendlich mißbrauchet) nicht verſtopffet wird. Fur die⸗ 
ſer Suͤnde ſoͤllen Chriſten ſich huͤten / vnd in allen noͤten 
ſich dieſer groſſen Guͤte Gottes frewen vnd troͤſten / vnd 
dieſen guͤtigen HCRXrn hertzlich lieben / vnd jm gehorſam 
ſein. Denn / es muͤſſen Teufeliſche hertzen ſein / die ſoͤlche 
groſſe Guͤte zu warer Liebe Gottes nicht erweichen kan. 
Zum Andern ſaget er: Vnd deine Warheit ſo weit 
die Wolcken gehen. Alhie leret er / das Gott warhafftig 
iſt. Denn / alles was er in ſeinem Wort verheiſſet vnd 
zuſaget / das iſt gewis vnd felet in ewigkeit nicht. Alſo ſa⸗ 


get Salomon: Du haft meinem Vater/ deinem Knecht/ Buch 
Dauid / gehalten was du jm geredet haſt. Mit deinem ger kön 
Munde haſiu es geredet / vnd mit deiner Hand erfuͤllet. C, 


tem : Es iſt nicht eines verfallen aus ſeinen guten Wor⸗ 


ten die er geredet hat. Gott drewet Achab mit allen ſei⸗ 7.4 
nen Nachkomenen zuuertilgen / dauon redet König Jchu Lo, ig 
alfo: So erfennet jr ia / das fein IBort des HERAN ,, Cap. 


ift auff die Erde gefallen das der HErr geredet hat/ wider 
das Hauß Achab / durch feinen Knecht Eliam. Alfo fehen 
wir? was Gott den Fromen vnd böfen gelobet/das helt er. 
Denn’ er ift warhafftig/ Dazu mag fich ein jeder gewiß⸗ 
lich vnd feſt verlaſſen. Zum Dritten Deine Gerech⸗ 

Da tig⸗ 




















































Aus dem Sechs end Dreyſſigſten 
tigkeit ſtehet wie Die Berge Gottes | das iſt / feſt 


vnd vnbeweglich / nach welcher Gerechtigkeit er einen je⸗ 
Mal. 62. den bezalen wird/ wie er verdient hat. Was der Menſch 





Gal. 6. feet/das wird er erndten. Zum Vierden ⸗/ Vnd den IM 
Recht wie groſſe tieffe das iſt Gottes Recht und? | uf 
Gericht, dadurch er alle ding verordnet/ regiert und richh a 
tet / ift grund ond bodenloß / vnd iſt Menfchlicher Ver⸗ 1 
nunfft vnerforſchlich. Darumb / ob wir ſchon einen | 


Abgrund aller Schand vnd £after fehen in der Welt/ 


So ift dagegen zubedencken / das allenthalben / wohin ll 


wir uns feren ond wenden, da fehen vnd fpüren wir Ex—⸗ an 
empel des Rechten ond der Gerichte Gottes / vnd iſt deſſel⸗ Kin 
bigen nach ein eiwiger Abgrund verhanden / dener eröffs Yu 
nen wird zu feiner zeit. Darumb fol niemand Gott fein 2 N 
Recht und Gericht durch Menfchliche Vernunfft vrteiln vi 
vnd richten. Zum Fünfften, H ERRdu hilffeſt hit fl 
beide / Menſchen vnd Vieh. Dip ift fehr eröftlich/ Eis 
das Gott fo gütig vnd from iſt / das er nicht allein vers kalam, 
nünfftigen Menfchen / Sondern auch vnuernuͤnff⸗ DC 
tigen Thieren hilfft/ durch feine grundlofe Güte, Cr in der fi 
Pal. 145 thut feine milde Hand auff/ vnd erfüllet alles was lebet / | hl J 
* mie wolgefallen. Weil nun Gott die wilden Thier reiche | nur Ren 
fich verforget/ / vnd die Vogel vnter dem Himel / Die nicht techn 
feen /nicht erndten / erneret / ond die Lilien auff dem Fel⸗ de" 

de die nicht arbeiten vnd fpinnen/ kleidet / Solt er nicht Mani 
viel meher das euch thun? D jr klein gleubigen/ ſaget Bi 
Math.6. Chriſtus. —* 
e Au 

Wie ehesver ift deine Guͤte / Gott / as Wen. im 

ſchen kinder vnter dem ſchatten deiner he 

fluͤgel trawen. NN 


Biß 
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Plalm Dauids. 155. 

: F Iß her hat Dauid Gottes Guͤte / dadurch er 
N die gantze Welt erhelt vnd verſorget / ge 
ruͤhmet. Nu ſaget er von der groſſen Güte 
dadurch Gott ſeine lieben Kinder zu gnaden 
annimet / welches der Welt verborgen iſt. 

Wie thewer iſt deine guͤte Gott. Er nennet Erſtlich 
Gottes Guͤte eine Thewere Guͤte / Denn / ſie kompt von 
Gott / vnd aus grundloſer Liebe Gottes / vnd iſt Thewer / 
durch Chriſti thewers Leiden und Aufferſtehen erworben / 
vnd bringet alle ſeinen thewern Verdienſt / in ſeinem heili⸗ 
gen tewern vnd werden Wort vnd hochwirdigen Sacra⸗ 
menten zu vns / wird durch den Glauben in krafft des 
heiligen Geiſtes / in der Ehriftlichen Kirchen’ allen die an 
den Namen Iheſu gleuben / zugeeignet / wie cr weiter faget: 
Das Menſchen Kinder vnter dam ſchatten dei⸗ 


ner fluͤgel trawen. Alhie leret er / das alle Heiligen 
Gottes Guͤte / durch den Glauben / aus der Predigt des 
heiligen Euangelij faſſen. Was nutz haben ſie denn von 
dieſer Guͤte? Dauid antwortet: Das fie vnter dem ſchat⸗ 
ten der fluͤgel des guͤttigen Gottes ſicher ſitzen. Merck 
dieſe vnausſprechliche herrligkeit der Chriſten. Sie ſind 
nur Menſchen Kinder / vnd dazu arme Suͤnder / den⸗ 
noch nimet Gott alle die jm vertrawen vnter feine flügel/ 
iſt jr Schutz vnd Schirm wider alle Feinde / wie Chriſtus 





in dem ſchoͤnen gleichnus im Matthao leret. Diß ſoͤllen 23. Cap. 


wir wol mercken / vnd Gottes Güte / die uns im heiligen 
Euangelio angeboten wird / in vnſer Hertz faſſen / vnd fur 
vnſern hoͤheſten thewerſten Schatz achten. Denn / was 
iſt thewerer vnd werder / als einen guͤtigen gnedigen Gott 
haben? Vnd / was iſt ſchrecklicher / als einen zornigen 
vngnedigen Gott haben? 


Daii Sie 
































Aus dem Sechs und Dreyſſigſten 
Sie werden truncken von den reichen guͤ— 





2* 
anal 





tern deines Haufes / Vnd du trenckeſt —* 

ſie mit wolluſt / als mit einem Strom. fi 

Dem bey dir ift Die lebendige Quelle / Vnd aß 

in deinem Liecht fehen wir das Liecht. —I 

* yo Andern haben die Chriften nicht allein * 

Schutz / Sondern werden auch truncken von A 

N den reichen gütern des Hauſes Gottes. Das Den 

Siſt /Es flieſſen ausdem Haufe Gottes fo reiche Dt 

| = polle Ströme / nicht allein zeitlicher gutter und 

vnd Gaben Gottes’ Sondern viel meher Himliſcher ewi⸗ Dean) 

ger gütter/zu allen bußfertigen gleubigen Chriften / das fie kin 

durch diefelbige mie Wolluſt / das iſt / mit friede des hert⸗ gen 

zens / ond freude des heiligen Geiſtes / reichlich getrencket / denzub 

erfuͤllet / vnd gleich als truncken gemacht werden/ wie am zum ei 

Pfingſttage die heiligen Apofteln/durch die krafft des Gei⸗ da 

cn — ſtes Gottes / ſo vberſchwencklich erfuͤllet waren / das die eig hun 
gefch- Juͤden meineten fie weren truncken vnd volfüfles Weins. eh‘ 

m, Diefer Reichthumb aber ond fülle der gnaden / vbertrifft Da 

?° peit alle Menfchliche Sinne vnd Bernunfft / ond mas . 


chet einen groffen onderfeheid zwifchen den Gottfeligen 
vnd den Gottloſen. Woher aber haben dieſe Himliſche 
Ströme jren vrfprung? Dauid faget: Denn bei) Dir 
ift die Iebendige Duelle. Alfo lernen wir alhie / das 
Gott die lebendige Duelle ift/daraus nicht allein das Na⸗ 
türliche Leben aller Menfchen vnd Ereaturen entſpringt / 


Sondern / Gott ift die lebendige Duelle’ daraus alle Hei⸗ 


ligen Weißheit / Gerechtigfeit / Troſt / Fremde / ewiges 


\ 





Leben und Seligfeit/ fchepffen und erlangen / vnd derſel⸗ Nenn 
Ih. „. bigen in ewigkeit genieflen/ wie Chriſtus faget : Wer dis den, 
Waſſers trincket / das ich jm gebe / Der wird nicht durften Dry, 





ewig⸗ 
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Pſalm Dauids. 156. 
ewiglich. Zu dieſer lebendigen Quelle berufft vns Gott 


ſelbſt. Wolan / ſaget er im Eſaia / alle die jr durſtig ſeit ss: Cap- 


komet her zum Waſſer / vnd die jr nicht geldt habet/ komet 
keuffet one geldt / beide Wein vnd Milch. Worumb zelet 
jr geldt dar / da kein Brot iſt / vnd ewer arbeit / da jr nicht 
koͤnnet ſatt werden? Hoͤret mir doch zu / Eſſet das gutte/ 
So wird ewere Seele in Wolluſt leben, Zum Dritten/ 


Vnd in deinem Licht fehen wir das Liecht. AL 
hie merck das Woͤrtlein / deinem. Denn/ er leret damit, 
das wir alle one Chriſtum in ewiger Blindheit figen/ 
vnd Bott aus dem Natuͤrlichem Liecht vnſers Verſtan⸗ 


des nicht erfennen koͤnnen. Chriftus aber zündet durch 102. x. 


hin Wort ond Geiſt ein newes Liecht an / in aller gleubi⸗ 
gen Hertzen / damit wir blinde Menſchen alhie auff Er: 
den zu Gottes erkentnus / durch Chriſtum / vnd darnach 
zum Liecht ewiger freud vnd Seligkeit / kommen koͤnnen/ 
da wir Gott von Angeſicht ſchawen / vnd in dieſem Liecht 
ee werden, Ber Fan diefen Troſt ausfpre- 
chen 


Sreite deine Güte ober die / die dich kennen / 
Und deine Gerechtigkeit ober die Fro⸗ 
men, 

Lhie bittet Dauid für die gantze Chriftliche 

\ 3 i Kirche/ vnd leret uns / das Gott feine grund⸗ 
loſe Guͤte / vnd die Gerechtigkeit Iheſu Chri⸗ 

ſti ober ons ausbreiten muß / ſoͤllen wir von 

Sünden vnd Gottes Zorn erfediget vnd felig 

werden / vnd zeiget daneben an / welches die rechten Chri⸗ 

fien ſein / die Gott mit feiner Guͤte vnd Gerechtigkeit beklei⸗ 
den wil / Als nemlich / die Dich/faget Dauid/kennen / vnd 
vber die Sromen. Gott aber erkennen wir im Glau⸗ 
ben / 




























Ioh. 17. 
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Aus dem Sechs und Dreyſſigſten | 
ben / aus feinem Wort 7 Vnd fölch erkentnus wircket 
froͤmigkeit des Hertzens gegen Gott vnd dem Neheſten. 
In fölchen Hertzen wil Gott mit feiner Guͤte vnd Chriſti 
Gerechtigkeit wonen / ewiges Leben vnd Seligkeit / wie 
auch Chriſtus ſaget / geben. 


Laß mich nicht von den Stoltzen vntertret⸗ 
ten werden / Vnd die hand der Gottloſen 
ſtuͤrtze mich nicht. 

Sondern laß fie / die Vbeltheter / daſelbſt 
fallen / das ſie verſtoſſen werden / vnd 
nicht bleiben muͤgen. 

— Lhie bittet Dauid zu letzt / das jn der allmech⸗ 

Wy Niige Gott wider die, Stoltzen Ketzer vnd Ty⸗ 
Re) rannen fchügen woͤlle. L aß mich nicht von 
SI den Stoltzen vntertretten werden. 

Erſtlich beſchreibt er alhie die Feinde der Kir⸗ 
chen Gottes zu feiner vnd auch zu dieſer vnſer zeit. Saul 

Doeg / vnd jegund der Babft / vnd alle Feinde /tretten 

vnter die füffe/ mit ſtoltzem much vnd gramfamen grim/ 

Chriſtum felbft/ vnd fein heiliges Cuangelium / mit Chris 

ſti gliedmaſſen. Daruͤber ſtuͤrtzen auch die Gottloſen mit 

jrer hand vnd Weltlicher gewalt / alle die jre Gottes Le⸗ 
ſterung / vnd alle Abgoͤtterey nach Gottes Gebot / flihen. 

In diſer groſſen not vnd gefahr / leret Dauid die Kirche 

Gottes auch bitten / Laß mich nicht / O HER N 

vonden Stolßen untertretten werden | Vnd Die 

hand der Gottloſen fürge mich nicht. Diß herr 
liche Gebet / föllen wir mit Dauid in diefer boͤſen legten 


Welt ſprechen / vnd herglich bitten / das Gott feine Kirche 
pn 
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Pſalm Dauido. 156. 
vnd vns / als ware gliedmaſſe derſelbigen / gnediglich er⸗ 
halten / damit die verreteriſche betriegliche Welt/ ſambt al⸗ 
Ion Teufeln / durch Fein ſchrecken / furche / drewen oder 
Fewer / von dem Wort der gnaden und ewiger Seligkeit 
vns abfuͤre. Durch diß Gebet werden alle Feinde erles 
get / wie Dauid nicht allein bittet/ Sondern weillaget : 


Laß die vbeltheter daſelbſt fallen / das ſie verſioſ⸗ 
fen werden / vnd nicht bleiben mugen. Alhie fest 
er deutlich / das durchs Geber der Chriften/ fie/ und alle 
Vbeltheter / gefellet werden, Wo aber? Er faget: da⸗ 
ſelbſt / da ſie ſich oben an in die Kirchen Gottes / vber 
Gott vnd ſeinen Son Chriſtum / ſetzen / vnd den heiligen 
Geiſt leſtern vnd verſpotten. Sie werden auch von Gott 
verſtoſſen / vnd fuͤr Gott vnd allen Heiligen nicht blei⸗ 
ben muͤgen / weder hie zeitlich noch dort ewiglich. 


Aus dem Sieben vnd Drey⸗ 
ſigſten Pſalm. 


Dauid leret / das ein Chriſt ſich nicht ergern ſol / ob es den 
Boͤſen wol/ den Fromen aber vbei gehet / eine zeitlang auff Erden, 
Denn / alle den ienigen / Die in jrem beruff bleiben, Gott fuͤrchten vnd 
lieben / wird es endlich hie auff Erden / vnd darnach in ewiger Se⸗ 
ligkeit / wolgehen. Den Gottloſen aber / wird es endlich hie auff Er⸗ 
den / vnd darnach in ewigkeit / vbelgehen. 


Erzuͤrne dich nicht vber die boͤſen / Sey nicht 
neidiſch vber die Vbeltheter. 

Denn wie das Gras werden ſie bald abge⸗ 
hawen / Vnd wie das gruͤne Kraut 
werden ſie verwelcken. 


Rr Er⸗ 
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Aus den Sieben und Drenfliaften 


Rzuͤrne dich nicht ober die boͤſen. 
Er nennet die Weltkinder alhie boͤſe und 


— —— — — ——— — —— 
— — 2 
— — — 
z — 
Er — 






vbeltheter. Damit zeiget er an / das mi 

% ir Hertz böfe / das iſt one Glauben vnd hit 
II 27 ware Gottesfurcht ift. Darnach find fie 9 
auch vbeltheter / das iſt / in jremgane | fu 

zem Leben vnd Weſen iſt nichts guts / Sondern alles was Ben 
Vbel vnd Vnrecht iſt / wider Gott und die Liebe des Ne⸗ ghun 
heſten / das thun ſie. Dieſe jre Boßheit und Vbelthat / am 
beweifen fie anden Fromen / die müffen leiden in jrer Vn⸗ 9 
ſchuld. Die Vbeltheter aber ſind in Ehren / haben Macht in art 
vnd Gewalt / und Triumphiren. Wie ſol fich ein Chriſt 
alhie halten? Dauid ſaget: Erzuͤrne dich nicht / vnd — 


ſey nicht neidiſch. Der heilige Geiſt leret / das ein Chriſt 
ſich fur Zorn vnd Neid / dazu aller Menſchen hertzen von 
Natur geneigt ſein / hüten fol. Denn / durch Fleiſch⸗ 
lichen Zorn vnd Neid wird Gott erzuͤrnet / der Geiſt Got⸗ 
tes betruͤbet / dem boͤſen Geiſt das Hertz geöffnet / der es 





| durch Zorn vnd Vngedult verunreiniget / in Vngluͤck ik 
vnd den Tod verfüret. Darumb ſol ſich ein Chriſt fur Ai 
Zorn ond Neid huͤten. Gott allein gehöret zu das er zuͤr⸗ ge kat 
ne / vnd durch fein Gericht ftraffe. Darumb ſaget er weis —X 
er: Denn wie das Gras werden ſie bald abge⸗ Cork 
hawen | Das Woͤrtlein / abhawen / zeiget an / das En 
die Boͤſen vnd Vbeltheter gar füllen vertilget werden, * e 
Des gibt er ein gleichnus/ und ſaget: Wie das Gras. —*.— 
Alhie vergleicht er alle Gottloſen dem Gras auff dem Fel⸗ | —* 
de / vnd / wie kurtz hernach folget / dem gruͤnen Kraut! | Pi 
welches ſchoͤn vnd lieblich grünet vnd blühet. Es folget Mh 
aber / das er faget: fig werden bald — * 

ch 
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Pſalm Dauids. 157. 
Merck das er ſaget: bald. Damit zeiget er an / das der 
Gottloſen Herrligkeit vnd Macht nur ein kleine kurtze zeit 
weret / Denn Gottes Zorn ſie bald vnd ploͤtzlich durch 
den Tod dahin reiſſet / das ſie / wie Dauid ſaget / wie 
das gruͤne Kraut verwelcken. Alſo hat Gott in 
die ſchoͤnen Blumen / vnd das gruͤne Gras / der Gottlo⸗ 
ſen Leben vnd vntergang abgebildet / und das wir an jnen / 
wenn ſie in voller bluͤet ſtehen / vnd darnach ploͤtzlich ab⸗ 
gehawen werden vnd verwelcken / das Ende vnd den vnter⸗ 
‚gang der Gottloſen / als von Predigern von Gott dazu 
verordnet / lernen vnd betrachten ſoͤllen / auff das wir nicht 
in Zorn vnd Neid / vnd alſo in Gottes Gericht fallen. 


Hoffe auff ven HERXRN / vnd thu gutes / 
Bleibe im Lande / vnd neere dich redlich. 
6 


Lhie gibt uns der heilige Geiſt eine ſchoͤne Le⸗ 

4 re/ wie fich ein Ehrift ſchicken fol. Erſtlich 
—2 

— 









ſaget er: Hoffe auff den HERRN. 
> Albie erfordert Gott / das ein Chriſt alle ſeine 
zuuerſicht vnd Hoffnung nicht auff die Welt / oder eini⸗ 
ge Creaturen / Sondern auff den HERAN / fol ſet⸗ 
zen. Denn / wer Gott fuͤrchtet vnd jm vertrawet / den wil 
Gott / ſeiner Verheiſſung nach / ſegnen / vnd reichlich 
an Leib vnd Seel verſorgen / vnd ſelbſt einer gleubigen 
Seelen Schatz und das hoͤheſte Gut ſein / Da die Gott⸗ 
loſen / ob fie wol viel Geldt / groſſe Freunde vnd Gewalt / 
darauff ſie trotzen / haben / Gottes vnd aller ſeiner gnad 
vnd Segens in ewigkeit mangeln muͤſſen. Zum Andern 
gebeut der heilige Geiſt / vnd ſaget: thu gutes. Alhie 
erfordert Gott / das ein Chriſt / im Glauben an Gott / 
nicht allein wiflen / — thun ſol / was gut iſt / vnd 

r ij in 

























Aus dem Sieben und Drepfligften 





in feinem gantzem Leben / Handel und Wandel / auff Got⸗ nel 
tes Wort und Willen / vnd die Liebe des Neheſten ſehen aut 
ſol / vnd nicht folgen den vngleubigen Gottlofen Den: 0} N 
ſchen / die nicht thun das gute was Gott befohlen hat ſon⸗ Ai 
dern alles böfes / was die Welt mit jren eigenen Lüften Be) 
vnd begierden fie leret Dadurch fie Gott vnd feinen Gegen 0 
von ſich ſtoſſen / vnd ſeinen Zorn vber ſich laden. Zum Id 
Dritten gebeut er : Bleib im Lande und neere Dich uf 
redlich. Albie wit der heilige Geiſt / das cin Chriſt aus — 
vngeduͤlt nicht ſol aus feinem Lande vnd Stande lauffen/ Ni 
oder aber vnehrlicher weife feine Narung fuchen / wıe die AL 
Gottloſen im Lande thun Sondern fol bfeiben / dahin all 
in Gott geordnet / vnd mit Gott vnd ehren fich redlich eig 
neeren. Denn / Gott wil nicht das feine Chriften ſoͤllen tropff 
Buch. muͤſſig gehen / Sondern im Schweiß jres Angeſichts jr x 


Mofe 3. Brot eſſen / vnd ſich mit Gott vnd ehren redlich neeren. 


* Habe deine luft am HERAN Der wird 
dir geben was dein Hertz wuͤntſchet. 

2) m PVierden / Habe deine Luft am 

| HERRN. Die Gortlofen haben alle 


Luſt und Freude an den Creaturen / jr Hi⸗ 









melreich ift/das fie alhie auff Erden vol auff/ Efhch 
vnd was jr Hertz begert / haben moͤgen / wie nicht 
Zue. 16. der Reiche Mann thut / Dagegen die Fromen offt groſſe Onfksn, 
not / wie Lazarus / leiden, Aber es ıft eine ſchreckliche ink 
Sünde / den Schepffer faren laſſen / vnd das hoͤheſte dan / h 
Gut / welchs Gott ſelbſt iſt verachten / vnd in zeitlichen Ni 
vergenglichen dingen ond Fleiſchlichen Lüften feines Her⸗ fh en 
tzens wonne ond freude ſuchen. Darumb warnet onsdeer | Hk 
Geiſt Gottes fur fölchen Sünden / und wil / das wir der —* 
Creaturen zu vnſer notturfft vnd nutz gebrauchen / Aber din, 
in A 
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. Pſalm Dauids. 158. 
in Gott alleine alle Luſt haben ſoͤllen. Ja/ ſprichſtu / Was 
gutes hab ich dauon? Darauff antwortet der heilige Geiſt: 
Er wird Dir geben was dein Hertz wuͤntſchet. 
Dip iſt eine herrliche Verheiſſung. Alles was ein C hriſt⸗ 
lichs Hertz von Gott wüntfchet und begeret / nach Gottes 


willen / wie Johannes ſaget / und was im nuͤtz und ſelig ı. Ioh. 5. 


iſt nach der Bitte / die Chriftus im Water vnſer uns vor: 


geſchrieben / das alles wil der Himliſche Vater herslich ayur2. 5 


gerne geben / hie zeitlich und darnach in ewigfeit Dagegen 
Hat der Keiche Mann nach furger Ichendlicher Luft diefer 
Welt / ewigen mangel an Gott vnd feiner anaden/ondan 
allem Himliſchen Troſt / vnd muß ruffen vnd ſchreien in 
ewiger glut / vnd nimer erhoͤrt / auch nicht mit einem 
troͤpfflein kaltes Waſſers gelabet werden. 


Befehl dem HERRN deine wege / und 
hoffe auff jn / Er wirds wol machen. 


‚hie leret der heilige Geiſt / wie fich ein 
Chriftlich Hertz ſchicken fol / wenn es in ſei⸗ 
nem Ampt in Ereug vnd Leiden gerett/ vnd 
fur angft nirgends hin weis. Befehl dem 
0. HERAN deine wege: Merck alhie 
Erftlich/ das ein Chrift von dem Wege feines Ampts 
nicht verlauffen/ Sondern darin bleiben 7 vnd in warer 
Gottes furcht vnd gehorfam Gottes / nach Gottes befcht/ 
feine befohlene Arbeit trewlich verrichten fol. Zum An: 
dern / 0b er fchon groffen vnuerſtand vnd vnuͤermoͤgen⸗ 
heit / fölchem hohen Ampt Gottes recht vorzuftehen / in 
fich befindet und der Teufel und die Welt in daruber zu: 
beſchwehren / mit geſchwinden rencken jme alle Wege und 
Stege / die er gehen fol / ſich vnderſtehet zuuerlauffen/ 
alſo / das er in gefahr / not vnd Hertzens angſt daruͤber 
Rr iij gerett / 
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Aus dem Sieben vnd Oreyſſigſten 
gerett / vnd nirgends aus oder ein weis (wie Mofe amt 
roten Meer / dahin er aus Gottes befehl die Kinder Iſrael 
gefüret / weder für fich noch hinter ſich / auch zu feiner 
ſeiten ausweichen kan / vnd nichts als den Tod für augen 
ſihet) So fol er doch nicht versagen / Sondern mit Moſe 
vnd Dauid dem lieben Gott / der jn zu ſoͤlchem beruff ers 
fordere / alle feine Sachen trewlich befehlen/ vnd alle feine 
Sorge / wie er fol erhalten werden / vnd was es fur cin 
ende gewinnen fol/auff Gott werffen / vnd nicht auff 
fich felbf ligen laſſen. Denn / wer die Sorge mil auff 
feinem Hertzen ligen laſſen der muß darunter verfincken, 
Darumb ſaget Petrus : Werfft alle ewre Sorge auff den 
HERRN denn er forget für euch. Das forgen gehört 
Gott zu / den Chriften das werffen. Zum Dritten ſaget 
er: Vnd hoffe auff jn. Merck / das ein Chriſt durch 
den Glauben und Hoffnung feine Sorge von fich auff 
Gott muß werffen/ vnd von Gott bitten vnd erwarten / 
Haãlff / Troft vnd Beiſtand. Wer alſo wirfft ond hof 
fet auff Sort / der erkennet feine Schwachen / und gibt / 
wie billich iſt / Gott allein die ehre / vnd bawet nicht auff 
ſich / oder aber auff die betriegliche Welt. Darauff fol⸗ 
get endlich eine vberaus reiche Verheiſſung Gottes. 


Denn fo faget er weiter; Er wirds wol machen. 


Merck alhie / das Woͤrtlein Er / welchs Petrus auch ge⸗ 
brauchet / da er ſaget: Denn Er ſorget fuͤr euch. Damit 
zeiget er an / das Gott / als ein weiſer Gott/ allein weis wie 
er cs machen fol/ vnd / als ein guͤtiger Gott / gerne wil mit 
ons machen wie es ons gut / nüg vnd felig iſt / vnd das er/ 
als ein allmechtiger Gott / es machen und ons helfen fan. 
Daran fol/ kan / vnd muß jn fein Teufel auch Die ganze 
Welt nicht hindern / wie ers mit Joſeph / mit dem lieben 


Moſe / den Kindern Iſrael / mit Dauid / Daniel — 
a 
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Pſalm Dauids, 159. 
andern Heiligen wol gemacht Bat. Was wollen wir 
mehr: Darumb hüte fich ein jeder Chrift / das er Gort 
nicht in fein Ampt falle / ond fich felbft zu feinem Gort 
mache. Denn / wer durch feine eigene Weißheit / Macht 
vnd Vermuͤgen / alle ſeine Sachen ausführen wil / vnd 
machen das es ein gutes ende gewinne / der macht ſich 
ſelbſt zu Gott/ vnd muß bald zu ſpott vnd ſchanden wer; 
den / wie geſchrieben ſtehet: Verflucht fen der auff Men⸗ 
ſchen bawet. In Summa / Gott alleine der fol es / der 
Fan es / und der wil es machen / du ſolt es / du kanſt es / vnd 
wirſt es auch nicht machen / eben fo wenig als ein Acker⸗ 
mann mie feiner Sorge machen fan / das Korn oder 
Wein aus der Erden wachfe Oder aber / ein Fleiner 
Mann mit forgen machen fan / das er eine Elln/ wie 
Chriſtus faget/ longer werde. Warumb plagen wir uns 
denn / vnd machen uns fo viel vergeblicher Vnruhe? — 


Vnd wird deine Gerechtigkeit erfuͤr brin⸗ 
gen / wie das Liecht / Vnd dein Recht / 
wie den Mittag. 


Rmer vnſchuͤldiger Leute Recht und Gerech⸗ 
A \stigfeit / wird gemeiniglich auff Erden alſo 
verdunckelt / das was Recht iſt / das muß vn⸗ 
recht ſein fuͤrder Welt. Dagegen aber/ der 
Gottloſen reichen Leute Vnrecht / muß alhie 
auff Erden Recht fein. Dis iſt die Erfie/ vnd eine ſchwere 
Anfechtung / und martertfehr die Hergen der vnſchuͤldi⸗ 
gen. Darumb troͤſtet fie der Geiſt Gottes / vnd ſaget: 
Gott / der ein gerechter Richter iſt WILD deine Gerech⸗ 
tigkeit erfuͤr bringen / wie Das Liecht des Mor; 
gens mie gewalt erfuͤr bricht / vnd wird dein Recht wach; 
ſen vnd zunehmen fuͤr Gott vnd allen ehrlichen Men— 
ſchen / 


Jerem.17. 




























Aus dem Sieben und Oreyſſigſten 


fchen / das es fo vollkommen wird fcheinen / wie Die liebe 
Sonneam hellen Mittag / die man nicht verdunckeln 


Buch der kan wie Debora vnd Barack fingen: Alle deine Jan 
Richters. de müffen vmbkomen HERR / die jn aber lieben / muͤſſen 


Cap. 


Buch 


fein wie die Sonne auffgehet / in jrer Macht. In Sum⸗ 
ma / wie die Finſternus fur dem hellen Tage vnd fur der 
Sonnen glantz weichen muß / Alſo muß Luͤgen vnd Vn⸗ 
gerechtigkeit fur der Warheit / wenn die erfuͤr bricht / ver⸗ 


ſchwinden. Sie machet alle Vngerechtigkeit vnd Luͤgen 
zu ſchanden / wie des lieben Joſephs vnd Suſannx Exem⸗ 


— 9: ef ausweiſen / vnd wir teglich für augen ſehen / das die 
ap. 
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Zeit die Warheit endlich herfuͤr bringt, 


Sey ftille dom HERRN] und warte 
auff in / Erzürne Dich nicht ober dem / 
dem fein mutsille glücklich fortgehet. 

Stehe ab vom Zorn / vnd laß den grim / 
Erzuͤrne dich nicht [das du auch vbel 
thuſt. 

Eyſtille den HERRN / vnd warte: 

— Alhie merck dieſe beide Woͤrtlein / ſtille fein] 

| m. vnd / warten. Durchs Woͤrtlein ſtille fein] 

leret er vns / das ein Chriſt erkennen vnd ler⸗ 

nen ſol das Gott Ercug vnd Leiden feinen 

Kindern aus gnaden auffleget / vnd ſie fölchs mit gleubi⸗ 

gen geduͤldigem Hertzen gchorfamlich und in der ſtille tra⸗ 

gen / in jrem Ampt vnd beruff bleiben/ vnd nicht vnnoti⸗ 
ge dinge auſſerhalb jrem Ampt anfangen ſoͤllen. Das 

Woͤrtlein warten / leret vns / das wir nicht aus Zweif—⸗ 

fel vnd Vnglauben an Gottes gnad vnd huͤlff ſoͤllen ver⸗ 

zagen / oder von Gott abfallen / vnd huͤlffe bey dem ar 
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Pſalm Dauids. 160, 
oder Menſchen / durch verbotene mittel ſuchen / wie Saul 


bey der Zeuberin König Achas Kath und huͤlff ſucht bey or 


dem König von Afiyrien/ Sondern ein E hrift fol mit <; 
geubigem Hertzen huͤlff von Gott / laut feiner Berheiß —5 
ſung / bitten vnd gewertig ſein. In dieſen beiden ſucken: — 
fill fein /vnd warten auff den HERRR/ Cap. R 
ſtehet des Chriften Stercke / wie Gott ſelbſt faget / durch z0. Cap. 
Eſaiam: So ſpricht der Herr / der Heilige in Iſrael / wenn 
jr ſtill weret/ ſo würde euch geholffen/ durch ſtill ſein vnd 
hoffen wuͤrdet jr ſtarck werden, Diß ſind je klare helle wort 
der Goͤttlichen Maieſtet. Der Chriſten Stercke damit ſie 
alle jre Feinde vberwinden / ſtehet nicht in Vngedult/Rach⸗ 
gir / Zorn / Vnglauben / oder Zweiffel / Sondern in Hoffen 
vnd ſtill fin. Das find Dauids vnd aller Chriſten vnůber⸗ 
windliche Waffen / die muͤſſen wir auch anlegen / wo wir 
vnſere Feinde vberwinden wollen/ wie Chriſtus leret: Nee Math. n 
met mein och auff euch / vnd leret von mir/ denn ich bin —— 
ſanfftmuͤtig vnd von Hertzen demuͤtig / So werdet jr ruhe 
finden fur ewere Seele. Erzuͤrne dich nicht vber dem / 
dem fein mutwill gluͤcklich fortgehet. Alhie zeiget er 
any das die Gottloſen in Sauls Hofe aͤllen muͤtwillen an 
pm vnd andern vnſchuͤldigen Leuten geuͤbet haben / und ſo 
gehet es noch heutiges Tages zu, Dis iſt aber ſehr vntreg⸗ 
lich / vnd die andere Anfechtung / welche ſehr ſchwehr iſt / 
das den Gottloſen alle jr mutwill gar glücklich fortgehet/ 
vnd den vnſchuͤldigen alles zuwider gehet. Soͤlchs hat Da⸗ 
uid verſucht / darumb vermanet er abermal: Stehe ab 
vom zorn / vnd laß den grim / ond ſetzt die Vrſach 
dazu: das Du nicht auch vbel thuſt. Denn / Vnge⸗ 
dult verfuͤret die Hertzen leichtlich von Bott, Des Men: Tacob, ı 
Ichen Zorn thut nicht was Recht ift für Gott / vnd free ca. 
nichts anders als vbels thun A 7 die tegliche erfarung / 3 


mit 
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Aus dem Sieben und Dreyſſigſten 
































mit ſchaden vieler Leute / in allen Stenden vnd Regimen⸗ 
ten ausweiſet. if 
Denn die böfen werden ausgerottt Die | «i 
aber IE HERMAN harren / werdhen 
das Land erben. h 
Es iſt noch vmb ein kleines / fo iſt der Gott⸗ 
loſe nimer / Vnd wenn du nach ſeiner 
ſtette ſehen wirſt / wird er weg ſein. — 
Aber die Elenden werden das Land erben | m 
Bd luft Haben in groflem Friede, Br. 
Lhie troͤſtet er Erſtlich Die boͤſen faget 7 / — 
Rbwerden ausgerottet. Merck / Gott fell | har 
IK wil alle die an armen Leuten mutwillen uf 
oben / nicht allein firaffen/ Gondan fie | dr 
gar ausrotten. Darnach leret er / das fin 
ein Chrift fich nicht durch böfer Leut Exempel fol bewegen Ga 
laſſen / das er auch böfe werde. Denn / wer fich in Boß⸗ * 
heit vnd Vngeduilt verfuͤren left / der wird nach dieſer Re⸗ hm. 
gel ausgerottet werden. Darnach folgen ſchoͤne Verheiſ⸗ 
ſungen: Aber die des HERRN harren / werden 
das Land erben. Gott verheiſſet / das die Gottſelige 
föllen mit jren Nachkomenen auff Erden auch jr teil / jre 
wonung vnd notturfft haben / vnd von Gott erhalten 
werden. Die Gottloſen aber werden von Gott aus dem | 
Lande vertilger werden. Es iſt noch vmb ein kleines 
ſaget Dauid/ ſo iſt der Gottloſe nimer. Alhie trooͤ 
ſtet er / vnd vermanet zur Gedult. Harre nur eine Fleine h 
seit/faget Dauid / wenn du nach des Gottloſen x 
en 


fiette / da ex mic groffem Pracht geſtanden hat > 
eh 
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Pſalm Dauide, - 101. 
ſehen / wird er weg ſein. Inſonderheit aber iſt troͤſt⸗ 
lich / das er ſaget: Die Elenden werden das Land 
erben / vnd luft Haben in groſſem Friede. Merck/ 
die Elenden haben luſt an Gottes Segen / damit Gott 
ſich ſelbſt und feine Verheiſſungen jnen zu eigen gibt / und 
men jre notturfft auff Erden beſcheret / wie Elias hertzlich 


luſt Hat an Gott vnd feinem Segen / da der HERR die Bach 
Hand vol Meels / vnd ein wenig oͤle ſegnet / dauon er der könig 
mie der Widwen ond jrem Sone in der Thewerung ers 20. Cap. 


neret wird, Darnach / faget Dauid / föllen fie diefe Luft 
nicht allein im friede haben / Sondern in groſſem friede. 
Das iſt / Gott gibt den Gottfuͤrchtigen / bey dem weni⸗ 
gen / ruhige / friedliche Hertzen / vnd ein gut Gewiſſen / fo 
lange ſie hie auff Erden leben / vnd darnach nimet er fie 
zu ſich in das rechte Himliſche Erbe / da fie die ewige frei: 
de vnd Luſt im ewigen groſſen friede haben werden. Diß 
ſind reiche Verheiſſunge / die Gott allezeit erfuͤllet / wie die 
Exempel Abrahæ / Dauids / der Kinder von Iſrael / und 
tegliche erfarung ausweiſet. Liß das 11. Cap, zun He⸗ 

reern. 


Der Gottloſe drewet dem Gerechten / Vnd 
beiſſet feine zeene zuſamen vber jn. 
Aber ver HERR laͤchet fein / Denn er 
ſihet / dag feintag koͤmet. 
Rec) ie Dritte Anfechtung iſt / das die Gottloſen 
Mkboß vnd Tyranniſch fein / vnd ſaget: Der 
Gottloſe drewet. Merck alhie / der Gott⸗ 
ABGloſen hertzen find nicht fill oder ruhig Son; 
dern ſind voller gifft vnd gallen / vol Teufelſches haſſes 
vnd Zorns / das ſie ſich nicht halten koͤnnen Sondern 
Sſij fur 





















































Aus dem Sieben vnd Dreyſſigſten | 
fur boßheit die zeene zuſamen beiflen / da fie fo bald jren N 
Teufeliſchen mutwillen nicht Fülen koͤnnen / vnd friſſet 

vnd verzert jnen jr eigen Hertz durch Zorn / Vngedult I KR 
vnd Neid. Wem drewerer aber? Dauid ſaget: DEM  & 
Gerechten. Merck diß Wort Gerechten. Denn das 


durch leret er / das es Teufeliſche boßheit iſt / das ſie den * 
Gerechten one Vrſach verfolgen / vnd jm drewen. Denn/ 


fo thut der Teufel allen Kindern Gottes / darumb nimet N 
fich der HErr der feinen an / wie weiter folget: Aber Der Mi 
HERKR lachet fein. Alhie troͤſtet er vnd leret / Das J 
aller Gottioſen drewen vnd toben / Damit fie Die Gerech⸗ — 
ten verfolgen/ auch offt erwürgen / fur Gott ein lecher⸗ ! 
(ich ding it. Denn der HERR fihet das fintag | 
koͤmet. Alhie leret der Heilige Geiſt / das Gott der Gottlo⸗ 
ſen Tag / da jr drewen ein ende nemen muß / ſihet. Dieſen Be 
Tag den Goit den Gottloſen angefegt/ vnd der nicht lang 5 
assbleiben Fan / fol ein jeder Chrift im Glauben mit Gott = 
2, Buch anfehen/So wird er aller Feinde Chriſti drewen verlachen 3 
der könig £önnen, Alfo verlachet der Prophet Micha Achabs drew⸗ 


22.Cap. en / Athanafins des Tyrannen Julianj drewen / det die 
’ zeene win w Kirchen Chrifti zufamen beiß. Vnd dar⸗ 
2. Buch auff kam je Tag / das fie beide ſtracks im Kriege erſchoſſen 
Machab. worden. Nicanor ſchweret einen Eid/ er wolle den Tem⸗ 
7. Cap. pelzu Jeruſalem verbrennen, Cr wird ſtracks Darauf ie 
erfchlagen / fein Heubt ond rechte Hand / die er zum Eide A 
ausgerecket werden abgehamen / und auffgehangen / \ 
sum gedechenus vnd bekrefftigung diefes Terts Dauıds/ 
dcs wwir ons billich / in diefen berrübten zeiten / wider das | 


dlewen und toben der Feinde Chriſti eröften ſoͤllen. | | > 
Das wenige das cin Gerechter hat / iſt beſ⸗ 
ſer denn das groſſe Gut vieler a . 
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Pſalm Dauids. 162, 


Re) se Vierde Anfechtung / damit die Gerech⸗ 
pten geplaget werden auff Erden / iſt / das die 
SIEH Gottloſen gemeiniglich reich vnd mechtig 
ſein Die Gerechten aber gar wenig haben / 
vnd darıımb veracht vnd verlaffen werden 


von jederman/ da doch Armut an fich felbft eine beſchwer⸗ 
liche Laſt iſt. Ereröftet aber / vnd ſaget: Das weni⸗ 
ge / das der Gerechte mit Gott vnd ehren hat / vnd recht 
nach Gottes Willen brauchet/ iſt beſſer denn dag 
groſſe ut Dicker Gottloſen / die je Gut mit vn— 
recht an ſich bringen / vnd dazu ſchendlich / wider Gottes 
Willen / vnd ſich ſelbſt zu zeitigem vnd ewigem ſchaden / 
vnd jren kindern zu nachteil / misbrauchen. Denn / die 
Gerechten haben bey dem wenigen Gottes Segen / gunſt 
vnd gnad / welche allen Reichtumb dieſer Welt vbertrifft. 
Die Gottloſen aber / haben Gottes fluch / vngunſt vnd 
vngnad. Was hilfft inen den jr groſſes Gut am Tage 
des Zorns? Soͤlchs erklert er weiter, 


Denn der Gottloſen arm wird zubrechen / 


ber der HERR enthelt die Gerech— 
en. 


Shie merck Erſtlich / das die Gottloſen jre 
Zeitliche guͤtter für jren Arm halten / das iſt / 
Sie verlaſſen ſich darauff / das fie reich / 
mechtig 7 in groſſem anſehen fein / groſſe 
Freundſchafft vnd gewaltigen anhang ha⸗ 
ben / und vermeinen dadurch alles zuuerrichten / fich 
ſelbſt zuerhalten ond die Gerechten zu vnterdrücken, 
Darnach merck / dasdiefer Arm der Gottloſen / ein ars 
mer / ſchwacher / elender / vnd ohnmechtiger Arm iſt. 

Sfiij Denn 




























































Aus dem Sieben ond Drepfliaften 
Denn alhie ſaget der heilige Geiſt: er wird zubre⸗ 


chen | das iſt / jr Reichtumb / Macht und vermügen / 
darauff fie trogen / dasfind alles nur zeitliche / vergeng⸗ 


liche / vngewiſſe / vnbeſtendige guͤtter / die durch Diebe/ 
Waſſer / Fewer / Feinde / Krieg / Motten / Roſt / vnd 8 
durch Tauſent andere wege / vnd endlich durch den Tod / Ta 
der aller Welt Macht Ehre vnd Ruhm zu nicht ma; IM 
chet / garleichtlich koͤnnen zerbrochen vnd vertilget wer: N 
den: Darumb ift wol zu mercken / das der Gottloſen m) 
Arm zerbrechen muß. Aber dr HERR enthelt (rin 
die Gerechten. Alhie hebet er an / vnd troͤſtet aber— ji 
mal auffs herrlichfte, Erſtlich damit / das der Gerech—⸗ dern 
sen Arm nicht Geldt oder Gut Sondern Bott felbft iſt. hand 
Der erhelt / durch feine allmechtige krafft vnd Veterliche meht 
Guͤte vnd Barmhertzigkeit / die Gerechten / das ſie in He 
Feiner Armut / Elend / Angſt vnd Not / auch in Feiner Men 
Kranckheit / ın zeitigen ond ewigen Tod nicht verfin; arlcheh 
cken noch ontergehen/ Sondern befcheret die notturfft N) 


vnd teglich Brot / dadurch der Leib erhalten wird, Die 
Seele aber/ fpeifee er mit feinem Wort ond anaden/ auff 
das alfo die feinen feinen mangel an Leib ond Seel ha: 
ben. Alſo werden die Gerechten erhalten. 


Der HERR kennet die tage der Sromen | 
Vnd jr Gut wird ewiglich bleiben. 


yo) 9m Andern tröftee er damit / das Gott ſelbſt 
»Dkennet / vnd mit fleiß auff alle Tage des Le⸗ 





— 


— ——— 
ER) 


on. bens der Fromen acht hat / vnd herglich vnd N 
WLeterlich fur fie forget / vnd füget es alfo / 

das die Fromen jres Erbes alhie zeitlich / vnd I A 
jre Nachkomnen nach jnen / genieflen / darnach in jenem N 


geben / welches das fürnembfte iſt / fol jnen das gutte / 
was Gpfe inen verheiſſen / in ewigkeit bleiben. Si 


— 
— 


— 
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Pſalm Dauids, 163, 

Sie werden nicht zu ſchanden in der böfen 
zeit / Vnd in der Thewrung werden fie 
gnug haben. 

N 6 Sm Dritten / wil fie Gott in der boͤſen zeit / 
OEL 4 3 wenn not /gefahr und Thewrung ift / nicht 
EN >, nen die genüge verfchaffen / und folten auch 

Ndie harten felfen Waſſer geben/und das Brot 
vom Himel regnen / wie bey den Kindern von Iſrael ge⸗ 
ſchehen. Es iſt aber vnſer Vnglaub zu groß ‚das wir 
ſoͤlchen herrlichen Verheiſſungen nicht gleuben / Son⸗ 
dern / wenn mangel für augen / vnd fein Vorrath vors 
handen iſt / verzagen wir / vnd gleuben vnſerer Vernunfft 
mehr als Gott / wie der Ritter in der belagerung Sama⸗ 
rix dem Wort ds HERRIN nicht gleubet/ und ſaget: 
Wenn Gott Senfter am Himel machete / wie fönte folchs 
geſchehen? 

Denn die Gottloſen werden vmbkomen / vnd 
die Feinde des HERRN / wenn fie 
gleich find wie eine koͤſtliche Awe / wer⸗ 
= fie Doch vergehen / wieder rauch ver⸗ 

gehet. 

N dieſem vnd folgenden zweyen Werfen / 
beſchreibt er Erſtlich die Gottloſen. Er 
Inennet ſie Gottloſe / Feinde Gottes / 
geitzige / vngerechte Leute / die da borgen 
vnd nicht bezalen / vnd endlich / die ver⸗ 
fluchten des H ERRN. Diß ſind ſchreckliche 
Titel. Darnach die Fromen / die nennet er Barm⸗ 
hertzige / milde vnd Die Geſegneten des HEXRN. 
Hoͤhern 





zu ſchanden werden laſſen / Sondern den ſei⸗ 





— 


——I— 
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2. Buch 
Mofe 16, 
17.Cap. 


2.Buch 


der könig 


7. Cap. 































1. Corint. 
4. Cap. 


2. Buch 
Sam. 10. 


Eflher.3. 


Aus dem Sieben ond Oreyſſigſten 
Höhern vnd gröffern Troſt Fan ons der Geiſt Gottes 
nicht geben / als / das arme Gottſelige Menfchen Ge⸗ 
ſegnete des O ER RN find. Fur der Welt ſchei— 
net es wol / wie Paulus ſaget / das die Fromen ſind ſtets 
als ein fluch der Welt / vnd ein Fege Opffer aller Leu—⸗ 
ee. Aber fur Gott find es doch / wieder heilige Geiſt ſa⸗ 
get / die efegneten des HERRN vnd aller Fiebften 
Kinder. Endlich zeigeter an / wie es jnen zu beiden tei⸗ 
fen ergehen werde, Die Feinde und verfluchten des 
HERRN mürffen ond föllen vmbkomen / wiedie [cher 
nen herrlichen Blumen in ciner Awe plöglich abgehaw⸗ 
en / oder fonft durch einen ſawern Wind angeblajen wer⸗ 
den / das fie verwelcken vnd verderben. So ſoͤllen fie auch 
vmbkomen. Item: Sie ſoͤllen vergehen / bald vnd 
ploͤtzlich / wie der rauch vergehet. Item: Sie ſoͤllen 
aus gerottet werden mit der Wurtzel. Diß iſt das En⸗ 
de der Gottloſen. Achitophel vnd Haman / die prangen 
daher wie die güldenen Awen. Wenn Achitophel Rath 
gibt / ifts nicht anders als wenn Gott ſelbſt redet. Nas 
man /in des Königs von Perfen Hofe / wird ober alle 
Fürften des Reichs erhaben / jederman muß fur jm die 
Knie biegen vnd jn anbeten. Vnd wie Achitophel den 
König Danid gedenckt zu erwürgen Alſo trachtet Has 
man das gantze Juͤdiſche Volck auff einen Tag zuuertil⸗ 
gen. Aber ſihe/ da fie in voller Blueth ſtehen / alle bei⸗ 


Mber. 7.de/ wendet fich jr gluͤck im augenblick. Haman wird mit 


und 9. 
2. Buch 


Samuelıs. 


17. Cap. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


schen feiner Soͤne gehenckt / Achitophel aber wird fein eis 
gen Hencker/erhenekt fich ſelbſt / vnd werden alſo alle beide/ 
mie allen jren Nachkomenen / ausgerottet / vnd als vers 
fluchte des HERRN / von Gott in ewigfeit verwor⸗ 
ffen vnd verſtoſſen. Darumb finds nicht bloſſe woͤrter 
die der heilige Geiſt alhie fuͤret / Sondern da iſt ag 
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| Pfalm Dauids. 164, 
frafftbey. Des heil gen Geiſtes reden ift fein thun / Wort 
vnd That folgen auff einander / wie die Schrift vnd aß 


ler Welt Exempel fölches bezeuaen, Wi 
na ung vn gen. Wie fol es aber den 


Von dem HERAN wird ſoͤlchs Mannes 

gang gefördert / vnd bat luſt an feinem 
ge, 2 

Fellet er / ſo wird er nicht weg geivorffen / 
Denn der HErr erhelt in bey der hand, 

Ich bin jung geweſen vnd alt worden / und 
hab noch nie gefehen den Gerechten vers 
nm | oder feinen Samen nach Brot 
gehen, 

Er ift allzeit barmhertzig / und leihet gern] 
Vnd fein Same wird gefegnet fein, 

Ne) oben hat er gefagt/welches Erſtlich alhie zu 
mercken ift/ das die Fromen von ort gefeg- 
net ſein / vnd / alsdie gefegneten des Hrn, 
* das Land erben ſoͤllen / wie Daud nach 
| Sauls/ Abfolons / Achitophels/ vnd aller 
Feinde vntergang / das Land mit feinen Nachfomenen 
beſitzt. zum Andern / verheiſſet er alhie / das Gott ſoͤlch 
eines Gottſeligen Mannes gang | das if, all fein 
thun / Leben vnd Weſen / wil befördern) damit fein thun 
ſol einen gluͤckſeligen fortgang haben / vnd cin gutes ende 
gewinnen / ob ſchon Teufel vnd Welt viel beſchwerung 
vnd verhinderung jm in feinen gang einwerffen. · Wa 
rumb wil er das thun? Denn Gott / ſaget er / hat luſt 
an ſeinem wege. Mat alhie / das Gott an eines 

t 


fromen 






















































Aus dem Sieben und Dreyſſigſten 
fromen Menſchen Leben/ und alle feinem thun vnd Wer⸗ 


cken / hertzlich luft hat. Soͤnderlich aber hat Gott luſt / wen * 
ein Chriſt in ſeinem beruff vnd Ampt auff Gottes We⸗ #5 
gen / das iſt / nach Gottes befehl, wandelt  ond Gott * 
für augen hat. Zum Dritten’ Fellet er / fo wird er N 
nicht weg geworffen. Alhie iſt der Heiligen Schwa⸗ eu 
cheit ond gebrechligfeit / durch Das Wortlein / fellet er / Be. 
angezeiget/ vnd daneben dieſer herrlicher Zroft/ das Gott I 
alle die jenigen / fo jre Schwachen erfennen / vnd Gott mi 
vmb hülff anruffen / nicht verwerffen wil. Gie föller Ih 
auch nicht/ ob ſie gleich fur jren Feinden ſtraucheln / gar hi 
niederliegen / Denn der HERR ſaget Dauid/ er⸗ I Mi 
helt jn bey der Hand. Alhie bedenck/ wie röftlich ee | fi 
it / Das Gott einen Chriften / der in warer Gottes Furcht A 
in feinem beruff lebet / bey feiner allmechtigen/ ewigen / nen 
Goͤttlichen Hand helt. Esiftja vnmuͤglich / das Dauid I m 
oder einiger Chrift / den Gott bey der Hand heit / kan ges m 
fellet oder geftürgee werden. Zum Bierden/ Ich bin 7— 
jung geweſen vnd alt worden. Merck alhie / was it 
DYanid ausder Erfarung gelernet vnd behalten hat / vnd en 
uns wil einbilden. Er ſaget: Sch Hab noch) Us geſehen 
den Gerechten verlaſſen. Diß iſt ein groſſes Wort/ * 
vnd dennoch die Warheit. Es Fan fein Gottſeliger ſagen / J 
das in Gott in einiger not habe verlaſſen. Denn / ob ſchon * 
Goit einen Chriſten leſt in angſt vnd not komen/ So we 
Dfah gr verleſt er in doch nicht / Ja als denn iftjm Gott am nehe⸗ J 
ſten / vnd ſchaffet ewigen nutz dadurch in der Seelen eines Wi 
Gerechten. Darnach verforget er auch jn vnd feine Nach⸗ 
komenen auff Erden / wie er weiter ſaget: Oder feinen Mi 
Samen nach Brot gehen. Alhie merck wol/daser Mm 


vonder Gerechten Samen redet / wil Damit alle ir 
Q 
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| Pſalm Dauide. ICs. 
loſe mutwillige Betler ausgeſchloſſen haben / Denn die⸗ 
ſelbigen mit jren Sünden Gotts Zorn vber fich vnd jre 
Nachkomenen verurſachen / vnd wil alle Gottfelige El— 
tern / die jren Kindern gutes gönnen / zur Gerechtigkeit 
vermanen / Dieſen gehört dieſe Verheiſſung zu. Durchs 
Woͤrtlein Brot leret er / das Gott nicht allzeit vberfluß / 
* Fon die notturfft / ni. Das Leben erhalten wird/ 
geben wil / wie er auch hat bitten leren: Vnſer teafic x 
Brot gib uns heute. Vnd ob Gott aus hoben ae — 
mit dem Creutz die ſeinen heimſuchet / So muͤſſen doch die 
Raben Elias Speiſe bringen / vnd die Hunde Lazaro 2A 
die Schmweren lecken. Zum Fünfften vnd Letzten / Er der könıg 
iſt allzeit barmhertzig / vnd leihet gern. Weil ein 17. Cap. 
fromer Chriſt barmhersig iſt / vvnd von dem jenigen Zue. 16. 
was jm Gott beſcheret / es ſey viel oder wenig / andern ars Capit. 
men noftürfftigen Menfchen allezeit gerne hilfft / leihet/ 
vnd allzeit bereit vnd willig ift zu helffen / wil Gott das 
ſenige / was er andern armen Leuten gutes thut / reichlich 
vergelten/ ond feinem Samen vnd Nachkomenen wider 
guts thun. Denn / ob fchon der Gerechte ftirbet/ So ftir; 
bet doch Gottes Segen nicht. Gott thut wol an denen 
die jn lieben / vnd feine Gebot halten / ins Taufende glied, , py,7, 
Diß gleube die Gottloſe Welt nicht. Sie meinet / wenn * 
fie vnbarmhertzig / karg vnd genaw iſt gegen die Armen, 
vnd alles nur zu fich reiſſen kan / das ſie dadurch jren Kin“ 7 
dern Schaͤtze ſamlen / vnd ſie reich machen wil. Aber das 
iſt der rechte weg zur Armut / vnd felen gar weit ſolche 
Leute mit jren anſchlegen. Barmhertzg fein / leihen Sprüch 
vnd guts thun den Armen / das verringert eines Chriften Salom: 10. 
Gut nicht/ es bringet Gottes Segen / welcher allein Cap. 
reich machet/ zu jren Nachkomenen. Gebet faget Chri⸗ Zur. 6 
ftus/ fo wird euch gegeben, stem: Es iſt beſſer geben als _Apofkel. 
Ze namen. ge/ch: 20. 





















































Aus dem Sieben und Dreyſſigſten 


nemen. Diß find die reichen Verheiſſung / die billich | — 
aller Chriſten hertzen erfrewen vnd froͤlich machen ſoͤllen. 
Denn / was koͤnnen wir meher von Gott wuͤntſchen oder m 
begeren? Gott helff / das wir from vnd Gottfuͤrchtig ſein / —L 
vnd Gott dieſe Verheiſſungen an vns vnd vnſern Kin⸗ a 
dern vnd Nachkomenen erfüllen muͤge. aa 
Laß vom böfen und thu gutes / vnd blab | mi 
imerdar, AM 


on Ach fölchen reichen Verheiſſungen / wieder, w. 


holet er abermal Gottes Gebot, und vermas 2 
I net Erſtlich / das wir vom böfen/ das ift / n 
Ds yon alledem was Gott verbotten hat in der we 
Erſten und Andern Zaffel / föllen ablaffen/ ibm 
vnd ſa nicht den Gottloſen in jrem böfem Leben folgen, fh 






Darnach föllen wir gutes thun / das iſt / wir föllen alles kin 
was uns Gott befohlen hat / vnd Recht ift/ thun / Inſon⸗ eig 
derheit aber onferm Neheften/ vnd allen Menſchen / alles 9 
gutes erzeigen und beweifen / wie uns Gott in der Andern * 
Luc. 6 Taffel leret / vnd wir wollen das man vns thun ſoͤlle. zum Ina, 
Dritten / föllen wir in onferm Lande vnd beruff bleiben) N 


vnd denſelbigen trewlich und fleiffig verrichten, fo werden 
wir wol bleiben. 
Denn der HERR Hat das Recht lieb / vnd 
verleft feine Heiligen nicht / ewiglich wer⸗ 
den fie bewaret / Aber der Gottloſen 
Samen wird ausgerottck, 
LL®: Re zeige er die Vrſach an / warumb fie blei⸗ 
| EN ben werden/ond widerhofee die Verheiſſung. 


| 










F Der HERR hat das Recht lieb An 
Pe darımb wird das Recht vnd Die rn Oil 
aut 
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Pſalm Dauide, 166, 
auch wol bleiben, Derwegen forgeniemand/ ob fchon fein 
Recht eine zeitlang verdunckelt wird / fo Fang doch nicht 
pntergehen/ noch vertilget werden / weil Gott das Recht 
lieb hat. Darnach leret ond troͤſtet er das Gottes Heili⸗ 
gen / das iſt / die gleubigen Chriſten / wol geplaget vnd 
angefochten/ aber doch von Gott nicht verlaſſen werden/ 
wieder heilige Geiſt alhie fagee: Gott verleft feine 
Heiligen nicht. Denn’ wie Fan Gott fein Geſchepff 
verlaſſen / Das er durch feines Sones verdienft/ und frafft 
des heiligen Geiftes / heilig gemacht von Suͤnden vnd 
ewigem Tod erloͤſet und zu Erben Gottes / vnd miterben 
Chriſti gemacht hat. Wil ſie aber Gott nicht verlaſſen/ 
ſo folget darauff / wie Dauid ſaget: ewiglich werden 
ſie bewaret. Alſo ſtrecket ſich dieſe Verheiſſung nicht al⸗ 
lein auff diß gegenwertige / Sondern viel meher auff das 
ewige Leben. Dagegen wird der Gottloſen Samen 
ausgerottet. Denn / Gott haſſet alles Gottloſes We—⸗ 
So vnd alle Gottloſen / fambt jren Gottloſen Nachkoͤm⸗ 
ingen. 

Der Mund des Gerechten redet die weiß⸗ 
heit / Vnd feine Zunge leret das Recht. 
Das Gefers feines Gottes ift in feinem 
hertzen / Seine tritt gleiten nicht. 
ER: Lhie zeiget der heilige Geiſt an / welches die 
SED! rechten Seligen find, —5*— ſie ſich in die⸗ 







ſem geben vnder den Gottloſen / die fie ver⸗ 
folgen / halten. Erfilich faget er: Des Ge⸗ 
rechten mund redet Die weißheit. Das 
iſt die Gerechten dichten / trachten vnd reden nichts von 
Geldt / Gut / Ehr / Nerrligfeit diefer Welt / oder Fleiſchli⸗ 
Tt iij chen 
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Aus den Sieben und Dreyfligften 


chen Lüften / wie die Gottloſen thun 7 Sondern von J 
Weißheit / das iſt / von Gott vnd ſeinem Wort / das⸗ rl 
felbige bringe uns zu erfentnus Gottes / welchs ift die fen 
rechte Weißheit / darinn alleine das ewige Leben ſtehet. hut 
Vnd diß iſt alleine der Chriften einiger Schaß / Troſt | ot 
vnd Freude / darumb reden und predigen fie von Diefer I Mm 
Weißheit. Zum Andern Seine Zunge leret das h 
recht. Das iſt / wasrecht vnd billich iſt / das leren vnd 
loben ſie / was vnrecht iſt / das ſtraffen ſie / Sie heucheln N 
nicht/ Sie fehen Feine Perſon / gunft/ gnad / Zorn / Leben | 


oder den Todan / vnd das vmb Gottes willen / der Die 
Warheit und das Recht lieber und gefaget hat: Wehe | 
Efa, 5. denen die boͤſes gut/ vnd gutes böfeheiffen. Denn / Lügen | 
vnd Vnrecht / welche des Teufels Werck ſein / loben vnd 
gut heiſſen / ift nichts anders / als Gott vnd die Warheit 
verleugnen’ vnd den Teufel an Gottes ſtatt ſetzen vnd an⸗ 
beten. Was fan grewlichers gefaget werden ? Zum Drit⸗ 
ten / haben fie das Geſetz oder Wort jres Gottes nicht auff 
der Zungen allein / Sondern in jren bergen, wie er ſaget: 
Das Geſetz feines Gottes iſt in feinem bergen, 
Vnd iſt wol zu mercken / das er ſaget: Das Geſetz ſei⸗ 





nes Gottes. Als wolt er ſagen / Die Gottloſen haben Khan 
jres Gottes Mammons Geſetz und Wort im Hertzen / wied 
vnd das lebet vnd herſchet in jren Hertzen / dem ergeben dazol 
ſie ſich gantz vnd gar zu Dienern vnd Knechten / mit Leib end 
vnd Seel / Dagegen wonet der heilige Geiſt in der Ge⸗ Min 
rechten bergen / wircket den Glauben / ware Anruffung gehn 
vnd Liebe Gottes / vnd erwecket darin waren gehorſam —T 
vnd Geiſtliche bewegung / die dem Willen Gottes gleich? Chr 
Habac. 2.förmig fein / wie der Prophet ſaget: Der Gerechte lebt — 1 Ni 
ſeines Glaubens fuͤr dir. Zum Vierden / Seine tritt M 
gleiten Nik 
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a Pſalm Dauids. 107. 
gleiten nicht, Merck / Gott erhelt fie / durch feinen 
Geiſt / in reiner Lere vnd Gottſeligem chen / das ſie be⸗ 
ſtendig dabey bleiben / vnd nicht dauon weichen. Sihe al⸗ 
hie / welch ein groß vnderſcheid iſt zwiſchen dem Gerechten 
vnd Gottloſen. Vnd weil die Gerechten ſoͤlche Leute find, 
die Gottes Wort im Hertzen vnd im Munde haben , 
Falfche Lere und alles Gottloſes Weſen firaffen / vnd der 
Welt nicht wölten heucheln in Sünden vnd Schanden/ 
So haffet vnd verfolget fie die Welt / wie er albiefaget: 


Der Gottloſe lauret auff den Gerechten / 
Vnd gedenckt jn zu toͤdten. 

Aber der HERR leſt jn nicht in ſeinen hen⸗ 
den / vnd verdampt jn nicht / wenn er 
verurteilt wird. 

Lhie leret er / wie es den Fromen in der Welt 

gehet. Der Gottloſe lauret auff den 

SGerechten. Alhie ſiheſtu das tuͤckiſche 

Hertz / welches die Gottloſen wider die Eier 

rechten haben / vnd durchs Woͤrtlein lau⸗ 
ren angezeigt iſt. Diß lauren aber / iſt dahin gerichtet / 


N 6 





wie Dauid faget/ das er jn gedenckt Zu toͤdten. Merck 72, 8. 


das alle Gottloſen dem Teufel / jrem Vatter aller Lügen 
vnd Mordes / ehnlich fein / vnd mit feinen andern als 
Moͤrdlichen gedancken / die Gerechten zu tödten / vmb⸗ 
gehen / wiewol fie diefelbigen offt mit glatten worten und 
heuchelifchen geberden verbergen. Was ſol ſich aber ein 
Ehriftlich berg in fo groffer gefahr tröften? Dauid ſaget: 
Aber der HERR leſt jn nicht in feinen henden. 
Albie merck / Ob fchon die Fromen offt den Gottlofen in 
die hende komen / So wil fie dennoch Gott nicht darinn 

laſſen / 
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Aus dem Sieben und Dreyſſigſten 
2 Buch. laſſen / Sondern daraus / wenn es jnen nuͤtz vnd ſelig iſt / 
gunediglich helffen / wie er Dauid aus Sauls/ Joſeph aus 
ſeiner Bruͤder / Suſannen aus der alten boͤſen vnzuͤchti⸗ 
Mofe 37. gen Richter / Efiher und Mardocheum aus Hamans/ 
| grawſamen Moörderifchen henden wunderlich errettet 


Zu „. hat. Vnd denn iſt es die rechte zeit zu helffen / wenn die 9 
Gottloſen mit jren henden die Gerechten gefaſſet haben’ | | 
or. wie Herodes Petrum in feiner gefengnus hat vnd Der 0 
gef. 12. König von Syrien Eliſeum in dem Stedtlein belagert/ h 
2. Buch auff das Gottes gegenwertigkeit ond hälff in euſſerſter u 
der konig not defto beffer erfant / vnd die rettung defto angenehmer * 
6. Cap. ſey / vnd alle Welt erkenne / wie gar nichts der Gottloſen J 
hand one Gottes Willen fan vnd vermag. Vnd od ſchon Ber 

su zeiten viel in der Gottloſen henden fterben vnd erwuͤr⸗ | ihr 

get werden/ So leſt dennoch Gott die Gerechten nicht ın | Ein 

der Gottloſen henden/ Er nimet jre Seele zu fich in ewige fcha 

Fremd ond Seligkeit. Auff diefen Troft föllen wir fehen/ J 

bey Gott vnd ſeinem Wort beſtendig bleiben / vnd keine 9 

gefahr vns laſſen abſchrecken. Es iſt doch der Fuͤrſt dieſer 9 

Ioh. 36. Weit gerichtet er hat nichts an Chriſto vnd feinen Hei⸗ kn 
ligen / wenn er fie gleich zum Tod verurteilt. Darumb ehr 

faget er weiter/ und ſpricht: Gott verdampt Den Ge⸗ —X 

rechten nicht / wenn er verurteilt wird. Hie laſt tin 

uns mercken / das die Gottloſen jr Gericht / vnd einen halt 

Luc.23. Schein des Rechtens (jr blutdurſtiges her zu ſchmuͤcken) ei 
für fich haben / wie Chrifto vnd vielen Heiligen falſche kin 

vnd onrechte Vrteil find abgefprochen. Aber dis iſt troͤſt⸗ als, 

lich / Ob fie gleich mit vnrecht verurteilt werden So wil 


doch Gott fie nicht verdammen / Sondern viel ein ander 
Vrteil fprechen/ vnd alles unfchüldiges Blut den Gott 
Matt. 23. (ofen auff jren Kopff vergelten. 
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Pſalm Dauids. 168, 


Harre auff den HERAN vnd halt ſeinen 
weg ſo wird er dich erhoͤhen / das du das 
Land erbeſt / Du wwirfis ſehen / dag die 
Gottloſen ausgerottet werden, 

Auid vermanet alhie Erſtlich zur Gedult / 

Ne p vnd ſaget: Weil je denn fo reiche Verheiſ⸗ 

ſung gehoͤret / So ſeit geduͤldig vnd harret / 

Zwie Chriſtus ſaget: Wer ans ende beharret 

er wird ſelig werden. Zum Andern / halt feinen weg. 

Neben Gedult muͤſſen wir in Gottſeligem Leben fur * 

wandeln / vnd in feinem gehorſam bleiben / So wil Gott 

helffen. Denn wie kan Gott dem / der durch Vngedult 
ſich von Gottes Wegen auff des Teufels Wege / in 

Sünde vnd Boßheit begibt / helffen Wie Fönnen ſie 

ſich auch zu Gott / den ſie mit Suͤnden vnd Schanden 

erzuͤrnen / etwas huͤlff vnd rettung verſehen? Darumb 
fuͤrchte Gott / vnd lebe nach feinen Geboten. Zum Drit⸗ 
ten / Er wird dich erhöhen / das du das Land 
erbeft/ und wirft fehen dag Die Sottlofen aus: 
gerottet werden. Merck albie/das er ſaget: Gott 
wird Dich erhöhen, Auff das wir lernen Gott file 
halten vnd from fein. Wer ſich ſelbſt wil erhoͤhen / den 






erniedriget Gott. Wer mit gewalt vnd vngedult das Sand Lac. 14 


wil erben / den verſtoͤſt Gott / vnd alle Gottloſen rottet er 
aus / vnd vertilget ſie. 


Ich hab geſehen einen Gottloſen / der war 
trotzig / Vnd breitete ſich aus / vnd gruͤ⸗ 
nete wie ein Lorberbawm. 


Da man fur vber gieng / ſihe / da war er da⸗ 
Vo hin / 
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Aus dem Sieben und Drenfligften 





hin / Ich fragte nach im/ da warden | e 
nirgent funden. * 
Anuꝛd faget abermal/ Ich Hab geſehen ce — R 
Nnen Gottloſen /vnd leret hiemit das wir | |, 
>= P mit jm Gottes Gericht ander Gottloſen vn⸗ MB: 
Btergang in acht haben füllen / damit wir Gott N 
fürchten/ uns fir Sünden huͤten / vnd Der Gottloſen wuͤ⸗ 
ten vnd toben verachten fernen. Der war trotzig. * 
Diß iſt ein trefflich ſchoͤn Bild / darinn er leret / das die 
Gottloſen trohig ſein / Sie achten Gottes / des Rechten hr 
vnd der billigfeit/nichts/ Sie ſetzen alles auff trotz ond fre⸗ . 
uch. Soͤlchs müffen die Sromen mit fchmergen fehen/ * 
ſich drücken vnd leiden. Vnd breitete ſich aus. Alhie 
zeiget er an / das die Gottloſen ploͤtzlich reich/ mechtig vnd Im 
arck werden / breiten fich aus / haben viel Kinder/ groß 
Geſchlecht vnd anhang / groſſe Erbguͤter / vnd ſoͤlchs 
machet ſie trotzig und ſtoltz. Endlich ſaget er: vnd gru—⸗ 
nete wie ein Lorberbawm. Das iſt / ſie find in groß N 
fen ehren ond haben glück vnd zeitige wolfarth / und koͤn⸗ 
nen dieſe Lorberbewme Feine andere Fleine Bewme nahe 


bey fich leiden / auff das fie allen ſafft vnd krafft zu ſich al⸗ 

leine zihen. Wie iſt es aber mit dieſem Gottloſen gegan⸗ 

gen? Dauid ſaget: Da man fuͤr vber gieng / ſihe / 

da war er dahin. Alhie beſchreibt er aller Gottloſen 
plöglichen vntergang / vnd vermanet Durch das Woͤrt⸗ 

iein / Sihe / das es ein jeder Chriſt wol mercken fol. Che 

z, denn ich in dem für ober gehen/ wil Dauid fagen / mit 

r BU andern mich recht fonte vmbſehen / da hatte Saul fich mit 
Sam. feinem eigenem Schwert erftochen / Achitophel hatte fich 


2. Buch 2 rm | | ee 
ſelbſt gehenckt/ Abſolon blieb am Bawm hengen / * m 
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RE Ren Dauids. 169. 
mit Dreyen Spieffen zugleich vurchftochen. Ich fraat 
nach Doeg vnd den andern / wo ſie = * hie 
blieben weren / aber fie waren nicht zufinden / Sie waren 
hin / vnd jre herrligkeit mit jnen / Gottes gerechter Zorn 
hatte ſie gantz auffgerieben. Dieſen erſchrecklichen plöbli⸗ 
chen vntergang der Gottloſen / föllen alle Menſchen fleif 
fig betrachten. Die Fromen / auff das fie beftendig bey 
Gott vnd feinem Wort verharren / vnd in geduldet das 
Ende der Gottloſen erwarten. Die andern aber, ſo jr 
Hertz vnd zunerficht auff dieſer Welt guͤter vnd Reich⸗ 
thumb ſetzen / trotzig / mutwillig vnd Tyranniſch fein/auff 
das ſie an aller Gottloſen Ende vnd ſchrecklichem vnter⸗ 
gang lernen bedencken / was fie fuͤr ein ſchreckuͤchs Ende 
haben werden / vnd wie ploͤtziich der grawſame Tod vnd 
Gottes Gericht ſie vberfallen wird / auff das ſie ſich bes 


keren. 


Bleibe from / vnd halt dich recht / Denn 
_ fölchem wirds zu letzt wol gehen, 

Dr HERR Hilffe den Gerechten / Der 
ift jre ſtercke in der Not. 

Vnd der HERR wird jnen beyſtehen / vnd 
wird ſie erretten / Er wird ſie von den 
Gottloſen erretten / vnd jnen belffen / 
Denn ſie trawen auff jn. 

ID Ehie fchleuft Dauid mie einer ſchoͤnen Ver⸗ 

3% manung diefen Yfalm/ vnd wiederholt kuͤrtz⸗ 
4 


ern} 
% 
N vi { 

4 = 


lich die Berheiffunge Gottes. Bleibe from, 
Das ift/ lebe in Gottes furcht/wie Gott und 
fein Wort dich in der Erſten Taffel leret/ 


vnd Halte dich recht] nach der Regel der Andern Taf⸗ 


By feh/ 
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Aus dem Sieben vnd Dreyſſigſten ut 
fel/ leide in gedult was dir Gott zufüget / vnd harre auff Br 
den HERKT denn folchen Leuten wirds zu letzt * 
ob fie ſchon eine kleine zeit nach Gottes Willen etwas lei⸗ " 


den, dennoch wolgehen. Der HER Hilft den | m 
Gerechten. Gott wilden Gerechten auch helffen / aber wu; 
nicht den Gottloſen / denn je Geldt vnd Gut hilfft jnen / if 
fie duͤrffen Gottes nicht / darumb ift feine hülffe ferne von ki 
inen, che aber dem in ewigkeit dem Gott nicht hilfft. Mi 


Der iſt jre ſtercke inder Not, Merk das Gott 
ſelbſt gi Gerechten Stercke. Du biſt HERR z 
25.Cap. Gott / faget Eſaias / der geringen Stercke / Der — 
men Sterete in Trübfal / ein zuflucht für dem Ans 
gewitter / ein Schatte fuͤr der hitze. Die Sottlofen 
haben jre Stercke in ſich vnd in den Creaturen. Es iſt * 
aber eine elende onmechtige Stercke. Die Gottſeligen 
aber haben eine allmechtige/ ewige / vnſterbliche Stercke. | 
Doch ſetzt erdazıı: in der Not. Denn / das iſt die rech⸗ 
te zeit Gottes / wenn der Menſch ſeine Not erkennet vnd 
fuͤlet / vnd zu Gott in der Not ſchreiet / da iſt er bereit mit 
2. Corint. einer Stercke/wie Gott zu Paulo ſaget: Deine krafft iſt 
12. Cap. in den Schwachen mechtig. Die Starcken beduͤrffen des 
Math. 9. Artzies nicht Sondern die Krancken. Lazarus bedar 
Luc. 16. Gottes Sterefe/ der reiche Mann begert jrer richt. Zu 


eat, Dr HERR soird jnen beyſtehen vnd 





wird fie erretten. Don wen? * ſpricht nz u 

Alſo verheiffet Gott beyſtand vnd errettu M 
. rare = den — vnd darnach volkome⸗ da 
ne huͤlffe vnd errettung von dem Vater aller — m 
dem böfen Geiſte / von Suͤnden vnd dem ewigem Tode. ph 
Diß find die reichen herrlichen Verheiſſungen Gottes. 
Wer dieſelbigen koͤnte ins Hertz faſſen / Der wurde mi Mm 
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Pſalm Dauids. 170. 
im Tode das geben finden, Es iſt aber ber verdamte Vn⸗ 
glaube / vnd das fchendliche mißtrawen / in uns fo groß, 
das wir dieſen lieblichen / eröftlichen/ mechtigen Verheiſ—⸗ 
lungen Gottes nicht gleuben / vnd fo feichtlich zappeln in 
geringen anftöflen / da wir nur ein boͤſe wort von den 
Gottloſen hören. Darumb laſt uns bitten / das Gott 
ons einen feften ſtarcken Glauben an ſein Wort und Vers 
heiſſunge gnediglich verleihe Denn one den Glauben 
find diefe Verheiſſunge ons gantz todt. 


Aus den Acht vnd Dreyſſig⸗ 
ſten Pſalm. 


Ein Gebet vmb vergebung der Sünde / erloͤſung von allem 
vbel vnd dem ewigen Tode. 


HERR ſtraffe mich nicht in deinem Zorn) 
vnd zuͤchtige mich nicht in deinem grim. 


S iftder heilige Dauid in Todes angſt 
vnd fchmergen. Er wendet fich aber zu 
AL —* * ſpricht: HERR firaffe 
NT KEIMIHNICHE, Alhie erkennet Dauid/ das 
IE fein Leiden fen eine Straffe vnd zuͤchti⸗ 
— RN gung Gottes / die er mit feinen Sünden 

wol verdient. Derwegen vnterwirfft er ſich dem Willen 
feines lieben Vaters / gibt im das Lob der Gerechtigkeit / 
allein er bittet vnd ſeufftzet das jn der liebe Gott in ana- 
den firaffen / vnd in der Straffe feiner Barmhertzigkeit 
gedenken mölle / Denn’ fein Lebendiger Fan Gottes Zor⸗ 
nige Straff erdulden. Darumb fagerer : nicht in dei⸗ 
nem Zorn / nicht in deinem grim. Alhie lernen wir, 
Yopi das 
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Aus dem Acht und Drenfliaften 
das Gott feine Heiligen aus dem tieffen Schlaf der 
Sünden und Sicherheit / durch feine Veterliche Rutte 
auffwecket / auff das fie Gottes ir wider die Suͤnde / 
ond den grawſamen grewel der Sünden / erfennen / vnd 
fich von Sünden zu Gott in Chrifto beferen, 


Denn deine Pfeile fiecken in mir ond deine 
Hand drücke mich, 


RL Vrſach feines Leidens zeiget er an/ A 

Denn deine Pfeile ficcfen in mir : Wie — 
die Pfeile von ferne geſchoſſen werden / vnd N 
— durchdringen was ſie treffen / Alſo komen IN 








Gottes des allmechtigen Pfeile / das ift / der Flu 

Fluch vnd Zorn Gottes wider die Suͤnde / vom Himel hund 
herab, vnd wenn fiedas Hertz vnd Gewiſſen eines Mens Fri 
fchen treffen durchdringen fie marck und gebeine/ vnd / erg 
Job.6.Cap. wie Job faget / jr grim feuffe des Menfchen Geiſt aus, Ct 
Darumb hatdas Wort/ Deine / alhie gar groffe krafft fur 
Binder fich. Deine Dfeile / deine Hand / ſaget Da Am 
uid. Es find nicht Menfchen Pfeile Sondern des all Ike! 
mechtigen Pfeile, die ſtecken in mir/ der ich nur cin ars Bi 
mer / fündiger / fterblicher Menfch bin/ vnd Gottes all⸗ Mein 
mechtige Hand drückee mich in die onderfte Selle / ins dit, 
ewige Berdamnus hinein. Alhie fehen wir/ was Got lich 
tes Pfeile vermügen/ vnd feine Handbey den Heiligen dst 
wircket. Kan Dauid/ vnd alle Heiligen / jren grim nicht —J— 


vertragen / vnd klaget der Son Gottes ſelbſt druͤber / wo 
wollen die vnbußfertigen / verfluchten / mutwilligen 
Suͤnder hin? Wie wirds denen gehen / wenn Gott 
ſeinen gantzen Zorn vnd ewigen Fluch wird vber ſie aus⸗ 
gieflen/ incwigfeit? 

Es 
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Hy, Pſalm Dauids, rri. 


li} Es iſt nichts gefundes an meinem Leibe für 
Sin deinem drewen / Vnd iſt fein fried in mei. 
Am nen gebeinen für meiner Sünde, 
> "ie zeiget er deutlich an dag Go 
Pd DW )da Gott im Son ine J ——— 5, Buch 
we Sluch ſpricht / vber alle die feine Gebot nicht Mo/e. 
halten / die Pfeile ſind / die jm fein Hertz ver⸗ 27. Cap. 
ME wunden. Was wircket aber dis dremen? 





it Es iſt nichts geſundes / ſaget Dauid, an meinem 
ved/ h Leibe fur deinem drewen / Vnd iſt kein friede in 


At meinen gebeinen. Merck alhie mit fleiß / dag Gortes 
Idasih luch vnd drewen / Dauid ond allen Menfchen / alle ge⸗ 
Nonß ſundheit des Leibes vnd der Seelen hinweg nimet / und ons 
name: frisden im Gewiſſen des Menſchen / vnd in allen gebeinen 
—1 erreget. Woher aber verurſacht ſich diß drewen vnd Fluch 
—X Gottes / der alſo den Menſchen martert? Dauid ſaget: 
una fur meiner Suͤnde. Alhie zeiget er die Heupt vrfach 
Urli) an/ warumb Gott zürnen muß/ vnd bekennet frey / Mei 
— ne Suͤnde plagen mich. Gott iſt nicht fo ein harter bitterex 
—J Geiſt / der Luſt hat zum Tode / Sondern zum Leben. 
u F Ne / 

pn Meine Sünde aber/faget Dauid / Meine / und nicht an- 


derer Leute Sünde / meine eigene angeborne vnd wirck⸗ 
M liche Sünde, nötigen den gütigen/guten/fromen Herrn/ 
* das er zuͤrnen muß / Meine Suͤnde ſcherffen ſeine Pfeile. 
‚Aa! Soͤlchs erfleret er weiter, 


aan 
nl Denn meine Suͤnde gehen ober mein heubt / 
7— Wie eine ſchwehre Laſt find fie mir zu 


ſchwehr worden, 
Alhie 
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Aus dem Acht ond Dreyfigfien nf 
£hie ſaget er abermal : Meine Sünde, | m 





9 u Was wircken die? Sie gehen / ſaget er / Si 
+ ober mein Heubt / vnd wie eine ſchweh⸗ 7 
*2re Laſt find fie mir zu ſchwehr wor 1 ff 
den. Alhie merck / das r Sünde nicht allein eine en I ht 
Sondern eine ſchwehre Laſt iſt / welche Dauid und alle J 
Heiligen / ja das gantze Menſchliche Geſchlecht / mit Leib ri 


vnd Seel hinunder drücker/in ewige Verdamnus / vnd in 

den ewigen Tod verſencket / vnd alles Troſtes vnd frewde / 

die ſie an Gott in ewiger Seligkeit haben ſoͤllen / beraubet/ 

wo ſie nicht Gott durch Chriſtum daraus erloͤſet. Dieſe 

Laſt der Sünden empfindet Dauid / vnd klaget iemmer⸗ 

lich / Fan ſich ſelbſt nicht helffen/ ſie iſt jm vnd vns viel zu 

ſchwehr worden / So kan jm auch keine Creatur im Hi⸗ 

mel noch auff Erden helffen. Hie ſehen wir an Dauid / 

Rom. 6. das der Sünden Solt der Tod iſt/ auff das wir lernen 
Cap. Gottes Zorn wider onfere Sünde erfennen/ und ons von 
Sünden zu Gott beferen / damit wir nicht in den ewigen 

Tod verſincken / vnd vnter diefer vntreglichen Saft ewig 


beligen bleiben. 


HERR fur dir iſt alle mein begird / Vnd 
mein ſeufftzen iſt dir nicht verborgen. 
I hie wendet ſich Dauid / mitten in ſeiner 
Mangſt mit hertzlicher zuuerſicht zu Gott / 
ſchaltet feines Hertzens angſt vnd not den lie⸗ 
RI ben Gott in ſeinen Schoß. HERR fur 
dir iſt alle mein begird. Alhie leret er / 
das mitten inder Hellen angft / aller Chriften begird vnd 
Hertzens verlangen fol zu Gott gexichtet ſein. Kein angſt / 


kein Teufel vnd Tod / ſol jre Hertzen von Gottes * 
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ei. | Palm Dauids, 172. 
N ger Verheiſſung abwenden’ Denn, Gott fihet in gnaden 










hat " Jölche betrübte Hergen an. Damit tröft | 
J— | gen an. et fich Dauid / 
UN Mein ſeufftzen iſt dir nicht verborgen/ Sondern 
xh ir iſt allezeit fur dir. Diß ift fehr troͤſtlich das aller Chriften 
nen ſeufftzen / die einem bußfertigem hertzen durch rew vnd Leid 
a der Suͤnden / durch anaft vnd betruͤbnus/ abgedrungen 
* werden / Gott bekant / vnd allzeit für feinem Angeſicht das 
ya rechte liebliche und angenehme Opffer find. 
a Aber ich harre HERR auf dich / Du 
gr HERR mein Gott wirft mich erhoͤren. 
Hate PR Ber ich harre. Alhie leret er / das ein Chriſt 
LT VE nt 3 in der Straff gedüldig fein fol / und har; 
Yan 1% ” ven. Worauf aber? Erfaget: HERR 
al auff Dich. Alhie weifet er von allen Creatu⸗ 


ji ren / vnd leret / das die Hoffnung cincs betrübten hertzens 
mn fich auff Gott allein gründen fo. Du HERR 
KEN mein Gott. Alhie ift zu mercken / das Dauid / mitten in 
Kae der Sünden ond Todes angft/ im Glauben Gott bey feis 
ner Verheiſſung ergreift / vnd jn für feinen Gott helt. 
Darumb fageter: Du wirſt mich erbören. Diß ift 
ſehr eröftlich/ das Gott alle die jn mit bußfertigem Hertzen 
anruffen/erhören/mitten im Zorn feiner Barmhertzigkeit 


# J 
M 
j \ 
I nn! ‚ 
f 4 
ran 
|; de I 


nm 


a gedencken / vnd vmb Ehrifti willen jr licher Gott und Va⸗ 
—V ter ſein wil. 
9 Verlaß mich nicht HERR mein Gott / 
Seny nicht ferne von mir, 

N gr Eile mir beyzufichen HERR meine 


ih f 
1 — hülffe, 


Xx Dauid 





Pr 
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Aus dem Acht ond Drepffiaften 
FAR) Auid helt an im Gebet / wie Chriftus auch 


IHR laß werden fol / vnd nennet Gott abermal 

ſeinen Gott, Denn der Glaub muß als 

Heb. ır. lezeit im Geber für her gehen / weiles onmüglich iſt one 

Glauben Gott gefallen. Erſtlich bitter er: Verlaß 

Math.6. Mich nicht 9 ERR. Alfo leret uns Chrifius auch 

bitten / das vns Gott in Verſuchung nicht verlaflen/ 

Sondern im Glauben durch fein Wort und Geiſt ſter⸗ 

cken / vnd felbft bey ons fein / vnd von allem Vbel erloͤſen 

woͤlle. Soͤlches bittet Dauid auch’ Verlaß mich nicht. 

Item: Sey nicht fern von mir, Wo Gore iſt / da iſt 

Zben / Troſt / Freude Sieg vnd vberwindung aller Fein⸗ 

de. Eile mir bey zuſtehen. Alhie bittet er / das Gott mit 

ſeiner huͤlffe nicht lang verzihen / Sondern eilends jm vnd 

ons helffen woͤlle / auff das wir nicht in Anfechtung fal⸗ 

fen / verſincken vnd vntergehen / Sondern durch feine 

huͤlff vnd beyſtand von allem Vbel erlöfee 7 jn loben/ 

ehren und dancken. Denn / er iſt doch allein Dauids vnd 

aller betruͤbten Chriſten huͤlffe / Sein allein iſt das Reich/ 

ar. 6, vnd die krafft / vnd die herrligkeit / von nun an bis in ewig⸗ 
keit / Amen. 


Aus dem Neun vnd Dreyſſig⸗ 
ſten Pſalm. 


Pr troͤſtet alle Gottſeligen / das fie ſich nicht ergern noch 
vngeduͤldig werden ſoͤllen / das es den Gottloſen eine kleine zeit 
wol, den Fromen aber vbel gehet. Denn fie haben einen gnedigen 
Gott vnd ewige Seligkeit / Die Gottloſen aber einen vngnedigen 


Gott / vnd ewige Straffe zugewarten. 


Ich 
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pyermanet / das man allezeit beten ond nicht ° 
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Pſalm Dauids, 173. 

Ich Habe mir fürgefe / ich wil mich hüten] 
Das ich nicht ſuͤndige mit meiner Zuns 
gen. 


sch wil meinen Mund zeumen / weil ich 
muß den Gottloſen für mir ſehen. 


Lhie ift ein Streit des Fleiſches und des 





Zorn vnd Vngedult geneiget / vnd left 
(oo) jeine boßheit vnd grim durch die Zunge 
AS, Öffentlich hören. Es leret aber Dauid 

PG in feinem Exempel / durch dis Woͤrt⸗ 
lein Sch Hab mir fürgefeßt / das 
mir wider diefe angeborne Sünde durch Gottes Geift 


fireiten / vnd uns wol hüten föllen / das wir mit vnſer Zacob. 3. 


Zungen nicht fündigen. Denn Dauid weis wol,das die 
Zunge ein onruhiges vbel / vol toͤdtlicher gifft / ein Fewer 
vnd Welt vol vngerechtigkeit iſt / welche Leib vnd Seel 
verderbet / vnd ſchrecklichen jammer ſtifftet in aller Welt. 
Darumb faget Dauid: Ich wil meinen Mund zeu⸗ 
men / vnd leret / das ein Chriſt ſeine Zunge ſol im Zaum 
halten / wil er ein Kind Gottes fein. Denn / wer da mei⸗ 
net er diene Gott / vnd helt feine Zunge nicht im Zaum / 
Sondern verfürt fein herg / des Gottes dienſt ift citch/ fa; 
ger Jacobus. Derrechte Meifter aber die Zunge bendig 
zumachen / ıft der Geiſt Gottes / welcher durch Gottes 
Wort in den bergen Glauben und ware Gottes furcht ers 
wecket / vnd Das hertz und die Zunge regiert vnd im Zaum 
helt / Damit fie ſich nicht nach jren eigenen / Fleiſchlichen / 
Suͤndlichen begierden / Sondern nach Gottes ernſtem 
befehl und Willen / ſchicken vnd Regufiren. Darumb 

xy (öllen 
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> Gaftes. Das Menfchliche berg iſt zu Galar. 5. 


a ap. 


































Aus dem Neun ond Drepfliaften 


föllen wir Gott mit Dauid bitten / das er onfern Mund ill 

Pfal. 1gr. vnd Lippen durch feinen Geiſt bewaren vnd regieren N 
wolle. h 

| et 

Aber HERR lere doch mich / das es ein fi 

ende mit mir haben muß | Und mein Le⸗ ji 

ben ein ziel hat / vnd ich dauon muß, EB 


| 7s | NE) Auid findet bey fich felbft / vnd in feinem I Ma 






| a | Fleiſch und Blut/ nichts guttes darumb J 

um a wendet er fich zu Gott / ſuchet Troſt bey jm/ ni 

I %ond betet ein herrliches fchönes Gebet / welches dil 
wir föllen nicht mit dem Munde 7 Sondern mit dem her bet 
gen / fernen Dauid on vnderlaß nachbeten. Aber on) 
HERR Iere doch mich | das «8 ein ende mit n 
mir Haben muß. Alhie leret ons Dauid bitten / das & 
Gott alle Blindheit / Sicherheit/ vnd alles böfesin Dar un 
uids ond onfern Hertzen / durch feinen Geiſt vertreiben/ Eh 
und ein new Liecht anzünden wölle/ Damit das Ende vn⸗ mn 
fers Furgen ond elenden Lebens / welches gar nahe iſt / vn⸗ Man 
ferm Hertzen wol eingebildet werde / auff das wir den 9 
ſchrecklichen Zorn Gottes wider die Suͤnde / daraus der 
Tod entſpringet / erkennen / vnd Troſt bey Gott / wider 
die Sünde vnd den ewigen Tod / ſuchen vnd finden müs Wen 
gen / vnd uns doch fo gar nicht auff dis zeitliche Lebens 9 
welches kurtz vnd boͤſe iſt / ergeben / Sondern nach dem I 
ewigen Leben /da all onfer jammer vnd Elend in ewige a 
Freud vnd Seligfeit wird verwandelt werden/ trachten/ N 
vnd das wir in diefer Hoffnung aller Gottloſen Tyran⸗ | > 
ney / Hoffart/ Weltliche Freude ond Luft / welche in ewi⸗ a 
ge Hellifche Dein wird verferet werden’ lernen verachten. ak 
Sum Andern bittet er: OHERR/ lere mich —* N 

en / 
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Pſalm Dauids. 174. 


en, das mein Leben ein ziel hat. Job ſaget: Der 
Menſch hat feine beſtimbte zeit / die zall ſeiner Monden 
ſtehet bey dir / Du haſt ein ziel geſetzt / das wird er nicht 
pbergehen. Dieweil denn die Stunde/darin wir von hier 
Icheiden föllen/ uns gar ungewis/ und fur Gott gar gewis 
iſt So bittet der liebe Dauid / vnd leret uns mit bittenv 
das Gott uns durch feinen Geiſt erfeuchten woͤlle das wir 
auff das zich vnſers Lebens / vnd auff die legte Stunde, 
dencken / und in Gottfeligem £eben vnd heiligen wandel 
uns dazu bereiten und gefaft machen / auff das ons Gott 
nicht in derfelbigen vnſer legten Stunde in Haß / Vnge⸗ 
dult / Zorn / Vnzucht / Voͤllerey und andern Sünden/ 
betrete vnd hinneme. Ach Gott wie noͤtig iſt diß Gebet / 
vnd wie wenig ſind / die auff jre legte Stunde gedencken / 
vnd jren eigenen begirden / der Welt / gutter Geſellſchafft / 
vnd alter gewonheit / mit hoͤheſter gefahr Leibs vnd der 
Seelen / folgen/ vnd darüber ploͤtzlich vnd vnuerſehens 
durch die Letzte Stunde des Todes vbereilet werden / wie 


Salomon ſaget: Der Menſch weis ſeine zeit nicht / Son⸗ . 


dern wie die Fiſche gefangen werden mit dem ſchedlichem 
Hamen / vnd wie die Vogel mit einem Strick gefangen 





















14. Cap. 


redig. 


Salomon. 


werden / So werden die Menfchen beruͤcket zur böfen zeit / as 


wenn fie plöglich ober ſie fellet. D Chriften Menfch / lebe 
alfo/ das du gedenckeft eine jedere Stunde die legte Stun: 
de/ und das darinnen das ziel deines Lebens verhanden fen. 


Gedenck an dein Ende/ faget Sprach fo wirftu nimer 7. Cap. 


vbels hun. Zum Dritten bittet Dauid / Lere mich D 
HERR das ich dauon muß, Merck alhie / das Da; 
uid ond alle Menfchen auff Erden foniel haben / das fie lies 
ben/ vnd dauon fie nicht gerne fcheiden wollen, Es hilfft 
aber alles nicht / wenn der Tod koͤmet / fo müffen wir mit 
Dauid dauon/ vondem das Zeitlich vnd Weltlich ift. 

xrıj Es 
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Aus dem Neun ond Drepfligften | 


Es fanfich Dauid mit alle feiner Weißheit / Königlichen i 
Macht ond Ehre / wider den Tod nicht ein augenblick hi 
Ichügen vnd aufhalten. Dauid vnd wir alle muͤſſen m 
ſtracks dauon/ die gange Welt / und alles was darin ift / I 
verlaſſen / wenn vns der Tod abfordert. Darumb laſt vns ui 
Gott bitten / das er ons fölches lere auff das wir vnſer pi 
Hertz an feine Creaturen / und feine dinge diefer Welt / J 
hengen / Sondern alle ding haben als hetten wir nichts/ nn! 
2 Corint. wie Daulus ſaget / ond diefer Welt ſo brauchen / das wir kr 
7. Cap. derfelbigen nicht mißbrauchen/ (denn/ das weſen in dieſer nic 
Welt vergehet) damit wir bey lebendigen Leibe dauon abs M 
ſcheiden / vnd vmb Gottes willen alle Creaturen koͤnnen 9 
williglich faren laſſen / vnd fur Gottes ſtrengem Gericht 9 
mie reinem Hertzen ond Gewiſſen erfcheinen/ond in ewige nn 
Freude und Seligkeit eingehen, cz/ 
Sihe / meine tage find einer Hand breit bey Be 

dir / vnd mein Leben ift wie nichts‘ für min 

dir / wie garnichts find alle Menſchen / ding 

die doch fo ſicher Ieben / Sela. Mk 

Sie gehen Daher wie ein ſchemen / vnd mas —7* 
chen jnen viel vergeblicher onruhe/ Sie 

ſamlen / vnd wiſſen nicht wer es kriegge fr 

wird. | Ich 


Lhie erfleret Dauid / was er im vorigem als 
5 Verß gefaget hat / damit ers uns ja defto fleiſ⸗ At 
Zſiger einbilde / vnd ſetzt Erſtlich eine gewiſſe darf 

maffe feines Lebens. Meine tage ſind Mi 





einer Hand breit bey dir. Daraus folget/ im 

Das alle die jenigen / die auff langes Leben hoffen, weit Ar 

irren. Ein geringe ding iſt eine Hand breit. Von * If 
\ , 
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niit, Pſalm Dauids. 148, 
N au lelbigen Hand breic vnfers Lebens iſt viel hinweg / vnd 
il ni daflelbige fan nicht wieder zu ruͤck gebracht noch geendert 
36 dann werden. Das zufünfftige iſt noch nicht vorhanden / das 
— gegenwertige iſt ſo klein / es kan nicht Fleiner fein. War⸗ 
I umb find die Menfchen fo unfinnig / das fie fölches nicht 
ls gleuben/ und auff diß kurtze / böfe/ / vngewiſſe Sehen bawen/ 
oder durch boͤſes Suͤndiges Leben daſſelbige kurtze leben 
ae noch meher verkuͤrtzen / eben als wenn fie nimermehr ſter⸗ 
ae ben fönten? Zum Andern: Mein leben ift wie 
Forma nichts für Dir. Alhie verringert er fein und aller 
Ku fü Menfchen Leben noch mehr / vnd faget: Wenn mans 
ac Or recht befehen wil / fo ift onfer Leben wie nichts fur Gott. 
ar Denn/bedenek was dis Leben gegen die ewigkeit ift zu rech⸗ 

.. nen/ Sobefindeftu / das es wie gar nichts iſt. Dazu iſt Val. 90. 

es / wie Mofe/ Jacob und Job ſaget mühe vnd arbeit ’ Buch 
hd eine wallfart / furg vnd bofe / ond voller onruhe / vnd wo #7; Cap. 
7 noch etwas guttes darin ift/fo iſt cs doch alles fo vngewis Iob. 14. 
Ih IM vnd vnbeſtendig /das Fein augenblick ift/ darin fich alle cit. 
alla dinge nicht verferen Fönnen / wie ob faget: Der 1.0 
A Menſch gehet auff wie eine Blume / vnd fellt abe/ feucht rw 
oa wie ein Schatten / vnd bleibee nicht, Sprach faget: C 
MANN Heut König’ Morgen Tod, So gehet es inder Wehe, P* 
rontiN ſetzt geſund / bald Franc / heute reich / morgen arm / jetzt 
el frölich/ bald trawrig. Liß den Prediger Salomon / der 
fölches herlich erkleret / Wiewol wir teglich ſelbſt ſoͤlches 

’ alles/ und viel meher eitelfeit/ an ons und den vnſern vnd 
pn WIE andern geuten/ nicht allein fur augen fehen / Sondern in 
sin der that erfaren. Darumb merck wol / onfer leben ift 
DT, wie nichts fiir Gott / vnd ift diefer zeit leiden nicht Rom. £ 
a n wert der Herrligkeit die an vns fol offenbart werden. 


as zum Dritien: Wie gar nichts find alle Men—⸗ 
N ſchen / die doch fo ficher leben, In Summa / ſaget 
I m", Dauid 


W 


— 
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Aus dem Neun vnd Dreifligften 


Dauid / alle Menſchen auff dieſer Welt vnd Erden / wie m 
weiſe / verftendig / ſtarck / gefund / reich / mechtig / gluͤck⸗ 
ſelig vnd fieghafft fie immer fein koͤnnen / find gar af 
nichts/ vnd jr Leben iſt nichts. Merck aber / das der heili⸗ 
ge Geiſt alhie klaget vber die Sicherheit aller Menſchen/ 1 
darumb ſaget er: die doch ſo ſicher leben. Nichts 4 
fein iſt erbermlich / aber mitten in dieſem nichtigem Leben nn 
vnd weſen ficher fein / feine eigene gefahr / ſchwacheit vnd J 
Menſchliche gebrechligkeit / die Sünderond Gottes Zorn m 
wider die Sünde den zeitigen ond ewigen Tod / nicht ZU ni 
bergen nemen/ nicht Huͤlff ond Troft bey Gott fuchen / 1 
das iſt ſchrecklich / vnd eine Teufeliſche blindheit / vnd ver⸗ * 
damliche vnachiſamkeit / Sonderlich da Gott fo trewlich 
in ſeinem Wort / vnd teglich durch ſo viel Zeichen vnd pi 
zeitliche Straffen warnet ond drewet. Es ift aber all⸗ 
Matt.24. zeit fo gewefen ‚wie Chriſtus faget: Zu den zeiten Noe an 
aflen und truncken fie / freieten vnd lieſſen fich freien / bis kam 
Gen.7. an den Tag / da Moe zuder Arcken cinging / vnd fie ach⸗ Na 
tens nicht / bis die Sindflut kam / vnd nam fie alle dahin, hl 
Alfo wirds auch fein in der legten zeit. Vnd ſo ft es heu⸗ Woel 
Iuc. io. tiges Tages. Wenn ſchon Chriſtus vber Jeruſalem HM 
vnd ober ons blutige threnen weinet / So find vnd bleiben gi 
die Leute doch ficher/ frech und mutwillig. Dauid faget Ei 
weiters Sie gehen Daher wie ein ſchemen oder ni 
ſchatten. Difß iſt gar verechtlich geredet von ſo ‚vielen Ye 
mechtigen/gewaltigen vnd £refflichen Leuten auff Erden/ be 
die fo viel zunerrichten ond zubeftellen haben / vnd mit großs Kan 
fen wichtigen hendeln beladen fein / die Schweiß vnd Ki 
Btutfoften. Cs iſi aber doch dielautere Warheitwas | 
Dauid ſaget. Treume finds Damit die meiften Leut | ind 
vmbgehen / ond alle jr thun iſt ein Schatte / da Fein Leben I Met 
vnd weſen in iſt. Denn /esfind wenig Dienfchen / die hr 
auff Gott / feinen befehl / vnd jr Ampt ſehen. Sie " 
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Pſalm Dauids. 149. 
ben nicht in jrem beruff / ſind nicht zu frieden mie dem was 
Gott gibt / machen fich felbft / da fie fonft wol fried und 
ruhe haben Fönten / viel vergeblicher unruhe, Darumb 
ift alhie das Woͤrtlein / vergeblich mit fleiß zu mercken/ 
das die Menſchen vnnoͤtige dinge / die jrem beruff vnd 
Ampt nicht gemeß ſind / erregen / die vergeblich / vnd dazu 
jnen / jren Kindern vnd Nachkomenen / Land vnd Leu 
en / ſchedlich fein / welchs gar kleglich iſt / das aller Men: 
ſchen Leben an jm ſelbſt ein kurtzes / elendes / boͤſes / vnge⸗ 
wiſſes / vnbeſtendiges / nichtiges Leben iſt / vnd der Menſch 
noch darüber fein eigen Hencker und Stockmeiſter wird/ 
ın dem das er nicht ruhen fan noch wil/ Sondern mit 
viel vergeblicher Sorge, Angſt und Marter / fein armes 
Hertz teglich/ on vnderlaß / quelet und martert. Warumb 
aber nimet ein Menſch fo viel vnruhe aufffich? Sie 
famlen / fpricht Dauid, groſſe Ehre einen gewaltigen 
Namen / groß Gut / vnd einen groſſen Vorrath / Sie 
wollen fich und jre Kinder und Nachfomenen verforgen. 
Was ift aber das Ende diefes onruhigen famlens? Da: 


uid ſaget: Vnd willen nicht wer es Friegen wird, 
Diß ift erbermlich / ſamlen mit gefahr Leibes und der 
Seelen / ond dennoch nicht wiffen wer cs friegen fol. Da: 
nich der Prophet fchreibet vom Dario dem Könige zu 
Perſien / das er fo mechtig geweſen / das niemand fur jm 
beſtehen konte / noch von ſeiner hand errettet werden. Ale⸗ 
xander ſchlecht jn mit wenig Volcks / eroͤbert fein Koͤnig⸗ 
reich / Geldt / Gut / vnd alles was er hat / Seine Mutter 
Weib vnd Kinder nimet er gefangen / Darius wird ſelbſt 
in der flucht von ſeinen eigenen Dienern erwuͤrget / ver⸗ 
leuret zu gleich das Leben / vnd alle ſeine Reiche vnd Len⸗ 
der / Seine Erben kriegen nichts von alle dem was Dari⸗ 
us vnd feine Vorfaren / mit fo viel Schweiß vnd Blut/ 

>) zu 
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7. Cap. 































Aus dem Neun ond Drepfligften Am 
su hauff geſamlet hat / es koͤmet alles fo plöglich in frembde af 
hende. Alexander /nach dem er diß alles erlanget/ vnd | 
noch viel andere gewaltige Könige gefchlagen / vnd alle 
jre Königreiche/ Lender / Geldt und Gut / ın ſeine gewalt 
gebracht / vnd alles was im beſten vnd fuͤrnembſten teil 
der gantzen Welt verhanden war / zuſamen geſamlet hat⸗ 
te / trincket er auff ein mal fo viel / das er dauon kranck 
wird vnd ſtirbet. Seine Koͤnigreiche reiſſen frembde zu 
ſich / vnd teylen dieſelben vnder ſich Seine Diutter / 
Weiber vnd Kinder / werden erwuͤrget / vnd koͤmet alles 
was er zuhauff gebracht hat zu frembden. Sein Blut 
vnd Schweiß iſt alles vergebliche Vnruhe geweſen. Wie 


— — er > 






ſol fich aber ein Chrift in diß Ichen ſchicken ? Hoͤre was fi 

Dauid thut. een 

Nu HERR / wes fol ich mich tröfien? ” 

Sch hoffe auff dich, | di 

KQ Erck alhie / Dauid ift auch ein Koͤnig / Reich / 
IMechtig / vnd hat groſſe dinge ausgericht/ Ich 

am FA hat cinen herrlichen grofien Namen / viel ei, 

V Soͤne vnd Tochter / viel gutter Freunde / Ein 

*2V ond ſamlet fich auch mit Gott vnd ehren ſtatt⸗ 

r. Buch. lichen Vorrath / feinem Sone den Tempel zu bawen. A 
Cronick op er eröftet fich des nicht / verleſt fich nicht Darauff/ = 
ai achtet es alles vnd hat es alles als wenn ers nicht hette⸗ w 
denn / er weis / das er felbft/ vnd alledie feinen’ ond die * 

dinge alle / vngewis / vergenglich vnd wandelbar ſind. nik 
Darumbfageter: Ich hoffe auff Dich HERR. N 

Alfo ift alles vertramen vnd hoffnung Dauids nicht auff * 

Daniel. zeitliche dinge Sondern auff den ewigen Gott gegruͤn⸗ I 
4. Cap. det / des Macht vnd gewalt ewig ond unendlich iſt / Sein til 
Veterlicher und gnediger Wille ift gewis vnd beftendig/ Ra 


feine Gaben vnd Wolthaten ſeind Himliſch / ewig vnd 
vnuer⸗ 
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| Pſalm Dauids. 150, 
vnuergenglich / Darumb ſich ein Chriften Hertz billich 
auff jn verlaſſen ſol. 


Errette mich von aller meiner Suͤnde / Vnd 
laß mich nicht den Narren ein ſpot wer⸗ 
den. 


palle herſchet aus der Sünden herkoͤmet. 
Darumb bittet er / vnd leret uns mit bitten 
‚den allmechtigen Gott / das er jme / vnd uns 

allen / onfere Sünde gnediglich / vmb Chri⸗ 
ſti verdienfis willen / vergeben / und uns dauon Erret⸗ 
ten wolle. Denn / wenn die Sünde vergeben find / fo 





fein wir gerecht / und Fan der zeitliche Tod feinem Chris Iohan. 5. 
ſten fchaden/ Sondern wird uns ein feliger Schlaf und C?- 


eingang zum ewigen Leben / Vnd das ift der einige 
Troſt / damit wir ons föllen auffhalten in diefem elenden 
Leben. Merck aber das er fager: von aller meiner 
Suͤnde. Dadurch verſtehet er nicht gegenwertige 
Suͤnde allein / Sondern die Erbſuͤnde / vnd alle andere 
Suͤnde / die er die Tage ſeines Lebens zuuor begangen. 
Denn / ob ſchon die That / dadurch man Sünde beges 
het / furüber ift / So ift vnd bleibee doch die Schuld für 
Sort. Darumb laſſet uns vergebung aller onfer Sünde 
Sitten. Darnach bittet er / das er nicht möge den Nar⸗ 


ren / Das iſt / den Weltkindern / zu fpot Werden. 
Denn dieſelbigen nicht auff Gott / Sondern auff diß zeit⸗ 
liche / welches die hoͤheſte torheit iſt / ſich verlaſſen. Sie 
wiſſen vnd bedencken auch nicht jr Elend vnd Ende / wel⸗ 
ches die hoͤheſte blindheit iſt / vnd treibet alſo die Nerriſche 
Welt aus allen fromen Chriſten / die der ewigen Himli⸗ 

VYyij ſchen 
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Aus dem Neun vnd Drepfligften 













ſchen Guͤtter vnd Gottes ſich troͤſten / das geſpoͤtt / welches I 
den Fromen herglich wehe thut. | il 
Ich wil ſchweigen end meinen Mund nicht J 
auffthun / Du wirſts wol machen. el 
Ro Ch mwilfchtweigen. Diefe Kunft muͤſſen ii 
(D wir allelernen/ auff Gott hoffen/ beten vnd ni 
ers fchiveigen / den Mund nicht auffthun / in — 
gedult ons in Gottes Willen ergeben/ vnd . 
mit Dauid / der da ſaget: Du wirſts 4 
wolmachen: feftiglich gleuben / das der weife/frome/ J 
trewe Gott/ werde es alles wol machen / one alle vnſere ei 
huͤlffe / rath vnd bedencken. Hie hilfft nicht murren/ ſawer 
ſehen vnnd fluchen / Es iſt allein vnd nur Ein ewiget — 
Bott der alle ding ordnet / regieret vnd ſchicket / wie es 4 
vns nuͤtz vnd ſelig iſt. Wir muͤſſen vns nicht mit auff J 
den Thron ſeiner Maieſtet ſetzen vnd mit regieren wollen. — 
Es heiſt nicht: Ich wils machen / Sondern / wie alhie 
ſtehet: Du wirſts wol machen. Was koͤnnen boͤ— ha 
fe, bfinde/ törichte/ fündige Menfchen anders als vbel ers j * 
ger machen? Darumb ſchweig / vnd laß es den HERrn ei 
machen. | Mn an 
Wende meine plage vonmir Denn ich bin ur 
verfehmacht von der firaffe deiner hand. nn 
Wenn dur einen jüchtigeft vmb der Günde * 
willen / fo wird feine ſchoͤne verzeret / wie uf) 
von Motten / Ach wie garnichts find er 
doch alle Menſchen / Sela. Hin 
XCEcckalhie das Dauid Gottes Plage vnd ei 
NT) Giraffe fuͤlet / Darumb fageter: GStraffe —X 
2Sdeiner hand. Klaget auch / das cr * Ba 
PERS R 
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Pſalm Dauids. IST. 
der Straffe vnd age verſchmachte / Darumb bittet er: 
wende meine plage / lindere die Straffe. Warumb 
plaget aber vnd ſtraffet Gott? wenn du einen zuͤchti⸗ 


get vmb der Suͤnde willen. Alhie leret er / das 
alle Plagen Gottes zuͤchtigung fein / vmb vnſer Sünde 
willen / vnd find nicht zeichen eines zornigen / Sondern 
gnedigen Gottes. Was wil aber Gott durch dieſe 
Straffe und Veterliche zuͤchtigung? Dauid antwortet: 
So wird ſeine ſchoͤne verzeret wie Motten. 
Ale Menſchen wollen gerne ſchoͤn / heilig und from ſein/ 
vnd erfennen nicht jre innerfiche grewliche Eünde/ 
Schande, gafter und gebrechen / vnd ift die Menfchliche 


ratur ſtoltz und vermeffen / So doch alle vnſere Gerech⸗ £/4. 


tigkeit ein grewel fuͤr Gott iſt. Darumb firaffet Gott, 
vnd leſt vns in der Straffe vnſere Suͤnde vnd vnreinig⸗ 
keit (welche wir ſonſt für groſſe ſchoͤne heiligkeit gehalten) 
ſehen vnd fülen 7 Sein Zorn der verzeret alle vnſere 
Schöne, wie die Motten ein Kleid verzeren / und zuͤchti⸗ 
get uns / das wir füllen abftehen von Sünden/ vnd uns 
an Chriſtum allein halten / welcher der ſchoͤneſte ift vnder 


04. 


allen Menſchen Kindern/auff das er uns durch fein Blut Pfalma.zs. 


vnd verdient rein vnd fchön mache/ vnd mit feiner Ge: 
rechtigkeit bekleide die feine Snellifchen Motten verzeren 
fönnen, Darnach/mweildie Menfchen auch in zeitlichen 
dingen vnd Gaben Gottes flolg vnd ruhmrettig fein fich 
auff Jugend / ſchoͤne geſtalt / Stercke / geſundheit / und 
andere ſchoͤne Gaben Gottes verlaſſen / darauff trotzen 
vnd derſelbigen mißbrauchen / So ſchicket vnſer lieber 
HERRGott feine Straffe und Plagen / das vnſere 
Schöne des Leibes verzeret wird durch Kranckheit / vnſere 
ſchoͤne Heuſer / Kleider / Kleinode / ſchoͤner Vorrath/ 
durch Fewer / durch Feinde / vnd in andere wege vmbko⸗ 

Yyıy men/ 
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Aus dem Neun und Dreyfligften 


men / auff das vns vnſer Rhum / den wir in den Creatu⸗ 
ren / vnd nicht in Gott ſuchen / geleget / vnd vnſern Suͤn⸗ 3 
den/ damit wir Gottes Gaben mißbrauchen / gewehret m 
werde/ vnd ein jeder lerne auff Gott allein fich verlaften. Mi 
Die Welt aber wil Gott weder in feinem Wort noch in n 
feinen Wercken erfennen. Darumb widerholet Dauid * 
dieſe erbermliche Klage: Ach wie gar nichts ſind mn 
doch alle Menſchen: Als wolt er fagen: Es hilfft ni 
doch nichts / die Welt ift Welt / vnd bleibet Welt. Es inh 
ift doch gar nichts mit allen Menſchen. Soͤlchs miders {h 
holet er / auff das ein jeder Chriſt fölches zu hergen fafle/ Ik 
vnd fich diefer Welt nicht gleich ſtelle. Darumb befchleuft m 
er mie dem Woͤrtlein Sela ond einem ernften Gebet. 6 
Hoͤre mein Gebet HERR / vnd vernim j 
mein ſchreien / vnd ſchweige nicht ober Ye 

meinen threnen / Denn ich bin beide dein rei 
Pilgerim / vnd dein Bürger wie alle sehn 


meine Veter. 


WRſtlich bietet der liebe Dauid / darnach ſchreiet 
er /endlich vergeuſt er heiſſe Threnen in ſei⸗ 
nem Gebet. Sihe/ alhie iſt Feine loßheit oder 
leichtfertigkeit. Einen geengſtigten Geiſt/ 
ERNagder ſich im Gebet beweiſet / ſiheſtu. Die 
andere Welt tantzet / Pancketirt / vnd braucht fich aller 
Weltlichen Luͤſte vnd freuden / wie Chriſtus ſaget zu 
ph, ſeinen Juͤngern: Ir werdet heulen vnd weinen / die Welt N 
aber wird fich fremen. Dauids Gebet / fein ſchreien vnd 
Threnen /find dahin gerichtet / das jn Gott mit gnaden 
erhoͤren / fein fchreien vernemen / vnd vberfeinen Thre⸗ 
nen nicht fchmweigen wolle, Zu lest fegt er eine Vrſach 
alhie / dadurch er dom HERRN das herg mil eh 







Gott et 
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Pſalm Dauids. 152, 


Ich bin dein Pilgerim ond Bürger Merekafkie 

das Dauid / der ein König und Herr feines Landes iſt 

fich dennoch einen Pilgerim vnd Bürger nennet/ weil 

Das Königreich und die gantze Welt Gott allein zugehoͤ⸗ 

ret/ vnd Dauid / ſambt allen feinen Vorfaren ond Nach⸗ 
komenen / in feinem Koͤnigreich und auff Erden Feine 
bleibende ſtatt hat Sondern nur wie die Pilgerim / 
mitten durch das Jammerthal / Ereuge/Leiden und Tod/ 

Indas ewige Vaterland wallet / wie auch Jacob feines, Buch 
Lebens zeit eine Wallfart nenne. Sihe/ alfo ift Leib / ar 
Leben / Land / Leute / vnd alles was Menfchen haben in 4 
der Welt nicht jr eigen / Sondern ift jnen allein von 

Gott eine zeitlang (welches die Welt doch nicht gleubet ) 
gelihen / das fie cs nach Gottes willen recht brauchen 

ſoͤllen / bis es Gott alles/ und fie auch / als Pilgerim/ aus 

dieſem geben hinweg fodert, Als denn wird er allen 

trewen Haußhaltern reichen Son im ewigem Vaterland 

geben / alle vntrewe Haußhalter aber ewiglich verftoffen, 


Aus dem Viertzigſten 
Pſalm. 


Dauid beſchreibet vnder ſeinem Leiden vnd der Huͤlffe fo im 
Gott erzeiger / das Leiden vnd Anfechtung Chrifti / vnd die Krafft 
feines Derdienfts/ die er durchs Euangelium predigen feft/ wie die 
Epiſtel zun Hebreern fölches vermelder. 


Ich harret des HERRN / vnd er neiget 
ſich zu mir / vnd hoͤret mein ſchreien / 
Vnd zog mich aus der grawſamen 
Gruben / vnd aus dem ſchlam / Vnd 
ſtellet meine fuͤſſe auff einen Fels / das 
ich gewis treten kan. 

Ich 
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Aus dem Diergigften | f 
3 Chharret des HERAN. Alhie u 
ap leret er/ was wir in groffer Todes angſt 
Nond Leiden thun föllen/ als nemlich/ wir 
im R fölfen zu Gott zuflucht haben / jn vmb 

huͤlff anruffen / vnd mit geduͤldigem her⸗ 
gen harren vnd warten auff Gottes 
huͤlff vnd errettung. Es ift Fein ander mittel / Dadurch 
uns Fan geholffen werden. So hat Dauid vnd Chriſtus 
felbft gerhan. Zum Andern leret er / wie Gott fich beit 
gegen die fo feiner harren / und ſpricht: Er neiget ſich 
zu mir. Das iſt / er hat ein gnediges vnd barmhertziges 
hertz / damit er ſich zu mir / vnd allen die feiner huͤlffe erwar⸗ 
ten / neiget. Vnd hoͤret mein ſchreien. Das iſt- 
Er veraͤchtet mein vnd Feines Chriſten ſeufftzen vnd 





— 









ſchreien nicht / Sondern iſt bereit vnd willig zu erhoͤren / — 
wie er verheiſſen vnd mit ſeinem Eide betewret hat. Ends Bi 
lich ſaget Dauid: Vnd zog mich aus der graids fee 
famen Gruben / vnd aus dem ſchlam. Alhie zeiget lu 
er die Göttliche Krafft und Macht an / dadurch Gott F 
Dauid aus der grawſamen Gruben / aller angſt vnd not / hy 
ondausdem Schlam der Sünden / des Todes vnd wi⸗ mt 
ger verdamnus / gezogen/ vnd hat Dauid auff den Felß hat 
Chriſtum geftellet / das er mit dem Hertzen darauff fuſſen a 
vnd gewis treten ond gehen Fan zu Dem Himliſchen Va⸗ Chr 
ker / und zus ewiger freud vnd Geligfeit, Es ift aber ın hof 
diefen Woͤrtern zugleich das Leiden vnd Aufferfiehung 60 
Ehriſti befchrieben / vnd der liebe Gott / uns allen zu eis UM 
gem Troſt und freude/ alhie abgemaler, Er hat ein ge | mm, 
neigtes berg / voller gnad vnd erbarmung / gegen vns / rn 


J— are 
Darnach/ willige ond offene Ohren / die bereit fein vnſ 
Gebet vnd ſchreien zu hoͤren / vnd endlich / Goͤttliche all; 
mechtige Krafft und Macht / aus der aller groͤſeſten —* 
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Leib Pſalm Dauids. * 
eibes vnd der Seelen zuerretten / vnd ger ei 
durch Chriſtum Jumachen, gerecht und ſelig 


Vnd hat mir ein new Licdin meinen Mund 
gegeben / zu loben vnſern Gott / Das 
werden viel ſehen vnd den HERAN 
fuͤrchten / vnd auff jn hoffen. 


WeEcck alhie/ das Dauid / aus dem Tod ers 
Rp, rettet / feinen Gott loben /chren vnd preiſen 
"BES wil / mit einem newem Liede. Denn / darumb 
hilfft Gott / auff das er / als vnſer Gott / ers 

kennet vnd geehret werde. Alſo ſtehet C hri⸗ 
ſtus auch auff von den Toden / vnd gibt das neiwe Lied 
des heiligen Euangelij in den Mund feiner Diener / dag 
fie es in aller Welt fingen und predigen füllen / auff das 
vnſer Gott in Chrifto Jeſu / vnd Krafft des heiligen Gei⸗ 
ſtes / dadurch erkant / gelobet / vnd gepreiſet werde. Das 


werden viel ſehen / Alhie zeiget er an das Gottes on; 
ſers gnedigen Vaters Guͤte/ wenn ſie aus Damds Exem⸗ 
pel / vnd aus der Predigt des Euangelij / erkant wird, viel 
frucht bringet. Denn / andere ſehen vnd hoͤren es / vnd 
werden auch dadurch zu erkentnus Gottes gebracht. 
Dieſe erkentnus iſt krefftig / das / wie Dauid ſaget / die 
Chriften den HERAN fürchten / vnd auff jn 
Hoffen. Alfo wircket Chriſtus durch die Predigt des 
Euangelij / in krafft des heiligen Geiftes / ware erfentnus 
Gottes’ Glauben / Gerechtigfeit/ Furcht Gottes/ off: 
nung / vnd eignet ons die Frafft feines verdienſts zu. Das 
rumb fönnen wir Gott nicht anug dancken / der ons dis 
newe Lied in vnſern Mund gegeben bat, 


35 Wol 
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Aus dem Viertzigſten 
Wol dem / der ſeine Hoffnung ſetzt auff den 
HERAN Vnd ſich nicht wendet zu 
den Hoffertigen / vnd die mit luͤgen vmb⸗ 


gehen. — 9 
REIS, Ehie leret Danid / das der allein felig vnd fur | 
SE u Gott gerecht iſt / der erfilich vnd fürnemlich N 

ANZ aus Goltes Wort / vnd dieſen fchönen Exem⸗ 


* E peln / alle ſeine hoffnung vnd zuuerſicht im 
Glauben auff den HERRN / / den einigen / | 
waren lebendigen Gott / alleine ſetzet / vnd fonft auff keine Mi 


Creaturen. Denn die dis thun / erlangen von Gott / int 






vmb Ehrifti willen / Gottes gnad/ Segen / vnd ben hei⸗ Ge 
ligen Geiſt. Durch dieſe gnade Gottes werden ſie ſelig. ind 
Darumb ficher der Chriften Seligkeit nicht in euſſerli⸗ Oi 
chen Weltilichen dingen/ Die mit der Vernunfft koͤnnen ken 
gefaſſet und begriffen werden. Darnach ift, der auch cin eG 
feliger Meenfch , der fich nicht wendet / das iſt / mit ka 
feinem hergen nicht folget / zu Den Hoffertigen / die ſich I find 
auff jr Geldt / Gut / Macht / vnd euſſerliche Guͤtter Dies | Kr 
fer Welt verlaffen / vnd darin Hoffertig ſein vnd ſtoltzie⸗ N 
sen / vnd fich auch nicht wendet zu denen / die = luͤ⸗ 
| | | ſta 

en / das iſt / falſcher Lere dadurch die Leute von ottes J 
* ne vermeſſenheit eigener Heiligkeit ond Weiß—⸗ — 
heit gefuͤret werden / vmbgehen. Darumb laſt ons . 
alleine auff Gott / im Glauben an den HERen Chris in 
ſtum / onfere Hoffnung ſetzen / Hoffart vnd falſche Lere | h 
meiden / So wird uns allen wol fein / alhie auff Erden / hi 


vnd darnach in ewiger freud vnd Seligkeit. Mir 


HERR mein Gott / groß ſind Deine Wun⸗ 
der / vnd deine gedancken / die du J 7 m 
% 3 
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Pſalm Dauids. 154. 


beweiſeſt / dir iſt nichts’ gleich / Ich wil fie 
verkuͤndigen vnd dauon ſagen / wiewol 
ſie nicht zu zelen ſind. 


Auid vertiefft ſich alhier mit gedancken / vnd 
ES wird gleich als einer der in den Abgrund der 
KOT 

% 


groffen ond vnausfprechlichen Guͤte Gottes / 
„daraus alle Wolthaten Gottes herflieflen / 
entzücker wird. Er ſaget: HENM mein 
Gott. Nenner alfo Sorte feinen HERRN / vnd 
feinen Gott / vnd gibet damit zuerfennen / das fein Hertz 
in warer Liebe ond Glauben zu Gott entzündet ift, Wolt 
Gott / das wir auch mit gleubigem hergen Gott alfo 
möchten anreden. Darnach rhuͤmet er die Wolthaten 
Gottes / vnd ſaget: groß find Deine wunder, Alhie 
bekennet Dauid / das Gottes Wunder ſo groß ſind / das 
er ſie mit ſeinem verſtande nicht begreiffen / noch mit dem 
hertzen volkoͤmlich in dieſem Leben faſſen koͤnne. Ja ſie 
ſind ſo groß / das die heiligen Engel mit hoͤheſter verwun⸗ 
derung die ſchawen / vnd an dieſen Wundern Gottes 
gnug zu lernen haben. Wo thut aber Gott dieſe Wun⸗ 
der? Dauid ſaget: die du an vns beweiſeſt. Diß 
iſt alhie inſonderheit zu mercken / das Gott ſoͤlche ſeine 
Goͤttliche Himliſche Wunder an vns armen Menſchen 
beweiſet. Habe acht auff das Woͤrtlein vns / Denn / es 
fuͤret vnd weiſet vns in vns ſelbſt / das wir in vns ſelbſt ge⸗ 
hen vnd betrachten ſoͤllen / was Gott in vns / durch ſeinen 
lieben Son / ſein Wort vnd Geiſt / fuͤr groſſe Wunder 
wircket. Wie herrlich ſcheinen Gottes Wunder an den 





Apoſteln am Pfingſtage / Wie groſſe Wunder thut Gore PA 
noch in allen Chriſtlichen hertzen / darinnen er des Teu⸗ ch.2 


fels Reich zerſtoͤret / vnd ſelbſt darinn lebet / wonet vnd Cap. 
39 regie⸗ 
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Aus dem Biersiaften 


Apofel regieret wie wir am heiligen Stephano ſoͤlche Wunder Ö 
eefch:6. &ottesfehen. Wer diefe Wunder Gottes in fich ſelbſt f 
vnd7. nicht hat noch erkennet / der ift der aller onfeligfte Menfch. J 
Cap. Die Welt kennet ſie nicht / Sie leſtert / ſchendet vnd ver⸗ * 


folget ſie in allen Chriſten / Darumb ſinds geheimnus 
ond Gottes Wunder. Weiter ſaget er: Dir iſt nichts 
gleich. Das iſt es leuchtet vnd ſcheinet in dieſen Wun⸗ 
dern Gottes eine ewige Weißheit / ewige Guͤte / ewige 
Krafft vnd allmacht / das nichts im Himel vnd auff Erz ' 
den Gott vnd feinen Wundern zunergleichen ift. Ich h 
wil fie verfündigen und dauon fagen. Alhie 

merck / das Dauid fein gantz Leben Gottes Wunder aus 

Gottes Wort zu lernen / diefelbige zunerfündigen/ ond 

dauon zu fagen/ angewendet hat. nd ift mit fleis in 


= 


acht zu haben’ das er faget/ dauon vnd nicht von an⸗ — 
dern loſen leichtfertigen dingen / wil ich ſagen. Alhie 
ſoͤllen alle Chriſtliche Koͤnige / mit allen jren HofeLeuten — 
ond Dienern / Ja alle Chriſten Menſchen / von dieſem | A 
heiligem Könige lernen / das fie auch Dauon fagen füllen / m 
dauon Dauid gefaget und verfündiget hat / vnd ſoͤllen Ber 
nicht von Sünden / Schanden / Laſtern / Gottes leſte⸗ N) 
rung / ond aller Vnzucht / fagen / wie nun zu Hofe vnd I 
alfenthalben gebreuchlich. Ja es iſt leider in diefer letzten Go 
boͤſen zeit dahin komen / das die Leute / die in der Welt fur wil 
andern etwas fein wollen / es fur eine groſſe Schande vnd & 
Schmach achten/ von Sort vnd feinen Wundern etwas fu 
lernen / wiffen oder diefelbigen verfündigen/vnd dauon I Mm 
fagen. Sie laffen fich beduͤncken / das jnen viel ehrlicher | A 
vnd rhümlicher fey/ von lofen leichtfertigen Dingen fagen/ | di 
da doch die hohe Göttliche Maieftet dadurch beleidiget / an 
feine chre vnd heiliger Name gefchendetzandere Leute geer⸗ fi 
gert / Leib und Seel mit Sünden befchwert / vnd alle böfe J 


Geiſter 
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Pſalm Dauids. 155. 
Geiſter erfrewet werden, Zu letzt / ſaget Dauid / wie⸗ 
wol ſfie nicht zu zelen ſind / Damit leret er / das die vn⸗ 
zeeliche menge der Wunder Gottes vns nicht ſol abſchre⸗ 
cken / Sondern viel meher zu groͤſſerm fleis bewegen / 
das wir darin deſto fleiſſiger ſtudieren / fie fernen / vnd / 
ſo viel muͤglich iſt/ dauon verkuͤndigen vnd ſagen füllen / 
auff das wir in Gottes erkentnus allezeit wachſen vnd 
zunemen moͤgen / vnd Gott ſeine Gaben in vns vermeh⸗ 
re / vnd andere durch vns / die es hoͤren / zur erkentnus 
Gottes befoͤrdert werden. 


Deinen willen / mein Gott] thue ich gern/ 


—* dein Geſetz habe ich in meinem her⸗ 
zen. 


| AN Rn I? vorigen beiden Verſen / wird der eufferliche 
p Sottes dienft/ C welcher allein in eufferlichen 
EZ N 

GI 






Ceremonien ftehet / daran Gott fein gefal⸗ 
{len hat ) auffgehoben / und hier der rechte 
Gottes dienft angezeiget. Erſtlich fageter: 
mein Gott / vnd kurtz zunor hat er geſaget: Die 
Ohren haſtu mir auffgethan. Darinn er leret / das 
der Menſch die inwendigen Ohren der Seelen / welche 
Gott durch fein Wort ond Geift öffnen wil/ nicht mut⸗ 
williger weile für Gott ond feinem Wort verftopffen/ 
Sondern Sottes IBort hören, lernen/ond Gott daraus 
fur feinen Gott fol erfennen vnd an jn gleuben. Dar; 
nach faget cr: Deinen willen thue ich. Alhie leret 
Dauid / das es nicht gnug iſt / das ein Menfch / der Gott 
dienen wil / Gottes Willen wiſſe / Sondern er muß jn 
auch thun / mit Leib vnd Seel Gott gehorſam fein/ vnd 
ſich jme gantz zu dienſt vnd eigen ergeben. Durchs 


Wort, Deinen / weifet er ons auff Gottes Willen den 
nz 
5% 115 5 
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Aus dem Viertzigſten 
er in feinem Wort offenbaret. Durchs Woͤrtlein thun 
erfordert er vollomenen gehorſam. Vber diß alles folget 
das Woͤrtlein gerne / damit leret cr / das Gott einen wil⸗ 
ligen gehorſam erfordert / vnd dieſer gehorſam ſol von 
hertzen gehen / wie er weiter ſaget: Vnd Dein Geſetz 
habe ich in meinem bergen. Dieweil aber ſoͤlcher . 
gehorſam in feinem Menſchen gefunden wird / So 








u» —* h 
müffen wir diß verftchen von Chrifti volfomenem willi⸗ \ 
—— dadurch er das gantze Geſetz erfuͤllet / des e 
Vaiers Zorn geſtillet / Suͤnd vnd Tod vberwunden/⸗ nl 
vnd Gerechtigkeit vns widerbracht hat / vnd ſoͤllen im N 
Glauben ons des gehorfams Chrifti troͤſten / und anfans \ 
gen durch Gottes grad vnd beiftand Gottes Willen zu N 
chun / vnd ſoͤllens gerne thun / vnd Gottes Geſetz nimer⸗ M 
mehr aus onfern hergen laſſen / So dienen wir Gott. | di 

Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht in ch 
meinem bergen | von deiner warheit vnd in 
von deinem Heil rede ich / sch verhele = 
deine Güte vnd Trewe nicht / fuͤr det 
groſſen Gemeine. " 

® V warem Gottes dienft gehoͤret auch Gottes ka 
N» Agob. Solches verheiſſet Dauid Sort zu dr 
Le Y geben / da er ſaget: Ich wil predigen dei⸗ 
ne Gerechtigkeit. Diß iſt aber fürnemlich N 


von Chrifio zuuerſtehen / der faget alhie: Deine Ge⸗ 
rechtigkeit verberge ich nicht in meinem hertzen. 
Merck alhie/ das Chriftus im heiligen Euangelio verfüns 
digen leſt / nicht die &erechtigfeitdie Gott im Geſetz erfors 
dert Sondern die Gerechtigkeit Chrifti / die er durch fein 


£eiden und Verdienſt uns erworben hat / welche Gerechs 
| eig 
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| Palm Dauids, 156. 
tigkeit Chriftider Himlifche Vater allen die an Chriftum 


gleuben wie Paulus leret / zurechnet / vnd ſchencket. Roa.3. 


Darumb beift er fie alhie Gottes Gerechtigkeit. Von 
deiner warheit vnd von deinem Heil rede ich, 
Neben der Gerechtigkeit / redet Chriftus ond prediget im 
Euangelio von der Warheit Goͤttlicher Verheiſſung/ 
welche in Chriſto alle erfuͤllet ſein / vnd von dem Heil wel⸗ 
ches vns Gott durch ſeinen Son erzeiget / da er vns von 
Suͤnden / von des Teufels gewalt / vnd ewiger verdam⸗ 
nus / durch Chriſtum erloͤſet vnd ſelig machet. Ich ver 
hele deine Guͤte vnd Trewe nicht fuͤr der groſſen 
Gemeine, Merck alhie / Gottes Gerechtigkeit vnd 
Heil komen her / aus der grundloſen gnad vnd Barmher⸗ 
tzigkeit Gottes / durch welche er vns ſeinen Son geſchen⸗ 
cket hat. Dieſe Guͤte vnd Trewe Gottes / die Gott durch 
Chriſtum an vns bewieſen / verkuͤndiget vns Chriſtus 
auch im Euangelio / welches er predigen leſt in der groſ⸗ 
fern Gemeine / Das iſt / in der heiligen Chriftlichen 
Kirchen / auff das wir aus der Predigt des heiligen Euan— 
gelij durch den Glauben / die Gerechtigkeit / Warheit / 
das Heil / die Guͤte vnd Trewe Gottes / in vnſer hertz 
faſſen / Gottes Lob / Ehre vnd Preiß / alhie auff Erden in 
der Gemeine Gottes verkuͤndigen / vnd durch den Glau⸗ 


ben an Chriſtum das ewige Leben in feinem Namen od. 2. 


haben. 


Du aber HERR wolteft deine Barmber- 
Bigfeit von mir nicht wenden / Laß deine 
Guͤte vnd Trewe allivege mich behuͤten. 

Laß dirs gefallen HERR das du mich er⸗ 
retteſt ER HERR mir zu helffen. 

Alhie 
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Aus dem Viertzigſten 

o Lhie betet Dauid / vnd ift under Dauids Ges 
vbet des HEREN Chriſti Gebet / welchs er fur 
Sovons am Creutz gethan hat / vns zu Troſt vnd 







Val sur Lere / damit wir ons des troͤſten ond auch 
beten füllen / fürgefchrieben. Du aber 
HERR | Diß Gebet achet von hergen grund / vnd iſt 
nicht one groſſe bewegung der gangen Seelen ausge, 
fprochen. Bas bittet er ? Du wolteſt deine Barm⸗ | 
bergigkeit von mir nicht wenden. Merck albie f 
das Chriſtus bittet/ das Gott feine Barmhertzigkeit nicht N 


von ſm vnd allen feinen gliedmaſſen / in feinem Creutz ( 
vnd Leiden wenden/ Sondern durch diefelbige jn vnd fie N 
aus aller not erretten wolle, Weiter bittet er : Laß dei⸗ gi 
ne Guͤte und Trewe allwege mich behüten. Alhie ii’ 
bittet er / das Gott alles was er durch feine Güte in feinem vnd 
Wort verheiſſen hab / das wolle er durch ſeine Trewe an di | 
jm vnd allen Ehriften erfüllen und war machen / vnd leret⸗ | Am 
das diefe Guͤte und Trewe Gottes vns behüten / nicht N 

rat 


allein zu einer zeit Sondern allwege / wie alhie Dauid 
faget. Denn one Gottes Guͤte und Trewe / find wir | m 

alle augenblickein raub aller Teufel vnd aller vnſer Fein—⸗ 
de, Endlich bittet er / das jn Gott erretten / vnd eilen 
wolle jm zu helfen. Zeiget damit feine grofle not an⸗ vnd 
dennoch in diefer euſſerſten not ſetzet Dauid ſeinen Willen 
in Gottes Willen / da er ſaget: Laß dirs gefallen, 
Matt.26. Alſo betet Chriſtus auch am Oelberge: Vater nicht 
mein Wille/ Sondern dein Wille geſchehe. Diß iſt eine 
fönderliche Kunſt der Chriſten / in Gottes gnedigen Wil—⸗ 
ien ſich in gedult ergeben. Einem ſoͤlchen Menſchen kan 
es nicht vbel gehen. 1 
h 


Schemen 
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Pfalm Dauids. 157. 
Schemen muͤſſen ſich vnd zu ſchanden 
werden / die mir nach meiner Seelen 
ſtehen dag fie die vmbbringen / zu rück 
müflen fie fallen ond zu fchanden wer⸗ 
den/ Die mir vbels gönnen. 
Sie muͤſſen in jrer ſchande erſchrecken / Die 
vber mich ſchreien / Da / da. 


Ken Lhie weiſſaget er / das die Juͤden vnd alle Fein⸗ 
He — de des HERrn Chriſti / die dem Euangelio 










vnd den rechten Chriſten feind fein / ſoͤllen 
> vnd müflen endlich zu fchanden werden / hie 
seitlich fallen/ vnd in jrer fchande erſchrecken. Das 
iſt / fie föllen von Gott ewiglich verflucht / verworffen 
vnd verdammet fein / ond fol die Schmach /darein fie 


die Ehriften gerne wolten verſencken/ und vber fie fchres 


ien/ Da / da, vber jnen ewiglich fein vnd bleiben. Alfo 
iſts gefchehen / wie wir heute für augen ſehen. Für dieſem 
— Fluch ſolten billich alle Feinde Chriſti erzitz 
Es muͤſſen ſich frewen vnd froͤlich fein / alle 
die nach Dir fragen / vnd die dein Heil lies 
ben / muͤſſen ſagen allwege / dr HERR 

ſey hochgelobt. 
2 Ehie ſpricht der Son Gottes den Segen in 
Wy ſeinem Gebet vber ſein Volck. Chriſti Volck 
RS aber iſt / wie er faget/ Die nach Dir fragen 
vnd dein Deillieben. Diß erkleret Ehri⸗ 
ſtus ſelbſt in feinem eiuerigen vnd bruͤnſtigem Gebet / wel⸗ 






ches er für vns gethan hat, * er ſaget; Heiliger Vater/ Ich. 17. 
aa 


ich 
































Aus dem Biergigften 
ich bie nicht allein für fie / Sondern auch für die ſo durch 
je Wort an mich gleuben. Im Wort / welches die Apo⸗ 
ſteln predigen/ fragen die Chriften nach Gott / vnd gleu⸗ 
ben an Chriftum / ond lieben das Heil / das jnen Gott 
durch Chriſtum erzeiget. Soͤlches find lebendige glied- 
maffen Chrifti. Darauf folger der Segen. Es muͤſſen 


‘ 


rt | 9 
ſich frewen / ſaget er / vnd froͤlich fein alle. Chriſtus NN 
Ich. 17. erkleret dieſe Wort auch in feinem Gebet / ond ſaget: Va⸗ * 
ter / erhalte ſie in deinem Namen / auff das ſie alle eins m 
fein / gleich wie du Vater in mir / vnd ıch in dir / das fie 
auch in ons einsfein. Wie kan gröffere freude fein in ai 
ewigkeit / als mit Gott Water vnd Son in frafft des en 
Geiſts Gotts vereiniget fein? Dieſer Segen ond Gebet Go 
Ehrifti fur ons arme Suͤnder / darinnen die vnausſprech⸗ port 
liche ewige Liebe des Sons Gottes gegen ons erfieret iſt / dm 
ſolte billich onfer Hertz wider die Sünde / wider den Tod m 
vnd alles vngluͤck erfrewen. Denny diß Geber Chrifti für | Ch 
| vns / hatder Water erhoͤret / wie Gott felbft fölches mie gr] 
Pfal. ıro. feinem tewern Eide befrefftiget hat. Fuͤrnemlich aber iſt kung 
| dis fehr troͤſtlich das diefer Segen nicht allein etlichen ın um 
fonderheit zugehoͤret / wie die vernunfft ſchleuſt / das etliche al 
den vorzug ben Bott haben / Sondern allen gleubigen. | pl 
Darumb brauchet der HErr Chriftus dis Woͤrtlein / | an 
alle/ vnd leret / das er für alle leide / und das alle die im | mil 
Glauben Ehriftum für jren Heiland erkennen / dieſes Se bir 

gens füllen teilhafftig werden/ ond in Gott freude/ vnd 

Troſt erlangen/ auff das ſie mit Dauid vnd allen Heili⸗ 

gen Gott die ehre geben und fagen: Der HERR ſey 

hochgelobt von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 

Denn ich bin arm vnd elend / dr HERR ka 
. A; ⸗ / ’ . 2 Bf: 
aber forget für mich/ Du biſt mein — 
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Pſalm Dauids. 158. 
fer vnd Erretter / mein Gott verzeuch 
nicht. 
cCh bin arm vnd elend. Merck dieſe 
Stimme Chriſti / vnd bedenck / das Chriſtus 
vmb deinet willen arm vnd elend worden / 
das auch Pilatus ſaget: Sehet / welch ein 






= 


Menſch iſt das. Vnd wie das Heupt iſt / fo find auch 7,2, p. 


die glieder. So iſts mit Dauid vnd allen Chriften. Es 
folget aber ein vberaus herrlicher Troft : Der HE RR 
aber forget für mich Du bift mein Helffer und 
Erretter/ mein Gott. Alhie ift der Himliſche Troſt. 
Gott wil feinen Son, vnd alle gliedmaſſen Ehrifti/ nicht 
verwerffen / darumb das fie elend und arm ſind Sons 
dern wie er fur feinen Son Ehriftum in höhefter Armut 
vnd Elend forget / alfo forget er für alle Ehriften / wie 


Chriftus faget: Auff das die Liebe / darmit du mich heiliz an. r7. 


ger Vater liebeſt / ſey in jnen / vnd ich in inen. Es kan ia 
kein groͤſſer Troſt ſein im Himel vnd auff Erden / als das 
Gott mit ſeiner Liebe / damit er ſeinen Son von ewigkeit 
geliebet hat / vnd vns vmb Chriſti verdienſt vnd Fuͤrbitt 
willen liebet / fuͤr vns ſorget / vns hilfft / vns errettet / vnſer 
gnediger Gott vnd Vater iſt. Des ſoͤllen wir vns billich 
troͤſten / vnd mit Dauid anhalten vnd bitten: mein Gott 
verzeuch nicht. 


Aus dem Ein vnd viertzigſten 
Pſalm. 


ESs iſt ein ſchoͤn Gebet Danids / des HErrn Chriſti / vnd 
aller Chriſten / wider jre Verechter / vnd leret / das man ſich der 
vnſchuͤldigen Chriſten / die verfolget werden / von Gottes wegen / 
der es reichlich belonen wil / ſol annemen. 


Aaa ij Wol 
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Aus dem Ein und Bierkiaften 





Wol dem der ſich des Dürfftigen annimet / 
Pe wird der HERR erretten zur boͤ⸗ 
en zeit. 
Dar HERR wird jn bewaren vnd bam | m 
Leben erhalten / und jm laflen wolgehen Mi 
auff Erden / Vnd nicht geben in feiner " 
Feinde swillen, z 


Dir HERR wird jn erquicken auff feinem ir 
Siechbette / Du hilffſt jm von aller für Im 


ner Kranckheit. in! 
IX 


mi 
annimet. Alhie zeiget Dauid an ſei⸗ ee 
> nenot/daser in feinem Elend dürfftig alle 





| 
8 gemwefen/ vnd befchreibet vnter feiner ni. 

| 

| 


Derfon des HErrn Chrifti vnd feiner fat 

FI Kirchen Armut / Elend vnd duͤrfftig⸗ * 

keit / vnd vermanet alle Stende auff Erden / das ſie ſich ee 
nicht föllen an dem Elend Chrifti vnd feines Volcks er⸗ in 
gern / fie nicht verachten/ verlaflen oder verfolgen, Sons * 


dern ſoͤllen die Vrſachen ſoͤlches Elendes / warumb es 6 
Gott alſo verordnet / bedencken / vnd ſich mit dem Hert⸗ 
zen / mit Rath / Huͤlff vnd Troſt / der Armen / Elenden 


not / als jrer eigenen / nach jrem euſſerſtem vermoͤgen / auch ki 
mit gefahr Leibes und Lebens / annemen. Wer fölches * 
im Glauben an den HEREN Chriſtum thut / dem ſol es N 
alhie zeitlich ond dort ewig wolgehen. Soͤlches erfleret in 
Dauid / vnd ſetzt gar herrliche Verheiſſunge nach einan⸗ u. 
der, Erſtlich Der HERD wird jn erretten zu |. M 


böfen Zeit /das iſt / Gott wil fich widerumb feiner jn ana J 
vn 
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Yfalm Dauids. 159, 
vnd nöten erbarmen/ vnd in gnediglich erretten. Denn, 
wer fich des Armen erbarmet / des erbarmet fich Gott wi⸗ 
der/ vnd belonet reichlich alle werck der Barmhertzigkeit. Azarh.s. 
Zum Andern: Der HERN wird jn beivaren 
in aller not vnd gefahr durch feine heilige Engel fehügen 
vnd behuͤten / wie Gott den fromen Keyfer Conſtan— 
tinum / welcher die armen Chriſten ſchuͤtzete wider der Eufebins 
Heidniſchen Gottloſen Keiſer Tyranney / errettete vnd de Yira 
bewarete in der Schlacht / und machete in mit aroffen Con/Fan- 
ehren zum Kepfer ober die gange Chriftenheit/ da die an⸗ zimi.lib.z. 
dern iemmerlich vmbkamen. Zum Dritten : Gott wird 
in beim Leben erhalten, Wie Gott Ebed Melech Ierem 39. 
des Gottloſen Königs Zedechix Kemerer / der fich Des ar⸗ 
men Dropheten \eremi in Todes nöten annam / beim 
Leben erhielte da Jeruſalem gewonnen vnd verbrandt/ 
alle Königs Kinder ond Fürften Juda erwuͤrget / der Kos 
nig Zedechias felbft gefangen / und jm die augen ausge 
fiochen worden. Zum DVierden: Der HERR 
wirds imlaflen wolgehen auff Erden. Das ift ‚ 

Gott wird jm Segen vnd gedeien geben/ das er in glück 
ſeliger wolfart grünen vnd blühen wird / wie Gott ſegnet 
die Hebammen in Egypten / die nicht wolten nach des 
Königes Gebot die armen Kindlein erwürgen. Diez Buch 
Schrifft faget: Der HERR bamete jnen Heuſer. Alfo MoL: 
fegnet er Land / Leute / Stedte / die den armen veriagten!. Cap. 
Chriſtum berbergen/ wie Gott fegnet das Haus Dbede: 
dom / der die Lade des HERRN herbergte. Zum FSünffz 2. Zuch 
een: Der HERR wird in nicht geben in feiner Sor- 
Seinde willen. Merck albie / das aller vnſer Feinde * 
toben vnd wuͤten wider die Chriſten vergebens iſt Denn, 
es ſtehet bey Gott, ober einen in feiner Feinde Willen er⸗ 

Aaa iij geben 
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Aus dem Ein vnd Viertzigſten 
geben wiloder nicht. Nu erkleret fich Gott alhie / das er 
ſich derer wil annemen / vnd nicht in jrer Feinde Willen 
ergeben wil / die ſich der Armen vnd Duͤrfftigen anne 


men. Zum Sechſten: Der HERR wird jn erqui⸗ \ 
cken auff feinem Siechbette / ond helffen von ſei⸗ I 2 
ner Kranckheit. Das iſt / Gott wit feine Sorgv/ ' 
fchmergen vnd hergens angft/ die einen Menfchen auffs ſ 
Siechbette bringen / lindern / vnd auch von Kranckheit 

helffen. Alſo bringen wercke der Barmhertzigkeit erqui⸗ N 


ckung vnd linderung in Kranckheit. Dergleichen herrliche 


58.Cap. Verheiſſunge find viel mehr. Gott ſaget im Eſaia: In 
Brich dem hungerigen dein Brot / vnd die im Elende J 
ſein fuͤre in dein Haus / Siheſtu einen Nacketen ſo Dr 
Fleide jn / vnd engeuch dich nicht von deinem Fleiſch / | 
So wird dein Liecht herfür brechen wie Die Morgenroͤte/ gY 
deine befferung wird wachfen/deine Gerechtigkeit wird für ir 
dir her gehen / die herrligfeie des HERRN IL wird dich zu Y 
fich nemen/ond wirft ruffen/ond Gott wird dich erhören, —1 
Soͤlche reiche Verheiſſunge Gottes / neben den Exem⸗ Ei 
peln / ſo die Schrift ond tegliche Erfarung uns gnugſam fund 
für augen bilden / wie Gott folche reiche Verheiſſungen Eu 
erfuͤllet /folten billich aller Chriften / infonderheit grofler I nen 
Herrn bergen /denen Gott darumb Macht vnd dieſer kn 
Welt Gütter gegeben hat / das fie Armen Leuten guttes fin 
thun föllen / auch alle andere / in allen Stenden/ zu hertz⸗ on! 
licher Lieb ond erbarmung gegen die dürfftigen gliedmaſ⸗ S 
fen Chrifti bewegen alle hertigkeit vnd vnbarmhertzigkeit bil 
darin vertreiben/ Dieweil aber niemand Gottes vnd die⸗ 9 
ſer Verheiſſungen achtet / So kan auch keine Lieb gegen 
dem Neheſten / oder aber Barmhertzigkeit in der Men⸗ hi 
fchen hertzen fein / das auch / wis Chrifiuszunor geſaget / N 
Mat. 24. die Liebe ietzund erkaltet iſt. 


Ich 


E———— — 
— m 


e —_ 
- 3— 
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J Pſalm Dauids. 160, 
Sch ſprach HERR fey mir gnedig / heile 
eg un Denn ich habe gefündiget. 

Te SD Iprach / HERR fen mir anedi 
— ſey mir gnedig / 


heile meine Seele. Ernſtlich iſt alhie 
Na wol zumercken / das Dauid / vnd Chriſtus 
mit Dauid / ſpricht / vnnd bekennet / das 
ſeine Seele verwundet ſey / Darumb bittet er: heile 
meine Seele: Denn / wenn die Seele heil were/ duͤrff⸗ 
te er nicht drumb bieten. Diß ift aber die allergrem- 
lichfte vnd fchrecklichfte Kranckheit da die Seele verwun⸗ 
det iſt. Zum Andern leret er auch was die Kranckheit 
der Seelen ift / alsnemlich / die Sünde wider Gott / wie 
er ſelbſt ſaget: Denn ich hab an Dir geſuͤndiget. 
Denn / Dauid / vnd alleandere Menfchen / haben durch 
jre eigene angeborne ond wirckliche Sündeond Schuld 
Gottes Zorn / den zeitigen ond ewigen Tod ober fich ver; 
urſachet / Chriſti Seel aber ift nicht Franck von feiner 
Sünde wegen /denn in feinem Munde ift fein betrug Efa.53. 
funden / So fan jn auch niemand einiger Sünde zeihen Ih. 8 
Sondern er hat vnſere Sünde auff fich zubezalen ge 
nommen/ als wenn es feine eigene Sünde were, Dar: 
umb nennee er fie auch alhie feine Suͤnde / vnd daher ift 
feine Seele kranck / wie Sfaias faget: Fürmwar er trug Efa 
vnſere Kranckheit / vnd lude auff fich onfere Schmersen. — 
Sihe alſo verurſachen vnſere Suͤnde / durch welche der 
boͤſe Geiſt vnſere Seele fo grewlich verwundet / dem 
HExXrn Chriſto dieſe Kranckheit. Zum Dritten leret 
er / durch wen / vnd wodurch dieſe Kranckheit der Seelen 
koͤnne geheilet werden / vnd ſpricht: HERN ſey mir 


gnedig. Alhie merck / das Gott der HERK allein die 
Seele vnd derſelbigen Kranckheit heilen kan. Wodurch 


aber? 
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Aus dem Ein und Viertzigſten 


aber? Er faget: Durch feinegnad/ denn / Gott der 
Vater vergiebt aus gnaden/ vmd feines Sons verdienfts 
willen/ die Sünde. Wenn die Sünde durch Chriftum 
bezalet die Gerechtigfeit erworben iſt So muß die 
53. Cap. Kranckheit der Seelen auffhören/ wie Sfaias faget: Die 
Straffe liget auff jm / auff das wir friede haben/ durch 
feine Wunden find wir geheilet. Sihe / ſo thewer hat ons 
der Son Gottes ſeines Vatern gnad erwerben muͤſſen. 
Wir ſoͤllen mit dem Glauben vns dieſer gnade troͤſten / vnd 
dem gnedigen Gott von hertzen fuͤr dieſe ewige gnad vnd 












Wolthat dancken. * 
Dabey mercke ich / dag du gefallen an mit J 
haſt / Das mein Feind vber mich nicht his 
iauchtzen wird. an! 
REIS bie euſſert fich die Fraffe der gnaden Gottes rn 
M Vin Danid. Sie ift lebendig vnd Frefftig ın I“ 
RN p le Dauid / Darumb fagerer: Dabey mer ar 
EL cfe ich) das du gefallen an mir haft, m 
Rom. ;. Hat Gott gefallen an Dauid / So muß die Sünde 7— 
vergeben / vnd in Dauids Hertz eitel gnad Gottes vnd 
friede ſin. Wobey weis aber Dauid / das Gott jin | * 
gnedig iſt? Er ſaget / dabey / das mein Feind vber * 
mich nicht iauchtzen wird. Merck alhie / das wo gnad 6 
durch den Glauben im hertzen iſt / da Fan fein Feind her⸗ N 
fchen. Denn’ was wil der Feind ehun wo Suͤnde weg 
it? Da Bat er feine Macht da ıft fein Reich zerſtoͤret 
durch die gnade. Ja es müflen alle Geiſtliche und Leibli⸗ 
che Feinde onter Dauids Füffen / mit ewiger Schand 
vnd Schmach / gefangen ligen, Diß erfremet Dauid | 
ſehr / darumb lobet er Gott, 
Gelobet | 
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Pſalm Dauids. 100. 


Gelobet ſey der HERR der Gott Iſrael / 


Von nu an / bis in ewigkeit. Amen / 
Amen. 


»Elobet ſey der HERR der Gott If. 


rad. Diß iſt das ende / dahin alle dinge/ 
welche Gott mit ons / und wir mit Gott 
Sy ce handeln, gereichen ſoͤllen / als nemlich / das 
der HERR der Gott Iſrael / der fölche gnad in 
feinem Euangelio im Volck Iſrael vnd in der Chriſt— 
lichen Kirchen predigen leſt / von uns gelobet / geehret 
vnd gepreiſet werde. Das er aber ſaget: Von nu an / 
bis in ewigkeit / Damit zeiget er an / das er durch dieſe 
gnade Gottes nach dieſem Leben werde ewig mit Gott 
leben / vnd mit allen heiligen Engeln vnd Auserwelten 
Gott ewig loben / vnd beſchleuſt fölches mit einem gedup⸗ 
pelten Amen / Amen darinnen er ſeines hertzen wuntſch 
vnd begierde / das Gott ſoͤlches aus gnaden wolle war 
machen / vnd ſeinen ernſt vnd eiuer / Gottes ehre vnd lob 
auszubreiten / zuerkennen gibet. Der getrewe Gott er⸗ 
leuchte vnd zuͤnde auch an vnſere hertzen / das wir von 
hertzen vnd gantzer Seelen / hie zeitlich vnd dort ewiglich/ 
moͤgen mit Dauid vnd allen Heiligen ſingen vnd ſagen: 
Gelobet ſey der HERN / der Gott Iſrael / von 
nu an / bis in ewigkeit. Amen / Amen, 


Aus dem Zwey vnd Viertzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Der heilige Geiſt leret alhie / wie ein Chriſt im Glauben / 
Sebet vnd Hoffnung / durch krafft des Geiſts Goites / wider alle 
Anfechtung ſtreiten vnd vberwinden ſol. 


Bbb Wie 
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Aus dem Zwey ond Viertzigſten 





Wie der Hirfch fehreiet nach frifchem Waſ⸗ { 

fer / So fehreiee meine Seele Gott zz | 5 

N Te der Hirfch fehreiet nach fri⸗ \ 

tchem Wafler. In dieſer fchönen 1 

gleichnus gibet er feines hertzens angſt n 

vnd begirde nach Gott zuerfennen. Wie ’ 

AS der Nirfch / wenn er von Jegern vnd ni 

Hunden in groffer hise lange gejaget Mt 

vnd fehr geengſtiget ift / fo durſtig vnd hellig wird/ das I 

er nicht mehr fan / vnd fur groffem verlangen ın groffem . 

durft ſchreiet nach friſchem Waſſer: Alſo/ ſaget Dauid / \ 

jaget Teufel ond Welt hinder mir ond allen Chriſten her/ I 

enaftet ond plaget mich auffs aller gremlichfte/ Sic hetzen vn⸗ 

alles an mich / vnd hören nicht auff mich zuuerfolgen/ Ei 

alfo das ich nicht allein durſtig vnd matt/Sondern fo gar it 

erlegen bin / das fein geben ſchir mehr in mir ift. Wie thut J 

Dauid in ſoͤlcher not? Er ſaget: So ſchreiet meine ie 

Seele Gott zu dir. Alhie leret Dauid / das ein Chiſt 

in Helliſcher Todes angſt nicht ſol bey den Creaturen 

Troſt ſuchen / denn / er findet da weder Huͤlff noch Troſt / ang 

Sondern er fol mit feiner Seelen fchreien zu Gott / wie er Met 

weiter leret. er 

Meine See durfict nach Gott / dem le⸗ IN 

bendigen Gott / Wenn werde ich dahin — 

komen / das ich Gottes Angeſicht 
ſchawe 
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Pſalm Dauids. 167, 
Jelernen wir/ das Dauids / vnd aller Chris 
We, fen Seele / durch feine dinge dieſer Welt fan 
P getröftet werden. Darumb faget er nicht/ 
| pP Meine Seele dürftet nach dem verlornen 
| Königreich / nach verlorner Ehre / Geldt 
Gut ond Wirde/ nicht nach Weib / Kindern vnd Freuns 
den oder Weltlicher Luft und Freude, denn / das alles kan 
der Seelen gar nichts helffen / Sondern nach Gott / 
nach dem lebendigen Gott. Die Seele hat jr Leben 
von Gott / durch die Sünde verleuret fie Gott. Alſo iſt 
die Sünde der Seelen Tod / Gottes gnad aber / die Gott 
im Euangelio / in Iheſu Chrifto / anbeut/ und mit dem 
Glauben gefaflet wird / vertreibt die Sünde / vnd machet 
die Seele widerumb lebendig. Darumb ift fo ein hertzlichs 
pnausiprechlichs verlangen vnd groffer durft in Dauids 
Seele nach Gott / dem lebendigen Gott. Alfo müffen 
wir auch in Hellifcher angft alle dinge faren laffen / nach 
dem lebendigen Gott vnd feiner gnad herglich verlangen 
vnd durſt haben / mit dem Glauben Gott faſſen / So wird 
er mit ſeiner gnad den durſt der Seelen ſtillen. Es iſt ſonſt 
kein ander Rath im Himel vnd auff Erden / dadurch vns 
kan geholffen werden. Wenn werde ich dahin ko⸗ 
men / das ich Gottes Angeſicht ſchawe? Alhie 
merck / das Dauid vnder alledem Schaden fo er erliden/ 
nichts mehr beflaget / als das er nicht mit andern zu der 
Hütten des Stiffts (da Gott in feinem Wort fich offens 
baret ) fomen / daſelbſt Gottes gnediges Angeficht nicht 
fchawen, auch mit andern Gottſeligen Gott nicht anruf> 
fen / loben / ehren vnd dancken fan. Damit leret er alle 
Menſchen / wie hochnoͤtig es jm vnd allen Heiligen / Ja 
allen Chriſten / iſt / das ſie nach Gottes befehl zur Gemei⸗ 
ne Gottes / da ſich Gott vns zuerkennen gibet / fleiſſig hal⸗ 
Bbbij ten / 
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Aus dem Zwey vnd Viertzigſten PR: 
ten / und firaffet damit onfere gremwliche Sünde und nach- Mm 
leſſigkeit da wir entweder cin eckel und abſchew haben fur 

der Kirchen / oder aber ons durch nichtige / loſe vnd gerin⸗ 


ge dinge vnd gefcheffte laſſen abhalten damit wir die Ge⸗ h 
meine Gottes nicht befuchen / fo fich doch diefer tewere J 
Prophet Gottes ſo hertzlich darnach ſehnet. Wenn wer⸗ N 
de ich / ſaget er dahin komen / da ic ots Am | © 


geſicht ſchawe? Die Welt wendet es vmb / vnd ſpricht: 
Wenn werde ich komen da Geldt / Gut / Ehre und groſ—⸗ 1 


ſe Herrligkeit / Weltliche Luſt vnd Freude iſt? Wol her m 

2 Cop. nu fagen die Welt Kinder im Buch der Weißheit / laſſet In 
ba ons wol leben weil es da ift / laſſet ons onfers Leibes brau⸗ IM 
chen weil er jung iſt / wir wollen ons mit dem beften Wein N 

und Salben füllen, laſſet vns die Meyenblumen / das iſt / I m 

onfere fehöne friſche Jugend brauchen. Diß ift der Gott⸗ 8 

loſen Kirchgang. we 

Was betruͤbeſtu dich meine Seele /undbii | | " 


fo unruhig in mir! Harre auff Gott / B 
Denn ich werde im noch dancken / das N 
er mir hilffe mit feinem Angeſicht. 


ERST X. Ehie fihefiu / wie Dauid im Geiſt mider das 
75 Fleifch ſtreitet / vnd eine gutte Ritterfchafft 
OD ober, Was betrübeftu dich meine Sedes 
N Alice befennet er / das feine Seele trawrig 
ſey Darnach auch / das fie vnruhig oder vngeduͤldig 
ſeh / vnd dem HERRN nicht ſtill aushalten wolle. Die⸗ | 
fer iammer findet fich in aller Menfchen hergen/ in groß 
fen engften vnd noͤten. Dauid aber leret vns / wie wir vns 
in fölchem Streit haften füllen. Erſtlich vermuntert er 
fich im Geiſt / vnd ſtraffet feine Seele / das fie ſo a 










Galat. S. 
1.Thim.ı. & ; 


— ——— — 
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Pſalm Dauids. 162, 
truͤbet vnd ongedäldig ift / als wenn fie feinen Gott vnd 
feine Verheiſſung Göttlicher gnaden Bette. Darnach 
Ipricht er fie weiter an: Harre auff Gott. Merk at: 
hie / Dauid weiſet feine vnd onfere Seele zu Gott und feis 
nem Wort / vnd leret fieim Glauben auff Gottes hülff/ 
die er im Wort zugefaget hat / harren. Alſo erfordert 
Gott / neben dem Glauben vnd Gebet / die Hoffnung / 
vnd troͤſtet ſie auffs lieblichſte / vnd ſaget: Gott hilfft 
mir. Womit aber? Mit ſeinem Angeſicht. Merck 
mit fleiß / das im Euangelio gibt ſich vnſer einiger Hei— 
land Jeſus zuerkennen / vnd in demſelbigen ſehen wir Got⸗ 


tes des Vaters gnediges Angeſicht / wie Chriſtus ſaget: Iob. 14. 
Philippe / der mich ſihet / der ſihet den Vater. Wer Gott Cap. 


im Glauben alſo anſihet / dem hilfft Gott. Soͤlchs wil 
Dauid feiner Seelen alhie vnd ons allen ins hertz bilden / 
das Gott mit ſeinem Angeſicht hilfft / das kan kein Tod 
noch Teufel hindern. Darumb ſaget er: Deñ ich werde 


jm noch dancken. Alhie iſt die Vrſach / warumb Gott 
hilfft / auff das wir ſeine Guͤte erkennen / vnd jm dancken. 


Mein Gott / betruͤbet iſt meine Seele in mir / 
Darumb gedencke ich an dich im Lande 
am Jordan vnd Hermonim / auff den 
kleinen Berge. 

OLhie zeiget Dauid an / das er am Jordan / im 
Gebirge / im Elend ſey geweſen / da er dieſen 
Pre) Palm gebetet hat. Wie iſt jm aber zu muth 
XWgeweſen? Er ſaget: Mein Gott / meine 
Seele iſt betruͤbet. Dieſe feiner Seelen betruͤbnus 


( Darumb das er vom Hauſe Gottes ins Elend vertrie⸗ 
Bbbiij ben 
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Aus dem Zwey und Diergiaften 
ben iſt /) flillee er damit / wie er faget : Darumb ge⸗ | 
denck ich an dich. Merck / das an Gott / wie erfich 
im Euangelio offenbart / gedencken / betrübnus der See⸗ 
len fillen kan / wie er weiter ſaget: N 


Der HERR hat des tages verheiflen feine 

Guͤte / Vnd des nachts finge ich jm / vnd 

bete zu Gott meines Lebens. 
R zeiget alhie klerlich an die Artzney wider 
cyan Anfechtung vnd not: Der HERR i 
R Us 









a, 












bat verbeiflen feine Guͤte. Merck/ N 
RL (Gottes Güte heilet alle Scheden vnd 
Kranckheit der Seelen. Wo finden wir dieſe Guͤte? 

Dauid ſaget: In ſeiner Verheiſſung / die des Tages | 
Öffentlich am hellen giecht der Sonnen / im halıgen ge 
Euangelio ons fuͤrgetragen wird. Hoͤre dieſelbe / vnd falle dan 
fie ins berg mit dem Glauben / daneben dancke Gott / vnd m 
| bete / fo wird dir geholffen / wie er faget: Dis nachts I md 
fingeich/ ond bete. Zu wem abere Zu Gott mei- 6 
nes Lebens / denn, Gott iſt ein Gott vnſers Lebens / er Bi 
Ezech. hat nicht luft am Tode des Sünders/ Sonderndas er für 
33. Cap. ſich befere vnd lebe. Sihe / alfo iſt Gottes Guͤte / die er vers di 
heiffen hats der Glaube / Gebet / Danckſagung vnd Hoff An 
nung / die rechte heilfame Artzney wider die Suͤnde / Tod/ fi 
vnd alle Anfechtung des Teufels / Darumb füllen wır AM 
mit Dauid onfere Seele auch anfprechen/ vnd fagen: h 
Was berrübftu dich meine Seele / vnd bift fo on I 
ruhig in mir? Harre auff Gott / Damichwer- | 
de im noch dancken / das er meines Angeſichtes h 
huͤlffe / vnd mein Gott iſt. 

Aus 
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Pſalm Dauids. 163: 


Aus dem Drey ond Viertzigſten 
Pſalm. 


Er leret vns bitten / das Gott vns in vnſerm Elend von 
allen Feinden vnd boͤſen Leuten gnediglich erretten woͤlle. 


Richte mich Gott / vnd fuͤre mir meine ſache 
wider dag vnheilige Volck / Vnd errette 
mich von den falſchen vnd boͤſen Leuten. 


Ichte mich Gott. Alhie bittet er/ 
AN Erſilich das Gott felbft/ als ein gerech- 
OR) ter Richter/ feine vnd feiner Widerſa⸗ 
ALFA») cher Sache erforfchen / und darin vr⸗ 
PN) teiln wölle/wer recht oder vnrecht habe, 

\ SB Seret ons damit / das wir vns alfo 
gegen vnſerm Neheſten ſchicken füllen in onferm Leben / 
damit wir fuͤr Gott ein gut Gewiſſen haben / vnd wenn 
vns auff Erden kein Recht widerferet / wir one ſchew fuͤr 
jm Appelliren duͤrffen. Darnach bitteter: fuͤre meine 
Sache aus. Alhie zeiget er an / das vnſers Himliſchen 
Richters Ampt iſt / aller Vnſchuͤldigen Sachen aus zu 
fuͤren / das iſt / die Vnſchuͤldigen zu retten / vnd die Schuͤl⸗ 
digen zu ſtraffen. Darumb bittet Dauid / vnd wir ſoͤllen 
auch Gott vnſere Sache / wider vnſere Sauliten auszu⸗ 
fuͤren / mit hertzlichen Threnen befehlen. Zum Dritten / be⸗ 
ſchreibet er ſeine Feinde / vnd nennet ſie / Erſtlich ein vn⸗ 
heilig Volck / die das reine Wort Gottes vnd waren 
Gottes dienſt nicht haben / Sondern vol Abgoͤtterey fein/ 
wie zu Dauids zeiten Saul / zu Chriſti zeiten die Phari⸗ 
ſeer vnd Schrifftgelerten / zu vnſern zeiten der Bapſt vnd 
fein geſchmeiß iſt. Zum Andern nennet er ſie falſche / 
die 








— 
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Aus den Drey und Viergigften 


die tuͤckiſcher / Binderliftiger vnd betrieglicher weile / dam - | 
Vnſchuͤldigen nach £eib ond Leben ftellen / wie Herodes 4 
dem Kindlein Jeſu / und Judas mit einem Kuß feinen | 
Herrn verriet vnd wir teglich für augen fehen / das ſouiel 
heimlicher Stricke den armen Chriſten geleget werden. op 
Zum Dritten findfieböfe/ das iſt / ſie find Blutduͤrſtig/ & 
vnd fchemen fich feiner Sünde und Schande / damit fie in 
nur jren much in der Chriften Blut mögen fülen. Mit G 
ſoͤlchen Leuten haben die armen Chriſten heutiges Tages wo 
zuthun. Darumb iſt es hoch von noͤten / das wir mit m 
Dauid ernftlich beten das Sort feine Kirche von ſoͤlchen 
Leuten errette. M 
Denn du bift der Gott meiner ſtercke / war⸗ 4 
umb verſtoͤſſeſtu mich: Warumb leſſeſtu au 
mich fo trawrig gehen / wenn mich main - 
Feind drenget! 2% 


Ce zeiget Dauid die Vrſachen an / war⸗ ww 
RS ) mb Gott jn fol erretten. Erftlich: Denn em 
We du bift der Gott meiner ſtercke / Das * 
iſt / denn ich gleube aus deinem Wort / das dent 
FF zu allein mein Gott biſt vnd meine Ster⸗ 
cke / der du huͤlffe verheiſſen haſt vnd als ein ſtarcker Here 
ſchuͤtzen vnd helffen kanſt. Darnach / errette mich den / 
die not iſt groß / das mich duͤncket / du ſelbeſt habeſt mich 
verſtoſſen / ſo nimet trawrigkeit vberhand / vnd der 
Feind drenget mich | darumb hilff HERR. vnd 
errette mich. 
Sende dein Liecht vnd deine Warheit / das 
ſie mich leiten / Vnd bringen zu deinem 
heiligen Berg / vnd zu deiner wonung 






ie DT SITE 
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Pſalm Dauids. 104. 

ERST LDie zeiget er an / wie vnd wodurch Gott 
ROW hilfe / als nemlich / durch fein Liecht vnd 
AEWarheit. Gottes Liecht iſt Gottes gnade/ 


NRſwelche die Seele des Menſchen erleuchtet / 
vnd die Finſternus der Suͤnden vnd des Todes vertreibet. 







Gottes Warheit iſt Gottes Wort vnd ſeine Verheiſ⸗ „Han. 17. 


ſung / welche die Warheit felbft fein. Diefe beide find in 
Gott. Darumb bittet Dauid / das fie Gott zu jm fenden 
wolle vom hohen Himel. Wozu aber fol Gott fein Liecht 
vnd Warheit ſenden? Dauid ſaget: das fie mich lei⸗ 
ten / vnd bringen zu deinem heiligen Berg / vnd 
zu deiner Wonunge. Alſo leret er vns alhie / das wir 
one Gottes Wort / Liecht vnd Warheit / nimer koͤnnen 
zu Gott vnd feiner Wonung komen. Wenn Gott aber 
das Liecht der gnaden feheinen leſt / vnd durch feine War; 
heit uns leitee/ fo fommen wir in feine Wonung vnd Kir⸗ 
che / da finden wir jn / vnd werden mit jm vereiniget. 
Darumb muͤgen wir wol mit Dauid darumb bitten vnd 
ernſtlich Gott anruffen / das er auch in vnſern hertzen ſoͤlch 


einen ernſt vnd eiuer nach Gott und feinem Wort anzuͤn⸗ 
den wolle. 


Das ich hin gehe zum Altar Gottes / zu 
dem Gott der meine freude vnd won⸗ 
ne iſt / vnd dir Gott auff der Harffen 

dancke / mein Gott. 


ERS Se ʒzeiget Dauid an was cr thun wolle/ 
—9 1, wenn er wider durch Gottes huͤlffe in fein 
SH Königreich ond Ampt gefegt werde, ch 
II Wil | ſaget er / hingehen] niche mic der 
Cec Gott⸗ 
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Aus dem Drey und Dierkigften 
Gottloſen Welt / in Sünden und Schanden/in muͤſſig⸗ 
gang vnd Wolluſt / Sondern zu Gottes Altar / 
dem ich wil Opffern das rechte Lob ond Danckopffer mei⸗ 
nes hergens, ch wil nicht zum Teufel gehen / der durch 
die Sünde in ewige tramwrigfeit/ angſt vnd not / die Seele 
verfürer. Zudem Gott der meine freude ond won⸗ 
neift. Merck alhie / das Gott Dauids freude vnd 
wonne iſt. Alfo fol er auch vnſere einige Freude ſein / 
weil er Dauid vnd vns / von Suͤnde vnd dem ewigen 
Tode errettet / Leben / Troſt vnd Freude in feinem hertzen / 
auch mitten in ſeinem Elend / wircket / vnd ſoͤlches bey 
ons auch thun wil. Demſelbigen meinem lieben Gott/ 
wil ich faget Dauid / mit Pſalmen auff meiner Harffen 
dancken. Das iſt das Ende / dahin wir all vnſer thun/ 
Leben vnd weſen / wenn vns Gott von Feinden / von 
Kranckheit / vnd aus andern noͤten errettet / richten 
foͤllen das wir Gottes Güte vnd gnade / die er ons bewei⸗ 
fee / preiſen / rhuͤmen vnd loben / vnd in vnſerm Leben 
Gott wiederumb vns zu dienſt in warem gehorfam / 
ergeben. 


Aus dem Vier vnd Viertzig⸗ 
ſten Pſalm. 
Sin Gebet der Chriſtlichen Kirchen / wider die Tyrannen 
die ſie verfolgen. 
Gott wir haben mit vnſern Ohren gehoͤret / 
vnſer Veter habens vns verzelet / was 
du gethan haſt / zu jren zeiten vor alters. 


Gott 
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Pſalm Dauids. 165. 
Ott wir haben mit onfern ohren 
R gehoͤret / vnſere Veter habens 

9 vns erzelet. Hie zeiget er an / das die 





ſtament / jre Kinder in jren Heuſern 
fleiſſig von Gott vnd feinen Woltha⸗ 
ten / die er feiner Kirchen von anbegin der Welt bewieſen / 
vnderrichtet vnd geleret / vnd die alten Kirchen Hiſtorien 
jnen erkleret vnd ausgeleget haben. Alſo ſoͤllen noch heu⸗ 
tiges Tages alle Chriſtliche Eltern / Hausprediger vnd 
Prieſter ſein / jre Kinder vnd Geſinde in Gottes Wort 
vnderrichten / "re Heuſer ſoͤllen Kirchen / Ir Volck das 
rinn Gottes Gemeine / Sie aber füllen die Prediger fein/ 
die jmerdar Gottes Wort fcherffen und reiben föllen/ wie 


Gott durch Mofen befohlen hat. Die jungen Leut aber ,, Buch 
vnd Kinder/ föllen der Eltern ond alten Leute Lere anhoͤ⸗ are. 
ren vnd fleiffig behalten / auff das fie lernen / was Gott ur. Cap. 


zu jrer vorfaren zeiten vor alters gethan hat / auff das alfo 
Gottes erkentnus / darin die Seligfeit ſtehet / jmer weiter 
auff die Nachkomenen gebracht / vnd Bott in feiner Ge⸗ 
meine gelobet und geehret werde, Zu dem Ende hat Gott 
die Schrift und alte Geſchicht und Hiſtorien laflen auff 
fchreiben / vnd die Bücher/ das fienicht find zugleich mit 
den groffen Königreichen vmbgekomen / vnd vntergan⸗ 
gen / bis zu diefer zeit erhalten / Denn / er wildas wir aus 
der Schrift Gottes Wolthaten / die er feiner Kirchen er; 
zeiget / füllen erkennen lernen. Darumb wir Gott billich 
von Hertzen dafür dancken / vnd fölche Geſchicht fleiſſig 
leſen / hoͤren vnd betrachten ſoͤllen. Dauid hat ſie fleiſſig 
gehoͤrt vnd gelernet. Er faſſet in folgenden beiden Verſen 
die Hiſtorien kurtz / vnd leret / das den Kindern Iſrael nicht 
ir Schwert und Arm geholffen Sondern Gottes Arm/ 

Cccij das 
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Aus dem Bier vnd Vierkigften 
das Liecht feines Angefichts habe die Cananiter vertrie⸗ 
ben/ Denn / Gott ehut eg doch alles was wol gethan iſt / 
vnd thut es alles aus grundlofer Liebe gegen ons /mweiler ın 
feinem geliebten Sone Chriſto ein herglichs wolgefallen | 






hat an feinem Volck / auff das fich niemand feiner Macht | 
ruͤhme. | 
| i ( 

Gott / du biſt derfelbe mein Koͤnig / Der du 
Jacob huͤlffe verheiſſeſt. | 
XAAuid zeiget an in diefen Worten/ Gott du 
Nbiſt derſelbe mein Koͤnig / das / wenn 
EZ wir fieiſſig die Wunderthaten Gottes betra⸗ 
Bchten / fo ſoͤllen wir mit Dauid draus ſchlieſ⸗ | 
ſen / das Gott noch derfelbige Gott ift / wie er vor zeiten ne 
geweſen. Seine Macht / feine Guͤte / feine Natur / vnd IM 
gnediger wille gegen die feinen / hat fich nicht verendert ich 
oder verringert, Es iſt ein einiger Gott / der einerley Ver⸗ m 
heiſſung feiner Kirchen gegeben hat. Er wil chen fo wol N 
Dauids vnd onfer König und Gott fein / alser Abra⸗ hin 
hams / Iſaacs vnd Jacobs geweſen iſt. Darumb ſaget er: N 
Der du Jacob huͤlffe verheiſſeſt. Alhie merck mit 
fleiß das die Verheiſſung Goͤttlicher huͤlffe ſich vber Ja⸗ 
cob/ das iſt / vber die gantze Chriftliche Kirche / erſtrecke⸗ 
darumb ſich ein jeder dieſelbige im Glauben fol zu eignen/ * 
vnd von Hertzen ſich dieſer groſſen gnade Gottes troͤſten. 
Durch dich wollen wir vnſere Feinde dere | m 
ſtoſſen In deinem Namen swollen wir | 
vntertreten Die fich wider ong ſetzen. | 

Denn ich verlafe mich nicht auff meinen | 
Bogen / Vnd mein Schwert Fan mir e 


nicht helffen. Som 
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Pſalm Dauids. 166. 
Sondern du hilffefi ung von onfern Fein⸗ 
den /Vnd machefi zu fchanden die uns 
haſſen. 
© £hie leret Dauid / das fein Koͤnigreich oder 
B7 IsLand fünne befichen / erhalten vnd regiert 
Se) werden / für feinen Feinden ficher fein / durch 
RE Menfchliche Weißheit / Macht und Vermuͤ⸗ 
gen allein’ Sondern durch Gott / darıımb 
fageter: Durch dich wollen wir vnſere Seinde 
zerſtoſſen / das ift / du muft uns much vnd Frafft geben/ 
damit wir onfern Feinden wehren Fönnen. Item: In dei⸗ 
nem Namen / das ift/ in berglicher zuuerficht/ auff dei⸗ 
ne hülffe ond beiſtand wollen wir vnſere Scinde vn⸗ 
tertretten. Sölches erfleret er noch deutlicher: Denn 
ich verlafle mich nicht auff meinen Dogen/ Vnd 
mein Schwert fan mir nicht helffen. Bogen und 
Schwert/ ond andere Wehren / wider den Feind gebrau⸗ 
chen/ hat Gott nicht verboten 7 Aber die zuuerficht auff 
ehren / Waffen / Kriegslente/ Roſſe / Reuter / hat 
Gott verboten/ denn fie Finnen Dauid ond feinem Men⸗ 
fchen one Gottes hülff vnd beiftand nicht Helffen/fo wenig 
als dem Goliath feine Stercke / flolger Much / Har⸗ 
nifch vnd Spieß halff/ Sondern du ewiger Gott / faget 
Dauid / hilffſt vns von vnſern Feinden Und 
macheſt zu ſchanden die ons haſſen. Ach Gore / 
wie wenig find vnder den groſſen Leuten auff Erden / die 
diß dem lieben Dauid gleuben/der es doch in Gottes Wort 





gelernet / felbft an Lewen vnd Beeren die er alleın erwuͤr⸗ Buch 
get / vnd endlich an Goliath / vnd in fo vielen ftatlichen 34.17. 
Schlachten / die er mie feiner Fauſt / durch Gottes bei Cap. 


Ccciij ſtand / 





























Aus dem Bier und Viertzigſten 
ſtand / Mannlich eröbert / erfaren hat. Weil ſie es aber 
nicht wollen gleuben / vnd ſich auff jre Macht verlaffen/ 
vnd vnnoͤtige Kriege erregen / muͤſſen ſie endlich mit 
Schanden vnd ſpot lernen / das jr Schwert jnen nicht 
helffen kan / Sondern das Gott von Feinden hilfft. Das 

rumb ſoͤllen alle Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herrn / die Bogen 

vnd Schwert wider jre Feinde fuͤren muͤſſen / dieſen Text 

wol ſtudieren / vnd ſich darnach richten. 


Wir wollen teglich rhuͤmen von Gott) und 
deinem Namen dancken ewiglich / Sela. 


Llhie leret Dauid / weil Gott allein hilfft / das 
jm allein auch der Rhum gebuͤret / Denn alle 
Leute in der Welt find ehrgeitzig / wollen fich 

> ſelbſt wenn jnen Gott ein wenig alürfgibt/ 
alle ehre vnd Rhum zulegen / vnd fuͤr tapffere Leute ange⸗ 





— 


= 7 
( I er /\a 





fehen ſein Aber wir Chriften Könige ond Kriegs Leute / J 
ſaget Dauid / wollen rhuͤmen von Gott / vnd nicht pin 
von ons / vnd jm allein alle ehre geben/ vnd nicht vns / | pr 
vnd das wollen wir teglich thun / das ift/alleseit. Denn N | 


nichts ift fchedlichers/ als was Gott gethan hat ſich ſelbſt 


zumeſſen / vnd Gottes Wolthaten / die er uns teglich er⸗ 
zeiget / vergeſſen. Darumb ſoͤllen wir teglich rhuͤmen von J 
Gott / damit allezeit feine Wolthaten in friſcher gedecht⸗ Mr 
nus ben ons vnd vnſern Nachkomenen bleiben. Dar = 
nach / fageter / ſoͤlen wir auch dem Namen Got⸗ A 
tes dancken ewiglich. Wenn mir rhümen von m 
Gott / fo befennen wir die Warheit / und geben Gott die Oi 
ehre / das wir alles gutes von Gott haben. Wenn wir ih 
dancken / verpflichten wir uns Gott widerumb zu dienen on 


vnd zu geben / was wir Gott / wie die Gerechtigkeit von 
ons erforder / fehüfdig fein. Alſo find es nicht an 
N o 
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Pſalm Dauids. 107. 
Wort damit wir Gott dancken / Sondern die That fol 
dabey ſein das wir uns hinwider gang Gott in warem 
gehorſam zu dient ergeben / vnd fol dieſer danck hie anfan⸗ 
gen / vnd one vnterlaß bis in alle ewigkeit wehren. 


Erwecke dich HERR / warumb ſchleffeſtu? 


Wache auff vnd verſtoſſe vns nicht ſo 
gar. 


Warumb verbirgeſtu dein Andlitz / vergiſ⸗ 
ſeſt vnſers elends und drangs ? 


O If iſt gar ein bruͤnſtiges Gebet / darin beide/ 
König vnd das Volck Iſrael / klagen / das 
Gott in jrer verfolgung ſchlaffe / das er fie 
verftofle / das er fein Andlig verberge / das 
| er vergefle jres Elendes und dranges, Diß 
find ſchwere Anfechtungen / damit auch die Heiligen ge; 
plaget werden/ darinn wir lernen/ was es iſt wenn Gore 
ein wenig die hand abzeucht / und ſtellet fich / als wenn er 






I 


Land ond Leuten nicht helffen wolle. Es ſchlefft aber der Pfal. 120. 


Wechter Iſrael nicht / Sondern wilnur/wenn die Fein- 
de vberhand befomen/ beide Dbrigfeit und Vnderthanen 
aus dem Schlaf der Sicherheit/ vnd vermeſſenheit eige⸗ 
ner Weißheit / vnd Menfchlicher Macht/ aufwerten, 
Glauben und ernfte Gottes anruffung in jrem Bergen 
anzünden. Darumb füllen wir in gemeiner not mie 
Dauid ernftlich beten /das Gott fich wolle aufmachen, 
ons helffen / erlöfen vnd von Feinden erresten/ und das 
Gott fölches thun wolle vmb feiner Guͤte willen, Denny 
in allen Menſchen iſt nichts gutes / darumb muß Gott 
vmb ſein ſelbſt willen vns helffen. 


Aus 
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Aus dem Fünff und Viertzigſten 








e —— kl 
Aus dem Fünff und Viertzig⸗ 
ſten Pſalm. | 
Diefer ganzer Pfalm redet von Chrifto vnd feinem Reich. h 
Sort / dein Stuck bleibe jmer end ewig | h 
Das Scepter deines Reichs iſt ein ger — 
rade Scepter. 
en * M Jeſer gantzer Pſalm ale - er 5 
2 (@ vnd feinem Reich. Wie er aber Durc n 
RER | aus fchön vnd Herrlich iſt Alfo find dieſe i 
KR \ Ders fönderlich zumercken / wie die Cpi⸗ e 
II ſtel zun Hebreern leret. Erſtlich nenne N 
OSVD& er den Mefliam / das iſt den HErrn ki 
Chriſtum / Gott) der vondes Vaters weſen von ewig⸗ if 
Feit geborn / vnd mie dem Vater vnd heiligem Geift all- int 
mechtiger ewiger Gott iſt / in einem onzertrenneten weſen. I hat 
Diß zeugnus der Gottheit Ehrifti/ wie es die Epiftel zun de 
Hebreern anzeiget / ift wol zumercken / wider alle Teufel kin 
vnd Menfehen die den HERrn Chriſtum feiner Gott 
heit berauben wollen. Es ift aber diefe Perfon / dauon 
Dauid alhie redet / nicht allein Gott / Sondern auch ein 
warer Menfeh/wie diefer Pſalm Flerlich ausweiſet. Dar⸗ 
umb/ was von dem ewigen Könige vnd feinem Koͤnig⸗ 
reich alhie geſaget wird/ ift von dem HERrn Chriſto / F 
der Gott vnd Menſch in einer Perſon iſt / zuuerſtehen / 
welches vber alle maß troͤſtlich iſt. Denn / was kan 
troͤſtlicher ſein / denn das vnſer Heupt vnd Heiland Gott \ 
vnd Menfchy ein allmechtiger HERR / vnd vnſer lieber 
Bruder iſt? Zum Andern iſt er auch vnſer ewiger Ro N 
Luc rn. nig/ wie er weiter fager: Gott Dein Stuel bleibt n 


ſmer vnd ewig. Der Engel Gabriel erkleret y) gt 
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Pſalm Dauids, 198, 
ſchoͤn. Du wirſt/ ſaget er zu Maria / einen Son gebe⸗ 
ren / der wird groß / vnd ein Son des aller hoͤheſten genen⸗ 
net werden / vnd Gott wird jm den Stuel feines Vaters 
Dauid geben / vnd wird ein König fein vber dag Haus 
Jacob ewiglich / vnd feines Koͤnigreichs wird kein ende 
ſein. Daniel ſaget: Sein Koͤnigreich iſt vnuergeng⸗ 
lich, feine Herrſchafft hat kein ende. Diß iſt abermal ſehr 
troͤſtlich / das vnſer Heiland ein ewiger Koͤnig iſt / vnd 
ewiglich vber ſein Volck vnd Chriſtenheit herſchet vnd 
regieret / So muß je Feine Suͤnde vnd Tod in dem Reich 
Chriſti / auch an feinem Chriſten / Sondern ewiges Leben 
vnd Seligkeit fein, Zum Dritten: Das Scepter 
deines Reichs ift eingerade Scepter. Diß iſt auch 
jehr eröftlich/ Das das Scepter / das iſt / die Regierung in 
dieſem Reich gerade / richtig und recht iſt darinn nimer 
in ewigkeit Fan ongerechtigfeit/ vnbilligkeit oder Partey⸗ 
ligkeit gefunden werden / Sondern einem wie dem art: 
dern / one alles anfehen der Perſonen / Recht widerferet/ 
wie er es verdient Bat, Dauid aber erkleret ſoͤlchs felbft. 
Du liebeſt Gerechtigkeit / vnd haſſeſt Gott⸗ 
loß weſen / Darumb hat dich Gott / 
dein Gott / geſalbet mit freuden oͤle / mehr 
denn deine Geſellen. 
Je erkleret Dauid / was das gerade Scepter 
( DIR) diefes ewigen Koͤniges vnd feines König- 
N EN 5 reichs ſey. Du liebeſt / faget Dauid / Ge⸗ 
Erechtigkeit / vnd haſſeſt Gottloß weſen. 
| Diefe beide Tugenden föllen in allen 
Königen vnd Richtern auff Erden / infonderheie aber 
in Chriftlicher Obrigkeit / ſein das fie Gerechtigkeit lies 
ben / vnd das boͤſe ernſtlich haſſen und firaffen, Dazu 
Odd ſind 
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Aus dem Fünff vnd Viertzigſten | 
find fie von Gott zu Königen vnd Richtern geſetzt / vnd iſt 1’7 
Gerechtigkeit das einige Fundament aller Konige/ Koͤ⸗ 


— 
— 


| L 

nigreiche und Lender dadurch fie beſtehen vnd erhalten 3 
werden auff Erden. Das Geiftliche ewige Keich diefes A 
ewigen Königs ſtehet auch darauff das dieſer König Ge⸗ 13 
rechtigfeit liebet und Gottloß weſen haſſet. Es iſt aber E 
viel ein andere/ vnd nicht ein Weltliche Sondern Geiſt⸗ 141 
liche Gerechtigkeit / als nemlich / die Gerechtigkeit vnd der 93 
volfomene achorfam des HEREN Chriſti- dadurch er das h 
gantze Geſetz für ons vngerechte vnd ſuͤndige Menſchen 4 

erfuͤllet / vnd in feinem Reich allen gleubigen ſeine Gerech⸗ 

tigkeit vnd gehorſam aus gnaden ſchencket durch toeiche 4 

fie für Gott gerecht geachtet/ vnd Kinder Gottes und Er⸗ : 

ben der ewigen Seligfeit werden, Darnach haſſet er m 


ttloß weſen / Merck alhie / das Chriftus alle Sun 
= F —9— — er ſein Leben / die Suͤnde in vns 
durch ſeinen gehorſam zuuertilgen / vnd des Teufels werck 
1-Ioh.t. in ons zuuerſtoͤren / dahin gegeben bat. Gein Blut reis 
niget uns von allen Sünden / dazu ſchencket er den heilis K 
gen Geiſt / der ın der gleubigen hergen wonet / und fie von — 


1. Ioh. 3. 


ren St ini e in feinem Reich mit 
jren Sünden reiniget / auff das fie in feinem | 
sim im ewigkeit leben mügen. Darumb bat dich 


Gott / dein Gott / gefalbee mit freunden or = \ 

ine Geſellen Hie leret er / das diefen vnſern om 
—— der wi fetbft mie dem heiligen Geiſt / Der I m 
dasrechte Freuden Öle ift / gefalbee / dazu eingeſetzt vnd — 
verordnet hat das er vnſer Hoherprieſter vnd ewiger om 
König’ wir aber Kinder vnd gliedmaſſen ſeines Leibes ſein — 
ſoͤllen / auff das diß Himliſche Freuden oͤle / von vnſers 
Koͤnigs Chriſti Heupt / auff alle ware vnd lebendige — 
maſſen Chriſti flieſſe / vnd alſo auch ſie in jrem Himli⸗ 
ſchen Konige/ durch denſelben Geiſt Gottes zu Könige a 
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Pſalm Dauids. 169, 
vnd Prieſtern geweihet vnd gefalber/ mit Gott in ewigkeit 
wider vns verbunden / vnd jres Himliſchen Erbes mit 
Chriſto teilhafftig werden. Es kan keine Engelſche zun⸗ 
ge dieſe groſſe gnad vnd Wolthat der heiligen Dreyfaltig⸗ 
keit gegen ſeine Kirche ausſprechen. Alſo iſt dieſes Koͤniges 
Reich ein Geiſtlichs Reich / darinnen die Suͤnde getilget/ 
Gerechtigkeit / der heilige Geiſt / ewiges Leben und Se 
ligkeit / aus gnaden / allen die ſich von Suͤnden zu Chriſto 
bekeren / gegeben vnd geſchenckt wird/ wie er kurtz hernach 
ſaget: Hoͤre / ſchaw drauff / neige deine Ohren / vergis dei⸗ 
nes Volcks die mit euſſerlichen Wercken des Geſetzes vnd 
Ceremonien vmbgehen / vnd bekleide dein hertz im Glau⸗ 
ben mit dieſes Heilandes verdienſt vnd Gerechtigkeit / So 
wird der Koͤnig Luſt an deiner Schoͤne haben / Denn 
er iſt dein Herr / vnd du ſolt jn anbeten. 


Ich wil deines Namens gedencken von Kind 
su Kindsfind / Darumb werden dir 
danken die Voͤlcker jmer und ewiglich. 


Lhie dancket die Chriftliche Kirche welche 
Chriſti Braut ift / jrem HERrn / vnd ver: 
Ipflichtet ſich/ das fie das heilige Euangelium 
Br von jrem Heiland Chriſto vnd feinen Wol⸗ 
thaten / mit hertzen vnd Mund gedencken vnd predigen 
wil von Kind zu Kindskind. Darnach / das ſie 
jrem trewen Könige mit allen Voͤlckern / die er zu feinem 
Reich aus aller Welt beruffen hat / dancken / loben vnd 
preifen wil / jmer / das ift/ fo lang als diefe Welt ſtehet / 
vnd nach diefem Leben ewiglich / in cwiger freud vnd 
Seligkeit / vnd ſchleuſt alfo mit Danckſagung / vnd einem 
herrlichem ſchoͤnen Troſt / das die Kirche auff Erden 
durch Chriſtum fol bis ander Welt ende erhalten werden/ 
vnd darnach in ewigkeit mit C a leben. 
dd ij 







Aus 
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Aus dem Sechs vnd Viertzigſten | 
Aus dem Sechs vnd Viertzig⸗ F*7 
fin Pſalm. | 


Er jeiget an das wuͤten vnd toben des Teufels end der 
Welt / wider Gottes Stadt und Volck / vnd tröfter/ das Gott feine 
Rirche / die auff jn trawet / erhalten wil. Vermanet derwegen zu 
letzt / das Chriſten im Glauben vnd Hoffnung ſtill ſein / vnd Gott 
für ſoͤlchen Schutz dancken füllen, 


Gott iſt vnſer zuuerſicht vnd ſtercke / Eine 


u 








huͤlffe in groſſen möten / Die ons troffen N 

haben. k 

ER FAuid zeiget an die groffe not/ darinn er fi 

- Nmit Landen vnd Leuten geweſen / vnd bö 
NIeret durch wen / vnd wie er Daraus erret⸗ u 

RR tet ſey / vnd ſpricht: Gott iſt vnſer zu⸗ 
vo&uerficht vnd ſiercke / eine huͤlffe in m 
groflennöten, Merck alhie / das Gott Dauids vnd gu 
aller Chriftlichen Könige vnd Obrigkeit / ja der ganken Ch 
Kirchen/ Stercke und Hülffe iſt dadurch fie mit Landen PM 
ond Leuten / Leib und Seel / aus groffen nöten/ von Ah 
Geiſtlichen vnd £eiblichen Feinden / errettet werden/ dar⸗ kr 
aus fie fonft Feine Creatur erretten Fan. Wie hat aber Be 
Dauid von Gott die Huͤlffe erlanget? Er ſaget: Gott d 
iſt vnſer zuuerſicht. Merck alhie / das die zuuerſicht Ich 
auff Gott ond fein IBore/ Göttliche Stercke und Huͤlffe N) 


zu Dauid ond allen Chriften bringet / Sönderlich aber 
(eft Goit diefe feine Sterche vnd Hülffe fcheinen In groſ⸗ 
ſen noͤten / wie Dauid alhie ſaget / auff das wenn jeder 
man an fein ſelbſt ond aller Creaturen Stercke vnd Huͤlf⸗ 
fe verzaget / Gottes gegenwertige Stercke vnd Huͤlffe er⸗ 


kant / vnd im alleine dig ehre gegeben werde / nie. 
wen 
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| Pſalm Dauide, 170, 
wenn die groſſe not fein Volck trifft und drůcket / wie Da⸗ 
uid ſaget: die vns troffen haben. 


Darumb fuͤrchten wir vns nicht / wenn 
gleich die Welt vnterginge / Bnd die 
Vecrge mitten ins Meer füncken, 

ER jehie ift beide der Feinde grawſames toben / 
xnd darnach auch die Krafft des Glaubens 
angezeiget. Der Teufel tobet grewlich / der 
Glaube aber ergreifft Gott / Gott aber / durch 
ſein Wort vnd Geiſt / vertreibet alle furcht / troͤſtet vnd 
ſtercket die hertzen ſeiner gleubigen / das ſie wiſſen / das der 
boͤſe Geiſt / ob er ſich gleich fo ſawer ſtellet als werner Hi⸗ 
mel vnd Erden in einander reiffen / vnd ſoͤnderlich auff die 
Ehriften werffen wolte / So fan cr doch vnd vermag 






nichts/ denn er iſt gerichtet / er iſt vberwunden / ein einiz ob. 1% 


ges Woͤrtlein Fan in fellen. Darumb fürchten wir ons 
garnichts fur jm / faget Dauid / vnd fol fich billich Fein 
Chriſt fur jm fürchten, Denn / Chriftus ſaget: Seit ge 


troſt / ich habe die Welt vberwunden. Alfo vertreibt der 194. 14 
Glaub / durch Gottes Krafft und troſt / alle furcht vnd 


ſchrecken / erleuchtet und ſtercket das Nerg wider alles grim⸗ 
miges toben der Teufel vnd Welt auch mitten im To; 
de / machet alle Teufel / vnd die gantze Welt / endlich zu: 
ſchanden / vberwindet alle Feinde / herrſchet vnd lebet in 
Chriſto ewiglich. 

Dennoch ſol die Stad Gottes fein luſtig 
bleiben mit jren Bruͤnlein / Da die heili⸗ 
gen wonungen des hoͤheſten ſind. 

Gott iſt bey jr drinnen / Darumb wird fie 
wol bleiben / Gott hilfft jr fruͤe. 

Odd ijj Merck 
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Aus dem Sechs und Viertzigſten 


Ecck dis Woͤrtlein / Dennoch] denn er zei⸗ 
R' 2) get damit any wenn der Teufel noch fo grims 
"IS mig wehre/ vnd alle Welt erfuͤllet mie eitel 

PTeufeln / So fol dennoch Gottes Stadt / 

| darinnen Gottes Wort vnd Kirch ift/ nicht 
allein bleiben Sondern auch fein Juftig bleiben mit 
jren Drünlein, Hier ift ein herrlich zeugnus / das Got⸗ 
tes Wort die lebendige Quelle ift / durch welche / mitten 
vnter aller Teufel grimmigen wüten/ die Kirche Gottes / 
vnd die Regiment fo die Kirche Gottes beherbergen / er⸗ 
quicket und erhalten werden das fie luſtig bleiben. Woher 
aber haben diefe Brünlein jre krafft? Daher /faget Dauid / 
das die wonungen des aller Höheften Drinnen 
find. Item: Gott felbft ift bey je Drinnen, Alhie 
merck / wo Gottes Wort vnd Kirche iſt / da hat Gott felbft 
feine heilige wonung / vnd da iſt Gott ſelbſt Drinnen / das 
rumb wird eine ſoͤlche Stadt vnd Koͤnigreich / vnd auch 
die Seele eines gleubigen Menfchens / darinnen Gott 
durch ſein Wort vnd Geiſt wonet / wol bleiben / vnd auch 
mitten im Tode erhalten werden. Denn / Gott / ſaget 
er/ hilfft je fruͤe. Hie hoͤreſtu das Gott nicht muͤſſig 
ift wo er wonet. Er hilfft fruͤe / zu alter zeit / Seine 
Huͤlffe aber ift eine allmechtige/ vnuͤberwindliche / emige/ 
onfterbliche Huͤlffe. Durch diefe Huͤlffe ift die Kirche 
Gottes wider alle Hellen Pforten / bis auff diefe zeit / in 
grofler verfolgung beftanden/ vnd wird bis ans ende Der 
Welt / ond in ewigkeit / feſt beftehen. Diefen Troft füllen 
wir ins Hertz faſſen / vnd den höheften fleiß anwenden / 
das wir in vnſern Koͤnigreichen vnd Lendern Gottes 
Wort rein vnd lauter in Schulen vnd Kirchen behalten / 






vnd mis bußfertigem glenbigem Hertzen nach Gottes 
Wort 
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Pſalm Dauids. 17. 
Wort leben / So werden wir wol bleiben / wie Chriſtus 


ſaget: "sch lebe / vnd jr ſolt leben. Ioh. 14. 


Dr HERR Zebaoth if mit ons | Der 
Gott Jacob ift onfer Schuß) Sela. 


VE HERR Zebaoth iſt mit ung. 

Er —— es * ein mal / vnd damit er 

p ons dieſen Troſt wol einbilde / fo nennet ex 

N: Gott einen HERRN Zebaoth / das ift/aller 
Heerſcharen / Denn / alle Engel und Creaturen find jm 
vnterworffen / ond müffen jm dienen. Dir HERR 
Zebaoth ift mit ons / Iſt er aber mit ons / wer fan wider 
ons fein? wie Paulus faget. Dauid faget weiter: Der Zorn & 
Gott Jacob ift onfer Schuß. Alhie weiſet er alle 
Chriften auff den Eyd den Gott Jacob geſchworen hat/r. Buch 
Das er durch vnd vmb des gefegneten Samen Abrahe wils o/e 25 
len / welcher ift Chriftus/gefchworen vnd zugeſaget hat / ſei⸗ Cap. 
ne Kirche ond alle gliedmaſſen derfelbigen/ wider Sünde, 
Tod / Teufel / Hell vnd Welt zufchügen. Himel vnd 
Erden werden wol vergehen / aber diſe Verheiſſung wird Matt.24 
nicht vergehen. Warumb fürchten wir unsdenn? 


Komet ber / vnd ſchawet die Werck deg 
HERAN! Der auff Erden folch zer⸗ 
fören anrichtet. 

Der den Kriegen ſtewret in aller Welt/ Der 
bogen zubricht / fpiefle zu fehlecht / vnd 
Wagen mit fewer verbrenner. 

— * Lhie fodert Gott alle Ehriften / die furchtſam 

u) u vnd erſchrocken fein/ zu fich/ / vnd ſaget zu 

ESinen: ſchawet die werck FHERKAN/ 
damit 
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Aus dem Sechs und Viertzigſten 
damit zeiget er an / das fie nicht fleiffig Gottes Wun⸗ iM 
der vnd Werck angeſchawet haben / darumb ſtraffet er u 
jre nachlefligfeit und vnachtfamfeit / daraus Die furcht | 

vnd ſchrecken in jren Hergen entſtehet / vnd vermanet | 

fie noch / das fie auff Gottes Wort vnd Thunder 
werck gnaw acht haben füllen. Was find es aber für 

Werck des HERAN: Der auff Erden fölc) der ? 
fiörenanrichtet, Merck alhie das Gott feine Kirche ' 
vnd Wort erhele/ vnd des Teufels Reich und aller Sein, 


de gemalt durchs Wort zerſtoͤret. Durch einfeltige zerſtoͤ⸗ 

ret er die Weiſeſten / durch Schwache die Sterckeſten / | 
Pfal. 5. durch arme die Reicheften/ durch den Mund der sungen J 
Math. ai vnd Seuglingen / die den Tod vnd allem Vngluͤck on — 
u 


. c a 
terworffen find / zerftöret er des Teufels vnd Todes 
Reich. Sind das nicht groſſe Gottes Wunder⸗ Gantze I 
Keyſerthumbe / mechtige Königreiche/tapffere Regenten/ gr 


gewaltige Kriegs leute / weiſe Räthe/ groß Reichtumb/ nich 

ſtarcke vnd vnuͤberwindliche Feſtungen / vnd alles was Be 

groß vnd ſtarck iſt auff Erden / fellet ploͤtzlich dahin / alles NM 

wird zerſtoͤret / hat feinende / Allein die Kirche Gottes/ ende 

die Feine Feftung keine Weher oder Waffen / ja feinen Asa 
gewiſſen ort hat auff Erden’ iſt geblieben fie bleibet noch / ei 

und wird bleiben bis an der Welt ende/ vnd in ewigkeit. ww 

Dig ift fürs erſte wol zubedencken. Darnach thut Gott =: 

mehr, faget Dauid: Der den Kriegen ſtewret in * 

aller Welt. Merck /Gott zerſtoͤret auch die Weltlichen | de) 

Feinde / vnd ſtewret den mechtigften Königen — aller fa, 

gu Wett Er zubricht jre bogen) zuſchlecht jre Spieſ⸗ J 
ſe/ vnd verbrennet jre Wagen mit Server. So N 
3. Buch bat er mit Pharao  Sennacherib / vnd andern gethann / S 
der kinioond leget den Tyrannen einen * in die ei » 
° nd füret fie wie er wil / anff das fein armes verlaflen | 

19. Cap. vnd fuͤret fir wie erw / auff Kein N 
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Pſalm Dauide, 172, 


—— noch etwas ruhe habe / vnd nicht gar vertilget 
werde. 


Seit ſtille / vnd erkennet / das ich Bott bin] 
ch wil ehre einlegen vnter den Heiden / 

Ich wil ehre einlegen auff Erden. 
Ag Dit redet alhie ſelbſt / beide zu feinen Feinden / 
WEond —— su ſeinen lieben — vnd bege⸗ 
Xeret / das die Feinde der Chriſten füllen ſtille 
— fein / vnd von re jrer — 
Macht / Weißheit vnd gewalt abſtehen / vnd 
von alle jrem andern Gottloſem fuͤrnemen / (dadurch ſie 
gedencken Gottes Volck zuuertilgen / vnd ſich Gott zu wi⸗ 
derſetzen) ablaſſen. Die Fromen aber ſoͤllen auch ſtille fein/ 
vnd mit ſtillem geduͤldigem hertzen / was jnen Gott fur 
Creutz auffleget / tragen / in jrem Ampt ſtill bleiben / und 
nicht vnnoͤtige dinge erregen / oder verboitene mittel / ſich 
zu helffen/fur die hand nemen / Denn / Gott kan nicht lei⸗ 
den / das die Gottloſen in jrem boͤſem fuͤrnemen fortfaren/ 
vnd die Fromen vngeduͤldig werden wollen / vnd ander we⸗ 
gens als bey jm huͤlffe ſuchen. Zum Andern / Erkennet 
das ich Gott bin. Sort wil / das die Gottloſen fernen 
ſoͤllen / das er der Gott iſt / den ſie in den Fromen verfolgen / 
vnd das jre Sache Gottes Sache iſt. Darumb iſt es ſe ei⸗ 
ne groſſe Vnſinnigkeit / wider Gott ſich auffſetzen. Aber/ 
der Teufel verblendet die Welt / das ſie ſoͤlches nicht ſehen 
kan. Die Fromen aber ſoͤllen auch in jrem Leiden wol ler⸗ 
nen / das Gott alhie ſaget: erkennet das ich Gott bin. 
Denn / in dieſer Gottes erkentnus ſtehet all jr T roſt / 
Sieg / Vberwindung⸗ Heil vnd ewige Seligkeit. Zum 
Dritten ſaget Sort : Sch wil chre einlegen unter 
den Heiden / Ich wil chre einlegen auff Erden, 
077. Alhie 
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Der Sieben und Viertzigſte 
Alhie zeiget er an /das er vber alle Heiden / vnd ober die 
gantze Erden / ein allmechtiger HERRiſt / und wil ſein 
Wort predigen laſſen in aller Welt / Er wil auch von den 
Heiden / die fein Wort annemen / als der lebendige Gott / 
erkant / geehret und angebetet / vnd fie ſoͤllen von jme zu 
Kindern angenomen werden. Die aber jn vnd ſein 
Wort verachten / vnd ſeine Kirche verfolgen / an denſelbi⸗ 
gen wil Gott ſeine ehre rechnen / vnd ehre wider ſie einle⸗ 
gen / auff das alle Welt Gottes Güte / gnad vnd Barm⸗ 
hertzigkeit gegen die Fromen / vnd ſeinen Zorn vnd Straff 
gegen die ſo ſich wider ſeine Maieſtet ſetzen / erkenne. Diß 
iſt die Predigt die Gott ſelbſt thut / die wir wol ſoͤllen zu her⸗ 
tzen faſſen / vnd vns des troͤſten / das der HERR Zebaoth 
mit vns iſt / vnd der Gott Jacob vnſer Schutz iſt. 


Der Sieben vnd Viertzigſte 
Pſalm. 


Er beſchreibet die Maieſtet vnd Herrligkeit Chrifti/ mel 
cher auffgefaren iſt gen Himel / vnd ein ewiges Reich hat auffge⸗ 
richtet / Sarumb jn alle Voͤlcker vnd auch die Fuͤrſten erkennen vnd 
loben ſoͤllen. 


Frolocket mit Henden alle Voͤlcker / vnd 
jauchtzet Gotte mit froͤlichem Schall. 
—8 Rrolocket. Dauid vermanet alle Voͤl⸗ 

3 cker in ſonderheit alle Chriſten auff Cr 
den. Wozu? Das fie frolocken vnd 
N jauchtzen füllen. IBomit? Mit den 

75559 enden. Das ift/ jres Hertzens freude/ 

folfich in jrem gangem Leben / wefen vnd geberden bewei⸗ 

ſen / Darnach auch mit jrer Stimme vnd frölichem 





Schall 
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Pſalm Dauide, — 
Schall ſich hoͤren laſſen. Wem fölten fie Jauchtzen⸗ 
Gotte / irem HERRN. Alſo leret er / das vnſer Gott ein 
Gott aller freud vnd Troſtes iſt / vnd ſeinen Dienern kei⸗ 
ne trawrige vntregliche dienſte auffleget / vnd wil / das al⸗ 
le Chriſten Gott in ſeinem Sone erkennen / vnd ſich in 
Gott hertzlich frewen ſoͤllen / Denn / durch ſolch freuden⸗ 
reiches jauchtzen vnd frolocken / wird Erſtlich Gottes 
Name geehret / vnd ſein Lob ausgebreitet / Darnach wird 
auch der Teufel mit ſeinem Reich vnd allen vnſeren Fein⸗ 
den Dadurch vertrieben / geſchlagen vnd vberwunden / 
gleich wie die Mawern zu Jericho one alle euſſerliche ger yhan. & 
male zu grunde fallen / da die Kinder von Sfracl ein 
Feldgeſchrey machen 7 Denn / nicht durch Spieſſe und 
Schwert / Sondern durch die frewde / die der Geiſt Got⸗ 
tes in einem gleubigem hertzen erwecket / zerſtoͤret Gott ſei⸗ 
ner Feinde Macht / wieder Achte Pſalm gar herrlich le— 

ret. Es iſt aber zumercken das Woͤrtlein alle, Denn / das 

kan der boͤſe Geiſt nicht leiden / darumb hat er durch den 

Babſt verboten / das nicht alle Voͤlcker / wie Gott alhie ge⸗ 

beut / Sondern ſeine Muͤnche vnd Pfaffen allein ſingen 

ſoͤllen in Stifften / Clauſen vnd Kloͤſtern / nicht zu Got⸗ 

tes ehre / Sondern vmb jres Bauchs willen / welchs jr Phzlip. 3. 

Gott iſt. Gott aber ſtewre dem Antichrift / vnd gebe ſei⸗ 

nen Geiſt vber alles Volck Gottes / das es / wie Moſes 4. Zuch 

ſaget / möge Prophetiren / und Gott loben / ehren vnd 40/1. 

dancken. Cap. 


Denn der HERR der aller höhefte ift er⸗ 
ſchrecklich / Eingroffer König auff dem 
ganken Erdboden. 


Eeeij Hie 



























































Der Sieben und Viergigfte 
Je zeiget er die Drfachen an / warumb | 9 
ETW) man in Gott fol fröfich fein. Die Erfie J 
\ N Vrſach: Denn der HERR ift der j 
Allerhoͤheſte / Das iſt / Chriſtus Ihefus/ 
der rechte Meſſias / iſt warer Gott / vnd der 

Allerhoͤheſte / der vber Suͤnde / Tod / Teufel / vnd vber 

alle Welt vnd Creaturen herrſchet und regieret / dem alle 

Pfal. mo. Feinde zum Schemel ſeiner Fuͤſſe geleget ſen. Die Anz 










dere Vrſach: Denn er iſt erſchrecklich / allen ſeinen ⸗ 
vnd vnſern Feinden. Die Teufei / wenn ſie den Namen 
Math. 8. Iheſus hören / erzittern ſie / vnd im Euangelio ſagen Die 
Marc.s.beieflenen : Iheſu du Son Gottes / warumb biſtu herko⸗ 

men fur der zeit vns zu quelen? Alſo auch alle Gottloſe 
Menſchen muͤſſen an Chriſto einen ſchrecklichen Richter — 
haben / den ſie fur jren lieben Bruder vnd Heiland nicht M 
erfennen vnd annemen wollen. Die Dritte Vrſach: kn 
Denneriftein grofler König auff dem gankn | € 
Erdboden / feiner Perſon halben vnd feines Ampts / I 
denn / eriftein allmechtiger ewiger HERR / vnd richtet Pi 
in feinem Ampt auff Erden groffe Wunder aus/ vnd IJ 
ſamlet ſich ein ewige heilige Kirche / regieret vnd erhelt fie IM 
Mat. 16. wünderlich wider aller Hellen Pforten, Niemand fan ki 
dieſem groffem Könige fein Reich zerftören Sondern er 9 
hat alle andere in feiner Hand / ond wird fie alle zerftören 9 
vnd zermalmen / Sein Reich aber bleibt ewiglich / wie 6 
Danielz. Daniel leret. N 

Er wird die Voͤlcker vnter eng zwingen 

Vnd die Leute vnter onfere Fuͤſſe. 
Vierde Vrſach / denn er hat fo ein kreff⸗ 
SR tiges Wort / das er durch die Predigt feines 

Euangelij / welche er in aller Welt leſt predi⸗ 
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Pſalm Dauids. 174. 
gen / viel Voͤlcker vnd frembde Leute aus aller Welt zwin⸗ 
get / das fie williglich zu dieſem ewigen Könige Chriſto 
ſich bekeren / vnd mit den gleubigen Iſraeliten fich Chriſto 
vnter die Fuͤſſe zu dienſt vnd willigem gehorſam ergeben. 
Soͤlchs thut er durchs Wort / darumb nennet Paulus das 
Euangelium eine krafft Gottes / die da ſelig machet. Rom. 1. 


Er erwelt vns zum Erbteil / Die Herrlig- 

keit Jacob / den er liebet / Sela. 
O se Fuͤnffte Vrſach / denn dieſer Koͤnig hat 
nicht allein das Juͤdiſche Volck vor allen 
Voͤlckern zu feinem Erb ond Eigenthumb er; 
welet / Sondern hat auch Jacob die Verheiſ⸗ 

fung gegeben, das durch Abrahe Samenal-, guch 
be Sefchlecht auff Erden füllen gefegnet werden. Dikift «ayre. 
die allerhoͤheſte Herrligkeit die Jacob vnd feinem Volck Cap. 
wiederfaren kan / das fie durch den gebencdeieten Samen 
Chriftum von Gott felbft gefegnct / zu Gottes Erben ond 
miterben jres Himliſchen Rönigs im Reich Gottes aus 
gnaden erwelet fein. Was beiveget aber Gott dazu? Da; 
uid ſaget: Gott liebet Jacob. Alſo ift die grundloſe Lie; 
be Gottes gegen Jacob vnd vns / ein vrſach dieſer Herrlig⸗ 
keit / nicht Jacobs Herrligkeit / verdienſt oder wirdigkeit. 
Das Gott aber ſoͤlchs aus Liebe thut / das machet dieſe 
Herrligkeit noch groͤſſer vnd herrlicher wie Paulus ſaget: Roy. z. 
Gott preiſet ſeine Liebe gegen vns / das Chriſtus fur vns 
geſtorben iſt / da wir noch Suͤnder waren. 


Gott feret auff mit jauchken / Vnd der 
HERR mit hellen Poſaunen. 


U) Ye Sechfte Vrſach iſt / das dieſer Koͤnig iſt 
N auffgefaren gen Himel / ſitzet zur rechten 


xx #3 Sottes/ hat vnſere ‚Feinde vberwunden / nis 
8 ee met 
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Der Sieben und Viertzigſte 
met fein Reich ein / ift vnſer ewiger König vnd Hoher 
Prieſter / der mit feines Leidens vervienft feine Kirche vber⸗ 
Ichattet/ fie bey feinem Himliſchen Dater vertritt / für fie 
bittet / fie ſchuͤtzet jr feinen Geiſt ſendet das Dredig Ampt 
erhelt / den Tyrannen ſtewret vnd wehret / vnd vns zu gut 
den Himel eingenomen / vnd die ſtette / da wir mit jm in | 
den rechten Vater Lande ewig leben föllen/bereitet. Das 

rüber jauchgen vnd fein frölich alle heilige Engel / vnd die 

gantze Chriſtenheit. 


Lobſinget / lobſinget Gott / Lobſinget / lob⸗ 
finget vnſerm Könige. 
de DR. Chie vermanet Dauid abermal die ganke 
UBS Chriftenheit / das fie fich von hertzen dieſes 
le Königs frewen / vnd jm lobfingen fol/ vnd 
FA widerholet dis Wort Lobfinget alhie Vier⸗ 
mal / vnd im folgendem Vers zum Fünfften mal / da er 
ſaget: Denn Gott ift König auff Erden) Lobſin⸗ R 
get im kluͤglich. Zeiger damit an feinen ernſt vnd einer/ 4 
diefen allmechtigen Koͤnig / der ober Die gange Erden herr Y 
fchet/ zu foben. Merck aber das Wort kluͤglich / denn’ \ 
dadurch leret er/ das die Chriften im Glauben / mit gutem Mt 
Ioh. 4. Gewiſſen / im Geift und Warheit / wie es Gott in feinem N 
Car. Wort befolen/Chriſtum anruffen/ loben vnd dancken ſoͤl⸗ 6 


>> Z—py m — — — EEE 


—⏑⏑ mE — 






Efa: 29. fen. Die das thun / die Lobſingen weißlich / vnd nicht tie 
Marz. Me Heuchler / die jn mit den Lippen ehren / ond jr Hertz iſt 
weit von Soft, N 

Gott ift König ober die Heiden / Gott ſitzt j 

auff feinem heiligen Stuel. j 


Die 
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Pſalm Dauids. re; 
DJe Siebende Vrſach iſt / Denn dieſer K oͤnig 


\ 2 . . , < . . » 
ES Lupe rant Kong ba nu Dana 
S% | 


ʒu feinem Reich erfordert / und in die Ber⸗ 





heiſſung Abrah mit eingefchfoffen : In deisz Buch 
nem Samen füllen gefegnet werden alle Boicker der Er; Mofe 18. 


den. Darumb leſt fie Chriſtus durch einen newen Stern Cap. 


zu feiner Krippen fordern/ vnd ſendet feine Juͤnger in alle aarb.2 
Belt, und left Predigen das Enangelium allen Creatiz Marc. 16. 
ren / Er fendet feine Diener/ auff die Landſtraſſen / an die Zuc. 14. 


Zeune / vnd noͤtiget die Armen Heiden zu ſeinem Reich. 
Wer wolte ſich eines ſoͤlchen fromen Herrens nicht 
frewen. 
Die Fuͤrſten vnter den Voͤlckern ſind ver⸗ 
wg ; cim Volck dem Gore Abra⸗ 
am Denn Bote ift fehr erhoͤhet bey 
den Schilden auff Erden, 
* RL. Letzte Vrſach iſt / das dieſer König auch 
Vdie Fuͤrſten vnd Gewaltigen auff Er— 
DE den beruffet und verſamlet / zur Gemein; 
SI ſchafft feiner heiligen Chriſtlichen Kirchen, 
Alfo / das er auch von denen’ die er zu Schilden oder 
Schutzherrn feinem Volck geſetzet / hoch erhoben/ geehret 
vnd gepreiſet wird. Merck aber auff die Woͤrter des heili⸗ 
gen Geiſtes. Erſtlich ſaget er Die Fuͤrſten vnter den 
Voͤlckern find verſamlet. Alhie zeiget er an / das 
der Himliſche allmechtige König Chriſtus / die Fuͤrſten 
auch aus gnaden / durch fein Wort vnd Geiſt / beruffet/ 
vnd verſamlet / zu eim Volck dem Gott Abraham, 
Das iſt / zu der Gemeinſchafft der Heiligen / dieanden 
Gott Abraham / vnd anden verbeiffenen Samen Abra: 
ho / 
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Der Sieben und Viertzgſte 


hir, Chriſtum / gleuben / das fie in Chrifti Reich / durch N 
den Glauben an jn / von Sünden / dem Fluch und Zorn n 
Gottes / von des Todes und Teufels gewalt / erlöfet/ ges N 
recht und felig/ Kinder und Erben Gottes werden / vnd mit N 
Gott ewig leben. Groͤſſere gnad und ehre Fan jnen Sort 2 
nicht erzeigen/ darumb fie fich des billich eröften vnd frew⸗ t 
en föllen. Zum Andern fager er weiter: Denn Gottiſt N 
fehr erhoͤhet bey den Schilden auff Erden. Alhie J 
iſt das Ampt Chriſtlicher Obrigkeit auffs lieblichſte be⸗ h 
ſchrieben / welches ſtehet in dieſen beiden Stuͤcken / das Bott J 
durch ſie in jrer Regierung ſehr erhoͤhet werde / Darnach / N 
das fie Schilde auff Erden fein füllen. Gott aber wird f 
fehr von Gottſeligen Chriftlichen Koͤnigen erhöhet/ wenn in 
fie nach der Erſten Taffel / in Kirchen vnd Schulen, hei 
Gottes Wort predigen laffen / das gange Miniſterium / C 
wie es Chriſtus eingeſetzt / vnd den waren Gottes dienſt / br 
bey macht halten/ond wenn fie Pfleger vnd Seugammen m 


Buch Gottes dienft/ wie Gott im Mofe befohlen / abfchaffen. er 


ERA. 49. dcr Kirchen Gottes fein/ond alle Abgötterey vnd falfchen juf 
Denn dadurch wird Gottes heiliger Name erfant vnd halte 


fehr erhoͤhet / fein fob ond chre wird bey allen jren Vnder⸗ un) 
thanen vnd fonft weit vnd breit in der Welt ausgebreitet/ M 
ſoͤnderlich wenn fie mit jrem Exempel / in warem Vn 
Glauben / Anruffung vnd Danckſagung Gottes / jren aM 
Vnderthanen vorgehen. Vnter Saul vnd Achab / den 9 
Gottloſen Koͤnigen / fellt die gantze Religion vnd aller Kan 
Gottes dienſt / vnd wird Gott nicht erhöher / Sondern J 


durch falſche Lere vnd Gottloß Leben geſchendet vnd ge⸗ 

leſtert. Winter den Gottſeligen Koͤnigen aber/ als Dauid/ | 

Joſua / Ezechia / bluͤet vnd grünet Gottes Wort / vnd 

wird Gott von dieſen Koͤnigen vnd gantzem Iſrael mit | 

Pſalmen ond Lobgefengen fehr erhoͤhet / gelobet / — 
v 
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| Pſalm Danids, 176, 
vnd gepreifet. Vnd das iſt das Ende, darumb das ganz 
ke Menſchliche Geſchlecht gefchaffen / Könige und Ko⸗— 
nigreiche eingelegt werden / das Gott darin ſol ſeher er⸗ 
hoͤhet werden. Danach föllen auch Chrifiliche Ke- 
genten / nach der Andern Taffel / Schilde fein auff 
Erden. Das ift/ fieföllen jrer Vnderthanen Leib, Le⸗ 
ben Chr vnd Gut / durch ordentliche Geſetz / die Gottes 
Wort gemeß ſein / Darnach auch / wo es die not erfor⸗ 
dert / mit dem Schwert (wider alle die Gottes ordnung 
zuruͤtten wollen) ſchuͤtzen. Denn / dazu iſt jnen / wie 
Paulus ſaget / das Schwert / vnd daneben Macht / Ge⸗ 
walt und Anſehen / von Gott gegeben / der jren Stand 
in der Schrifft gewaltiglich befeftiget hat. Sihe/ wie 
herrlich / lieblich vnd tröftlich redet der heilige Geiſt von 
Chriſtlichen Koͤnigen / wie mit kurtzen Worten beſchrei⸗ 
bet er jr Goͤttliches Ampt / wie herrliche Namen gibet er 
jnen. Diß ſoͤllen Gottſelige Koͤnige/Fuͤrſten vnd Herrn 
su hertzen faſſen / damit ſich tröften/ vnd jres Ampis ſich 
erinnern. Aber die meiſten verachten Gott gar / oder 

Halten fich zu der verfamlung der Gottloſen Heuchler / 
erhöhen ſich ſelbſt / vnd nicht Gott den HERRN/wie Paniel.⸗ 
Zebucadnezar thut / vnd find nicht Schiide jrer fromen 

Vnderthanen / Sondern grimmige Tyrannen / die jre 

eigene Schefflein vnd Kinder toͤdten und wuͤrgen. Dar; 

umb moͤgen wir Gott ernſtlich anruffen / das er alle T y⸗ 

rannen ſtuͤrtze / vnd Gottſelige Obrigkeit gebe / vnd ſie er⸗ 

halte / wie Paulus vns bitten leret. 1. Thim.2 


Aus dem Acht und Viertzigſten 


au Pſalm. 
r dancket Sort fur die Wolthat die er feiner Stadt J 
euſalem vnd der gantzen Chriſtenheit erzeiget, [ Je⸗ 
ey 
Groß 


Rom. 12. 





























Aus den Acht und Viertzigſten 

Groß if der HERRN / und hoch berhuͤmet / 
In der Stadt vnſers Gottes / auff ſei⸗ 
nem heiligem Berge. 


Roß iſt der HERR / vnd hoch 

beruͤhmet. Alhie leret er / das Gott | 

D) groß iſt nicht allein feines Weſens vnd 
? Natur halben /das Feine Greatur die 

groſſe Goͤttliche allmacht / Weißheit vnd 

Gerechtigkeit / begreiffen kan / Sondern 

auch feiner grundloſen Guͤte / gnad vnd Barmhertzig—⸗ 

keit halben / die er feinem Volck erzeiget hat. Er iſt auch/ 





| 

| 

te, die vnendlich / ewig / vnd vnbegreifflich iſt / bringet | 
N 


ſaget Dauid / hoch berhuͤmet / Denn, fo ein groſſe Guͤ⸗ 
Short feinen hohen Ruhm Denn / wer dieſelbige im hertzen 

erfennet/ der fan vnd muß jn loben / der fie aber nicht er⸗ 14 
Eennet/ der Fan jn nicht loben. Wo wird aber folcher : 
groffer Rhum erfant? Dauid ſaget: In der Stadt — 
onfers Gottes / auff ſeinem heiligem Berge. 
Die Stadt Gottes iſt Jeruſalem / Dadurch wird die 
Ehriſtliche Kirche bedeutet / in derfelbigen offenbarct J 
Sort fein Weſen vnd Willen in feinem Wort/ dadurch kn 
wird er erkant / wie groß er ift / vnd wird auch daſelbſt hoch “ 
gerühmet. Darumb aufferhalb der Chriftlichen Kirchen Ih 


und Gottes Wort fein erfenenus noch Rhum Gottes iſt. m 
Wie wir es gehoͤrt haben/ fo fehen wir es an 


der Stadt des HERAN Zebaoth | 6 
An der Stadt onfers Gottes Gotta | 3 
helt diefelbige ewiglich. Sela. 


Wie 





4 — ⸗ 
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Dfalm Dauids. 177. 


EJe wir es gehört haben / Dauid leret al- 
Xdhie / das Gott von anbegin verheiſſen vnd 

öeugeſaget hat / das er feine Kirche wolle er⸗ 
halten vnd fchüßen/ wieer zu Abraham ſa⸗ 
N get: ch bin dein vnd deines Samens 
Bott, Diß Wort haben wir gehört / ſaget Dauid / und 
habens in vnſer hertz gefaflet. Leret alfo/ das wir dieſe 
Ichöne Verheiſſung in der Chriftlichen Gemeine hören 
su herzen faſſen / vnd als vnſern einigen Troft behalten 
föllen. Zum Andern / fo fehen wir es / Alhie leret er/ 
das Gott / wie er verheiffen /alfo hat er auch in der that 
feine Verheiſſung erfuͤllet / vnd hat feine Kirche erhaften/ 
wider fo mechtigegrofke Feinde. Darumb ſaget Dauıd/ 
wir habens gefehen/an der Stadt des HERAN. 
Das iſt / das Geiftliche Jeruſalem / die Kirche Gottes/ 
welche ift die Stadt des allmechtigen HERRN und ewi⸗ 
gen Gottes. Albie gibt er eineherrliche fehöne Lere / das 
Gottes Verheiſſung / die er feiner Kirchen gegeben hat/ 
gewis fein/ond nimer in ewigkeit felen. Darumb fol fich 
ein Chriftlich herg feft darauff verlaffen und an Gottes 
verheiffung nicht zweifeln, Es muß aber ein Chrift mit 
Dauid albie erftlich hören Gottes Wort / daſſelbige gleu⸗ 
ben / Darnach folget die Erfarung / das alles was er aus 
Gottes Wort gehoͤrt und gegleubet hat / das wird er fehen/ 
das es Gott an jm vnd ſeiner Kirchen erfuͤllen vnd war 
machen wird / ob ſchon ſolches aller vernunfft zu wider 








iſt / wie Abrahams Exempel / welches die Epiſtel zun He⸗ Cap. ir 


breern erkleret / ausweiſet. Zum Dritten leret er / das 
Gott beide kan vnd wil ſeine Kirche erhalten vnd ſchuͤtzen / 
Denn / er iſt / ſaget er ein Gott Zebaoth / das ift/ 
aller Herrſcharen Darumbfan er fie leichtlich ſchuͤtzen / 
ſo wil er fie auch fehügen / denn er iſt vnſer Gott / ſaget 

Fffij Dauid / 
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Aus dem Acht und Viertzigſten 
Pfal. 25. Dauid der mit feiner Kirchen einen ewigen Bund ge⸗ | | 
macht/ vnd fie in feinem Son zu feinem Erb und Ligen 
tumb angenomen/ jr Heil Schuß / Troſt / Beyfiand/ | 
vnd Errettung von allen Feinden verfprochen vnd allzeit 
geleiftet hat. Zum Vierden / faget Dauid / Gott erhelt | 
diefelbige ewiglich. Alhie leret er / das Gott feine | 
Kirche erhalten wolle / das fie nicht allein albie auff Er⸗ | 
den/bis an der Welt ende Sondern auch nach diefer zeit/ | 
in ond mit Gott / in ewiger Seligkeit leben fol. Das ıfl 
ein lieblicher Troft fur alle die rechte Glidmaſſe find der 
Math. 16 Chriſtlichen Kirchen/ wie Chriſtus auch faget: Du bift 
Petrus / vnd auff diefen Felfen wil ich bawen meine Ge⸗ 


| 
| 
| 
| 
weldigen. 
g 
" 


meine/ vnd die Pforten der Hellen füllen fie nicht vber⸗ 
Gott wir warten deiner Güte / In deigen 
Tempel, | 
Ro Dit hat aus gnaden / vmb feines Sones A 






fürbit vnd verdienfts willen / feiner Kirchen 9 
° feine Güte verheiffen. Dielelbige aber brin? wer 
get alle Geiſtliche /Himliſche ond ewige/ Mr 


darnach alle Zeitliche vnd Leibliche Wol⸗ 
chaten Gottes / die alle aus der lebendigen Quellen der 
Güte Gottes zu ons flieſſen. Wie erlangen wir aber Diele n 
verheiffene Güte? Dauid antworte: Wir warten i 
deiner Güte, Alfo müffen wirs auch mit warten erlan⸗ a 
gen. Warten aber heift/ mit gleubigem bergen fich tröften vr 


fein/ und warten auff Gottes Guͤte / vnd ernſtlich bitten / 
das Gott durch ſeine Guͤte vns aus allen noͤten Leibes vnd 
der Seelen gnediglich erretten wolle. Wo aber teilet Gott 
feine Güte ans? Dauid antwortet: In deinem Tem⸗ 


pel. 


dieſer verheiſſung / vnd mit gedult vnter dem Creutz ſtill 
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Pſalm Dauids. 178, 
pel. Darumb müffen wir ons zu der Kirchen Gottes hal⸗ 
ien auff das wir diefer Guͤte teilhafftig werden / denn 
aufferhalb der Kirchen ift Fein Heil. 

Gott | wie dein Name ift / fo ift auch dein 
Ruhm / / bis an der Welt ande / Deine 
Rechte ift vol Gerechtigkeit. 

CR Det / wie dein Name iſt / fo iſt auch 

dein Ruhm. Merck alhie / wie der Na⸗ 

me Gottes im Wort gepredigt vnd erkant 

wird alſo findet ſichs in der That. Das 

rumb / alle die Gott kennen / die ruͤhmen / das er ein 

ſoͤlcher Gott iſt wie fein Name im Wort mit brin- 
get. Baal gibt ſich den Namen das er ein Gott ſey / „,,, 
aber die Baals Pfaffen fönnen jn nicht/ wie er fich Baal | 
geruͤhmet für einen Gott ruͤhmen / denn er Fan fie nicht 
als ein Gott erhören 7 Sondern left fie in ſchand vnd 
fchmach vnd im Tode ſtecken. Aber/ wie vnſers Gottes 
Same iſt / ſo ift auch fein Ruhm / bis an der Welt ende, 
Albie lernen wir das Gottes Namens erkentnus / ſambt 
der Kirchen Gottes / vnd dem Lobe Gottes / ſein vnd 
bleiben ſol bis an der Welt ende / vnd wenn es aller Welt 
vnd boͤſen Geiſtern leidt wehre. Deine Rechte iſt 
vol Gerechtigkeit. Merck / das alles / was Gott durch 
feine allmechtige Göttliche gewalt / (welche feine Rech: 
ee genennet wird) thut / eitel Gerechtigkeit iſt durch 
welche er ſeine Feinde ſtraffet / vnd ſeiner Kirchen / wie er 
verheiſſen hat / Huͤlff vnd beyſtand leiſtet / in allen noͤten 
Leibes vnd der Seelen. In ſonderheit merck das Woͤrt⸗ 
lein vol. Seine Rechte iſt vol Gerechtigkeit / damit 
man nicht gedencke / Das Gott nur an einem oder etlichen / 
Sondern an allen/feine Gerechtigkeit / und dazu reichlich, 
Fffiij voll⸗ 







der könig 
IS. Cap. 





























Aus dem Acht vnd Viertzigſten 
vollkoͤmlich / vnd in ewigfeit beweiſen wil. Darumb er bil⸗ 
lich zu ruͤhmen iſt als ein gerechter Gott. 
Der Berg Zion frewe ſich / Vnd die Töchter 
Juda fein frölich / omb deiner Rechte 
willen, 
© £hie fereter / das die gange Chriftliche Kirs | 
Ache / mitallen jren Töchtern vnd Gliedern | 
fich frewmen werden / von wegen der Rechten | 
Gottes / durch welche er feine Kirche erhelt vnd | 
die Gottloſen firaffet / Denn / fölches bringt | 
— groſſe freunde dem hertzen / wie Moſe mit allen Kindern Iſ⸗ 
* rael ober der Rechten Gottes / die er an Pharao bewieſen / 
. 9 ſich frewen. Sihe / alſo folget es fein nach einander : Die 
. Kirche Gottes hoͤret Gottes Wort / Sie wartet im Glau⸗ | 
ben vnd feſter Hoffnung auff Gottes Guͤte / Sie bittet in | 
zuuerſicht vmb diefe gnade / Sie ſihet vnd erferetin der f 
That das Gott hilfft durch feine Guͤte / Daraus leret fie 
Gottes gnedigen Namen je mehr vnd mehr recht erken⸗ 
nen / Sie ruͤhmet / lobet vnd ehret dieſen guͤtigen Gott/ 
Sie frewet ſich vnd iſt froͤlich. Zu Letzt / nach dem er alle 
Stende vermanet hat / das ſie die Kirche Gottes lieben / 
foͤrdern / ſchuͤtzen vnd ehren ſoͤllen / beſchleuſt er mit einem 
herrlichen Troſt / der billich das Hertz erfrewen ſol. 


Das dieſer Gott ſey vnſer Gott / jmer vnd | KG 











ewiglich / Er fuͤret vns wie die Jugend |. 
Q Rſtlich / diefer guͤtiger / gnediger / vnd gerech⸗ a 





ER —9 ter Gott / iſt vnſer Gott / der ſich / mit alle ſei⸗ J. 
&, Sner Güte, in Chriſto Iheſu ons gar zueigen ve 
| Tas gegeben hat. Zum Andern / ifter onfer Soft A 





| ”imer vnd allzeit/bisan die letzte Stunde / vnd 
darnach in alle ewigkeit. Merck dieſen ſchoͤnen Bar N 
ami 
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Pfalm Dauids, 176, 
damit wir nicht forgen dürffen/ ob uns Gott beftendig er; 
halten wolle in feiner gnad. Er wilsthun ond onfer Gott 
fein jmer vnd ewiglich / Darumb ſaget Paulus / das kei⸗ 


ne Creatur vns ſcheiden kan oder mag von der Liebe Ay £ 


Gottes / damit Gott uns in Chrifto Iheſu licher, Sum 
Dritten: Er fuͤret vns wie die Tugend / Das ift, 
Gott iſt mit feinem Wort und Geiſt bey uns allzeit/vors 
leſt ons nimer / regieret ons wie ein lieber Water feinen: 
muͤndige Kinder auffs aller lieblichſte vnd freundfichfte/ 
vnd ſetzet uns endlich ein / in das rechte und ewige Him⸗ 
liſche Erbe, 


Aus dem Neun vnd Viertzigſten 


Pſalm. 


Dieſer Pſalm ſtraffet die Reichen welche Gottloß ſein/v 
troͤſtet die Armen welche from ſein. * ß fein/onb 


Hoͤret zu alle Voͤlcker | Mercket auff alle / 
die in dieſer zeit leben. 
N Sp heilige * ge mit ernften 
HEN orten alle Voͤlcker und alle Menfchen 
EIER die ın diefer zeit auff Erden leben, beide 
LITER ydie Herrn vnd den gemeinen Mann / 
—— 




















Reich und Arm / (welche er für Gott al⸗ 
hie gleich machet) das fie ſoͤllen hoͤren/ 
vnd die Weißheit Gottes mercken ond zu Bergen faffen/ 
auff das fie nicht jr berg auff einige Creaturen diefer 
Welt / Sondern auff Gott jr vertramen fegen/ vnd jre 
gedanken dahin richten / wie fie für Gottes Gericht bez 
fiehen dem ewigen Todt entgehen / und in ewiger Ses 
ligkeit mie Gott leben muͤgen. Diß ift die Weißheit die 
Gott albie leret. Wolt Gott / das fölche Predigten des 
heiligen 
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Aus den Neun ond Viertzigſten 









heiligen Geiſtes / daran vnſere Seligkeit gelegen’ nicht zu 
Ohren allein / Sondern zu hertzen gehen moͤchten. 
Warumb ſolt ich mich fuͤrchten in boͤſen ta⸗ 
gen / wenn mich die Miſſethat meiner 
Vntertreter vmbgibt. 

F — Lhie leret Dauid in feinem Exempel / das ſich | N 


NM 9— ein Chriſt nicht fuͤrchten fol in boͤen Tagen⸗ J 
N PS e Damit zeiget er an/das die Chriften auff 
SEN Erden nicht viel guter / Sondern viel boͤſer 
Mash. 16. Zagehaben. Dazu mag fich ein jeder Chrift ſchicken / 

wie Chriftus feine Juͤnger auch vermanet. Woher 


komen aber den Chriften die böfen Tage? Danidfaget: 




















Wenn mich die Miſſethat meiner Vntertreter . 
vmbgibt. Merk alhie / das die Gottloſen mit jrer fr 
Miſſethat die fromen ombgeben / engfligen / und gar vn⸗ in 
ter die Fuͤſſe treten. Don diefen Vntertretern /die des J 
Teufels Kinder find koͤmpt den Fromen alles böfes/ alle * 
plag und marter auff Erden. Was find aber die Vnter⸗ en 
ireter für Leute? Dauid faget: kr, 

Die fich verlaſſen auff jr Gut / Vnd trotzen 

auff jr groß Reichtumb. 
Lhie beſchreibt der Geiſt Gottes die Gottlo⸗ 

EN) fern Reichen / vnd ſaget Erftlich/ Die ſich 
HAAS verlapfen auffir Gut. Meet atfie di | 
XWoͤrtlein verlaſſen. Denn / es mache | ® 
einen vnderſcheid zwiſchen den Gottſeligen Reichen vnd N 
den Gottloſen Reichen. Die Gottſeligen haben off auch | h 
Geldi und Gut / wie Dauid Abraham vnd andere mehr⸗ Ö 
Aber fie verlaften fich nicht auff jr Gut/ Gamez ſit 
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Pſalm Dauids. 





177» 


auff den lebendigen Gott / Die Bottlofen aber verlaſ⸗ 
| bangen mit dem hertzen daran/ 


fen ſich auff ir Gut 


dienen dem Mammon 


tes Gerichts und des ewig 
Erſte G 
ſte Taffel / Darumb auch P 


liche Suͤnde wider das 


/verac 


hten Gott / vergeſſen Got⸗Matih. 6. 
en Lebens. Diß iſt eine ſchreck⸗ 
ebot / vnd die gantze Er⸗ 
aulus den Geitz Abgoͤtte⸗ 


sep nennet. Vnd trotzen auff jren groſſen Reich⸗ 
tumb. Alhie zeiget der heilige Geiſt durch das Wort 
trotzen an / die Sünde der Gottloſen Reichen in der 


Andern Taffel / Denn, 
tumb trotzen / handeln ſie 


weil ſie auff jren groffen Reich⸗ 
wider die Liebe des Neheſten / ſie 


pnterdruͤcken die Armen / vben gewalt und Thranney/ 
leben in Fleiſchlichen Luͤſten / treiben Hoffart rer 
arme Leute / prangen von jrem Schweiß vnd Blut / vers 
Feren die Gerichte. Sihe / wie viel ſchrecklicher Sünde 


find in diefen beiden Woͤrtlein an 
ein Chriftlich berg erfchrecken / on 
Vnd diß ift die heupt Q 


gezeiget / dafür billich 
d ſich dafuͤr huͤten ſol. 


uell aller Tyranney auff Erden / 


Sie fleuſt her aus einem Gottloſen vnbarmhertzigem her⸗ 


tzen. Nu folgen die Vr 
nicht fuͤr ſolchen Tyrannen 
Geld vnd Gut ſich nicht verla 


lachen / warumb ein Chriſt fich 
fuͤrchten / vnd keiner auff 
ſſen noch trotzen ſol. 


Kan doch ein Bruder niemand erloͤſen / 
Noch Sorte jemand verfünen. 
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Zß iſt die Erſte orfach: Ein Bruder kan 
Nniemand erlöfen mit Geldt und Gut vom 
FTode / So kan auch niemand ſich ſelbſt / oder 
8 einen andern / mit aller Welt Gelde und 
Sue, bey Gott verſuͤnen / noch ſich von Gottes ge⸗ 
ſtrengem Gericht durch den Mammon frey / loß vnd (cz 
dig machen. Darumb nn die Gottloſen Reichen auff 

98 


jr 


















































Aus dem Neun vnd Viertzigſten 
jr Gut nicht trotzen / auch die Fromen ſich fur dieſen Elen⸗ 
den Leuten die mit Geldt vnd Gut vnter dem Tode vnd 
Gottes Gericht liegen / ſich nicht fürchten. Cs ſtraffet 
aber alhie der heilige Geiſt die blindheit vnd vnſinnigkeit 
der Wele/dienur jrem Bauch dienet / vnd nicht einmal 
gedencket / wie fie möge von Sünden / von Gottes Ge⸗ 

richt und dem ewigen Tode erlöfet werden. 
Denn es foftet zuuiel jre Seele zu erloͤſen / 
Das ers muß laſſen anſtehen ewiglich. 


2 £hieleret der heilig Geiſt alle Menſchen bes 
dencken / das die Seele von Gottes Zorn / 
SIYATT 3 und des Todes und Teufels gemalt zu erloͤ⸗ 
SI fen / wich mehr Foftet als Geldt vnd Gut 


m — — — — > — 











— cMA a nn 


— 
— — 





—— | fl 
1, es foftet dem Sone Gottes das Leben. Durch 43 
— had: Blut vnd verdient werden die Seelen er⸗ fi 
töfer, Darumb muß es der Gottloſe laſſen anfichen ewig—⸗ h 
lich / vnd fan es durch Geldt vnd Gut nicht ausrichten. — 
Ob er auch gleich lange lebet / vnd die grube 
Denn man wird ſehen das ſolche Weiſen 
doch ſterben / ſo wol als die Thoren vnd 
Narren vmbkomen / vnd muͤſſen jr Gut Ri 

andern laſſen I: 

RN) Se Ander Vrſach: Wie Geldt vnd Gut den it 
ES YGodtloſen / wen er geftorben / nicht von ak 
KIT Tode erretten kan / alſo Fan es im auch nicht / J 
ARZT weil er noch lebet /das Leben erhalten / oder M 
etwas verlengern, Denn/ ob er gleich lange febet vnd T 
einen frifchen much hat / vnd gedencket / Ich hab noch hi 
lange zeit/ vnd ſehe Feine gruben / fo hilfft es doch wi h 
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Pſalm Dauids, 178. 
er muß dran wenn die Stunde koͤmet / vnd dem Tode 
folgen. Hie hilfft kein Geldt vnd Gut / feine Jugend 
oder Alter / Fein friſcher Muth / es iſtdem Tode niemand 
zu Reich / zu ſchoͤn / zu Weiß / oder zu mechtig. Solchs be⸗ 
weiſet er mit der erfarung / Denn man wird ſehen / 
ſaget er / das ſoͤlche weiſen doch ſterben / vnd fo wol 
als die Thoren vnd Narren vmbkomen. Alhie 
ſaget er / das den Gottloſen jre Weißheit / damit ſie ſich 
ſo tapffer in die Welt ſchicken / vnd je thun richten als 
wolten ſie nimer dauon / gar nichts hilfft wider den Todt. 
Sterben muͤſſen fie als die Warren / es hat feiner fein 
vorteil fur dem andern, Ran nunder fchendliche Mam⸗ 
mon in dem Tode / auch wider den Tod nicht helffen/ 
auch nicht das Leben verlengern / vnd erzeigeter feinen 
trewen Dienern gar feine Hülffe noch Troft / So fol 
fich jebillich fein Menſch auff jn verlaffen/ die Fromen 
fich auch nicht für jm fürchten. Vnd muͤſſen jr Gut 
andern laflen. Die Dritte Brfach: Wenn die Reichen 
Gottloſen jr Geldt und Gut mit forge vnd mühe/ mie 
Recht und vnrecht / zuſammen gebracht/ond daflelbige am 
hertzlichſten lieben/ mit Seel und Leib daran bangen, als 
molten fie nimer in ewigfeit dauon fcheiden/ So müflen 
fie es alles plöglichlaffen. Diß Woͤrtlein muͤſſen zeiget 
an / das fie ungern / mit grofler tramwrigfeit vnd ſchmer⸗ 


Ben dauon fcheiden / wie Sprach ſaget: O Todt / wiel+- Cap 


bitter biſtu dem / der gutte tage vnd gnug hat, Bedenck 
abermals/ wie trewloß der Gott Mammon handelt / das 
er nicht folget / ſondern verleſt ſeine trewe Diener. Iſt er 
jr Gott / warumb behelt er feine Diener nicht bey ſich? 
Warumb folget er jnen nicht in den Todt? Warumb 
hilfft er jnen nicht daraus? Es iſt aber noch beſchwerli⸗ 
cher / das die reichen Gottloſen jr Gut muͤſſen nicht allein 

Ggg ij laſſen / 
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Aus dem Neun end Viertzigſten 


laſſen / Sondern wie alhie ſtehet / andern / das iſt / fremb⸗ 
den laſſen. Denn / ob ſchon die Gottloſen Leute offt viel | 
Kinder vnd Erben nachlaſſen / jr Teftament machen / | 
vnd alles weiflich faffen / wie es mit jren Gütern nach 
jrem Abfchied fol gehalten werden / So ift doch Gottes 
Segen nicht bey fölchem Gut / Darumb / was fie mit | 
vnrecht zufamen gefchlagen / wird offe mit Recht den | 


Erben ſtracks wider aberfant / oder es fomen andere | 
Weltkinder / diees den Erben mit gift oder geſchwindig— 
keit entwenden / vnd an fich und jre Erben bringen/ oder | 
aber die Erben felbft verfchlemmen / verpralen vnd ver 
ſpielen es wieder / ond bringen es durch mit lofen Leuten. 
In Summa / onrecht Gut das fafelt nicht/ es gedeihet r 
nicht/ es koͤmpt doch zu andern ond frembden. Sie ſam⸗ 1.3 


Pal. 39. len / faget Dauid / vnd wiffen nicht wer es Friegen wird/ 

L«c. 12. wie auch Chriftus vom reichen Mann faget: Du Narı/ | 
diefe Nacht wird man deine Seele von dir fordern/ vnd 
wes wird es fein das du bereitet haft? Darumb ſtraffet J) 
der heilige Geiſt in folgenden Verſen die Torheit der 


Welt / das fie jr hertz allein fegt auff jr groſſes Gut / groß a 
Geſchlecht / fehöne Heuſer / ond erachten nach grofler IN 
Ehre auff Erden / vergeffen Gottes vnd ewiger Selig⸗ Hi 
keit faren darüber mit jren Gottloſen Nachkomenen ın e 
die Helle / da fie bleiben müflen / vnd der Todt / wieder N 
Prophet ſaget / ſie wiglich wird nagen. Das iſt das ende & 
pnd der ausgang aller Gottlofen reichen Menfchen/ wie ſe 
Luc. 16. wir am Reichen ſehen. Was helffen jnen denn jre ſchoͤ⸗ bi 
ne Heuſer / Weltliche ehre vnd wirde? h 
Uber Gott wird meine Seele erlöfen aus der ; 
Hellen gewalt| Denn er hat mich an⸗ 
genommen. | 


Diß 
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Pſalm Dauids. 179 
JB iſt ein herrlicher fchöner Vers / darin 
Dauid beſchreibet / was cr und alle Chriften/ 
ob fie ſchon arm fein/ vnd verfolge werden / 
in der Welt fuͤr Schetz vnd Guͤter haben. 
Merck alhie auff die Woͤrter: Zum Erſten ſaget er: 
Aber Gott. Alhie leret er das des Dauids / und al 
ler rechten Chriſten Gott / nicht Geldt / Gut / oder eini⸗ 
ge Creatur / Sondern Gott ſelbſt iſt / der Schepffer aller 
Creaturen. Zum Andern ſaget er / wird meine See⸗ 
le erloͤſen. Alhie leret er / was fein Gott für ein Gott iſt / 
als nemlich ein lebendiger / ewiger / allmechtiger / gnedi⸗ 
ger / guͤtiger vnd barmhertziger Gott / der die Seele Dar 
uids vnd aller Chriſten aus der Hellen / aus der gewalt 
des Todes vnd von des Teufels Tyranney erloͤſen wil 
vnd kan. Zum Dritten / da er ſaget: erloͤſen / zeiget er 
an / das Gott ſolchs thut / durch ſeinen eingebornen Son 
Iheſum Chriſtum / welcher iſt vnſer einiger Erloͤſer vnd 


Seligmacher / der uns durch fein heiliges tewers Blut, pr z 


erloͤſet hat / vnd alhie in dieſem geben feine bußfertige gleu—⸗ 
bige Kirche/ durch fein Wort / heiligen Geiſt vnd Sacra⸗ 
ment / von Suͤnden lebendig vnd gerecht machet / wider 
die bitterkeit des Todes mit ſeinem Wort der gnaden vnd 
heiligen Geiſt ſtercket vnd troͤſtet / durch den zeitlichen 
Tod von allem jammer vnd elend erloͤſet / vnd am Juͤng⸗ 
ſten Tag aus dem zeitlichen Tode wider aufferwecken 


wird / die vollkomene erloͤſung in ons vollbringen / mit ſich Teſcæ. 
in ewige freud vnd Seligkeit fuͤren wird / wie Job ſaget: 9. Cap. 


ch weis das mein Erloͤſer lebet / vnd er wird mich herz 
nach aus der Erden aufferwecken / und werde darnach mit 
dieſer meiner haut vmbgeben werden / vnd werde in mei⸗ 
nem Fleiſche Gott ſehen / denſelben werde ich mir fehen/ 
vnd meine Augen werden jn ſchawen / vnd kein frembder. 

Gggijj Zum 
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Aus dem Neun vnd Viertzigſten 
Zum Vierden ſaget er: Denn er hat mich angeno⸗ 
men. Hie leret er die Vrſach / warumb Gott ſoͤlches 
alles thut / als nemlich / aus grundloſer Barmbergigfeit/ 
nach ſeiner Verheiſſung / vmb ſeines Sones fuͤrbit vnd | 
verdienfts willen / durch welchen er Dauid vnd alle buß⸗ | 
fertige/ gleubige Chriften/ zu Kindern ond Erben in feis 

Iohan. ı. nem Reich annimet / wie Johannes faget: Alle die jn | 
annahmen/ hat cr macht gegeben Gottes Kinder zu wer⸗ | 
den, Sihe alſo iftder armen betrübten Chriſten Schatz 
vnd Keichtumb Gott felbft / mit aller feiner gnad vnd 
Himliſchen Reichtumb, Bedenck aber dagegen / wie ei⸗ 
nen todten/ onmechtigen/ wurmfrefligen/ huͤlff vnd trew⸗ N 
fofen Gott die andern haben an jrem Mammon / wie N 
Dauid weiter ſaget: Ber 

Laß dichs nicht jrren / ob einer Weich swird/ ni 
Ob dicherrligfeit ſeines Hauſes groß 
wird. 

Lhie zeiget er an / was die Fromen auff Er⸗ 

MW F Usden jrret / nemlich das die Gottloſen Reich A 

Y werden / mit anderer Leute / fonderlich der M 

| RFromen / ſchaden / vnd das fie jren Reich- I 

| tumb nicht zu Gottes ehren / jrer notturfft 

vnd Neheſten nug / Sondern zu jres Hauſes / das iſt / 

jrer und jres gantzen Geſchlechts Weltlicher ehre vnd herr⸗ 

ligkeit gebrauchen / welche ſo groß wird / das arme vnd 

Frome Leute von jnen als Hunde geachtet vnd vnter⸗ | 

drückt werden. Soͤlches thut herglich wehe / Darumb | 

vermanet der heilige Geiſt / fig füllen fich folchs nicht jrren 
laſſen / vnd fege die Wrfachen dazu. 
Denn er wird nichts in ſeinem ſterben mit 
nemen / Vnd feine Herrligkeit wird jm 
nicht nach faren. Alhie 


— = = — — — 
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Pſalm Dauids, 150, 

FED Ehie fenter Drey Vrſachen. Erfilich wird 
nz Usder Gottlofe Reiche fterben/ Darnach wird 
Sp le ee auch nichts in feinem ſterben mit fich ne⸗ 

N men. Denn/ nacket fein wir / wie Job faget/ 1. Cap. 

| in diefe Welt fomen / nacket müflen wir das .72um. 
hin faren. Wir haben nichts/ faget Paulus/ im die Yßelt « Cap. 
gebracht/ wir werden auch nichts daraus bringen. Geldt 
vnd Gut gehört in die Welt / vnd bfeiber in der Welt/ 
vnd folget nicht feinem Herrn. Was fan jn denn Geldt 
vnd Gut / das er nachleft/ helffen Der reiche Mann hat 
von alle feinem Gut nicht ein einiges £röpfflein Waſſer / Zur, 1% 
nacket / bloß vnd elend figeter dort. Endlich, feine Herr: 
ligkeit wird jm nichenach faren. Denn cs iſt eine 
vergengliche / irdifche 7 ond Weltliche Herrligfeit / die 
nicht folge und nachferee/ Sondern flirbt und nachbfei- 
bet, Seine Sünde aber / die er auff Erden begangen dazu 
Schande vnd Schmach / und ewige Derdamnus/ fol: 
gen jm in jenes Leben ond in alle ewigkeit / da werden fie 
die Fromen nicht mehr ſchrecken noch plagen, Darauff 
fol ein jeder Chriſt dencken / damit er fich nicht jrre oder cr; 
gere an der Sottlofen Reichthumb vnd Herrligkeit. 


Sondern er troͤſtet fich dieſes guten Lebens / 
Vnd preifets wenn einer nach gutten ta⸗ 
gen trachtet. 


RXF iſt ein Bild / nicht allein der Gottloſen 
MWelt zu Dauids zeiten / Sondern fuͤrnem⸗ 
B lich dieſer boͤſen vnd letzten Welt. Sie troͤſtet 
ſich / vnd helt dis für die hoͤheſte Seligkeit/ 

*Ralhie auff Erden / ein gut Leben / vol auff vnd 
gnug / vnd dauon mit gutten Geſellen einen friſchen muth Phil; 
haben / ın der Welt prangen vnd angefehen fein, Soͤlcher * 

gene 
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Aus dem Neun ond Viertzigſten 
Leute Gott ift der Bauch / vnd Weltliche ehre auff Erden 

if je Himelreich. Darnach / ſaget Dauid / preiſet ers auch/ 

das iſt / er verlachet alles was von Gott / von ſeinem Wort / 

vom ewigen Leben vnd Seligkeit geſagt wird / helt es fur | 
Torheit. Dagegen preifet er für die höhefte Weißheit / | 
nach guten Tagen trachten. Dauon magſtu leſen das 

ander Capittel im Buch der Weißheit. Wie gehet es aber 














mit folchen Leuten? 
h 
So faren fie jran Vetern nach / vnd ſehen 
das Liecht nimermehr. 
ne: Bi - h 
FRE) “Sf ift das ende folcher Epicuriſchen Sewe/ | 
R c YIre Veter Haben in Stoltz / Hoffart / Pracht / i 
KOT Kin Weltlicher Ehre vnd Luft’ jr Leben zus fi 
— bracht / vnd jre Kinder dazu erzogen. Die ii 
Kinder folgen in allem Gottlofen Leben / vnd faren jren m 
Vetern nach. Wohin aber 2 Dauid ſaget / an den ort/ 
da ſie das Liecht nimermehr ſehen / Dasiſt / da ſie 
von Gott vnſerm Schepffer /von dem HERrn Iheſu 
vnſerm Erloͤſer / vnd dem heiligen Geiſt / von der gemein⸗ 
ſchafft aller heiligen Engel vnd aller Auserwelten / ab⸗ 4 
geſcheiden / vnd alles Troſts / Freude / Heils/ Leben vnd on 


Scligfeit beraubet fein müffen. Vnd merck das er ſaget: 
nimermehr fehen fiedas Liecht. Diß iſt ſchrecklich/⸗ 
ewig von Goit verftoffen/ ewig verdammet ſein / in ewiger 
Finfternuß/ in ewiger Helliſcher glut / marter vnd qual / 
mie allen Teufeln vnd verdamten / one alle Hoffnung der 
erlöfung/ figen. Diß folget vnd gehört auff ein Gottlo⸗ | 
ſes Sewifches / Epicuriſches geben / darin doch faſt alle 

Welt erſoffen iſt. 





Kurtz / 
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Pſalm Dauids. IS1, 
Kurtz / wenn ein Menſch in der wirde iſt / 


vnd hat keinen verſtand / So feret er 
dauon wie ein Vieh. 


XXCEcttk᷑alhie kurtz in der Summ. Wenn ein 
ARM Wanſch in Wirden vnd hoheit auff Erden 
lebet / Reich vnd mechtig iſt / vnd keinen ver⸗ 
ſtand von Gott hat / Gott nicht kennet noch 
fuͤrchtet / ſich von Sünden zu Gott nicht 
bekeret / vnd an Geldt / Gut vnd Weltlicher ehre allein 
alle hertzens freud vnd luſt hat / der iſt ein Viehſcher 
Menſch / er lebet wie ein vnuͤernunfftig Thier / und ſür⸗ 
bet wie ein elendes vnuernuͤnfftiges Thier. Wie aber ein 
fölcher Menſch fur dem geftrengen Gericht Gottes bes 
fichen/ vnd wie es jm in jenem Leben gehen wird / folche 
wird dich der reiche Man / wenn du jm zu hören wilt / le⸗ 
gen, 






Aus den Funfftzigſten 
Pſalm. 


Iſt ein herrlicher Pſalm / darin Gott die Gottloſen Heuchler 
verdammet / vnd ſelbſt vns leret / welchs der rechte Gottes dienſt 
vnd der richtige Weg zum ewigen Leben iſt. 


Gott der HERR der mechtige / redet vnd 
ruffet der Welt / von auffgang der Son⸗ 
nen bis zum nidergang. 

Höre mein Volck laß mich reden / Iſrael laß 
mich vnter dir zeugen / Ich Gott bin 
dein Gott. 


Hhh Gott 
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Aus dem Funfftzigſten 
Ott der HERR ver mechtige res 


AN: Det, Albie zeiget der Prophet an / wer da 
AR redet / — nemlich / Gott ſelbſt / der ein 
ar HERR if aller Creaturen / vnd der cin 
eK AR allmechtigersewiger ond lebendiger Gott 
—— iſt. Alle andere Goͤtter find Goͤtzen vnd 
gar nichts / darumb koͤnnen ſie nicht reden /Dieſer leben⸗ 
dige Gott aber / redet durch Das ewige Wort / welches der 
15. x Son Gottes felbft iſt wie Johannes zeuget. gi wem re⸗ 
del er aber Dauid faget: vnd ruffet der Welt von 


auffgang der Sonnen bis zum nidergang. Alhie 
fodert Gott vnd ruffet zu ſich / aus vnausſprechlicher ewi⸗ 
ger Liebe vnd grundloſer Barmhertzigkeit / nicht etliche bes 
fordere Leute/ oder eine Nation allein / Sondern Die 
Welt / vnd alle Voͤlcker der Erden / die onter der Suͤnde / 
des Teufels vnd ewigen Todes gewalt / liegen / vnd von 
art vnd Natur Gottes Feinde fein. Dieſe alle ruffet er/ 

Mare. 16. wie Chriſtus faget : Gehet hin in alle Wale. Wozu ruffet — 
aber Goit der Welt⸗ Höre mein Volck / laß mich 
reden. Gott wendet ſich zu ſeiner Kirchen / in welcher 










— —— nn CH 










U ze ——— er — — — af 


— — = 


Math. 13. euſſerlichen verſamlung vnter dem weitzen viel vnkraut iſt / 
vnd gibt jr einen lieblichen tröftlichen Namen / da er ſaget: N 
mein Volck / dieweil Gott aus dem Menfchlichen Ge⸗ 3 
ſchlecht diß fein Volck / aus gnaden / zu feinem Erb vnd 
Eigenthumb erwelet hat. Was begert er aber von ſeinem 4 
Bott? Hoͤre / ſaget er / laß mich reden. Diefe Worte | 


ſind fleiſſig zu mercken. Durchs Wort / laß mich / zeiget 
er an / das die Heuchler Gott nicht wollen reden laffen/ | 
Sondern meiftern jn mit jrer Weißheit dadurch fie fich 
ſelbſt einen falfchen Gottes dienft erdichten / vnd Gottes 


Wort faren laflen. Darumb leret vns dis —— 
as 





——— — ——— 
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Pſalm Dauids. 182. 
das wir vnſere Vernunfft / wenn Gott redet / ſoͤllen ge⸗ 
fangen nehmen / vnd vnſere Hertzen von Suͤnden vnd 
Fleiſchlichen Luͤſten reinigen / wie Zacharias ſaget: Alles 


Fleiſch ſey ſtilledem HERRN. Durch das Woͤrtlein/ Zach. 2 


Hoͤre mich / gebeut Gott / das wir keine Menſchen / oder 
einige Creaturen / Sondern Gott in feinem Wort alleine 
hoͤren und von demfelbigen weder zur rechten noch zur 


lincken weichen föllen / bey verluft onfer Seelen Beil vnd s. Buch 
Seligkeit. Es ift aber fehr troͤſtlich das Bott in Sfrael/ 27° 28 
das ift/ in feiner Kirchen, felbft redet und zeuget. Nu fol: ee 

get diß zeugnus: Sch Gott bin dein Gott. Dikfind ze: z 


kurtze / aber fehr reiche und Himliſche Wort / dadurch 
Gott fein Volck nicht allein ins Erſte Gebot und gang 
Geſetz / Sondern auch zu der Verheiſſung vom Meflia/ 
vnd zu der Predigt des heiligen Euangelij weifet, Denn/ 
da er ſaget: Sch Gott / da leret er / Erſtlich / das fein 
ander Gott ſey als er allein / der mit groſſen wundern vnd 
zeichen fein Volck aus Egypten gefuͤret / vnd das Geſetz 
feinem Volck gegeben / vnd darin feinen heiligen Willen/ 
auch gerechten Zorn vnd ewigen Fluch wider die Suͤnde / 
offenbaret/auff das cin jeder Chriſt diefen heiligen gerech- 
ten Gott allein erfenne/ fich für jm demütige/ feine Süns 
de berewe / derfelbigen feind werde / und dauon abſtehe. 
Zum Andern / da Gott faget: Ich bin dein Gott / 
da leret er/daser aus arundlofer Lieb ond Barmhertzig⸗ 
keit omb Ehrifti fürbite vnd verdienfts willen / wil ſei⸗ 
nes Volcks (die diefe Verheiſſung mit gleubigem Hertzen 
faflen ) gnediger Gott und Vater fein’ Sünde vergeben/ 
gerecht machen, den heiligen Geiſt ſchencken onfer Ge⸗ 
bet erhören / Troſt Leben vnd Seligkeit / im Hertzen 
wircken / vom ewigen Tod vnd aus des Teufels gewalt 
erretten / wider die Feinde vnd Tyrannen auff Erden 

Hhheij ſchuͤtzen / 
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Aus dem Funffsigften “ | 
ſchuͤtzen / auch erneeren/feinen Segen vnd alle seitliche not⸗ 
turfft reichlich geben / vnd vns / als vnſer lieber Vater / hertz⸗ 
lich lieben / vnd zu Erben in feinem Reich machen / auff das 
wir in alſo erkennen / vnd / als feine liebe Kinder / jn hertz⸗ 
lich wider lieben / alle vnſere hoffnung vnd zuuerſicht im 
Glauben auff jn allein ſetzen jn ehren vnd anruffen / jm 
gehorſam fein/ vnd in Heiligkeit und Gerechtigkeit im Dies 
nen onfer Lebenlang. Diß alles begreifen in fich die 
Wort: dein Gott: Die Heuchler aber wollen Gott 
nicht fo kennen / noch jm alfo dienen/ Sondern wollen jn 
perfünen/ vnd jm dienen / mie jren eufferlichen Opfern 
ond Wercken. Disftraffet Gott hartin folgenden Ders 
ſen / vnd leret mie deutlichen Worten / welches der rechte 
Gottes dienſt ſey. 


Opffere Gott danck Vnd bezale dem Hoͤ⸗ 
heſten deine Geluͤbde. 

os Je iſt der rechte Gottes dienſt fein angezei⸗ 

—R) get / der ſtehet in warer Anruffung vnd 
Danckſagung Gottes. Merck alhie auff 
9) alle Wort. Erſtlich ſaget er: Opffere. 

aAlhie machet Gott ſelbſt alle Chriſten zu 
Prieſtern des lebendigen Gottes / vnd iſt diß eine groſſe 
ereffliche herrligkeit ein Prieſter Gottes ſein. Darnach 
ſaget er: Opffere Gott. Alhie leret er ons bedencken/ 
das Gott nicht ein Menſch iſt / der hungrig oder arm iſt / 
den man mit Ochſen oder Bocksfleiſch ſpeiſen Fönne / 
Sondern ift ein ewiges/ allmechtiges / Geiſtliches / guͤti⸗ 
ges weſen / darumb wir jm / als vnſerm Gott  Keiftliche 
Opffer der Seelen bringen ſoͤllen / wie er weiter ſaget: 
Opffere Gott danck. Merck alhie / der ware Gottes 


dienſt iſt / das ein Chriſtlich hertz / in warer Gottes erkent⸗ 
nus 
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Pſalm Dauids. 183, 
nus vnd Glauben an Chriſtum / Gott dancke / vnd beken⸗ 
ne / das er Leben vnd Seligkeit / vnd alles guttes / nicht 
von fich ſelbſt oder einiger Creaturen / Sondern von 
Gott allein hat / vnd ſich Gott wiederumb / mit Leib vnd 
Seel / in warem gehorſam zu dienſt ergibt. Diß iſt ein 


inwendiger / Geiſtlicher / vnd wie es Paulus nennet / ein Rom, r2, 


vernuͤnfftiger Gottes dienſt / da die Chriſten jre Leibe be⸗ 
geben zum Opffer das da lebendig / heilig vnd Gott wol⸗ 
gefellig iſt. Endlich ſaget er: Vnd bezale dem Hoͤ— 
heſten deine Geluͤbde. Alhie leret er / das wir ſoͤlch 
erkentnus vnd danck Gott aus dem Erſten Gebott ſchuͤl⸗ 
dig ſein. Dazu ſind wir erſchaffen vnd erloͤſet / ſo haben 
auch alle Chriſten ſoͤlchs gelobt vnd geſchworen / in dem 
Bunde den Gott in der Beſchneidung im alten Teſta⸗ 
ment mit ſeinem Volck / im newen Teſtament aber mit 
vns in der Tauff / gemacht hat. 
Vnd ruff mich an in der not / So wil ich 
dich erretten / ſo ſoltu mich preiſen. 
X) As Ander teil des waren Gottes dienſts iſt 
Pware Anruffung Gottes, Merck aber alle 
m Mort, Erftlich faget er: Ruffmich an, 
BAlhie erfodert Gott / das alle Menfchen 
Gott allein föllen anbeten / darumb faget er: Ruff mich 


an. Das wörtlein/ mich / ift alhier abermal wol zu 
mercken / dern / der Teufel ift demſelbigen fönderlich 






feind/ ond fans nicht leiden darumb wiler das Chriftus 12471. 2 


in folanbeten, Der Babft gebeut/ manfol die verftorbes 
nen Heiligen anbeten / und zwinget die armen Schefflein 
Ehrifti mit Schwert/ Fewer und Waſſer / vnd vnerhoͤr⸗ 
ter Tyranney / diß fein gebot / welches dieſem ernſten bes 
fehl gang zu wider iſt / zu halten. Diß woͤrtlein aber/ 

hd mich/ 
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Aus dem Funffsiaften 
mich] macht diefe des Teufels und Babſts Gottes leſte⸗ 
rung zufchanden/ vnd leret / das Feine Creatur Sondern 
Gott allein / anzubeten ift/ wie Chriftus aus Moſe zum 

5. Buch Zeufelfaget: Du ſolt Gott anbeten/ vnd jm allein Dies 
Mofe. nen, Denn / Bott iſt alleine vnſer Gott vnd Schepffer/ 
6. Cap. vnſer Himliſcher Vatter / Er alleine / vnd feine Creatur⸗ 
kennet vnſers hertzens angſt / not vnd anligen / Er iſt 

guͤtig / vnd wil geben vnd helffen / vnd hat hertzliche luft 

vnd neigung zu geben. Er iſt reich / vnd die lebendige 

Duelle daraus alles gutes / ſo wir zu Leib vnd Seel bes 

dürffen/ herkoͤmpt ond hat gnug zu geben. Wir koͤn⸗ 

nen jm nichts geben/ er muß ons geben / fo ift er allmech⸗ 

4. Buch gig, das er helffen kan / bey jm ift Fein ding vnmuͤglich / 
Mofe. 11. feine hand iſt vnuerkuͤrtzt zu helffen / Er iſt allenthalben / 
Cap. dn allen oͤrtern / bey ons gegenwertig / das wir jn nicht 


2 DD — — — —— — | | — —— — 


weit ſuchen duͤrffen / jn fan fein Fewer / fein Waſſer / kei⸗ ſ 

ne Tieffe / Höhe / Lange / Weite oder Breite / fein Tod | 

noch Vngluͤck/ ausfchlieffen oder verhindern / mie er ſelbſt 

E/a. 43. ſaget: Wo du durch Waſſer oder Fewer geheſt / wil ich 
bey dir ſein. Diß alles ſolte vns bewegen / Gott allein an⸗ m 
zuruffen / Aber/ die blinde Vernunfft / vnd die Heuchler / ki 

Efa: 2. achten diß alles nicht / fie verlaffen Gott / berauben jn ſei⸗ A 
ner ehre / die Gott doch nicht wil einem andern geben / vnd * 

ſuͤchen Troſt bey den Creaturen / bey den Goͤtzen / mit 

verluft jrer armen Seelen. Zum Andern / da er ſaget: 

in der not / da leret er / wenn wir bitten ſoͤllen / als nem⸗ 
lich / Ob wir wol one vnderlaß allzeit bieten [öllen / wie r 

Luc. 18. Chriftus leret / fo ifts doch fönderlich nötig zu bitten / wenn ) 


die Tot am ardften iſt und wir onfern jammer vnd elend 

fuͤlen / vnd el eine Tod / Teufel ond Hell vns 
plagen vnd wuͤrgen wollen / Denn / in ſolcher Not wil 

das Menſchliche hertz gern an Gott verzagen / welchs eine 
grawſame Suͤnde iſt. Damit aber ſoͤlchs nicht 9 
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| Pſalm Dauids, 134. 
he / fo heift uns Gott in der Not ernftlich und fleiffig ruf- 
fen/ wiedie Drey Menner im Fewer Dffen / Jonas im Daniel z. 
Walfiſch / Mofes am roten Meer / vnd Daud aus der Zonas. 2. 
Zieffe zu Gott ruffe vnd ſchreiet. Vnd iſt wol zumer⸗ 2. Buch 
cken das Gott fürnemlich die feinen left in ſoͤlche Not ger Mofe. 14. 
katen/ auff das in Nöten jre bergen von vermeffenheit/ Pfal. 130. 
ficherheit vnd ſtoltz gereiniget / von Zroft vnd zunerficht 

lo fie anden Creaturen Haben abgewendet / vnd zu Gott 
gerichtet werden. Go mil auch Gott in Nöten ren 
Glauben prüfen/ vnd jre bergen zu ernftlicher anruffung 
Gottes dadurch reißen / vnd wil in groffen Nöten feine 
herrligfeit vnd allmechtige gnedige hülffe fcheinen und 
suchten laſſen. Darumb fol feine Not uns vom Gebet 
abſchrecken / Sondern zum Gebet verurfachen und treiben/ 

vnd je groͤſſer die Not iſt / je groͤſſer ſol das Gebet und ruf⸗ 

fen fein. Zum Dritten ſaget Gott / fo wil ich dich er⸗ 

—— Hie haſtu dieſe herrliche Göttliche Verheiſ⸗ 

ung / die nimmer triegen noch feilen fan, Alle Men; 

ſchen ſind Luͤgener / darumb feilen jre ee u; . 
Aber / wie Gott die Warheit ſelbſt ift/ alfo find feine ver; 
heiſſunge eitel Warheit / ond wehren ewiglich/ wie Da; 

uid ſaget. Dieſe verheiffung hat Chriftus mic einem ge; Pal 
duppeltem Eyde / vnd mit feinem teweren Blut befreffti- 7 ex 
get vnd verfiegele. Cs ift aber ober alle maß ersftlich/dag Be 
die hohe Göttliche Maieſtet / die frey / vnd an Feine Crea⸗ 

eur gebunden ift/ fich mit feiner Verheiſſung vnd tewern 

Ende ons armen Wuͤrmen / die wir ſtaub / Erde vnd 
Afche find/ wie Abraham faget/ verpflicht machet / alfo/ x. Buch 
das er feiner zufagung nach / wenn wir in Chrifti Namen Mofe. 18. 
bitten erhören wilond muß. Wer kan dieſe groffe Guͤ⸗Cap 
te des lebendigen Gottes gegen vns gnugſam bedencken 
vnd ausſprechen? Wie groß iſt dagegen die hertigkeit 
des Menſchlichen hertzens / welchs durch [ich Oüte 

ottes/ 
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Aus dem Zunffsigften | | 
Gottes / und feinen tewern Eyd / vnd fo reiche verheiſ⸗ 
ſungen nicht kan erweicht vnd zum Gebet bewogen wer⸗ 
den. Wie groß iſt die blindheit und boßheit der verderbten 
Natur / das die meiſten vnder den Chriſten entweder die 
Creaturen anbeten / oder allein mit dem Munde beten | 
ond mit fchendlichem fündigem Leben Gott ſchenden vnd 
leſtern / vnd in verhindern / das er je Gebet nicht fan er: 
hören. Wie groß ift der Vnglaub in aller Menſchen 
bergen/ der da macht/ das wir diefer Verheiſſung nicht 
gleuben / Sondern offt / befönderlich in Noͤten / daran | 

1. Ioh. 5. zweiffeln / Gott alfo Lügen ftraffen/ond nicht erhoͤret wer⸗ 
den. Darumb füllen wir Cote bitten / das er durch feinen 
Geiſt onfere bergen erleuchte / diefelben von Sünden vnd 
allem bofen reinige/ den Glauben darin erwecke / auff das | 
vnſer Gebett Gott angenehm vnd von jm erhoͤret werde / 
damit wir Gott dieſe ſeine Verheiſſung an vns zuerfuͤllen 
vnd war zu machen nicht verhindern. Zum Vierden: 

ſo ſoltu mich preiſen. Alhie hoͤreſtu / wenn Gott vns 
aus gnaden errettet / vnd alles was vns noͤtig iſt gegeben DE 

hat/was wir jm wider geben föllen/als nemlich/ein danck⸗ ” 
bars herg/ damit wir jn/als vnſern gnedigen lieben Gott Du 
vnd Water / erfennen / preifen 7 ehren / vnd jn für alle | 
feine gaben und wolthaten loben und von hergen danden. 

Vnd dieſen danck füllen wir nicht mit worten allein / 

Sondern mit der that/ in vnſerm Ampt vnd gantzem 

Leben / gegen Gott und dem Neheſten bemeifen / welchs 

gefchicht/ fo wir in feinem gehorfam wandlen. 


Uber zum Gottloſen fpricht Sort | Was 
verfündigeftu meine Rechte / vnd nimeſt 
meinen Bund in deinen Nund. 


— — — — — — — — 


Alhie 
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Pſalm Dauids, 155, 
w.£hie firaffet Gott die Heuchler / die mie den 
Lippen Gott ehren / und mie ſchendlichem 
Sſuͤndigem geben jn fchenden vnd leſtern / Erſt⸗ 
$ N lich da er faget: Gott fpricht zum 
Gottloſen / da merck / das von anbegin der Welt / zu 
Dauids / der Propheten / Chriſti und der Apoſteln zeiten/ 
vnder dem Volck Gottes Gottloſe ſind geweſen / die einen 
ſchein euſſerlicher Heiligkeit fur den Leuten / inwendig 
aber Gottloſe hertzen gehabt haben / vnd one Gottes 
furcht / one Glauben / one Lieb vnd gehorſam Gottes ge⸗ 
weſen fein. Zum Andern merck alhie / das Gott nicht 
auff die Wort im Gebet allein / Sondern auffs Hertz ſi⸗ 
het / vnd ſoͤlche heucheley im hertzen aller Gottloſen ſtraffet 
mit gar ernſtlichen worten. Was verkuͤndigeſtu / 
ſpricht er meine Rechte? Er zeiget alhie an / das die 
Heuchler von Gott ond feinem Wort reden/das Geſetz les 
ren / vnd feinen Bund / das iſt / die Predigt des Cuange⸗ 
lij / in den NMund /aber nicht ins hertz nemen. Sie lieben / 






ſaget Paulus / mehr wolluſt denn Gott / Sie haben einen 2.754773. 


ſchein eines Gottſeligen wandels / aber ſeine krafft verleug⸗ 
nen ſie. Es beſchreibet aber Gott ſelbſt ſoͤlcher Heuchler 
Suͤnde / vnd ſpricht: 
So du doch zucht haſſeſt / Vnd wirffeſt mei⸗ 
ne Wort hinder dich. 

BRſilich haſſen fie zucht / das iſt / fie ſtellen ſich 
heilig / vnd im hertzen haſſen ſie vnd ſind feind 
der zucht / welche das Geſetz vnd Wort Got⸗ 
tes leret / vnd wolten das Fein Geſetz were/ da⸗ 
N mit ſie one alle furcht Gottes / nach jrer eige⸗ 
nen hertzen luſt vnd begierden / ſicher vnd frey moͤchten le⸗ 
ben. Freyheit des Fleiſches begern ſie. Soͤlcher Heiligen 

Jii haben 
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Aus dem Funffsiaften ' 
haben wir viel in diefer legten Welt / die den Namen wol⸗ 1.9 
len haben das fie heilig fein/ aber daneben fich Durch Gott | 
ſelbſt ond fein Wort nicht wollen züchtigen laſſen. Dar⸗ | 
nach werffen fie das Wort Gottes hinder fich. Merck 17 
das aus haß der zucht verachtung Göttliches Wortes ın | 

den hergen der Heuchler entſtehet. Diß ift aber eine ſchreck⸗ 

liche Suͤnde / Gottes Wort darumb verachten/ vnd hin⸗ 

der ſich / oder vnter die Fuͤſſe werffen / darumb / das zucht 

darinn geleret wird, Was folget aber daraus: 


Wenn du einen Dieb ſiheſt / ſo leuffeſtu mit 
im Vnd haſt gemeinfchaffe mit den 
Ehebrechern. | 
UA Um Dritten folget aus haf der zucht vnd 
SR) 2 verachtung Goͤttlichs Worts ein fündiges 
S Ay böfes Leben / darumb faget Gore: Wenn du | 
einen Dieb fiheft / fo leuffeſtu mit im. 
Albie nennet Cote die gemeinen Lafter / darınnen Die 
Heuchler erfoffen find/ darunder fürnemlich iſt Diebftal, 
Er zeiget aber an/ das fie onter dem deckel der Heiligkeit 
Diebe vnd voller Geitz feinvond dennoch den Namen nicht 
haben wöllen das fie Diebe ſein darumb fehen fie fich 
fleiffig vmb / wo dic ergeften Diebe ſind / die mit geſchwin⸗ 
der Lift ond behendigfeie / unter dem Ichein des Kechten/ 
Fönnen armen Leuten jr ſchweiß vnd blut abdringen. Mit 
dieſen Dieben / die als die Jagthunde alle oͤrter da etwas zu⸗ 
holen iſt auffſpuͤren / lauffen fie. Durchs Wort / lauffen / 
ft ir ernſt vnd einer / Dadurch jr geitziges Diebſches hertz 
entzuͤndet iſt / angezeiget / vnd damit niemand die kleinen 
Efa.r. Diebe allein verdencke / fo weiſet Eſaias mit fingern auff 
die fo mit den Dieben lauffen. Deine Fuͤrſten / ſaget er/ 


find abtruͤnnige vnd Diebes geſellen / ſie nemen ei a 
chen 










— — — — 
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Pſalm Dauids. 186. 
ſchenck / vnd trachten nach Gaben. Hie finden ſich die 
rechten Diebes geſellen / dieſe haben macht / anſehen / ge⸗ 
legenheit / ſizen in Regimenten / Emptern vnd Gerich⸗ 
ten / koͤnnen die Sachen ausfuͤren. Vnd ſoͤlchs geſchicht 
nicht allein im Weltlichen Regiment / Sondern auch im 
Geiſtlichen / Denn / der Babſt ſchickt aus vnzeelich viel 
Tauſent Diebe / die die gantze Chriſtenheit durchlauffen 
vnd berauben / dauon er mit den ſeinen Koͤnigliche Pracht / 
vnd ein fleiſchliches Sodomitiſches Leben fuͤret / vnd den⸗ 
noch der allerheiligſte ſin wil. In Summa / es gehet 


in allen Stenden wie Gott im Propheten ſaget: Ich E/A. 5. 


warte auffs Recht/ fo ıft es ſchinderey / es ift alles voller 
raubes und Diebftals/ vnd wil Doch jederman für Gottes 
Volck ond Diener geachtet fein. Vnd haft gemein 
fchaffe mie den Ehebrechern, Zum Vierden ſaget 
Gott / das es onzüchtige Leute find/ond mie Ehebrechern 
gemeinfchaffe haben. Alte lafter der vnzucht find nun 
auch gang gemein in diefer legten Welt / fir iſt jetzund cin 
recht Sodoma / vnd iſt diß das fchreeflichfte/das die Leute / 
die Chriſten vnd Gottes liebe Kinder ſein woͤllen / Hure⸗ 
rey / Ehebruch vnd andere vnzucht begehen / vnd fuͤr keine 
Suͤnde halten / ſich auch derſelbigen ruͤhmen / auch fich 
nicht ſchemen gemeinſchafft zu haben mit vnzuͤchtigen boͤ⸗ 
ſen Leuten / ſo doch Gott ein reiner keuſcher Gott iſt / der 
an allen vnzuͤchtigen Menſchen ein grewel hat / vnd ſie 
grewlich ſtraffen wil / wie er ſelbſt ſaget im Propheten: 


Nu ich fie gefuͤllet habe treiben fie Ehebruch / vnd lauffen zerems. ;. 


ins Hurhauß / ein jeglicher weihert nach feines Neheſten 
Weibe / wie die vollen muͤſſigen Hengſte / vnd ich ſolte fie 
vmb ſoͤlches nicht heimſuchen / fpricht der HERR. Vnd 


im 9. Cap. ſaget Gott: Es find eitel Ehebrecher / vnd Lerem. 2. 


ein frecher hauff. Wer Fan den grewel von den Geiſtli⸗ 
chen im Babſtumb erzelen / der durch vnerhoͤrte Schan⸗ 
Jii ij de / 
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Aus dem Funffsiaften 
de / wider das Sechſte Gebot / von jnen geuͤbet wird / vnd 14 
rhuͤmen ſich doch das ſie die Kirche Gottes ſein / die Gott | | 
allein mie Meſſe leſen vnd andern Ceremonien recht die⸗ | 
En ob fie gleich in aller Fleiſchlichen vnzucht erfoffen 

an: 


Dein Maul leſſeſtu böfes reden / Vnd deine | 
Zunge treibet falſchheit. 


| 6 m Fünfften find es gefterer / die mit jrem 
Maul alles böfes von andern reden / vnd die/ 
wie er weiter ſaget / mit jrer Zungen falfcheit / 
Sotreiben/das iſt / die vnſchuͤldige Leute falfchlich 
befiegen/ vnd falfch gezeugnus geben / auch endlich jren 
Bruder verleumbden vnd verdammen/ wie er ſaget: 


Du ſitzeſt vnd redeſt wider deinen Bruder / 
Deiner Mutter Son verleumbdeſtu. 

YLhie merck / wie gar nichts Chrifilichs / ja 

nichts Menſchlichs an den Verleumbdern | 
M iſt das fie weder Gottes noch der Gerechtig⸗ 
BI feit / viel weniger jres eigenen Fleiſches vnd | 
* verſchonen. Sie wollen heilige Leute ſein / vnd 

ſitzen in Gerichten vnd > groffen Emptern / vnd brauchen 

jres Ampts vnd jrer Zungen jre Bruͤder zu toͤdten vnd 

wuͤrgen / wie wir ſehen das ſoͤlchs im Babſthumb im 

ſchwang gehet. 


Das thuſtu / vnd ich ſchweige / da meineſtu / 
ich werde ſein gleich wie du / Aber ich wil 
dich ſtraffen / vnd wil dirs vnter augen 
ſtellen. 









Merck 
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| Pſalm Dauids. 187. 
N Wecck alhie / das aller Gottloſen weſen vnd 
| Ithun für Gottes Gericht offenbar iſt / denn 
Jalſo ſaget cr felbft zu den Gortlofen: Das 
thuſtu / Vnd wird zu allen Gottloſen fa; 
gen / Das haſtu gethan/ vnd fo thuſtu / wie er durch den 





Propheten Eliam dem Gottloſen Könige Achab fagenz Buch 
lieh: Du haſt todt gefchlagen vnd eingenommen. Zum der kozıg 
Andern faget Gott: Sch ſchweige. Merckalhie / das?” Cop. 


Gott nicht ſtracks drein ſchleget vnd ſtraffet / Sondern 
mie feinem gerechten Zorn / Straff vnd Gericht / eine 
zeitlang einhelt / auff das durch den Reichtumb der Guͤ⸗ 
te / gedult vnd langmütigfeit Gottes / die Sünder zeit har 


ben ſich zubekeren wie Paulus ſaget. Zum Dritten/ Rom. . 


da meineſtu / ſaget Gott / ich werde ſein gleich wie 
du. Alhie iſt wol zu mercken / das die Gottloſen in jren 
Suͤnden vnd Laſtern den heiligen Gott ſich ſelbſt gleich/ 
das iſt / zum Suͤnder / vnd alſo zum Teufel machen wol⸗ 
len. Wenn ſie ſtelen / Hurerey / Ehebruch vnd andere 
Suͤnde begehen / fo meinen fie/ aus eingeben des leidigen 
Teufels / Gott ſey auch ein Dieb /ein Hurer und She 
brecher/ der an fölchen Saftern gefallen habe, Ach Gott / 
wie blind vnd vnſinnig machet der boͤſe Geiſt durch die 
Sünde die Gottlofen Heuchler / das fie jre Sünde für 
Göttliche werck vnd Tugenden / ond den Teufel für Gott 
anfehen. Höre aber was Gott zum Vierden fagek. 
ber ich wil / ſaget er Dich firaffen / vnd wil dirs 
vnter augen ſtellen. Merck alhie / das Gott ſaget: 


Ich wil dich ſtraffen. Damit zeiget er an / das er die 
Suͤnde haſſet / vnd ernſtlich ſtraffen wil / darumb er auch 


auff Erden durch die Predigt des Geſetzes Die Suͤnde .. Buch 
offenbaret / cin ewigen Fluch darüber gefprochen/ vnd ING Hofe 27. 
| Jii iij ben Galar. 3. 
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Aus den Funffgiaften 
ben dieſer Predigt durch groffe/ zeitliche / / grawſame Pla—⸗ 
gen / die er ber das gange Menfchliche Sefchlecht erge⸗ 
hen left / die Suͤnde ſtraffet. Dazu hat erauch die Ob⸗ 
rigkeit an ſeine fat auff Erden eingeſetzt / dasfie durch | 
Ördentliche Recht und Gericht Sünde vnd Lafter ftraffen 
ſol. Dieweil fie aber je Ampt nach Gottes befehl nicht | 
verrichtet / vnd offt felbft/ onterm fchein eines Gottſeligen 
Lebens / grawſame Suͤnde vnd Laſter begehet / So wil 
Gott ſelbſt am Juͤngſten Tage Gericht halten / vnd allen 
Gottloſen Heuchlern jre Sünde vnter jre augen ftellen/ 
vnd durch ſein gerechtes vrteil den Teufel mit aller Suͤn⸗ 
de vnd Gottloſen vnbußfertigen Suͤndern verdammen 
vnd ſtraffen / in ewiger Helliſcher glut vnd pein / wie er 

Math. 25. ſelbſt im Matthao ſoͤlches anzeiget. | 


Mercket doch das / die jr Gottes vergeſſet / 
Das ich nicht einmal hinreiſſe / vnd ſey 
Feinretter mehr de. 

Zr Wʒß iſt eine ernfifiche vermanung / in welcher 
OK UM Sofe der gerechte Richter felbft alle Gottlo⸗ 
N sy fen trewlich vnd hertzlich vermanet / das fie 

II Evon Sünden füllen abſtehen / vnd fo frech/ 
mutwillig ond ficher in Sünden nicht fortfaren/ auff das 
fie Gottes gerechter Zorn nicht vbereile vnd hinreiſſe. 
Merck aber die wort. Erſtlich faget Gott / Mercket 
Doch) Damit zeiget er any das die Gottloſen blind und 
jre hergen verſtockt fein durch den böfen Geiſt / das fie Got⸗ 
tes gerechten Zorn/ welchen fie durch fölch vngoͤttlich le⸗ 
ben auff fich laden/ nicht mercken / bedencken / auch nicht 
erkennen fönnen noch wöllen/ fo doch Gott darumb ſelbſt 
durchs Geſetz feinen Zorn vnd einer wider die Sünde jnen 
zuerkennen gibt / ond alhie ſelbſt predigt. Weiter ſaget 

K 
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the Pſalm Dauids, 188, 






Sky, die jr Gottes vergeflet. Alhie zeiget Gott an/ das 
uhr. die hergen der Menſchen verſtockt vnd blind werden’ wenn 
lich fie Gottes vnd feines Worts vergeflen. Vnd dis iſt Die 
Mer mwurgel aller Sünde ond Lafter. Cs reiffet aber der böfe 
Mehl Geiſt wie Chriftus ſaget / fölchen Leuten das IBort vom 7,,.. g 
Pf bergen / damit fie nicht gleuben / auch nach dem Wort 
Min nicht leben/ auff das fie nicht ſelig werden. Ach Gott / 
—9 wie ſchrecklich iſt es / das der boͤſe Geiſt ſo mechtig iſt in 
kt ff aller Heuchler hertzen ond fie des edlen tewren vnd wers 
lei den ſchatzes beraubet. Diß mügen wir wol zu bergen fafs 
— ſen / wachen vnd beten / vnd mit dem lieben Dauid Got⸗ 
Dre tes befehl nimmermehr vergeflen / auff das vnſere bergen 
NM nicht unter die gewalt des Sathans gerathen/ Gottes und 
ewiger Seligkeit beraubet werden. Das ich nicht ein⸗ 
Hs Ma mal hinreiſſe / vnd ſey fein retter mehr da, Merck 
a m alhie / wo die Gottloſen nicht balde auff mercken / Gottes 
7 Wort zu hertzen nehmen / Buſſe thun / vnd ſich von 
Suͤnden zu Chriſto bekeren / So wil ſie Gott durch ſei⸗ 
su ui nen Zorn hinweg reiffen/ond niemand wird fie aus feiner 
Ti. allmechtigen Band und Straff erretten fönnen. Dar⸗ 
umb laffet uns eilends abfichen von Sünden. Es iff 
NN ſchrecklich in die hand des lebendigen Gottes zu fallen dar; Edreern 
Fe aus niemand erretten Fan. 10. Cap. 
PT: Wer danck opffert / der preifet mich / Vnd da 
—L iſt der weg / Das ich jm zeige das Heil 
1 Gottes. 
kin 
Mrht SR» Dit ſelbſt widerholet inder Summa was er 
mn) Movon uns erfodert. Erfilich / das alle Men; 
eva ſchen föllen Gott erkennen / und alles gutes / 
un ‘fo er an Leib vnd Seel durch Chriſtum / in 
‚cin ? krafft des heiligen Geiſtes / ons erzeiget / mit 
via? bußfertigem / gleubigem / danckbaren Bergen re 
N 







due 
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Aus den Ein vnd Funfftzigſten 
Vnd das iſt das rechte Danck Dpffer welches er begeret. 
Zum Andern ſaget er / Wer das thut / es ſey wer es woͤlle/ 
der preiſet Gott / vnd gibt jm die ehre / die jm allein als 
dem waren einigen Gott vnd vnſerm lieben Vater gebuͤ⸗ 
ret. Zum Dritten ſaget Gott / das ſoͤlchs der einige Weg 
ſey / Dadurch er vns das Heil / das iſt / fich ſelbſt / darin all 
vnſer Heil ſiehet / zeigen fich vnſer Seelen offenbaren / 
darin wonen / Göttliche krafft / Troſt / Freude und Le 
ben darin wircken / vnd vns endlich zu ſich in ewige Se⸗ 
ligkeit durch dieſen Weg fuͤren wil. Wer dieſes Weges 
feilet / der muß Gottes vnd alles Heils in ewigkeit berau⸗ 
bet ſein. Fuͤr ſolche groſſe gnad vnd herrliche verheiſſung 
ſoͤllen wir jm billich von hertzen dancken / vnd ſeinen heili⸗ 
gen Namen on vnderlaß preiſen. 


Der Ein vnd Funfftzigſte 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm leret ons was Sünde iſt / woher fie jren vr⸗ 
ſprung hat / was ſie ſchadet / vnd wie man jrer loß wird. 

Gott ſey mir gnedig / nach deiner Güte | | 
Vnd tilge meine Sünde nach deiner 
groflen Barmhertzigkeit. | 

WOtt ſey mir gnedig. Erflichertem | 
F net Dauid feine groſſe Sünde/ entſchuͤl⸗ 
NASEN Diget oder billichet fie nicht / zůrnet nicht 
Buch RS ) Mmit Gott vnd Nathan / wie Saul mit 
Sam. 3. X Samuel / vnd Achab mit Elias thut/ | 
. Buch SEES Sondern befennet frey für Gottes au⸗ | 
der konz gen vnd Angeſicht / in diefen worten: Sey mir gne⸗ 
Cap dig: das er mis Ehebruch vnd Mord Gottes gnad⸗ 
vn 


\\W+ 
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Yfalm Dauids. 189, 
vnd hulde verloren, Dagegen aber Gottes Zorn und ons 
gnade /den Tod vnd ewige verdamnus verdient habe. 
Was fan fchredlichers von Ehebruch / Mord und andern 
Sünden (derendie Welt fo hoͤniſch lachet) geſaget wer⸗ 
den? Darnach merck / das Dauid ſich ſeine Suͤnde nicht 
leſt von Gott / des grawſamen Zorn er im hertzen fuͤlet / 
abſchrecken / wie Cain / Saul vnd Judas thun / Son⸗ 
dern er keret ſich ſtracks mit dem hertzen wider zu Gott / 
helt ſich im Glauben an Gottes Wort vnd verheiſſung / 
vnd bittet ernſtlich / Bott ſey mir gnedig. Alhie leret 
Dauid / das nichts im Himel vnd Erden Gottes grawſa⸗ 
men Zorn ſtillen / vnd die Suͤnde vertilgen kan / als allein 
Gottes gnade. Darumb ſoͤllen wir mit Dauid von dem 
zornigen Gott zu dem gnedigen Gott im Glauben an 
Chriſtum flihen / vnd Gott vmb gnade anruffen / vnd aus 
den heiligen Euangelio die angebottene gnad uns zueig⸗ 
nen / So werden wir gnade bey Gott mit Dauid vnd dem 


Zöllner finden, Zum Dritten ſaget Dauid: nach dei⸗ Luc. 12. 


ner Güte, Merck albie/das die gnade Gottes entfprin: 
get aus dem abgrund der vnausfprechlichen Liebe / Güte 
und Barmhergigfeit des lebendigen Gottes / die beweget 
Gott / das er uns ſchencket feinen Son/ und vmb deſſelbi⸗ 
gen verdienfts vnd fürbitt willen gnad zuſaget vnd erzeiget 
allen bußfertigen Menſchen / die ſich von Suͤnden zu 
Chriſto bekeren. Da ſuchet Dauid vnd findet gnade. 
Auff dieſen grund / vnd nicht auff ſein oder einiger Crea⸗ 
turen verdienſt oder heiligkeit bawet Dauid. Alſo ſoͤllen 
wir auch thun / vnd all vnſer zuuerſicht auff Gottes 
grundloſe Guͤte vnd Barmhertzigkeit ſetzen / wollen wir 
feiner gnad teilhafftig werden. Zum Vierden ſaget er: 
Vnd tilge meine Suͤnde: Merck alhie / das die 
Sünde in Dauids bergen Ma ER Gewiſſen — 
vn 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete zu c-Telgete [el-te Bo) elelt 1a TV ZEe) 2111 To)YZe | BR1e/ce 1510 @e)e!-T1lıTefer-1, F 
LN 1360 4° copy 3 







Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


LN 1360 4° copy 3 


Der Ein ond Funffsigfte 
vnd naget jn / vnd erreget darin vnausfprechliche anaft und 


- fehmergen / die fein Menfchlich herg ertragen / auch fich 


ſelbſt nicht durcheinige mittel vnd huͤlff einiger Creaturen / 
auch nicht durch den zeitlichen bittern Tod / dauon kan ab⸗ 
helffen / Darumb bittet Dauid / das Gott die Suͤnde in jm 
esdten vnd vertilgen woͤlle. Warumb aber Er fegt aber⸗ 
mal die vorige Vrſach / vnd ſaget: nach deiner groſſen 
Barmhertzigkeit / Merck aber das er ſaget / groſſen / 
Damit zeiget er an / das ſeine Suͤnde / damit er die hohe 
Maieſtet verachtet vnd geſchendet / ſo groß / ſo ſchendlich 
vnd grewlich / dazu fo mannigfaltig iſt / Das er Dagegen 
nicht allein muß die Barmhertzigkeit / Sondern die groſſe 
Barmhertzigkeit Gottes anruffen. Denn / groſſe Suͤn⸗ 
de zu tilgen / dazu gehoͤret groſſe Barmhertzigkeit. Es 
ſihet aber Dauid im Glauben alhie auff den verheiſſenen 
Meſſiam / vmb welches verdienſts willen Gott Dauid 
vnd allen bußfertigen Suͤndern ſo groſſe hertzliche Barm⸗ 
hertzigkeit erzeiget vnd bemeifet / das kein Engel oder 
Mencch mit feinem verſtande dieſe groſſe Barmhertzigkeit 
erreichen oder begreiffen kan / die ſo groß vnd mechtig iſt in 
aller gleubigen hertzen / das fur derſelbigen Suͤnde vnd 
Tod / wie das wachs fuͤrm Fewer / verſchmeltzen vnd ver⸗ 
gehen muß. Denn / weil es eine ewige / allmechtige / vn⸗ 
endliche / vnermeßliche / groſſe Barmhertzigkeit Gottes 


Efa: 44 iſt wie fan Sünde/ Teufel ond Tod für jebefichen® 


Wie Gott durch die liebe Sonne die Wolcken vnd Nebel 


Chryfoffo:oertilgetsond wie ein ftarefer Wind cine Spinn mweben 
1,50. bfal. zureiffet vnd weg fuͤret / alfo vertilget diefe grofle Barm⸗ 


hergigfeit Gottes alle vnſere Suͤnde / vnd machet zu nıcht 
diefer alten giftigen Spinnen / des Sathans / wercke / die er 
durch die Sünde in ons gewircket hat. Darumb ſoͤllen wit 
in vnſern Suͤnden / die groß ſein / vnd dadurch der Teufel 


groß getuͤmmel / angſt vnd zagen / in vnſer armen betruͤb⸗ 
ten 
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Pſalm Dauids. 190. 
ten Seelen anrichtet / nicht verzagen / Sondern die groß 


fe Barmhertzigkeit Gottes mit Dauid anruffen / vnd all 


vnſer vert rawen darauff allein ſetzen / Damit wir nicht in 
denſelbigen vnſern groſſen Suͤnden mit Cain verſincken 
vnd vntergehen. 


Waſche mich wol von meiner Miſſethat / 
vnd reinige mich von meiner Sünde, 


Wrch dis Wort / wafche mich) leret Das 
wid Erftlich/das feine Sünde und Miſſe⸗ 
that / vnd auch die vnſere / dadurch wir für 
G 2.9 Gott mißhandeln / und feine Gebot vbertre⸗ 
een / Leib vnd Seel für Gott gang verunreinigen / das 
Gott einen abſchew und gremwel hat für fölch einer vnrei⸗ 
nen Seelen / die mit des Teufels onflat/ Sind’ Schand 
vnd Lafter befudele iſt / darumb fich billich ein jeder Chriſt 
Für folchem grewel hüten fol. Darnach leret er weiter / 
das feine Creatur ons mwalchen noch reinigen Fan / als 
allein Gott durch feine groſſe Barmhertzigkeit / Chriftus 
durch ſein tewres Blut / durch fein Wort ond Geiſt / wie 
Chriſtus ſaget zu Petro: Werde ich dich nicht waſchen / 
jo wirſtu fein teil an mir haben. Zu dieſem HERrn 
Chrifto weifet uns Efaias / da er faget: Waſchet / reini; 
get euch / thut ewer böfes wefen von meinen augen / ſpricht 
der HERR / Wenn ewere Sünde gleich Blutrot iſt / fol 
ſie doch Schnee weis werden. Das er aber ſaget: waſ⸗ 


che mich wol / damit zeiget er an/das ob wol Gott durch 
feine Barmhertzigkeit die Sünde vergibt / fo bleibet doch 
in der Natur allerley vnreinigkeit / die ſo tieff fich einge 
freſſen hat in die Menſchliche Natur / das Gott wol vnd 
offt / ia jmerdar / an ſeinen bußfertigen Kindern die da 
ſeufftzen vnd begeren rein zu ſein zu waſchen hat, So⸗ 

Kkkij uiel 
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De Ein vnd Funfftzigſte 
uiel boͤſes reget fich alle zeit im Menſchen /auch in den 
Heiligen. Die Gottloſen aber/die mutmwillig in Sünden 
vnd Schanden baden/ vnd luft haben darin zuuerharren/ 
müffen ewig im fchlam vnd vnflat der Sünden verfins 
cken / vnd des ewigen Todes fterben. 


Denn ich erfenne meine Miſſethat / Vnd 
meine Sünde ift imer für mir. 

Ye Dauid alhie feine Sünde erfennet / alſo 
muß ein jeder Chrift feine Sünde für fich J 
Nſelbſt in feinem hertzen erkennen / für Gottes 
gerechten Zorn erſchrecken / rew vnd leid 

on ( welchs das erfte ſtuck ift der wahren Buß) 
loel.2. im hergen haben. Zureiffet/faget der Prophet / ewere hertzẽ / 
vnd nicht ewere Kleider, Zu dem ende/auff das ſoͤlche vnſe⸗ 
re Mifferhat offenbaret werde/ ift das Geſetz gegeben/dars | 
uͤmb firaffet Gott durch feinen Geiſt / vmb der Sünde | 
willen, die Welt / vnd left feine Plagen vnd Strafen in 
Menſchlichem Geſchlecht auch ober feine Kirche gehen / 
auff das erfentnus der Sünde in jnen gewircket werde. 
Vnd meine Sünde ift jmer für mir. Daraus fehen 
wir / das Dauid allzeit die heiligen Zehen Gebot / darin / als 
in einem klaren Regiſter / ſeine vnd alle vnſere Suͤnde an⸗ 
geſchrieben find, für augen gehabt / und ſich darin geſpie⸗ 
gelt/ ond daraus befunden hat / das fein eigen Gewiſſen 
jn vberzeuget vnd verdammet. Diefem Exempel Das 
uids füllen wir folgen / ond nicht mie Kain mitten ın 
Sünden vnſere Sünde vergeffen / ficher / vermeflen vnd 
trotzig ſein auff das / wenn wir mit Dauid onfere Suͤn⸗ 
de für augen allzeit haben / wir uns für dem Helliſchen 
Fewer der Sünden /darin wir uns zuuor verbrant has | 
ben / defto beſſer hernach hüten koͤnnen ond wir je lenger 


je mehr den ſuͤſſen fieblichen ſchmack der groffen gnad / 
Barıns 
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Pſalm Dauids, 191 


Barmhertzigkeit und Guͤte Gottes / die ons ans Helliſcher 
gluet errettet / in vnſer Seelen empfinden / und andern/ 
die vns auch beleidiget haben / von hertzen vergeben koͤn⸗ 
nen. 


An dir allein hab ich geſuͤndiget / Vnd vbel 
fuͤr dir gethan / Auff das du recht behal⸗ 
teſt in deinen worten / Vnd rein bleibeſt / 
wenn du gerichtet wirſt. 

RSS iſt nicht gnug das man Sünde erken⸗ 
Eng netzman muß fie auch für Gott beichten und 
S;  Obefennen/ wie Dauid thut. An dir / faget 
SFr, allein hab ich geſuͤndiget. Alhie be- 
kennet Dauid / das er mit Ehebruch vnd Mord ſich an 
Gott verſuͤndiget habe / welcher ein reiner keuſcher Gott 
iſt / vnd ſoͤlchen Laſtern von hertzen feind iſt / vnd ein 
grewel daran hat / daruͤmb er auch dieſe vnd alle andere 
Laſter in ſeinem Geſetz ernſtlich verboten hat. Daraus 
fernen wir / wie das alle Sünde die hohe Maieſtet Got 
tes beleidigen vnd verachten / vnd Gottes gramfamen 
Zorn / ober alledie jm ongleichförmig fein / verurfachen. 
Darnach fageter: Vnd hab vbel für dir gethan. 
Durchs wort, für Dir / leret er/das alle vbelthat Dauids 
vnd aller Menfchen/ wie heimlich fie auch begangen / vnd 
wie gefchwinde fie von Heuchlern für den Leuten Fönnen 
befchöniget werden/ doch offen fichen für Gottes Anges 
ficht ond feinem firengen Gericht / vnd fönnen nicht ewig 


> 






U 


Re 





vertuſcht noch verdunckelt bleiben. Denn / es iſt nichts Mach. 12. 


verborgen das nicht offenbar werde / noch heimlich das 
man nicht wiſſen werde / wie Gott durch Nathan leſt Da: 2 


nid fagen: Duhaft es heimlich gethan / Sch aber wils Sara. z2, 


ehun für dem gangen Iſrael an der Sonnen. Warumb 
Kkkiij ſind 
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Der Ein vnd Funfftzgſte 
find wir denn fo blind ond Nerriſch / das wir meinen’ Fin⸗ 
ſternus fol onfere Sünde decken / vnd das wir fie heimlich 

Pfal. 19. wertufchen koͤnnen / fodoch Finfternus nicht finfter ift für 
Gott / vnd die Nachtleuchtet wie der Tag? Hoͤre was 

Ierem.23. Gott faget im Jeremia: Meineſtu das fich jemand ſo 
heimlich verbergen fönne/ das ich jn nicht fehe / fpricht der 
HERRN Bin ichs nicht/ der Himel und Erven erfuͤllet / 
fpricht der HERR. Folget im Text: Auff das du 
recht behalteft in deinen worten / vnd rein bleibeft 
wenn du gerichtet wirft. Daraus fernen wir/ das 
wir nicht füllen / wie die Heuchler vnd Gottlofen / onfern 
Gott / wenn er Sünde an uns firaffet vnd offenbarek/ 
richten/ ond mit im zu Recht gehen’ als wenn er uns vn⸗ 
recht und gewalt thete / vnd zu hart ftraffete / wie Saul 
ſich gegen Gott wil verehedigen/da er ſaget: Hab ich doch 

1. Buch der ſtimm des HERRN gehorchet: So ers doch mit 

Sam. 1. Nichte gethan hatte, Sondern/ wie Gott gerecht/ond alle 
feine Gerichte recht fein / Alfo füllen wir jn gerecht fein 
vnd bleiben / auch Recht haben vnd behalten laffen / vnd 
im das lob der Gerechtigkeit / mitten in der Straff / mit 
gleubigem bergen geben / vnd erfennen mit Dauid / das 
er rein ond onftrefflich/wir aber onrein vnd ſtrefflich fein/ 
vnd wich mehr vnd groͤſſere / ja ewige Straffe verdient 
haben. 


Sihe / ich bin aus ſuͤndlichem Samen ge⸗ 
zeuget / Vnd meine Mutter hat mich in 
Suͤnden empfangen. 


HLhie leret Dauid / das die Sünde jren vr⸗ 
} J— ſprung daher hat / das die gantze Menſch⸗ 
liche Natur durch die ErbSuͤnde vergifftet 
N ift / vnd bekennet / das er felbft wie auch — 

ander 
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Pſalm Dauido. 192. 


andere Menſchen / aus Suͤndlichem Samen gezeuget 
vnd in Suͤnden empfangen ſey. Alſo iſt die ErbSuͤn⸗ 
de die rechte Heupt Quell vnd wurtzel / daraus Dauids 
Ehebruch vnd Mord / vnd aller Menſchen wirckliche 
Suͤnde / jren vrſprung haben. Wie kan aus einer vergiff⸗ 
ten / Suͤndigen / boßhafftigen vnd verkerten art / da alles 
dichten vnd trachten Menſchliches hertzens nur boͤſe iſt 


jmerdar / wie Moſes vnd Job dauon reden / etwas reines z. Buch 
oder guttes komen? Wol dem / der fölchs weis vnd vers M/ſc. 6. 
ſtehet / ſich ſelbſt erkennet / fuͤr Gott ſich demuͤtiget / und 70%. zz. 


ſich von grund auff durch Chriſtum von alle dieſem jam⸗ 
mer heilen vnd helffen leſt. 

Sihe / du haſt luſt zur Warheit / die im ver⸗ 
borgenlige/ Du leſſeſt mich wiſſen die 
heimliche weißheit. 

—XC Erck alhie das Gott von art und Natur luſt 
A hat zur Warheit / Denn / Warheit iſt es/ 

S das wir an Leib und Seel verderbet / vnd ſuͤn⸗ 
2 dig fuͤr Gott fein. Soͤlch bekentnus / wenn 

W cs won hergen geſchicht / iſt dem lieben Gott / 

der die Warheit liebet / hertzlich angenem. Darumb laf 
ſet vns die Warheit für feinem heiligen Angeſicht befen; 
nen. Er nennet cs aber cine verborgene Warheit / zu 
welcher fein Menſch fomen fan / es fen denn / das Gott 
durchs Geſetz vnd feinen Geiſt fölche Sünde in feiner 
Ehriften bergen offenbaret, Denn die Natur fo fehr 
verblendet und verderbet iſt / das fie von fich felbft zu er⸗ 
Fentnus diefer Warheit aus Natuͤrlichem Liecht des vers 
ſtandes nicht komen fan/ Sondern verleugnet/ haſſet und 
verfolget fie / wie wir an aller Welt / fönderlich an den 
Heuchlern ond Werckheiligen / ſehen / die auch fo töriche 
fein/ das fie fich nicht von Bott leren ond in dieſe War⸗ 
heit 
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Der Ein vnd Funffkiafte | 
heit wollen füren laſſen. Du leſſeſt mich wiſſen die 
heimliche weißheit. Merck alhie / das wie Gott im | 
Geſetz die innerliche verborgene Sünde warhafftig offen | 
baret/ Alfo left er in feinem Euangelio dem lieben Dauid/ 
vnd allen Chriften / willen die heimliche weißheit / 
wie ſie durch Chriſti vnſers einigen Mitlers fuͤrbitt vnd 
verdienſt zu vergebung der Suͤnden komen / Gerechtig⸗ 
keit vnd ewiges leben erlangen ſoͤllen. Dieſe heimliche 
Weißheit / welche Gott feiner Kirchen durch Chriſtum 
in dem heiligen Euangelio offenbaret / achten die Welt⸗ 

Mat ır, weiſen für eine Torheit / darumb fie Gott für denſelbigen 

Pal. 11. verborgen / vnd den Fleinen onmündigen hat offenbarck, | 
Wenn dein Wort / ſaget Dauid / offenbar wird fo er⸗ 
frewet es / vnd macht Flug Die einfeltigen, 


Entſuͤndige mich mit Iſopen / dag ich rein 
werde/ Waſche mich/das ich ſchnee weis 
werde, | 

RC) Auid bittet alhie / das Gott jn felbft entſuͤndi⸗ f 


nn 


— En nn — — — 


— 2) 







— gen / vnd mit dem Blut ſeines Sones / wel⸗ 
Nches im Geſetz durch die Opffer bedeutet 8 
ER ward / befprengen vnd rein machen wolle, Be: 

HR Dpffer des Meflie faſſet er im Glauben / Vnd iſt 
dis das Ander ſtuͤck der waren Buß / an Chriftum gleu⸗ 
ben. Er leret ons aber alhie / das fein Menfch durch I. 


Werck des Geſetzes / oder einige Ceremonien ‚ für Gott 

gerecht ond rein wird / Sondern allein das Blut Iheſu 

1. Ioh.1. Chrifti reiniget von Sünden /alle die an den Namen 
9. Cap Chriſti gleuben / wie auch die Epiftel zun Hebreern ſaget. 
pc, Denn / fo der Ochſen vnd Boͤcke Blut / vnd die Aſchen 
ofen, yon der Ruhe gefprenget/ heiliget die vnreinen zu der leib⸗ 
FB lichen reinigkeit / wie vie mehr wird das Blut Chriſti F 


BE er nn 
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Pſalm Dauids. 193. 
ſich ſelbſt / one allen wandel / durch den heiligen Geiſt 


Gott geopffert hat / vnſer Gewiſſen reinigen von den to⸗ 
den wercken / zu dienen dem lebendigem Gott? 


Laß mich hoͤren freude vnd wonne / das die Ge⸗ 
beine froͤlich werden / die du zerſchlagen haſt. 
Lhie leret er von des Glaubens krafft vnd 

vwirckung. Laß mich hören freude, 
SMerdck alhie/das im Euangelio Gott freude 
ER den betrübten bergen verfündiget / die alle 
furcht der Sünden vnd des Todes vertreibet. Diele 
freude muß Gott durch fein ewiges Wort in Dauids und 
aller Chriſten berg fprechen/ damit es die Seele höre/ vnd 
durch krafft des heiligen Geiſtes faſſe / vnd wenn ſie dis 
troͤſtliche Wort der gnaden alſo gefaſſet / ſo erlanget ſie 
hertzliche freude vnd vnausſprechlichen troſt. Alſo leſt Gott 







Adam vnd Eua freude hören /da er inen die Verheiſſung „ zuch 


vom Weibes Samen in jr erfchrockenes / verzagtes / be 
£rübtes berg fpricht/ / vnd fie wider lebendig machet. Das 
Geſetz / ſaget Paulus / richtet Zorn an dadurch hat Gott 
Dauids Gebein gang zerfchlagen / vnd des Gottſeligen 


Königs Ezechiasfeine Gebeine wie ein Lewe zerbrochen Eſa. 38 


vnd zermalmet. Aber die heilfame gnade Gottes / welche 
jnen im Euangelio geprediget / ond mit dem Glauben ges 
faffet wird/ erquicket jre Seele / und machet jre Gebeine 

wider frölich. 
Verbirge dein Andlitz von meinen Eünden/ 

Vndtilge allemeine Miſſethat. 

FRI Lhie widerholet Dauid ſeine Bitte von ver: 
ED) gebung der Sünden. Merck aber Erfilich/ 
\p8 (© da Dauid fager: Berbirge dein Yndlig : 
N wie erfeiner fchendlichenSünden halben fich 
£1l für 
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Der Ein vnd Funfftzigſte | 
Für Gottes heiligen Augen vnd Angeſicht [chemet/darüber | 
fich herglich betruͤbet vnd befümmert/das er auch Gott bit⸗ 
tet vnd ſaget: Ach Herr / der grewel meiner Suͤnde vnd 
Schande iſt fo groß/ das ich mich von hertzen fuͤr dir ſche⸗ 
me / Sihe nicht auff meine Sünde / verbirge dein heilıs | 
ges Angeficht von meinen Sünden / denn fie find zu | 
groß / zu ſchendlich / vnd jrer find zuuiel. Wolt Gott/ | 
das wir auch einmal von hergen vnſer grewlichen Gund | 
und Schande halben möchten ſchamrot werden für Got⸗ | 

les augen/ vnd hiein diefem Leben erfennen / wıe Suͤnde | 
(die wir alfo liederlich vnd gering achten ) fuͤr Gott ſo ein 
grewlich abſchewlich vnd ſchendlich ding iſt. Denn wer 
ſoͤlches alhie nicht erkennet vnd berewet / des Schande | 
wird Gott für feinem Gerichte / endlich für allen Creatu⸗ 
ren offenbaren / die er auch in ewigkeit / in vnausſprechli⸗ 
cher Pein vnd marter des Gewiſſens wird tragen muͤſſen. 
Sr leret aber daneben / das wir von aller vnſer Suͤnde vnd | 
Schande ledig vnd loß / dazu gerecht vnd ſelig werden/ | 
dadurch das Gott fein heiliges Andlitz von vnſern Gun 
den verbirget/ vnd wendet es auff ſeinen lieben Son der 
das Lemblein Gottes iſt / vnd der Welt Suͤnde tregt. Da 
findet der Himliſche Vater vollkomene bezalung fuͤr vnſe⸗ 
re Suͤnde / vollkomenen er en a ser —— 
eſetzes / welches / wie Paulus ſaget / aller gleubi 
se a iſt für Sort. Darumbfegt Dauid hinzu: 
Bnd tilge alle meine Miſſethat / denn / durch Chrw 
Colof. 3. ſti verdient wird die Handſchrifft aller vnſer Suͤnde * 
geleſchet vnd vertilget / alfo/ das fie aus gnaden vergebt 
wird/ und feinem Bußfertigem Chriſten fchaden oder Inn 
verdammen Fan ob gleich noch böfe neigung vnd allerley 
Sünde vnd gebrechen in der Natur bleiben / vnd ſich jmer⸗ | 
darregen. Doch müffen ſoͤlche durch Gottes wort vnd 

Geiſt /in warer Gottes furcht/ teglich gedempffet wer⸗ | 

den / vnd der Menſch cin newes geben anfangen. 


— > Ev 


— — 
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Pſalm Dauids. 194. 

Schaffe in mir Gott cin rein Hertz / Vnd gib 
mir einen newen gewiſſen Geiſt. 

RAutdd bittet alhie / das cr muͤge von Gott new 
geſchaffen vnd geborn werden / fortan heilig 
zu leben. Darinnen ſtehet das Dritte vnd letz⸗ 
⸗ABite ſtuͤck der Buß / weiches iſt die Heiligung. 
NMerck aber Erſtlich / da Dauid bittet / Gott 
woͤlle jm ein rein Hertz ſchaffen / da leret er in ſeinem Sr; 
empel / das fein vnd aller Menſchen Hertzen von art vnd 
Natur vnrein ſind durch die Suͤnde. Aus demſelbigen 
vnreinen Hertzen flieſſen heraus alle Suͤnde / dadurch der 
Menſch je mehr vnd mehr verunreiniget wird / wie auch 







Chriſtus ſaget: Aus dem Hertzen komen arge gedancken / Mah. z5. 


Mord / Ehebruch und Hurerey etc: Diß ſind die ſtuͤcken 
die den Menſchen verunreinigen / vnd wo dieſelbige vn⸗ 


reinigkeit im Hertzen iſt / da muß der Menſch / es ſey denn pam. 5. 


das er new geborn werde / ewig verlorn vnd verdamt ſein. 
Darnach leret Dauid in dieſen worten: Schaffe in 
mir Gott: das es Gottes werck allein iſt / ein rein Hertz 
ſchaffen. Denn / wie Gott allein Creaturen aus nichts / 
durchs allmechtige Wort / vnd zu letzt den Menſchen ge⸗ 
ſchaffen hat/ welchen der boͤſe Geiſt durch die Sünde ver— 
derbet hat/ Alfo kan er auch nach dem all allein fchaffen 
ein rein Hertz / welchs fonft feine Creatur im Himel ond 
Erden thun fan. Daruͤmb müffen wır bey Gott reinigkeit 
des Nergens ſuchen / in ons finden wirsnicht. Vnd gib 
mir einen newen gewiſſen Geiſt. Weiter leret er / 
wodurch / und wie Gott die Hertzen vernewert vnd reini⸗ 
get / als nemlich / durch den heiligen Geiſt / welcher durchs 
Wort vnd ſeine krafft die Hertzen von Suͤnden reiniget/ 
new gebiert / den Glauben darin wircket / damit ſie gewis 
ſein der gnaden Gottes / die Gott im Euangelio durch 

il Chris 
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Der Ein vnd Funffsigfte 
Chriſtum allen bußfertigen Sundern zuſaget. Darumb 
heiſt jn auch die Schrifft einen Geiſt der gnaden vnd des 

Zach, 7, Gebets. Derſelbige Heilige Geiſt machet auch / das Das 

Cap. uid / ond alle ware Chriften / im Glauben ein newes / 98 
wiſſes / Gottſeliges Leben füren/ nach Gottes Wort vnd 
Willen / vnd der vbrigen Sünde vnd boͤſen begirden / Die 
fich im Menfchen/ auch nach der widergeburt/ immer re⸗ 
gen / ernftlich widerftreben / und Gott allzeit vmb huͤlff 
vnd beyſtand anruffen / das ſie eine gutte Ritterſchafft 

1. Thim a vben / Glauben vnd gut Gewiſſen erhalten / und alſo die 
Crone der Gerechtigkeit vnd Ehren erlangen. Sihe / 

2. Thi. 4. alfo reiniget Gott / vnd ſchaffet newe hertzen / arumb Das 
uid fo ernſtlich zu Gott ſeufftzet / vnd wir auch von hertzen 
darumb bitten ſoͤllen. 


Verwirff mich nicht von deinem angeſichte / vnd 
nim deinen heiligen Geiſt nicht von mir. 
SCH alhie in diefen worten: Verwirff 
Nmich nicht: das wir mie vnſern Suͤnden 
2 SH yverdienen / das Gott vrfach gnug hat / uns 
FEN alle mit Dauid von feinem heiligen Ange 
ſicht zuuerſtoſſen. Denn/ mit ſtetigem vngehorſam ond 
mutwilligen Sünden nötigen wir den fromen oft das 
zu / wie erfelbft im Jeremia bezeuget: IBeilje/ fageter / 
boßheit treibt / ich euch ſtets predigen lafle/ vnd ir wolt 

Terem ; 7. wicht hören’ ich ruffe euch jr wolt nicht antworten/ So 
wil ich euch von meinem Angeſicht verwerffen / wie ich 
ewere Bruͤder verworffen hab. Was kan ſchrecklichers 
von vnſern Suͤnden geſaget werden? Es gibt aber diß 
Gebet Dauids daneben einen ſchoͤnen herrlichen Troft/ 
das wenn wir mit Dauid ons zu Got beferen/ ernſtlich 
beten / vnd Gottes YBort nicht verwerffen /fo wil ons 


Gott auch nicht verwerffen. Diß weis Dad / — 
itte 
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Palm Dauids, 1I0S, 
bittet er; ver wirff mich nicht. So keret nun wider / 






ſaget Gott ſelbſt im Jeremia / jr abtruͤnnigen Kinder / fo Cav.3- 


wil ich euch heilen von ewerem vngehorſam. Aus dieſer 
vrſach hat Gott ſeinen Son / das verlorne Schefflein zu 
ſuͤchen / vnd wider in den Schaffſtal zubringen / auff Er⸗ 
den zu vns geſandt / des wir vns frewen vnd troͤſten ſoͤllen. 
Wer aber dieſes Ertzhirten ſtimm nicht hoͤren wil / der ver⸗ 
wirfft ſich ſelbſt / nd muß von Gott ewig verworffen ſein 


vnd bleiben / wie Samuel zu Saul ſaget: Du haſt des* 


Hc. I. 


Buch 


HERRN Wort verworffen / darımb hat dich der 47: . 


HERX auch verworffen. Vnd nim deinen heiligen 
Geiſt nicht von mir, Alhie ferne ond merck mit fleiß/ 
wenn die Leute Gottes anad erlanget haben/ vnd darnach 
Gott vnd fein Wort verlaflen/ in Sünde und Schande 
wider jr Gewiſſen fallen / So verfeft fie Gott wider / vnd 
nimet feinen heiligen Geiſt von jnen / fo fömpt als denn 


der vnreine Geiſt / der zuuor ausgetrieben war/ wider it zu, ır. 


fein haus/ findet es mit Befemen geferet/ vnd nimet Sie⸗ 
ben andere böfe Geiſter / die erger find als er ſelbſt / zu fich/ 
fo wird als denn das legte des Menfchen erger als vorbin, 
Alfo ift es Saul gegangen, wiedie Schrift faget: Der 
Geiſt des HERRN wiech von Saul/ und ein böfer 
Geiſt vom HERRN machte jn vnruhig. Diß grawſame 
ſchreckliche Bild laft ons allzeie mie onfern bergen an- 
ſchawen / in furcht vnd zittern/ wie Paulus leret / leben / 
auff das wir nicht vnſerm ſuͤndigen Fleiſch / der vnfletigen 
Welt / vnd dem Feinde vnſer Seelen / vns zu dienſt vnd 
eigen ergeben / vnd den werden heiligen Geiſt mit dem 
Son ausftoflen/ vnd ein ſtinckendes / vnfletiges heimlich 
gemach werden aller Teufel / die jre trewe Diener in jener 


I. Samm : 
I6, Cap. 


Philip. 2 


Welt nicht allein mit vnausfprechlicher pein belonen / Taulerus 


Sondern jrer in ewiger helliſcher angſt vnd marter ſpot⸗ 
tl ten 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 























































Der Ein ond Funfftzigſte 
ten werden/ welches allen verdamten wird weher thun als 
alle andere Hellifche angft und fehmergen. Darumb Fere 
fich ein jeder Chriſt manlich von Sünden. Sankt Jacob 

+ Cap. ſaget: Seyt Gott onderthenig/ widerfichet dem Teufel/ | 
ſo fleugt er von euch / Nahet uch zu Gott / fo nahet er fich | 
zu euch. Wer ſoͤlches thut / vnd nach Chrifti vermanung | 
wachet ond betet/ ond mit Dauid bittet; Nim deinen hei | 
ligen Seift nicht von mir; der wird wol erhalten bleiben, : 


Zröftemich wider mit deiner Hülffe / Vnd der 
freidige Geiſt enthalte mich, 
ZEN £ hie bittet Dauid weiter/ Gott woͤlle jn durch 


— — Te 






feine Huͤlffe troͤſten / jm aus allem jammer 






| 

| 

| 

| 

| 

| 

vw Nr | 
Shelffen / ond einen freidigen Geiſt geben / t 
ee das er freymillig ond vngezwungen / mit freiz 1° 
[ 

i 

| 







digem Hertzen ond gemuͤth / Gott dienen’ fein Ampt ver⸗ | 
richten/ Creutz vnd geiden/ wie es Gott zufüget/ geduldig 
tragen / ond durch Frafft des heiligen Geiſtes alle Anfech? 
fung vberwinden / vnd endlich möge felig werden. Solchs 
laſt uns auch fleiffig von Gott bitten/ das er vns in enge 
| ſten ond nöten nicht in Anfechtung vnd verzweiffelung 


verfincken laſſe / Sondern vns tröfte durch feine Huͤlffe/ v 
damit wir arme Sünder / die wir von art und Natur wil⸗ t 
(ig und freidig fein böfes zuthun / muͤgen von Gott auch ein 


freidigen willigen &eift befommen / dem böfen zu wider⸗ 
ſtreben und Gott nach feinem Ißillen mit freidigem wil⸗ 
ligem Nergen in glück vnd vngluͤck / zu dienen / auff das 
wir mit freidigem willigen bergen mögen aus dieſem Le⸗ 
ben abfcheiden/ond zu Soft faren, 


Denn ich wil die Vbertreter deine Wegeleren/ 
Das ſich die Sünder zu dir bekeren. 


Dauid 


— - 


— —— — EEE — nn 
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Pſalm Dauids. 196. 


Auid erbeut ſich alhie Gott zu warer Danck⸗ 
barkeit. Erſtlich zeiget er an / womit er wolle 


Gott danckbar ſein. Ich wil leren. Merck 
das er nicht ſaget / Ich wil wallfart gchen / 
Almoſen geben / Opffern / Faſten / mich plagen vnd mar⸗ 
tern / vnd dergleichen heucheliſche werck thun / vnd mit euſ⸗ 
ſerlichen Ceremonien Gott danckbar ſein / Sondern er 
ſaget / Leren vnd predigen wil ich / vnd alle meine krafft 
dahin wenden / damit die reine Lere Goͤttlichs Worts / da⸗ 
durch ich zu Gott bekeret bin / erhalten vnd fort gepflantzet 
werde. Zum Andern faget er / das er die Vbertreter / die 
Gottes Gebot vbertreten/ und dadurch Gottes Zorn / zeit: 
lichen vnd ewigen Fluch / ober fich verurfachen/ leren vnd 
onderrichten wölle, Zum Dritten zeiget er an / was er fie 
leren woͤlle / als nemlich / deine Wege / das ift Gottes 
Wort vnd Lere. Alhie iſt das Wort / deine / wol zu mer⸗ 
cken / denn / es ſtraffet vnd verwirfft aller Werckheiligen 
Lere / die Menſchen ſatzungen vnd Treume leren / vnd die 
armen blinden Suͤnder in groͤſſere blindheit / vnd endlich 
in den ewigen Tod / dadurch verfuͤren. Gottes Wort leret 
vns wie wir Buſſe thun / vnd durch dieſen weg zu Gott ko⸗ 
men ſoͤllen. Das ſich die Suͤnder zu dir bekeren. 
Sihe / wie artig beſchreibet er die Buß / welche er zuuor 
Gottes Weg genennet hat. Denn / ware Buß ſtehet dar⸗ 
in / das ſich das hertz von Sünden zu Gott / im Glauben 
an den HEXRrn Chriſtum / bekere / vnd durch dieſen Weg 
wider zu Gott komme / mit jm vereiniget werde / jm diene 
in Heiligkeit vnd Gerechtigkeit / vnd jn lobe / ehre vnd prei⸗ 
fe. Diß iſt die rechte Danckbarkeit die Dauid Gott erzei⸗ 
gen wil / vnd die Gott von vns erfordert / Gottes ehre/ 
vnd armer Suͤnder heil vnd Seligkeit ſuͤchen. 


Er⸗ 
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Der Ein vnd Funffgigfte 
Errette mich von den Blutſchulden / Gott / der 
du mein Bott vnd Heiland bift/ Das mei⸗ 
ne Zunge deine Gerechtigkeit rühme, 
N Er betet weiter / vnd ſaget: Errette mich, 
<=) 
\) 


J Alhie bittet er Erſtlich das jn Gott erretten 


RD 







woͤlle. Zeiget damit any das / ober wol cin 

NH Königs vnd auff Erden frep ift / fo iſt er den⸗ 
noch gefangen. Er zeiget auch an/ wer jn vnd ons gefan⸗ 
gen helt/ als nemlich / das Gewiſſen / von wegen der Suͤn⸗ 

e. Famue de vnd Blutſchuld. Denn / er bat Vriam laſſen vmb⸗ 

‚a. Cap. bringen / mit welchem viel ehrlicher woluerdienter Leute | 
geblieben fein. Diefe Schuld / damit er den Tod (wie 
auch wir mit onfern Sünden ) verdient / die belt vnd druͤ⸗ 

Rom. 11. (ket in hart/ ond helt uns auch gefangen / wie Paulus [as | 

Galat. 3. get: Gott hat uns allen onter die Sünde befchloffen. Vnd | 
diß ift das aller ſchrecklichſte Gefengnus. Weil aber Gott 

allein von folcher gramfanıen Schuld durch feine gnad/ 
vmb feines Sons fürbitt vnd verdienft willen / erretten 

kan / vnd Sünde vergeben wil / vnd uns mit Dauid hat 

| bitten heiffen: Vergib ons onfere Schuld: So leret uns 

Dauid alhie beten: Errette mich von den Blut⸗ 

fchulden. Wie erlangen wir aber errettung von Suͤn⸗ 

den? Dauid ſaget: Gott / der dus mein Gott vnd 

Heiland biſt. Alhie leret cr / das wir/feinem Exem⸗ 

pel nach mit dem Glauben Gott für onfern Gott ond 

Heiland in Iheſu Chrifto erfennen/ vergebung der Suͤn⸗ 

den vnd Ehrifti Gerechtigkeit ins hertz faffen/ vnd uns die⸗ | 

felbige zueigen föllen/ damit Chriſti verdienft durch, den | 

Glauben vnſer werde. Denn one Glauben fönnenwie | 

Fein Seil oder vergebung der Sünden von Gott erlan⸗ | 

gen. Endlich ſetzt er warımb Gott Dauid vnd wo | 

erre | 


—— ER ——— — 


— — — — — — 


— un m m ln — — — — — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 





Set 





Pſalm Dauids, 


don erretten: Das meine zunge deine Gerechtigkeit 
I ruͤhme. Sihe / zu dem ende errettet vns Gott / vnd dar⸗ 


Net mid 







umb füllen wir auch erreftung von Sünden vnd ewiger 
Schuld bitten, nicht das wir/ wie die Welt / auffs newe 


SON et Blutſchuld und andere Schuld machen / und des bittern 
der mode Leidens ond verdienfis Chrifti zu onferm mutwillen und 
item Suͤnden mißbrauchen/ ( Denn fölchs heift Gottes ſpot⸗ 
dons gehn ten / Chriſti Leiden vnd Blut mit fuͤſſen treten/) Eon: 
mde Ein dern / das wir feine Güte vnd Barmhertzigkeit / die er an 
lan vns beweiſet / rühmen füllen / mit worten vnd wercken / 
enter ru vnd das ongöttliche Leben und Weltliche Luft verleug— 
mn nen/ zuͤchtig gerecht und Gottſelig leben in diefer Welt. 
shi Ber alfo lebet / der rhuͤmet Gott. 






— 




































HERR thu meine Lippen auff / Das mein 
Rund deinen Ruhm verfündige, 


— Lhie zeiget er an das fein vnd aller Menſchen 
Mr Lippen und Mund durch die Sünde und des 
DIL eufels bande gefchloffen ift / das er von fich 
—* Sy felbft Gott nicht ruͤhmen koͤnne / vnd leret/ 
"nt das Soft allein jnöffnenfan. Wie Chriſtus dem ſtum⸗ 
mn men Menfchen die Zunge anrüret / vnd faget : Thu dich 
—* auff / ward das band feiner zungen loß / vnd redet recht, 
mul MWarumb öffnet aber Gott die zungen? Dauid antwor⸗ 
it tet: Das mein Mund deinen Ruhm verfündige, 
Me Soͤlchs hat Gott im Andern Gebot befolen / vnd wir find Na07. 
wu jm diefen Ruhm fchüldig / bey verluſt vnſer Seelen Heil 
Wr vnd GSeligfeit. Die Leute feren cs aber gar vmb/mif 
N rl brauchen grewlich jres Mundes / leſtern Gott / ſchenden 
DT den Neheſten / ruͤhmen den Teufel /gieflen durch die 
m: Zung fchand vnd lafter aus/ fo doch Gott den nicht wird 
— vnſchuͤldig halten / der feinen Namen pnnüglich fuͤret. 
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Der Ein ond Funfftzigſte 
Denn du haſt nicht luſt zum Opffer / ich wolt 

es dir fonft wol geben / vnd Brandopffer 

gefallen dir nicht. | 
re, Erf alhie / das Gott an eufferlichem Opffer 
N! N ( vnd Ceremonien feinen luft vnd gefallen hat/ 


— — — — 









s Es fan auch das gantze Leuitiſche Prieſter⸗ 
V thumb mit allen Opffern vns mit Gott 
2 nicht verſuͤnen / Sondern erinnern vns der 


Suͤnde / vnd weiſen auff Chriſti Opffer / das durch dieſe | 
Moſaiſche Dpffer bedeutet iſt. 


Die Opffer die Gott gefallen find cin geeng— 
fier Geiſt / Ein geengfies und zerfchlagen 
Hertz wirſtu Sort nicht verachten, 
EIER) S6 iftein fehr herrlicher und ſchoͤner Spruch / | 





Boder da leret Erſtlich die rechten Opffer. Die 
a Dyffer/ faget Dauid / die Gott angenem vnd 
—gefellig fein find ein geengſter Geiſt / der ſei⸗ | 
ne Ende / Gottes gerechten Zorn vnd Straffe fület/ 
hergliche rew vnd leid der Sünden hat / vnd mit gleubis | 
gem hergen fich tröftet des Opffers Ehrifii / vnd ſeufftzet 
hertzlich nach Gottes gnad vnd Barmhertzigkeit. Alſo 
fiheftu/ welch ein groß vnderſcheid ift zwiſchen den bloſſen 
Iohan: . Ceremonien vnd der inwendigen Gottes furcht des her⸗ 
tzens. Denn / Gott wil nicht das man ji mit geberden 
und bloſſen Ceremonien / Sondern im Geiſt und War⸗ 
heit ehre. Darnach / da er ſaget: ein geengſtes vnd 
zerſchlagen Hertz wirſtu Gott nicht verachten: 
leret Dauidy das ein hertz voller angſt vnd ſchmertzen / mie 
Chriſti Blut beſprenget / Gott der angenembſte Schatz 


iſt / welchen er hoch vnd wert achtet / vnd darin 9 
heili 
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Pſalm Dauids. 198. 


heilige wonung haben wil  wıc Efaias faget: Alfo Cap.57. 


ſpricht der hohe vnd heilige Gott ſelbſt: ch wone in der 
höhe vnd im Heiligthumb / vnd bey denen die zerfchlagens 
hergens vnd demuͤtiges Geiftes fein/ auff das ich erauicke 
den Geiſt der gedemütigten / vnd das herg der zirfchlages 
nen. Diß iſt ein vnausfprechlicher Troft/ deſſen wir ung 
in angft herglich tröften / vnd feine anaft vnd betrübnus 
des hergens uns dieſes Troſtes füllen berauben laffen. 


hu wol an Zion nach deiner Gnade | Bawe 

die Mauren zu Jeruſalem. 

1, Ehiebite Dauid zu letzt für fein gantzes Koͤ⸗ 
N 






nigreich vnd die Stade Jeruſalem / denn er 
fürchtet ſich / Gott möchte vmb feiner Sünde 
y willen die Stadt vnd das gange Land firafr 
fen/ wie Gott offt ein gang Land ftraffet umb der Dbrig- 


keit Sünde millen/ wie Dauid von fich felbft für Gott ber 2. Zuch 
Fennet. Inſonderheit aber da er fagee: Thu wol an Zion: Ser: 24 


bittet er für Die gange Chriſtenheit / welche das Geſſtliche 
—5* — vnd leret vns / das wir in vnſerm Gebet hertzlich 
uͤr die Kirche Gottes bitten ſoͤllen/ wie Chriſtus ſelbſt für 


feinem bittern Leiden / vnd darnach am Creutz / gethan Zohan. 17. 


hat / vnd uns in der Erften Bitte hat beten leren / das 
Gott fein Wort vnd reinen Gottes dienft erhalten wolle, 
Nach deiner gnade / Damit zeiget er an / das Gottes 
groſſe grade /nicht vnſere heiligkeit jn beweget / das er 
wol an Zion thut, Vmb dieſer feiner grundloſen gnad / 
vnd vmb Ehrifti willen/ wolle der frome trewe Sort vnſer 
Gebet auch erhören/ vnd ſeiner armen betrübten Kirchen 
in diefer festen boͤen Welt guts thun. Bawe die 
Mauren zu Terufalem. Alhie bittet er für das 
Weltliche Regiment / vnd leret / das Gott der Bawmei⸗ 

mm ıj fer 
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Der Ein vnd Funfftzigſte | 
fterift /der Land vnd Leute ſelbſt bawet / vnd die fewrige 
Zachar : Mauer ſelbſt vmb alle Konigreiche / Stedte und Lender/ 
2. Cap. feiner verheiſſung nachy ſein muß/ damit die Teufel nicht 
hinein brechen ond durch boͤſe Leute Mord vnd jammer 
ſtifften / vnd zuruͤttung anrichten. Denn / wo Gott nicht 
Pal: 127. ſelbſt die Stadt bawet / vnd Diefelbige bewahret ſo wachet 
| der Wechter vmb ſonſt. Darumb fol die Obrigkeit mit 
den onderthanen/ nach Dauids Exempel / in warer Got⸗ 

tes furcht leben / vnd Gott ernſtlich bitten/ Das Gott die 


— 


— — 


Mauren vnd grundfeſte jrer Stedte vnd Lender feſt ba⸗ 
wen / bey jnen darin fein vnd wonen wolle / damit ſie der 
boͤſe Geiſt durch boͤſe Leute nicht zerſtoͤre. 


Denn werden dir gefallen die Opffer der Ge⸗ 
rechtigkeit die Brandopffer vnd gantzen 
Opffer / Denn wird man darren auff dei⸗ 
nen Altar opffern. 

NN nam, das Gott die Regiment erhelt / bes 


waret vnd ſegnet / das zeiget er an/ vnd [a 

“ x get: Denn werden dir in vnſern Kir⸗ 
IP chen vnd Landen geopffert werden die O⸗ 
| pffer der Gerechtigkeit / Merck alhie⸗ 
das der Glaub an Ehrifti Gerechtigkeit das rechte Opffer 
der Gerechtigkeit / vnd der rechte Gottes dienſt if, Die 
Brandopffer/ und gantzen Opffer / ſind die werd 
des Glaubens. Die Farren die man auff Deinen 
Altar opffert / das find ware Anruffung Gottes vnd 
Danckſagung. Diefe Opffer fordert Gott von allen 
Ehriſtlichen Koͤnigen vnd vnderthanen vnd iſt Dis der 
rechte Gottes dienſt / der da ſol im ſchwang gehen / vnd 


one vnderlaß getrieben werden. In ſoͤlch einem gr 


— —— 
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Pſalm Dauids. 199 


reich / Stadt und Lande / vnd in fölchem Kerken, darin 


diefe lebendige Opffer für Gott gebracht werden / wonet 


Gott / vnd hat feine luſt vnd freude darinnen / hie zeitlich 
vnd in ewigkeit. 


Der Zwey vnd Funfftzigſte 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm beſchreibet der Verrether vnd Bluthunde are 
vnd Natur / vnd Ir grewlichs Ende / vnd troͤſtet die armen Chriſten / 
die durch ſoͤlche Verrether in not vnd zeitlichen Tod kommen. 


Was trotzeſtu denn / du Tyrann / das du kanſt 


ſchaden thun? So doch Gottes Guͤte noch 
teglich weret. 

— NReſen Pſalm hat Dauid wider den Ver⸗ 
Rrether Doeg gebetet. Die Hiſtoria iſt be 
\fant, Er keret ſich mit feiner rede zu 
13 Doeg / vnd fpricht: Was trotzeſtu 
denn / du Tyrann. Merck albie/ das 
Doeg vnd alle Verrether / Tyrannen vnd Bluthunde / die 
die armen Chriſten / oder ſonſt andere vnſchuͤldige Leute 
verraten vnd erwuͤrgen / mitten in jren Blutruͤnſtigen 
Suͤnden trotzig vnd ruhmretig ſein / wie heutiges Tages 
des Babſts Bluthunde / wenn ſie grewlichen Mord vnd 
Blutuergieſſen geſtifftet haben / noch dazu vber alle maß 
trotzen vnd ruͤhmen. Darnach merck / worauff jr Trotz 
gegruͤndet iſt. Dauid ſaget: Das du kanſt ſchaden 
thun. Sihe / das iſt aller Tyrannen kunſt / mehr koͤnnen 
ſie nicht. So thut Doeg / er beleugt vnd verleumbdet 
Erſtlich felſchlich den Prieſter Achimeleck / vnd toͤdtet ſo 








viel vnſchuͤldiger Leute mit feiner gifftigen Zungen in z Buch 
Sauls Sam. 21 


Mm ij 
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1. Buch 
Sam. 22. 


Cap. 
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Der Zwey ond Funfftzigſte 
Sauls hertzen. Darnach erwuͤrget er auch mit der Fauſt / 
ans Sauls befehl, den alten Diener vnd Prieſter Gottes 
Achimeleck / one alle ſchew / fambt feins Vaters gantzem 
hauſe / fünff ond Achtzig Prieſter dazu auch Die gantze 
Stade der Prieſter. Nobefchlug er mit der Scherffe des 
Schwerts / Man ond Weib/ Kinder vnd Seugling/ 
Ochſen / Eſel vnd Schaffe. Diß iſt der Schade / den 
Doeg / vnd noch heutiges Tages alle feines gleichen / in 
Königlichen Fuͤrſtlichen Höfen / ſoͤnderlich mo Saul 
König iſt / thun / wie wir leider mit hertzlichem ſchmertzen 
ſoͤlchs fuͤr augen ſehen. Bedenck aber / wie gar dieſe Leute 
dem Teufel jrem Vater gleich find/ der Fan nicht anders 
als Mord ftifften / alfo können feine Kinder auch nicht 
mehr alsein ganges Land vnd eine Stadt vol armer vn⸗ 
ſchuͤldiger Chriften beliegen / ins Shut ſetzen / die Priefter 
des HERRN erwürgen/ wehrlofe Leute arme Weiber/ 
die Rinder in Mutter Leibe / die Seualingen an der Mut⸗ 
ter bruͤſten / erwuͤrgen / vnd jr Blutduͤrſtiges hertz auch an 
armen vnuernuͤnfftigem Vihe / vnd verherung des ganz 
gen Landes kuͤlen. Das iſt dieſer Verrether Mannheit/ 
Trotz vnd Ruhm. Wider dieſer grawſamen Tyrannen 
Trotz tröftet Dauid / vnd ſaget: So doch Gottes 
Guͤte noch teglich wehret. Merck alhie / das Gottes 
Guͤte vnd Barmbergigfeit/ Damit er die feinen in feinem 
geliebten Sone liebet / ſtercket / troͤſtet / in Noͤten ſchuͤtzet / 
vnd fuͤr dem ewigen Tode / auch mitten in zeitlichem To⸗ 
de / bewahret / noch jmerdar / zeitlich vnd ewiglich wehret / 
vnd durch feine Luͤgen und Mord des Teufels / der Ty⸗ 
rannen und Bluthunde fan gedempffet werden. Wenn 
ſie ſchon allen ſchaden den Chriſten an Leib⸗ Leben / Chr 
vnd Gut zufuͤgen / ſo muͤſſen ſie jnen doch Gott mit ſeiner 


Guͤte vnd gnade / Die beſſer iſt als das Leben / laſſen / on 
v 
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Pſalm Dauids. 200. 


vnd bleibet ewiglich bey jnen. Mit dieſer Guͤte des Herrn Dal 63. 


ſoͤllen fich alle Chriften wider die Tyrannen tröften, 


Deine Zunge trachtet nach ſchaden / vnd ſchnei⸗ 
dee mit Fügen wie ein fcharff Schermefler, 
Lhie zeiget Dauid an / das ſie durch jre Zunge 
ſchaden thun. Er ſaget nicht / deine Aunae 
RS Mut fehaden/ Sondern fie frachtet nach 
ER fchaden) alfo das nicht Menfchliche ges 
brechligkeit Sondern Teufelifche boßheit in Doeg vnd 
ſeinen geſellen iſt. Denn fie vorfeglich / mit wolbedachtem 
gemuͤth / darauff dencken / vnd darnach trachten / wie ſie 
jrem vnſchuͤldigen Neheſten koͤnnen ſchaden thun. Soͤlchs 
erkleret er durch ein gleichnus: Sie ſchneidet / ſaget er⸗ 
mit Luͤgen wie cin ſcharff Schermeſſer. Merck 
das er ſaget mit Luͤgen. Denn/ Luͤgen iſt das ſcharffe 
Schermeſſer / dadurch die Verrether vnd Tyrannen im 
Geiſtlichen vnd Weltlichen Regiment ſo viel Mords vnd 
Jammers ſtifften. Hamans Zunge bringt durch wenig 
Lügenhafftige Wort viel vnzeelich Tauſent Menfchen/ 
Ja das gantze Volck Gottes / in eufferfte gefahr des To; 
des. Ach Gott / wie viel gefellen haben beide Doeg vnd 
Haman in aller Herren Höfen /die Docg und Naman 
weit vberlegen kin. . 


Du redefi lieber böfes denn gutes / vnd falſc 
denn Recht / Sela. ſaſch 

Du redeſt gern alles was zu verderben dienet / 
Mit falſcher Zungen. 






Sihe 


Elther.3. 






















Der Zwey vnd Funffsigfte J 

Ihe die verkerte art ſoͤlcher Leute. Sie ſoͤllen f 
ADD autes/ vnd alles das zu chren Gottes / jres 

* N Vreheften und gemeinem Heil vnd Wolfart 
IR gereichen koͤnte reden (Denn / dazu hat | 

YET (Hott inen die Zunge gegeben / vnd ſie in [0 

hohe Empter zu Hofe geſetzt) So Feren fie es vmb / vnd 

reden nicht allein böfes Sondern reden/ wie alhie fichet/ 

lieber böfes denn guts. Sie füllen reden was recht vnd 

die warheit iſt / So reden fie licher Lügen vnd falfcheit. 

Sie föllen mit jrer Zungen jren Neheſten ın Noten vom 

verderben erretten / Soreden fie mit falfcher Zungen/ 

vnd dazu gern / was zu verderben res Neheſten dienet. 

Wie fan man den Teufel eigentlicher abmahlen / als dies | 

fe Leute der heilige Geiſt abmahlet? Wie ein Fleglicher zus Be 

ſtand iſt geweſen in Sauls Hofe zu der zeit / vnd wie er⸗ 

bermlich gehet cs ietzund zu / da fölche Leute in des Key⸗ 

fers / der Königeond Fürften Hoͤfen das Kegiment has 









ben/ vnd rer Herrn mechtig fein / und gewaltig liegen/ 
metzgen ond wuͤrgen. Aber was folget drauff? 


Darumb wird dich Gott auch gantz vnd gar 
zerſtoͤren / vnd zerſchlagen / Vnd aus der 
Huͤtten reiſſen / vnd aus dem Lande der Le. 

bendigen aus rotten. 

böhie folget / wie Gott ſoͤlchen Gottloſen Leu⸗ | 
mr Rien drewet / vnd fie auch ſtraffet. Erſtlich 
ur Gott wird dich gank vnd gar zerſtoͤ⸗ 

SA: ren. Merck albie/ das fölche Gottloſen / die 

durch heucheln / liegen vnd Morden/groffe gnade zu Hofe / 

Macht / Reichtumb vnd Ehre füchen / vnd auch erlan 

gen die wird Gott ſelbſt herunter werffen / vnd mon | 


* = m m PS 


ee ae ee 
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Pſalm Dauids, 201 
wol zu mercken iſt) gantz und gar) wie er ſaget / zerſtoͤ⸗ 
ren / wie Hamans Anſehen / Macht / Ehre / Gewalt und 
Reichthumb / ploͤtzlich / durch ein einiges wort der Gott⸗ 
jeligen Königin Efiher/ gang und gar zerfigret wird/ und 
fellt plöglich / wie ein fchöner Berrlicher Thurn durch ciz 
nen groffen Donnerfchlag herunter geworffen und zerſtoöͤ⸗ 
ret wird. Zum Andern / Die Gottloſen wollen fich fo wol 
verwahren / damit fie feine gefahr berüren fol/Aber Gott 
ſelbſt wird fie zerſchlagen wie man einen Topff in 
ſtuͤcken zerfchlecht / das fie jemmerlich / mit fchand vnd 
ſchmach / wehe ond ach / vom Leben fommen / wie Nas 
man gchenck wird, Zum Dritten/ wollen die Gottloſen 
fich durch Lügen vnd Mord einen fchein eufferlicher hei⸗ 
ligfeit bey den Menfchen machen / vnd mit gehen zur 
Huͤtten IE HERRN auch groffe gewaltige Hütten 
vnd Heuſer bawen/ darin fie wohnen muͤgen. Dauid 
aber faget : Gott wird fie beide aus feiner und jren Hütten 
reiſſen / vnd zeiget dis wort / reiflen/ Gottes ernft vnd 
eiuer an ın der Straffe / das fie weder im Haufe Gottes / 
noch fonft onter andern geuten/ füllen plag und wonung 
haben. Zum gegten wollen die Gottloſen durch ire Heuch⸗ 
eley / Luͤgen vnd Mord / groſſe Erbguͤtter im Lande fich zus 
wege bringen / darin ſie mit jren Kindern vnd Geſchlecht 
ſich auszubreiten vnd zuuermehren gedencken / Aber Goit 
wil ſie ſelbſt aus dem Lande der Lebendigen mit jren Kin—⸗ 
dern vnd Geſchlecht ausrotten / das weder Stamm noch 
wurtzel bleiben ſol. Alſo koͤmpt Doeg vmb / Hamans 
zehen Soͤne werden nach dem Vater erhenckt / Saul ſelbſt 
wird mit allen ſeinen Nachkomenen ausgerottet / vnd 
welchs das erbermlichſte ift / fölche Gottloſe Leute ſoͤllen 
auch dort in jenem Leben / bey Gott / im Lande der Leben⸗ 
digen / keinen teil haben Sondern zu jrem Vater aller 

Nnn Luͤgen 
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Der Zwey ond Funfftzigſte 
gügen und Mordes in den fewerigen Pfuel verſtoſſen | 
werden. Darumb ſchleuſt er miedem Woͤrtlein / Sela / 


— — ie. 4 


auff das jedermandrauff mercke. Diß ift Das Ende vnd 
der Lohn aller Heucheley Lügen und Mordes, Go fa 
ren beide Tyrannen vnd jre Diener dahin. 


Vnd die Gerechten werdens ſehen / vnd ſich 
fuͤrchten Bnd werden fein lachen. 


Lhie troͤſtet er die Gerechten / vnd ſaget: 
Die Gerechten werdens ſehen. Dar 
SUD mie leret er / das Gott gewislich ſtraffet / vnd 

> das es nicht bloſſe drawwoͤrter ſein Sons 
dern das die That zu allerzeit folget. Er wil auch / das J 
wir die augen auffthun / die Schrifft leſen / vnd die Ex⸗ 1. 
empel zu vnſer zeit anſehen ſoͤllen / So werden wir be⸗ | 
finden das Gott noch heut zu tag vnſere Tyrannen vnd 
Bluthunde durch feinen Zorn auch hinrichtet / wie wır | 
denn mie onfern augen lchs teglich fehen, Vnd ſich | 
fürchten. Alhie zeiget er an / das Sort die Gerechten 
ſoͤlchs darumb fehen feft / auff das fie fich für GSünden/ 
Gottes Zorn vnd Straff fürchten /in warer Gottes 
Furcht wachfen vnd zunemen / vnd vnter dem Creutz mit 
demuͤtigen gleubigem hertzen hoffen / vnd der hülff Got | 
ces erwarten. Bnd werden feinerlachen. Nee | 
Gottes furcht wil Gott auch freude in der Gercchten her⸗ 
tzen erwecken / die durchs Lachen alhie bedeutet wird. 
Denn diß lachen koͤmpt nicht aus zornigen / rachgirigem / 
Sondern aus einem Chriſtlichen hertzen / welchs vber des 
Himliſchen Waters Gericht / dadurch er die Tyrannen 
ſtuͤrtzet feines Namens ehre vnd die betruͤbte Kirche erret⸗ 

let / durch den Geiſt Gottes erfrewet wird / vnd dieſe freunde 
mit froͤlichem geſang / lachen vnd frolocken beweiſet / = 


— de EN 
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Pſalm Dauids. 202. 


die Kinder Iſrael vber Pharao lachen vnd ſingen / Eſther 2 Buch 
vnd Mardocheus vber Hamans vnd der Feinde Gottes Mofe: 1. 
vndergang froͤlich ſein / und zu ewigen gedechtnus das Zfher. 9. 


Feſt Purim zuhalten / vnd Gottes Güte zu preifen verord⸗ 
nen. 

Sihe / das iſt der Man / der Gott nicht fuͤr ſei⸗ 

nen Troſt hielt. 

Sondern verlies ſich auff ſeinen groſſen Reich⸗ 
tumb / Vnd war mechtig ſchaden zu thun. 
DM vorigen Verf hat er geweiſſaget / das die 
1, Sercchten fehen werden / Alhie aber ift es als 
19 2 bereit erfuͤllet Denny die Sottfürchtigen res 
INNE ven alhie ſelbſt / weifen mit fingern / vnd fpres 
chen: Sihe / dag ift der Man / vnd da lige der 
Many onter Gottes Gericht / Zorn vnd Straff. GSihe/ 






da henget Hamanmit feinen Soͤnen / da henget Achitos Efher 7. 
phel / Abfolon/ da ligt Doeg /daligt Saul. Zum An: © 9. Cap. 
dern / zeigen fie an/ was es für ein Man ift/ als nemlich : 2. Buch 
der Gott für feinen Troſt nicht hielt. Diß ift eine? 77 
grewliche Sünde, mit hoffertigem ftolgen bergen Gott 97428 


verachten, fich vber jn erheben / vnd den nicht für feinen 
Troſt halten/ der vnſer Schepffer/ vnſer Gott / Asater/ 
Heiland vnd helffer allein iſt. Zum Dritten zeigen ſie 
an / was der Man fuͤr einen Gott gehabt hab. Er ver⸗ 
lies ſich / ſagen fie auff feinen groſſen Reichtumb. 
Hie haſtu den Abgott aller Gottloſen Hofeleute/ die in 
groſſen Emptern zu Hofe / nahe bey den groſſen Herrn / 
Doegs / Hamans vnd Achitophels fette vertretten. 
Geldt vnd Reichtumb iſt jr Gott den ſie ſuchen / Geldt 
wollen ſie haben / ſolte auch Religion / Recht vnd Gerech⸗ 
tigkeit vntergehen / vnd ſolten ſie auch aus dem Blut vn⸗ 

Nun ij ſchuͤldi⸗ 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete u c-Telgete el-te Bo\elelt 1a TV ZEe) 2111-3 To\Y7e | BR1e/ce15VAU@e)el-T1lıTeter-1, F 
LN 1360 4° copy 3 

































Der zwey vnd Funffsiafte 
ſchuͤldiger Leute das Geldt herauſſer faugen/ vnd wenn fie | 
Reichtumb haben fo verlaffen fie fich drauff / vnd meinen 


anne 


fie fein wol verforget. Zum Vierden / Was hat den dies 
— fer Man gethan auff Erden? Nichts guts / ſagen die Ger 
rechten / Sondern er war mechtig / vnd dazu brauchete 
er alle feine macht, / ſchaden zu thun. In Summa/ 
wil er ſagen / Sihe / dieſer / der alhie in ſeinem Blut tod 
lieget / der da am Bawm henget / vnd in ſeinen Verreteri⸗ 
ſchen gifftigen anſchlegen erſuckt iſt / der iſt auff Erden ein 
Gottloſer / cin Abgoͤttiſcher Man / ein Tyrann / ein Luͤg⸗ 
ner vnd Moͤrder / ein Verrether / cin geitzhalß / ein Feind 
Gottes vnd aller Fromen geweſen. Sihe / welch eine 
ſchreckliche Leich Predigt vnd Grabſchrifft haben ſolche 
Gottloſe Leute / Wie iſt das gezeugnus / das frome hertzen 
ſoͤlchen boͤſen Leuten fuͤr Gottes Angeſicht geben / ſo grew⸗ 
lich. Daran ſpiegeln ſich alle Doegs geſellen vnd Bruů— 
der zu Hofe / damit jnen das Lied nicht auch zu jrer begreb⸗ 
nus nachgeſungen werde. 


Ich aber werde bleiben wie ein grüner Ole⸗ 
bawm im Haufe Gottes | Verlaſſe mich 
auff Gottes Guͤte jmer vnd ewiglich. 

Je wird es aber dem armen Dauid vnd alt 
RR? Adern armen Chriften geben? Dauid ank 
n ya worte: Sch werde bleiben, gerne albie/ 
NM das der Teufel mit alle feiner Luͤgen vnd 
I WOMord an Dauid ift zu fehanden worden’ 
vnd wird noch heutiges Tages zu ſchanden. Denn / er 
muß ſie bleiben laſſen / vnd ob er ſchon etliche gliedmaſſen 
der Kirchen toͤdtet / So fan er dennoch nicht den gantzen 
geib/ auch nicht die Seelen der Fromen ermurgen / viel 


weniger Gott in der Chriften Seelen toͤdten / er — 9* 
Mcibfé 


— — u 


ET — — | — 


— — um 
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Pſalm Dauids, 203, 
bleiben laſſen. Wie bleiben fie? Dauid ſaget: wie cin 
grüner Olebawm. Mer athie / wenn Teufel und 
Welt eufferlich Dauid mie Lügen ond Mord verfolgen/ 
jo wircket Gott in der Seelen / durch feine gnad und Geiſt/ 
reichen Troſt vnd Segen / das Dauid gruͤnet vnd bluͤhet 
wie ein ſchoͤner feiſter Olebawm / daraus viel herrlicher 
ſchoͤner fruͤchte komen / Lügen aber vnd Mord fein die 
Preſſe dadurch das Ole ausgepreflet wird. Wo wird cr 
grünen? Dauidfaget: im Haufe des HERXN. 
Das merck wol. Alle krafft vnd ſafft / dadurch die Gott: 
ſeligen gruͤnen vnd bluͤhen / erlangen ſie im Hauſe des 
HERRN / da Gott mit feinem Wort vnd Geiſt kreff— 
eig iſt / vnd ſelbſt in inen wonet. Vnd daher koͤmpt es/ 
das der Hellen Pforten wider einen Chriſten nichts vers 
mügen. Darumb iſt onfere Seligkeit und höhefte Leibes 
vnd der Seelen wolfart daran gelegen’ das wir ware vnd 
lebendige gliedmafjen Ehrifti vnd feiner Kirchen fein. 
Wodurch werden wir im Haufe Gottes ware gliedmaſ⸗ 
fen Chriſti? Dauid antworters Ich verlaffe mich 
auff Gottes Gute jmer vnd ewiglich. Durch 
den Glauben / mit welchem Dauid fich auff Gottes Guͤ⸗ 
ge verleſt ift Dauid im Haufe des HERRN der Gemei⸗ 
ne des HERRN eingeleibet. Alfo müffen wir auch im 
Hauſe des HERRN aus dem Suangelio Gottes Guͤte 
hoͤren / auff diefelbige von Hertzen ons verlaflen / nicht zu 
einer Stunde / Sondern’ wie Dauid fager/ Jmer vnd 
ewiglich / in allen Noten ond gefahr Leibs vnd der Ser 
len / So fein vnd bleiben wir Gottes Kinder / und werden 
grünen vnd blühen in Gottes Hauſe / jmer vnd ewiglich. 
Diß iſt der herrliche Troſt fuͤr alle Gottſeligen. 


Nun ijj Ich 
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Der Zwey und Funffkigfte 
Ich dancke dir ewiglich / denn du kanſts wol mas E 
chen/ vnd wil harren auff deinen Namen! / 

Denn deine Heiligenhaben freude daran, 


| 
05 auid beſchleuſt dieſen Pſalm mit einer herrli⸗ 





AM chen Danckſagung. Ich dancke dir ewige 
IF P lich, Daraus lerne mit Dauid erfennen/ wie 
8 wuͤnderlich Gott vns arme Menſchen in ſo 
groſſer gefahr / mitten vnder den Teufeln vnd boͤſen Men⸗ 
ſchen / erhelt / bewaret / an Leib vnd Seel ſegnet / vnd ſein 
Gericht und Straffe vber die Gottloſen gehen leſt / vnd 
dancke jm nicht allein nu Sondern jmer dar / fo lang du 
hie biſt / vnd darnach in ewigkeit. Denn du kanſis wol 
machen. Alhie ſiheſtu / das Dauidfich felbft Gott bes 
fihlet / vnd jm alle Sachen heimfiellet/ vnd ergibt. Denn / 
Gott iſt die hoͤheſte Weißheit ſelbſt / er weis wol wie ers 
machen ſol / wir aber verſtehen nicht feine Weißheit / So 
iſt er from / das er alles machen wil / wie es vns gut vnd 
ſelig iſt / vnd iſt auch allmechtig / das er alles wie er wil kan 
machen vnd hinaus fuͤren / da wird jn fein Saul ncch | 
Doeg an hindern Darumb füllen wir pm die ehre geben/ 
das er es wol machen fan. Vnd wilharren auff dei⸗ 


nen Namen. Merck alhie / weil Gott alles wol machet / 
alle ding ordnet / vnd in vnd durch vns ſein Werck verrich⸗ 
let / das wir jn mit vnſer Vernunfft nicht meiſtern / auch 
durch vngedult nicht verhindern / Sondern ſtill ſein ſoͤllen 
vnd in gedult harren auff feinen Namen. Denn / er heiſt 
Gott / vnſer Heiland vnd Helffer / er wird feinen Namen 
an vns war machen. Denn deine Heiligen haben 


freude daran. Darauff folget endlich / das die Heiligen 


an dem Namen Gottes / das iſt / an Gott ſelbſt / der pr | 
ci 
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| Pſalm Dauids. 204. 
Heil vnd Huͤlff iſt/ alle freud vnd luſt haben. Alſo nimet 
die verfolgung der Chriſten ein froͤlich ende in Gott / vnd 
wird verwandelt in ewige freud vnd Seligkeit. 


Der Drey vnd Funfftzigſte 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm leret / das alle Menſchen von art boͤſe vnd vn⸗ 


ter die Suͤnde beſchloſſen ſein / auff das ſich Gott ſeines Volcks 
durch Chriſtum erbarme. 


Die Thoren ſprechen in jrem Hertzen / Es iſt 
kein Gott / Sie tuͤgen nichts / vnd ſind ein 
grewel worden in jrem böfen weſen / Da iſt 

keiner der guts thu. 


Sn se Thoren ſprechen ꝛc. Alhie iſt Erſt⸗ 
a, lich zu mercken / das der heilig Geiſt alle 


Menſchen / wie fie von Natur in die 

7 Welt geboren werden Thoren nennen, 
© Denn / es mangelt jnen nicht an der 
Welt Weißheit / fondern am erfentnus 
Gottes. Gott faget im Propheten Jeremia: Mein Volck 












iſt toll / vnd gleuben mir nicht / töricht find fie und achtens + Cap. 


nicht / weiſe find fie gnug boͤſes zu thun / aber wol thun wol; 
len ſie nicht lernen. Dieſe Thorheit aller Mẽſchen bat jren 
vrſprung vnd Fundament in jrem Hertzen / ſaget Dauid/ 
da iſt der groſſe mangel vnd ſchaden / den wir alle durch die 
ErbSünde vom boͤſen Geiſt bekomen haben. Es erkleret 
aber Dauid was es fuͤr Thorheit iſt. Sie ſprechen ſaget 
er / in jrem Hertzen / Es iſt kein Gott. Das iſt die 
Thorheit der Menſchen / vnd die rechte ErbSuͤnde / dar⸗ 
aus die andern alle jren vrſprung haben / das das Hertz des 
Menſchen feinen Gott vnd Schepffer nicht kennet / mit 

der 
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Der Drey und Funffsigfte 


Efa: der that verleugnet / mit dem willen und allen Frefften von 
Car. Gott abgewendet / vnd zu allem böfen geneiget/ dazu 
Rom. & felfchlich welches Dauluseine Feindfchaffe wider Gott | 
nennet / geſinnet ift/ und daneben fo boͤß vnd widerfpenflig | 


iſt das er Gottes ond feines Worts / welchs zur Weißheit 
vnd Gottes erkentnus füret/ nichts achtet. Die Frucht 
aber/ welche diefe Thorheit des hergens bringet / zeiget 
Dauid an da er faget: Sie tuͤgen nichts. Dis iſt 
die Erſte Frucht / das die gange Natur verderbet / alle 
Menfchen durch die Sünde vergifftet und boͤſe / vnd nicht 
mehr Gott jrem Schepffer / Sondern dem Teufel gleich? 
förmig fein, Die ander Frucht / das alle Menſchen / fa 
get Dauid / darumb ein grewel ſind worden in jrem 
boͤſen weſen / fuͤr Gottes augen vnd Angeſicht. Es 
kan ja kein ſchrecklicherer jammer ſein / als wenn Gott ei⸗ 
nen grewel an Menſchen Kindern hat / ſie in ſeinem Zorn 
verflucht vnd verdammet. Die Dritte Frucht iſt / das | 
feiner iſt der guts thu. Alhie ift das wortlein feiner ( 
Rom. 3. zumercken / welches Paulus zun Römern erfleret / vnd 





| daraus fehleuft/ das nicht ein Menfch auff Erden koͤnne 


Sic finds ſaget er / allzumal Sünder / vnd mangeln des 
1. Buch Ruhms den fie für Gott haben ſoͤllen / Denn / alles dichten 
Mofe. 6.08 trachten des Menſchen iſt boſe von Jugend auff. 
Gott ſchawet vom Himel auff der Menſchen 
Kinder! Das er fehe/ ob jemand Flug ſey / 
der nach Gott frage. 
Auid hat cin ſchwer Vrteil gefellet ober alle 
IC Menfchen / ober welchem die Welt wil vn⸗ 
HL finnig werden/ vnd fich mit grawſamer ges 
FI walk da wider ſetzet / Darumb fuͤrt er on 
\ 


Gottes Willen / den er im Geſetz erfleret hat / erfüllen, | 
| 
| 
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Pſalm Dauids, 207. 
ſelbſt zum zeugen ond fagee: Gott ſchawet von Hi⸗ 
mel. Erſtlich ift alhie zu mercken / das gewislich vnd 
warhafftigein Gott ift/welchen die Gottloſen verneinen/ 


vnd das er im Himel iſt / wie ons auch Chriftus leret beten. Matth. 6. 


Darnach leret er vns was Gott machet. Er ſchawet / 
faget er auff der Menſchen Kinder. Hie lernen 
wir / das Gott nicht muͤſſig iſt / feiner luſt allein pfleget / 
vnd der Menſchen nicht achtet / Sondern das er warhaff⸗ 
tig vnd gewislich auff das gantze Menſchliche Geſchlecht 
ſihet / vnd genaw acht hat, Vor der Sindflut/ wie 


Moſes ſchreibet / ſihet Gott die boßheit der Welt / und Buch 
ſtraffet die gantze Welt durch die Sindflut. So ſihet er Moſe. > 
auch Noha / der gerecht iſt / vnd erhelt jin. Die gremwliche - Buch 
vnzucht vnd Sünde der Sodomiter ſihet Gott / und 29 18. 
firaffet ſie / Loth aber errettet er. Wornach fihet aber Gott 974 19. 


jo genaw auff die Menfchen? Er ſihet / faget Dauid, 
ob jemand flug fey/ der nach Gott frage, Merck 
alhie/ das Gott von allen Menſchen erfordert / ware ers 
Fentnus ond gehorfam Gottes. Denn’ das ift die hoͤheſte 
klugheit und weißheit / Gott recht erfennen / vnd nach 
Gottes Willen und Geboten fragen / vnd dieſelbigen erfüls 
len. Denn / dazu iſt der Menſch von Gott geſchaffen / vnd 
was Gott jm gegeben hat / das fordert er billich wider von 
ſeinem geſchepff. 

Aber ſie ſind alle abgefallen / vnd alle ſampt 
vntuͤchtig / Da iſt feiner der guts thue / 
auch nicht einer. 

FETS Lhie redet Gore felbft/ widerholet und beſteti⸗ 

vs c 
\I% 





3 get was Dauid droben durch Gottes Geift 
> geredet hat. Sie füren einerley wort, Aber 


fie find alle abgefallen. Gott redet von 
Ooo allen 
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Der Drey und Funfftzigſte | | 
allen Menfchen in gemein, ond begreift in dig woͤrtlein / | 
alle/ das gange Menfchliche Geſchlecht / welche von 
Adam vnd Eua geboren ift / oder noch fol geboren wer—⸗ 
— den / vnd machet ſie alle gleich / Darumb widerholet er ſo | 
offt in dieſem Verf dis wort alle/ allefampt / Feiner) 
auch nicht einer/ auff das Feiner für Gottes augen für 
dem andern fich zu rühmen habe. Durch das wort/ ab⸗ 
gefallen) bezeuget Gott / das der Menſch / welchen er 
nach feinem Bilde erfchaffen / und fich mit demfelbigen 
durch feinen Geiſt mit ewiger Lieb verbunden hat / durch 
des Teufels Neid ond Lift Gott ift ongehorfam worden/ | 
vnd durch die Sünde von jm abgefallen / vnd fich zu dem 
Feinde Gottes gefchlagen hat. Alſo ift das ganke 
Menſchliche Geſchlecht abtruͤnnig / meinepdig vnd trew⸗ 
(06 an Gott worden. Daher koͤmpt das er weiter ſaget: 
vnd alleſampt vntüchtig. Denn, was fan tächti 
ges und guts an den jenigen fein / mit denen Gott Feine 
gemeinfchafft mehr hat vnd Die gliedmaſſe des Teufels 
worden find? Darumb ſaget er zu lege: Da iſt Feiner 
der guts thue / auch nicht einer. Ein arger Bawm 
Math. 7-£an nicht guͤtte früchte bringen / wie Chriſtus ſaget. 
Diß iſt alſo das Vrteil der hohen Goͤttlichen Maieftet/ 
welchs er vber das ganke Menichliche Geſchlecht der 
Sünden halben fellet / welches wir wol mercken / vnſere 
angeborne Suͤnde / blindheit vnd boßheit Des hertzens er⸗ 
kennen / vns vnter die gewaltige Band Gottes denmitigen/ 
vnd zu vnſerm einigen Erloͤſer vnd Heiland Chriſto zu⸗ 
fluchi haben ſoͤllen / auff das er dieſen vnſern grawſamen 
ſchaden heile und an vns erfuͤlle was er um Jeremia ſa⸗ 
get: "ch wil ſie reinigen von ſrer Miſſethat. 


87: Cap, 


Wollen 
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Pſalm Dauids. 200. 
Woͤllen denn die Vbeltheter jnen nicht ſagen 
lafien $ Die mein Voſck freſſen / das ſie ſich 
neeren / Gott ruffen ſie nicht an. 

EN Dit fuͤret ein ernſte klage vber die boßheit al⸗ 


J 


fer Menſchen / ſoͤnderlich vber die Heuchler 
Nond Werckheiligen vonder feinem Dolch, 
KIN Erfilich nennet er fie vbeltheter / die mie 
rem thun wider Gottes Gebot und Willen handeln / 
vnd Die fölche Vbeltheter fein/ die jnen nicht fagen laſ⸗ 
fen/ Diß machet erfilich diefer Vbeltheter Sünde groß / 
das ſie ſich nicht wollen in jrer vbelthat weiſen / vnd von 
Gott leren laſſen / bleiben alſo vnd verharren mutwillig in 
jrer vbelthat. Für fölcher Suͤnde bewar ung Gott gne⸗ 
diglich. Die mein Volck freſſen. Alhie merck mit 
fleiß / das dieſe Vbeltheter Goͤttes Volck vnd das Ge—⸗ 
ſchlecht der Gerechten freſſen. Durch dis wort freſſen / 
welches mehr den wilden Thieren als Menſchen gezies 
met / zeiget Gott an / das gifftige/ Blutduͤrſtige / geigige, 
vnd vnerſetliche hertz der Tyrannen vnd falſchen Lerer. 
Es machet aber jre Tyranney noch groͤſſer und grewli⸗ 
cher / das ſie ſoͤche vben an fromen vnſchuͤldigen Leuten/ 
von welchen Gott ſelbſt alhier mit gar hertzlichen ſehnli⸗ 
chen worten ſaget: Es iſt mein Volck das ſie freſſen. 
Warumb aber freſſen fiees? das fie ſich neeren fagee 
Dauid. Das ziel ond ende/ dahin alle Heuchler jre Sa; 
chen richten ift der Bauch, der ift ir Abgott / dem dienen 
fie/ den verforgen fie/ darüber freflen fie Gottes Volck/ 
vnd feine arme Schefflein/ die fie berauben / würgen und 
Ichinden/one alle Barmbergigfeit/wie Gott der HERR 
troͤſtlich ober folche Freffer im Propheten Jeremia vnd 23. 34. 
Ezechiel klaget. So thut der Babſt heutiges tages auch, 
Ooo ij vnd 
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Der Drey vnd FZunfisiafte 
ondin allen Regimenten gehet es faft alfo / das die groflen 
vnd reichen Freffer die armen freflen/ Sie fauffen / Dans 
cketiren / prangen / vnd füren ein herrlich Leben von Der 
armen Schweiß und Blut. Gott ruffen ſie nicht an. 
Alhie iſt die heupt Suͤnde der Heuchler vnd geitzigen an⸗ 
gezeiget. Sie erkennen Gott nicht von dem ſie alles ha: 
ben / fie bitten auch nichts von Gott / geben jm nicht die 
ehre/ treiben Abgoͤtterey / Gottes leſterung / erdichten fal⸗ 
fche Gottes dienft. Soͤlche Leute find es. 


Da fürchten fie fich aber da nicht zu fürchten 
iſi / Denn Gott zerſtrewet die Gebeine Der 
Treiber / Du macheſt ſie zu ſchanden / denn 


Gott verſchmehet ſie. J 

u C Erck das die Gottloſen / da fie fich billich jrer 
LAT Sünden halben für Gottes Zorn fürchten 
ſolten / da find fie ficher und fürchten fich 
N Dnicht/ da fie aber feine vrfach haben zu fuͤrch⸗ 
—ten/ im zeitlichen Dingen jre chre vnd den 
Batch betreffend’ da fürchten fie fich/ das fieden Abgott 
Mammon nicht verlieren / vnd dencken gar nich / das 
Gottes gramwfamer Zorn vber jnen ſchwebet / vnd ſein 
Gericht ſie ploͤtzlich vberfallen wird wie folget: Denn 
Sort zerſtrewet die Gebeine der Treiber. Alhie 
drewet Goit / und nennet die groffen Leute vnd Tyran⸗ 
nen, die ongerechten Amptleute/ vnd alle vnbarmhertzige 
Befehlhaber auff Erden / die mit gewalt fortfaren / vnd 
Menfchen Fleifch freſſen / Treiber] Auch heiſt er die 
Heuchler und Werckheiligen Treiber / darumb / das ſie 
mit Menſchen Lere vnd Geſetzen die Gewiſſen der armen 
Leute beſchweren / die Seelen zum Teufel treiben / vnd 
den Leib in der Tyrannen hende treiben vnd jagen. ac 
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Pſalm Dauide. 207: 
ken Treibern’ welchen Gott ſo einen harten Namen gibt / 
ift er feind / vnd wit jre Gebeine / das ift / jre ſtercke und 
macht darauff fie trotzen / vnd deren ſie / die armen zu frefs 
fen / mißbrauchen / zerfireiwen. Du macheft fie zu 
handen. Merck alhie/ das diefe Treiber alfo haushal⸗ 
ten das es eine Schande ift für Gott vnd aller Welt/ 
vnd fie esnimermehr mit Gott und ehren verantivorten 
Fönnen/ vnd weilniemand es jnen fagen darff/ ja muß fie 
noch loben dazu / fo wil Gott / der Gerechte Richter / jre 
Schande offenbaren’ vnd endlich für allen Engeln vnd 
Menfchen fie zu fehanden machen. Denn Gott vers 
ſchmehet fie. Endlich / ob wol die Welt folche Treiber 


hoch ehret/ oben anſetzt und anbetet/ wie Haman fich left E/fPher 3. 


anbeten/ fo find fie doch verfchmehet von Gott / der ſie / als 
fchendliche verfluchte böfe Leute / verwerffen vnd verftoflen 
wil ewiglich. Das ift das Ende aller Gottloſen / wie fonft 
die Schrifft ond alle Exempel darin ausmweifen, 


Ah das die hülffe aus Zion ober Iſrael keme / 
vnd Gott fein gefangen Volck erlöfete/ So 
würde fich Jacob frewen / vnd Iſrael 
froͤlich ſein. 


folget in dieſem Gebet die liebliche Predigt des 
Euangelij von Chriſto / zu weſchem Gebet 
LI jn fein eigen / vnd des gantzen Menſchlichen 
Geſchlechts jammer vnd elend / dauon Gott ſelbſt gepre⸗ 
diget hat / darnach auch das hertzliche verlangen nach gne⸗ 
diger errettung von allen Suͤnden / beweget / das er aus 
grund ſeines hertzens wuͤntſchet vnd ſeufftzet alſo: Ah 


das die huͤlffe aus Zion keme. Die Huͤlffe aus Zion 
| Ooo iij iſt 
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Der Drey vnd Funffsiafte 
ift der verheiffene Meſſias unfer HErr vnd Heiland 
Iheſus Chriſtus / Gott und Menfch in einer Perſon / nach 
welchem Dauid vnd alle Heiligen im alten Teſtament / 

Iohan. 8. wie Chriſtus ſaget / mit hertzlichem verlangen fich ge 
ſehnet. Sölchs bezeugt Efaias da er ſpricht: Saget den 
verzagten Hertzen: Seit getroft/fürchtet euch nicht febet/ 
ewer Gott koͤmpt zur rache / Gott der da vergilt koͤmpt / 
vnd wil Euch helffen. Woher fol dieſe Huͤlffe komen? 
Dauid ſaget: aus Zion / wie Gott verheiſſen hat im 
andern Pſalm / vnd ſol vber Iſrael komen / wie Gott A⸗ 
braham / Iſaac vnd Jacob verſprochen hat. Was ſol des 

Meſſicee Ampt fein? Dauid hat zuuor gefaget : Er fol 
Iſraels Huͤlffe fein’ ietz ſaget er: das Gott fein ge⸗ 
fangen Volck durch jn erloͤſete. Merck das Gott 
ſeinen Son dazu in die Welt geſendet hat / das er nicht 
ein Weltlicher Koͤnig vnd Herr ſein / Sondern ſein 
Volck / das iſt / alle die an jn gleuben / aus der gefengnus 
der Suͤnden / aus der gewalt des Teufels / von dem ewi⸗ 
gen Tod vnd verdamnus erloͤſen / fie gerecht / zu Kindern 
Gottes / in ewiger freud vnd Seligkeit machen ſol / wie die 
2. Buch erſte verheiſſung lautet: Der Samen des Weibes folder 
Hofe. 3. Schlangen den Kopff zertretten. Vnd Petrus jagt: 
sofrel Bon Chrifto zeugen alle Propheten / das durch feinen 
gefch: 0. Samen alle die an in gleuben vergebung der Sünden 
entpfangen füllen. Was fchaffer aber vnd wircket diefe er⸗ 
(öfung? So würde] ſaget er / Jacob fich frewen / 
vnd Iſrael froͤlich ſein. Alhie leret vns der heilige 
Geift/das Chriſti erloͤſung allen rechten Chriſten / die 
durch Jacob und Iſrael verſtanden werden / warhafftige/ 
beſtendige / Geiſtliche / Himliſche Freude bringet / welche 
alhie angehet / alle furcht vnd ſchrecken des ewigen Todes 
vertreibet / vnd dort wird vollkomen ſein / vnd in alle | 
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Dfalm Dauids. 208, 
keit weren. Sihe / wie der liche Dauid vnd die Heiligen im 
alten Zeftament fich der zufunffe Meſſic fo berglich ges 
frewet/nach der erfcheinung fich gefehnet/ond all jr Troſt 
vnd Hoffnung auff jn gelegt haben. Nu iſt aber der rech⸗ 


te Meſſias / Chriftus der HERR, uns erfchienen/ und 774 2 


Hat feine Menfchwerdung / Geburt Predigt / Leiden/ 
Sterben » Aufferfiehung vnd Himmelfare/ durch fen- 


dung des heiligen Geiſtes und groffe wunder befrefftiger. ge/chicht 
Warumb freien wir ons in Diefem hellen klaren Liecht 1. Cap. 


des Euangelij nicht viel mehr? Gott aber erbarme fich 
vnſer / vnd erleuchte durch feinen Geiſt onfere törichte vnd 
trege hertzen / die zu Fleiſches luſt vnd freude / vnd zu vn⸗ 
glauben / geneiget fein / das wir auch dieſer erloͤſung / die 
durch Iheſu Chriſti Blut geſchehen iſt / vns von Hertzen 
frewen / wider die Suͤnde vns der ſelbigen troͤſten / Gott 
loben vnd dancken. 


Der Vier vnd Funfftzigſte 
Pſalm. 


Dauid leret in ſeinem Exempel / das alle Chriſten / wenn ſie 
verraten vnd von Feinden bis in Tod vnſchuͤldiger weiſe verfolget 
werden / beten / jrer Obrigkeit gewalt vnd vnrecht mir gedult vers 
tragen ſoͤllen fo wird ſich Gott jrer annemen / fie erhoͤren / vnd jnen 
helffen wie er Dauid errettet hat. 

Hilff mir Gott durch deinen Namen / Vnd 

fchaffe mir Recht durch deine gewalt. 
er) gr 
HUN 
NE ‚ten / vnd von allen Menſchen verlaffen 
EAVward / da verzagt er nicht Sondern ruf 
fet Gott/ vnd ſpricht: Hilff mir Gott. 
Merck diß fleiſſig / vnd laſſet vns auch in 
ſoͤlchen 





Do 


















































A Dauid von König Saul verfolget 7. Buch 
von denen von Ziph dem Könige verra; Sara. 27. 

























Der Vier vnd Funffkiafte 
fölchen Nöten im Glauben zu Gore flihen / und wenn 
Menſchen huͤlffe und alle mittel zerrinnen / von Gott 





». Buch huuffe bitten vnd gewarten. So thut Joſaphat der frome 
daer Cron: König / da er durch vnzeeliche menge ward vmbgeben. Ä 
20. Cap. Durch deinen Namen. Alhie ſetzt er die Vrſach. | 
2. Buch Gott feft fich in feinem Wort nennen / das er ein gerechter 
Mofe.34 Richter / barmhertzig / geduͤldig / vnd von groſſer gnad E 
vnd trew / dazu warhafftıg fey. Darumb iſt es billich / das 
Gott / ſeinem Namen vnd verheiſſung nach / den vnſchuͤl⸗ 
digen rette / des ruffenden ſich erbarme / den Troſtloſen | 
eröfte / den verlaflenen anneme / vnd den elenden ſchuͤtze / | 
den ſchwachen ſtercke / vnd das er das thue durch ſeines 
Namens ehre willen. Denn alle errettung vnd huͤlffe / die 
Ghost feinen elenden erzeiget / geſchihet aus gnaden⸗ weil 
Pfal. 17. Gott ſich einen Heiland nennet aller die jm vertrawen / N 
vnd zu Dem ende das Gottes Name dadurch erfant vnd 4 
geehret werde, Sihe / wie handelt Dauid mit Gott fo fein/ | 
pnd gewinner jn alfo. Wolt Gott das wir diefe Kunſt 
im Gebet Dauid fönten ablernen. Und ſchaffe mir 
Recht durch deine gewalt. Dauid begeret eine ſoͤlche 


ilffey die dem Rechten gemeß iſt / vnd bittet / das IM 
66 ſeine — / ewige / Goͤttliche gewalt / 
wider welche Saul vnd alle Teufel nichts vermuͤgen) 
wolle Recht fchaffen. Weil aber Dauid alhie in a 
das Recht und gewalt zufamen füget/ fo föllen alle eu 
ſten / in fonderheit Chriftliche Könige / Ampileute / vn 
alle die von hoher Obrigkeit befehl haben / lernen / das 
Recht vnd gewalt zu ſamen gehoͤren / vnd nimer in ewig⸗ 
keit föllen von einander geſchieden werden. In Gott iſt ger 
walt / aber nicht one Recht Recht iſt erftlich in Gott / dar⸗ 
nach gewalt. Alſo ſoͤllen ſie auch keine gewalt one — 
oder wider das Recht / vben oder ——— 


— — 
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Pſalm Dauids. 209. 
iſt jnen dazu von oben herab gegeben / das fie jederman ſoͤl⸗ 
len Recht ſchaffen / das Recht ſchuͤtzen und handhaben / 
vnd nicht vnterdruͤcken. Gewalt one Recht iſt nicht Goͤtt⸗ 
lich / Sondern Teufliſch / nicht Chriſtlich oder billich/ 
Sondern Tyranniſch. Tyrannen brauchen gewalt one 
Recht / vnd thun nicht was Recht iſt / Sondern was jnen 
geluͤſtet. Chriſtliche Obrigkeit ſoͤllen Gott in dem gleich⸗ 
foͤrmig ſein / vnd jre gewalt brauchen / wie Gott ſie brau⸗ 
chet / vnd wie er jnen befohlen hat / vnd am Juͤngſten Tag 
rechenſchafft von jnen fodern wird. In Summa / es 
heiſt: Schaffe Recht durch deine gewalt / ſo brau⸗ 
cheſtu gewalt recht. 

Gott erhoͤre mein Gebet / Vernim die rede mei⸗ 
nes Mundes. 
ER Auid widerhofet fein Gebet / zeiget damit ſei⸗ 
RA ne Not an / vnd bittet / Gott wolle fein Ge⸗ 
NEN bet/ vnd die rede feines Mundes / hören. Le 
>. 7 sret alfo/ ob wir gleich eine rechte Sache wider 
onfere Feinde haben’ fo füllen wir doch darauff nicht tro⸗ 
tzen / Sondern mit dem Hergen vnd auch Munde Gott 
anruffen vnd bitten / das er aus gnaden uns Recht [chaf 
fen wolle, 


Denn Stolße ſetzen fich wider mich / vnd Tro⸗ 
tzige fiehen mir nach meiner Seele / Vnd 
haben Gott nicht für augen/ Sela. 

hie zeiget Dauid an / was er vnd alle Chris 

ften für Feinde haben. Denn Stoltze ſe⸗ 

LE ßen ſich wider mich. Der Chriſten Fein⸗ 
Ve find ſtoltz. Von fölchen Leuten verfolgee 
werden’ iſt gefehrlich/ denn / bey Stolgen iſt Feine erbars 

Ppp mung/ 
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Der Bier ond Funfftzigſte 
mung/ cin Stolger achtet Gottes nicht / wie folt er denn 
eines armen Menfchen achten? Darnach/ faget Dauid / 
fein es Trotzige Leute/ die auff jr Gut vnd gemalt trotzen / 
vnd jren mutwillen ausfüren woͤllen / es ſey Gott lieb oder 
leid es ſey recht oder unrecht. Sie fichen mir nach 
meiner Seelen. Weiter find fie auch Mörder vnd 
Blutgierige Feinde die den Ehriften nach dem Leben fies 
hen / vnd gern die Seele mit tödten wolten wenn fie koͤn⸗ 
ten / wie wirs leider erfaren. Vnd Haben Gore nicht 
für augen, Endlich find fie Gottloß / die Gott ver: 
achten’ vnd fein Wort mie Füffen treten. Sihe / alſo bes 
fchreibee er feine vnd alle vnſere Feinde/ vnd zeiget damit 
an / wie ein bitteres gefebrlichs Leben. es iſt vmb eines 
Ehriftlichen ehrlichen Mannes Leben / ſoͤnderlich zu Ho⸗ 
fe/ da Tyrannen regieren / vnd falfche Blutgierige / gei⸗ 
tzige bofe Rerhe haben, Wes ſol fich aber cin Chrift troͤ⸗ 
fien? 


Sihe / Sort fichet mir bey Dar HERR 
erhelt meine Seele. 
FRE) Aids Gebet wird von Gott erhoͤret / vnd 
Re | fein Glaub wird von Gott geſtercket. Durch 
IP das wörtlein’ Sihe / zeiget er any das ein 
Lvonuerſehene wünderliche Huͤlffe im von Gott 
widesfaren ſey / vnd das Gott / wenn er helffen wil/ an 
Feine Menfchliche weißheit / eufferliche mittel 7 oder einige 
andere dinge gebundenfey. Da Saul Dauid vmb rın 






San: 23. get vnd in feinen henden hatte/ ſchicket Gott / das die Phi⸗ 


liſter Saul ins Sand fallen / vnd in nötigen Dauid zuuer⸗ 
faffen. Soͤlche wuͤnderliche Huͤlffe vnd rettung Gottes / 
hat Gott Dauid erzeiget / das wir uns derſelbigen troͤſten / 
vnd an Gottes Huͤlff in keinen Noͤten verzagen _ 
C 
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Pſalm Dauids. 210. 
Es müffen albiedie Philiſter Dauids Feinde / und alfo 
auch die eraften Feinde den Chriften offt wider jren wil⸗ 
len dienen / vnd jnen helffen / das fie errettet und erhalten 
werden, Darnach faget er weiter: Gott ſtehet mir 
bey. Lerne alhie die Frafft des Gebets. Dauid bittet Gott 
vmb Hülffe in hoͤheſten Noͤten / vnd Gott trit zu Dauid/ 
vnd ſtehet jm bey / wiewol jn Dauid mit leiblichen augen 
nicht ſihet / das wiederſpiel aber / der vernunfft nach / fuͤ⸗ 
let vnd entpfindet er / doch gleubet vnd bittet Dauid / vnd 
erfert in der that / das Gott bey jm ſtehet / Denn / er ſaget 


ſelbſt: Vnd der HERR erhelt meine Seele, At 
hie ſtehet es Flerlich/ das &ott der HERR bey Dauid ges 
ftanden/ jm das Leben erhalten hat / welchs jm Saul vnd 
alle Teufel nemen wolten/ond hat es mit groſſen Wun⸗ 
dern erhalten. Wie nun Gott Dauid beyſtehet / vnd ſei⸗ 
ne Seele erhelt / alſo wil er feiner Kirchen / allen vnd ei⸗ 
nem jeden Chriſten / die jin in Noͤten im Glauben anruf⸗ 


fen / beyſtehen / wie er im Propheten Eſaia verheiſſen hat: Ef: 4 


So ſpricht der HERR der dich geſchaffen hat Jacob, 
vnd der dich gemachee hat Iſrael: Fuͤrchte dich nicht / 
denn ich habe dich erlöfet / ich Babe dich bey deinem Na⸗ 
men geruffen/ du bift mein/ Denn / fodu durchs Waſſer 
geheſt / wil ich bey dir fein/das dich Die Ströme nicht erſeuf⸗ 
fen föllen/ ond fo du ins Fewer gebeft/foltu nicht brennen/ 
denn ich bin der HERR dein Gott/ der heilige in Iſrael / 
dein Heiland. Merck das er faget: Ich bin dein Gott / dein 
Heiland. Iſt er aber vnſer Gott vnd Heiland / vnd onfer 


getrewer Immanuel / der allzeit bey feinem Volck / im ro⸗Eſa⸗ 7- 


ten Meer / in der Wuͤſten / bey Daniel in der Lewengru⸗ 
ben/ bey den Dreyen Mennern im Fewer Offen / gewe⸗ 
fen ift / vnd jr Leben vnd Seel erhalten hat / vnd der zu 
ons allen ſaget: Ich bin dein / vnd du bift mein/ wo ich 
Ppp ij bleibe 
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Der Bier und Funffsiafte 











bleibe da folftu fein / ons fol der Feind nicht fcheiden, e 
warumb feind wir denn fo Fleinmütig vnd verzaget ? Wir | 

ſollen allezeit ons des mit Dauid troͤſten: Gott ſtehet bey | 

mir ꝛtc. | 

Er wird die boßheit meinen Feinden bezalen / | 
Verftöre ſie durch deine trew. 

Ne Dauid gebetet und gegleubet hat / fo iſt es 

rgagangen. Denn / Sort hat die bopheit \ 

I Dauids Feinden reichlich bezalet / vnd fo ' 

wiler auch allen onfern Feinden zu feiner | 

R zeit all jre boßheit bezalen. Diß füllen fleif ' 

fig mercken / alle gewaltige / reiche vnd mechtige Leute h 

Luc: 16. auff Erden. Wie ſie mit armen Leuten handeln / fo mil 4 
fie Gott bezalen / Ein wolgedruckt / gerüttelt end vber⸗ Ä 

fluͤſſig maß wird Gott einem jeden in feinen ſchoß geben, r 

Buch der Adonibefech hatte Siebentzig Könige / die unter feinem rn 
Richter.1. Zifch / mit verhamwenen dawmen an henden vnd Füflen/ Y 
aufflafen Er ward gefangen / vnd jm widerfur auch als r 

| fo / da erfante er Gottes gerechtes Gericht / und ſaget: , 
| Wie ich andern gethan hab / ſo hat mir Gott auch gethan. " 
Luc. 16. Wie der reiche Man Lazaro albie in diefem Leben einge⸗ h 
meſſen hat / fo miffee im Gott widerumb aus ım ewigen ! 

£chen. Vber die onbarmhergigen wird ein vnbarmher⸗ 

Jacob 2. Gig Gericht gehalten werden. Wir müffen aber mit Das 
uid im Gebet anhalten / der da bittet: Verſtoͤre fie 
HERR durch deine trew / vnd füllen nicht zweif— 


feln / Gott wird durch feine trew / wie er zugelaget vnd 
verheiffen hat/ alle feine vnd feiner Chriften Feinde zerſtoͤ⸗ 
ren / denn / er iſt trew / vnd heit was er zuſaget. 

So wil ich dir ein Freudenopffer thun / vnd dei⸗ 
nem Namen HERR dandın / Das er 
fo tröfilich iſt. Dauid 


— 


4 
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Pſalm Dauide, 217. 

Auid gelobet Bott das er danckbar fein / vnd 
Reim Glauben an den verheiflenen Mefliam/ 
dahin die Dpffer mweifen / Gott ein freuden 
Dpffer thun wil. Alhie ſehen wir/ das Da⸗ 
uid / vnd alle gleubigen im alten Zeftas 
ment / jre Dpffer mit Freuden gethan / vnd nicht allein 
euſſerliche Dpffer/ Sondern danck des Hertzens geopffert 
haben. Wem haben fie aber gedanckt? Dauid faget : 
deinem Namen HERR. Damit leret er / das fie 
in den Dpffern/ vnd allen euflerlichen Ceremonien/ ſich 
Gottes vnd feines heiligen Namens / aus den verheiffuns 
gen vom zufünfftigem Meflia/ im Glauben erinnert ha⸗ 
ben. Diefer Name Gottes / welcher alle zeitliche und ewi⸗ 
ge wolthaten Gottes ın fich begreifft / hat fie zu warer 
Berglicher danckſagung erwecket / und auch vnausſprech⸗ 
lichen Zroft in jren bergen gewircket / wie Dauid ſaget: 
Das er ſo troͤſtlich iſt. Diß füllen wir auch lernen/ 
vnd mit gleubigem frölichen Hertzen uns bey den gedecht? 


nuflen feiner Wunder / die der gnedige vnd barmhergige Hal zur. 


HERR bey ons geftifftet hat feines Jramens vnd wol⸗ 
thaten aus dem Euangelio erinnern / von grund vnſers 
Hertzens dem Namen des HERR dancken / vnd vns 
dieſes feines troͤſtlichen Namens wider die Suͤnde / den 
ewigen Tod vnd alles Vngluͤck / das der boͤſe Feind vber 
vns vnd das gantze Menſchliche Geſchlecht gefüret / 


frewen / dennves iſt doch fein ander Name dem Menſchen Mſel 
gegeben, darinnen wir föllen felig werden/ als im Namen gefchicht. 


Iheſu. 


Denn du erretteſt mich aus aller meiner 
Not / Das mein Auge an meinen Seins 
den luſt ſihet. F | 

Pppiij Hie 




































Der Bier vnd Funfftzigſte 






G se ziget Dauid an / worin Gottes Name | . 
[6 eröftlich vnd zu loben it. Den du erret | 5 
steht mich, Merck alhie auff dis woͤrtlein/ 

I: Du} denn / er gibt Gott alleine / der fo einen em 
eröftlichen Namen füret im heiligen Euangelio/ die ehre / 7) 
vnd fich nicht ſelbſt / oder einiger Creaturen / das er errettet al 
ift. Alfo iſt vnd heift Gott ein Erretter / Erloͤſer oder Heiz 
land Dauids vnd aller gleubigen. Woraus errettet Gott ? | N 
Dauid fager: aus aller meiner Not, Derek alhie 
das woͤrtlein / aller / denn Gott errettet Dauid vnd uns 
nicht aus einer / Sondern aus allen vnſern Noͤten Leibes Mr 
vnd der Seelen. Wer fan alle Not vnd gefahr diefes elen⸗ h 6, 


den/ mühefeligen gebens / mitten onter der böfen Welt | 
vnd Teufels Kindern 7 in fo grofler vnſer ſchwacheit vnd | 
gebrechligfeit bedenefen? Wer Fan die Geiſtliche Not ond I 
gefahr / da wir mit Leib und Seel unter der Sünden | 
Gottes Fluch und Zorn’ des Teufels gemalt und Tyran⸗ | 
ney / gefangen ligen / verftehen/ vnd in fo grofler angebor: 
ner blindheit vnd boßheit des hergens gnugſam betrach- 
ten? Aus diefen Noͤten allen errettet uns Gott aus gna⸗ 
den’ durch onfern trewen Heiland Iheſum. Solten wir 
nicht auch billich ons diefes fromen HERRN ondfeines 
troͤſtlichen Namens von Hergen frewen / jn rühmen / los 
ben/ ehren vnd preifen? Es wer ja billich/ das wir fölchs 
onfer ganges £eben durch vnd durch theten. Vber diefe | 
anedige errettung beweiſet Gott Dauid vnd uns mehr 
guts/ Denn Bote macht Das mein Auge / faget Da⸗ 
uid / an meinen Seinden luft ſihet. Merck alhie / wie 
vberſchwenglich Cote mehr thut /als wir armen Men⸗ 

1. Buch ſchen verfichen oder wüntfchen fönnen  Denn/ er vbet 

Mofe. 3. meh Rache an Dauids Geiftlichen vnd Leiblichen Seins 
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Pſalm Dauids. 212. 
den / zerſtoͤret ſie vnd jr Reich / nimet die gefengnus gefan⸗ 
gen / leget fie zum Schemel feiner vnd aller gleubigen 
Fuͤſſe / das Dauid vnd alle gleubigen mit jren Geiftli- 
chen augen an der groſſen vnausſprechlichen Güte / gnad 
vnd Barmhergigfeit Gottes / dadurch er feine Kirche erret⸗ 
tet / vnd durch ſein Gericht alle Feinde hie zeitlich vnd in 
alle ewigkeit vertilget / hertzliche luft ſehen. 


Aus dem Fuͤnff vnd Funfftzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt ein Betpſalm / dem vorigen gleich / wieder die Feinde vnd 
Verrether Dauids vnd aller Chriſten. 


Gott hoͤre mein Gebet / vnd verbirge dich nicht 
fuͤr meinem flehen. 

Merck auff mich / vnd erhoͤre mich / wie ich ſo 
kleglich zage vnd heule. 

— QSD Aud'dbittet / vnd widerholt Vier mal mie 

= > \ 
N 

RL 












Ä N groffern ernft vnd einer / das Gott fein 
& | Gebet hören / für feinem flehen fich 
IE I nicht verbergen / auff jn merefen / ond 

LS Ar) in erhören wolle. Daraus erſcheinet / 
| "pie Dauids Glaub ift angefochten 
worden / dieweil er bittet / Gott aber fo lang verzeucht/ 
vnd feinen Feinden alles nach wuntſch gebet fein jammer 
vnd elend aber jmer wechft vnd zunimet / fo duͤncket jn 
Gott wolle nicht hoͤren / nicht ſehen / mit dem Hertzen 
nicht auff mercken / vnd mit gnaden nicht erhoͤren. Diß 
ſind treffliche ſchwere Anfechtungen / die Dauid ſo hart 
zu ſetzen / das er kleglich heulet vnd zaget / wie er alhie ſelbſt 
ſaget: wie ich ſo kleglich zage vnd heule. Was iſt 
elender als heulen? Vnd dazu kleglich Heulen? Was iſt 
grewlicher 


_ — 
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Aus den Fünff und Funfftzigſten 








grewlicher als Zagen / da Troft und Hoffnung das Mens x 
fehliche berg verlaffen woͤllen ? Es left aber der frome ge ) 
trewe Gott Dauid ond feine liebe Kinder in fölche Not N 
vnd Anfechtung fomen vnd geraten/ nicht aus gorn ond h 
vngnad / fondern aus herglicher Wäterlicher Lieb. Denn / J 
dadurch wird Dauid gedrungen Gott zu ſuchen / vnd deſto fi 
ernfilicher im Glauben zu Gott one vnderlaß zuruffen/ ih 
wie er felbft ſaget: J 
Ich aber wil zu Gott ruffen Vnd de HERR | fi 
wird mir helffen. 
Des Abends / Morgens vnd Mittags wil 
ich klagen vnd heulen / So wird er meine 
ſtimme hoͤren. “a 

Y XAuid ſihet in fölcher angft vnd Not auff all 
y ZW Gottes Willen / vnd was Gott durchs Creutz | hen 

an jm ſucht vnd wil / das wil Dauid auch. I 

— — Es muß ein Chriſt mit feinem Willen Sort: il 
es Willen gleichförmig werden / darumb faget er; Ih 
Ich aber wilzu Gott ruffen. Er ſaget nicht: Sch ni 
wil verzagen/ mit Gott ins Gericht gehen / von jm ab- hc 
weichen / jn leftern 7 bey den Creaturen hülffe fuchen / di⸗ \ 


fputiren ob ich erwelt oder verworffen / ob ich wirdig oder 
vnwirdig bin. Der feins faget er / Sondern / weil mich 

Gott durch Creutz vnd anaft zu fich fordert / und wil das 

Heb. 5. ich jn anruffen fol/ fo wil ich ruffen. Alſo hat Chriftus f 
Cap. am tage feines Fleiſches auch gebetet/ vnd flehen mit ftars \ 
| 





ckem gefchren vnd threnen geopffere/ zu dem / der jn vorm 
Tod konte aushelffen / vnd iſt auch erhöret / darumb das 


er Gott inchren harte. Gott wil durchs Creutz ernftlich ? 

Gebet im hergen erwecken das man zu Gott ruffe / feine N 

Not Hage/ vnd nicht ablaffe zu heulen. Oele nun 
a 
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ht, Pſalm Dauids, 23. 


—* Dauid weiter: Des Abends / Morgens vnd 
Ik Mittags wil ich Flagen vnd heulen / Damit leret er 
dunm vns in ſeinem Exempel / das wir / wie auch Chriſtus ge⸗Luc. 72. 
n beut / allezeit vnd on vnderlaß beten ſoͤllen / im Glauben 
md vnd Gedult beftendig mit dem Gebet anhalten / vnd ons 
ruf, nicht von dem Gebet / durch feine anaft / anfcchtung / 


Ichmergen vnd heulen abfchrecken laſſen / Denn / Gottes 
verheiffung fönnen nicht feilen. Auff diefelbigen gründet 


NER ſich Dauid mit feftem Glauben / da er ſaget: So wird 
er meine ftimme hören. Merk alhie das Dauid/ 
ns fl da er mitten in Vngluͤck ond im Tod ſtecket / Feine Huͤlf⸗ 
ie fenoch Zroft mit feinen Fünff Sinnen fehen vnd ents » 


pfinden kan / ond doch gleubet der HERR werde jm helf⸗ 
fen/ er werde feiner verheiffung nach in erhoͤren. Sihe/ 


en alfo wircket und vermehree Gott in Dauids vnd feiner lies 
than ben Kinder bergen / mitten in Hellifcher angft / Demut / 
—XR Hoffnung / Glauben / Anruffung / welchs man in einem 


Fleiſchlichen hertzen / das mit Weltlicher Freud vnd 
Pi Fleiſchlichen Lüften oder Lieb der Creaturen befeffen ift/ 
er nichtthun fan. Was ende aber erlangen Dauıds Ans 
a fechtung ? 

"Er erlöfet meine Seele von denen / die an mich 
gt wöllen / vnd ſchaffet je rube / Denn jr ift 
like viel wider mich. 
| N IN Shie findet fich in der that / das der Glaub / wie 





, die Epiftel zun Hebreern faget / eine gewiſſe ed: n. 
J — S) NR zuuerficht ift/ des das man hoffet / und nicht 
—9*— zweiffeln an dem / das man nicht ſihet. Denn/ 
ai m Dauidfiherdie Erlöfung nicht / vnd dennoch hat er fie 
h MM aus erkentnus Goͤttlicher Guͤte anad und Barmhertzig⸗ 
ni! J keit im Glauben vnd Hoffnung / ſo gewis / das / da er 


ag zuuor 





WE 
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Aus dem Fünff und Funffgigften 
zuuor gefaget hat: Er wird mir helffen: Da fageter jap: N 
Er erlöfee meine Seele / Er fchaffet jr ruhe. Cr f 
(fung hat er / vnd ruhe feiner Seelen / von allen ‚Feinden / if 
mitten in angft vnd vnruhe. Denn/das er Leiblicher ſicht⸗ fi 
barer weife nicht hat / dasfelbe hater vnſichtbarer Geiſtli⸗ f 






cher weiße im Glauben aus dem Wort Gottes. Wie ſelige J 
Leute ſolten wir ſein / wenn wir mit dem lieben Dauid in N 
Noͤten / mitten vnter onfern Feinden Erlöfung/ mitten in M 
Sünden Serechtigfeit / im Tod das geben / durch den in 
Glauben an Bott aus feinem Wort ergreiffen und faflen/ — 
vnd in feſter zuuerſicht vnd vngezweiffelter hoffnung vns N 
daran halten/ ons darin frewen vnd troͤſten / vnd alle Fein⸗ 
| de / Not / Vngluͤck vnd Tod verachten koͤnten. Wir muͤſ⸗ 
ſen es lernen von Dauid / vnd Gott vmb den heiligen Geiſt " 
bitten / das er Glauben und Hoffnung in onfern Hertzen IN 
erwecke und erhalte damit wir nicht an diefen ſichtbarli⸗ fin 
chen entpfindlichen Dingen / wie ons die Vernunfft leret⸗ hi 
befleben bleiben/Sondern hindurch zu Gott dringen / vnd hg 
nicht zweiffeln/ was wir durch den Glauben aus der lebens J 
digen Duelle Goͤttlicher Güte / die er aus gnaden in ſei⸗ hl 
| nen Wort ons eröffnet / fchepffen und faſſen / das haben Mm 
wir fo gewis / als wenn wir es mit Leiblichen Augen ſehen. A 
u e,: (A 

Gott wird hören/ vnd fie demuͤtigen / der alle i 
weg bleibet / Sela. 
Denn ſie werden nicht anders / vnd fuͤrchten 
Gott nicht. | m 
Icſe Wort: Gott wird hören vnd fie . 
Pdemuͤtigen : zeigen Flerlich an / das cr von ‘ 

Pr sufünfftiger und doch gewifler Erlöfung vnd 
Srtraff feiner Feinde redet. Merck aber / das 
er Goti den Titel gibt / vnd nennet jn einen Gott der ewig 


bleibet / 
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Pſalm Dauids 214. 
bleibet / vnd troͤſtet alſo ſich ſelbſt vnd vns alle in vnſerm 
elend / das wir einen Gott haben / der allmechtig vnd ewig 


iſt / vnd / wie der König Nebucadnezar ſaget / der allerhoͤhe⸗ Dan: 4. 
ſte iſt / der ewig lebet / des gewalt ewig weret. Sein Reich Cap. 


weret fuͤr vnd fuͤr / gegen welchem alle die auff Erden wo⸗ 
nen als nichts zu rechnen ſind / Er machts wie er wil / bei⸗ 
de mit den Frefften im Himel/ ond mit denen fo auff Er⸗ 
den wonen/ vnd niemand Fan feiner hand weren/ vnd zu 
jm fagen/was machftn? Diefer ewige Gott / ſaget Dauid / 
wird ons hoͤren / vnd alle vnſere Feinde demuͤtigen. 
Diß merck wol / darumb ſetzt er dis woͤrtlein / Sela | da: 
zu. Zum Andern ſetzt er die Vrſach / warumb Gott Da⸗ 
uids Feinde werde demuͤtigen. Erſtlich / Denn ſie wer⸗ 
den nicht anders / vnd woͤllen ſich nicht beſſern / ſie 
find gar verſtockt in jrem Gottloſen vnbußfertigem Leben / 
da iſt keine verbeſſerung zu hoffen. Diß iſt ein grewlich 
ding / wenn Leute ſo tieff in Suͤnde vnd Gottloß weſen 
verſincken / das alle Hoffnung der beſſerung aus iſt / da 
kan Gottes Zorn vnd Straff nicht ausbleiben / das iſt ge⸗ 
wis / ſaget Dauid / darumb weis ich / ſie muͤſſen herunder. 
Darnach ſaget Dauid: Sie fuͤrchten Gott nicht. 
Diß iſt die Vrſach jres verſtockten Hertzens / das ſie Gott 
nicht fuͤrchten / darumb verblendet fie alfo der boͤſe Geiſt / 
regieret vnd fuͤret ſie aus einer Suͤnde in die ander / das ſie 
nimer in ewigkeit daraus kommen koͤnnen. Solchs erkle⸗ 
ret er in folgenden Verſen / vnd ſaget / das ſie Bluthunde 
ſein / die Friedſamen wuͤrgen / meineidig / trewloß / falſch 
vnd betrieglich ſein. So find auch heutiges tages Chris 
fti ond feiner Kirchen Feinde. Wie Gott aber fölchen 
geuten zu Dauids zeiten nicht lange zufehen fönnen/ 
Sondern fie vertilget hat Alfo wird er fich feiner armen 
betrübten Chriſtenheit in diefer legten zeit auch erbarmen / 

Da vnd 
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Aus dem Fünff und Funffsigften 
vnd ſoͤlchen onbußfertigen / Gottsuergeſſenen / meineidi⸗ ft 
gen / falſchen / verreterifchen hauffen ſtuͤrtzen. Wie ſoͤllen 
aber wir mitler weil ons halten? | 
Wirff dein anliegen auff den HERAN i 
der wird dich verforgen/ond wird den Ge⸗ v 
rechten nicht ewiglich in onrube laflen. 


II SE if ein heilſamer fchöner Spruch darin Br 
RI Wder heilige Geiſt uns leret / wie wir ons in als Mn 









“ (en onferen anliegenden Noͤten ſchicken ſoͤllen / 
SH damit diefelbigen ein gutes ſeliges ende gewin⸗ y 
nen, Vnd gibt ober allemaßreichen Troſt. Erſtlich [a 
geter: Wirff dein anliegen, Alhie iſt Gottes ernfter in 
befehl /das ein Chrift / wenn er in feinem ördentlichem = 
Stande vnd beruf all fein thun in warer Gottes furcht/ Ye 
zu chren Gottes ond gemeinem beſten / verrichtet / vnd dar ⸗ N 
über vom Teuffel ond bofen Leuten verhindert / beſchwe⸗ hir 
ret / verfolget / oder aber fonften angefochten wird / alle feine * 
Sorg vnd anliegen nicht bey ſich behalten / ſich nicht wie * 
Heiden damit plagen / martern vnd zu todt befümmern an 
ſoͤlle Denn fölches iſt eine graufame Sünde wider diß ihr 
&ebor/) Sondern fol durch ein ernſtes gleubiges Gebet/ a 
mie einerigem hergen/ alle feine anliegende Sorg von fich " 
werffen. Wohin aber: Auffden HERM / fager ar 
Dauid. Alfo weifee/ leitet und fuͤret der heilige Geiſt alle end 
betruͤbte befümmerte Hergen zu dem allmechtigen Gott / m 
der Fan alle onfere Sorge tragen. Im gebüret die Sor⸗ J 
ge / ons nicht / wir fein viel zu ſchwach / wir koͤnnen nicht Mı 
durch onfer eigen vermügen vnd weißheit ons aus Sor⸗ “ 
gen helffen fterben vnd verderben müfjen wir Darunter “ 
ohne Gottes huͤlffe. Beten vnd werffen iſt vnſer Ampt/ ei 
Gottes Ampe ift/ onfere Sorgen annemen. Soͤlchs bes ge 


weiſet 
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Yfalm Dauids, 215, 


weiſet der frome trewe HERR in dem / das er feinen Marh. 
Son fendet/ der gebeut ond ſaget: Komet alle zu mir die zu. Cap. 


je mühefelig vnd beladen ſeit. Iſt das nicht ein fromer 
ISZERKR der aus grundlofer Liebe gebeut / das alle Mens 
Ichen mit gleubigem Hertzen zu jm komen / vnd alle jre 
Suͤnde / Sorg / beſchwerung / angſt / Not vnd anliegen, 
ſoͤllen von ſich auff jn legen vnd werffen? Wer wil ſich 
nun darüber bekuͤmmern / ob jm gleich viel Sorgen zuſte⸗ 
hen? Ein Ehrift weis wohin fie gehören’ nemlich auff 
ven HERRN. Daraufffolget weiter die tewre und werde 
Verheiſſung / da er ſaget: Der wird dich verforgen. 
Diß iſt der Troſt. Gott wil aller Chriſten anliegen auff 
ſich nemen / vnd ſie mit ſeiner gnad / Huͤlff / Troſt vnd bei⸗ 

ſtand / durch feinen Geiſt verſorgen / das alle Anfechtung/ 

vnd alles Creutz / fol ein froͤliches ſeliges Ende gewinnen. 


Alſo ſaget Chriſtus auch: Komet / ich wil euch erquicken. 1422. ız. 


Merck das er ſaget: Ich wil. Dieſes allmechtigen 
HERen Willen fan feine Creatur wiederſtehen oder ver; 
hindern / darumb koͤnnen alle Teuffel diefe Verheiſſung 
nicht vmbſtoſſen. Petrus wolte gern dieſe Verheiſſung 


uns wol einbilden / da er ſie wiederholet und ſaget: Werffet x. Pez. s. 


alle ewer Sorge auff den HERrn / der forget für euch. 


tem: Der HERR weis die Sottfeligen ausder Ders 2, Per. 2. 


fuchung zu erlöfen. Sihe / wie reichen Troſt gibt Gott/ 
vnd machet fich ons betrübten Menſchen mit feiner gnad 
vnd hülff verpflichtet/ wenn wir nur diefelbige nicht durch 
vnglauben / vngedult / und andere Suͤnde / wolten verach- 
ten vnd ausſchlagen / vnd aus vermeſſenheit vnd eigener 
Weißheit und Krafft / im in fein Goͤttlich Ampt fallen, 
Weiter ſaget er: Vnd wird den Gerechten nicht 


ewiglich in vnruhe laſſen. Merck allhie / ob Gott 
gleich für ons ſorget / ſo muß doch das liebe Creutz auff Er; 
Oqq ijj den 


































Aus dem Fuͤnff vnd Funfftzigſten J 


den bey Gottes Kindern bleiben. Die Gerechten muͤſſen 
Hiob. vnruhe haben / allhie auff Erden iſt Fein friede/das Leben iſt N 
7. Cap. ein ewiger Streit / daruͤmb fager Chriftus im atthwro: € 
Matzh.z. Nemet mein Joch auff euch / lernet von mir/ich bin fanffts X 
muͤtig vnd von bergen demuͤtig. Es iſt aber troͤſtlich / das 


Chriſtus ſaget: Vnter dem Creutz werdet jr ruhe fuͤr ewre 
Seele finden. Auch iſt mein Joch / ſaget Chriſtus / ſanfft/ I 


vnd meine Laft iſt leicht. Weil durch den ſchmack Goͤtt⸗ ei 

licher gnaden/aus dem Euangelio / alle Sünde ond furcht IM 

des ewigen Todes in einer gleubigen Seelen verſchwin⸗ m 

den/ vnd der gnaden Gottes weichen muß/ So muß auch il 

die vnruhe / ſaget der heilige Geiſt / nicht ewiglich weren. ar 

Merck dis woͤrtlein / nicht ewiglich / Denn / darin iſt Sl 

Cap. zz. alle frafft. Gott faget im Propheten Eſaia auch alſo: il 
ch habe dich in einem kleinen Augenblick verftoflen/aber voll 

mit groffer Barmhergigfeitond cwiger gnad wil ich mich chen 

dein erbarmen. In Summa / auff kurtze vnruhe der Chris ha 

ften folget ewige ruhe / vnd ein ewiger Sabbath / das dieſer Hit 

Rom. 8. zeit Leiden nicht were ift der Herrligkeit die an den Chri⸗ hi 
ſten fol offenbaret werden. Wie wirds aber den Gott⸗ —9— 

loſen gehen? ul 

Aber Gott du wirft fie hinunder froflen in Die Br 

tieffe Gruben / Die Blutgirigen vnd fal 

ſchen werden jr Leben nicht zur helffte brin⸗ 9— 

gen / Ich aber hoffe auff dich. I 

ERST Lhie ift das ende aller Gottloſen angezeiget/ Ih 







als nemlich/ das fie Gott felbft hinunder {in 


AM ſtoſſen wird in die tieffe Gruben. Das iſt der 
abgrund der verzweiffelung / darin die Gottlo⸗ 
fen / wenn jre Suͤnd auffwachet / verſincken / darauff fol 


CAP. 30. get der ewige Tod vnd verdamnus / wis Eſaias 2 
| 
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Palm Dauids, 216, 

Die Grube iſt von geftern her zu gerichtet / tieff vnd weit 

gnug / fo iſt die wonung darin Fewer vnd holtz die menge/ 

der Athem des HERRN wird ſie anzuͤnden wie ein 

Schweffelſtrom. Mitler weil aber / weil die Gottloſen 

wuͤrgen vnd toͤdten die Schefflein Chrifti/ troͤſtet er wei⸗ 

ter / vnd ſaget: Die Blutgirigen / die jre luſt haben 
vnſchuͤldig Blut zuuergieſſen / vnd die falſchen / die mie 
Luͤgen / betrug vnd liſt / die Fromen vnterdruͤcken / die wer⸗ 

den jr Leben nicht zur helffte bringen. Allhie zeiget 

er an / das die Gottloſen die gedancken haben / das ſie lange 

woͤllen leben / vnd machen gewaltige / blutige vnd grewliche 
anſchlege wider die armen Chriſten / welche ſie mit 
Falſcheit decken. Aber der heilige Geiſt ſaget / das / ob ſie 

wol Gott leſt zu zeiten lange toben / ſo iſt doch jr Leben 

voller furcht / ſchrecken / vnruhe / angſt und qual / vnd errei⸗ 

chen doch nicht das Ziel dahin ſie jr Leben vnd thun gerich⸗ 

tet haben / Sie koͤnnen nicht halb ir Leben vnd jre Morde: 

riſche anſchlege ausfuͤren vnd vollnbringen. Pharao er⸗2. Buch 
ſticket mie feinen anfchlegen im roten Meer. Es feilet 170/17. 
Saul / Achitophel / Abſolon / vnd allen Feinden Dauids.r. Buch 
Julianus iſt falſch vnd Blutgierig. Sennacherib leſtert Sam. 37. 
grewlich Gott / vnd drewet Gottes Stadt und Volck mit⸗. Buch 
gewalt zuuertilgen. Da ſoͤlche gedancken in jren falfchen S2z. 77. 
Blutdurſtigen hertzen nur auffgehen / iſt jr Leben zum en⸗ Cap. 
de / ſie kommen ſchendlich vmb / vnd bekennet Julianus / M⸗⸗ 
das Chriſtus jn vberwunden / vnd alle feine blutige an⸗ 
ſchlege zu nicht gemacht habe, Von Antiochio der Yüden ,.. Cyp. 
Feind /faget die Schrifft/ das er fehr erſchrack vnd hoch ber, 74425, 
truͤbt ward / fich nieder legt und für Leid Franef ward das, cp. 
fein fürnemen wider die Juͤden nicht geraten war/ vnd 
klagt fich hefftig. So lang / faget er/ alsich regiert hab/ 
hab ich freund vnd Sieg gehabt/ Ach wie bat fichs fo gar 
mit 
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Aus dem Fünff und Funfftzigſten 


mie mir verkert. In diefer verzweiffelung ſtirbt der Blut kl 

durſtige wuͤtericht jemmerlich dahin. Diele Exempel ers { 

kleren diß Vrteil Gottes’ vnd geben einen berrlichen ( 

Zroft welchen der heilige Geiſt allen betrübten Chriſten G 

wil einbilden. Weil er aber der Vernunft zu wider iſt / 

leret Dauid / wie wir jn recht gebrauchen ſoͤllen / da er ſaget J 

Ich aber hoffe auff dich. Alhie merck / das dis Vrteil m 

ond Gericht Gottes nicht Fan gefehen noch empfunden hr 

werden/ als allein in der Hoffnung vnd im Glauben an I 

Gott. Daruͤmb hoffe auff Gott / vnd harre mit Gedult⸗ in 

fo wirſtu fehen/ond in der that darnach befinden/das Gott My 

an diefen Falſchen und Blutgierigen fein Vrteil war Be 
machet. Denn/wenn fie am graufamften toben/ fo find N 

fig jrem zeitigen ond ewigem vntergang am aller neheſten. . 

o all 

Aus dem Sechs und Funfftzig⸗ m 

fien Pſalm. fin 

Diefer Pſalm ift auch ein Berpfalm wieder die Seinde vnd Ak 

| verfolger der onfchüldigen Chriſten. | Mn 
| Gott ſey mir gnedig Den Menſchen wollen 
mich verſencken / teglich ſtreiten ſie vnd eng⸗ " 
ſten mich. | | M 
Meine Seinde verſencken mich teglich/ Denn f 
viel fireiten wider mich ſtoltziglich. M 
Ott ſey mir gnedig. Da Dauid für J 


Saul in der Philiſter Land geflohen/ af 

und zu Achis dem Könige zu Gath ge⸗ | 

bracht ward/ vnd allenthalben nichts | 
denn höhefte gefahr vnd den Tod für 
— augen ſahe / da ruffet er zu —— 
et: 


Sam. æg. 
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Pſalm Dauids, 217, 


tet : Gott ſey mir gnedig. Dis ſoͤllen wir lernen von 
Dauid / das wir in allen Noͤten / vnd für allen dingen/ 
Erftlich vmb Gottes gnadbitten. Denn/ob wol Dauids 
Feinde fein vrſach haben jn zu verfolgen / So hat doch 
Gott allzeit fug vnd Recht Dauid vnd uns zu firaffen. 
Wo nun Gott mit ons wil zuͤrnen vnd vngnedig fein / ſo 
ſein wir gar verlorn / wo wir aber Gott vmb gnad anruf⸗ 
fen / vnd dieſelbige erlangen / fo Fan aller Welt Zorn vnd 
vngnad / wie boͤſe vnd gifftig auch die Leute vnd alle Teufel 
ſein / vns nicht ſchaden. So beten alle Heiligen / vnd Da⸗ 
uid auch: Ach HERR erhoͤre mich / Ach HERR ſey 
mir gnedig. Darnach ſetzt er die Vrſach / vnd fuͤret ſeine 
groſſe Not vnſerm lieben Gott zu Gemuͤth / denn / Gott 
wil / das wir vnſer anliegen fuͤr jn bringen / vnd von vns 
auff jn werffen ſoͤllen. Darumb ſaget Dauid: Men⸗ 
ſchen wollen mich verſencken / ſie fireiten vnd eng» 
ſten mich / vnd damit er ja ſeine groſſe gefahr eigentlich 
anzeige/ widerholet er das wort verſencken vnd ſtrei⸗ 
ten / vnd ſetzet dazu / teglich ſtreiten ſie/teglich engſten 
fie mich. Darnach / viel ſtreiten wider mich. Endfich/ 
ſtoltziglich ſtreiten ſie. Zeiget damit an / das er nimmer 
ruhe vnd fried hab / nimmer ſicher ſey / vnd nicht einen 
Feind / Sondern vnzehlich viel habe / vnd dazu nicht 
ſchlechte / Sondern mechtige und trotzige Feinde / vnd bil- 


det alhie gang fein das Leben eines Chriſten ab wie Job 4-7 


faget: Muß nicht der Menſch jmmer im Streit fein 
auff Erden. 


Wenn ich mich fürchte! So boffeich auff 
dich, 
ch Rrr Erſtlich 





































Aus dem Sechs und Funffigften 







AR Rſtlich zeiget er alhie an / das er fich in grofler { 

gefahr fürchter/ wie denn fölches die Natur 53 

mit bringet. Denn / die Heiligen ſind nicht 

kloͤtzer / wie wir auch am Exempel Chriſti ſe⸗ u 

NH hen / vnd ein jeder bey ſich ſelbſt befindet. 

Darnach leret vnd troͤſtet er / was wir in ſoͤlcher furcht J 

thun ſoͤllen / als nemlich / nach Dauids Exempel ſoͤllen wir el 

auff Gott hoffen. Denn/das find Dauids wore : Wenn un 

ich mich fürchte / So hoffe ich auff dich. Diß iſt 

die edle / ſchoͤne / vnd doch die ſchwereſte vnd hoͤheſte kunſt / 

die vns nicht Fleiſch vnd Blut / Sondern Gottes Geiſt J 

muß leren / in hoͤheſter gefahr vnd mitten im Tode auff Ink 
Gott / wie er von ons fölchs begert/ Hoffen. Denn Gott in 

hat Teufel / Tod / Welt / vnd alle Creaturen in ſeinen hen⸗ 

den / er kan vnd wil helffen / troͤſten / erretten / wo wir nur hai 

Than, gleuben ond beten. Seit getroft/faget Chriftus/ich habe dar 
Cap. 15, Die Welt oberwunden. Hat er fie vberwunden/ warumb M 
Rn fürchten wir ons für der Welt / die Chriftus vns zu gut ") 
vberwunden hat vnd den Fürften der Welt / der ſchon ges mi 
richtetift® Bu 

Ich wil Gottes Wort rühmen/Auff Gott wil : 

ich hoffen und mich nicht fürchten] / Was N 

fole mir Sleifch thun i 

D Rleret / woraus die Hoffnung in feinem her (N 

KRUR gen entfpringet, Dauid faget: sch wil In 
SGottes Wort rühmen/Auff Sort ich 

SS il ich hoffen / damit leret er / das Hoff—⸗ in 

nung auff Gott in feinem hergen aus Gottes Wort / und 

nicht aus ſeinem Fleiſch vnd Blut / oder der Vernunfft/ 

jren vrſprung habe. Diß ſoͤllen wir mit fleis lernen / das 

kein Glaub oder Hoffnung ſein kan ohne Gottes Wort. 


Das 
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Pſalm Dauids, 218, 
Das ift aber ein rechter Glaub und rechte Hoffnung / 
was cin Chrift aus Gottes Wort gleubet vnd hoffer/ 
Gottes Wort iſt die Grundfefte/ darauff vnſer Glaub 
vnd Hoffnung ſol gegruͤndet ſein. Soͤlcher Glaub vnd 
Hoffnung iſt warhafftig / gewis vnd beſtendig / darumb 
wir billich mit Dauid Gottes Wort ruͤhmen ſoͤllen / wie 
er ſaget: Ich wil Gottes Wort ruͤhmen / weil die Hoff⸗ 
nung / welche nicht leſt zu ſchanden werden / daraus geborn 


wird. Daher koͤmpt es / das Paulus ſaget / das die Gott⸗Rom. 5. 


ſeligen / die auff Gottes Wort vertrawen / vnd auff ſeine 
Huͤlffe hoffen / ſich der truͤbſal ruͤhmen. Darnach wider⸗ 
holet Dauid noch ein mal: Auff Gott wil ich hoffen] 
vnd mich nicht fuͤrchten. Merck / wie wuͤnderlich 
Dauid redet. Zuuor bekent er / das cr ſich fürchte/ allhie 
ſaget er / er woͤlle fich nicht fürchten. Er zeiget aber da- 
durch an / das Fleifch und Blue Natürlich fich fürchtet/ 
Aber / wenn das berg aus Gottes Wort gewiſſe zuuerfiche 
vnd hoffnung der hülffe vnd errettung Gottes faſſet / fo 
muß Furcht diefem Geiftlichem Troſt weichen, Denn 
Glaub vnd Hoffnung fehen nicht auff das gegenmwertige/ 
Sondern zufünfftige/ nicht auff das fichtbare/ Sondern 
vnfichtbare/ nicht auff das Zeitliche, Sondern ewige/ 
nicht auff das jenige was der Vernunfft begreifflich und 
gemeß iſt Sondern was das Wort Gottes von Gottes 
Guͤte / gnad / Warheit / allmechtigen hülffe vnd errettung 
ſaget. Sölcher Glaub vnd Hoffnung verachtet leicht⸗ 
lich den Teuffel / die Welt / vnd alle gefahr / wie Dauid 
weiter ſaget: Was ſolt mir Fleiſch thun? Er nen⸗ 
net ſeine Feinde auff Erden Fleiſch / dagegen iſt Gott / 
der Dauid beyſtehet vnd hilfft / ein allmechtiger ewiger 
Geiſt / ein gewaltiger lebendiger Gott im Himel vnd auff 
Erden. Was wil oder Fan denn das ohnmechtige / ſterb⸗ 

Rey liche 
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Aus den Sechs und Funffsiaften | 

Iob. 7. liche Fleifch/ welches Job eine Speife der Wuͤrme / vnd 
Car. Gott ſelbſt im Eſaia / mit aller feiner güte vnd herrligkeit / | 

Efa. 40. ur graß vnd hew nennet/ das balde verwelcket / wider we 

Gott vnd feine Feinde ausrichten? Wer diefe kunſt dem | 

lieben Dauid fönte recht ablernen/ vnd in Noͤten fich alfo N 


ſchicken / der würde alle feine Feinde zu ſchanden machen/ \ 

wie Dauid weiter ſaget. | N 

Denn werden fich meine Feinde muͤſſen äurüd 6 

keren / Wenn ich ruffe [fo werde ich inne / m 

das du mein Gott biſt. hit 

i Auid ſaget: Denn werden / das iſt / wenn il 





ich gleube/ bete und hoffe/ alle meine Seins u 
Bde müflen zu rück keren. gerne alhie / J 

das der Glaub / die Hoffnung vnd das Ges 
bet / die rechten Waffen fein der Chriſten / dadurch alle 


jre Feinde zu ruͤcke getrieben ond oberwunden werden/ wie Mi) 

2. Buch Moſes im Glauben vnd durch fein Gebet die Feinde in die A 

Mofe 17. flucht treibet/ und ins rote Meer ſtuͤrtzet. Darnach / ſaget J 

| 74. Cap. Dauid / wermichruffe/ fo werdeich inne / das du 
mein Gott biſt. Diß ſoͤllen wir wol mercken / das Das 

uids vnd aller gleubigen Gebet nicht ein vnnuͤtz geſchwetz 


oder vergeblich ding iſt / Sondern / das Gott dem Hertzen 
des jenigen ſo ernſtlich ruffet durch ſeinen Geiſt antwor⸗ 
tet / dasſelbige ſtercket und troͤſtet das es ſtill / ruhig / vnd 


gewis innen wird / das Gott ſein Gott iſt. Was kan troͤſt⸗ — 
lichers geſaget werden? Diß ſolt je billich vns zu ernſter 
warhafftiger Anruffung Gottes in allen Noͤten erwe⸗ | 
en. 
Ich wil rähmen Gottes Wort / Ich wil ruͤh⸗ 
men des HERAN Wort, 
Auff 
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Plalm Danids, 219. 
Auff Gott hoffe ich / vnd fuͤrchte mich nicht / 
Was koͤnnen mir die Menſchen thun? 
—Lbdie ruͤhmet er abermal Gottes Wort / als 
a7 sven tewerſten edelſten Schatz / vnd leſt fich 
daran gnuͤgen / ob er ſchon gefangen / mitten 
Mim Tod vnd vnder feinen Feinden iſt. Es 
ſtehet aber alle krafft darin / das er ſaget: 
Gottes Wort! DE HERAN Wort, Denn/ 
wer diß Wort Gottes des allmechtigen HERrn ins herß 
faſſet / de vberwindet Tod / Teufel und Welt / vnd macht 
alle ſeine Feinde zu ſchanden / vnd wie es iſt / alſo bringt es 
ewiges Leben vnd Seligkeit. Es kan keinem Chriſten vbel 
gehen / der im Glauben Gottes Wort ſich ruͤhmet / Da⸗ 
rumb ſaget er abermal: Auff Gott hoffe ich / vnd ſpot⸗ 
et zugleich feiner Feinde / da er ſaget: Was fünnen 
mir / der ich auff Gott hoffe/ die armen elenden Men⸗ 
ſchen thun? 


sch Hab dir Sort gelobt / Das ich dir dan⸗ 

cken wil, 
Denn du haſt meine Seele vom Tode errettet/ 
meine Fuͤſſe vom gleiten / Das ich wan- 
deln mag für Gott im Liecht der Kebendigen, 
MAud'd ſaget: Sch Hab dir Gott gelobt / 
Pdaraus lernen wir / das wir alle Gott vn⸗ 
= am HERRN dank ſchuͤldig fein / wie 
N: Dauid in der Belchneidung / vnd wir in der 
Tauff / da Gott einen Bund mit uns gemacht/ geſchwo⸗ 
ren haben. Dauid ſaget: Ich habs gefchworen/ond wils 7... 
halten/das ich die Rechte deiner Gerechtigkeit Halten wil. 
Kr che 











Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 

































Aus dem Sechs und Funffgiaften 
Wehe dem in ewigkeit / der trewloß vnd meineidig wird an 
ſeinem getrewen Gott: Darnach zeiget Dauid an / wofuͤr 
er Gott dancken wil. Erſtlich / fuͤr fein geben, Du haſt / 
ſaget er / meine Seele vom Tode errettet. Wie Gt 
Dauids Seele vnd ſein Leben errettet vom Tode / alſo ber er 
ſchuͤtzet Gott noch tealich alle Chriftliche Koͤnige / vnd alle i 
Ehriften/diein jrem Beruff in Not fomen/ vnd errettetjr 
Leben aus aller gefahr des Todes / darumb alle Chriften 
Gott fur jr Leben dancken föllen/ der es in fo groffer gefabr 
wuͤnderlich bißher erhalten hat / und noch wünderlich er⸗ 
helt. Zum andern dancket er dafuͤr / das Gott / wie er ſaget / — 
ſeine Fuͤſſe vom gleiten errettet hat / das iſt / das jn un 
Gott in fo grofler Menfchlicher Schwacheit/ vnd mitten & 
vnter fo groflen Feinden vnd Anfechtungen/ durch fein 





Wort vnd Geiſt erhalten vnd regiert hat/das er durch vn⸗ A 

gedule von Gottes Wort nichtift abgefallen/ Sondern me 

Glauben vnd gut Gewiſſen in feiner Sachen vnd gan; | m 

gem Leben erhalten hat. Endlich zeigeter die vrſach an/ end 

warumb Gott jn errettet/ ond das geben erhalten hab, Mi 

| Das ich/ ſaget er wandeln mag für Gott im J 
Liecht der Lebendigen. Diß iſt vnſers Lebens Ende, han 

dazu es Gott aus gnaden gibt vnd erhele/ das alle Köniz * 

ge / nach dem Exempel Dauids / vnd auch alle andere a 

Ehriften Menfchen/ für Gott wandeln ond leben [llen/ hr‘ 

in warem gehorfam und furcht Gottes / nach feinem heilt, ih 

gen Wort vnd Willen / nicht in Finfternus der begierden u 

ond lüften diefer Welt / Sondern im Land vnd in der Ge⸗ sh 

meinfchafft der gebendigen/die Gott durch fein Wort ond “ 

Geiſt erleuchtet vnd lebendig gemacht hat. Woldem / 

| der fölches in acht hat / vnd alle feine Sachen zu dieſem [es Si 
ligen Ende richten, N 


Der |“ 
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Pſalm Danids. 220, 
Der Sieben und Funfftzig⸗ 
fie Pſalm. 


Sit abermals ein Gebet / welches ein Cpriftficher Koͤnig und 
alle Onderchanen in Voten vnd gefahr wider re Feinde brauchen/ 
und bey Gott Schug und Troft erhalten können, 


Sey mir gnedig Gott / ſey mir gnedig/ denn 
auff Dich trawet meine Seele / Vnd vnter 
dem ſchatten deiner Fluͤgel habe ich zu— 
flucht / biß das das vngluͤck fuͤruͤber gehe. 





MX Balles in dis Wort / Gnade / was er bitten 
vnd Gott geben fan. (Denn / Gottes gnad gibt vnd bringt 
einem gleubigen alles was jm nuͤtz iſt zu Leib und Secle/ ) 
vnd widerholet zum Andern mal diß Wort: ſey mir gne⸗ 
dig: auff das er vns ja wol einbilde / das es alles an der 
gnade Gottes gelegen iſt. Darnach ſetzt er die Vrſachen / 
warumb Gott jm ſol gnedig fein. Denn meine Seele / 
ſaget er / trawet auff Dich. Diß iſt die Erſte / vnd eine 
wuͤnderliche Vrſach / die fuͤr keinem jrdiſchen Koͤnige oder 
der Welt etwas gilt. Denn / Menſchen helffen daruͤmb 
nicht / das einer dem andern guts zu trawet / Ja / es iſt eine 
gemeine klage / das ſoͤlch vertrawen / auch da man meinet 
es ſey gar gewis / offt am erſten feilet / Aber / bey Gott gilt 
dieſe Vrſach / Er gebeut / man ſol auff jn in Noͤten trawen. 
Soͤlchs thut Dauid / wie Dis woͤrtlein/ Dich / anzeiget. 
Darnach ſol dis vertrawen nicht falſch / Sondern ohne 
alle heucheley ſein / vnd von hertzen gehen / darumb ſaget er: 
meine 
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XAuid ruffet Gott any da er in der Hoͤlen fich Buch 
5 fuͤr Saul verbarg / vnd ſaget: Sey mir Sem. 22 
UN 


—⸗ gnedig Gott / ſey mir gnedig. Er faſſet Ca 





Der Sieben ond Funffiafte 


meine Seele trawet. Wer alſo mit feiner Seelen auff 

Gott trawet / der hat die verheiſſung / das Gott / der war⸗ 

hafftig iſt / jm gewislich gnad erzeigen vnd helffen wil. 

Diß weis Dauid / darumb ſagt er weiter: Vnd vnter 

dem Schatten deiner Fluͤgel hab ich zuflucht. 

Alhie ſihet Dauid zu ruͤck in die Schrifft / vnd redet von 

>. Buch Gott / wie Gott ſich ſelbſt uns auffs lieblichſte im Moſe 

Mofe 19. hat abgebildet / vnd leret vns wie wir diß herrliche liebliche 

Bild Gottes mie jm brauchen ſoͤllen / als nemlich in Noͤ⸗ 

5. Buch ten zuflucht haben mit vnſern hertzen. Mohin? vnter 

32.Cap. den fehatten der Flügel Gottes. Da finden wir 

| in der hig aller verfolgung vnd Helliſchen angſt / ein lieb⸗ 

lichen ſchatten / der die Seele erfriſchet / in Kelte vnd Froſt 

lebendige Werme / in allen Noͤten allmechtigen Schutz/ 

vnd in aller gefahr Leibs vnd der Seelen gewiſſe Huͤlffe 

vnd warhafftigen Troft/ darunter Chriſtliche Obrigkeit 

mie jren Vnderthanen fein ſanfft und ſicher ruhen kon⸗ 

nen’ big das / ſaget Dauid / das vngluͤck furuͤber 

| gehe. Inſonderheit aber vberfchateet der Son Gottes⸗ 
onfer HErr Iheſus / feine Kirche / mit dem [chatten vnd 
Frafft feines verdienfts das für fölch einer Seelen/ die im 
Glauben vnter dieſem Schatten ſitzet / Sünde / Tod⸗ 
Teuffel vnd alles vngluͤck furuͤber gehen muß. Darumb 
—— iſt der Menſch verflucht / der ſeine zuuerſicht auff ſich 
7 ſelbſt oder einige Creatur / vnd nicht auff Chriſti verdienſt / 
dadurch wir wider die hitze Des Zorns Gottes vberſchattet 


werden / ſetzet. 


Ich ruffe zu Gott dem allerhoͤheſten / zu Gott / 
der meines Jammers ein ende macht. 


Die 


> €; 
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Pſalm Danide, 227, 
O Je Ander Vrſach / warumb Gott Dauid 
gnedig fein ſol / iſt dieſe: Denn ich ruffe, 
Merck / Gott hat / als ein Barmhertziger ge⸗ 
3Strewer Gott / allen die im Glauben beten/ 
gnade zu gefaget/ darumb füllen wir Gott vmb gnad ans 
ruffen. Vnd wer alfo auff Gottes Wort / in Chrifi Na⸗ 
men/ gnadbittet/ der wird gewislich mit Dauid gnad er⸗ 
langen. Die Dritte Vrſach ift diefe : Denn du bift 
Gott der Allerhoͤheſte / darumb ſey mir gnedig. Da⸗ 
uid nennet Gott den Allerhoͤheſten / troͤſtet ſich damit / 
vnd ſtercket ſeinen vnd vnſern Glauben in Noͤten. Denn / 
iſt Gott der Allerhoͤheſte 7 So iſt je Saul vnd alle Ty⸗ 
rannen / Tod / Teuffel vnd Hell / ſampt allen Creaturen / 
vnter des Allerhoͤheſten macht vnd gewalt / dadurch ex 
nach ſeinem gnedigen wolgefallen / vnd durch ſeine Goͤtt⸗ 
liche Verſehung / alle ding im Himel vnd auff Erden re⸗ 
giert / vnd ſind die Feinde mit nichten ſo hoch wie es ſchei⸗ 
net fuͤr vnſern Augen / oder wie ſie ſich wol achten. Die 
Vierde Vrſach: Du biſt Gott / der meines Jam⸗ 
mers cin ende macht / darumb hilff mir / du Barmher⸗ 
tziger allmechtiger Vater / vnd ſey mir gnedig. Alhie 
ſind ſoͤnderlich die herrlichen lieblichen Titel Gottes zu 
mercken. Gott iſt der Allerhoͤheſte / wir aber ſind arme 
ſuͤndige Creaturen / vnd ligen mitten vnter vnſern Fein⸗ 
den / der Welt / dem Tode vnde dem Teuffel / im tieffſten 
jammer / Gott aber der Allerhoͤheſte / brauchet feine Goͤtt⸗ 
liche macht / nicht vns zuuerderben / Sondern / das er alle 
vnſers jammers ein ende mache / vnd alle vnſere Feinde 
ſtuͤrtze. Der frome Vater iſt getrew / er left uns nicht vers 
ſuchen vber vnſer vermuͤgen / Sondern machet / das die 
verſuchung fo ein ende gewinnen / Das wirs erfragen koͤn⸗ 
Sſſ nen/ 































































Der Sieben und Funffsigfte 
nen. Diefer edle Name Gottes folte billich vns in vnſerm 
elend ond groffen jammer / auch mitten im Tod ond Hel⸗ h 
fen angſt / erquicken ond erfrewen / weil der Himliſche Bas 
ter feinen eingebornen Son ſendet / das er/als der allmech⸗ 


1. Buch tige Engel / wie Jacob ſaget / uns von allem vnſerm vbel 
Moſe. gæ. exretten/ ſegnen / vnd alle vnſers jammers ein ſeliges ende 

machen ſol / wie Dauid weiter ſaget: ’ 

Er fendet vom Himel / vnd hilfft mir von der m 

fchmach meines Verſenckers | Sela / Gott Om 


ſendet feine Guͤte vnd Trewe. 


| R ſendet vom Himel/ vnd hilfft mir. 1 
RXAlhie bekent Dauid Öffentlich / das er ſich ki 
Xſſelbſt durch feine Weißheit oder Macht nicht N 






hab helffen koͤnnen / Sondern das Gott jm 95 

Huͤlffe geſendet Babe, Woher aber VOM Himel. Alhie Fo 

leret er / das Gott mit feiner hälffe/ damit er den feinen zu I md 

ſtewer koͤmet / an Feine Creatur / viel weniger an vnſere Ai 
Vernunfft / gebunden ift. Seine hülffe iſt eine Himliſche N 

| huͤlffe die weit alle Menfchliche Sinne vnd verfiand hir 
vbertrifft / vnd dieden Teufel ond alle feine gehuͤlffen zur 9 

ſchanden machet. Des haſtu alhie ein fuͤrtrefflich Exem⸗ 9 

Bach pel. Gott gibt Saul in Dauids hand / in der hoͤlen / da ſich 9 
Sam. 24. Dauid fur furcht verkrochen hatte / Saul aber muß ſei⸗ N 
nen zornigen muth ſincken laffen/ vnd weinet für Dauid. (han 

Er bekennet / Dauid ſey vnſchuͤldig / vnd habe recht / fich Mb, 

ſelbſt verurteilt er / Du bift / faget Saul zu Dauid / ge im 

rechter denn ich/ du haft mir guts / ich hab dir böfes bewei⸗ A 

fer. Er beftchet es öffentlich/ / Gott ſey bey Dauid/ Der J 

HErr / ſaget er / hat mich in deine hende beſchloſſen. Er —J— 
bittet ſelbſt Gott den HERAN fur Dauid / Der HErr/ ii) 

faget er/ vergelte dir gute fur diefen Tag. Es muß Saul ih 


Dauıd 
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| Pſalm Dauids. 222 
Dauid ſelbſt anzeigen vnd bekrefftigen Gottes verheiſ—⸗ 
ſung / die Gott Dauid durch Samuel gegeben / das er ſolt 
König fein/ da er ſaget: Nu fihe/ ich weis das du König 
werden wirft/ vnd das Königreich Iſrael fichet in deiner 
band. Es muß Saufendlich Dauıd fliehen vnd bitten / 
jm feine Kinder ond Waters Haus befeblen. Schwere 
mir /faget er /bey dem Herren das du nicht ausrotteft 
meinen Samen nach mir, Aus diefem allen fihefiu / wıe 
wunderlich Gott vom Himel Dauid hilffe / wider alle 
Vernunfft / ineinem Augenblick. Heift das nicht: Er 
ſendet vom Himel ond hilfft mir: Diß alles aber ift vmb 
vnſert willen geſchrieben / auff das wir im Glauben Huͤlffe 
von Gott aus dem Himel / im Glauben an Chriftum / 
bitten / gewarten / vnd vns derſelbigen hertzlich in allen 
Noͤten troͤſten. Vnd / wenn Chriſtliche Koͤnige/ ia alle 
Menſchen / in ſich ſelbſt gehen wolten / fo wuͤrden fie be 
finden das Gott offt inen mit Land ond Leuten/ mit Leib 
vnd Seel / mwünderlich geholffen / und jnen Huͤlff vom 
Himel / da fonft fein Kath ond Huͤlff verhanden gemefen/ 
gefendet hat. Wir vergeſſen aber fo bald der Himtifchen 


Huͤlffe / das billich Mofes zu uns faget: Danckefiu alfos. Buch 
dem HERRN deinem Gott / du toll und töricht Volck? Mofe 32. 


Vnd Hilffe mir von der ſchmach meines Verfens 
ckers. Dauidzeiget an / das jm Saul ſchmach ange 
than / vnd als einen Auffrürer angeklagt vnd verfolget 
hab, Darnach hab er jn auch verſencken ond vertilgen wol⸗ 
len / das iſt / gar tödten/ es folte nichts von jm vberblciben, 
Diß ift ſchwer / one ſchuld fchand und fchmach von feiner 
Dbrigfeit 7 vnd dazu verfolgung des Todes leiden, 
Soͤlchs müflen Ehriften heutiges tages leiden. Es ift aber 
eröftlich / das er ſaget: Gott Hilffe mir von der 
ſchmach. Derſelbige getrewe Gott / helffe iegund auch 

Sffij kinen 































| Der Sieben vnd Funffsigfte n 
feinen armen Kindern von der ſchmach jrer Verſencker 7 


durch welche fie teglich getoͤdtet vnd verſencket werden. Zu 
letzt ſaget Dauid: Gott ſendet feine Guͤte vnd 
Trewe. Leret damit / das Gottes grundloſe Güte ein ts m 
fach fen aller Wolthaten / die Gott / feiner Verheiſſung 3 
nach / fo trewlich an Dauid bemeifet / Darumb fol fen = 
Ehrift / wenn Gott jm geholffen / feiner Wirdigkeit/ it 
Weißheit oder Macht etwas zu meffen / Sondern alleın ht 
der Guͤte des fromen getrewen Gottes / Durch welche er Mn 
noch trewlich huͤlffe fenden wil / allen ſeinen lieben Kin⸗ 
dern / hie zeitlich vnd dort in ewigkeit. — | 
Ich lige mit meiner Seele unter den Lewen / ir 


Die Menfchen Kinder find Slammen/jre | ir 
Zeene find Spieß und Pfeile / vnd jre Zum Ming 
gen fcharfte Schwerter. He 
Lhie ſetzt Dauid die Vierde Brfach/warumb kr 








Gott im gnedig fein fol: Denn / meine Not in 
EZ if fehr groß / Sch lige | ſaget er mit mei⸗ | = 
EL ner Seele unter den Lewen. Mit dieſen Zr 
gleichnuffen befchreibt er feine ond aller Chriſten Feinde / eh 
pecxg vnd nennet ſie Lewen / wie Petrus den boͤſen Geiſt be⸗ fore 
TEAR ſchreibet / das er wie ein brüllender Lewe vmbher fchleicht/ * 
und ſuchet wen er verſchlinge. Alſo jaget Saul vnd alle * 
Tyrannen dem armen Dauid vnd allen Chriſten nach/ * 
mie zornigem / blutdurſtigem Hertzen vnd grawſamer ni 
Macht / das die arme Kirche Gottes nicht anders auff wi 
Daniel. 6 Erden / als Daniel mitten onder den Lewen / ſitzet. Nach N 
dem er Saul befchrieben hat / zeiget er an / was Saul für Am 
Retheund Diener gehabt hab / vnd ſaget: Di * 
m Ki | lammen. Merck das er fie " 

fchen Kinder find F — 
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Pſalm Dauids. 223, 


Menfchen Kinder vnd Flammen nennet/ damit er 
anzeiget/ das es Verleumbder / Lügener/ vnd gar Fleiſch⸗ 
liche boͤſe Leute ſind geweſen. Denn / wie das Fewer Flam⸗ 
men von ſich gibt / Alſo haben ſie durch jre Leſterung / Luͤ⸗ 
gen vnd Verleumbdung / Sauls Hertz angezuͤndet / das 
es gar im Zorn wider Dauid entbrant iſt. Diß iſt die art 


vnd eigenſchafft ſoͤlcher Leſter Zungen wie Sanct Jacob Zueob. 5 


ſaget: Die Zunge iſt ein Fewer / ein Welt vol vngerech⸗ 
tigkeit / fig zuͤndet all vnſern wandel an / wenn fie von der 
Saellen entzuͤndet iſt. Er ſaget weiter: Ire Zeene find 
Spieß vnd Pfeile / vnd jre Zungen fcharffe 
Schwerter. Alhie ſehen wir / das cin zorniges Hertz / 
durch falſche Zungen entzuͤndet / zum Spieß / Pfeilen / vnd 
ſcharffen Schwertern greifft / vnſchuͤldige Leute mordet / 
wuͤrget vnd toͤdtet / als wenn der arme Dauid / vnd die ar⸗ 
men vnſchuͤldigen Chriſten / die ergeſten Ketzer / Auffruͤh⸗ 


rer / vnd die ergeſten Boͤſewichter weren / darumb Jacob z. Cap. 


eine ſolche Zunge ein vnruhiges vbel vol toͤdtlicher gifft 
nennet. Es ſolten billich alle Chriſtliche bergen erſchrecken / 
wenn fie dieſen Text leſen / ( Denn / was iſt grewlicher/ 
als das Saul mit ſeinen Hofeleuten vnd ſeiner Regierung 
ſo beſchrieben iſt / wie er gelebet vnd regieret hat / wie er ge⸗ 
ſtorben / für Gott erſchienen vnd gerichtet iſt ) vnd ſoͤllen 
bitten / das Gott jre Hertzen vnd Ohren bewahre / damit 
der boͤſe Geiſt durch ſoͤlche Flammen nicht ein Helliſch 
Fewer darin anzuͤnde / das fie durch Zorn / Haß / Neid / an 
vnſchuͤldigen Leuten vnd Chriſti gliedmaſſen nicht Moͤr⸗ 
der und Tyrannen werden. Es ſoͤllen auch ſoͤlche Luͤge⸗ 
ner / Leſterer vnd Verleumbder / die zu Hofe groſſer Herrn 
gemuͤhter zu Zorn bewegen / vnd vnſchuͤldige Leute belie⸗ 
gen / Mord vnd jammer ſtifften / bedencken / das fie Kinder 
des Teuffels ſein / vnd das aller vngleubigen / grewlichen 

Sffiij Leute/ 


—— 
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Der Sieben und Funffsiafte 


Offenbar. Leute / aller Todtfchleger vnd Lügener teil fein wird / in Be 

Tor. 21. den Pfuel / der mit Schwefel ond Fewer brennet/ welche kl 

Cap iſt der ander Tod, Ni 

\ Erhebe dich Gott ober den Himel / vnd deine | $ 
Ehre ober alle Walk. u 


hilff mir/das du erhoben vnd geehret werdeft. hi 
N 





Denn er faget nicht, Erhebe mich / Sons hm 

Vo dern Dich vnd deine Ehre / vber alle Hi hf 

mel und Welt. Damit leret er/ das durch Sauls / vnd * 
aller Gottloſen Koͤnige Regiment / Gottes Ehre vnter⸗ en 
druͤcket wird/ vnd weiſet die Vrſach / warumb Gott jn vnd 199 
alle andere Könige in die Regiment eingeſetzt / als nemlich / 9 


das Gott durch fie erhoben/ vnd feine Ehre ober den Hi⸗ 
mel vnd alle Welt / durch beförderung Goͤttlichs Worts / 
vnd durch Recht vnd Gerechtigkeit / ausgebreitet werde/ 
Darumb ſoͤllen alle Könige nicht jre eigene / Sondern 
Gottes Ehre ſuchen / Wenn ſie das thun / ſo wil ſie Gott 








r. Buch | 
Sımu: 2. wiederumb ehren. ) J 
RR Sie fielen meinem gange neße/ vnd drücken Nee 

meine Seele nider / Sie graben mir cine * 

gruben / vnd fallen ſelbſt drein/ Sela. * 

OAuid widerholet ſeine Klage / das ſeine Fein⸗ kin. 

IPde feinem gange Netze ſtellen ond feine Seele Nm 

IHR niderdrucken vnd jme gruben graben / vnd Nine 

A N’ 9 seiget abermal an / in welcher gefahr die Chris hl 

fien auff Erden leben. Wo ſie gehen vnd ſtehen / da ſind dcht 

hinder vnd für jnen / vnd zu allen ſeiten / Netze vnd gruben / au, 

weiche inen von den Gottloſen geftellet vnd gegraben wer⸗ J— 

den / das ſie darin gefangen vnd erwuͤrget werden. In die⸗ il, 


fer groſſen 
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As 


— Pſalm Dauids. 224, 
er groſſen gefahr / welcher fein Chrift durch eigene Weiß⸗ 
heit oder fürfichtigfeit Fan entgehen / iſt * fr 5 
das Gott durch ſein gerechtes Gericht es alſo ſchicket / das 
Saul vnd alle Dauids Feinde, in die gruben fallen die 
fie Dauid bereitet haben/ und darin zeitlich und ewig ver; 


erben müflen. Die Daniel in die Lewen grube brach? Dani: 6, 


ten / werden felbft mie Weib und Kindern hienein ges 


ſtuͤrtzt und von Lewen auff gefreffen/ Daniel aber wird 
durch Gott wünderlich errettet/ Damit wir lernen/ wenn 


die ‚Feinde den Chriſten nachftellen und gruben grab 
2 er en / 
ſo bereiten ſie die gruben zu fich ſelbſt / vnd find = Tod 


am neheſten. Darumb laß fie jmmer gruben 
damit ſie balde darein kommen. s graben/ 


Meoin hertz ift bereit Gott / mein hertz iſt bereit 
Das ich ſinge vnd lobe. de 


lhie erzeigt ſich Dauid danckbar / vnd leret 
vns die rechte Kunſt Gott zu dancken. Erſt⸗ 
IS lich ſaget er: Gott mein berg ift bereit, Le⸗ 

tet alſo / das danckbarkeit von hergen gehen / 






vnd auff Gott gerichtet fein ſol / wie Maria ſaget: Meine Zuc. r. 


Seele lobet den HERR SP, ond mein Geiſt frewet fich 


Gottes meines Heilandes. Denn / Gore iſt ein Geiſt/ Johan. 4. 


vnd wil im Geiſt und Warheit angeruffen und geehret 
ſein. Darnach muß das Hertz auch bereit vnd willig fein 
zu dancken / darumb widerholet Dauid zum andern mal 
diß wort: mein Hertz ift bereit: Denn / wo diehersen 
kalt / rege und faul find zu beten und dancken/ das if ein 
zeichen / das fein Glaub ond erfentnus der Guͤte Goites⸗ 
auch nicht ein ernſt und eiuer / Gottes ehre zu preifen/ im 
Hertzen vorhanden iſt / darumb wir Gott billich bitten 
ſoͤllen / das ex durch feinen Geiſt erkentnus feiner Gte in 

vns 
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Der Sieben und Funfftzigſte | 


ons erwecke / auff das onfere Hergen dadurch bereitet wer⸗ | " 
den Gott zu loben. Darumb fager er: Das ich ſinge 
vnd lobe. Merck allhie / aus dem Hertzen / welch es bereit kn 
vnd willig iſt / bricht erfür Gottes Lob / welches mit Dauid 6 
alle Chriſten mit heller Stimme ſingen / vnd Gottes groſ⸗ | m 
fe Guͤte anad und Barmhergigfeit/ die er vns erzeiget / at 


preifen füllen. So thut Dauid / vnd finget diefe ſchoͤne * 
Pſalmen mit ſo heller Stimme / das wir ſie nach ſo viel en 
Tauſent Fahren ( Gott ſey Lob ) hören, und mit jm ein⸗ 
fiimmen fönnen. Es leſt aber Dauid fich daran nicht bes 
gnügen/ darumb faget er weiter: =. 
Wach auff meine Ehre / wach auff Pfalter 
und Harffe/ Fruͤe wil ich auffivachen, 
INC) Auid ermuntert fich felbft / Gott nicht allein 
An nie dem Munde/Sondern auch mit der ſchoͤ⸗ 






ı Bank 


Sr nen vndlieblichen Aufica, auff allerley In⸗ re 
ö ſtrumenten ond Eeiten ſpiel / Pfalter vnd * 
J 


A | | 
Harffen/ suloben. (Denn / dazu hat Gott die Mufıca | 

c | Menſchen dadurch föllen be⸗ Kirn 

| gegeben, das die Hertzen der Menſch 1 J 
weget und angezuͤndet werden/ Gott zu loben / Gott vnd in 


Ehre fol die Maſca mit all jrer Kunft vnd Inſtru⸗ Elm 
—— vnd nennet ſoͤlche ſchoͤne Pſalmen / die ge⸗ 
ſungen oder geſpielet werden / ſeine Ehre | dadurch er N 
Gott ehret und preifet. Das er aber faget: grue wil ich —* 
auffwachen / dadurch leret er vns / das wir von Gottes mm 
Ehre vnd Lob den Tag anfangen, zur Ehre Gottes in N 
allen onfern wercken anwenden / vnd damit endigen 101 * 
fen. Es keret aber ſoͤlchs die Welt vmb / vnd ſtehet Fruͤe Kirk 


it Sünden ; ie Eſai et: 
Cap. Ss. auff/ Gott mit Sünden zu £efiern / wie Eſaias faq 
i he Denenvdie des Morgens früc auff fi * Sn d 
fü i sin die Nacht / 
fens fich befleiſſigen / vnd figen bis in die ) E 
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Pſalm Dauids. 23, 
der Wein erhiget/ und haben Narffen/ alter / Paucken 
vnd Pfeiffen in frem wolleben / und fehen nicht auff das 
Werckdes HERRN. Diefe wachen auch fruͤe auff/ 
brauchen auch Harffen vnd Seitenſpiel / aber nicht zu 
Gottes ehren / Sondern zu ſeinen vnehren / ſie hoffleren 
jren Fleiſchlichen Luͤſten vnd dem boͤſen Geiſt. Vber 
ſolche Leute ſchreiet der heilige Geiſt Wehe/ wie Eſaias 
im5. Cap. ſoͤlchs vermeldet / vnd jnen zeitige vnd ewige 
Straff verkuͤndiget. 


HERR / ich wil dir dancken vnter den Voͤl⸗ 
ckern / Ich wil dir lobſingen vnter den Leuten. 


Cecrck alhie / das Dauid nicht allein mit dem 
NMM Hertzen / Munde / Pſalter vnd Harffen / Gott 
ISdancken wil / Sondern auch vnter allen Voͤl⸗ 
oW cken vnd Leuten in der gantzen Welt / Gott 
dancken vnd lobſingen wil / damit alle Welt aus ſeiner 
Predigt vnd Lobgeſengen Gott erkennen / jm dienen vnd 
fuͤrchten / loben / ehren vnd dancken lerne. Diß hat Da⸗ 
uid gethan bey feinem Leben / in feinem Lande / in feiner 
Gemeine / vnd hat es nach ſeinem Tode / in dieſen ſeinen 
Pſalmen / im Reich Chriſti / fo lange biß auff heutigen 
Tag gethan. Vnd das iſt das rechte Heuptſiuck der 
Danckſagung / das Ehriftliche Könige nicht allein für jre 
Derfon Gott erfennen, dienen vnd ehren’ Sondern das 
Predigampt vnd Publicum Minifterium bey Nacht hals 
ten vnd befördern/ damit bey jren Vnderthanen Gottes 
erfentnuserhalten/ ond auff die Nachfomenen zu ewigen 
zeiten gebracht / vnd Gottes Lob und Ehre ausgebreitet 
werde. 


Denn deine Guͤte iſt fo weit der Himel iſt / 
vnd deine Warheit ſo weit die Wolcken 
gehen. Ttt Er⸗ 
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Der Sieben vnd Funffrigfte 
Erhebe dich Gott ober den Himel / vnd Deine 
Ehre vber alle Welt. 
REST hie fee er die Vrſach / warumb er Gott dan⸗ 
SEN: cken wit. Denn feine Guͤte / aus welcher 
IS die hertzliche brünftige Liebe und Zuneigung 
FIN gegen uns entforinger ond feine Warheit / 
damit er trewuch ond feft helt / alles was er aus Vaͤterli⸗ 
cher Lieb verheiſſen ift fo weit der Himel iſt / vnd Die 
Wolcken geben) Das iſt / Sie ift fo groß/ das fie nicht 






allein Himel vnd Erden fuͤllet / Sondern ſie iſt vnendlich⸗ be 
vnermeßlich / das fie von Feiner Creaturen fan vollkoͤm⸗ J 
lich begriffen werden / vnd vbertrifft weit vnſere Suͤnde / 
Rom. 5. wie auch Paulus leret. Darumb wir dieſen fieblichen br 
Troſt in onfer Hertz fehlieflen / ond wider vnſere mannig⸗ J 
faltige / groſſe vnd grewliche Suͤnde/ vnd derſelbigen 
Straff vnd Plage / auch den bittern Tod / vns damit troͤ⸗ | de 
ften ſoͤllen / vnd nicht verzagen in onferm jammer vnd m 
elend/ Sondern laſſen ein füneklein der gnaden Gottes / | Mn 
vnd ein Tröpfflein des Bluts vnd verdienfis Chriſti / mit ujnf 
dem Glauben vnd bußfertigem Hertzen gefaſſet/ groͤſſer / anruf 
ſtercker und mechtiger fein zu helffen als Suͤnde vnd alle — 
Teuffel fein ons zu ſchaden/ auff das alfo Gott mit feiner Si 
Suͤte/ wie Dauid diefen Pſalm befchleuft/ ober alle Hi⸗ Ai 
mel / vnd feine Ehre vber alle Welt erhoben werden. J 
* I 

. 
Aus dem Neun vnd Funfftzig⸗ a 
fien Pſalm. AN 
Fin Gebet Dauids / da Saul fein Haufs verwaren lieſs / das ru 
er jn toͤdtet. gen. 
Errette mich mein Gott von meinen Tan n: 
N | 
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Pſalm Dauids. 226. 


Vnd ſchuͤtze mich fuͤr denen / ſo ſich wider 
mich ſetzen. 


Errette mich von den Vbelthetern / vnd hilff 
mir von den Blutgierigen. 


Rſtlich ſaget er: mein Gott. Denn Da; 
uid erkennet Gott im Glauben fur ſeinem 
Gott / vnd leret vns / das wir allezeit / 
ſoͤnderlich in Noͤten / Gott fur vnſern 
Gott erkennen vnd anruffen füllen, 
— Darnach zeiget er an / was cr von feinem 

Gott bitter, Errette mich / ſchuͤtze mich / errette/ 
vnd hilff mir mein Gott. Leret vns alſo / das / ob 
Weltliche Obrigkeit jr Ampt / dadurch ſie vnſchuͤldige 
Leute von Gottes wegen retten vnd ſchuͤtzen ſol / wider 
vnſchuͤldige / frome / Chriſtliche Vnderthanen mißbrau⸗ 
chet / vnd ſie bis in den Tod verfolget / So iſt ein Gott 
im Himel / der erretten / ſchuͤtzen vnd helffen wil vnd kan / 
wenn wir mit Dauid / mit gleubigem geduͤldigem Hertzen 
zu jm fliehen / vnd jn ernſtlich vmb Huͤlff vnd errettung 
anruffen. Er malet aber feine Feinde endlich fein ab / vnd 
gibt jnen Viererley Namen. Erſtlich nennet er ſie ſeine 
Feinde / die ohn alle vrſach ein feindliches Hertz / das 
nimmer kan verſoͤnet werden / wider jn tragen. Darnach 
nennet er fie fölche Leute, Die ſich wider jn ſetzen / das 
iſt / die alle jre Weißheit / Macht vnd gewalt / jn zuuertil⸗ 
gen anwenden. Zum dritten nennet er fie vbeltheter / 
das iſt / die auff Gott / Recht und Gerechtigkeit nicht fehen/ 
ſondern jren begierden zu allen boͤſen vnd aller vbelthat fol⸗ 
gen. Zum vierden ſaget er / es ſind Blutgirige Menſchẽ / 
die nach vnſchuͤldigem Blut duͤrſten / vnd nimermehr koͤn⸗ 
nen je Blutdurſtiges gemuͤht ſettigen. Soͤlche Leute find 
Ttt ij Dauids 
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Aus dem Neun und Funffsiaften 


Dauids vnd aller rechten Chriften Feinde / derwegen wir 
mit Dauid wol bitten muͤgen / Gott woͤlle vns von ſoͤlchen — 
Leuten erretten / feine Kirche/ vnd alle Chriſtliche Obrig⸗ N 


keit die die Kirche Gottes beherbirgen/ vnd darüber den 
Zeuffel ond die Welt auff fich laden/für jnen beſchutzen / 
vnd die feinen von diefen Blutgierigen Leuten erlöfen. 


Denn ſihe HERR / fie lauren auff meine 


Seele / Die ſtarcken ſamlen ſich wider im 

mich / ohn meine Schuld und Miſſethat. 1J 

Sie lauffen ohn meine Schuld / vnd bereiten ir 

fich / Erwache ond begegne mir / vnd ſihe 
drein. 






XXCEcd&fallhie / wie Dauid feine groſſe Not Gott gr 

NT No kaget. Durchs wort lawren / zeiget er alle * 
hinderliſtige tuͤckiſche liſt der Feinde am. * 
FAN Durchs wort, Starcke / jre Öffentliche * 
Macht vnd groſſe gewalt. Durchs wort / ſamlen die * 
menge der Feinde / die ſich zuſamen verbinden vnd ver⸗ * 
ſchweren. Durchs wort / lalfffen / jren ernft/einer/fleis/ 
mühe. Durchs wort / bereiten / jre Weißheit / fuͤrſich⸗ * 
tigkeit vnd geſchwindigkeit. Wohin iſt aber diß alles ge kn) 
richtet? Dauid fager: wider meine Seele. Item: * 
wider mich. Alſo ſiheſtu / das die Feinde den Fromen Ch 
alleinnach dem Leben trachten. Warumb aber thun fie u 
das? Er fager: ohne meine Schuld vnd Miſſe— N 


that / vnd widerholet es noch ein mal ohne meine 
Schuld. Zeiger damit an/das es ein Tenffelifcher mus 
will ond boßheit iſt / dadurch fie die Fromen verfolgen. Es 
iſt aber Saul ein fuͤrbild des Bapſts vnd aller — 
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LITER Pſalm Dauide, 227, 


fi, zu vnſer zeit / Dauid aber ein bild der armen Chriften. 
Oh, Denn/ eben wie Saul lauret auff Danid, Alfo lauret 
—* der Bapſt / wo er mit Liſt fan an Chriſtliche Obrigkeit/ 
fh die von jm abgemwichen fein/ komen / fie in jren Neufern/ 
fin mie Weib / Kindern / allem Hausgeſind und onderthar 


nen belagern/durch gifft und verretheren erwuͤrgen / oder / 


Mi wo ſoͤlchs Gott jm nicht zu leſt / verſamlet er die ſtarcken 
Ge vnd mechtigen feines Hoffgeſindes / Keyſer / Koͤnige / Fuͤr⸗ 
ihn fien und Herrn / in groffer menge / die müffen Lauffen, fich 
M. bereiten vnd ſchicken / wenn er jnen gebeut / ſo muͤſſen ſie 
bieten ſchenden / rauben / brennen ond würgen die armen Scheff⸗ 
dh kein Chriſti / darumb / das fie mit dem Bapft vnd der Welt 
| Ehriftum ond fein wort nicht verleugnen / auch nicht Ab; 

goͤtterey / vnzucht / Luͤgen / Mord / jm zu ehren, dienſt ond 

a gefallen’ oben wollen. Dasift jre Schuld, In Sum; 
N yird may die Babilonifche Hure / mit jrem Hoffgefinde/ vber⸗ 
9* triefft weit alle Sauls / Herodes / Nerones / vnd Julianos. 


Dauid aber / damit wir nicht verzagen / leret / was wir fur 
Wehre brauchen ſoͤllen wider dieſe Feinde / als nemlich/ 


a das Gebet zu Gott. Sr betet allo : H E R R ſihe / er⸗ 


ewache / begegne mir vnd ſihe darein. Wer alſo in 
ner Kindlicher zunerficht Gott feinem Nater Fönte entgegen 
or vnd in die Arm lauffen/in durchs Gebet erwecken / vnd bits 
— ten / das er / als der gerechte Gott vnd Vater / ein einſehen 
zul, darcin haben wolte/ den würde Gott wol erretten/ wie 
P m Chriftus faget : "ch fage euch/ Gott wird feine auserwels Zu 7& 
—7 hu m fen diesujm Tag vnd Nacht ruffen / in einer Fürge rettten, 
Di Du HERR Gott Zebaoth / Gott Iſrael, 
ll mache auff / vnd fuche heim alle Heiden] 
ihn? Sey der feinem gnedig / Die fo verwegene 
—*— vbeltheter ſein / Sela. 


uf TDit ij Dauid 
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Ausden Neun ond Funffgigften 






TUE) Auıid helt an / ermanet den lieben Gott fo t 
ERS hoch’ ond gibt jm fo herrliche troͤſtliche Na⸗ 
Sur men. Laffet uns fölchs wol lernen. Erſtlich f 
. IH lager: Du HERR Zebaoth / damit | 
ſtercket er feinen vnd vnſern Glauben / das wir ons im t 
Gebet troͤſten füllen, das Gott der HERR ift ein Gott 
der Heerſcharen / dem alle Engel / alle Creaturen / alle h 
Element / ia alle Teufel vnd Gottloſe Tyrannen / wider | 

jren Willen dienen vnd gehorfam fein müffen. Es iſt nur 

vınb einen winck oder einiges Wort gethan / Go fan Die 
2 Buch Sindflut die Welt / das Meer Pharaonem / das Feier 
oe Mofe 7. Sodoma / ein Engel alle Erfie Geburt in Egypten / in \ 
z.B) Senmacheribs Lager hundert vnd Fünff vnd Achtzig 
14.Cap. Zaufent Man erwärgen. Darnach iſt er auch ein — 
1. Buch Godtt Iſrael / der in Chrifto/ dem verheiffenen Samen/ ſhi 
19. Cap. einen Bund gemacht hat / mit ſeinem Volck Iſrael vnd Im, 
2. Buch allen gleubigen Chriſten / vnd hat jnen Huͤlff / Errettung / M 
. Cap. Heil / Leben vnd Seligkeit verheiſſen. In dieſem Glau⸗ he 
4. Buch ben föllen wir mit Dauid fagen: Tach auff STERN in 
der Köni.denck an deine Verheiſſung / vnd brauch dein Heer wider A 
19. Cap. deine Feinde die Heiden, Er nennet Saul vnd fein Hof⸗ | Mai 
aefinde Heiden/ darumb / das fie nach Heidniſcher weis | fin 
fe Gott ond fein Wort gar vnter die Fuͤſſe treten vnd vers on) 
folgen / Vnd bald hernach nennet er fie Verwegene 1% 
vbeltheter. Durchs wort / Verwegen / ſcheidet er fie ab 9 

von andern Suͤndern / die aus vnwiſſenheit fündigen/ 
Luc. 27, vnd da hoffnung iſt der beferung. Für fölche Feinde fol | NG 
Apoffel MAN bitten wie Chriſtus vnd Stephanus gethan haben / :® 
gefehiche Aber / die verwwegen/ wiſſentlich / mutwillig / mit guttem 
7. Cap. wolbedachtem rath / wider Gott vnd Ir Gewiſſen ſuͤndi⸗ 
Terem. ;. gen / Chriſtum ſelbſt vnd Die Kirche woͤllen ausrotfen/ fur Ni 
und _ diefol man nicht bitten / wis Gott ſelbſt im Jeremia vers h 

8. Cap. beut / 
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Pſalm Dauids, 228, 
beut / er fol für das verſtockte Volck nicht bieten / denn 
Gott wil jnen nicht gnedig fein / auch Fein Gebet das für 
fie gefchicht nicht annemen. Diß ift aber die aller ſchreck⸗ 
lichſte vnd euſſerſte Not / wenn Leute in ſoͤlchen Abgrund 
aller Suͤnden geraten / vnd von Gott ewig verſtoſſen wer⸗ 
den. Wer Fan dieſen jammer / darein vnſere Feinde ſich 
ſelbſt verſencken / begreiffen? 


Aber du HERR wirft jrer lachen / vnd aller 
Heiden ſpotten. 


m £hie troͤſtet Dauid ſich vnd alle Chriſten / 


78 wider die groſſe Macht vnd gewalt der Fein 
ERS d°/ damit fie Dauid vnd alle arme Chriften 
ER ſchrecken und ſpricht: Aber du HERR 
wirft jrerlachen. Merck alhie / das Bote wider vn- 
fere Feinde nicht gröffer Macht darff brauchen als lachen, 
Aller Feinde toben und wuͤten ift für jm fo ein gering vnd 
perechtlich ding / das es nur ein Lecherlich ſpoͤttiſch ding 
iſt. Mitlachen Fan er nicht allein Saul und fein Hofge— 
finde / Sondern auch / wie er ſaget / aller Heiden / 
das iſt der gansgen Welt Macht vnd gewalt/ zu boden 
fürgen / vnd allem jrem grewlichem furnemen ftewern 
vnd wehren. Diß iſt je eröftlich für alle betruͤbte Chriſten. 

Für jrer macht halt ich mich zu dir / Denn 
Gott ift mein Schuß, 

Auids vnd der Chriften Feinde ſind jnen viel 

Pzu ſtarck. Wo füllen fie denn bleiben ? Dauid 

aget: Fuͤr jrer macht halt ich mich zu 

dir Gott. So thu du auch. Gott nimet an 

die verlaſſenen / er troͤſtet die betruͤbten / er ſtercket mit feis 











ner Goͤtlichen krafft die ſchwachen / er ſchaffet Recht den x. Per 5. 


vn: 
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Ans dem Neun vnd Funfftzigſten | 
onſchuͤldigen / er widerſtehet den Hoffertigen / den demuͤti⸗ 
gen gibt er gnad / er ſchuͤtzet die ſo auff Erden keinen ſchutz 
haben / Darumb ſaget Dauid: Gott iſt mein Schuß] 
vnd aller Chriften Schuß. Es ligt aber alles an diefem 
woͤrtlein / Halten) das ein Chrift fich mit dem Glauben 
feſt an Gottes Wort ond Verheiſſung halte/ bete / vnd 
mie gedult auff Gottes Schuß warte, vndfich durch Fein 
ding im Himel vnd Erden / von Gott ond feinem Wort 
laſſe abhalten/ fo wirder endlich erfaren/ das Bott fein 


—⸗N Zn un An 


Schuß iſt. 
Sort erzeigt mir reichlich feine Guͤte / Gott leſt 
mich meine Luſt ſehen / an meinen Feinden. 







OAuid vergleicht Sauls / des Teuffels vnd | 
aller Welt boßheit/ mit der Guͤte Gottes/ N 


vnd fchleuft daraus / das Gottes Güte vnd 





X Barmhertzigkeit / die er Dauid vnd vns allen fm) 
erzeiget/ fo reich vnd vberſchwenglich iſt / Das ſie went alle nt 
boßheit des Teufels vnd der Welt vbererifft. So viel dar 
Teuͤffeliſcher boßheit / Tyranney / Luͤgen / Mord vnd vers J 


folgung / koͤnnen ſie keinem Chriſten beweiſen / der Reich⸗ | 


thumb Goͤttlicher Guͤte und Barmhertzigkeit / die er am * 
feinen Kindern beweiſet / iſt viel groͤſſer. Wer Fan aber Dies - 
fes Abgrunds Tieffe der Güte Gottes ergründen Dauid 
ſetzet ein ſtuͤcklein da cr ſaget: Gott left mich meine luſt = 
fehen/ an meinen Senden. Diß ift feine Fleiſchliche * 
Luſt / die aus eigener Rachgier entſtehet / Sondern eine F 
Luſt / die aus erkentnus der Guͤte Gottes entſtehet / dadurch W 
Gott ſeine arme Chriſten errettet / dem Teuffel vnd ſeinen 
gliedmaſſen / aller Sünde vnd vngerechtigkeit / ſtewret/ 
keine ehre rettet / Land vnd Leuten hilfft Recht vnd Ges 

rechtig⸗ Nie 
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| Palm Dauids. 229, 
scchtigfeit/ und das ganke Atinifferium, welches unter 
Saul und den Tyrannen niderlige/ wider auffrichter, 
Diefe Güte Gottes erfrewet und erlüftigee die Hertzen 
alter gleubigen / das er jm dancken wil. 


Ich aber wil von deiner Nacht fingen) vnd 

des Morgens rühmen deine guͤte Denn du 

2 biſt mein ſchutz vnd zuflucht in meiner Not. 

Ich ne dir *— —* lobſingen / Denn 

u Bott biſt mein Schuß] vnd mein ancs 
diger GOtt. 


Een gelobet er Gott danckbar zu ſein / vnd faß 
\r 9 N; hfet feinen Dane in diefe Drey mwörtlein: 

SIch wil fingen/ rühmen / vnd lobſin⸗ 
gen, Zeiget damit an / das ſein vnd aller Chri- 
ſten Hertzen vnd wille/zu warer Danckbarkeit ſoͤllen genei⸗ 
get ſein. Er erkleret aber vnd ſtreichet dieſe drey woͤrtlein 
gar herrlich aus/ vnd zeiget Erſtlich an / wouon er fingen 
wil / vnd ſaget: von deiner Macht, Er ſaget nicht/ 
von meiner / Sondern / von deiner Macht. Die Welt 
ſinget von jrer Macht / Dauid ſinget von Gottes Machi⸗ 
vnd leret / das Gottes allmechtige gewalt / dadurch er ſeine 
Kirche wuͤnderlich und gnediglich von allen Feinden ers 
rettet /billich fo Hoch erhaben / vnd aller Creaturen Macht 
erniedriget werde, Won Gottes Macht / dieer an ons be⸗ 





DZ 
UK 





weiſet föllen wir mie Maria mit froͤlichem bergen fingen, Zac. 1. 


Wouon aber wiler rähmen? Danidfaget: ch wil des 
Morgens / das iſt / zu rechter zeit/ vnd alle zeit / Deine 


Guͤte ruͤhmen. Diß iſt wol zu mercken. In Goit iſt 
nicht alleine allmechtige — Sondern auch Guͤte / 
vp 


die jn 


























Aus dem Neun vnd Funffsigften 
die jn verurſachet ons armen Menfchen zu helffen / vnd 
alles guts an Leib und Seel durch Chriſtum / den Gott 
der Vater ons durch diefe feine Guͤte geſchencket hat / zu 
erzeigen. Won diefer Güte Gottes fol ein Chriſt predis 
gen / dieſelbige / vnd nicht feine oder einiger Creaturen Guͤ⸗ | 
te (welche / wie die Schrifft faget/ nicht anders als eine | 
Efa. 40. verwelckte Blume ift auff dem Felde) fol ein Chrift mit 


— — — — — — — — 


hoͤheſten frewden erheben vnd rühmen, Warumb fol er 
Gottes Guͤte ruͤhmen? Dauid ſaget: Denn du biſt — 
mein Schutz vnd zuflucht in meiner Not. Lerne 
alhie / das Gott mit feiner Guͤte aller Gottſeligen Schuß { 
RR iſt wider Sünde, Teuffel und Tod. Dazu nimet Gott M 
durch feine Guͤte / mit Vaͤterlicher freud vnd lieb/ hertzlich J 
gerne an / alle die zu jm zuflucht haben in der Not. Merck N 
mie fleiß das woͤrtlein / Not. Die Menfchen verlaffen Am 
Pfal. 27. einander in der Not / wie Dauid faget: Mein Vater du 
vnd Mutter verlaffen mich/ aber Gott der HERR ni 
met mich auff. Gott iſt allzeit willig vnd geneiget ZU 
| helffen/ fönderlich aber in Der Not. Darumb ſaget | 
| Efa:ıg. Eſaias: Du bift der Troſt Iſrael / vnd jr Nothelffer, 
| Ach Gott / wie tröftlich ift es / das Gott vnſer Troſt vnd 
Rochelffer iſt / und allzeit fein wil wo wir vns im law | ha 
ben an feine Güte halten wie er fölches an den Kindern auf 
von frac’ Dauid / Ezechia/ bewieſen hat. Es ſolt vns bil⸗ 


lich feine Not erſchrecken vnd betruͤben/ weil wir ſo einen 
guͤtigen / allmechtigen Nothelffer haben. Aber wir gleu⸗ 
ben dem heiligen Geiſt nicht / der vns Gott alſo lieblich fuͤr⸗ 
bildet/ darumb zagen vnd zappeln wir in Noͤten. Der 
ſchendliche vnglaube veriagt dieſen Nothelffer / vnd fürs 
tzet Leib vnd Seel in ewiges verderben. Wem wil aber 
Dauidlobfingen? Er ſaget: Sch wil dir men Gott 

lobſin⸗ 
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Pſalm Dauids. 230. 
lobſingen. Merck das er ſagt: dir mein Gott / denn 
damit weiſet er von den Creaturen / vnd leret / das alles 
guts von Gott zu ons fleuſt / vnd zu Gott ſoͤllen wir alles/ 
was wir entpfangen haben/ wider bringen’ und jm allein 
die ehre geben. Denn du biſt / ſaget er mein Schuß 
vnd mein gnediger Gott. Er widerholet allhie das 
woͤrtlein / Schutz damit er uns lere / das cs feinem Chri⸗ 
fen an Schug mangelt/ der Gott im Glauben an Chris 
ſtum erkennet / ond ſetzet dazu: mein gnediger Gott. 
Die hoͤheſte trawrigkeit vnd ewiger fchmergen in allen 
Teuffeln vnd verdamten Menſchen ift/ das fie keinen 
gnedigen Gott haben. Dagegen iſt die hoͤheſte freude 
vnd Troſt Dauids vnd aller Heiligen / das ſie einen gne⸗ 
digen Gott haben / darumb Dauid billich ſinget / ruͤhmet / 
vnd lobſinget. Sihe wie artig hat Daud alhie die edle 
Tugent Danckbarkeit vns in ſeinem Exempel fuͤrgebildet. 


Aus dem Sechtzigſten 
Pſalm. 


Dauid klagt / das Gott im Zorn die Regiment auff Erden 
fallen leſt / vnd leret bitten / das Gott in gnaden dieſelbigen woͤlle 
aufrichten vnd erhalten. 


Gott der du vns verſtoſſen vnd zerſtrewet haſt / 
vnd zornig wareſt / Troͤſte vns wieder. 
Rſtlich klaget Dauid / das die Philiſter 
Saul mit feinen Soͤnen vnd gewalti⸗ 
3 gen erſchlagen / das Volck Iſrael zer 
Zſtrewet / vnd das Königreich verwuͤſtet 
haben, Soͤlches ſchreibet Dauid nicht 
den Philiſtern Sondern Gott zu. Da- 

Vpop ij rumb 










































Aus den Sechtzigſten 


rumb ſaget er: Gott Der du vns verftoflen. Leret 

damit / das Gott durch Feinde ein Koͤnigreich / die Obrig⸗ 

keit / Land vnd Leuͤte / ſtraffet / verſtoͤſſet / zerſtrewet / wie 

Lrem. M im Propheten Jeremia Gore ſaget: Ploͤtzlich rede ich 
wider cin Volck und ein Koͤnigreich / das ichs ausrotten / 
zerbrechen vnd verterben wolle, Darnach ſetzt Dauid die | 
Vrſach / warumb Gott fölches thut / vnd ſaget: Gott du 

wareſt zornig. Merck alhie / das Gott vber Sauls 
Abgoͤttery / Tyranney / Vngerechtigkeit vnd andere 

Suͤnde / desgleichen vber das Gottloſe weſen der Hofeleu⸗ 

te vnd aller Vnderthanen / iſt zornig geweſen. Denn/ 

. 10. Cap. es iſt war das Sprach ſaget: Wie der Regent iſt / ſo ſind 
auch ſeine Amptleute / wie der Rath iſt / ſo ſind auch die =: 

Bürger Ein wüfter König verterbet Land vnd Leute. 


— — 





Darumbift die greuliche Sünde der Obrigkeit und Vn⸗ MN 
derthanen die einige vrfach / das Gott in feinem Zorn N 
Land vnd Leute von fich verftöflee / vnd diefelbigen zureiſ⸗ IN 
fen leſt wie wir heutiges tages mie ſchmertzen dastelbige ” 
an der Chriftenheitfehen. Diß iſt darumb gefehrieben und hl 
gefchehen/ auff das fich beydez Dbrigfeit und Vndertha⸗ | Mm 
nen für Sünden und Gottes gerechten Zorn wieder die en 
Sünde, hüten/ Gott fürchten/ nach feinem Wort vnd 
Willen jr Regiment fuͤren / vnd jr Leben anſtellen. Zum h 
Dritten bittet Dauid/Gott / troͤſte vns wieder / hei⸗ 
le vns mit deiner Rechten / erhoͤre vns. Alhiele |), 
ret Dauid / das alle Chriſtliche Obrigkeit vnd Vndertha⸗ 5 
nen/ wenn fie mit Landen vnd Leuten vnter der Feinde ges 2 
walt kommen / bey Gott alleine / den fie erzürnet haben / M 
ſoͤllen Troſt vnd Huͤlffe ſuchen / denn er fan troͤſten / mit tt 
feiner Rechten heiten/ heiffen vnd erhoͤren So wil ers al 
auch gern thun / wo fich die Obrigkeit und Vnda ge 
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Pſalm Dauids. 231. 
zu Gott bekeren / vnd jn vmb gnad bitten / wie Gott ſelbſt 


im Jeremia ſaget: Wo ſich aber ein Volck vnd Königen. Cap. 


reich beferct von feiner boßheit / fo fol mich auch rewen das 
vngluͤck das ich jm gedacht hab zu hun. 


Schaffung beyftand in der not / Denn Men⸗ 
chen huͤlff iſt fein nuͤtz. 
TED Lhie füret Dauid alle Könige mit Landen 
ICHS N ond Leuten / wenn fie in Nöten ſind / zu Gott/ 
vnd leret ſie / das Gott alleine kan beyſtand 
ſchaffen in der Not / und das er auch beyſtand 
ſchaffen wil/wenn eine Chriſtliche Gemeine im Glaͤuben⸗ 
mic ernſtlichem Gebet vnd ſeufftzen / beyſtand bey Gott in 
der Not ſuchet. Dieſer Lere foiget Joſaphat / denn da er 
mit Landen vnd Leuten in hoͤheſter Not iſt / ſtehet er vnd 


— 












gantz Juda fuͤr dem HERRN / betet vnd fpriche: 2: Buch 
HERR vnſer Väter Gott / biſtu nicht Gott im Himel, der Cron: 
vnd in allen Königreichen der Heiden? In ons ift Feine 20. Cap- 


krafft gegen diefem groffen hauffen/der wieder ons koͤmpt / 
wir wiſſen nicht was wir thun ſoͤllen / Sondern vnſere au⸗ 
en ſehen nach dir. Sihe / alſo ſuchet der Gottſelige Koͤnig 
Joſaphat / mit allen Vnderthanen / in hoͤheſter Not / bey⸗ 
ſtand bey Gott / vnd ſihet mic gleubigen Augen nach 
Gott / darumb ſchaffet jm Gott beyſtand / vertilget ſelbſt 
alle Feinde / errettet Juda aus aller Not. Dauid ſetzt aber 
die vrſach / warumb wir bey Gott beyſtand ſuchen föllen/ 
vnd ſaget; Denn Menſchen huͤlff iſt fan nüß/ 
Merck mit fleiß das er ſaget: kein nuͤtz. Damit mache 
er alle Menſchliche huͤlff gar vnd gantz zu nichte / Diß 
gleuben groſſe Leute nicht / darumb ſuchen ſie auff Erden, 
bey ſich ſelbſt und andern Menſchen / huͤlffe / vnd ſetzen dar; 
auff je vertrawen. Dauid aber ſtrafft ſolche falſche ver; 
ori. meſſenheit / 
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Aus dem Sechtzigſten 


meſſenheit / vnd ſaget: Lernet es aus Gottes Wort / aus 

meinem vnd aller Welt Exempel / das Menſchen huͤlff 

ohne Gott nichts iſt / Denn / aller Menſchen Weißheit / 
Verſtand / Macht vnd gewalt viel zu wenig iſt / gefallene 
Regiment wieder auff zurichten / vnd bey macht zu erhal⸗ 4 

ten / ohne Gottes huͤlff vnd beyſtand. Gott muß huͤlff hi 

vnd benftand fchaffen/ beyde zu Haus / in der Rathſtuben / 
vnd auch im Felde fur dem Feinde. Mein iſt / ſagt Be 
Sprüch Gottes Weißheit / beyde Rath und That. Iſt Rath vnd h 


Salom: 7. That Gottes allein fo ift es ja nicht der Menſchen / war⸗ 















umb verlaffen wir uns denn auff onmechtige/ vngewiſſe/ im 
falſche und dazu ſterbliche Menfchen/ bey welchen Fein N 
: Kathy That noch huͤlff ift? Dauid hat auch gute Leute/ im 
derer huͤlff ond Rath er brauchet/ zu Haus vnd im Felde/ nn 
aber er weis/ das alle Mittel ohne Gottes beyſtand vnd den 
Segen nicht helfen koͤnnen / darumb ſaget er weiters ib 
4 al 

Mit Sort wöllen wir thaten thun / er wird vn⸗ af 
fere Seinde vntertretten. m 

— — Lhie iſt das woͤrtlein: Mit Gott :wol in — 
\ —* acht zu haben. Thaten wil er thun. Das I ml 

| Pu durch leret er alle die im Stand der Obrigkeit | ie 
BY fein das fie nicht föllen jre zeit in mäfliggang/ a 
Faulheit und Weltlichen Luͤſten / zubringen/ ſondern ſich * 
in jrem Ampt ehrlicher Thaten befleiſſigen. Dieſe Tha⸗ ka 
ten zuuerrichten / muß Dauid guter Leute Rath / huͤlff vnd 
beyſtand gebrauchen / wie er auch gethan hat / aber er iſt Mm 


mie Menfchen nicht allein zu frieden / er wil Gott bey fich 

„ gych haben / mit Gott wil er Thaten thun/- Er wil Gott bey 
en vnd mit fich haben. So fagt Mofes auch : Wo nicht 
fe dein Angeficht für ons hergehet / fo füre ons nicht von 


3. dannen hinauff. Moſes wil ohne Gott nicht — hr 
no | 
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un Palm Dauide, 232, 
noch regieren / Denn wo Gott nicht gegenmwertig ift/ da 
ift Fein glück noch Segen / mo aber Gott iſt / da —* alle 


Thaten gluͤcklich von der 
gen: Der HERR iſt mit uns/fürchtet euch nicht für ew⸗ 


ven Feinden / je Schuß ift von jnen gewichen/ wir wollen 14. Cap. 


fie wie Brot freflen. Sölches faget auch Dauid: Er wird 
vnſere Feinde vntertretten / Merck diß wörtlein/ er / 
damit leret er / das Gott Dauid vnd ſeinen Kriegsleuten 
beyſtand vnd huͤlff leiſten muß / ſoͤllen die Feinde vntertret⸗ 
ten werden. Vnd iſt gar troͤſtlich / das er ſaget: Vnſere 
Feinde. Denn / weil Gott vnſere Feinde wird vntertret⸗ 
ten / ſo ſind es ja ſeine Feinde auch / vnd iſt Dauids vnd ſei⸗ 
ner Kriegsleute Fauſt / damit die Feinde geſchlagen wer; 
den / Gottes Fauſt / Ire Fuͤſſe / damit fie die Feinde vnter 
ſich tretten / ſind Gottes Fuͤſſe / Denn Gott iſt es / der durch 
Dauids vnd ſeiner Kriegsleute hende vnd Fuͤſſe ſoͤlche 
groſſe werck thut / er regieret jren Verſtand / er gibt Berg 
vnd muth / er verleit ſterck vnd krafft wieder die Feinde, Jo⸗ 
ſua gebeut allen Oberſten / vnd dem gantzen Iſrael / dad fie 
den fuͤnff gefangenen Koͤnigen auff jre helfe treten muͤſſen/ 
vnd ſaget: Fuͤrchtet euch nicht / vnd erſchrecket nicht/feit ges 
troſt vnd vnuerzaget / denn alſo wird der HERR allen ew⸗ 
ren Feinden thun. Alhie bekennet er / das es des HERRN 
werck iſt / Das die Feinde vnter die Fuͤſſe getreten wer⸗ 
den. Alſo ſaget Dauid auch: Gott hat es alles ge⸗ 
than durch ſeine Knechte vnd Diener / auff das alle ehre 
vnd rhum Gottes ſey. 


Der Ein vnd Sechtzigſte 
Pſalm. 


Ein Gebet Dauid in feiner vnd feiner Vnderthanen Derfon/ 
darinnen er leret / wie cin Koͤnig in Noͤten für fein Leben/ Land, 
| Leute/ 
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hand / wie Joſua vnd Caleb fa 4. Buch 


Mofe. 


Ioſua. 10. 
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Der Ein und Scchgiafte 
Ceute/ gluͤckſelige Regirung/ die Onderthanen aber fuͤr jren Chrifts ) 
lichen Koͤnig / feliges Regiment/ vmb Heil / zeitige vnd ewige wol⸗ 
fart / Bott bitten/ vnd wie fie fich zu beiden teilen fehichen füllen, | 
‘ 
| 
N 


Hoͤre Gott mein gefchrey/ Vnd mercke auff 
mein Geber, 

Hie nidden auff Erden ruff ich zu dir wenn i 
mein Hertz in angſt iſt Du wolleſt mich N 
füren auff ein hohen Sehen. n 

Se gl) Aid if mit Landen vnd Leuten in Not / 
DD darımbbitteter mit allen Vnderthanen⸗ N 


% ” ER \ 
N > 









TER Bmit einhelliger ſtimm / das Gott jr ge⸗ 1 


Iſchrey erhören / end auff jr Gebet M 
“y,inercken woͤlle. Welchem Exempel al; I. 


| fe Ehriftliche Obrigkeit mit jren Vnder⸗ 
thanen folgen / vnd in Noͤten jr geſchrey vnd Gebet für 4 


Gott bringen ſoͤllen. Das er aber ſaget: hie nidden aaf 
| Erden ruff ich : damit leret er alle Könige und Vnder⸗ | Mi 
| thanen bedencken / wo fie ſitzen / als nemlich hie auff Er | Al 
den / in dieſem Jammerthal / mitten onder den Teufeln | 9 


vnd der boͤſen trewloſen Welt. Darumb es wol noͤtig iſt / 
das ſie ernſtlich vnd fleiſſig beten / vnd ſich fur ſicherheit 
vnd vermeſſenheit (als wenn ſie kein vngluͤck treffen oder 
ſtuͤrtzen koͤnte) huͤten. Ach Gott / wie wenig find in ho⸗ 
hen vnd nidrigen Stenden / die jre Not vnd gefahr / in⸗ 
ſonderheit wenn es jnen ein wenig wol gehet / erkennen vnd 
verſtehen. Dauid aber fuͤlet feine Not / vnd bekent fie/ 
Ich ruff / ſaget er / wen mir angſt iſt. Sihe alhie/ 
das nicht allein die Koͤnige / die von Gott nichts wiflen/ 
Sondern auch Ehriftliche/ ja die frendigften tapferften 


Könige und Kern / wenn fiein voller gluͤcklicher Regi⸗ 
rung 
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Pſalm Dauids. 233. 
rung am aller beſten vnd gewiſſeſten fißen/ grünen vnd 
bluͤhen / wachſen vnd zunemen / in einem augenblick / wenn 
Gott die hand abzeucht / in hoͤheſte gefahr vnd Hertzens 
angſt geraten koͤnnen. So gar iſt nichts beftendiges auff 
Erden / alle Freud vnd luft fan plöglich in trawrigteit vers 
Mmandelt werden, In fölcher Not aber ift Fein ander huͤlff 
noch Rath / denn das fie mit Dauid/mwenn inen anaft iſt / 
zu Gott / vnd keiner Creaturen / zuflucht haben / vnd jn 


vmb Troſt / huͤlff vnd beyſtand anruffen / wie Dauid 
ur. Du wolleſt mich fuͤren auff cin hoben 
Felſen. Wenn alle Wege den Frommen verleaer, alle 
feſte oͤrter verſchloſſen ſein / ſo hat Gott noch hohe Felſen 
vnd ſichere oͤrter Menſchlicher vernunfft verborgen/vahin 
Feine Feinde kommen koͤnnen. Diß weis Dauid/ darumb 
bittet er / Gott wolle jn dahin fuͤren. Leret alſo alle Chriſt⸗ 
liche Obrigkeit / das fie nicht verzagen föllen / ob Ichon 
Menſchliche huͤlff inen zerrinnet / Gott weis Rath / vnd 
hat hohe Felſen vnd ſichere oͤrter. Koͤnnen ſie den ort 
nicht wiſſen oder finden / So fan fie Gott / wie Dauid/ 
dahin fuͤren / vnd mit ſeiner hand hinauff leiten / vnd auch 
tragen wo es noͤtig iſt. 

Denn du biſt meine zuuerſicht / Ein ſtarcker 
<hurn für meinen Feinden. 
Lbie erkleret Dauid / das Gott felbft der hos 
1 he Fels iſt / vnd ſaget: Du HERX 
Sb meine zuuerſicht. Alſo iſt Dauide/ 
> vnd aller feiner Vnderthanen einige zuuer⸗ 
ſicht / der allmechtige lebendige Gott ſelbſt / vnd wie er wei⸗ 
ter ſaget: Ein ſtarcker Thurn fuͤr meinen Feinden. 
Alhie leret er / das nicht hohe Thürne / ſtarcke Walle/ 
feſte Mauren / groß Gefchüß/ tapfere Kriegsleute/ mech- 

Xxx tige 
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Der Ein vnd Sechtzigſte 
eige Freunde und Blutgenoſſen / Sondern Gott / der 
ſtarcke Thurn iſt dadurch Könige und Vnderthanen 
für Feinden bewaret / geſchuͤtzet und erhalten werden. So 

Spruch ſaget Salomon auch: Der ame des HERRN iſt 

Salom. ıg.cin feftes Schloß / der Gerechte leufft dahin / vnd wird 
beſchirmet. Da laſt uns alle mit dem Glauben Bin lauf 
fen / ſo wird es an Schug vnd ſchirm nimmer ın ewigkeit / 
weder vnſer Chriſtlichen Obrigkeit noch vns / mangeln. 


Ich wil wonen in deiner Huͤtten ewiglich / vnd 
trawen vnter deinen Fittichen / Sela. 


— u MI > 









EIIE Se heuptforge aller Chriftlichen Könige vnd 

BC Vnderlhanen in allen jren Noͤten / in gluͤck | 
DE x ond onglück/fol ſein / das ſie mit einander wo⸗ | | 
—— nen moͤgen im Hauſe des HERRN / da Be 
Byottes Wort geleret and geprediget wird. Denn / dar⸗ MN 
umb find alle Regiment/ vnd alle Obrigkeit / von Gott d 
eingefent/ das in der Gemeine Gottes Wort geprediget m 
werde, Daſelbſt indes HERRN Hütte, wil Dauid m 
| mit feinen Vnderthanen wonen vnd bleiben / nicht zu ei⸗ * 
ner ſtunde allein / vnd darnach ſich in Weltliche Fleiſch⸗ M 
liche luͤſte wider ergeben’ Sondern ewiglich / das iſt / die hr 
gantze zeit feines Lebens. Ich wil trawen unter Dil In 
nen Fittichen Sela. Alhie merck mit fleiß / das Da a 
uid vnd die Neiligen im alten Teftament/ fich fleiſſig zur a 
Kirchen gehalten haben/ Sie find aber nicht mit dem her 8 
gen an euſſerlichen Ceremonien behangen geblieben / Son⸗ m 
dern fie haben aus dem Wort mie dem Glauben an des Yı 
Meſſio verdienft fich onter des allmechtigen / ewigen / guti⸗ Be 
gen / gnedigen Gottes fchug vnd ſchirm ergeben / Gott vmb h 
gnad / huͤlff und benftand angeruffen/ vnd ſind in dieſem — 
Glauben durch den zeitlichen Tod in die ewige ir ie h 
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N an 5 


—— Pſalm Dauids. 234. 
Seligkeit hindurch gedrungen / wie Dauid ſoͤlches mit 
dem woͤrtlein/ ewiglich / alhie bedeutet hat. Alſo ſoͤllen 
wir auch zur Kirchen gehen. Denn / vmb der vrſach willen 
ſamlet jm Gott cine Kirch auff Erden, auff das wir 
Gottes Wort hoͤren / an Ehriftum gleubenvond durch den 
Glauben Haben das Leben / in feinem Samen, 


Denn du Sort hoͤreſt meine Geluͤbde / du be: 
_ Johneft die vol /die deinen Namen fürchten, 
EN * J 
—*— N der Kirchen hoͤret Dauid mic feinen Un; 
& ‚aderthanen Gottes Wort fie gleuben an 
aX2) R Gott / ſie beten in Noͤten / vnd das iſt dag Ge⸗ 
Nluͤbde// welches Dauid vnd alle Könige mit 






= 


* 

jren Vnderthanen Gott zu leiſten ſchuldig ſein. Was 
thut aber Gott widerumb bey Dauid? Er ſaget Denn 
du Gott hoͤreſt meine Geluͤbde. Das iſt das erfte/ 
das Gott ausgnaden König und Vnderthanen annimt 
vnd jr Gebet erhoͤret. Zum andern/ gibt er gnedige beloh—⸗ 
nung / welche fich nicht auff Dauid allein Sondern auff 
alle Chriſtliche Obrigkeit (feiner Verheiſſung nach )er- 
ſtrecket. Denn er ſaget nicht : Du belohneft mich’ Sons 
bern ſaget / alle die / vnd belohneſt wol / das iſt / nicht nach 

vnſerm verdienſt / ſondern aus gnaden / vnd reichlich. 





Wen aber? Die deinen Namen fürchten. Alſo Harz 


Gottes furcht und Gottſeligkeit verheiffung diefes zeitigen 
nd ewigen Lebens. Iſt diß nu war / was der heilige Geiſt 
durch Dauid vnd Paulum ſaget / wie cs die Warheit iſt/ 
warumb fürchten Herren und Vnderthanen Gott nicht/ 
damit er ans gnaden jnen auch möge alles guts thun / an 
Land vnd Leuten / an Leib und Seel / hie zeitlich vnd 
darnach in ewigkeit? Iſt es nicht eine ſchreckliche blind⸗ 

Xxxij heit/ 


Iohan. 
Cap. 20. 


Thim 4. 






















De Ein vnd Scchsiafte 
heit / den allmechtigen Gott und gütigen Vater mit jo 

reicher Gnad vnd belohnung von fich foflen ? Daher 
koͤmpts / das es in allen Regimenten fo vbel ſtehet. Gottes | 
furcht iſt verlofchen in der Menfchen hergen/ darumb fan 

Gott darin nicht wonen/nicht gnad erzeigen/er muß vers | 
achtung feines Worts / ond Gottloß geben / mit zeitigen 

vnd ewigen plagen firaffen. 


Du gibft einem Könige langes Leben / Das 
feine Jare weren jmmer für ond für. 


| N Aid mit feinen Vnderthanen befennen / | 
AN das Gott jrem Könige / vnd allen andern 
N Chriftlichen Königen/ in fo ſchrecklicher 

/ ‚groffer gefahr / mitten vnder den Zenffeln 


vnd der vngetrewen bofen falfchen Welt / nicht allen das 


nd“ DE ur m — — 


Zr &_. 





— — — — 
— * 
— 


Leben gibt vnd erhelt Sondern auch langes geben verlei—⸗ 

2. Buch het / wie Gott der HERR dem Gottſeligen Ezechia 

der könt fein Leben funffgen Jar verlengert. Fur dieſe wolthat preis 

20. Cap ſet Dauid Goit billich mit feinen Vnderthanen / vnd leret 

| alle Chriſtliche Koͤnige / das fie fölche grofie Wolthat an j 
jnen ſelbſt erkennen / das Leben von Gott bitten / ſich ſelbſt⸗ 

ir Leben vnd geſundheit / durch vnoͤrdentlich ſuͤndiges Le⸗ Nic 


can” 
BET TR KIN 


ben nicht verwarloſen oder verfürgen/Sondern dasfelbige | . 
zu Gottes ehre ond der Vnderthanen vnd des gantzen | - 
Menfchlichen Gefchlechts Heil vnd wolfart anwenden , 
vnd gebrauchen füllen, wie fie fölchs fur Gottes angeficht h 
gedencken zuuerantworten. Die Vnderthanen aber/ ſoͤl⸗ ah 
2.Thim. 2 {op für jre Obrigkeit / wie Paulus auch leret / fleiſſig bitten / 
vnd ſich fur Suͤnden huͤten. Denn / vmb des Landes b 
Sünde willen/ werden viel verenderung Der Fuͤrſten⸗ 
chumb. Das feine Jare weren immer für vnd 


ur. tes Segen ſich auch auff fromer 
für, Merck das Gottes Segen ſich rer 
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ur Pſalm Danids, 235, 
Könige Nachkommen erftrecken ſol / damit immer fuͤr vnd 
fuͤr einer nach dem andern auff jren Stuel figen/ das es 
ſein ſol/ als weren ſie daſelbſt ailzeit geſeſſen / wo nur die 
Nachkomenen ſich ſelbſt nicht durch ſuͤndiges leben herun⸗ 
ter ſetzen. Alſo haben Dauids Kinder (wiewol Roͤboam j, 
durch Tyranney die zehen Stemme verlore) den Koͤnig⸗ an 
lichen Stuc in Juda nach einander beſeſſen / biß das der 
gebenedeyete Samen Abrabe und Dauidb/ der HERR * 
C hriftus/fommen iſt / vnd ein ewiges Reich/ darin er ein 
Geiſtlicher ewiger König iſt / auffgerichtet hat. Seine 
Jare DIE weren für vnd fuͤr / und wer an jn gleubet / der 


wird auch in feinem Reich leben / vnd den Fod ni 
ſehen ewiglich, Tod nicht Iohan. 8. 


Das er mer ſitzen bleibet/ fin Gott / Erzeige 
Im Guͤte vnd Trewe / die jn behuͤten. 


EDS Rleret / das ein König für Gott / das iſt / 
IH durch Göttliche Verſehung / dadurch Gott 
RR alle ding verordenet / regieret ond erhelt/in ſei⸗ 
| >> nem Königlichen vnd Kichterlichem Ampt 
ſitzet / vnd nicht durchs blinde alüch/oder ohne gefehr/auch 
nicht durch fich felbft/ eingeſetzet wird, Darnach iſt es 
auch Gottes Werck / das er für Gottes Augen figen blei⸗ 
bet. ‚Denn / wie ohne Gott niemand auffeinem König: 
lichen Stuel zu figen koͤmet / alſo fan er auch nicht darauff 
figen bleiben/ Sort befeftige denn feinen Stuͤel. Damit er 
aber jmer figen bleibe/ / vnd nicht dauon geſtuͤrtzet werde / ſo 
fol er allzeit in feinem hertzen fleiffig betrachten/ das er für 
Gottes augen vnd Angeficht figet und regieret / der auff 
alle feine gedancken / wort / wercke / und alle fein thun vnd 
weſen / gar genaw acht hat, Darumb ſol er wider auff 
Gottes Wort vnd Willen gar genaw fehen/ vnd dauon 


Xxx iij weder 


der könig 

































Der Ein vnd Sechtzigſte 
weder zur rechten noch zur linken weichen. Es find aber 
wenig Könige die da dencken / das fie für Gott figen/ vid 
weniger find/die auff Gott / fuͤr dem fie ſitzen / ehen. Sie 
ſehen auff ſich ſelbſt / vnd folgen jren luͤſten vnd begierden / 
vnd meinen es ſey alles recht was jnen geluͤſtet vnd gelie⸗ 
bet / wie die Perſen jren König / der feine eigene Schweſter 
zur Ehe begeret / mit dieſer Regel fugen. Es iſt eine alte/ 


— — — — — — — — 


doch Teuffeliſche Hoffregel vnter Gottloſen Herrn: 2- 
bet licet : Alles was den Herrn geliebet / das iſt jnen zu thun 
2.Cron.ı.frey. Joſaphat aber / der frome Koͤnig / ſagt viel anders zu 
ſeinen Rethen / Amptleuten vnd Richtern: Sehet zu was M 
je thut / denne haltet dis Gericht nicht den Menſchen / n 
. Sondern dem HEREM/ vnd er iſt mit euch im Gericht/ we 
darumb laft die furcht des HERNT bey euch kein. In N 
Summa / das allein ift recht was Könige Amptleute/ m 
Rethe/Richter / für Gott nach Gottes Willen / in ſeiner ih 
furcht / Gott zu gehorfam vnd ehren verrichten, Erzeige dt 
im Guͤte vnd Trewe / Die jn behüten. Alhie bitten | ii 
die Vnderthanen / Gott wölle jrem Könige arzeigen/ eo 
Guͤte und Trewe / dadurch er behuͤtet und erhalten wer⸗ Mn 
de / auff das er auch in feiner Regierung feinen Vndertha⸗ | ci 
nen Güte vnd Trewe erzeige / Dadurch fie mügen behuͤtet BR 
werden. Durch diß Gebet leret der heilige Geift/ das ü 
Chriftliche Könige nicht durchs Schwert / Menichliche 
Weißheit oder Macht / Sondern durch Gottes Guͤte vnd 
Trewẽ im Regiment behuͤtet vnd erhalten werden. Deñ/ 
Gottes Güte verurſachet / das Gott mit groſſer Lieb / 
gnad und Barmhertzigkeit / fromen C hriſtlichen Koͤnigen 
su gethan iſt / ſie zu Koͤnigen machet / vnd jnen alles gutes N 
gibt. Gottes Trew aber/ erhelt die Könige bey Koͤnig⸗ 9 
reich/ Landen vnd Leuten / vnd bewaret fie für allen Fein⸗ w 
den / leiſtet feiner verheiſſung nach Trewe / huͤlff —V N 
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| Dfalm Dauids. 236. 
ſtand / in allen Nöten. Denn / wer wil oder kan dem ſcha⸗ 
den / bey dem Gott iſt / mit ſeiner ewigen Güte vnd aͤll⸗ 
mechtigen Trewe? Dagegen, wie kanes einem ſoͤlchen 
Regenten endlich wolgehen / dem Gott vngenedig vnd 
feindift? ber wil oder fan Pharao oder Sauf behuͤten / 
da des HERRN Zorn vber fieengünder wird: Dar⸗ 
umb ſollen alle Regenten ſich befleiffigen/ das Gottes 
Güte und Trewe inen beywone/ fo find fie wol bewaret. 
Wie aber Gott feine Güte und Treive der Obrigkeit er⸗ 
zeiget / alſo fol fie auch Güte und Trewejren Xinvderthaz 
nen beweiſen/ mie Vaͤterlicher Guͤte fie herslich lieben, 
in Noͤten fich jrer annemen/ jr beftes an Lab und See 
ſuchen / nicht hart / vnbarmhertzig / ſtoltz vnd blutgierig ges 
gen ſie ſein. Darnach ſoͤllen ſie auch Trewe an jren Vn⸗ 
derthanen beweiſen / was fie geloben/ vnd nicht wider Gott 
iſt / trewlich vnd beſtendig halten / die Warheit allein im 
Rechten vnd Gericht fuͤr augen haben / nicht leichtfertig/ 

luͤgenhafftig / vnbeſtendig / eigennuͤtzig oder geitzig ſein. 
Diele Tugenden / Guͤte vnd Trew / nechſt Gott/ behüiten 
einen König. Dieweil ſie an Gott gleuben/ond jm durch 
Güte und Trewe etwas gleichförmig werden’ und Gott 
gehorſam leiſten / haben fie einen gnedigen Gott in Chris 
ſto / vnd gewinnen dadurch jrer Vnderthanen hergen/dag 
dieſelbige mic warer Lieb und Trew / jren guͤtigen trewen 
Herrn zu gethan / ohne zwang jnen gehorſam ſein / vnd 
gutwillig Leib vnd Leben bey jnen auffſetzen. Das iſt das 


Salomon ſaget: Guͤtig / from vnd warhafftig ſein / bewa⸗ Spruch: 
ren den König/ vnd fein Thron beftchet durch frömigfeit, Salomon 


Bo aber Tyrannifche / harte vnd vnbarmhertzige Re 2 
gierungen fein/ da gehets wie Sprach faget: mb ae: 
walt / unrecht ond geitzes willen / koͤmpt ein Königreich 
von einem Volck auffdas ander, 

So 


Syrach 10. 




































6 
Johulshsfuhsfusfuh [ut 
14 15 16 L 






































Der Ein und Sechtzigſte 
So wilichdeinem Namen lobfingen ewiglich 
Das ich meine Geluͤbde bezale teglich. 
ALhie beſchleuſt Dauid mit feinen Vndertha⸗ 
nen den Pſalm. Sie geloben Gott / das fie | 
Sr wollen danckbar fein. So wil ich / ſaget Da Be 
FE id / mic alle meinen Vnderthanen/ or | 
fingen deinem Namen] hie auff Erden od in der 
Chriſtlichen Gemeine und willen onfer Geluͤbd mic } 














* 














danckbarem Kerken / vnd Gottſeligem heiligem Leben 
vnd wandel / nicht ein oder etlich mal / Sondern teglich | oa 
fo fang wir (eben / bezalen / vnd darnach ewiglich / in | N 
ewiger freud und Seligkeit / dich loben ehren und preifen, li 
Das iftdas ende/ dahin alle Chriftliche Obrigkeit mit jren hit 
Vnderthanen trachten/ darnach fie fireben ſoͤllen damit au 
fie nicht an den onfletigen hefen Weltlicher Fleiſchlicher 47 
luſt und vppigkeit befleben bleiben / vnd darin das ziel jrer hm 
| Regierung ond Lebens ſetzen. aan 
| Ä Mt 
Aus den Zwey vnd Sechtzigſten 
Pſalm. J 
Dieſer Pſalm leret / das man ſich auff keine Menſchen / weil 
ſie boͤſe vnd vnbeſtendig ſein / Sondern in gedult auff Gott vnd ſein un 
Wort / welches gewis/ ewig vnd warhafftig ift/ feft verlaffen fol. m 
Meine Seele iſt ſtille zu Gott / der mir hilfft. 
Auid hat mit König an * * 5 
IL Hofleuten zu thun / die find nicht fille/ | 
* NER Sondern ſtoltz / auffgeblaſen / frech / mutig 4 


ond fürwigig / Sie trogen vnd pochen 
Ayauff jres Herrn gunſt / vnd reißen Sau 
wieder Dauid. Wie ſol man fich ſchicken 

in ſolcher 










J 
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i * Dauids. 236. 
in fölcher not? Neine Seele iſt ſtill zu 

Dauid. Leret alſo / Erſtlich / das hd —* ee 
folgung mit feiner Seelen auff Gore chen / mis Gottes 
Willen fol zu frieden fein/ mit ſtillem geduͤldigem bergen 
Gott anruffen/ vnd feiner huͤlff warten / ond fich durch 
boßheit fölcher Leute vnd vngedult von Gott / feinem 
Wort / vnd feinem befohlenen Ampt / nicht laſſen abfuͤren. 


Eſaias ſaget: Wenn jr ſtille blibet / ſo wuͤrde euch gehol⸗ Cap. 30. 


fen / durch ſtill ſein vnd hoffen würdet jr fFarck. c 

wie wuͤnderlich vnd ſeltzam iſt dis der BR ZEN. 
det / vnd iſt dennoch die warheit. Gedult vnd Hoffnung 
im gleubigen hertzen / iſt aller Gottſeligen Stercke / da: 
durch ſie alle jre Feinde entlich vberwinden. Dieſe Geiſt⸗ 
liche Waffen braucht Dauid /alle Heiligen / vnd Chriſtus 


ſelbeſt / wie geſchrieben ſtehet : Er that feinen Mund nicht Fſa. 52. 
auff. Item: Er fchalt nicht wieder /da er gelcholten wart/ ı Pe. 2, 


Er fiellet es aber dem heim/ der da recht richtet. Sol⸗ 
thun die Welt Kinder nicht / die a, Kö An * 
gram wider gram. Laſſet vns Dauid folgen / der ſaget: 
„sch wil ſtill ſein / vnd auff Gott hoffen. Warumb? Denn 
er hilfft mir. Merck alhie/ derfich ſelbſt durch vngedult 
vnd verbotene Mittel helffen wil / wie die rachgirigen 
Welt Kinder thun / zu Hofe der gebrauch iſt / vnd Fleiſch 
vnd Blut vns leret / dem kan vnd wil Gott nicht helffen. 
Wer aber bey Gott vnd feinem Wort bleibet / ftitlift mie 
ſeiner Seelen / Gott vnd der Obrigkeit ſeine Sache be⸗ 
fihlet / dem hilfft Gott / wie er Dauid alhie auff Erden 
wieder alle Feinde geholffen hat. 


Denn er iſt mein Hort / meine Huͤlffe / mein 
ſchutz / Das mich Fein Fall ſiuͤrtzen wird, 
wie großer iſt. 

Vyy Merck/ 


























Aus dem Zwey und Scchsigfien 
af IWecck wie Dauid viel ein andern grund hat 
als Sauls Hofleute. Ir Hort iſt Koͤnig 
WFS Saul Dauids Hort aber/ das iſt / fin fe 
ſter Fels vnd ſtarcke Klippe/ darauff er ſich 












J. 


2gruͤndet / iſt Gott ſelbſt. Saul iſt jre hälfte = 
Gott aber ſelbſt it meine huͤlffe Sauls gunft / gnad/ | 
Gele ond Gut / fo fie zu Hof befommen / iſt ir Schutz⸗ s 
Gott aber iſt mein ſchutz. Daraus ſchleuſt er: darumb 4 
wird mich kein Fall / wie groß er auch iſt / immer M 


€ 
KB En 3 VyoH 





ſtuͤrtzen. Diß merck wol / das fo gewis als der lebendige 
almechtige Gott nicht kan geſtuͤrtzt werden/ ſo gewislich I 
vnd warhafftig fan auch ein gleubiger geduͤldiger Chrift \ 
nicht geflürget werden / ob jn ſchon Zeufel vnd Welt | f 
anfeinden/ end auch durch Gottes verhengnus toͤdten/ ſo t 
lebt er doch vnd herſchet ewig mit Chriſto / da alle Gottlo⸗ 9 
fen mit Saul in einem augenblick / hie 4 in —* f 
ürse werden. Vnd bedeut dis wort / ei — 
vnuerſehenen / vnd ſchrecklichen Fall, Bedenck / — 
wie ploͤtzlich vnd hoch werden Achitophel/ Saul vnd Ab⸗ A 
ſolon / mit alle jrem anhang herumder geſtuͤrtzet. | ö 
Aber meine Seele harret nur auff Gott] | * 
Denn er iſt meine hoffnung. | i 

Er iſt mein Hore / mein Halfte | vnd mein e 
Schuß] Das ichnicht fallen werde, ſe 


Bey Gott iſt mein Heil / meine Ehre / Der Fels 

meiner ſtercke / meine zuuer ſicht iſt auff Gott. 
E6Brtz vor dieſem Text bat Dauid Saul mit 
UI allen Gottloſen / falſchen / vntrewen vnd 
N I blutgirigen Hofleuten eigentlich abgemalet / 
— alhie aber leret Dauid / wie wir wieder — 
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| Pſalm Dauids. 237. 
boͤſe Leute ſtreiten föllen, Er wiederholet aber was er zu⸗ 
nor geſaget / auff das er vns ſein Exempel vnd errettung 
wol einbilde. Mit ſeiner Seele dringet vnd eylet er zu 
Gott / er harret auff Gott / er ſetzt all ſein Hoffnung auff 
In allein/ wie lange auch folche giftige boͤſe Leute toben. 
In höheften Noͤten Belt er Gott für feinen Hort und feſte 
Burg / da jn alle Feinde/ wie zornig fie auch ſein/ muͤſſen 
zu frieden laſſen / Vnd ob er nur wol allein⸗Aend und vers 
laſſen / dazu ſchwach ift/fo hat er doch Gott bey ſich / der feiz 
ne Huͤlffe ond Schuß ıft/der jn erhelt / damit er nicht falle. 

sd wiewol dieſe Huͤlff von der vernunfft mit Fleiſch⸗ 
lichen augen nicht kan geſehen werden / vnd derwegen 
die vnſchuͤldigen in jrem Creutz vber ſolcher Geiſtlichen 


Huͤlff (wie Chriſto am Creutz widerfaren iſt) verſpottet Lac 32. 


werden / ſo ſaget doch Dauid / das ſein vnd aller Chriſten 
Heil bey Gott iſt. Dieſes Heils frewet er ſich / vnd troͤſtet 
ſich damit / das Gott ſelbſt ſeine vnd aller Chriſten Ehre 
iſt wenn fie von der Welt geſchendet / geunehret vnd ver⸗ 


ſchmehet werden / wie Chriſtus ſaget: ch ehre meinen oh. 18 


Vater / vnd jr vnehret mich / Ich ſuche nicht meine ehre / 
es iſt aber einer der ſie ſuchet vnd richtet. Alfo fiheftu/ das 
Dauids Wehre und Waffen find Glaube/Geduit / hoff⸗ 
nung / ernſte ware Gottes anruffung / damit er wieder dieſe 
feine gifftige Feinde geſtritten fie vberwunden vnd den 
Sieg erhalten hat. Soͤlche kunſt wil Dauid allen Chri⸗ 
ſten leren / darumb wendet er ſich zu uns allen / vnd ſpricht: 
Hoffet auff in allezeit / lieben Leute / Schuͤttet 
ewer Hertz fuͤr jm aus / Gott iſt vnſer zu⸗ 
uerſicht / Sela. 

R redet erſtlich feine Vnderthanen vnd uns 
alle auffs freundlichſte an / vnd ſaget: Lieben 
Leute. Mit ſo holdſeligen worten wil er alle 

Vyy ij Obrig⸗ 
































Aus dem Zwey und Sechkigften 
Obrigkeit leren/ wie fie füllen gegen jre Vnderthanen / 
vnd alle Menfchen/ geſinnet ſein. Er wil darneben fein 
freundliches Hertz gegen ons eroͤffnen / vnd ons locken / da⸗ 


— — — — — 


1. Ioh. 2. mit wir feine vermanung zu hertzen faſſen. Johannes 
redet auch alſo / vnd ſaget: Meine liebe Kindlein. Chriſtus | 
Iohan. 15. nennet feine Apofteln/ vnd alle die da thun was er gebent/ j 
feine Freunde, vnd wil / das wir ons auch vnter einander h 
lieben / vnd einer des andern Heil und Seligfeit fuchen ſoͤl⸗ 2 
ten. Darnach ſaget er :hoffet auff Gott lieben Leu⸗ 
te. Dauid hat auff Gott gchoffet/ vnd in der that erfa- im 
ven / das Gott guͤtig / gnedig / trew / from allmechtig vnd iM 
i warhafftig ift/ darumb weiſet er alle Chriften zu Gott / Mt 
vnd vermanet fie/ das fiefo auff einen fromen/ getrewen IM 
Gott hoffen ſoͤllen der niemand verleft/ fondern alle die al 
auff jn hoffen/ aus allen Nöten Leibs vnd der Seelen mil phe 
erretten. Es iſt ein ſchreckliche Suͤnde / wenn ein hertz ſei⸗ def 
ne hoffnung von Gott auff Ercaturen wendet. Golche Ma 
Abgoͤtterey verbeut Gott hart im erſten Gebot: Ich der u 
HERR dein Gott / du ſolt Feine andere Götter haben ne Ihr 
| ben mir. Es feget aber Dauid dazu/ allezeit. Damit leret Bu 
er / das Gott bereit ift allezeit zu helffen / vnd mit feiner Guͤ⸗ j mi 
te / Trew vnd Warheit / allezeit ons beyftendig fein mil ſh 
Pfal.ır. wie Dauid ſaget: Dancket dem HERRN denn eriſt 
freundlich / vnd ſeine Guͤte weret ewiglich. Darumb ſol⸗ N 
len alle Chriften allezeit/in gluͤck vnd vngluͤck / es gehe vbel fd 
oder wol/allein auff Gott hoffen / vnd nicht in guten tagen | M 
den Schöpffer verlaffen/ und den Creaturen anbangen/ N 
auch nicht an Gott in engften ond Noͤten verzagen/ oder Kr 
Luc. 5. für jm flihen / wie Petrus ſaget: HE RRXgehe von mir/ 
——— ich bin ein ſuͤndiger Menſch. Job verſtehet das wor h 
lein/ allezeit / darumb faget er: Wenn mich Gott gleich N 
toͤdtet / ſo wil ich doch auff jn hoffen. Alſo hoffet auch 9 
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Pſalm Dauids, 238, 


in Jonas im Walfiſch/ Daniel in der Lewen grub / der Zoom. 2. 
Schecher am Creutz / vnd jre hoffnung iſt nicht verloren/ Daniel. 6 
Sondern bringst inen gnedige huͤlff vnd errettung. Wei⸗ Zuc. 23. 


ter ſaget er: Schuͤttet ewer hertz fuͤr im aus. Merck 
allhie das Gott gebeut und haben wil,das wir vnſers ber; 
tzens öffentliche oder heimliche angft vnd Not ondalles 
was vns plaget und naget/ nicht bey ons füllen im bergen 
verbergen vnd behalten/ weil wirs nicht ertragen fönnen/ 
Sondern vor Gott undfeinem heiligen Angeficht in ons 
ſerm Gebet ſoͤllen ausfchütten, Durch diß woͤrtlein / Aus⸗ 
ſchuͤtten / wil Gott / das wir ohne ſchew/ auff einen hauf⸗ 
fen rein für jm vnſere Not ſoͤllen ausſchuͤtten / vnd nichis 
bey vns behalten. Alhie bedenck / wie tröftfich ſͤlches iſt 
allen betruͤbten hertzen. Menſchen Kinder find eckel / ſtoltz / 
vbermuͤtig / vntrew / falſch / hören nicht gerne viel/ in ſon⸗ 


derheit betruͤbter Leute / klage. Naboth vnd der Reiche: Buch 
Man bekuͤmmern ſich nicht wie es dem armen Dauid in Amu. 25: 
ber wuͤſten / oder dem armen Lazaro für der thuͤren / gehet. ZU 10 


Aber Gott gebeut / vnd noͤtiget alle betruͤbte hertzen / das ſie 
ſich zu jm keren / ſich für jm eröffnen / vnd zu allerzeit / 
in aller Not / jres hertzens Angſt rein ausfchütten/ vnd 
ſich Fein Elend’ Jammer / auch jre eigene Suͤnde / 
Schande vnd Laſter die fie begangen / daran nicht 
föllen verhindern laffen/ fo wil er jre Flag hoͤren jrer Not 
fich annemen/ vnd in jre bergen feine gnad reichlich aus; 
ſchuͤtten. Manaſſe ift ein vberaus Gottlofer böfer Königs 
die Schrift ſaget: daer in der anaft war, fiehet ex für 
dem HERRN feinem Gott / demütigete fich fehr/ bat 
vnd flehete / da erhörereder HERR ſein flehen. Eolte 
ſolche vnausſprechliche / reiche vnd ewige Guͤte Gottes 
vns nicht bewegen / vnſer Hertz fuͤr im auszuſchuͤtten? Der 
ſchendliche Vnglaube aber hindert uns daran/das wir 
vns Gott nicht vertramen/ond für Gott ſchewen. Dauid 
Yyyiiy aber 
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Aus dem Zwey ond Sechtzigſten 







aber feft fich nichts verbindern/ noch auffhalten/ Son? | 
dern ſaget; Gott iſt vnſer zuuerſicht. Iſt aber vnſer 
vnd aller Chriſten zuuerſicht Gott felbft/ der ein guͤtiger⸗ 
gnediger / barmhertziger / trewer / warhafftiger Gott iſt / 2 
waruͤmb fomen wirdenn nicht mit gleubigem / freudigem Be 
Hertzen / im Glauben an onfern einigen ond ewigen Ho⸗ r 
henpriefter Chriſtum Iheſum / zu Gott / weil wir wiflen/ y 
das Sünde Teuffel und Tod / fuͤr diefer onfer zumerficht/ J 
die ewig / allmechtig / vnſterblich iſt / muͤſſen gar zu nicht pi 
vnd gan vertilget werden ? kl 
Aber Menſchen find doch ja nichts / Groſſe iM 

. Leute feilen auch / Sie wegen weniger denn — 
Nichts / ſo viel jr iſt. J 

Se die Kinder Gottes allein auff Gott traw⸗ h 

Dir Wen / alfo verlaffen fich die Weltkinder auff * 
WWenſchen vnd groſſe Leute. Soͤlchs ſtrafft — 

—5 Malhie der heilige Geiſt / vnd ſetzt vrſachen / wa⸗ un 
Ro rumbfölch vertrami falfch ift. Aber Men⸗ on 
ſchẽ find doch ja nichts. Merck alhie / das alle Adams Ian 
Kinder nichts find /denn fie find arme / elende / ſchwache I item 
Creaturen / die von fich ſelbſt one Gott / nichts find noch | J 
vermuͤgen / ſie koͤnnen keinem / auch ſich ſelbſt nicht helffen / I fin 
So find ficauch gemeiniglich von art und Natur böfe/ hei 
Wanckelmuͤtig / vntrew / Luͤgenhafftig / das man auff kei⸗ N 
nen feft bawen Fans jest find fie hier / bald dort / jht loben / dt 
Pfal. 116. bald leftern fie / jtzt helffen / bald fchaden ſie In Sum⸗ ang 
ma/ Alle Menfchen find Lügner/ vnd wenn fie es ja gut br 
mit einem meinen / fo find fie doch felbft allem jammer- hı 
elend / vngluͤck/ hertzleid / ſo viel Kranckheiten / vnd entlich fi 
alle augenblick dem bittern Tode/ onterworffen / das in 
un 


wenn fic am beften helffen föllen vnd woͤllen / ſo reiſſet le 






| r J — — —“ 
= ra 
u 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


LN 1360 4° copy 3 



































N CN 
it or 
ig 
Kart 
udn 
It N 
NT 
wttſicht 


aunch 


Vyſt 
—X 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


Pſalm Dauids. 239. 
der Tod hin / vnd laſſen die jenigen / ſo ſich auff ſie ver⸗ 
laſſen / elend vnd blos hinder ſich in der boͤſen vntrewen 
Welt. Weiter ſaget Dauid: Groſſe Leute feilen auch, 
Merck alhie / das Dauid nicht von gemeinen Leuten 
allein redet / Sondern ſihet auff Saul vnd die Reichen 
gewaltigen Leute auff Erden / Denn, wer folcher groſſen 
Leute gunſt und gnad Fan erlangen / der meineter ſey felig/ 
vnd beduͤrffe vnſers HERRN Gottes gar nicht. Docg 
hat an Saul / Haman an Ahafzero, feinen Gott, darauff 
ſie ſich verlaſſen und trotzen Aber Dauid ſaget: ſie fei⸗ 
len auch) denn fie find auch Menſchen/ die vnuermaͤ— 
gend / vnbeſtendig / vngewis / allem ungefell/ond dem Tode 
vnterworffen ſind. Vnd damit er ſolches noch deutlicher 
dargebe / ſpricht er: ſie wegen weniger denn nichts / 
ſo viel jr iſt. Alhie leget der heilige Geiſt alle Menſchen / 

groß vnd klein / ſo viel je iſt / mit alle jrer Weißheit / Ster⸗ 
cke / Macht / Gewalt vnd vermuͤgen / in eine wichtfchalen/ 
vnd in die andere Nichts / vnd ſaget: das ſie nicht ſo viel 
als Nichts / Sondern noch weniger wegen. Diß achtet 
die Welt fuͤr vnwarheit / darumb muß ſie es endlich mit 
jrem eigenen ſchaden Leibes vnd der Seelen erfaren/ das 
es die Warheit iſt. Denn / wenn es zum ende in Noͤten 
koͤmt / ſo findet cs fich/ das all jr Hoffnung / muͤhe vnd ar⸗ 
beit / ſo ſie auff Creaturen ſetzen / weniger denn nichts iſt. 
Doeg findet keine Huͤlffe / Troſt noch errettung wieder 
die Suͤnde / Tod vnd Gottes Gericht an Saul der fur 
angſt fein Hencker ward. So iſt aller Gottloſen hoffnung / 
vertrawen / muͤhe vnd vnkoſten verloren / ſie bringen ſich 
dazu vmb Leib vnd Seel / welches nicht hette geſchehen 
koͤnnen / wenn fie bloß nichts für fich gehabt hetten / oder 
im Glauben das bloffe Nicht / vnd die eitelfeit in Menſchen 
vnd allen Creaturen besten fehen können. Darumb frei: 


lich 


—R& 
4 15 16 17 







































Aus den Zwey und Sechkiaften — 
lich alle groſſe Leute / mit allen andern Menſchen / weni⸗ 
ger denn Nichts fin vnd wegen. Diß füllen wir lernen / 
auff das niemand auff fich ſelbſt oder einigen Dienfchen/ 
auch nicht auff frome Herren und Fürften verlaſſe / denn Be 
diefelbigen find auch Menfchen vnd fterblich/ man fol fie 
lieben / ehren jnen dienen und gehorfam fein’ und Gott 
fleiffig bitten für frome Herren vnd Regenten/ aber auff | 
Gott alleine vertrawen. Diel weniger aber fol man auff i 
Gottloſe Leute / die gewaltig fein auff Erden fein Hertz 
ſetzen / vnd auff fie trogen/ wie Dauid weiter ſaget: 












Verlaſſet euch nicht auff vnrecht vnd freuel / N 
haltet euch nicht zu ſoͤlchem / das nichts iſt / 
Fellet euch Reichthum zu / ſo henget das 
hertz nicht dran. * 
N dieſen beiden woͤrtlein: Vnrecht vnd en 
EN freuel zeiget er an / wie cs in der Welt / vnd N 
ha (DIT Her Kr 
N oonderlich zu Hofe / zugehet. Groſſe Herren / | 
NIE mit jren gewaltigen’ thun nicht allein durch bi 
gefehwinde liſt jrem Neheſten / den fie oberfortheilen/ vn⸗ I Au 
Habac. 1. recht / wie der Prophet klaget / Sondern fie oben auch Bu; 
freuel / und Öffentliche gemalt / töten und wuͤrgen / wel⸗ 
ches das greulichfte ift. Sie verlaflen fich darauff / vnd N 
halten cs dafürsdie Regierung ſtehe darauff / das fie durch N 
unrecht ond gemalt jren zornigen muth an armen Leuten M 
kuͤlen / jren geitz ſettigen / vnd allen jren begirden vnd Luͤ⸗ 
ſten fugen / vnd jre macht zu ſchanden vnd verterben an⸗ ei 
derer Leut brauchen füllen. Aber der heilige Geiſt vers r 
manet fie’ vnd faget: Verlaſſet euch nicht auff | 
vnrecht vnd freuel / haltet euch nicht dazu] h 
J 


vnd ſetzt die vrſach dazu: denn es iſt nichts / ac | 
i 
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| Pſalm Dauids, 240, 
Alhie eröffnet er die hertzen föfcher ungerechten und Ty⸗ 
ranniſchen Menſchen. Sie meinen/wenn fie Macht und 
gewalt haben / vnrecht und freuel oben, fo haben fie alles/ 
Aber hie ſtehet es klerlich / das cs nichts ift/ fie richten da: 
mit nichts aus/ fiebringen cs dahin nicht dahin fie ſehen / 
betriegen fich felbft/ und füren Gottes Zorn ober fich vnd 
re Kinder / ober Sand und Leut / der alles vnrecht vnd 
freuel jnen vnd jren Kindern auff den Kopff vergelten 


wil / wie geſchrieben ſtehet: Wehe dir der du raubeſt/ E/a: 33. 
denn du ſolt wider beraubet werden. Item: Ein vol/ ges Zuc. 6. 


druckt / gerüttele Maß wirt man in ewren fchoß geben / 
denn / mie dem Maß damit jr ausmeſſet /fol euch wieder 
eingemeſſen werden. Darumb föllen groffe Leute / die in 
Emptern vnd Regimenten figen/ diefe vermanung/ vnd 
©. Johannis Lere / dieer den Kriegsleuten geben / in acht 
haben / da er ſie alſo leret: Thut niemand / ſaget er/gemwalt 
vnd vnrecht / vnd laſſet euch an ewrem Soit begnuͤgen. 
Denn / wer einigem Menſchen gewalt vnd vnrecht thut / 
der thuts Gott im Himel / der es rechen vnd ſtraffen wird / 


wie Syrach ſaget: Verlaſſe dich nicht auff deinen Reich⸗ Ca s. 


thumb / vnd dencke nicht/ich hab gnug für mich/ folge dei⸗ 
nem mutwillen nicht / ob du es gleich vermagſt / vnd thue 
nicht was dich geluͤſtet / vnd dencke nicht / wer wils weren 2 
Denn der HERR der Oberſte Richter wirts richten. 
Fellet euch Reichthumb zu / ſo henget das Hertz 
nicht daran. Dauid gehet weiter / vnd ſaget: wo euch 
Reichthumb zu fellet / fo henget das Hertz 
nicht daran. Cr ſaget nicht das Reichthumb an jm 
ſelbſt boͤſe vnd zuuerwerffen iſt / Sondern er leret wenn 
Reichthumb mie Gott vnd ehren einem Chriſten zufellt/ 
fo fol er nicht darauff in hertz vnd ſein vertrawen fegen/ 


denn Reichthumb iſt doch auch nichts/ Es iſt befrugda; Math... 


7 


>53 Binden, 


HC 2 





LEE 


Luc. 10. 


Sr. 14. 
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1.Thım 6 


° Math. 6. thumb nicht wol gebrauchen. Durch Reichthumb erftis 


Aus dem Zwey vnd Sechtzigſten 


hinden / wie Chriſtus ſaget. Denn es iſt im Reichthumb 
Fein Heil / Huͤlff / Leben / Troſt und Errettung / beſoͤnderlich 
am tage man wenn Sorge/ hertzens angſt / Franc; 
heit’ Tod/ 

auch ſchreckliche gefahr dabey Mit gefahr Leibes vnd der 


cibes und Seelen Not verhanden ift. So iſt 


Seelen wird Reichthumb zu wege gebracht/ wie Daulus 
su Thimotheo leret/ mit gefahr wird Reichthumb gehan⸗ 
delt vnd gehandtieret / Darumb vergleicht ChriſtusReich⸗ 
thumb den Doͤrnern. Denn wie ein nackter Menſch mit 
ten vnter den doͤrnern vnuerſehret ſich nicht wol bewegen 
oder ſchlaffen kan / So kan auch in groſſer gebrechligkeit 
Menſchlicher Natur ein Menſch ohne Sünde/ Reich⸗ 


cket offt Gottes Wort im hertzen / Mammon nimt das 


hertz ein / neiget es zu feinem dienſt / welches Abgoͤtterey iſt / 
Ezech.16.gerurfachet Stoltz / Hoffart / Vbermut / Vberfluß / Vn⸗ 


zucht / macht wild / vnbarmhertzig / bringet viel ſorge / damit 
man jn fur Dieben / Feinden / Wuͤrmen / Roſt / Fewer/ 
Waſſer / beware / vnd dennoch iſt er fo ſchlipfferig / Das 
man Mammon nicht gewis faſſen noch halten kan / er iſt 
ſo vngewis vnd vnbeſtendig / das er nicht gern an einem 
ort bleibet / er fleuſt von dem einen zu dem andern / vnd fur 
allen Menſchen furuͤber / wie ein ſtreng flieſſend Waſſer / 
wie Baſilius ſaget. Heut hat der diß Land / Schloß/ 
Haus / Acker / Gelt / Morgen ein ander/ vnd wenn mal 
es noch behalten Fan die zeit des Lebens / fo macht co doch 
zu letzt die ſtunde des Todes ſchrecklich vnd bitter / wie Sy⸗ 
rach ſaget: O Tod / wie bitter biſtu / wenn an dich, ges 
denckt ein Menſch der gute tage vnd gnug hat / vnd ohne 
ſorge lebet. Endlich weis feiner nicht/ ob ſeine Kinder 
oder Erben das nachgelaſſene Gut beſitzen / Recht gebrau⸗ 
chen vnd genieſſen koͤnnen / ob es jnen ſchedlich oder nuͤtz⸗ 
lich iſt. Diß alles wiſſen wir / das es die Warheit 
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Pſalm Dauids, 241 
rumb laſt ons mit dem hergen Gott anhangen vnd die 


nen/ vnd nicht dem Mammon. Nacket find wir auff 72.; 


diefe Welt gefomen Nacket müflen wir wieder dahin 
faren. In den henden fol man Gelt und Gut haben/ 
vnd zu Gottes ehren / zu feiner und armer Leute not 
turfft / nach Gottes Willen brauchen/ aber ins hertz / wel⸗ 
ches ein Tempel Gottes iſt / ſollen wir Mammon nicht 
komen laſſen. 


Gott hat ein Wort geredet / das hab ich etlich 
mal gehoͤret Das Gott allein mechtig iſt. 
Vnd du HERReobiſt gnedig / vnd bezaleſt ei⸗ 


Lhie beſchleuſt Dauid den Pſalm / vnd zeigt 
die vrſach an / warumb man auff Gott allein 
vertrawen ſol. Erſtlich darumb / denn Gott 

9 felbft hat geredet cin gewiſſes wares Wort / 
welches nimmer in ewigkeit feilen kan / das Wort hab ich / 
ſaget Dauid / gehoͤrt / vnd ins hertz gefaſſet / vnd wil dirs 
ſagen / gleub ou mir es frey / Gott iſt allein mechtig. 
Alhie leret er / das Gott ein ewiger/ allmechtiger leben: 
diger Gott iſt / der mit einem wort aus aller Not vnd ge⸗ 
fahr Leibes vnd der Seelen / von allen Feinden / auch aus 
dem Tode / erretten kan / vnd nicht allein Keyſer / Koͤnige/ 
vnd alle gewaltigen / die vnrecht thun Sondern auch 
den Teuffel ſtuͤrtzen kan. In ſonderheit aber iſt das woͤrt⸗ 
lein / allein / wol zu mercken. Denn / iſt Gott allein 
mechtig / ſo ſind es ſe nicht die Menſchen / oder ſonſt eini⸗ 
ge Creaturen / warumb wollen wir vns auff die ding ſo 






nicht mechtig / Sondern onmechtig ſein oder auff Gele 


vnd Gut / darin fein Leben ift/ verlaffen/ oder für den je 
nigen fürchten/ die in fich ſelbſt onmechtige Creaturen 
345 1j find? 
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Aus dem Zwey ond Sechtzigſten 


ſind? Zum andern: Vnd du HERR biſt gnedig / 
Merck alhie / das Gott nicht allein mechtig/ Sondern 
auch gnedig iſt vnd geneigt zu helffen. Dieſe beyden 
ſtuͤck gehoͤren zuſamen. Wenn Gott helffen wolte vnd 
koͤnte nicht / oder wenn er koͤnte helffen vnd wolte nicht/ 
ſo were vns mit ſoͤlch einem Gott nicht gedienet. Er iſt 
aber zu gleich mechtig vnd gnedig / der helffen kan vnd 
wil. Vnd ſoͤlches redet er zu vns durch fein Wort / auff 
das er vns dieſen Troſt ins hertz ſpreche / vnd vnſere arme 
Seele dadurch lebendig / gerecht vnd ſelig mache / mit 
Freude / Friede vnd Troſt erfuͤlle. Diß iſt ein vnaus⸗ 


ſprechlicher Troſt. Zum dritten: vnd bezaleſt einem 


— — — 
= C (a a — ⸗ 


— — 

— — 
— 

— — 


— 
— 


* jglichen / wie ers verdienet. Merck alhie / das Gott J 
ein gerechter Richter iſt der auff aller Menſchen thun/ M 

fie find from oder boͤſe genam achtung gibt/ ond einem * 
jglichen / ohne alles anſehen der Perſonen / bezalen vnd — 
vergelten wil / wie er verdienet hat. Alhie kan ein jeder * 

auff ſein eigen hertz / vnd alle ſein thun / zu welchem ende * 

es gerichtet iſt / acht haben / ſo wird daraus erſcheinen / hu 

was er für lohn an jenem Tage entpfangen wird. Pau⸗ er 

Galar. 6 lus ſaget: Irret euch nicht/ Gott leſſet fich nicht fpotten/ | 
Denn was der Menfch feet/ das wird er erndten, Wer Su 

auff das Fleifch ſeet der wird vom Fleiſch das verterben S 

erndten / Wer aber auff den Geiſt ſeet / der wird von dem Mi 

Geiſt das ewige Leben erndten. | X 


Der Drey vnd Scechtzigſte 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm erkleret das hertzliche verlangen einer Gott⸗ e 
fürchtigen Seelen in Noͤten nach Gott vnd feinem Wort / dauon 9 


Teuffel/ Welt ond Fleiſch ons abhalten, 
Sort 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 






LN 1360 4° copy 3 





Mi 
Son 
gun 
vole m 
Ken 
ft Gi 
mm 
Berta 
ke arm 
e / m 
na 
I nem 


| Ans mr 
L. uw Yu 





Pr 
Alam — r 
LIEST ET 


'n 


* N 44 
—— 


— 


— 


— 


Pſalm Dauids. 242, 

Sort du biſt mein Gott / fruͤe wache ich zu dir / 
Es duͤrſtet meine Seele nach dir / mein 
Fleiſch verlanger nach dir/ ineinem trocken 
vnd Dürren Lande /da kein Waſſer iſt. 


N X Auid keret ſich in Noͤten zu Gott / vnd ſaget: 
RW Gott Du bift mein Gott. Auff diefen 
p grund/ da er im Glauben Sort für feinen 
5 RE gnedigen Gott erfennet/ gründet er all das 
ander. was er von Gott bittet. Diß Zuzdament müflen 
wir auch legen / ſonſt ift all onfer Gebet Hoffnung’ Troſt 
vnd Zuuerſicht / ewig verlorn. Weiter ſaget er: fruͤe 
wache ich zu dir. Wir ſoͤllen mit Dauid fruͤe erwa⸗ 
chen / vnd vnſere fuͤrnemſte ſorg fein laſſen / das wir in be⸗ 
trachtung Goͤttlicher Guͤte vnd Barmhertzigkeit / vnd 
mit warer anruffung Gottes / den Tag anfangen vnd 
vollenden. Die meiſten Leut auff Erden legen ſich mit 
ſorgen der Narung / oder aber in Sünden vnd fchanden/ 
nieder/damit fchlaffen fie, damit erwachen fie auch/ Aber 
die Gottſeligen fchlaffen ein ond erwachen wieder / mit 
Gott. Es duͤrſtet meine Seele nachdir, Dauids 
Seele dürfte im elend / vnd onter allerley mangel/ am 

meiften nach dem lebendigen Gott / und dieſer durft ent⸗ 
fichet daher / das er nicht fan an dem ort fein/ da Gottes 

Wort gelert vnd geprediget wird, Alfo lernen wir/ mo 

Gottes Wort gehoͤrt / gelefen und betrachtet wird / da leiz 

det die Seele keinen hunger noch durſt. Wo aber das 

Wort vns entzogen wird / da folget hunger vnd durſt der 






Seelen / darumb drewet Gott im Propheten / das er hun; 1905 & 


ger / nicht des Brots / Sondern des Worts / erwecken 
wi. ein Fleiſch verlanget nach dir, Paulus fa- 
355 1 get: 
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Der Dry ond Sechtzigſte 
Rom. 7. get: Das Fleifch gelüftee vnd ſtreitet wider den Geiſt / 


darumb auch Paulus ſeufftzet und ſchreiet / ch elender 
Menſch / wer wird mich erlöfen von dem Leibe dieſes To⸗ f 
Ä des? Merck aber albie/ wie das vnbendige Fleiſch geze⸗ J 
met wird / damit es mit der Seelen einig werde Gott zu I Mm 
ſuchen jn anzuruffen und gehorfam zu fein/ als nem⸗ " 
lich / wenn es durch Creutz / widerwertigkeit / angft und kit 
Not / ſo geplaget und gemartert wird/das die geilheit darin hi 
gedempffet vnd getödter wird, Soͤlches wil Dauid mit hr 
folgenden worten anzeigen/da er ſaget: In einem tro⸗ ht 
cken vnd Dürren Lande / da fein Waſſer innen iſt. ki 
e Merck alhierdas Dauid vnd wir alle/ wenn wir im elend / Kr 
Br in ſchwerer kranckheit / im hunger’ durft/ kummer / vnd ih 
in einem trocken duͤrren Kande fein’ fo gewint der allı 
Geiſt vberhand ober das fündige böfe Fleiſch daraus vn⸗ an! 
ausfprechlich viel guts folget/ und wird alfo in dem ganz Gi 
tzen Menſchen eine hertzliche begierde zu Gott erwecket / pn 
da fonft das Fleiſch / wo es in einem fetten vollen Lande/ X 
da aller dinge vberfluß vnd vollauff iſt / nicht nach Gott hin 
fraget und das Hertz in einem gefunden fufligen Leibe im 
nicht nach Gott / Sondern nach Weltlicher Luft vnd ih 
Freude/ je mehr vnd mehr duͤrſtet wie von den Kindern fin 
2. Buch Iſrael gefchrieben ſtehet: Sie affen vnd truncken / vnd hen 
Mofe 27. finden auff zu fpielen. m 
Daſelbſt fehe ich nach dir / in deinem beilig- en 
thumb / Wolt gerne ſchawen deine Macht 
vnd Ehre. 






6 ER Se hie zeige Dauid die vrfach an/ / warumb in 
ſo herglich duͤrſtet nach dem Heiligthumb/ | \ 

Dond leret vns / was wir in der Kirchen thun | | 

v föllen. I 
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Pſalm Dauids, 243. 
füllen. Erſtlich ſaget er: Dafelbft fehe ich nach dir 
in deinem Heiligthumb. Denn / in feinem heilig⸗ 
thumb leſt Gott ſich in ſeinem Wort ſehen vnd hören/ 
vnd iſt warhafftig in feiner Gemein gegenwertig. Wer 


euch hoͤret / der hoͤret mich, faget Chriſtus. Darumb res Luc. 10. 


dee Gott ſelbſt durchs Wort 7 die heiligen Sacrament 
verrichtet er felbft durch feine Diener, Die heilige Drey⸗ 
faltigfeie erfcheinee bey Chrifti Tauff / auff das wir ler: 
nen / das alle drey Derfonen teuffen/ vnd fich auff Erden 
bey ons zu wonen ergeben, Vnd Johannes faget: Ich 


teuffe mie Waſſer / aber er ift mieten vnter euch getreten Zohan. x. 


der mie dem heiligen Geiſt teuffet. Wolte gerne 
ſchawen deine Nacht und Ehre. Gott leſt nicht 
allein in der Kirchen fich fehen vnd hören/ Sondern ift 
auch mechtig vnd Frefftig darinnen durch fein Wort vnd 
Seit. Denn Gott offenbaret die Sünde/ wircket Troft 
vnd Glauben im bergen/ vnd richtet grofle wunder aus/ 


darumb Daulus das Euangelium eine Göttliche Frafft Rom. x. 


nennet / Dadurch felig werden alle die daran aleuben. So 
offenbaret auch Gott feine Ehre im Euangelio/ welches 
in der Gemeine Gottes geprediget wird/ wie die Engel 
fingen: Ehre ſey Gott in der höhe, Denn / ſeine Barm⸗ 
hertzigkeit / Gerechtigkeit / Warheit / Weißheit / Stercke 
vnd Macht / leuchtet fo hell vnd klar in Chriſto Iheſu/ 
das jn billich alle Chriſten mit allen heiligen Engeln eh— 
ren / loben / vnd als jren gnedigen Vater preiſen. 

Denn deine Guͤte iſt beſſer den Leben / Meine 

Lippen preiſen dich. 

x) Aid faflet das eine ſtuͤcklein der ehre Gottes/ 
als nemlich feine Guͤte / vnd preifer fie fehr 
hoch / denn fie erfrewet vnd macht lebendig 
Danids 





Luc 


6 
—XX 
15 16 L 
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Der Drey und Sechtzigſte 
Dauids hertz. Deine Guͤte / fager er / iſt befler denn 
Leben / Alhie iſt zu mercken das Dauid Gottes Guͤte / 
die vns im Euangelio geprediget wird / tewrer und wer⸗ 
der achtet / denn das Leben. Denn was ſol oder nuͤtzet das 
Leben ohne Gottes gnad? Wo dieſe gnad nicht iſt / da 
it Sünde, der ewige Tod / der ſchreckliche Zorn Gottes / 
ein ewiger nagender IBurm, Io aber gnad Gottes 
aus dem Euangelio ins berg gefaſſet wırd/ die bringet das 
rechte / Geiſtliche ewige geben der Seelen welchs Gott 
ſelbſt iſt. Wo dieſe Gnad herfchet/ da folget denn/ das 
Dauid fager: meine Lippen preiſen Dich. Denn 
Gottes Preiß / Lob und Ehre / bricht herfür aus einer See⸗ 
fen die mit Gottes Guͤte erfuͤllet iſt. Sihe / dieſe vrfas 
chen bewegen Dauid / das er ſich ſehnet nach Gottes 
Kirche vnd Wort / vnd wolte gern dadurch ernſt vnd 
eiuer zu Gottes Wort in vnſern Seelen erwecken. Es 
iſt je kleglich vnd erbermlich / das die Leute vmb einer ſtin⸗ 
ckenden Fleiſchlichen Luſt / vmb eines geringen Gelts 
willen / vmb eines ſterblichen Menſchens gunſt willen / 
wie Sauls Hoffgeſinde vmb jres Herrn willen / den le⸗ 
bendigen ewigen Gott mit feinem Wort / mit aller Guͤ⸗ 
te / gnad vnd Barmhertzgkeit / verachten vnd faren la ſſen/ 
vnd fich in ewigen jammer / Helliſche angſt vnd pa 
mit Leib vnd Seel verſencken. 
Daſelbſt wolt ich dich gerne loben mein leben⸗ 
lang / vnd meine hende in deinem Namen 


auffheben. 


OLhie zeiget er weiter an das zu warem 







MVGottesdienſt auch Das Gebet gehoͤret / dar⸗ 

ARTE umb faget er: daſelbſt wolt ich Dich ger⸗ 

> neloben. Durch das wort, daſelbſt / lt 
er 
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Pſalm Dauide, 244 


er / das der Tempel zu Serufalem ein Bethaus ift gewe⸗Eſa: 50. 
lern / dazu verordnet / das neben der reinen Lere Gott Marh.ız. 


darin folte angeruffen werden. Alfo föllen alle unfere 
Kirchen Betheuſer fein. Nach diefem Bethaus fehnet 
ſich Dauid von gangem bergen’ auff das cr Gott da los 
be. Merck aber das cr ſaget: mein lebenlang. Denn 
Dauid leret ons alhie in feinem Exempel / das wir onfer 
gantzes Leben in der Gemeine Gottes zu Gottes lob vnd 
ehre ſoͤllen anwenden / vnd leret daneben / wie wir beten 
vnd dancken ſoͤllen / da er ſaget: vnd wil meine hende 
in deinem Namen auffheben. Heilige hende / ohne 


Zorn vnd Zweiffel / ſoͤllen wir nach Pauli vermanung zu 757.2. 


Gott auffheben/ und darneben mit dem hertzen / im Glau⸗ 
ben an den Namen Chriſti/ bitten / wie Chriſtus ſelbſt ge⸗ 
boten hat. Wer alſo betet / der wird gewislich erhoͤrei / wie 
es Chriſtus mit ſeinem Eyde betewret. 

Das were meines hertzen freude vnd wonne / 


wenn ich dich mit froͤlichem Munde lo⸗ 
ben ſolte. 


—78 ur⸗ —* —— hertzens freude/ 
X daernach fie ich ſo hertzlich in dieſem Leben 
RT 






ſehnen / ſtehet nicht in Weltlicher ehre / Luſt / 
8Macht oder herrligkeit / Sondern in Gott. 
Durch Gottes Güte iſt jr berg fo erfuͤllet / das fie gern 
fein Lob vollenfömlich/ und allezeit/ mit fröfichem Mun⸗ 
de wolten ausgieflen vnd ausbreiten / wie er durch das 
woͤrtlein / dich / fölches ausweiſet. Dieweil aber Fleiſch 
vnd Blut daran auch die Heiligen hindert / das ſoͤſch Lob 
Gottes in dieſem Leben nicht ſo rein vnd vollkomen ſein 
kan / Go iſt dennoch die begierde nach ſolcher freude, die 
in Gottes Lob ſtehet / ein werck des heiligen GSeiftes/daran 

AAAa Gott 





Der Drey ond Sechkiafte 
Gott vmb Chrifti willen ein herglich gefallen hat. Vnd 
fölches verlangen ift ein gewis zeichen/ das Gott in ſoͤl⸗ 
chem bergen wonet ond wircket. Da aber Feine Lieb oder 
luſt ift zu Gottes Lob Sondern zu Fleifchlicher luſt/ 
da ift gewislich das herg vom boͤſen Geiſt beſeſſen vnd 
eingenommen, 


Wenn ich mich zu Bette lege] fo dencke ich an 
dich / Wenn ich erwache / ſo rede ich von Dir. 
Auid /ob er ſchon von Saul abgehalten wird 
Vvon Gottes Gemeine / ſo vergiſſet er darumb 
SE, Gottes nicht/ Sondern’ wenn ich mich 
ſaget er/lege / in diefer duͤrren wuͤſten einoͤde / 
vnd in die Höfe kriche/ ſo dencke ich doch an dich / wenn 

ich erwache fo rede ich von Dir, Alſo leret er vns/ 

wo wir in der Welt fein’ und wenn wir nicht fönnen zur 

Kirchen komen / follen wir dennoch von Gott ond feinem 

ort reden / damit zu Bette gehen end auffſtehen / vnd 

. _ fleiffig beten / Denn Gott ift allenthalben / vnd iſt an kei⸗ 
Dans: 0 em ort verſchloſſen. Daniel betet in feinem Sommer 
Apofel hauſe / Petrus auff dem bodem/ Jonas im Bauch des 
gefehicht. Walfiſches / der Schecher betet am Creutz / vnd wer⸗ 


70. CAP. den erhoͤret. 
Iohan. 2. 


Zue.z. Denn du bifimein Helffer / Vnd vnter dam 
fchatten deiner Fluͤgel rhuͤme ich mich. 

U Lhie ſetzt er die vrſach. Betet wenn jr zu Bet⸗ 

Lie gehet vnd auffſtehet / denn wie Gott / ſaget 

\y4 EI Dauid,mein helffer ift/ fo wird er auch, ewer 

I Helfer fein’ ond wie ich vnter dem [chatten 


feiner Flügel ficher bin / vnd jn ruͤhme / fo werdet jr 
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Pſalm Dauids, 245, 
von Gott ſchutz vnd ſchirm haben/ das jr jn rühmen/ 
loben / ehren vnd dancken werdet. 


Meine Seele hanget dir an / Deine rechte 
Hand erhelt mich. 








wendet / vnd mit ſeiner Seelen Gott anhan⸗ 
get / Alſo ſoͤllen wir auch mit vnſer Seelen 
vnd gleubigem hertzen hangen an dem lieben 
N Gott. Denn/ durch den Glauben werden 
wir Chriſto eingeleibet/mit Gott vereiniget und verbun⸗ 


den / das auch Gott felbft einen fölchen gleubigen Men: win 


Ichen feinen Augapffel/ welches an dem Leibe das zart- 
lichſte iſt nenne. Darnach mercke / was Gott bey einer 
ſoͤlchen Seelen thun wil. Deine rechte Hand / ſaget 
Dauid/erhelt mich. Denn’ Gott wil eine ſoͤlche Seele 


erhalten vnd bewaren / wie Chriſtus ſaget: Meine Schef⸗ Ioh. 10. 


fein hören meine ſtimme / Ich gebe inen das ewige £chben/ 
und niemand fol fie aus meiner Hand reifen, 


Sie aber fichen nach meiner Seele mich zu 
oberfallen / Sie werden unter die Erden 
hinunter faren. 

Sie werden durchs Schwert fallen/ und den 
Fuͤchſen zu theil werden, 

SG, Eref alhie die onfinnigfeit der Welt. Die 


e Br 


N p,Seinde fichen Dauid nach feiner Seelen / 
Rain zu vberfallen / fo doch Gott Dauids 
Ar Sedle in feiner rechten allmechtigen Hand 
Hat. Wieder diefelbigen ftreiten alle Feinde der vnſchuͤl⸗ 
digen Ehriften, Was richten fie aber aus? Dauid fager : 
AAAaij Sie 
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Der Drey end Sechsigfte 
Sie werden vnter die Erden hinunder faren! 
Sie werden ing Schwert fallen/ vnd den duͤch⸗ 
fen zu eheil werden. Sihe / wie Dauid alhie weiſſa⸗ 
get / alſo iſts geſchehen / diß hat Dauid erlebet / das Saul 
in fein Schwert gefallen / feine Feinde vnbegraben auff 
dem Felde von den Füchfen vnd wilden Thieren gefreſ⸗ 
ſen worden / vnd hinunter zur Helle gefaren ſein. Das 
iſt das ende / vnd der lohn / den die Gottloſen erlangen. 
Aber der Koͤnig frewet ſich in Gott / Wer bey 
im ſchweret / wird geruͤhmet werden / Denn 
die Luͤgen meuler ſoͤllen verſtopfft werden. 


Werc alhie / das Dauid ſich einen Koͤnig 
IP nennet/da er doch weit vom Königreich im 
) Delend lebet. Er gleubet aber wieder alle ver⸗ 
NY nunfft fo gewis Gottes Wort / das Im Sa⸗ 








1.549. ©. muel geſagt hat von Gottes wegen / das er Koͤnig ſein 


ſol / als wenn er ſchon das Koͤnigreich in ſeinen henden 
hette. Laſt vns auch alſo nicht auff die vernunfft vnd 
das gegenwertige ſehen Sondern auff Gottes Wort/ 
das Fan nicht feilen. Für aller Welt / vnd feiner eigenen 
vernunfft nach / iſt zur ſelbigen zeit Dauid ein Landfluͤch⸗ 
tiger elender Menſch geweſen / dennoch weis vnd gleubet 
Dauid aus Gottes Wort / das er fuͤr Gottes augen ein 
Koͤnig iſt. Aber der Koͤnig frewet ſich in Gott. 
Merck alhie / das er ſich nicht feines Koͤnigreichs / oder 
in einigen dingen dieſer Welt / Sondern in Gott frewet. 
Alſo ſoͤllen wir der gaben Gottes genieſſen vnd gebrau⸗ 
chen / aber alle luſt vnd freude nicht in den Creaturen / 
Sondern in Gott haben / der ſo guͤtig vnd from iſt / vnd 
alles guts aus gnaden gibt. Weiter ſaget er: Wer bey 
jm 
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Pſalm Dauids. 246. 
jm ſchweret der wird geruͤhmet werden / Alhie 
leret er / wer in ſeinem Hertzen Gott zum zeugen hat / das 
er vnſchuͤldig iſt / vnd ſoͤlchs öffentlich mie dem Munde / 
vnd doch warhafftig mit dem Namen Gottes bezeuget / 
vnd ſchweret / damit er ſeine vnſchuld dar thue / dem wird 
Gott helffen / vnd alle Menſchen werden ſeine vnſchuld 
erkennen / vnd wird alſo geruͤhmet werden. Dagegen 
fol allen Luͤgen meulern / ſaget Dauid der Mund 
mit zeitiger vnd ewiger ſchmach vnd ſchande geſtopffet 
werden. In Summa/ Finfternus weret nicht lenger 
biß der Tag angehet / Alſo auch Lügen nicht lenger/ biß 
die Sonn der Warheit begint zu leuchten, Darumb 
huͤte fich ein jeder für Lügen’ fie ſey fo fehr geſchmuͤcket 
vnd geferbet als fie immer fein kan / Es verzage auch nie 
mand in feiner onfchuld/ denn allen Lügen meulern fol 
der Mund verftopffet werden. 


Aus dem Bier und Sechtzigſten 
Pſalm. 


Diefer Pſalm betet auch wieder die Feinde vnd verleumbder/ 
vnd verkuͤndiget jren vntergang / vnd Die Frucht fo Daraus folgen fol, 


Höre Gott meine ſtimme in meiner klage / Be⸗ 
huͤte mein Leben für dem grauſamen Feinde. 


SQ Auid Flaget Gott feine Not mit groffem 

N ernft/ wie wir alle thun föllen/ darımb 
\ffageter: in meiner klage. Darnach 
IP bieeet er: höre Gott meine ſtimme. 
Denn daran ift alles gelegen/ das Gott 
feine ond onfere ſtimme vnd flage höre. Was bittet er aber? 
behuͤte mein Leben für dem granfamen Feinde, 


a iij Merck 
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Aus dem Vier vnd Sechtzigſten | 
Merck albie/ das Dauid vnd dieganse Chriftliche Kirche 

Dan. 6. . mitten onter graufamen Feinden/ gleich wie Daniel ın 
der Lewen grube / ſitzet da fie alle augenblick des bittern 

Todes muß gemwertig fein. In diefer groffen gefahr iſt 

fein ander. raht/ als dag wir mit Dauid vnſer Leben Gott 
befchlen/das er uns behüte für den graufamen Geiftlichen 

vnd Leiblichen Feinden, Er befchreibet aber in den fünff 
nachfolgenden Verſen / feiner Feinde ond aller verleumb⸗ 

der art / Natur und eigenfchafft/ gang deutlich/ das Feine 

auslegung darüber von nöten. 
Aber Gott wird fie plößlich ſchieſſen Das 
* jnen wehe thun wird. 

Sghyie weiſſaget er / wie Gott fie ſtraffen werde, 

Aber Gott / ſaget er / wird ſie ploͤtzlich 
Sſchieſſen. Merck alhie/ wie fie heimlich dig 
2 Y Fromen plöglich ohne alle fchem fchieflen/ alfo 
thut jnen Gott wieder/ denn er wird fie wieder fchieften. 
Theodo. Alſo hat Gott Julianum in der Schlacht plölich ges 
3. Buch fchoffen/ wie er ſelbſt befennet/ vnd wird ferner plöglich 
25. Cap. alle die Feinde/ wenn fie am ficherften fein/ vnd fich kei⸗ 
ner gefahr verſehen / ſchieſſen as es jnen suche thun 

wird / zeige damit an / das vnſers allmechtig@®& zornigen 

Gottes Pfeile / gar tieffe grauſame Wunden machen / 

die nicht allein den Leib toͤdten Sondern die Seele mut 
prrausfprechlicher ewiger Dein/ Wehe vnd angft peini⸗ 

gen / Daruͤmb werden ſie an Leib / Leben / an Hertz / Seel 

vnd jrem Gewiſſen / ſoͤlche wehetage fuͤlen / vnd (welches 
wuͤnderlich iſt /) fie werden alhie auff Erden ſich ſelbſt 
durch jre Zunge fellen / vnd aller Welt ſpott zu lohn ha⸗ 
Dani. 23. ben / wie die alten vnzuͤchtigen Richter / welche die Su⸗ 


ſanna verurteilten / durch jre eigene Zunge ag 
pn 
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* Pſalm Dauid 
KM Pſalm Dauids, 247. 






















Min vnd getödtet werden/ und Simei der £efterer durch fin. Buch 
en eigene zung fellt, der könig 
a VBnd alle Menſchen die es ſehen werden ſa⸗ Cap. 
—*P gen / Das hat Sort gethan / vnd mercken / 

—* das ſein werck ſey. 

nfuͤn | | 

Pl e ſetzt Dauid zwo vrfachen/ / warumb Gott 

9 | EN endlich die Gottloſen ſtraffet. Vnd alle 

| 3 Menſchen dies ſehen / werden fagen/ 

Ns | das hat Gott gethan. Die erſte vrſach 

* iſt / Auff das die ſichere / rohe / Gottloſe Welt / aus dieſer 
| plöglichen Straff erfenne / das ein Gott iſt / der allen 
NEN, Sünden vnd vngerechtigkeit feind iſt / vnd diefelbige ernſt⸗ 
oh lich ſtraffet / hie zeitlich ond darnach ewiglich/ die Fromen 

Kuna aber wünderlich/ vmb feines Namens ehre willen, errets 
Para tet. Da Pharao im roten Meer erfeufft/ die Mauren 2. Buch 
a zu Jericho niederfallen/ Sennacherib hundert ond fünff 270/ 14. 
17 vnd Achtzig Tauſent man für Jeruſalem verleuret / Daz Iofne. 6. 
ha niel aus der Lewengruben errettet/feine Feinde von Lewen 4. Buch 
—4 verſchlungen werden / da muͤſſen alle Heiden und Voͤlcker / der konig 
mi wie Gottlos fie auch fein/ fagen ond befennen : Das Bat m. Cap. 
po Gott gethan. Item: Das ift Gottes werck. Sonſt gleu⸗ Dani. 0. 
Aut ben fie nicht das ein Bott iſt. 
nahe Die Serechten werden fih IE HERNRN 
ein frewen / vnd auff jn trawen Und alle 
BT fromme Hertzen werden fich rühmen. 

ib N Je ander vrfach ft: Die Gerechten wer⸗ 
an © a Ku ſich des HERAN frawen, Merk 
bin SCH das er ſaget: des H ERRN. Denn, 
ne Vor al Sorefchigedrenfchen haben all jres bergen 
a! freude 


— 
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Aus dem Bier vnd Sechtzigſten 
freude an jrem guͤtigen / trewen / warhafftigen Gott / der 
feine Kirche errettet / vnd als ein gerechter Gott feine Fein⸗ 
de ſtraffet. Neben dieſer freude / wird auch das vertrawen 
der Gerechten auff Gott durch ſoͤlche Exempel Goͤttlicher 
Rach vnd Straff geſtercket vnd vermehret / wie Dauid 
ſaget: Vnd werden jm trawen / vnd endlich wer⸗ 


den alle frome hertzen / die im Glauben an Gott ſich 
aller froͤmigkeit vnd Gottſeligkeit befleiſſigen / wie Dauid 
weiter ſaget / fich Des ruͤhmen / das jre Lere recht / Gott 
in feinem Worti vnd verheiſſung warhafftig iſt / vnd ſie 
einen allmechtigen gnedigen Gott haben / der fie errettet / 
vnd einen gerechten Gott / der alle Suͤnde vnd Laſter an 


allen Gottloſen / hie zeitlich vnd dort ewiglich ſtraffet. 


Aus dem Fuͤnff und Sechtzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt ein ſchoͤner Danckpſalm / darin wir mit Dauid Gott dans 
cken föllen/für das Geiſtliche / Weltliche / vnd Haus Regiment/ vnd 
alle Wolthaten / die vns durch dieſelbigen beweiſet. 


Gott / man lobet dich in der ſtille zu Zion / Vnd 
dir bezalet man Geluͤbde. 


— MAAuid hebt an von den Geiſtlichen Wol⸗ 

RWihaten / die Gott feiner Kirchen erzeiget/ 
vonter welchen die Erſte iſt das Gott ın 
AMNZoon wonet / vnd durch fein Wort im 
—— Beiſtlichen Zion/ welches iſt die Chrift- 
IIISVO liche Kirchererfant und gelobet wird. Diß 
ift dichöchfte Wolthat / Gott erfennen vnd loben / denn/ 
darin fichet das ewige Leben. Auffer Gottes Kirche ift Fein 
erfentnus noch Lob Gottes / darumb Fan die undanckbare/ 


ſchendliche Welt / weil ſie Gottes Wort nicht hat / vnd 
von 


V 


— — — 


pol 


ht 
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Pſalm Dauids, | 248. 
von Zion ausgeſchloſſen ift/ Gott nicht loben’ Sondern 
fchendet und Ieftert in. Derwegen ift fie auch mit aller 
jrer eufferlichen Heiligkeit / vnd diefer Welt herrligfeit/ 
vnter Gottes Zorn vnd Fluch / Zion aber ift vnd bleibet in 
Gottes hulde/ und unter Gottes Schutz / vnd obertrifft jr 
Geiſtlich ſchmuck / mit welchem fie durch Gottes Geiſt 
inwendig gezieret iſt weit aller Tele vergenglichen 
Pracht, Rhum / Macht/ Ehre vnd Nerrligfeit. Das 
Danid aber fager : in der ftille/ damit leret er / das Chris 
fi Gliedmaſſen in der Chriftlichen Kirchen im Glauben / 
vnd in einigkeit des Geiſtes / füllen mit einander verbun⸗ 
den ſein / vnd fich auch befleifligen/ das fie zeitlichen Frie⸗ 
ders helffen befördern vnd erhalten/ damit fie jr Ampt ın 
der ftille verrichten/ Gott einmätiglich anruffen/ ond in 
gedult unter dem Creutz Gottes gnediger huͤlff mie froͤ⸗ 
licher hoffnung erwarten koͤnnen. Alſo wird Gottes Lob 
vnd ehre in der ſtille ausgebreitet. Diß aber kan der boͤſe 
Geiſt nicht leiden / darumb hat er allzeit / von anbegin der 
Welt / wie die Kirchen Hiſtorien ausweiſen / Sonder⸗ 
lich aber zu dieſer letzten zeit / vnfriede in Geiſtlichem vnd 
Weltlichem Stande erreget / dadurch er die hertzen vn; 
ruhig macht/ zu Zorn vnd vngedult beweget / die Artickel 
des Ehriftlichen Glaubens durch gezenck verwirret/ vers 
dunckelt / damit nicht allein der eufferliche ‚Friede in den 
Regimenten / Sondern der jnnerliche Friede der See⸗ 
len / zerſtoͤret Gottes Lob in Zion/ ond der Menſchen 
Seelen Heil und Seligkeit verhindert/ ond fein Reich 
durch Abgoͤtterey / Luͤgen Mord vnd vnzucht / befördert 
werde, Gott erbarme ſich feiner armen Chriſtenheit / ſtew⸗ 
re dem Teuffel vnd allen vnruhigen hoffertigen Leuten / die 
vnnoͤtige gezenck erregen / damit er in der gantzen Chriſten⸗ 
heit vnd auch bey vns / in der ſtille / wie a -_ Gottes 

eichehen iſt / alſo auch ferner gelobet werde. 
gnad geſchehen iſt / alſo auch f =>. * 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


5 
—XX 
13 14 








Aus dem Fünff und Sechtzigſten 
Du erhöreft Gebet / Darumb koͤmpt als 
_Sleifch zu dir, 

IR Se andere Geiftliche Wolthat / die Gott ſei⸗ 
»M ner Kirchen erzeiget / iſt / das er Gebet erhoͤ⸗ 
ret. Wer kan dieſen Troſt und herrligkeit der 
XS3betruͤbten Chriſten ausfprechen? Er ſaget aber 
nicht: du hoͤreſt / Sondern: du erhoͤreſt Gebet. Es 
find viel Leute / ſoͤnderlich vnter Weltlichen Herren / die 

nicht gerne armer betruͤbter Leute klag hoͤren / vnd wenn ſie 

die gleich hoͤren / doch nicht gerne erhoͤren / Gott aber thuts 

beydes / er hoͤret gern / vnd erhoͤret auch gern. Dieſe ver⸗ 
heiſſung / das Gott Gebet erhoͤret / wird ſo offt wiederho⸗ 

let / auff das vns armen Wuͤrmen Gottes gütigfeit/ 

durch welche er bereit vnd willig iſt zu erhoͤren / eingebildet / 

vnd die hertzen zum Gebet / Freud vnd Troſt in Gott / er⸗ 

wecket werden. Wol dem / der ſie ins hertz faſſet / denn / es 

kan ja kein groͤſſer Troſt / Freud vnd Herrligkeit ſein / als 

vnſers lieben HERRN Gottes mit dem Gebet mech⸗ 

Mia > A | 

cig fein. Darumb fömpt alles Fleiſch Zu Dir, 

Merck albie/ weil Gott durch fein Beiliges Cuangelium / 

vnd den Geiſt der gnaden und des Gebets / die hergen ver- 

fichert/ das er aus gnaden / vmb Chriſti verdienft und fürs 

bie willen allen bußfertigen Sündern wil gnedig fein/ 

vnd jr Gebet erhoͤren / So fomen vmb diefer vrfach willen/ 

alle die mit Suͤnden beladen vnd muͤheſelig ſein / mit 

Math. m hauffen zu Chriſto / weil er ruͤffet vnd ſaget: Kompt alle 
Math. 9. zu mir / ich wil euch erquicken. Denn / wie koͤnte der arme 
Inc. 23. Zoͤlner oder Schecher am Creutz / oder einiger Sünder 
zu Gott fomen/ ohne gemiffe zuuerſicht Goͤttlicher ana; 

den? Darumbift es eine Gottsleſterliche Lere des Bapſts / 

der da leret / das die hertzen der Menſchen / die von Natur 

voll 
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Pſalm Dauids. 249. 
voll zweiffels vnd Vnglaubens ſind / zweiffeln ſoͤllen an 
Gottes gnad / ſo doch der Vater mit einem tewren Eyde / 
vnd Chriſtus mit feinem Roſenfarben Blut bekrefftiget / 
das Gott gewislich allen bußfertigen Suͤndern wil gne⸗ 
dig fein. So iſt auch der vnwandelbare Wille Gottes / 
das wir dem Euangelio gleuben ſoͤllen. Die Helle iſt 
eine verſamlung der Teuffel vnd verdamten Menfchen/ 
die da voll vnglauben vnd zweiffel ſein / vnd keinen Troſt 
an Gottes gnade haben / Aber die Chriſtliche Kirche iſt 
eine Gemeinſchafft der Heiligen / die aus dem Euangelio 
gleuben vergebung der Suͤnden / in Chriſti Namen / vnd 
Gott in ſeinen Verheiſſungen nicht Luͤgen ſtraffen / vnd 
alſo zu Gott komen vnd jn anruffen / weil ſie wiſſen / das 


alle verheiſſungen Ja in jm/ / vnd Amen in jm ſind / wie x. Cor. 2 


Paulus ſaget. Das iſts / das Dauid auch alhie ſaget: 
Daruͤmb koͤmpt alles Fleiſch zu dir. Er ſaget: 
alles Fleiſch / damit arme betruͤbte Suͤnder nicht den- 
cken duͤrffen / er fordere alleine die Heiligen / Er wil / das 
alle arme Suͤnder / aus aller Welt / kommen ſoͤllen. Bey 


Propheten ſaget: Alle die den Namen Gottes anruffen/ 
ſoͤllen ſelig werden. Wir find ja auch Fleiſch / vnd ae 
hören auch vnter das wort / Alle / daruͤmb ſoͤllen wir 
auch mit hertzlicher zuuerſicht auff Chriſti verdienſt zu 
Gott komen / Sp werden wir Gott lieb vnd angenem 
ſein / vnd wie wir gleuben / alſo auch gewislich gnad erlan⸗ 
gen. Es leret uns aber Dauid fein / wie wir komen ſoͤllen / 
vnd ſaget weiter: 


Vnſer Miſſethat drückt uns hart Du wolteſi 
vnſer Suͤnde vergeben. 


BBBhbij Alhie 
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Apoftel 
Gott ift Fein anfeben der Perfonen. Daruͤmb Gott —* 
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Aus dem Fünff und Sechtzigſten 

ID Lhieerfleret er/ wie die bußfertigen Sünder : 

E89 Uszu Gott komen / ond leret ons/ wie wit auch 
EI fomen föllen/ vnd meldet alſo die dritte Wol⸗ 

Ko that/ die Gore in feiner Kirchen in feinem | 

Volck erzeiget. Erftlich erkent Gottes Volck 

nicht allein jre gemeine Suͤnde / Sondern auch jre Miſſe⸗ 

106. Pal, hat / wie Die gantze Kirche im Propheten belennet : Wir 

haben gefündigee mie vnſern Vaͤtern / wir haben mißhan⸗ 

belt / vnd fein Gottloß geweſen. Darnach erkennen fie 

auch Gottes ſchrecklichen Zorn wieder die Suͤnde / vnd 

fülen denſelbigẽ an Leib und Seele / wie fie hie felbft durchs 

woͤrtlein / druͤcket hart anzeigen. Denn der Tod iſt 


Rom. 6. der Sünden Sold / welcher als eine vntregliche Laſt ! 
auff dem hergen / auff der Seden/ vnd auff Dem ganz | 
gen Menfchen ligt / vnd ſie alle biß in die vnderſte Helle/ | 
da fie von Gott / von aller Freud und Troſt / in ewigkeit | 
abgefcheiden fein muͤſſen / hinunter druͤcket / wo fie durch ; 
Chriftum nicht daraus errettet werden. Don diefem 
Fluch des Geſetzes / vnd diefer ſchweren Laſt des Zorns 
Gottes / wiſſen die Gottloſen eine zeitlang nichts / weil d 
ſie den Geiſt Gottes ſich nicht woͤllen in ſeinem Wort Ü 

1. Buch ſtraffen laſſen / vnd treiben das fo lange/ biß fie der Zorn \ 

6.Cap. Gottes gang verfchlinget / Aber alle Heiligen entpfin \ 


den diefe ontregliche Laſt und klagen hart darüber, Wie 
werden fie aber der Sünden loß? Dauid ſaget weiter: 
Du wolteſt vnſere Sünde vergeben. Merck alhie / 
bezalen koͤnnen wir nicht / auch die Suͤnde / die ſo hart | 
drückt/nicht von ons werffen / oder uns darunter loß wir ! 
Efa:s3. cken / Sondern Gott nimt die Sünde von ons / lege die | 
Efa. 34. ftraff auff feinen Son das wir Fried haben/ vnd vertilget 11 
durch denfelbigen all onfere Suͤnde / wie Gott ſelbſt ſaget: | 
Ich / Ich tilge deine vbertretung / vmb meinet willen/ vnd 
gedencke 
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Pſalm Dauids. 250. 
gedencke deiner Suͤnde nicht. Bedenck abermal / was diß 
für eine herrligkeit iſt das Gott in feines Volcks hertz er⸗ 
kentnus der Suͤnden vnd Gottes Zorns wircket / vnd dar⸗ 
neben durch den Glauben an Chriſti Blut fie reiniget/ 
von Sünden gerecht vnd ſelig machet/ da auff den an⸗ 
dern/die nicht gleuben vnd getauft werden Gottes Zorn 


ewiglich bleibet/das fie das ewige Leben nimermebrfchen, Zohan. 5 


Wol dem / den du erweleſt / und zu dir leſſeſt / 
das er wone in deinen Hoͤfen / Der hat rei⸗ 
chen Troſt von deinem Hauſe / deinem hei⸗ 
ligen Tempel. 

BEN Ge Dierde Wolthat ift/ Freude vnd ewige 

N \ Seligkeit / die Gott feinen auserwelten erzei⸗ 

SCH get / alhie in der Chriftlichen Kirchen/ vnd 

* % dort in ewigkeit. Dauid ſaget: Wol dem / 
das iſt / der iſt ſelig / vnd dem wird ewig wol ſein / den du 
erweleſt. Alſo ligt all vnſere Seligkeit Erſtlich an dem 
allein / das vns Gott in ſeinem einigen Son zum ewigen 


Leben erwelet hat. Alhie erhebt ſich nu die Frage / welche 
Leute Gott erwelet hat? Dauid erkleret es mit gar deut⸗ 


lichen worten / vnd ſpricht: der iſt erwelet / den DU zu dir 


leſſeſt. Merck alhie / das alle die Gott durchs Euange⸗ 
lium zur gemeinſchafft der heiligen Kirchen beruͤfft / vnd 






zu ſich komen feft/ die ſind erwelet. Alſo ſaget Paulus: Rom.4 


Die er verordnet oder beruffen hat / die hat er auch erwelet. 
Nu hat Gott uns alle in feine Verheiſſung eingeſchloſſen / 
da er zu Abraham ſaget: Ich bin dein vnd deines Sa⸗ 
mens Gott. So bald wir geboren werden / ruffet vns 


Chriſtus zu ſich: Laſſet die Kindlein zu mir komen / vnd Mar. 1. 


weret jnen nicht / denn das Himelreich iſt jr. Er nimt 
BED uns 
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Aus dem Fünff und Sechtzigſten 


vns an in feinen Bund / in der Zauffe/ das wir mie Der M 
Chriftlichen Kirchen gliedmaß feines Leibes fein ſoͤllen / " 

daraus vnwiederſprechlich folget/ das er ons in Chriſto n 
Ephef.r Iheſu erwelet hat / che denn der Welt grund geleget iſt. 
Weiter leret Dauid/ was die auserwelten thun ſoͤllen/ 

damit ſie die Seligkeit nicht wieder verlieren / vnd ſaget: N 

das cr wone in deinen Höfen. Merck alhie / das es 

nicht gnug iſt / das Bott ons erwelet / in der Tauffe vns 

annimt / vnd zu ſich leſt / Sondern wir muͤſſen auch im I 
Zernpeldes IIERRN wonen/ das ift/ Gottes Wort i 


hören’ an den Son Gottes Iheſum Chriſtum gleuben/ 

in demfelbigen Glauben Gott gehorfam ſein / vnd darın 

als ware Icbendige gliedmaffen der heiligen Chriftlichen | 
Kirchen bleiben und verharren biß an das ende/ Wer das 

thut / ſaget Dauid/ Der hat reichen troft / von Deinem 
Hanferveinem heiligen Tempel. Diefer reiche Troſt iſt 

Gott felbft/ die reiche Quelle aller gnaden vnd Troſtes / 

welcher felbft mit feiner Gnad vnd Geiſt in Jölchen bergen 
wonet/reichen Troft ond Seligkeit darinnen wircket. 


Erhöre vns nach der wünderlichen Gerechtig⸗ 
keit / Gott vnſer Heil der du bift zuuerſicht 
aller auff Erden / vnd ferne am Meer. 


EI) He Fünffte Wolthat / die Gott ſeinem Volck 
RAW erseiget/ iſt das er feine Kirche auff Erden | 
IT wuͤnderlich regieret vnd erhelt / wieder alle 
SYo95s Feinde Er faget: Erhöre vns nach dee 
wuͤnderlichen Gerechtigkeit. Merck / die auserwelten 
haben Feinde auff Erden / wieder die flreiten fie durchs | 
Gebet / vnd bitten: Erbör vnd hilff. Das er aber dazu | 
fee: nach der wuͤnderderlichen Gerechtigkeit] 
dadurch leret er das Gott nicht nach Menichlicher * 
nunfft / 


m 22 —— — — 3 
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Pſalm Dauids, 251, 
nunfft / Sondern nach feiner vnerforfchlichen wunderba⸗ 
ven Weißheit und Gerechtigfeit/ feine Kircheregieret vnd 
auff Erden ſchuͤtzet darümb wir jm Fein maß oder ziel 
legen föllen was er thun fol. Wie wünderfich gehet er mit 
Joſeph / mie Moſe / mit den Kindern von Sfracl vmb? 
Weiter fager ee: Gott onfer Heil, Merck alhie / ge 
gen die Gottloſen ift er cin Gott der Gerechtigkeit, die er 
in der Straff an jnen beweiſet / den Fromen aber ein Gott 
des Heils / vnd nicht des verterbens/ denn er hilfft feiner 
Kirchen endlich aus aller Suͤnde / und aus zeitiger und 


ewiger Not / darumb er billich heift Gott vnſer Heil. 


Endlich ſaget er: der du bift zuuerſicht aller auff 
Erden / vnd ferneam Meer, Alhie leret er/ was die 
Gerechtigkeit Gottes vnd fein Neil für frucht ſchaffet / als 
nemlich / das feine Gerechtigkeit vnd Heil der gantzen 
Tele geprediget wird / aus welcher predigt viel Leute 
auff Erden / fan am Meer / in den Inſulen der Hei— 
denſchafft / Gott erfennen/ jre zuuerſicht auff jn ſetzen/ 


vnd alfo mit zur Schar der auserwelten berufen / Kin; Marh- 8. 


der Gottes und Erben im Reich Gottes werden / wie 
wir denn auch in diefem Königreich  ond fernen In— 
ſeln / vmb feiner Gerechtigkeit und Neils willen / [0 er 
feiner Kirchen von anbegin der Welt bezeigt / und wir 
aus Gottes Wort teglich hören’ Gott in Chriſto Iheſu 
für vnſere zunerficht und einigen Heiland erfennen, 
Sihe / das find die herrlichen groſſen Wolthaten / die 
Gott feiner Kirchen erzeiget/ daruͤmb wir jm billich mit 
Dauid dancken füllen. 


Der die Berge feſt ſetzt in ſeiner Krafft / Vnd 
geruͤſtet iſt mit Macht. 
Alhie 


—_ 











































5 
—XXX 
13 14 





Aus dem Fuͤnff vnd Sechtzigſten 
Lhie folget das ander Teil dieſes Pſalmens/ 
darin er Gottets Wolthaten im Weltlichen 
SEE Regiment rhuͤmet. Die Regiment auff Er⸗ 
SL den nenner er Berge / nach art der Schrift. 
Denn wie Die Berge für dem andern flachen Felde hoch 
erhoben find/ alfo find auch die Regiment auff Erden 

hoch erhoben. Er ſaget aber : Der die Berge feſte 

ſetzt. Merck alhie / das Gott ſelbſt die Regiment einferet/ 

ordnnet/ faſſet vnd beftetiget/ das fie fefte ſtehen / damit fie 

nicht von Teuffeln vnd böfen Menfchen zerriffen wer⸗ 

den. Denn/ ohne Gott Fan fein Regiment gefaflet/ ge⸗ 

| ordnet vnd erhalten werden / wie die Weißheit Gottes 
Spruch ſaget: Durch mich regieren Die Koͤnige / vnd die Rath⸗ 
Salom. 8. herren figen Recht auff Erden / Mein iſt beide Kath) vnd 
That. Das er aber fager: in feiner Krafft / dadurch 

leret er / das Gott in beſtetigung vnd erhaltung der Regi⸗ 

ment ſeine Krafft vnd allmacht / in ordnung aber derſelbi⸗ 

Rom. 3. gen wie es Paulus nennet / feine vnerforſchliche Weiß⸗ 
heit / in den Gerichten ſeine Warheit / in der Straff ſeine 
Gerechtigkeit / in der gantzen Regirung aber / die zu erhal⸗ 

tung des Menſchlichen Geſchlechts gerichtet / ſeine groſſe 

Guͤte ſcheinen leſt. Weiter ſaget Dauid: vnd geruͤſtet 

iſt mit Nacht. Alhie leret er / das Gott mit allmechti⸗ 

ger Macht geruͤſtet iſt zu ſtraffen / vnd zuuertilgen / alle die 

fich wieder feine Ordnung auffſetzen / beyde durch Die 
Dbrigfeiedie er anch mit Macht ausrüftet/ond darnach 

auch durch fich felbft/ wo es an der Dbrigfeit mangelt/ 

oder aber die zu ſchwach ift. Daneben ift Gott auch ges 

ruͤſtet guts zu thun / allen die mie warem gehorfam Gott 

su chren fich diefer feiner Ordnung vntergeben. 

Du 
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Pſalm Dauids, en 
Der du fiilleft das braufen des Meers/ 


Das braufen feiner Wellen/ und dag to- 
ben der Voͤlcker. 


N) Auid verftchet durch das braufen des Meers / 
"das brauſen feiner Wellen und das toben der 
Voͤlcker/die gemalt /dieder Teuffel / der Va⸗ 
5ter aller Lügen vnd Mords / treibet / Krieg 
vnd zerruͤttung in den Regimenten anzurichten / Mord/ 
Vnzucht vnd allen jammer zu ſtifften / Gottes Wort / 
Kirchen vnd Schulen / Recht vnd Gerechtigkeit, Zucht 
vnd Erbarkeit zuuertilgen / vnd dem boͤſen Geiſt die Thuͤr 
zu allem boͤſen / Suͤnden vnd ſchanden zu oͤffnen. Merck 
aber / wie kein Menſch das brauſen des wuͤtenden Meers 






—A 


ſtillen kan / denn allein Gott / wie Chriſtus dem Meer Matchg 


vnd Winden gebot / das fie ſich legen muͤſten / Alſo Fan 
auch keine Creatur / Sondern Gott allein / Krieg vnd 
vnfried ſtillen. Daruͤmb ſaget er alhie: Der du ſiilleſt 
das toben der Voͤlcker. Alhie iſt das woͤrtlein / du/ 
wol zu mercken. Krieg vnd blutuergieſſen fan ein einiger/ 
vnruhiger / böfer Menfch wol anfangen’ aber Friede fan 
die gange Welt nicht geben/ vnd denfelbigen/wo er ver; 
foren iſt / wiederbringen / denn allein der lebendige allmech; 
tige Gott / der des Teuffels ond der Welt mechtig ift. Al⸗ 
fo ift Friede im Regiment eine wunderbare groffe gabe deg 
allerhöheften Gottes / die wir hoch halten, Gott dafür 
dancken / deflelbigen nicht zu Sünden mißbrauchen/ vnd 
ja nicht mutwillig aus den henden faflen föllen. Dauid 


laget: Wer gute tage begert/ der fuche Friede/ und jage Pfal. 34. 


jm nach. Ach Gott / wie viel Herren ond Leute find auff 
Erden/ auch vnter den Chriften/ wenn fie Gott mit feis 
nen reichen Guͤtern gefüllse bat/ das fie in gutem Fried 

Eee nur 
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Aus dem Fünff vnd Funfftzigſten 
nur warm werden / koͤnnen fie Frieden und gufe tage nicht 
tragen/ wie der frome Gottſelige König Joſias fich das 
2. Buch mit verfündiget/einen unnötigen Krieg erreget/ / vnd jem⸗ 
der Cron: merlich darinnen erfchlagen wird. Denn es bleibet die Re⸗ 
35. Cap. gel gewis ond war / beyde für Herren ond für Vndertha⸗ 
Math.2oc, nen: Wer das Schwert nimt / das es jm Gott nicht felbft | 
(fein Wort und Vnderthanen für gemalt zu ſchuͤtzen / | 
vnd dieböfen zu firaffen Jin die Band gibt Gondern 
braucht es allein zu feiner eigenen luſt ehre damit einzule⸗ 
gen / oder eigene Rachgier zu vben / der fol durchs Schwert 
vmbkomen. 


Das fich entſetzen die an denſelbigen enden 
wonen fuͤr deinem Zeichen! Du machft frö- 
lich was da webert / beyde des Morgens 
vnd des Abends. 


Wecck alhie / das Gott durch ſeine Zeichen / 
Ndas iſt / durch die Straffe / damit er Tyran⸗ 
nen vnd boͤſe auffruͤriſche Leute / die Krieg vnd | 
FAN Aufruhr anrichten/greulich firaffet/ den boͤ⸗ 
fen Leuten auff Erden ein ſchrecken einjaget/ damit fie | 
fich fürchten / und aus Gottes furcht vnd zwang fried | 
2.Sam.ıs. müflen halten, Da Dauids Son Abfolon am Baum N 
2. Buch hengt / vnd durchftochen wird / vnd Seba der Son Boch⸗ 
Sam. 20. ri zu Abel entheuptet wird / da erſchrecken fölche Zeichen 
Gottes die andern Auffruͤhrer die mit dieſen in Rath vnd 
u That geivefen/ das fie müffen fried Halten. Durch Sen⸗ 
“n * nacheribs niederlag/ welche ein herrlich zeichen iſt / das 
FF Goit vber Ezechia vnd feinem Volck helt / werden andere 
— Koͤnige abgeſchreckt vnd eingehalten / das ſie Ezechiam | 
vnd Serufalem in fried laſſen. Darauff folge: OU 
macheft 
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Pſalm Dauids. 253, 
macheft frölich was da webert / beyde Morgens 
vnd Abends. Alhie beſchreibet er/ was der liche Friede 
für freude / luft vnd nutz bringet / das alles in feiner ord⸗ 
nung bleibee/ frölich ein jeder fein Ampt thut / alle Men: 
Ichen und alles Vihe Des Morgens aus/des Abends ein; 
gehen/in friede/wie wir ſoͤlches ( Gott lobyfür augen ſehen. 

Du ſucheſt das Land heim / vnd weſſerſt es / 
vnd machſt es ſehr reich / Gottes Bruͤnlein 
hat Waſſers die fuͤlle / du leſſeſt jr Getreide 
wol geraten / denn alſo baweſtu das Land. 


BL hie koͤmpt Dauid zum Hausregiment / wel⸗ 
Xches Gott auch allein durch feine gnad geſtiff⸗ 
tet / vnd durch ſeinen allmechtigen Segen er⸗ 
EAN Hele. Merck aber / da er ſaget: Du ſucheſt 
das Land heim / vnd weſſerſt es / das Gott das 
Land / welches durch die Suͤnde verflucht vnd vnfrucht⸗ 
bar worden iſt / mit Regen vnd Waſſer / darneben auch 
mit ſeinem Goͤttlichen Segen / heimſucht vnd fruchtbar 
macht / damit die armen Ackerleute / mit jren Weibern / 
Kindern vnd Geſinde / die ſichs blut ſawer laſſen werden / 
nicht vergebens erbeiten / Sondern ſie vnd alle Menſchen 
jre Narung vnd Leibes notturfft daraus haben. Vndſo 
gibt er auch zu allen Handwercken vnd hantierungen der 
Eheleute ſeinen Segen / vnd iſt alſo der frome trewe 
HERRXder oberſte Ackerman vnd Hausuater / bey aller 
arbeit aller Menſchen auff Erden / gibt Rath / Huͤlff / 
Stercke / Segen vnd gedeyen. Darumb ſaget Dauid: 
vnd macheſt es ſehr reich. Merck / das Gott durch ſei⸗ 
nen Regen vnd ſegen das Land nicht allein reich / Son⸗ 
dern fehr reich machet. Wer fan aber erzelen den Reich⸗ 
CCCc ij thumb 





































Aus dem Fünff und Sechtzigſten 
thumb Gottes Segens an allerley Korn / Wein / Fruͤch⸗ 
ten / Laub / graß / heiſamen geſunden kreutern / lieblichen 
wolriechenden Blůmen / von mancherley farben? Wer 
kan bedencken / wie viel edel vnd koͤſtlich gewuͤrtz / Spece⸗ 
rey / Balſam / vnd ſonſt aus der Erden von allerley Me⸗ 


tall wechft? So ſehr reich macht es Gott, Vber das alles/ h 
faget Daud: hat Gottes Bruͤnlein waſſers Die h 
fülle, Das die Brunnen reiche Ducllen haben fich er⸗ ‚ 
gieſſen vnd flieffen/ond vberfluͤſſig Waſſer geben / iſt auch M 
eine grofle Gottes Gabe / die Dad alhie ruͤhmet. Er n 
verftehet aber durch Ghottes Drünlein Gottes Volck |» 
vnd Land’ da Gott den Eheftand ond die Eheleut feges I 
net / vnd grade gibt/ das die Kinder /welche Gott im Ehe⸗ 9 
ſtand befcheret/ ond die liebe Jugent / in Gottes furcht/ in J 


Tugent vnd guten Sitten erzogen wird’ damit allezeit | 
Gott / als mit jungen Pflangen/ alle Regiment beſetzet / 
damit das Menfchliche Geſchlecht alfo erhalten/ vnd 
Gottes erfentnus/ Zucht Ehre und Tugent / auff die 
Nachkomenen gebracht werde/ vnd nennet es darumb 
Gottes Brünlein/ weil cs alles Gottes werck und Se⸗ 
genift. Weiter faget Dauid: du leſſeſt jr Getreide | 
wol geraten / denn alfo baweſtu das Land / MA 
Merck albie/ das Gott durch feinen Segen das getreide/ 
von dem Korn fo die Menfchen feen/ wol geraten left. 
Denn aller Menfchen arbeit ift vmb fonft/wo Gott nicht 
1.Corin. feanet, Paulus faget auch alfo/das Gott das gedeyen 
3.Cap. dazugeben muß. Cr milaber herglich gerne fegenen vnd 
gedeyen geben/ wo die Leute nur from Gott gehorfam 
fein/ nach feinem Wort ond Willen leben / und feines 
2. Buch Segens nicht mißbranchen. Es muß offt der frome 
Mofe 20. Gott feinen Segen vmb der Sünden willen entzihen / mit 
| Hunger vnd tewrer zeit firaffen/ wie er durch Mofen | 
drewet / | 


Pe 


——— ad 
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Pſalm Dauids, 254 


drewet / vnd wir auch offt in der That befinden. Du 
baweſt aget er weiter, DAS Land, Alhie ſtehet mit 
ausdrücklichen Worten / das Gott der Bawman ift/ der 
das Land bawet / wiewol die Leute ackern / pfluͤgen furz 
chen machen / vnd erbeiten muͤſſen / wie hernach folget / ſo 
bawet doch Gott ſelbſt / vnd trencket / macht feucht vnd 
weicht den Acker / ſegnet das gewechſe / gehet ſeibſt ober die 
Ecker / leſt feiſte Fußſtapffen Binder ſich Frönet das Jar 
mit ſeiner Guͤte / machet auch die wuͤſten oͤrter fett vnd 
fruchtbar / die huͤgel luſtig / ſegnet vnd vermehret das 
Vihe / das jederman jauchtzet und lobſinget. Sihe wie 
lieblich Gott ſich ſelbſt abmalet / als wenn er vnſer 
dienſtbot / vnd auff vnſer erbeit beſcheiden were / damit 
wir ja lernen / er ſey vnſer licher Vater / er ſorge für vns / 
woͤlle vns ernehren / wenn wir nur als liebe Kinder 
wolten jm gehorſam ſein / jn anruffen vnd dancken fuͤr 
ſeinen reichen Segen. 


Aus dem Sechs vnd Sechtzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt ein Danckpſalm / darin Dauid vermanet / das man Gott 
fuͤr allerley Wolthat vnd gnedige errettung dancken ſol. 


Jauchtzet Gott alle Lande / Lobſinget zu ehren 
feinem Namen / ruͤhmet jn Herrlich, 

Rſtlich vermanet Dauid / nicht allein ſei⸗ 
ne Vnderthanen / Sondern alle Lande 
der gantzen Welt / da das Euangelium 
geprediget wird / das ſie jauchtzen vnd von 
xhergen froͤlich fein ſoͤllen. Wem aber 
So föllen ſie jauchtzen? Dauid ſaget: Gott / 

vnd erkleret / was diß jauchtzen ſey / Lobſinget / ſaget er/ 
CCCc iij zu ehren 
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Aus dem Sechs und Sechsiaften 


su ehren feinem Namen / ruͤhmet jn herrlich, 
Alfo leret er/das alle Chriften ober Gottes Guͤte vnd 
groſſen Wolthaten frölich ſein Gottes berrlichen Na⸗ 
men / wie er ſich in der Schrifft genennet / ehren / vnd Die 
herrligkeit ſeiner Maieſtet / welche ſich in der Schrifft 
euſſert / ruͤhmen vnd preiſen / vnd jm dancken ſoͤllen von 
hertzen / Inſonderheit / das er vns derſelbigen ſeiner herr⸗ 
ligkeit durch Chriſtum teilhafftig machet. Es ift je werd/ 
das ein Chriſt ober ſoͤlcher herrligkeit in Gott froͤlich ſey / 
wie Gott ſelbſt befohlen hat im Dritten Buch Moſe / da 
er ſaget: Ir ſolt froͤlich fein fuͤr e wrem HERrn vnd Gott, 


Sprecht zu Gott / wie wuͤnderlich ſind deine 

Wercke? Es wird deinen Feinden feilen fuͤr 

deiner groſſen Macht. 

Auid leret alhie wie wir armen Menſchen 
Mn dazu komen koͤnnen / das wir recht beten vnd 
dancken. Gr faget: Sprecht zu Gott / 
3wie wuͤnderlich find deine Wercke? 
Mit dieſen worten fuͤret ons Dauid fuͤr Gottes Ange 
ſicht / weiſet ons feine wuͤnderliche vnd ſchreckliche Wercke / 
leret vns daraus Gottes allmacht/güte/gnad und Barm⸗ 
hertzigkeit feine Warheit vnd Gerechtigkeit / erkennen. 
Wenn ein hertz ſoͤlchs in Gott / aus ſeinem Wort vnd 
Werck / die er von anbegin der Welt gethan hat / erkennet / 
fo muß es für freuden vbergehen / herrliche gedancken von 
Gott faſſen / jn als einen guͤtigen Vater lieben / als einen 
gerechten Gott fuͤrchten / ſich Gottes Allmacht wieder 
alle Feinde / Gottes Guͤte aber wieder die Suͤnde vnd 
alles vngluͤck troͤſten / da folget denn hertzliches ubzliren 
vnd dancken. Wo aber das hertz fuͤr Gott nicht erſchei⸗ 
net / Gottes Wunder vnd Wercke nicht betrachtet / da kan 
es nicht 
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Pſalm Dauids, 2 
es nicht beten vnd dancken / Vnd daher koͤmt es das die 
Welt vndanckbar ift/ denn/ die Leute find gröber als die 
onuernünfftigen Thiere / die von Gott vnd feinen Wer⸗ 
cken nichts wiſſen wie Gott im Propheten Flaget : Kin 
Ochs vnd Eſel kennet feines Herren Krippen/ aber “Sf 
rael / faget er / kennet michnicht. Ja die Leute werden fo 
Zeuflifch/ das fie Gottes Feinde werden / fich Gott wies 
der ſetzen / vnd meinen / fie wollen Gottes Wort und 
Kirche gar vertilgen/ aber Dauid ſaget: Es wird dei- 
nen Seinden feilen für deiner groflen Nacht. 
Dip iſt ein herrlicher Zroft, Der Chriften Feinde find 
Gottes Feinde/ daruͤmb Fan es jnen nicht gelingen, vnd 
ob gleich jre macht groß iſt / vnd fie £reffliche weife anfchles 
ge haben die gewaltig für fich gehen ond der vernunffe 
nach durch dringen / mögen auch glück haben ein zeit 
lang / fo muͤſſen fiedoch endlich feilen/ für der allmechti⸗ 
gen / ewigen/ groflen vnd onendlichen Macht Gottes/ 
wenn er fich auff machet/ feines Namens chre/ und feine 
arme Kirche zu retten/ Darumb iſts billich/ wie Dauid 
vermanet / das jn alle Lande anbeten / jm vnd feinem hei⸗ 
ligen Namen lobſingen. 


Komt her und ſehet an die Werck Gottes / 
Der ſo wuͤnderlich iſt mit ſeinem thun vn⸗ 
ter den Menſchen Kindern. 


Lhie fordert Gott durch den Propheten alle 
Voͤlcker zu fich / die durch die Sünde von 
1 Soft find abgewichen/ das fie zu der Chrifts 

> lichen Gemeine fich verfügen / vnd dahin 
Fomen föllen. Wo zu aber? Dauid fager: ſehet Die 
Wercke us HERREN, Alhie gebeut Gott/ 


das 
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ı 2. Buch 
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und 14. 
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Aus dem Sechs und Sechtzigſten 
das wir ſoͤllen die Wercke des HERR E ſehen / denn / 
darumb hat er fie laſſen auffſchreiben / vnd hat die Bibel / 
darin ſie ſtehen / erhalten / auff das wirs leſen / hoͤren vnd 
zu hertzen faſſen ſoͤllen / wie Paulus ſaget: Es iſt ons alles 
zur Lere vnd Troſt geſchrieben. Was lernen wir aus 
Gottes Wercken? Dauid ſaget: Der fo wuͤnderlich 
iſt mit ſeinem thun vnter den Menſchen Kin: 
dern. Merck / aus Gottes Wercken vnd wunderbaren 
Thaten / damit er ſich den Menſchen offenbaret / ſoͤllen wir 
Gottes Weſen vnd Willen erkennen lernen. Denn / das 
er ein lebendiger / Allmechtiger / warer Gott / ein gerechter 
vnd ſtarcker Richter iſt / beweiſet er an Pharao vnd allen 
vngleubigen. Das er ein guͤtiger / barmhertziger / gnediger 
Gott iſt / beweiſet er an den Kindern von Iſrael / die er 
durch des rechten Dfterlembleins Iheſu Ehrifti Blut 
bewaret / für dem Engel des verterbens/ und fie aus dem 
Tod ins geben füret/ auff das wir uns für Sünden vnd 
für feinem Zorn fürchten/ vnd feiner gnad ons im Glau⸗ 
ben in allen Noͤten tröften vnd fremen. Alfo alle andere 
Werck Gottes füren ons zu Gottes erkentnuß. Soͤlches 
erfleret Dauid ſelbſt: | 


Der vnſere Seelen im Leben behelt/ Vnd leſi 
vnſere Fuͤſſe nicht gleiten. 

m Lhie leret er / das Gott nicht allein vor zeiten 

— die Kinder von Iſrael / Sondern auch Dauid 
ee und fein Volck/ vnd nu zu dieſer zeit / wie alhie 
ſtehet/ vnſere Seelen im Leben erhelt. 
Alſo ſoͤllen wir alle wunder / die Gott jemals gethan hat / 
vns zu eignen / vnd lernen / das Gott daruͤmb die wunder 
vnter feinem Volck gethan hat / auff das wir gewislich 
gleuben / das Gott ſoͤlchs bey vns vnd vnſer Seelen (wo 
wir 




































N De. _ 


— zz 
=> == 


eG 
— — — — — We — — — — = 


— 





I 


Ken AH 
DENT 
hoͤren an 
ſtvn allez 
CN wir aus 
underlich 
ben Kin 
underharen 
Wollen wit 
Inn daß 
dnquchter 
—X 
—IX 
NT, 
m Ehe Eh 
end I aus Mm 
ads 
Alle alıanm 


at, Lodt 
da Dal 


Aun nor 
vn auch 
rar nal 
Anal 
zehan NV 
Ye une 
gewibl 
zum 
—I 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


Pſalm Dauids. 256. 
wir jm vertrawen vnd jn anruffen) thun wil. Denn cs 
iſt Gott heut als geſtern / der nicht feinen Willen / fein 
hertz vnd ſinn verendert / ſo haben wir einerley verheiſſung / 
vnd die iſt auff ſeine gnad gegruͤndet / darumb wird er vn⸗ 
ſere Seel im Leben erhalten/ vnd vnſere Fuͤſſe nicht im 
verterben vnd dem ewigen Tod (den wir der Suͤnden 
halben wol verdienet) gleiten laſſen. 

Denn Gott du haſt vns verſucht / vnd geleu⸗ 
tert / wie das Silber geleutert wird. 

Du haſt Menſchen laſſen vber vnſer Heupt 
faren / Wir find in Fewer vnd Waſſer fo- 
men / Aber du haſt vns ausgefuͤret vnd 
erquicket. 





BL Volk alleʒeit mit feiner Vaterlichen Rute 
und Creutz heim gefucht hat / So / ſaget Dauid / hat er uns 
auch gethan. Merck aber/ wie herrlich er vom Creutz re⸗ 
det / Erſtlich ſaget er: Du Gott haſt ung verſucht / 
du haſt vns geleutert / dadurch leret er / das wir / ſo offt 
als wir von andern Leuten geplagt werden / erkennen 
ſoͤllen / das es Gottes Hand vnd Straffe ſey / wie der Pro⸗ 


phet ſaget: Wer darff ſagen / das ſoͤlches geſchehe ohne des Klag lied 
HERRN befehl/vnd das weder boͤſes noch guts kome Terem.3. 
ausdem Munde des HERR: Wiemurren denn 40535. 


die Leute fo? Kin jeder murre wieder feine Sünde, War⸗ 
uͤmb ſtraffet aber Gott? Dauid faget : Du haft ung 
verſucht / vnd geleutert wie das Silber. Alhie hoͤ⸗ 
ren wir die vrſach. Gott ſucht nicht vnterm Creutz das er 

ODOODd vns 
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Aus dem Sechs und Sechtzigſten 
vns toͤdte / Sondern leutere vnd lebendig mache. Denn 
gleich wie das Fewer alle vnreinigkeit an Silber vnd Golt 
verzeret / ſo thut Gott durch das Fewer der anfechtung / er 
dempffet dadurch die boͤſen begierden / zuͤchtiget die geilheit 
des Fleiſches / bricht vnſern hohen Muth den wir tragen / 
leret vns vnſere Suͤnde vnd Gottes Zorn erkennen / leret 
Gott fuͤrchten / vertrawen vnd anruffen / mit reinem vnd 
nicht mit heucheliſchem hertzẽ / er wircket durch truͤbſal Ge⸗ 
dult / Gedult bringet Erfarung / Erfarung bringet Hoff⸗ 
nung / Hoffnung leſt nicht zu ſchanden werden. Sihe / das 
iſt Gottes Hertz vnd meinung / das er durch ſeine Straff 
ſuͤchet vnſer Heil vnd Seligkeit / wie Paulus ſaget: 
Wenn wir gerichtet werden/ fo werden wir vom HERIN 
gezuͤchtiget auff das wir mit der Gottloſen Welt nicht 
verdampe werden. Du haſt Menſchen laflen ober 
vnſer Heupt faren / Wir find in Fewer vnd 
Waſſer komen. Mit dieſen gleichnuſſen vnd andern 
mehr / zeige er die euſſerſte Not an / darin fie Gott hat 
durch jre Feinde Fomen laflen/ wie er auch uns im glei⸗ 
chen fall offt heimſucht / das wir denefen: Nu muß ich 
in hitze der angſt verbrennen / im Waſſer der betruͤbnus 
ertrincken / jemmerlichen vmbkomen / Nu werden meine 
Feinde mir auff den Kopff ſitzen / nu iſt gefengnuß vers 
handen. Aber merck den Troſt da Dauid ſaget: Aber 
du haſt vns ausgefuͤret vnd erquicket. Diß iſt der 
hoͤheſte Troſt / das Gott ſeinen Kindern in Noͤten beyſte⸗ 
het / ſie ausfuͤret / auff die weiſe / das er ſie Erſtlich durch 
fein Wort vnd Geiſt erquicket / vnd die hertzen ſtercket und 
troͤſtet / vnd darnach auch / wo es jnen nuͤtz vnd ſelig iſt / 
aus zeitlichen noͤten / ſeiner verheiſſung nach / herauſſer reiſ⸗ 
ſet vnd zu ehren machet. Alſo gewinnen die verſuchung 
der Chriſten ein ſeliges ende / Das fie es ertragen koͤnnen. 
Kompt 
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Pſalm Dauids. 257. 
Kompt her / hoͤret zu) alle die jr Gott fuͤrchtet / 
Ich wil erzelen / was er an meiner Seelen 
gethan hat. 
Auid fordert alle Gottfuͤrchtigen zu ſich / 
wird jr Prediger / ruffet ſie / vnd ſaget; 
Fkompt her. Was fordert er von uns? Hoͤ⸗ 
AA Hret zu/ fpricht er. Hie haben wir abermal 
Gottes Gebott / das wir Dauids Predigten und Pſal⸗ 
men/ die er durch den Geiſt Gottes uns zu gute gethan 
vnd gefungen hat/ mit den ohren vnſers Hertzens hören 
ſoͤllen. Was wiler aber predigen? Ich wil / ſaget er/ 
erzelen was Gott an meiner Seelen in Noͤten 
gethan hat. Die Heuchler erzelen was ſie Gott guts 
thunñ / die Heiligen aber erzelen vnd ruͤhmen was Gott 
jnen guts thut. 


Zu jm rieff ich mit meinem Munde / Vnd prei⸗ 

ſet jn mit meiner Zungen. 
— iſt die herrliche Predigt / die hebt Dauid 
Van von ſeinem Exempel / auff das er vns 
—2 ſtracks einbilde / was wir thun ſoͤllen. Ich / 
IL faget er vieff mit meinem Munde. 
Merck alhie/ das wir auch füllen lernen in Nöten ruffen 
mie vnſerm Munde/ vnd jn preifen mit onfern Zungen/ 
denn das ift Gottes befehl 5 Ruff mich an: vnd der rechte 
Gottesdienſt. 


Wo ich vnrechtes fuͤr hette in meinem Hertzen / 
Sp wuͤrde vr HERR nicht hören, 
DOOd ij Alhie 
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Aus dem Sechs und Sechtzigſten 







YLhie leret Dauid / wie wir beten föllen/ als | — 
nemlich / das wir allem vnrecht / mutwilligen 
| groben Sünden wieder das Gewiſſen / vnd ( 
EAN ver ſchendlichen luſt zu fündigen/wicderfircben ı 48 
föllen. Denn Gott haſſet / verflucht und verdampt alles 4 
vnrecht / vnd alle mutwillige Suͤnde / vnd erhöret alle die M 
hersliche rew vnd leid jree Sünden haben/ ond im Geiſt J 
vnd Warheit jn anruffen. Das iſt das Dauid ſaget: 
Wenn ich vnrecht in meinem hertzen für hette / a 
ein Auffrührer vnd Gottslefterer were / wie man mir nl 
ſchuld gibe/ fo hoͤrte Gott mich nicht. Paulus redet eben \ 

«> Thim. alſo: Dr HERR Fennet die feinen’ es trete ab von ons 

gerechtigfeie wer den Namen Chriſti nennet oder ans 
bj, 2, ruffet. So heiſt Paulus / mir füllen reine hende/ ohne &, 
Zorn vnd Zweifel zu Gott auffheben. Cs ift vnd bleibet J1 
lohan. J in alle ewigkeit eine gewiſſe Regel: Laſt euch nicht / ſaget 
I. Cor. 6. Paulus / verfuͤren / Weder die Abgoͤttiſchen / noch die Hu⸗ 4 
rer noch Ehebrecher / noch die Diebe / noch die Geitzigen / “ 
noch die Trunckenbolt / noch die Leſterer noch die Reu⸗ | ji 
ber/werden das Reich Gottes erben. Alhie hören wir Flers il: 
lich das fölche mutwillige Sünder feinen teil an Gott hi 
vnd feinem Reiche haben / darumb iſt jr Gebet nicht erhoͤ⸗ I Ma 
ret ben Gott / fo lange als fie in fölchen Sünden verhars Im 
ren. Diefe vermanung Dauids und Pauli föllen wir J 
zu bergen nemen/ Gottes nicht fpotten in onferm Ge⸗ m 
bet/ Sondern vnſere hergen von fülchen groben Suͤn⸗ Mi 
den reinigen/ auff das wir mit gutem Gewiſſen beten/ 6% 
ond Gott uns erhören koͤnne / vnd wir Gottes Reich 6% 
ererben mögen. w 
Darumb erhöret mich Gott / Vnd mercket - 


auff mein flehen. 
Dauid 
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Yfalm Dauids. 288, 
Aauid hat geleret / wir füllen mit vnſerm 
Munde beten, Item / wir föllen feinem Ey: 
&, empel nach vnrecht vnd Sünde aus dem 
RI 7, „bergen thun / ond mit reinem bergen beten. 
O7 Sur leret er weiter / das Gott ſoͤlch Gebet er- 
hören wil / vnd ſaget: Daruͤmb erhoͤret mich Gott / 
vnd wil dich auch erhoͤren / wenn du fo beteſt / vnd wil auff 
dein flehen fleiſſig mercken. Diß iſt alſo die Predigt die 
Dauid gethan / vnd dazu er vns beruffen hat ſie zu hoͤ⸗ 
ren / denn ſie iſt troͤſtlich fuͤr alle arme betrübte Hertzen. 


Gelobet ſey Gott / der mein Gebet nicht ver⸗ 
wirfft / Noch ſeine Guͤte von mir wendet. 
RC) Aid befchleuft den Pſalm mit hertzlicher 

Br Danctfagung : Gelobet ſey Gott. Bars 

a umb iſt Gott in Dauids her fo hoch gelo- 

55er? Dauid ſaget: Der mein Gebet 

nicht verwirfft. Sie lernen wir/das die höhefte Gottes 

Wolthat iſt / darüber wir von bergen Gott loben föllen/ 

das er vnſer Gebet nicht verwirfft. Waruͤmb aber vers 

wirffe er vnſer Gebet nicht / fo wir doch arme Sünder 
find ? Gottes Güte macht/das er Dauids vnd der armen 

Ehriften Gebet nicht fan verwerffen/ daruͤmb faget Das 

uid: Gelobet ſey Gott / der feine Güte nicht von 

mir wendet, Laſt ons nur die Sünde ablegen / vnd 

Gottloß leben verleugnen/ in berglicher zunerficht auff 

Gottes Hüte Gott anruffen/ So wird Gott feine Guͤte / 

dadurch wir erböret werden / vnd alles was vns Ju 

Leib vnd Seel notig iſt / erlangen / nimer in ewigkeit von 

vns wenden. 
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Der Sieben und Sechtzigſte 


Der Sieben vnd Sechtzigſte h 











Pfalm. 2 

Diefer Pfalm weiffager von Chrifto vnd feinem Neich/ bittet 4 

für Die wolfare der gantzen Chriftlichen Kirchen / vnd erweckt | Mm 

onfere hertzen / zu betrachten Chriſti verdienft vnd moltharen 

die er vns erworben. gi 

Gott ſey vns gnedig / vnd fegne vns / Er laß 2 

vns fein Antlitz leuchten / Sela. ih 

RS WRſtlich bittet er Gott wolle ons gnedig NM 

| RG fein. Durch diefe Gnad verftchet Dar L 

Na Xuid die Gnad / die uns der Meſſias / ont 

N 08 sy welcher Chriftus Iheſus ift/ erworben In 

KO hat. Ohne diefe Gnad iſt unmüglich/ In) 

N das ein Menfch an Leib und Seel kan di 

erhalten werden. Wir find arme Sünder’ liegen vnter I 

Gottes fluch/ dem zeitigen vnd ewigen Tod / auff diefer don 

Erden haben wir viel Feinde die uns plagen, wir fein arm 7 

vnd elende / von dieſem jamer kan vns nichts heiffen als 
die Gnade Gottes / die wir jm nicht abuerdienen / abkeuf⸗ 

fen / oder mit macht nemen koͤnnen / Sondern die er vns ı 4 

aus grundlofer Güte / vmb feines Sons verdienft vnd BL 


fürbit willen / im Gnadenreich Chriſti durchs Euange— 
lium left anbieten. Wer dieſe Gnade von Gott im Glau⸗ | 


ben vnd durchs Gebet erlanget/der Fan dadurch aus allem B 
ſammer / vnd aller Not £eibes vnd der Seelen / errettet IM 

werden, Vnd ſegne vns. Auff die Gnad folger der * 

Segen. Wie die gnad Gottes von Suͤnden vnd aller x 

rot errettet/alfo bringt fie auch Gottes Segen. Erftlich m 

Galsrz. den himliſchen Segen / den Gott Abraham in Chrifto Ü 
Iheſu verheiffen hat / wie Paulus faget: Chriftus hat | J 

vns erloͤſet von dem fluch des Geſetzes / da er ward ein fluch 

PRIOR für RR 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


























t Pſalm Dauids, 259. 
für vns / auff das der Segen Abrah under die Heiden Fes 
me / in Chriſto Iheſu / ond wir alfo den verheiffenen Geiſt 


Rei Ki empfingen/ durch den Glauben. Darnachbringet diefer 
— Ki Segen auch alle zeitliche wolfart/ zu erhaltung des Geiſt⸗ 
lthaten 


lichen vnd Weltlichen Standes vnd Hausregiments. 
Denn / ohne dieſen Segen Gottes / Fan fein Stand/ 
Y hf auch Fein Menfch auff Erden / ein augenblick erhalten 
werden. Er laß vns ſein Antlitz leuchten, Merck 
alhie / Gottes Gnad vnd Segen bringet ein froͤliches gne—⸗ 


un: diges anfehen/damit Gott uns als feine liebe Kinder auffs 

Kart allerlieblichſte vnd freundfichfte anſihet. Wie fan er uns 

NT aber lieblicher anſehen als das Gottes Son Menfchliche °. 
N Paten Natur annimt/ vnd ons in derfelbigen auffs aller holdſe⸗ 

nm ligſte vnd freundlichſte anſihet / kuͤſſt und vmbfehet / vn⸗ 

vn la der vns wonet / vnd wir/ wie Johannes faget/ feine herr: Zohan. 1, 
tlg ligkeit fehen / eine herrligfeit als des eingebornen Sons 7 

af vom Vater / voller Gnad vnd Warheit. 

Ay Das wir auff Erden erkennen deinen weg / vn⸗ 

at ter allen Heiden dein Heil. 






RJevrſach / warumb Gott ausgnaden Chris 
Rh pr flum den gebenedeyeten Samen fenden fol, 


EP zeiget er an / vnd ſaget: Auff das wir 


* 


| 

Fon Ma) 
war 

N — 


[, * a 
N 
Net W > 


in S auff Erden deine weg erkennen. Diß 
— iſt die erſte vrſach. Wir armen Menſchen find durch die 
dy / am Suͤnde verblendet / das wir den weg zu Gott vnd ewiger u 
fh Seligkeit nicht wiffen / daruͤmb koͤmpt Chriſtus ſelbſt / und — 
and ale weiſet ons in feinem Wort den rechten weg ond willen — 
Shih Gottes / Ja er iſt ſelbſt der Weg / die Warheit vnd das Le⸗ * 
UL ben / Niemand koͤmpt zum Vater denn durch jn. Darnach 
ts faget er weiter: Vnd vnter allen Heiden dein Heil. 
‚anf Diß iſt die ander vrfach. Chriſtus koͤmpt zu vns / auff das 
hi er vnſer 
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Der Sieben und Scchkigfte 
er vnſer Geiftlicher Heiland ſey wider die Sünde, Denn / m 


ob wir gleich den Ißeg zum Vater wiffen/ So nimt vns hal 
doch der Water nicht any wir müffen denn durch dieſen haß 
Heiland zuuor von Suͤnden gereiniget / gerecht / vnd rm 
durch den heiligen Geiſt geheiliger fin. Wie erlangen I pa 
wir aber diß Heil von Chriſto? Dauid faget : wir müflen Bu 


Iheſu verfündiger, Wer Chriftum aus dem Euangelio 
mit dem Glauben faffet/ der hat Heil geben vnd Selig⸗ 
feit. Für wem aber ıft diß Heil bereitet? Dauid ſaget: 
Nicht allein den Juͤden / Sondern auch den Heiden! 
daraus Gottes grundlofe anad vnd Barmherkigfeit er⸗ 
fcheinet/ der die armen Heiden durchs Euangelium bes 
ruffee vnd annimt / vnd iftein vnausfprechlicher Troſt / 
das Gott durch ſeinen Geiſt vnd Wort erkentnuß dieſes 
Luc.  Syeils/ welches ſtehet in vergebung der Sünden in jnen 


es erkennen. Im Euangelio wird ons diß Neil in Chriſto 
| 
| 


wircken wil. Air alle gehören mit onter die Verheiſſung | fin 

1. Buch Abrahe gegeben : In deinem Samen ſoͤllen alle Voͤlcker Ki 
Mofe 22. gefegnet werden, AM 
Es dancken dir Gott die Völker! Es dan⸗ —J 


cken dir alle Voͤlcker. N 





IR) Ach dem die Heiden den Heiland Chriftum i 
Jerkent haben / dancken fie Sort. Alfo entz ke 
fpringet ware vnd rechte Danckſagung aus 6 
b 3 &ottcs erfentnuß/ diefelbige aber koͤmpt her N 
aus Gottes Wort / das Wort füret uns zu Gott / das wir in 
in erfennen/ vnd wenn wir jn erkant haben, anruffen vnd * 
dancken. Daruͤmb iſt alhie das woͤrtlein/ dir / zu mer⸗ 3 
cken / denn / es leret das Die Heiden jre Abgoͤtterey / vnd in 
andere Heidnifche/ alte/ grobe Sünde vnd Gitten vers | 
laſſen / vnd Gott allein in Chriſto ir \ 
pn 
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Pſalm Dauide, 260, 
und dancken / nach dem fie in aus dem Euangelio erfant 
haben. Daruͤmb föllen wir auch fleiffig uns zum Ißort 
halten/ vnd ernfilich beten/ das Gott durch dasfelbige/ in 
krafft feines Geiſtes / erkentnus des Heils in vnſern her⸗ 
tzen wircke / das wir jn auch von hertzen loben / ehren vnd 
preiſen koͤnnen. 

Die Voͤlcker frewen ſich vnd jauchtzen / das 
du die Leute recht richteſt / vnd regiereſt die 
Leute auff Erden. 

Es dancken dir Gott die Voͤlcker / es dancken 
dir alle Voͤlcker. 


F\ Rftlich ſaget er alhie: die Völcker frewen 
fich vnd jauchtzen. Merck alhie / das die 
NHeiden / fo zu Chrifto beferet werden / jm 
> richt allein berglich dancken / Sondern fich 
feiner von bergen frewen / vnd für groffer herglicher freu⸗ 
de jauchgen werden mit reichen fchalle. Zum Anvdern 
zeigt er zwo Vrſachen an diefer freuden : Das dur/ ſaget 
er, Die Leute recht richteſt. Merck alhie / das Chriſtus 
die Leute in feinem Reich nicht richtet nach dem Geſetz/ 
Sondern nach der Richtfchnur des heiligen Euangelij / 
das iſt das rechte Gericht im Reich Ehrifti/ welches nicht 
fichet auff dem gefirengen Recht / Sondern auff der 
Gnade die Chriftus verdienet vnd vns geſchencket hat, 
Wer mil fich eines fölchen gnedigen Rıchters und Ge⸗ 
richts nicht von hergen frewen? Für dieſem Gericht der 
Gnaden muß Sünde, Tod / Teuffel vnd Hell flihen, 
Darnach frewen ſich auch vnd jauchtzen die Heiden dar⸗ 
uͤmb / wie er alhie weiter ſaget: das du regiereſt die 
Leute recht. Merck alhie / das Chriſtus nicht allein richtet 

EEE: in gne⸗ 
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Der Sieben und Sechtzigſten 


in gnaden / Sondern auch durch die liebliche Predigt des ) 
heiligen Euangelij vnd feinen heiligen Geiſt / regieret er f 
die hergen feiner Gleubigen / füret fie aus der Lügen ın I 
Warheit / aus der Finfternuß ins Liecht/ aus dem Tod N 
ins Leben / züchtiget die feinen mit gnaden/ vnd gehet mit A 
inen omb auffs aller lieblichfte vnd freundlichfte/ und das IM 
thut er / faget Dauid / alhie auff Erden/ in der Chrifi- M 
lichen Kirchen/ darin ee vmb der vrfach willen das Pre il 
digampt eingefegt vnd ernftlich befolen das die Vorſteher M 
der Chriftlichen Gemeine / des armen verwundten vnd iı 
Luc. ro. halb todten Menfchens / den er mit Wein vnd oͤle M 
verbunden / pflegen vnd warten/ vnd jn recht regie⸗ I 


ren follen/ biß das er felbft wieder komen ond vns mit 
fich in feines Waters Haus in ewige Seligkeit ein⸗ 
füren wird. Diß ſind die vrfachen/ daruͤmb wie Dauid N 
fölches wiederholet wir mit allen Voͤlckern Gott hertz⸗ 
(ich dancken füllen. 
Das Land gibt ſein gewechs / Es fee ons | „ 

Gott onfer Gott. ii 
Es ſegne ons Gore /ond alle Welt fürchtein. h 


N et faget alhie: Das Land / das ift/ N 
8 a 






Sa die Leute in allen Lendern der Welt / da das 
SEE Euangelium geprediget wird / welches zuuor 
SRH Dürr vnd vnfruchtbar geweſen / bringet nu 
ſeine gewechs vnd frucht. Merck / das die Predigt des hei⸗ 
ligen Euangelij/ ob fie ſchon von dem groſſen hauffen 

der Welt verachtet vnd verhaſſet wird / als eine vnnuͤtze | 
ſchedliche Lere / fo ift es doch eine heilfame/ Erefftige vnd N 

Cap. 55. fruchtbare Lere/ wie Gott felbft im Propheten Eſaia fa; i 
get: Wie der Regen vom Himel die Erde fruchtbar vnd N 
wachfend machet/ alfo fol das Wort / das aus meinem h 

Munde 
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Pſalm Dauids. 261, 
Munde gehet/ auch ſein / es fol nicht wieder zu mir leer 
kommen / Sondern thun das mir gefelt/ und fol im ge 
lingen dazu ichs fende. Sihe / alfo ıft Gott durch die 
Predigt feines heiligen Euangelij bey ons armen Heiden 
krefftig / ſamlet fich vnder vns eine ewige heilige Kirche/ 
dafür wir jm billich von hertzen dancken ſoͤllen / vnd uns 
befleiſſigen / das wir / als lebendige Reben dem rechten 
Weinſtock Chriſto eingeleibet / viel fruͤchte bringen / auff 
das wir nicht als vnfruchtbare Reben von Gott ins ewige 
Fewer verworffen werden. Es ſegene vns Gott / 
vnſer Gott. Alhie haben wir ein ſchoͤn Zeugnuß von 
der heiligen Dreyfaltigkeit / Denn er widerholet drey mal 
das Wort Gott / vns damit zu lehren / das in einem 
Goͤttlichen / vnzertheilten Weſen / drey vnderſchiedene 
Perſonen ſein / Gott der Vater / Gott der Son / vnd 
Gott der heilige Geiſt / daruͤmb ſoͤllen wir Gott wie er ſich 
offenbart erkennen / vnd jn alſo anruffen. Das er aber ſa⸗ 
get: Gott / vnſer Gott / damit leret er / das dieſer Gott 
iſt vnſer Gott / der ſich vns in Chriſto Iheſu zu eigen gege⸗ 
ben hat / mit allem ewigem Himliſchem Segen / den vns 
Chriſtus durch ſein Blut vnd verdienſt erworben hat. 
Daruͤmb ſoͤllen wir Gott im Glauben an Chriſtum fuͤr 
vnſern Gott erkennen vnd annemen / vnd vns den Segen 
vnſers Gottes zueigenen / vnd damit wieder den Teuffel 
vnd ewigen Tod troͤſten. Inſonderheit ſoͤllen wir nicht ver⸗ 
geſſen/das Dauid zu letzt ſaget: Vnd alle Welt fuͤrch⸗ 
te jn. Denn / wer dieſes Segens wil theilhafftig werden / 
der muß Gott fuͤrchten/ vnd auff feine Güte warten / dar⸗ 
uͤmb gehoͤret den Gottfuͤrchtigen allein / vnd keinem Gott⸗ 
(ofen Gottsuergeſſenem Menſchen / dieſer Segen zu / Sie 
wollen des Segens nicht / er ſol auch weit von jnen ſein. 


EEEec ij Aus 
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Aus dem Acht und Sechsiaften u 


Aus dem Acht und Sechtzig⸗ i 





ſien Pſalm. 

In dieſem Pſalm lobet Dauid Gott / das er feine Feinde vbers — 
wunden / vnd weiſſaget von den HERRN Chriſto / ſeinem Reich⸗ 

Siege vnd Ampt. u 

Es fiche Gott auff/ das feine Feinde zerſtrewet N 

werden Vnd die in haſſen / für jm flihen. 

Vertreibe ſie / wie der Rauch vertrieben wird / — 

Wie das Wachs zerſchmeltzet vom \ 

Fewer / So müflen vmbkomen die Gottlo⸗ N 

fen für Gore, \ 

EEE En die Lade des Bundes folte auffzi⸗ b 

hen / betete Moſes / wie Dauid alhie / der 

es von Moſe gelernet hat: Es ſtehe 

Gott auff. Dieſer Pſalm iſt von 

Chriſto zuuerſtehen/ wie Paulus ſoͤlchs * 

zu den Epheſern erkleret / daruͤmb nen⸗ in 

nen beide Mofes und Dauidalhievon HERRN Ehri " 

ſtum Gott / welchen fie auch anruffen/ vnd bitten das \ 

er durch feine ewige Göttliche Macht auffftehen fol: N 

Waruͤmb aber? Das feine Feinde zerſtrewet wer» 4 


den / Vnd die jn haſſen / für jm flihen. Des 
HERRN Chriſti Feinde toben grewlich wieder Chris 
ſti Kirche / verfolgen Chriſtum in ſeinen Gliedmaſſen / 
die ſie toͤdten vnd wuͤrgen / Niemand kan jnen wieder⸗ 
ſtand thun / allein dee HERR Chriſtus / In muͤſſen 
wir anruffen / fo haben wir dieſen herrlichen Troſt alhie/ 
So bald als Chriftus auffſtehet vnd ſich ſehen leſt / fo zer⸗ 
ſtrewet er den gewaltigen mechtigen hauffen ſeiner Fein⸗ 

de / 
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Pſalm Danids, 262. 
de / vnd treibet ſie in die Flucht mie einem anblick / das fie 
nicht wiffen wo fie fich verbergen füllen für dem ſchreckli⸗ 


chen Zorn Gottes/ Daruͤmb fchreien fie wie Pharao mit 2. Buch 
den Egyptern: Laſſet uns flihen für Iſrael / zr HERRN Mofe 4. 


ſtreitet für fi, Es erfleret aber Dauid in zweyen aleich- 
nuſſen / wie es jnen in der flucht gehen wird. Vertreibe 
ſie / wie der Rauch vertrieben wird / wie das 
Wachs zerſchmeltzet vom Fewer. Merck alhie mit 
fleis / wie ein dicker ſchwartzer Rauch auffſteigt / als wolt er 
den Himel verdunckeln vnd ſchwartz machen / vnd doch 
ſtracks in der lufft vom winde vertrieben verſchwindet / vnd 
wie das Wachs fuͤrm Fewer zerſchmeltzet / So / ſaget Da: 
uid / ſoͤllen gewislich Suͤnde / Tod / Teuffel / Hell / vnd alle 
Gottloſen / fürdem HERRN Chriſto verfchwinden/ 
verſchmeltzen vnd vmbkomen / wie ſawer / dunckel vnd fin⸗ 
ſter ſie ausſehen / daruͤmb koͤnnen keine Feinde einem gleu⸗ 
bigen Chriſten ſchaden. Wenn wir Chriſtum mit dem 
Glaſuben ins Hertz faſſen / fo muͤſſen alle vnſere Feinde / 
Suͤnd / Teuffel vnd Tod / fuͤr vnſer Seelen / in der Chri⸗ 
ſtus wonet / erſchrecken / flihen vnd ruffen: Laſſet vns 
fſihen für dieſer Seelen der HERR ſtreitet für fie. 
Ach Gott wie troͤſtlich iſt das von Chriſto / vnd ſei— 
nem verdienſt vnd krafft deſſelbigen / in aller Chriſten 
hertzen geredet. 


Die Gerechten aber muͤſſen ſich frewen / vnd 
froͤlich ſein fuͤr Gott / Vnd von hertzen 

ſich frewen. 

Ce die Gottloſen erſchrecken für Gott / vnd 

Jalle jres hertzen kreffte für Gott verſchmel—⸗ 

gen / alſo frewen ſich vnd ſein froͤlich fuͤr 
Gott die Gerechten / vnd frewen ſich von 

EEEe ijj hertzen 
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Aus dem Acht end Sechgiaften 






A 
hertzen Denn’ in Ehrifto haben fie Sieg vber alle jre " 
Feinde / vnd dazu Gerechtigkeit / den heiligen Geiſt vnd 
ewige Seligkeit. Dieſe hohe Wolthaten / die Chris 
ſtus mit ſich bringet / erfrewen die Seele der Gerechten — 
fuͤr Gott / ja Chriſtus iſt ſelbſt die freude ſeiner Chriſten / 
des ſie ſich fuͤr Gottes augen vnd angeſicht von hertzen 
frewen / hie zeitlich vnd dort in ewigkeit. 

Singet Gott / lobſinget ſeinem Namen / I m 
Machet Ban dem der da ſanfft her feret / er 4 
heit HERN / vnd frewet euch fuͤr jm. BD 

Iß iſt eine ernftliche Vermanung an alle | 
en zu warer Danckſagung Gottes. ‘ 

DENE Srfitich ſaget er: Singet Gott / lobſin⸗ 

get feinem Namen. Merck alhie / das die 

Gerechten / die Chriſtum erkennen vnd ſich feiner frewen / N 

die Finnen allein ond füllen auch von hergen ernftlich Ni 

Gott und feinem Namen lobfingen. Vnd daruͤmb wie⸗ J 

| derholet Dauid diefe wörter ; Singen / lobfingen/ N 
frewen: auff das er durch feinen ernft ond eiuer aller 3 

Chriften hergen zu ernftlicher/ eiueriger vnd andechtiger > 


Danckſagung Gottes erwecke / Denn auch in den Heili⸗ 
gen Sicherheit und Nachlefligfeie ift Gott zu foben/ 

daruͤmb es wol nötig iſt das wir Dauids ernſt vnd einer | 
fleiffig anfehen/ ond Gott bitten/ das er in onferen Her⸗ 
tzen durch feinen Geiſt / auch ware Luft vnd einer zu 


Gottes Lob anzuͤnde. Darnach faget er weiter: Machet - 

Banden der da fanffe ber feret. Alhie gebeut der h 

heilige Geift/das wir föllen Ban / das iſt / raum vnd plaß 

Efa : ꝓo. machen in vnſeren hertzen vnd gemuͤth / denn da wil Gore 
Mal.z3. cinzihen vnd wonen. Eſaias vnd Malachias — 
ollen 
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R il N jöllendem HERR IL den weg bereiten. Vmb dieſer vr⸗ 
SR m fach willen hat er auch Sohannem den Teuffer vnd feine Zue. r. 
a Diener zu ons auff Erden gefchicket/das fie uns zur Buß 
rrechen vermanen ſoͤllen / Denn / durch ware Rew vnd leid der 
Chtiſten / Suͤnden / vnd auff hertzliche zuuerſicht auff Gottes 
vn heren grundloſe Gnad vnd Barmhertzigkeit / wird dem HERrn 
der Weg zu vnſeren hertzen geoͤffnet / das er Fan daſelbſt 
N einzihen. Wo mutwillige Sünde und verachtung der 
Au) gnaden Ehrifti in einem hergen ift/ da ift und wonet der 
Reit böfe Geiſt / da kan vnd wil Chriftus nicht fein/ noch mit 2. Cor. 6. 
ii, Beleal in einem Bette ligen. Dauid erfleret aber fein/ 
Be wie Chriftus fömpt/ond faget : der da fanfft ber feret. 


um Dat, 
Sort A 


Pſalm Dauids. 263. 


Alhie malet er Chriſtum mit feinem Reich auffs aller lieb⸗ 
lichſte ab / vnd leret / das er nicht koͤmpt wie wir es wol ver 
dienet / das er nach dem gefirengen Vrteil Gottes/ 


















Kalos welches im Geſetz vber ons gefcllet / uns verfluche und s. Buch 
—RRX verdamme / wie Moſes thut / Sondern er koͤmpt durch 27. Cap. 
Keen mi die liebliche fanffte vnd gnadenreiche Predigt des heili- 
Input? gen Euangeliizu uns. Wer die Predigt hoͤret und ins 
ı/ {otimmn berg faſſet / der hoͤret Chriſtum ſelbſt. Auff die weife/in ſei⸗ 

Ge nem Wort / koͤmpt er/ vnd mit dem Glauben empfangen 
vi a wir jn / fonft ıft Fein ander Weg / dadurch er zu ons kom⸗ 
mi ame! men ond wir jn auffnemen fönnen. Vnd wie die Predigt 
vun ift/ fo ift auch Chriſtus fanfft/ Denn’ wie er felbft faget/ 
bot u der Geiſt des HERRN iſt ober mir/darümb hat mich der E/a : or. 
‚nf dat HERRgeſalbet / und gefand den Elenden zu predigen/ 5 
kn die zerbrochnen bergen zunerbinden. Wie fanfft onde. Zuch X 
vn a lieblichlich feret diefer Heiland durch feine Dredige vom Mo/e — _ BEER 
Km Weibes Samen ins erſchrockene betrübte hertz vnſerer Cap. 3. 
re erften Eltern / vnd wircket geben/ Heil vnd Seligkeit dar; 
nl innen, Hie bedenck / wie euffeliſch boͤſe die Leute fein/ 
PUT die lieber den fchrerflichen Feind Gottes vnd jrer Seelen 
mil im Bergen 
(gen Of } 

him 
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Aus dem Acht und Sechtzigſten 


im hergen haben / als diefe fanffte heilfame Predigt/ durch — 
welche Gott ſelbſt zu vns koͤmpt / vnd wonung bey vns 
machet. Wie wird ſo ein ſchrecklich vrteil Gottes vber 
alle Verechter des heiligen Euangelij ergeben. Cs gibt e 


jm aber der Prophet einen Namen / da er ſaget: Er heiſ⸗ 
ft HERR das iſt / einfölcher HERR der mit in 
dem Dater ond heiligem Geiſt / ein lebendiger Allmech? IM 
tiger Gott / ewig / ohne anfang vnd ende / das ewige Wort 
lohan. ı. des Vaters iſt / von welchem Johannes ſaget: Vnd das J 
Wort ward Fleiſch. Wer kan aber die groſſe Liebe/ die mi 
hergliche Demut / die vnausfprechliche Leutſeligkeit / der hi 





hohen Goͤttlichen Maieſtet / die fich fo tieff ernicdriget/ J 

vnd zu ons in diß elend koͤmpt / ergründen ? Es ſolte zum " 
wenigſten das herg bewegen vnd erfrewen / wie Dauid ( 

ſaget: frewet euch für jm. Zu diefer Freude vermas 

Fnerz, net auch der heilige Engel Gottes / da er ſaget: Ich vers l 
Phil, ,. fündige euch grofle freude/ Vnd Paulus ſaget: Frewet h 
euchim HERRN allwege/ abermal fage ich, frewet ſt 

euch. Wo iſt aber dieſe vnſere freudeim HERRN: 

Der ein Vater iſt der Waiſen / vnd ein Rich⸗ 

ter der Widwen / Er iſt Gott in ſeiner hei⸗ 

ligen Wonunge. 


Rbeſchreibet weiter dieſen König mit feinem 
N Namen vnd Wolthaten. Erſtlich hat ern 
IT Haenennet einen HERRN Nu aber nen | 
net er jn zum andern ein Water der Wai⸗ 
ſen / vnd ein Richter der Widwen / in welchem 
Namen er das Ampt Chriſti beſchreibet. Durch das wort / 
Waiſen / verſtehet er nicht allein/ die jrer Eltern auff 
Erden beraubet ſein / Sondern fuͤrnemlich die 

ottes. 






m —— ze >2%7 
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Pſalm Danide, 264. 
Gottes. Denn / alle Chriften find mit einander arme 
verlaffene Waiſen in dieſer Welt / vnd find trofilofen 
Widwen gleich/ da jederman die Schue anwiſchet. Der 
Son Gottes aber nimt ſich aus hertzlicher Liebe jrer an/ 
verſoͤnet fie durch fein Blue mit feinem Vater / der fie in 
ſeinem geliebten Son zu feinen lieben Kindern annimt/ 
für fie ſorget / fie erneret / erhelt alle notturfft £eibes vnd 
der Seden reichlich verfchaffet. Sp ift er auch ein Rich⸗ 
ter der Widwen / der feiner verlaffenen/armen vnd bez 
trübten Kirchen Recht fchaffee / fie vertrit und ſchuͤtzet / 
wieder alle lift ond gemalt des Teufels vnd aller Feinde/ 


vnd erfüllee was er faget: Ich wil euch nicht Waiſen Zohan 1. ». 


laſſen. Dieſen lieblichen tröfilichen Iramen des HERrn 
Chriſti / den er fich felbft gibt / vnd offt in der Schrifft wie: 


derhofet / als im Andern und Fünfften buch Mofe/ und, zuch 
im Propheten Zacharia / föllen alle Chriſten / infonders 10/2. 22 
heit arme Widwen vnd Waiſen / in jr berg einſchlieſſen / Buch 
ſich mit troͤſten / vnd bedencken das Chriſtus alhie ſich Z,-,, 7. 


nicht einen König aller Koͤnige einen HERKN 
aller Herren’ Sondern einen Vater der Widwen vnd 
Waifen nenner. Iſt es nicht ein vnausfprechlicher Troft/ 
fölch einen Water vnd Richter haben? Diefen Namen 
Gottes fol auch die Dbrigfeit wol in acht haben. Denn/ 
weil fie Gott auff Erden an feine ſtadt Gottes Ampt 
zuuerrichten / eingeſetzt / gebörct inen diefer Titel und Na⸗ 
me auch 31/ damit fie fich jres Ampts erinnern/ und mit 
Vaͤterlicher lieb Trew vnd Sorge / aller Waiſen vnd 
Widwen in allen Noͤten ſich annemen / ſie fuͤr aller ge⸗ 
walt vnd vnrecht ſchuͤtzen / vnd ſoͤllen ſelbſt ſich huͤten / das 
ſie dieſelbigen nicht betruͤben vnd beleidigen / Denn wer 
ſie betruͤbet vnd beleidiget / derſelbige betruͤbet vnd beleidi⸗ 
act Gott im Himel / der je Vater iſt. Er iſt Gott in ſei⸗ 

Ay] ner 
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Aus den Acht und Sechtzigſten 


ner Heiligen Wonung. Zum Dritten / iſt Chrifti | 
Ampt/das er allezeitzals ein allmechtiger gnediger Gott/ m 
e 


— 
— 
—— 09 u 


bey den feinen gegenmwertig ift/ ond auff Erden feine heili⸗ 
ge Wonung hat, Wo iſt fie aber/ ond wo Fan man fie 
2. Buch finden? Er faget felbft im Mofe: Wo ich meines Na⸗ 
Cap. 20. mens gedechtnuß flifften werde/ da wil ich zu dir komen / 









vnd dich fegnen. Alhie ſtehet Flerlich/ wo Gottes Wort / 4 

darin das gedechtnuß Gottes Namens geſtifftet iſt / rein un 
geprediget wird / vnd die heiligen Sacramenta nach) Wil 

Ehrifti befehl verrichtet werden/ da wonet Gott / da wil cr hi! 

Math. 18. felbft Binfomen / wie Chriſtus ſaget: Wo zween oder X 
Drey verſamlet ſein in meinem Namen da bin ich mitten u 

vnter euch. Was wiler aber machen? Gott ſaget im Mo⸗ M 

fe: Ich wil dich ſegnen. Iſt das nicht ein vnausſprech⸗ 

licher Troſt? Wir duͤrffen Gott nicht fern vber Meer e 

-  füchen/ oder an der Welt ende lauffen/ cr bat feine heilige e 
MWonung mitten onter ons in feiner Kirchen/da fein Na⸗ A 

me geprediget/ die Sacrament verrichtet werden da iſt J 

er / da ſegnet er / vergibt Suͤnde / macht gerecht / gibt den je 

heiligen Geiſt / erhoͤret vnſer Gebet / macht ewig ſelig / vnd * 

wil nimer von ſeiner Kirchen weichen / wie er ſaget: Ich * 

Math.28. pin bey euch alle tage/biß an der Welt ende. 1 
Ein Gore der den Einfamen das Haus voll M 

Kinder gibt / Der die Gefangenen ausfüs h 

ret zu rechter zeit / vnd leſt die abtruͤnnigen 

bleiben in der Duͤrre. 

Vm Vierden iſt Chriſtus ein folcher HERr/ ie 

der den Einfamen das Haus voll a 

.. Buch (NL ‚Kinder gibt. Albie meinet er abermalnicht 9 
anfer 5 Dvallein die Einſamen auff Erden / welche Gott/ 9 
Lscr. Wie Saram vnd Eliſabeth / mie Leibes Frucht in jrem alz " 


ter 
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Pſalm Dauids, 265. 
ter wieder die Natur fegnet/ Sondern er wil fürnemlich 
vns zu gemüth füren/ das Chriftus feine liebe Braut / die 
heilige Chriftliche Kirche die er aus feiner Seiten am 
Creutz erbamet/ond fonft Einſam iſt auff Erden / fegnet/ 
das fie fruchtbar wird / ſich vermehret und ausbreitet/ und 
viel Geiſtlicher Kinder durchs Wort und frafft des heili⸗ 
gen Geiſtes zeuget / die fich zu Gott bekeren. Vnd iſt wol 
zu mercken / das er das Haus voll Kinder gibt. 
Gott wil nicht ein lediges wuͤſtes Haus / Sondern dasſel⸗ 
bige Hol Kinder haben / daruͤmb ſaget der frome/ gütige/ 
Barmhertzige HERNX / der mit feiner Guͤte gerne wolte 
vnſere harte boͤſe vndanckbare hertzen erweichen: Noͤtige 
fie herein zu komen / das mein Haus voll werde. Ob nu Z** 74 
gleich die Welt vnd alle Teuffel wieder die Kirche toben/ 
So mil doch Ehriftus feine Kirche erhalten Kinder und 
Samen haben’ biß an der Welt ende, Zum Fünfften: 
Der die Gefangenen ausfürct zu rechter zeit. 
Dies HERRN Ampt ift auch/ das er nicht allein die 
armen Ehriften/welche unter Weltlichen Tyrannen auff 
Erden gefangen ligen/ ausfüret/ wie er die Kinder von 
Iſrael aus dem Dienfihaufe Dharaonis mit gewaltigem 2. Buch 


Arm ausfürct / vnd Joſeph aus dem gefengnus frey of rz. 


machet/ Sondern erlöfet durch das Blut feines Bundes/ r Buch 

wie Zacharias faget/feine Kirche von der gemalt und Tyr 37. Cap. 

ranney des Teuffels/ der fie durch die Sünde gefangen Zach. 9. 

hielt, ond hat das Gefengnus gefangen genomen/ er hat Colg& 2. 

ausgezogen die Fuͤrſtenthumb / vnd die gewaltigen’ ond 

fie ſchaw getragen öffentlich / ond einen Triumph aus 

inen gemacht /fich felbft ond feine Gliedmaſſen zu Herrn 

pber jre ‚Feinde gemacht/ vnd mit fich eingeſetzt in das 

Himliſche Weſen / da alle jre Feinde werden zum Sche: Pal. no. 

mel jrer Fuͤſſe in Chrifto Iheſu geleges werden ewiglich. 
FFFfij Endlich 
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Aus dem Acht und Sechtzigſten 


Endlich ſo leſt er die abtruͤnnigen in der Duͤrre / I 
das iſt / er ſtrafft vnd verwirfft alle abtrünnigen/ die von 14 
Gott vnd feinem Wort abfallen/ nicht allein hie zeitlich/ | r 
Sondern auch hernach/ da fie ohne Gott vnd feinen J 
Troſt in dem Duͤrren ort ewiger Helliſcher Pein ſein 1 
vnd leiden müffen/ ohne alle Hoffnung ciniger Erld- Pe 
ſung / in alle ewigkeit. Dieſe hohe vnd trewe Woltha⸗ er 
ten Ehrifti/ ftreichee der Prophet in den zwelff folgen: " 


den Werfen auffs herrlichfte aus wie er feinem Volck 
ift vorgegangen / zu der zeit / da er fie im alten Teſtament 
aus Egypten gefüret/ond die zehen Gebot gegeben. Dar⸗ 
nach wieer im newen Teftament fein Euangelium vnd 
Geiſt / als einen milden fruchtbaren Regen/ ober feine 


Kirche ausgegoflen / das Predigampt geftifftet/ wie cr k 

gen Himel gefaren / das Gefengnus gefangen gefürek/ N 

—  p9nnd viehberrlicher Gaben den Menſchen gegeben. Soͤl⸗ Ö 
ches erfleret Paulus zun Epheſern gar herrlich / dieſel⸗ ki 

bige erflerung Fan ein Ehrift mit luſt vnd freuden leſen. kt 

Wir folgen vnſerm Text. HM 
Gelobet ſey dr HERR teglich! Gott leget n 

vns eine Laſt auff / Aber er Hilfft ung auch. ’ 


Lhie dancket Dauid/ vnd fager lob diefem All⸗ N) 
mechtigen HERRN und Fürften des Le⸗ \ 
bens / vnd ift wol zu achten, das er faget/ teg⸗ | 





SALS lich/ darin wir fehen/ wie Dauids here mit 
ſtetigem einer Gott Lob zu fagen engünder iſt. Alle h 
Tage des Lebens / diedie Belt in teglichen wollüften zus a 
bringet/die wendet er zu Gottes Lob an. Es iſt aber dieſes 0 
HERRN Gnade vnd Barmhertzigkeit fo groß / das he 
alle heilige Engel und Gottſelige Menfchen / in aller N 
ewigkeit / dis lob nicht Fönnen ausfprechen/ daruͤmb wir N 


dis wort 
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Pſalm Dauids. 206, 
dis wort/£eglich/ wol mercken / und ons befleiſſigen / das 
vnſer Seele ein Tempel Gottes ſey / darın teglich / jmer 
vnd allezeit Gott gelobet werde, Wofür aber füllen wir 
jn loben? Dauid faget: Gott leget ung cine Laſt 
auff / aber er Hilffe ung auch. Vnter andern groffen 
Wolthaten Gottes ift nicht die geringfte/ das Gott feine 
Chriſten durch feine Vaͤterliche Rute vnd Ereug züchtis 
get / daruͤmb ift wol zu mercken / das er fager: Gott leget 
vns eine Laſt auff / damit leret er das Creutz vnd wie⸗ 
derwertigkeit nicht ohne gefehr / vnd ohne Gottes Willen / 
den Chriſten zuſtehet / denn Gott ſelbeſt ſeinen Chriſten 
das liebe Creutz auffleget / wie die Schrifft ſoͤlchs auswei⸗ 
ſet / vnd auch die vrſachen / waruͤmb Gott ſolches thun 
muß / anzeiget. Wer wil aber dem getrewen fromen 
Gott / der vmb vnſerer Seligkeit willen mit dem Creutz 
feine liebe Kinder beleget / ſich wiederſetzen? Soͤnderlich / 
weil dieſer Himliſche edle Troſt alhie ſtehet: Gott hilfft 
vns auch. Merck alhie / das vnſer HErr Chriſtus den 
ſeinen vnter dem Creutz beyſtehet / durch ſein Wort vnd 
Geiſt Troſt im hertzen wircket / den Glauben ſtercket / die 
hoffnung gewis / das Gebet eiuerig vnd hitzig macher/ 


wie im Cananeiſchen Weiblin / vnd doch vber vis Marh. zz. 
fer vermügen nicht left verfuchen / vnd endlich gnedig: x. Cor. 10. 


lichen von aller anfechtung vnd vbel wuͤnderlich erloͤſet / 
das jm ſein Volck / wie Dauid alhie / endlich dancket vnd 
ſaget: Gelobet ſey der HERR / er bat vns eine Laſt 
auffgeleget / vnd hilfft vns. Von dieſem Troſt in 
Creutz vnd leiden weis die vernunfft gar nichts / daruͤmb 
tobet ſie vnter dem Creutz wider Gott / ſuchet Huͤlff vnd 


Troſt bey den Menſchen / oder wo ſoͤlches entſtehet / bey 2, Puch 
dem boͤſen Geiſt wie Ahaſia der Koͤnig von Iſrael / it der könia 
FFFf 1) ſeiner, Cap. 
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Aus dem Acht und Sechktzigſten 

feiner kranckheit zu Baal Sebub dem Gott zu Ebron / 

Rath vnd Troſt bey jm zu ſuͤchen / ſchicket und Gott 

durch Eliam jm ſagen left: Iſt denn nu Fein Gott in Iſ⸗ — 

rael das du Baal Sebub den Bott zu Ebron frageſt? — 

Du ſolt des Todes ſterben. Dauid aber bleibet bey Gott. « 

Wir haben einen Gott / der da hilfft / vnd den 

HERAN NHErrn/der vom Tode errettet. wi 

—Alhie widerholet er noch ein mal den vorigen Hl 

Troſt: Wir haben einen Gott der da J 

hilfft: auff das wir vns ſeiner Huͤlff vnter J 

BEN dem Creutz gewislich verſehen / vnd ja nicht M 
zweiffeln an Gottes verheiſſung und gnedigem beyſtand. 

Daser aber hernach feret: Vnd den H ERRN 

HErrn / der vom Tode errettet: Damit leret 

er / das Gott die feinen left in Todes angſt vnd Not ko⸗ 

men. Dieſe Not erſchrecket ſehr das Menſchliche hertz. 

Denn / nichts iſt ſchrecklichers als der Tod / Inſonderheit 

| der ewige Tod. So figen die armen Ehriften mitten ons 

| ter allen Teuffeln in diefer böfen Welt / welche des Teufels 

Moͤrdergrube if, Er fan nichts anders (wo jm Gott 

nicht weret) als tödten vnd würgen/ beiveden Leib dar⸗ 

nach auch die Seele/welchesdas ſchrecklichſte iſt. Dawi⸗ 

der troͤſtet Dauid / vnd faget/ das alle gleubigen einen 

HERRN und Gott haben / welcher iſt Chriſtus Shefus/ 

vnſer einiger Heiland / der vom Tode errettet. Denn er 

machet alhie auff Erden die Seele Erſtlich lebendig durch 

fein Wort vnd Geiſt / vnd erloͤſet fie vom ewigen Tod 

durch krafft ſeines verdienſts / Darnach beſchuͤtzt vnd er⸗ 

Philip. 3. helt er das Natürliche Leben / nach feinem gnedigen ges 

fallen/ wieder alles toben der Teuffel und Welt / gibt zu 


Teſca. rechter zeit cin ſeliges ende / nimt Die Seele in ſeine hende. 
| | Endlich 
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Pſalm Dauids, 207. 
Endlich aber/ wird er am Juͤngſten Tage vnſere nichtige 
Leibe aus der Erden aufferwecken vnd verfleren/ das fie 
ehnlich fein werden feinem verflertem Leibe und wird uns 
mit fich füren in ewige freund vnd Seligkeit. Alfo mäffen 


durch Kranckheit / Leiden und Tod Gottes Werck an pban. ır 


ons offenbar werden. Es ift der Chriften Kranckheit 
nicht zum Tode / Sondern zur chre Gottes/ weil Gott 
durchden Tod das Lchen wircket / wie Anna faget: Er 
toͤdtet vnd macht lebendig. Paulus tröfter uns wieder den 
ewigen Tod vnd faget: Der Tod ift verfchlungen in 
dem Sieg / daruͤmb ſpottet er des Todes Tod ſaget er⸗ 
wo iſt dein Stachel? Hell / wo iſt dein Sieg? Gott aber 
ſey lob / der uns den Sieg gegeben hat / durch vnſern 
HErrn Iheſum. Laſſet ons dieſe Kunſt auch lernen/ 
Chriſtum den Fuͤrſten des Lebens in ſeinem Wort mit 
Dauid vnd Paulo ins hertz faſſen / ſo werden wir den 
Tod nicht ſehen ewiglich / ja Herren fein vber Tod 


1. Buch 
Sam. 2. 
Efa : 52. 
J. Cor. 


Iohan. 4 


Teuffel und Hell / wie Job auch mitten im Tode vber den Zob. 1. 


Tod triumphiret / da er faget: Ich weis das mein 
Erloͤſer lebet. 

Aber Gott wird den Kopff ſeiner Feinde zer⸗ 
ſchmeiſſen ſampt jrem Harſchedel / Die da 
fort faren in jrer Suͤnde. 

| Lhie wiederholet Dauid / und leret abermal, 
wie Gott feine Feinde werde vertilgen. Aber 
SGott / ſaget er / der die ſeinen aus dem Tode 
*erretttet / wird den Kopff feiner Feinde 
zerſchmeiſſen. Durch das wort Kopff und Harſche⸗ 
Del / verftchet er alle Heupter auff Erden / Könige, Für; 
fen ond gewaltige im Geiftlichen vnd Ißeltlichen Stanz 
de / die des HErrn Chriſti Feinde find, Die wird er 
nicht 
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Aus dem Acht und Sechtzigſten 


nicht allein ſtraffen Sondern scrfchmeiffen das iſt / 
mit jrem Koͤnigreich vnd Prieſterthumb gar vertilgen. 


Die vrſach aber waruͤmb das er das garaus mit jnen 
machen wil / zeiget er an / vnd ſaget: Die da fort faren 
in jren Suͤnden. Merck alhie / das die im Vnglauben f 
vnd mutwilligen Sünden wieder den HEREN Chriſtum Io 
vnd fein Wort fort faren/ verurfachen vber fich/ Land M 
vnd Leute / zeitige vnd ewige Straffe/ die jo gewis wird | m 


ober fie komen / vnd fie zerfchmeiffen/als Pharao, Saul / | 
vnd hernach das gange Juͤdiſche Volck / mit jrem Koͤnig⸗ 
reich vnd Prieſterthumb iſt vertilget worden. N 


Dein Gott hat dein Reich auff gerichtet] 
Dasfelbe woltefiu Gott vns ſtercken / denn 
es iſt dein Werck. 

IN hie bittet Dauid für fein vnd auch für Chri⸗ 

fii Reich. Erftlich aber faget er: Dein 

Gott hat dein Reich auffgerichtet. ) 

FC Dauid nennet fein Reich Gottes Reich / vnd | 
befennet/ das es Gott feldft hat auffgerichtet/ vnd mie ſei⸗ 

nem Wort bekrefftiget / auch ſelbſt darin gegenmertig iſt. 

Inſonderheit aber verſtehet er das Reich Chriſti / welches 

ift Gottes Reich / ein Reich der gnaden / das Gott ſelbſt | 

vns zu £roft wider die Suͤnde / Tod vnd Teuffel / auffrich⸗ 
tet / vnd darinnen Gerechtigkeit / Heil / Leben vnd Selig⸗ 
ligkeit / aus gnaden in aller gleubigen hertzen wircket. Diß 

Reich hat viel grauſamer Feinde / wieder dieſelbigen ſtrei⸗ 

tet er Durchs Gebet / vnd bittet / Dasfelbe wolteſtu 






> — 


FERIEN \ 
Gott vns ſtercken dann es ift dein Werck. Merck 
mit hoͤheſtem fleis / das es Gottes Werck iſt das Dauids 
Regiment vnd alle andere beſtehen / erhalten werden / vnd 


Sieg 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 






































Pſalm Dauids. 268, 


04 | 

h . N Sieg wieder die Feinde / Gluͤck und Segen darin ift/ In⸗ 
Orten, ſonderheit aber/ weil alhie auff Erden nur eitel vnmuͤn⸗ 
‚IK a dige Kinder / die alleine beten/ im Reich des HErrn Chris 
ONE faren ſti fein/ond dasſelbige auff Feine Weltliche macht / gewalt / 
Inglauhen oder Menſchliche Weißheit gegruͤndet iſt / vnd dennoch 
Chriſtum wieder fo groſſe Feinde / alle Teuffel vnd Hellen Pforten Math.io 
fichy Sarı nicht alleın beſtehet vnd erhalten wird/ Sondern auch 
is it fieget/ da alle andere Regiment dahin fallen’ Go füllen 
eu wir diß grofle/ herrliche wünderliche Werck Gottes er⸗ 
ln kennen / ond herglich bitten mit Dauid/ das der allmech- 


tige Gott daffelbige ferner ſtercken und erhalten woͤlle / vnd 

—J— ſoͤllen nicht zweiffeln / weil Gott ſelbſt dis Reich geſtifftet / 
| OR vnd die Kirche Gottes auff den Fels Chriftum gebamet 
enden iſt Das aller Hellen Pforten fie nicht werden vberweldi⸗ 
| gen Fönnen wenn wir nur mit Dauid zu Gott ruffen/ 
das Gott fein Reich / welches er unter uns/ und in vns / 


Math. 16. 









dahtirch aus gnaden angefangen’ erhalten, ſtercken vnd bekreffti⸗ 
na A gen woͤlle / zu feines Namens chre/ vnd vnſer Seelen 
00 Heil vnd Seligkeit. 

MER Vmb deines Tempels willen zu Jeruſalem / 
— Werden dir die Koͤnige Geſchenck zu fuͤren. 
acacnierrik» ) 


Cie / gb 
9% Jun N 
; t " hi 
—W 
J 


PR Vff die vorige feine und vnſere bitte antwor⸗ 
Mi Bet der heilige Geiſt / vnd faget : Ja / Gott mil 








An \ y fein Reich nicht allein erhalten 7 Sondern 
er EN auch vermehren Denn’ Vmb deines 5 
er Tempels / das iſt / vmb des Worts/ willen / das Gott RD EEE 
kun m zu Jeruſalem erſtlich / darnach durch ſeine Juͤnger im Be Zu 
Pr Ai Geiſtlichen Jeruſalem / der Chriſtlichen Kirchen in aller 
m ud Welit hat predigen laffen/ werden viel Könige auff Erden 
d. I Ehriftum für jren Heiland erfennen/ vnd / wie Eſaias 4,. Cap. 
TE dieſe wort erkleret fo werden Die König vnd Fuͤrſten der 
F GGGg heili⸗ 

al 


—— 
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Aus dem Acht und Sechkiaften 

heiligen Kirchen Pfleger und Seugammen fein? die fie 

ehren / erneeren vnd fchügen werden auff Erden. Leret 

alſo / was der Obrigkeit Ampt iſt / dazu ſie Gott fuͤrnem⸗ | 

lich hat eingeſetzt ond das Gott Ehriftlichen Koͤnigen 
| 


= a ——— 


vnd Fürften Reichthumb / Ehre und gemalt gibt/ das fie 
Chriſto vnd feiner Kirchen damit dienen vnd fie erhalten 
ſoͤllen. Vnd / wiewol es alles was fie haben Gottes iſt / 
jo wil Doch Gott alles/ was fie zu anzeigung jres danck⸗ 
baren hergens feinem Son Ehrifto geben/ von jrer hand 
als ein angenemes liebes geſchenck annemen / vnd aus 
gnadenesreichlich belohnen. 


— — 


— — — — —— 
— ——— — 
⸗ — -— — = 







Ir Königreiche auff Erden finget Gott / lob⸗ N 

fingee dom HERXN/ Sela. > 
—ASLhie fegt er abermal die vrfach / worzu Koͤ⸗ 14 
NER nigreiche auff Erden von Gott geſtifftet | N 
Sſein / vnd fager: Ir Königreiche finge |" 

Gott. Durch das wortlein Gott | weiſet @: 


W 
dent 


er fie zu Gott / vnd wil fieleren/das fie Gott in Chrifto 
Iheſu für jren Heiland aus dem Euangelio erfennen/ 
vnd jm mit fröfichem bergen lobſingen / vnd nicht des u 
Teuffels (ob ausbreiten föllen/ wie jtzt gefebicht auff Erz | 

den, Denn die gewaltigften Könige unterdrücken Gottes 
Wort / ſchuͤtzen Abgötterey vnd falfche Lere/befördern des 

Bapſts Tyranney / Vnzucht / Lügen und Mord / zu hoͤ⸗ 


heſter vnehr vnd ſchmach Gottes / zu ehren vnd lob des e 
bofen Geiſtes zu jrem vnd jrer Koͤnigreiche zeitigem \ 
vnd ewigem vntergang. 
Denn der da feret im Himel allenthalben 
7 ar 

von anbegin/ Sihe/ er wird feinem Dons i 

ner Eraffegeben, ; 


Sr 
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Pſalm Dauide. 209 

OR ſetzt alhie die vrſach warämb die Rönig- 
reiche Gott fingen füllen. Denn er ift/faget 
Dauid / der da feret im Himel von an⸗ 
RE begin) das ift/ Gott ift ein Himliſcher / all 
mechtiger/ ewiger Gott / der da feret vnd regieret allent 
halben im Himel vnd auff Erden’ vnd regieret von ans 
beain/ vnd von ewigkeit / vnd in alle ewigkeit / Ir aber ſeit 
nur Koͤnige auff Erden / das iſt / arme / ſterbliche / ſchwache 
Menſchen / vnd habt alles von Gott / daruͤmb erhebt euch 
nicht wieder Gott vnd fein Wort / Sondern ſinget Gott / 
vnd nicht dem Teuffel. Sihe / er wird feinem Don, 
ner krafft geben. Hie weiſet Dauid allen Koͤnigen 
Gottes groſſe allmechtige krafft / die er durch Donner vnd 
Blitz hoͤren leſt / dafuͤr die Welt erſchuͤttert. Daruͤmb ſa⸗ 
get er: Sihe + das iſt / habt acht darauff / denn er Fan euch 





in einem augenblick / wie Sodoma / mit Donner / Fewer x Buch 
vnd Blitz verterben. Merck aber das er durch den Donner Hofe. 19. 


die krafft des Goͤttlichen Worts wil zuuerſtehen geben/ 
denn / es ift eine Goͤttliche krafft / dadurch alle gleubige felig/ 
vnd alle Gottloſe / wie durch einen krefftigen Donner/ 
in abgrund der Hellen gefchlagen vnd geworffen werden. 


Gebt Shore die macht feine herrligkeit ift in Iſ⸗ 
rael / Und feine machtinden Wolcken. 


O Araus ſchleuſt Dauid vnd faget: Darümb 

Sr gebt Gott die macht. Merck alhie/ das 
Könige und Königreiche auff Erden jre 
3 Sichwacheit erfennen / auff jre macht vnd 
gewalt nicht trogen/ auch nicht in Gottes gaben ſtoltzie⸗ 
ren ſoͤllen / Sondern von hertzen Gott die ehre geben / das 
ex allein ein ewiger / Allmechtiger / lebendiger Gott ſey / 
GGGgs EI der 
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Aus dein Acht ond Sechtzigſten 
der onter feiner macht/ vnd infeiner allmechtigen hand / 
alle Creaturen hat / vnd machet was er wil. Seine herr⸗ 
ligkeit iſt in Iſrael. Alhie leret er die Koͤnige auff Er⸗ 
den vnd alle Menſchen / das der alleine der rechte allmech⸗ 
tige Gott iſt / der ſeine herrligkeit / in ſeinem heiligen Wort 
vnd Euangelio / mit herrlichen Wundern vnd Zeichen in 
Iſrael offenbaret hat / darin er ſeine Allmacht / Weißheit / 
Gnad / Barmhertzigkeit / Warheit und Gerechtigkeit / 
ſcheinen leſt / der auch allezeit ſelbſt bey feiner Gemeine iſt / 
fie erhoͤret / ſchuͤtze vnd bewaret. Das iſt die herrligkeit 
Gottes in Iſrael. Dieſes Gottes herrligkeit iſt viel berrs 


| licher bey uns im newen Teftament/da Gottes Son ſelbſt f 
fohan. x, erfehienen. Wir ſahen feine herrligkeit / eine berrligfeit als i 
des eingebornen Sons vom Vater, Diefe herrligfeit 


aber/ welche Himel vnd Erden erfüllet/ fan vnd mil die 
r Gottloſe Welt nicht fehen noch erfennen/ viel weniger 
aber wit fie diefelbige leiden / erdichtet fich ſelbſt Herrliche 
eufferliche Ceremonien, daran fie mit dem hergen hangen | 
bleibet/ vnd wil die herrligfeie Ehrifti im Euangelio vers Be 
dunckeln und gar vnterdruͤcken / Dauid aber faget : 


Gott iſt wunderfam in feinem Heiligehumb/ | 
er ift Gott Iſrael / Er wird dem Volck macht 
vnd krafft geben / gelobet ſey Gott. | 






RK Rleret / das Gott in alle feinem thun vnd wer; 
— cken wunderſam iſt / denn wuͤnderlich regiret | 
als er feine Kirche/ wünderlich ift er auch ın der 
RT, Straffe/ dieer aus feinem Heiligthumb vber | 
feine Feinde ergehen leſt denn er iſt faget Dauid / Gott 
Iſrgel / welches fehr eröftlich iſt das Iheſus Chriftus | 
lines Volcks Iſrael / das iſt / der Ehriften / er vnd 
RXrr 
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Pſalm Dauids. 270. 
HErr iſt / der ſeiner Kirchen / vnd allen lebendigen Glied⸗ 
maſſen derſelbigen / Macht / Stercke und krafft gibt/ 
durch ſein Wort vnd Geiſt / das ſie im Glauben vnd Ge⸗ 
dult alle jre Feinde vberwinden / vnd beſtendig bey Gott 
vnd ſeinem Wort in allen Noͤten biß an das ende verhar⸗ 


ren / daruͤmb / ſaget Dauid / ſey Gott gelobet / von 
ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 


Aus dem Neun ond Sechtzig⸗ 
fin Dfalm. 


ft ein Berpfalm/ darin Dauid vnter feinem bittern groffen 
Leiden / angft ond Not / Ehrifti Creutz Leiden vnd Tod/ welches 
er für onfere Sünde gelitten/ befchreibet/ wie die Euangeliften ond 
Apoſteln leren/damit wir vns des verdienfts Ehrifti wieder vnſere 
Suͤnde vnd ewige verdamnus troͤſten. 


Gott hilff mir / denn das Waſſer gehet mir bis 
an die Seele. 

Ich verſincke im tieffen Schlam / da kein 
grund iſt / Ich bin im tieffen Waſſer / vnd 

die Flut wil mich verſeuffen. 
Dre Hilff mir. Alhie leret Dauid / 
IS: vnd auch vnfer einiger Heiland Iheſus 
\ OR A, Ehriftus/ wohin wir in onfern hohen 
RN ? Noͤten flihen ſoͤllen / als nemlich / zu Gott 
— allein / denn / bey Gott alleine iſt hülffe/ 
— Sond ſonſt nirgends. Darnach zeigt Chri⸗ 
ſtus in etlichen gleichnuſſen feine groſſe angſt und Not any 
vnd klaget / das Waſſer gehe jm an die Seele / er ſey 
in euſſerſter Not des Lebens / er verſincke im tieffen 
Schlam alles jammers vnd elends / da er keinen grund 
finden / vnd daraus er durch keine Menſchliche huͤlffe 
GGGg EI koͤnne 
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Aus dem Neun und Sechsigften 
koͤnne errettet werden / vnd je lenger und tieffer darein finz 
cke Er liege im tieffen Meer vnd Ußafler/ darein er als 
der rechte Jonas aus dem Schiff geworffen / vnd vom 
grauſamen Walfiſch verfchlungen/ nichts fihet als ven 
Dorn Gottes / vnd den fchrecklichen Tod / Vnd endlich kla⸗ 
get er / das die grauſame Flut vber jn gehe. Deine Wa⸗ 

Ion. 2. gen vnd Wellen / ſaget Jonas in Chriſti Figur / gehen 
vber mich. Das ſind die grauſamen ſchrecklichen Wellen 
des Zorns Gottes / die woͤllen jn erſeuffen / wie Chriſti 

Math. ꝛd. trawren / zittern / zagen vnd betruͤbnus feiner Seelen / da 

Zac. 22. er am Oleberg mit dem Tod gerungen/blutigen Schweis 

geſchwitzet / vnd fuͤr angſt geſchrien hat am Stamm des 

Creutzes: Mein Gott / mein Gott / waruͤmb haſtu mich 

verlaſſen: ausweiſet. Wer ſoͤlch bild ins hertze faſſet / vnd 

Gottes grauſamen Zorn wieder die Suͤnde bedencket / der 

wird dieſen Text etwas verſtehen lernen. 


Sort du weiſt meine thorheit / Vnd meine ſchul⸗ 
de ſind dir nicht verborgen. 
V zeigt er an die vrſach feines bittern Leidens. 


) Gott du weiſt meine thorheit. Alhie be 
— Fruffet er ſich auff Gott / vnd bezeuget es mie 
Xim / das er die vrſach feines Leidens wiſſe vnd 
verſtehe / Denn vnſere Thorheit vnd Schuld / welche Chri⸗ 
ſtus ſeine Thorheit vnd Schuld nennet / daruͤmb / das er 

Eja:53 fie zu bezalen auff fich genomen hat/werurfachen Dis grau⸗ 
PER Fame £eiden dem HErrn Chrifto/wie Eſaias ſaget: Die 
Straf ligt auff jm / auff das wir friede haben. Bedenck 

aber/ wie tröftlich es ift/ das onfere Thorbeit und Schuld 

nicht mehr onfer iſt / wenn wir ablaflen von Suͤnden / vnd 

2.007. 5. an Chriftum gleuben / wie Danlus ſaget: Gott hat den/ 


der von feine Sünde wuſte / zur Sünde und Fluch für 
uns 


Math.27 
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Pſalm Dauids. 271. 
vns gemacht / auff das wir wuͤrden in jm die Gerechtig⸗ 
keit / die fuͤr Gott gilt. Soͤlches erkleret Chriſtus ſelbſt in 
nachfolgenden woͤrtern weiter. 


Laß nicht zu ſchanden werden an mir / die dein 
harren / HERR HEır Zebaoth / Laß 
nicht ſchamrot werden an mir / die dich ſu— 

chen Gott Iſrael. 


OHriſtus vnſer einiger Mitler vnd hoher Prie⸗ 
Iſter / der in feinem Worte vns gelert / vnd 
ſich ſelbſt für uns geopffert hat / der bittet 
ich für vns / vnd eignet vns zu die krafft 
ſeines Verdienſits. Er ruffet aber Gott feinen Him⸗ 
liſchen Vater an/ vnd nennet in HEERRHERX 
Zebaoth / daruͤmb / das cr ein allmechtiger Gott der 
H ERRder Heerſcharen iſt / der erhoͤren / Sünde vers 
geben / gerecht machen / aus der gemalt des Teuffels / To⸗ 
des vnd der Hellen / erretten kan. Gott Iſrael nennet er 
jn / weil er ein Bund mit Iſrael gemacht / und in dem ver⸗ 
heiffenen Samen’ Heil / Leben vnd Seligkeit verheiffen 
hat / vnd bietet für alle wie Dauid weiter ſaget / die Gottes 
harren / vnd bey dem Gott Iſrael im Glauben an Chriſti 
verdienſt gnad ſuchen / das ſie Gott nicht woͤlle in jren 
Sünden mit vngnaden verſtoſſen / vnd ſie / wie er ſaget/ 
nicht woͤlle laſſen zu ſchanden noch ſchamrot werden / 





Sondern fie gnediglich erhoͤren / gerecht und ſelig ma⸗ Tohan.ır. 


chen / wie Chriſtus ſelbſt in ſeinem letzten Gebet dis erkle⸗ 
ret / da er ſaget: Ich bitte nicht allein fuͤr ſie / Sondern 
auch für die fo durch jr Wort an mich gleuben werden/ 
auff dasfie alle eins fein/ gleich wie du Water in mir/ 
vnd ich in dir/ das fie auch in uns eins fein. Diß ift das 
fchöne Gebet onfers sinigen Mitlers und hoben or 
Chriſti/ 
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Aus dem Neun ond Sechsigften | 
Chrifti/ für ons/ die wir Gliedmaſſen feiner Kirchen fein. 
Diß Gebet ift gewislich Gott angeneme und erhöret/ wie 

Pfal. 2. Gott ſelbſt ſaget: Forder von mir/ich wil dir die Heiden 
sum Erbe geben / ond der Welt ende zum Eigenthumb. 
Daruͤmb füllen wir Gott ernftlich fuchen im Glauben 
an Chriſtum / auff feine Güte harren / ernftlich beten/ 
vnd ons diefes Gebets vnſers Hohen Priefters wieder Die 
Sünde herglich tröften / fo wird Chrifti Gebet für vns / 
an uns erfuͤllet ond war werden, 


Ich aber bete HERR zudiräur angenemen 
zeit / Gott durch deine groſſe Guͤte / erhoͤre 
mich mit deiner trewen Huͤlffe. 


ea S hielt Danid ſampt Chrifto hart an im 
BONS 42 / Gebet. Alfo füllen Chriſten durch fein Lei⸗ 
‚I 

RER 


den/ angſt ond trübfal/ fich vom Gebet nicht 
Eabſchrecken laſſen / Sonvern füllen zu Gott 
Efa : 48. beten / wie albie ſtehet: Zu Dir HERRhbete ich] 
2. Cor. 5. vnd feßt dazu : zur angemen zeit / welches die zeit der 
gnaden ift/ darin ons Gott im Euangelio gnad anbeut. 
In Diefer angenemen zeit fol man Gott mit gleubigem 
bergen ſuchen / fo werden wir finden/ wie er durch Moſen 
ond Eſaiam gefaget hat. Das er aber faget: Gott 
durch deine Guͤte erhoͤre mich mit Deiner trewen 
Huͤlffe / dadurch leret er das weilan vns nichts guts iſt / 
Gott durch ſeine grundloſe Guͤte verurſacht wird vns zu⸗ 
erhoͤren / vnd als ein getrewer Gott mit trewer Huͤlff / ſei⸗ 
ner verheiſſung nach / in allen Noͤten beyſtand zu leiſten. 
Daruͤmb ſoͤllen wir allein auff Gotttes Guͤte vnd trewe 
Huͤlff vns in vnſerm Gebet verlaſſen. 






J. Buch 
Mofe 4 
Efa .S)- 
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Pſalm Dauids. 272. 


Erhoͤre mich HERN / denn deine Güte iſt 


troͤſtlich / Wende dich zu mir / nach deiner 
groſſen Barmhertzigkeit. 

Werck alhie / das der heilige Geiſt uns in dieſem 
KURZ Gehe Dauids vnd Chriſti wil einbilden / das 
Bo mir ſoͤllen auff Gottes Guͤte trawen / vnd dar: 
ARD auff Gott anruffen / Denn Gottes Güte iſt 
20 ttroſilich / das iſt / ſie beweget Gott / das er fich 
der gleubigen Seelen des Menſchen zu eigen ergibt / und 
lebendigen Goͤttlichen Troſt (welcher alles ſchrecken des 
Todes / der Suͤnden vnd Teuffels vberwindet) darin 
wircket / Daruͤmb nennet jn die Schrifft einen Vater der 
Barmhertzigkeit vnd Gott alles Troſtes / vnd den Geiſt 
Gottes einen Troͤſter / vnd iſt eine ſoͤlche troͤſtliche Guͤte 
deſto lieblicher vnd angenemer / weil ſie gemeinlich in der 
hoͤheſten Not vnd gefahr / ja mitten im Tode / ſich euſſert 
vnd krefftig iſt. Dieſe Güte verurfacht / das je groͤſſer 
eines Chriſten duͤrfftigkeit vnd elend iſt / je mehr vnd 
mehr wendet ſich Gott vnd nahet zu jm / mit feiner 
groſſen Barmhertzigkeit / daruͤmb Dauid fo engſtig⸗ 
lichen bittet: wende dich zu mir nach deiner groſſen 
Barmhertzigkeit. 


Vnd verbirge dein Angeſicht nicht für dei— 
nem Knechte / denn mir iſt angſt / Erhoͤre 
mich eilends. 

Erck alhie / wie der HRErr Chriſtus / vnd auch 

die Heiligen / in groſſer angſt mit dieſer An⸗ 

Gfechtung geplaget werden / als wenn Gott fie 










Chriſtus ſelbſt klaget am Creutz / Mein Gott / 
HHHh mein 
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PAD nicht anfehen/ Sondern verlaffen wolte wie zarh.27 
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Ion. ar 


Aus dem Neun und Sechsiaften 
mein Gott / waruͤmb haſtu mich verlaffen? Jonas im 
Walfiſch ſaget: "Sch gedachte/ ich were von deinen Aus 
gen verftoffen. Diß ifteine gremliche Anfechtung/ vnd 
eine rechte Straff der Sünden/welche Chriſtus auch bat 
onfer Sünde halben in feinem bergen fülen müffen. Cr 
hat fie aber ons zu Troft vberwunden / vnd ons feinen 
Sieg geſchencket. Das er aber faget: für deinem 
Knechte / damit zeiget Chriftus an / das er in feinem Lei⸗ 
den Gott gehorfam fey/ vnd feinen Willen erfülle/ vnd 
(cft allen trewen Knechten Gottes diefen Troft/ das fie 
fich billich Gottes Huͤlff / ſchutz ond errettung eröften muͤ⸗ 
gen’ Sönderlich in jrem Ampt / wenn jnen bang vnd 
anaft iſt / wie er alhie ſaget So wil fie Gott nicht vers 
laſſen / wie er feinen Son / auch Dauid feinen trewen 
Knecht nicht verlaffen bat Sondern wil eilends erhören 
vnd helffen wenn fie ruffen. 


Nache dich zu meiner Seele / vnd erlöfe ſie / 
Erloͤſe mich vmb meiner Feinde willen. 
Du weiſt meine ſchmach / ſchande vnd ſcham / 
Meine Wiederſacher ſind alle für Dir, 
ce Chriſtus in der grauſamen Anfechtung 
Ram Creutz Gott anruffet / und ſaget: Mein 
RT IN Gott / mein Gott : alfo leret er ons alhie auch 
IS ruffen: Machedich zumeiner Seelen 
| ropnderlöfe fie, Denn Gott ift das Leben 
der Seelen / wo er fie verleft/ fo ift und bleibet die Seele 
im ewigen Tod/ daraus fie niemand erlöfen Fan. Erloͤſe 
mich / ſaget er / omb meiner Feinde willen! Merck 
alhie / Gott kan der Gottloſen mutwillen / den ſie an den 


Fromen vben / auch jr Gottloß Leben / in die lenge nicht 
leiden / 
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Pſalm Dauids, 273, 
leiden / viel weniger Fan cr vertragen/ das fie feinen heili⸗ 
gen Namen [chenden vnd leſtern / daruͤmb muß er jnen 
ſtewren / vnd den feinen helffen / Vnd / weil die Welt nicht 
anders Fan den [chenden vnd leſtern/troͤſtet er ſich vnd uns 
mit diefen worten: Du weiſt meine fchmach/fchand und 
Icham: Denn / Gott weis alle lefterwore der Feinde / jre 
Ichmach und fchande/damit fie Chriftum am Creutz / vnd 


leine Gliedmaſſen auff Erden fchenden vnd teftern/ da zarh, 27 


durch dem HErrn Ehrifto ond allen unfchüldigen Chriz 
ſten das berg bricht find dem HERRN mwolbefant/ 
weil fie jm ſelbſt / wie Chriſtus alhie klaget / Gallen zu effen 
vnd Eſſig in feinem groſſen durſt zu trincken gegeben ha—⸗ 
ben / damit ſie heutiges tages Chriſti betruͤbte Gliedmaſſen 
ſpeiſen vnd trencken. Aber es folget der Troſt / das Chri⸗ 
fi und aller Chriſten ſchmach in hoͤheſte ehr vnd herrlig— 
keit verwandelt wird / Gott ſtraffet dieſe ſeine gifftigen 
Feinde / das fie Feine Speiſe des Worts nicht mehr ha; 
ben/ die Warheit aus blindheit nicht fehen/ durch Gottes 
vngnad ins Elend verftoflen fein/ aus einer Sünde in 
die andere fallen/ vnd aus dem Buch der Lchendigen 

ewiglich vertilget fein. 
Sch wil den Namen Gottes Toben mit einem 

Lied /Vnd wil jn hoch ehren mit Danck. 

Das wird dem HERRN hbas gefallen / 
denn ein Farre / der hoͤrner vnd klawen hat. 
obbhie weiſſaget der helige Geiſt / das Chriſtus 
vr Sim Tode nicht bleiben Sondern aufferfichen 
RZ und Gott dancken werde/ vnd redet alhie der 
DEN Prophet in Chriſti Berfon. Ich wil den 
Namen Gottes loben mit einem Lied. Diß Lied 
iſt die Predigt des heiligen Euangelij / darin Gottes Guͤ⸗ 
HHHh ET te / 
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Aus den Neun ond Sechsiaften u: 
te / Gnad und Barmhertzigkeit Tre ond Warheit / bie 
er uns in Chriſto Iheſu gezeiget hat / verkuͤndiget vnd ge⸗ f 
rahmet wwird/ond Chriftliche bergen zu erfentnus der Guͤ⸗ h 
ce und Gnad Gottes / vnd warem Lobe Gottes / erweckt 
werden / darůmb ſaget Chriſtus: Ich mil in hoch eh⸗ 
ren mit Danck das wird den HERR Nbas 


gefallen denn ein Farr. Alhie ſtehet klerlich / das die m 
Hpffer vnd eufferliche Gottesdienſte Gott nicht fo wol ni 
gefallen als der inwendige Geiftliche Gottesdienſt dee herz Ni 
Ioban. 4. ßens. Denn Bott iſt ein Geiſt / und wil im Geiſt vnd in 
der Warheit geehret vnd angebetet werden. Daruͤmb 
iſt es ein ſchedlicher jerehumb/ darin alle Heuchler vnd 
Werckheiligen erſoffen ſind / das ſie Gott Durch Cerem⸗ 
nien, ohne Glauben des hertzens / verſoͤnen / oder aber jm 
angeneme dienſte erzeigen woͤllen. Inſonderheit zeiget N 
Chriftus alhie an/ das erdic Mofaifchen Opffer Durch hi 
fein heiliges Dpffer am Stamm des Creutzes hat abge- 
than auff das alle Chriften Gott jrem Himliſchen 
Spacer aus gleubigem hertzen / mie Chrifti Blut bes N 
ſprenget / Lob und Danck / welches Die Farren jrer Lips N 

‚pen find’ opffern | | 
Die elenden fehen und frewen ſich / Vnd Die 
Gott ſuchen / denen wird das Hertze leben. 


D WANR wiederholet den nutz des Leidens Chriſti 
ey > \abermal mit tröftlichen worten. Erſtlich ſa⸗ 
Sei Sget er: Die elenden ſehen. Durchs woͤrt⸗ 

lein ſehen leret er / das Chriſtus durch die 
Predigt des Euangelij / welche er nach feiner Aufferſte⸗ 
hung predigen leſt / erkentnus Gottes in den hertzen der 
Chriſten wirckt / das ſie Gott als einen gerechten vnd 


| d Vater / in Chriſto Iheſu / aus der 
gnedigen Gott vnd V —* 







—⸗ 
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Pſalm Dauids. 274. 
Predigt des heiligen Euangelij vnd dieſen herrlichen Ex⸗ 
empeln / anſehen. Zum Andern/ frewen fie ſich. Er⸗ 
kentnus der groſſen vnd vnbegreifflichen Güte Gottes / 
die Gott in dem bittern Leiden feines Sons ſcheinen leſt / 
die erfrewet aller betruͤbten Chriſten hertzen / die Chriſti 
verdienſt mit dem Glauben faſſen / vnd vertreibt alle furcht / 
welche aus dem fluch des Geſetzes vnd des ewigen Todes 
entſtehet. Die Gnade Gottes / die Ehriftus durch feinen 
verdienft ons erworben hat/ vnd welche die hertzen lebens 
dig vnd frölich machet/ die verurfacht/ das alle rechtfchaf; 
fene Ehriften fölch einen gnedigen gütigen Dater nicht 
mehr flihen / Sondern in allen Nöten fuchen und finden/ 


in anruffen/ bey im in Creutz vnd anfechtung mit gedult " 


verharren/ vnd nicht ablaffen / biß fie durch den Glauben 
an Ehrifti verdienft das Leben des hergens oder Seelen / 
das iſt / Gerechtigkeit / den heiligen Geiſt und ewige Sc 
ligkeit von Bott erlangen / wie albie mit gar lieblichen 
worten der heilige Geiſt angezeiget hat da er faget: Des 


nen wird Das hergeleben: Denn der Gercchte lebet Habar. 2. 


des Glaubens für Gott, Vnd das iſt der anfang des 
rechten ewigen Lebens. 


Denn der HERR höret die Armen) Vnd 

verachtet feine Gefangenen nicht. 
ART, Dit erhöret uns auch/ vmb Chrifti onfers eis 
I» nigen Hohen Prieſters fürbit willen. Merck 
N aber/ das er ſaget: Die Armen: das iſt / alle/ 
Fond faget auch nicht/ daser Chriſtum feinen 
Son / vnd andere Neilige/ vollfomene/frome Menfchen/ 
denen es wolgehet/ Sondern alle die Armen / erhoͤret / auff 
das er alle betruͤbte hertze damit zu fich locke. Darnach faget 
HHoHh iij rs 
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Aus dem Neun und Sechtzigſten 


er: Vnd verachtet feine Sefangene nicht, Merck 
alhie / das der heilige Geift alle arme Menfchen/ die durch 
die Sünde vnd andere lagen auff Erden gebunden vnd 




























gefangen fein’ Gottes Gefangene nennet / vnd ſetzt diefen 
vnausſprechlichen Troſt / das Gott ſeine Gefangene 
nicht verachtet. Daruͤmb iſt es Luͤgen das der Menſch 
in Noͤten denckt / Gott verachtet dich, Der heilige Geiſt ſa⸗ 
get Nein er verachtet feine Gefangene nicht, r 
Math... Die Tochter des Cananeifchen Weibleins ift vom n 
Zeuffel gefangen/ aber Gott verachtet fie daruͤmb nicht/ - 
er fendet feinen Son vom Himel / vnd erloͤſet fie aus dieſer — 
grauſamen Gefengnus. 
Es lobe in Himel / Erden vnd Meer / Vnd | 
alles das fich darinnen reget. | 
f 
N DB vermanet er alle Creaturen im Himel vnd hi 
N Erden / das fie Gott loben füllen. Dennein 
YS Gottſeliges berg iſt nicht allein für fich felbft 


eiuerig Gott zu loben/ Sondern wolte gern 
alle Ereaturen mit fich zu Gottes Lob erwecken / denn es 
find ewige Himliſche Wolthaten / welche aus der Güte 
Gottes / in Frafft des Leidens vnd verdienfts Ehrifti/in der Ö 
Kirchen Gottes zu ons flieflen/ daruͤmb fünnen fie von N 
allen Ereaturen nicht anuafam gelobet werden. Di \ 
föllen wir betrachten/ vnd mit Leib vnd Seel / vnd allem N 
was fich darinnen reget/ Gott für feines Sons Menſch⸗ 


werdung / Leiden ond Aufferſtehung / von bergen dancken. al 
\ı 

Denn Sort wird Zion helffen/ vnd die Sted- hi 
te Juda bawen / Das man daſelbſt wone / 
vnd ſie beſitze. 

Gott 
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Pſalm Dauids. 275. 


Det iſt billich zu loben von vns / weil er Zion / 
das iſt / feiner Chriſtlichen Kirchen, ſelbſt 
A helffen/ vnd fin Wort erhalten wil / vnd 
RT gnad geben / damit fein Reich in den her; 
Ken der gleubigen erbawet / und des Teuffels 
eich zerfiöret werde, Darnach wil er auch / wie er weiter 
lager / Die Stedte Juda bawen. Gore verheiſſet 
alhie / er wil auch auff Erden das Weltliche Regiment 
erhalten / damit ſeine Kirche herberge habe. Es iſt aber 
troͤſtlich / das Gott ſelbſt die Stedte / Koͤnigreiche und Lenz 
der bawet / bewaret vnd erhelt / das die armen Chriften/ 
welchen der Teuffel vnd die Welt grewlich feind iſt / vnd 
jnen keinen platz auff Erden goͤnnen wil / in fried vnd 
ruhe daſelbſt wonen / leben / ſchutz vnd Narung darin ha⸗ 
ben / wie er alhie ſaget: Das man daſelbſt wone 


vnd ſie befiße/ darümb man auch für dieſe Wolthat 
billich Gott fol dancken. y 


Vnd der Same feiner Knechte wird fie erer- 


ben/ Vnd die feinen Namen lieben / werden 
drinnenbleiben, 
Ie zeiget er an / was es für Leute ſein / die in 
WB ) der Kirchen vnd Gemeine Gottes füllen dies 
2 fes Segens und Wolthat Gottes genicffen, 
Der Same feiner Knechte / ſaget Danid, 
wird ſie ererben. Alhie merck / das Gottes 
Knecht / darnach ſeiner Knechte Samen / wird ſie ererben. 
Er erkleret ſich aber wer Gottes Knecht vnd jr Samen 
ſein / als nemlich / die Gottes Namen lieben / die werden in 
Gottes Kirch vnd Gemein ewiglich bleiben. Denn die 









Gottloſen Heuchler vnd Sünder bleiben nicht in der Ge: Pal. x. 


meine des HERRN / denn jr weg vergehen, 
Ver 
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Der Siebengiafte 


Der Siebentzigſte n 
Pſalm. 












Iſt ein Gebet vmb Huͤlff wieder die Feinde der Gottſeligen. 

dl 

Eile Gott mich zu erretten HERR mir i 

su helfen. n 

ET & Erf alhie / das die Gottſeligen nicht N 

W allein viel / Sondern auch lange müffen N! 

/ leiden, In ſoͤlcher eufferften Not lerct h 

| (d ons Dauid zu Gott bitten/ das er nicht y 

| Koharren/fondern cilen wölle/feine Kirche \ 
F aus groſſer / vieler vnd langwiriger 
angſt vnd Not zu erretten / vnd zu helffen / vnd die Feinde | 

zu ſtuͤrtzen / fnderlich weil nu alle Teuffel für dem legten | 


Gericht graufamlich toben/ ond eilen die Kirche Gottes 
gar zuuertilgen. Hie iſt nötig zu bitten das Gott auch 
eilen/ond feiner Kirchen helffen wolle, 
Es muͤſſen fich fehemen vnd zu ſchanden wer, 
den/die nach meiner Seelen fieben, 
Sie müflen zurück keren / vnd gehoͤnet werden / 





die mir vbels wuͤnſchen. 
Das ſie muͤſſen wiederuͤmb zu ſchanden wer⸗ 
den / Die da vber mich ſchreien / Da / da. 
85 Nriftus/ im Viertzigſten Pſalm / betet eben 
mit dieſen Worten / auff das wir lernen / 
das die Heiligen vnd Gottſeligen mit jrem 





HErrn Chriſto leiden / vnd mie jm beten / N 

— 9 weil er / als vnſer einiger Hoher Priefter/für 

ons bittet / Daruͤmb Fan ein folch Gebet nicht feilen / es iſt d 

Gott angenem vnd erhoͤret. Er beſchreibet aber ehe \ 
oßhei 
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AR 


Pſalm Dauido. 276. 
boßheit der Gottloſen wieder die Fromen / vnd ſaget Erſt⸗ 
lich: Sie ſtehen mir nach der Seelen / das iſt / fie 
ſtehen den armen Gliedmaſſen Chriſti nach dem Leben. 
Zum Andern wuͤntſchen ſie Dauid vnd allen Chriſten 
alles vbel vnd alles vngluͤck. Zum Dritten frolocken ſie / 


lachen vnd ſpotten des armen Dauids vnd aller Gottſeli⸗ 27471.27. 


gen in jrem Elend / wie ſie dem HErrn Chriſto am Creutz 



















len ic thun / vnd fprechen: Da / da / dem gehets recht. Dif 

angemf alles von den Gottloſen zu leiden/ ift ſchwer / vnd thut 

ren ofen herglich wehe / daruͤmb bitter Dauid mit allen Chriften/ 

Nasen mich Gott wolle dieſer Gottloſen / boßhafftigen vñ mörderifchen 

AN AIR Leute fürhaben entderfen/ ondfür Gott vnd aller Welt 

nen fie zuſchanden machen / damit fie fich zu rück foren und 

tn gehönet werden / wie Sennacherib für Jeruſalem zu 2. Zuch 
PL fchanden wird / fich fehemen muß / vnd zu rück feren/ vnd der könig 
Pe mit hohn vnd fpott in fein Sand flihen/ da er jemmerlich 2. Cap. 
in das Pan von feinen eigenen Soͤnen erwürget wird, 

ufandeh Frewen vnd frölich müflen fein an dir / Die 

ih nach dir fragen/ Vnd die dein Heil lieben / 


— 


e 4 
ul —B 


a El N Creutz vnd verfolgung nicht gar verzagen/ 

ya Sondern erfrewet und frölich.werden/ Alfo J F 
(A endet fich der Chriften traurigkeit in frewde wie auch Iohan. 16. ı — 
FL Chrifius ſaget. Es ift aber zu mercken das mwortlein/ 

ji MN an dir / denn / der Chriften Frewde ift an Gott / vnd 

m DR in Gottes grundlofer Guͤte / Gnad vnd Barmhertzigkeit / 

puſtu dadurch er den ſeinen hilfft / vnd die Feinde ſtraffet. 

‚felemie! So gehet auch jre fremde zu Dem ende / damit Gottes chre 

—J— ART erfant 

B 
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imer fagen/ Hochgelobet ſey Gott. 


7 Oit hilfft / vnd macht ſeine Feinde zu ſchan⸗ 
Oden⸗ auff das alle Gottſelige hertzen vnter dem 























Der Siebensiafte 
erkant und ausgebreitet werde. Der Gottloſen fremde iſt 
nicht in Gott / Sondern in den Ereaturen/ ond frewen 
fich von hergen/ das der Sathan feine Werck wieder 
Chriſtum ond feine Glieder in jnen ond durch fie vollbrins 

Iohan.ıc, get. Denn / ſie meinen / ſie thun Gott einen dienfi daran 
ſo ſie doch Gottes Ehre vnd Maieſtet grauſamlich belei⸗ 
digen. Alſo iſt ein groſſer vnterſcheidt zwiſchen den Gott⸗ 
ſeligen vnd Gottloſen / wie Dauid weiter ſaget: die nach 
dir fragen / vnd die dein Heil lieben. Die Chriſten 
fragen nach Gott / vnd lieben Gottes Heil / welchs Chri⸗ 
ſtus jnen durch ſein verdienſt erworben hat / Denn er iſt 
ſelbſt der Heiland aller gleubigen / die Gottloſen aber fra⸗ 
gen nicht nach Gott / Sondern nach alle dem / was jre 
Fleiſchliche luͤſte vnd begierden erfordern / vnd ſind zu frie⸗ 

Hal den/ wenn fie zeitlich Heil ond wolfart haben / das ift fr 

al 49. hertz das loben fie ond jre Irachfomen mit jrem Munde/ 
ſo es doch eitel thorheit iſt. Die Gottfürchtigen aber ſa⸗ 
gen jmerdar Gott fen Hochgelobet/ denn jre hertzen 
find ein Tempel Gottes / darın Gott jmerdar one vn⸗ 
terlaß gelobet wırd, 


Ich aber bin elend und arm / Gott cilezumir/ 
Denn du biſt mein Helffer und Erretter] 
HER versuch nicht, 

7 EN DAuid wiederholet feine bitte / und zeigt die ans 

RA dere Vrſach an / waruͤmb Gott jm helffen 

EN ſol / vnd ſaget: Ich bin elend vnd arm. 

IH Alhie leret er in feinem Exempel / das die fros 

men 













Chriſten offt von aller Welt verlaffen/ arm vnd 
elend / vnd jrem HErrn Chrifto im Leiden gleichförmig 
werden, In dieſer Not ruffen ſie zu Gott / wie alhie fcher: 


Gott eile zu mir / verzeuch nicht. Das Gott len 
ol / 
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Pſalm Dauids. 2 
ſol / damit zeigt er ſeine Not an / je hefftiger die auff vns 
zudringet / je ernſtlicher ſoͤllen wir zu Gott mie dem Gebet 
eilen / vnd an die gnadenthuͤr anklopffen / ſo wird er wieder 


zu ons eilen / wie Chriſtus ſaget: Klopffet an / ſo wird euch A4arh. 7. 


auffgethan. Das er aber ſaget: denn du biſt mein 


helffer vnd erretter / damit leret er vns / das wir im 
Glauben Gott fuͤr vnſern Gott vnd gnedigen Vater er⸗ 
kennen ſoͤllen / So wil er vnſer Gott / das iſt / vnſer helffer 
vnd errretter ſein / denn Gottes Ampt iſt helffen vnd erret⸗ 
ten / allen die auff jn trawen / vnd jn für jren Gott halten. 


Aus dem Ein vnd Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt ein herrlicher ſchoͤner Pſalm / darin wir mit Dauid Gott vmb 
huͤlff vnd beyſtand wieder alle Feinde in aller Not koͤnnen anruffen. 


HERR ich trawe auff dich / Laß mich ni 
mermehr zu fchanden werden, 


nu Ir groffer ſchwerer angſt vnd tramrigfeit 

h x des hergens/mitten onder den Seiftlichen 

\ SAU N vnd Leiblichen Feinden / da Tod / Teuffel 
* 










Fate end Welt zu Dauid eindringen / erhebt er 
ebin hertz zu Gott /vnd fager: HERR 
GN 


ich trawe auff dich. Diß fllen wir 
fleiffig mercken / infonderheit föllen dis woͤrtlein auff 
dich HER M/ alle betruͤbte hettzen zu gemüch faflen/ 
vnd mit dem lieben Dauid lernen in allen Noͤten / im 
Glauben an Chriſtum / auff Gott allein vertramen/ denn 
das ift der höhefte vnd ſchwereſte Gottesdienft/ den Gott 
in feinem Wort von allen Menfchen erfordert, Dauon 
wiſſen die Heuchler gar nichts/ und daruͤmb Fönnen fie 

KARTE auch 

























5 
—VXX 
12 14 15 





























Aus dem Ein ond Siebenkigften R 
auch in feiner Not / viel weniger für Gottes Gericht/ be fi 


Iohan.s. fichen. Vnſer Glaub aber ift ver Sieg / der die Welt/ v 
Tod / Teuffel und Hell vberwindet. Denn fihe wie er J 
mit Gott handelt / Er ruffet: Laß mich nimermehr v 
zu ſchanden werden. Albie hoͤreſtu das des Teuffels Ws, 
werck iſt / das er durch die Suͤnde / durch die Weltlichen It 
Feinde/ durch graufame anaft und Not / / die betrübten Mn 
Chriſten wil zu fchanden machen, vnd zur verzweifflung M 
treiben’ Hoffnung aber/ vnd vertramen auff Gottes Mr 
gruntlofe Guͤte / widerſetzen fich diefen Feinden / ruffen und M 
fehreien: Laß mich nicht Zu ſchanden werden. N 
Diß ift die hohe kunſt dadurch Dauid obfieget/ die ein h 


Efa : 45. jeder Chriſt lernen / vnd fich des tröften ſol das Eſaias 
faget : Iſrael wird erlöfee durch den HERRN / durch 
eine ewige Erlöfung/ond wird nicht zu fehanden noch zu 
ſpot jmer vnd ewiglich. Item: Gott felbft ſaget: Du 

Efa. 49. wirft erfaren / das ich der HERR binsan welchem nicht 








zu fchanden werden fo auff mich Barren. ß 
Errette mich durch Deine Gerechtigfeit / und \ 
Hilf mir aus / Neige deine Ohren zu mir/ N 

vnd hilff mir. hi 
2Lhie erfleret Dauid / was da heiſt: Laß mich — 
y je richt zu fchanden werden :und ſaget: Erret⸗ N 
Ste mich / hilff mir aus/neige deine Oh⸗ N 
ven zu mir vnd hilff mir: Ein ding bittet — 
Dauid / vnd wiederholet es offt mit andern worten / Zeiget kr 
dadurch die engftigliche bewegung feines hergen an / wie er ch 
mit Glauben / Hoffnung vnd Gebet wieder die Anfech⸗ h 
tung geſtritten / Gott angereder und fich auffgehalten ha; N 
be/ ons allen zur Lere vnd Troſt / das wir auch alfo ſtrei⸗ h 


ten / 
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Yfalm Dauids. 278. 
ten / ond mit dem Gebet uns mweren föllen/ und wie er die 
Erſte orfach droben hat gemelt : Ich ram auff dich : alfo 
zeige er alhie die andere auch an / vnd fpriche: vmb deiner 
Gerechtigkeit willen hilff mir. Er ſaget nicht vmb 
meiner / Sondern Deiner Gerechtigkeit willen / damit wei⸗ 
ſet er vns im Gebet auff Gottes art / Natur vnd weſen / 
denn / er iſt ein gerechter / getrewer und warhafftiger Gott / 
der da / wie er zugeſaget hat / erhoͤret / vnd hilfft allen die ſich 
der Gerechtigkeit Chriſti im Glauben troͤſten. Auff dieſe 
Gerechtigkeit Gottes muͤſſen wir auch vnſer Gebet gruͤn⸗ 
den. So wenig als Gott ſeiner Gerechtigkeit vergeſſen 
kan / ſo wenig wird er auch vnſers Gebets vergeſſen. 


Say mir ein ſtarcker Hort / dahin ich jmer 






flihen muͤge der du zugeſaget haſt zu 

heiffen / Denn du biſt mein Fels / vnd mei⸗ 

ne Burg. 

8 iſt nicht gnug das uns Gott einmal erret⸗ 
Er te, Sondern wır müffen auch einen ſtarcken 
es feften Hort haben/ dahin wir jmmer flihen 
e koͤnnen / wenn die Feinde wieder an vns 

woͤllen / das fie nicht koͤnnen zu vns komen. Dieſer ſtarcke 

Hort aber iſt Gott allein / daruͤmb ſaget Dauid: Sey 

mir ein ſtarcker Hort dahin ich immer flihen muͤ⸗ 

ge / Du biſt mein Fels vnd meine Burg. Alhie 
ſehen wir / wie Dauid je mehr vnd mehr ſich mit dem ver⸗ 
rawen auff Gott gruͤndet / vnd von allen Creaturen ſich 
abwendet / vnd vns leret / das durch den Glauben Gott vn⸗ 
ſer Hort / vnſer Fels / vnſere feſte Burg wird. Er ſetzt aber 
die Dritte vrſach / waruͤmb jn Gott erretten ſol / vnd 
fpricht: Der du zugeſaget haft zu helffen. Es iſt 
KARTE fein 
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Aus dem Ein end Siebenkiaften 
Fein gewiſſerer grund / darauff ein Chrift bawen fan/ als 
auff Gottes verheiſſung. Denn / alle Gottes verheiffung 

2. Cor. 1. find Ja in jm / vnd find Amen in jm/ wie Paulus faget : 
Darümb ein jeder Ehrift mit Dauid und Paulo feft auff 


























Gottes verheiffung trawen / und an feiner erhörung nicht 2 
zweiffeln fol. Denn / wer zweiffele/ der Belt Gott nicht U 
für einen warhafftigen Gott / vnd wiederfpricht dem heili⸗ \ 
gen Geiſt in diefen heiligen verheiffungen/ welches ſehr N 


ſchrecklich iſt / wiewol vnſer vnglaub macht/ das wir fölche 






grauſame Suͤnde ſehr gering achten. iM 
Mein Gore Hilffmirausderhanddes Gore | © 
Has lofen/ aus der hand des Vnrechten ond l 
Tyrannen. 
N Lie bittet cr wieder an / das jm Gott helffen 
—49— wolle / vnd erzelet mehr vrſachen / dadurch cr 
| \ Gott bewegen wil. Die Vierde iſt: Mein — 
N Sort biſtu / daruͤmb fo hilff mir. Alhie 2 
merck / das Gottes Ampt ift/ den feinen helffen / daruͤmb 
muß er helffen / allen die jn für jren Gott in Chriſto Iheſu in 
erfennen vnd halten. Darnach befchreibee Dauid feine PR 
Feinde / vnd fegt die Fuͤnffte vrſach / waruͤmb Gott helffen ih 
fol. Es finds ſaget er / Gottloſe Leute / die Gottes und v0 
feines Worts nicht achten / So find fie auch Vngerechte / un 
die weder Recht noch Gerechtigkeit lieben oder achten / al 
Sondern fuchen/ wie fie mögen ſchaden thun / heimlicher all 
tuͤckiſcher weiſe. Endlich finds Tnrannen/die öffentlich I 
wuͤrgen ond tödten/ ond alle jre fremde haben/ das fie im kin 
Blut der onfchüldigen baden mügen/ Bon diefen Leuten G 
die mich vnd deine arme Schefflein in jrer hand haben / fit 
ſaget Dauid/ errette mich vnd Deine arme Chriftenheit/ IN 
Mein Gott. In 
Denn 
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Pſalm Danids, 279. 


Denn du bift meine Zuuerſicht HERR 
HERRN Meine Hoffnung von meiner 
Sugentan, 


RC) Auıid wiederholet ond flreicht weiter aus/ das 
Per geſaget Hat: Erhoͤre mich, denn ich hoffe 
auff dich / / vnd ſage: Du HERR 
8ERRebiſt meine Zunerficht und 
meine Hoffnung, Merk / wie ernfilich Dauid mit 
Gott handele. Er redet jn an nennet in HERD 
HERR ond dringet alfo mit feiner Seele ncher zu 
dem lebendigen Gott / der fich durch fein Wort in der vers 
heiſſung vom fünfftigen Meſſia offenbaret hat/ vnd ſa⸗ 
get: du biſt meine Zuuerſicht / meine Hoffnung 
von meiner zugent an. Die Sechſte Vrſach / darin⸗ 
nen Dauid ſich erinnert dieſer groſſen Wolthat / die Gott 
jm vnd allen Chriſten erzeiget/ iſt / das er fie ſtracks/ fo 
bald ſie geboren werden / in feiner Gemeine annimt / jnen 
kin Wort und Geiſt gibt / vnd leſt fie durch Gottsfuͤrch⸗ 
tige Eltern in warer furcht vnd erkentnus Gottes auff—⸗ 
zihen. Diß gehet ohne frucht nicht ab / denn / Dauid hat 
von Jugent auff ſeine Hoffnung auff Gott geſetzt / dar⸗ 
uͤmb zweiffelt er auch nicht / Gott werde ferner ſein vnd 
aller Chriſten HERR ond Gott fein. Er leſt aber uns 
allen diefen herrlichen Troft nach/ das Gott auch der ar; 
men ungen vnd vnmündigen Chriften Kinder Cote 
ſein / vnd in jren hergen / wie in Dauids/ durch feinen 
Geiſt Frefftig fein’ / Glauben / Troſt und Hoffnung darins 
nen wircken wil. Des folten fich Sottsfürchtige Eltern 
troͤſten / vnd je Ampt defto fleiffiger und mie mehr luft vnd 
fremde an jren ungen Kindern vollbsingen, Es füllen 
auch 
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Aus dem Ein vnd Siebenkigften 


auch Junge Kinder lernen’ das Gott in jren hertzen wil 
feine Werckſtete haben / vnd durch den heiligen Geiſt / 
fein Wort / vnd der Eltern Lere/ krefftig fein/ auff das ſie 
Gottes Wort vnd jrer Eltern Lere in groſſer acht haben/ ” 
damit fie fich Gottes Geift vnd Lore nicht wiederſetzen / Mt 


Coloßß 3. wie Paulus hie leret. 
Auff dich * mich verlaſſen von Nutter 

Leibe an / Du haſt mich aus meiner Mut⸗ N, 

ter Leibe gezogen / Mein ruhm iſt immer R 

von Dir, il 


I) Amit Dauid feinen Glauben an Gott in N 
ſ Noͤten / vnd onfern auch / ſtercke / erzelet er die 






we j d Barmhergigfeit Gottes / die 
— u ————— — erzeiget hat/ 
vnd ſetzt alhie die Siebende vrſach: Auff dich / ſaget er: 
hab ich mich verlaſſen von Mutter Leibe an. 
Merck alhie / das kein Menſch durch krafft der Natur 
oder ohne gefehr geſchaffen / Sondern Gott iſt der all—⸗ 


mechtige Schepffer / der durch feine Goͤttliche Verſe⸗ 
hung / aus grundloſer Guͤte / vns in Mutter Leibe wuͤn⸗ | 
derlich fchaffet und zu bereitet /das edle geben gibt / erneret 
vnd erhelt/ ond für ons ſorget da wir armen Wuͤrmlein 
ſelbſt nichts gedencken oder ſorgen / viel weniger ons helffen 
Fönnen. Du haſt auch / ſaget Dauid weiter / mich aus 
Mutter Leibe gezogen. In Mutter Leibe muͤſten alle 
Menſchen ſterben vnd verterben/ wo fie Gott nicht her⸗ 
auſſer zuͤge. Er wil aber durch das woͤrtlein / ausgezo⸗ 
gen / anzeigen, die groſſe vielfeltige angſt / Not vnd ges 
fahr / darin alle Menſchen in der Geburt / gleich als im 


Tode ſtecken / daraus wir allein durch Gottes —5 
gnedige 


— 


mn 
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Pſalm Dauids. 250, 
gnedige Hand heraus gesogen/ vnd ans Liecht auff diefe 
Welt geboren werden/Auff das wir Gottes Guͤte / Gnad / 
Barmhertzigkeit / Allmacht/ Rrafft und Väterliches berg 
erfennen/ jn berglich lieben/ in Noͤten nicht ſorgen / nicht 
verzagen/ nicht zweiffeln/Sondern vnſer vertramen auff 
in fegen vnd jn anruffen/ ond nicht zweiffeln / der für ons 
geſorget hat da wir nicht forgen Fönten ‚der uns geholfen 
hatda keine Creatur konte helffen / der wird ferner helffen. 


Daruͤmb ſaget Petrus: Werffet alle ewre Sorge auff den 
HERRXN / er ſorget für ons. Mein ruhm iſt jmer 


von dir / Alhie ſetzt er die Achte vrſach / Hilff mir / wie du 
mir von Mutter Leib an geholffen haft So wil ich dich / 
wie ich von Jugent auff gethan habe / allzeit ruͤhmen. Er 
ſaget aber: Mein Ruhm iſt von keinem andern als von 
dir. Alſo ſolt auch billich vnſer ruhm / jmmer vnd allezeit / 
nicht in den Creaturen oder Gottes Gaben / Sondern in 
Gott allein ſein / denn Gott gibt vnd erzeiget vns ſo viel 
guts in der Schoͤpffung / Erhaltung vnd Erloͤſung / das 
wie wir von jm alles guts haben / wir auch allein an Gott 
allen vnſern ruhm / luſt vnd fremde haben füllen. 


Ich bin fuͤr vielen wie ein Wunder / Aber du 
biſt meine ſtarcke zuuerſicht. 

Laß meinen Mund deines ruhmes / Vn dei⸗ 
nes preiſes voll ſein teglich. 


—BVfolget was die Welt von Dauid helt/ 
J— uvynd dis iſt die letzte vrſach / waruͤmb Gott jn 
7 


/ erretten fol. Ich bin / ſaget er, für vielen 
sch bin sumZeichen vnd Wunder in Iſrael vom HERrn 





Zebaoth. So klagen Jeremias vnd der heilige Paulus/ Zererm.20. 
KKKk 


das 
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Aus dem Ein und Siebengigften | 
1. Cor. 4. das die Welt fie für einen fluch vnd fegopffer halte/ die 


Gottes Zorn vnd Fluch vber fein Volck verurfachen. I AM 
Soͤlches thut herklich wehe/ daruͤmb klaget cr es Gott / 
vnd troͤſtet ſich vnd andere Chriſten / vnd ſaget: Aber du 
HERRbhiſt meine ſtarcke Zuuerſicht. Alhie leret 
er / das Gott aller Chriften/die vonder Welt alſo geſchen⸗ u 
det / verhaſſet und verfolger werden / ſtarcke zuuerſicht iſt / 
vnd troͤſtet durch dis woͤrtlein / ſtarcke zuuerſicht / das — 
Chriſten vber dem greulich ſtarcken Leſtergeſchrey der „ 
Feinde nicht erfchrecken oder verzagen/ Sondern fich des r 
eröften föllen/ das Gott wieder die ſtarcke Lefterung vnd 1 
fügen der Welt / ſtarcken Troſt in feiner gleubigen bergen ji 
wircken / ond ſtarcke allmechtige huͤlff wieder die Welt er⸗ N 
Matth.s. zigen wil/ wie Chriſtus ſaget: Selig feit jr wenn euch ww 
die Menfchen vmb meinet willen fchmehen vnd verfol- u = 
gen/ fo fie daran liegen / feit fröfich vnd getroft/ es wird m 
euch im Himel wol belohnet werden. Soͤlches weis Da⸗ M 
uid / daruͤmb gelobet er dem lieben Gott zu dancken. Mein 
Mand /ſaget er fol deines ruhmes vnd preiſes 
voll ſein teglich / Alhie leret er / wie wir Gott ſoͤllen rech 
dancken. Mit den worten Mein Mund: zeigt er ana | U 
das er predigen / leren vnd dancken wil / öͤffentlich / vnd mit 
ſeinem Munde Gott bekennen. Darnach ſaget er: deines 
ruhms vnd preiſes / damit leret er / das kein ander ruhm fh 
oder preiß aus feinem Munde gehen fol/ als des lebendigen h 
Gottes ruhm / welcher in das Euangelium von Chrifto M 
Iheſu gefaflee if. Das er aber ſaget: Laß meinen an 
Maund voll ſein / damit weifer er auff fein hertz / vnd le⸗ MN 
ret das dr Mund nicht Fan voll fein von Gottes ruhm / 6 
wo das hertz nicht aus Gottes Wort mit erkentnus ke 
Gottes / durch krafft des heiligen Geiſtes / erfuͤllet iſt. Die 9 


Apoſteln 
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Pſalm Dauids. 281. 


Apoſteln würden alle voll des heiligen Geiſtes am Moſel 
Pfingſtage / vnd fingen an die groffen thaten Gottes mit.ge/ch: x 


vollem Munde vnd reichen Geift zu predigen/ nach dem 
der. Geiſt jnen gab auszufprechen. Der Geift erfüllce 
mit Gottes grade die hergen/ und aus diefer lebendigen 
Duelle Gottes wird der Mund voll Lob Gottes / daruͤmb 
mögen wir wol bitten mit Dauid: Laß meinen 
Mund voll fein deines Ruhms. Die hergen der 
Gottloſen Heuchler find ohne Glauben / vnd ohne erkent⸗ 
nus Gottes / voll heucheley vnd ehrgeitz / daruͤmb iſt auch 
jr Mund voller Gottsleſterung / dadurch ſie eigene Hei⸗ 
ligkeit vnd ruhm ausbreiten. Endlich ſetzt Dauid dis 
woͤrtlein / teglich / dazu / vnd leret / das dieſer rhum jmer 
vnd allezeit im hertzen ſein / darin wachſen vnd zunemen / 
vnd den Mund voll fuͤllen ſol / damit Gott jmer vnd alle⸗ 
zeit in dieſem Leben / vnd hernach in ewigkeit / von vns 
gelobet werde. 


Verwirff mich nicht in meinem alter / Verlaß 
mich nicht / wenn ich ſchwach werde. 
ig. 


N Gift ein ernſtes gebet welches Dauid in ſei⸗ 
öS) nem Alter für fich vnd die gange Chriſtliche 
7, Kirche betet / darinnen er leret das wir in 

HE onferm Alter C welchem viel fchwacheit/ jrrz 
thumb vnd gebrechligfeit folgen ) uns lehnen vnd fügen 
föllen/vurch den Glauben und das Gebet / auff die grund⸗ 
lofe Guͤte und gnade Gottes / und bitten’ das er uns alte/ 
arme / ſchwache / gebrechliche Menfchen nicht verwerffen 
noch verlaffen wolle, Er ift doch onfer HERR vnd 
Gott / in dem wir im Mutter Leibe/in der Jugent / im Al; 
ter vnd allezeit ſein / leben / weben vnd erhalten werden. 
Inſonderheit aber ſihet Dauid in dieſem Gebet auff dieſe 

KKKkij betruͤbte 
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Cap. 40. 
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Ausden Ein und Siebentzigſten 
betrübte letzte zeit darin die Kirch Gottes ins hoͤheſte Al⸗ 
ter komen / kranck / ſchwach vnd gebrechlich iſt wie denn 
auch alle Regiment / vnd die Leute / in dieſer legten vnd boͤ⸗ 
ſen zeit an Krefften / Stercke / Vermuͤgen / Weißheit / Tu⸗ 
genden vnd allem guten ſehr abgenomen haben / gantz 
ſchwach vnd kranck / vnd durch vielfeltige woluerdiente 
Straffen Gotttes gar ſcheußlich worden find. Golches 
alles hat Dauid im Geiſt gefehen/ daruͤmb er alhie bittet / 
vnd leret vns auch bitten / das der Allmechtige Barmher⸗ 
tzige Gott / ſeine betruͤbte Kirche vnd die elenden ſchwachen 
Regiment / nicht woͤlle gar verwerffen oder gantz zu boden 
fallen laſſen / Sondern fie heilen / ſtercken / ſegnen vnd er⸗ 
haften dem Teuffel / der fie gang ſchenden vnd vmbkeren 
wil / ſtewren vnd weren. Wo wir ernſtlich daruͤmb bit⸗ 
ten werden / ſo wird Gott gnediglich erhoͤren / wie er im 
Propheten Eſaia verheiſſen hat: Hoͤret mir zu jr vom 
Hauſe Jacob / vnd alle vbrigen vom Hauſe Iſrael / die je 
von mir im Leibe getragen werdet / vnd mir in der Mutter 
ligt / Ja ich wil euch tragen biß ins Alter ond biß jr graw 
werdet / Ich wil es thun / Ich wil euch heben vnd tragen / 
vnd erreiten. Ach Gott wie hertzlicher lieblicher und ſchoͤ⸗ 
ner Troſt iſt dis / den wir nimer aus dem hertzen laſſen 
ſoͤllen. Sind wir alt vnd ſchwach / dazu auch feheußlichy 
vnd koͤnnen nicht mehr gehen / Gott wil vns nicht in vn⸗ 
ſerm wuſt / mitten vnter vnſern Feinden / ligen laſſen / er 
wil ons ſelbſt reinigen / tragen biß ins Alter / biß wir graw 
werden / vnd wiederholet es mit groſſem ernſt vnd eiuer 
Dreymal / da er ſaget: Ich wil euch tragen / Ich wil es 
ehun/ Ich wil euch tragen wie ein kleines Kindlein in 
Mutter Leibe / oder im fchoß feiner Mutter / mit herglicher/ 
Muͤtterlicher/ſehnlicher Liebe getragen wird / vnd wil euch⸗ 
ſaget er / erretten. Soͤlches alles thut er daruͤmb / das 
wir ja nicht verzagen ſoͤllen / wenn wir vnſere groſſe 
ſchwacheit 
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| Pſalm Dauids. 282. 
ſchwacheit vnd ſchmertzen fuͤlen / vnd vnſern jamer an 
vns / der gantzen Kirchen / vnd allen Regimenten / in 
dieſer betruͤbten letzten Welt anſehen vnd mit ſchmer⸗ 
tzen betrachten. 

Denn meine Feinde reden wider mich / Vnd 
die auff meine Seele halten / beraten ſich 
mit einander. 

Vnd ſprechen / Gott hat jn verlaſſen / Jaget 
nach / vnd greiffet jn / denn da iſt fein 
Err etter. 





Po ſaget Dauid / find ſehr ſtarck und grimmig/ 
te ſie reden wider mich / ſie halten auff 
















































Air OIZAV meine Sedle [das fie mir das Leben nemen / 
ja Ja vnd beraten ſich mie einander. Alhie leret er / das die 
Yin De armen/ alten [chwachen Chriften/ folche Feinde haben/ 
gun nit die alle jire Weißheit / Rath und Macht/ wieder die arıme/ 
hi gang alte und ſchwache Kirche Cdiefelbige gang zuuertil⸗ 
hlihem gen ) brauchen/ daruͤmb ift es betens zeit. Merck aber mit 
m Pa fleiß / das die Gottloſen fprechen : Gott hat in verlaflen/ 
auf U Jaget nach / ergreifft in/ denn da ift fein Erret⸗ 
un m = ter / denn / mit diefen jren eigenen worten befennen ſie / weñ 
ih N Gott einen verleft/ fo fan man in erjagen/ vnd ergreiffen/ : | 
—2 denn er hat keinen Erretter. Wo aber Gott die ſeinen —XRXX 
mi mie nicht verleft/ da hilft Feine Weißheit / Fein Rath / Fein a” 1 18 
un nachiagen/ man fan den nicht ergreiffen/ dem Gott bey 
‚ginn . fichet/ denn er ift ein Erretter Dauids vnd aller Chriften. 
ihn Pharao jaget Iſrael nach / er jaget fich aber in den zeitigen ,, zych 
—M vnd ewigen Todt / denn Bott hat Iſrael nicht verlaffen/ Mofe.1z 
ia / d ex wil auch feine Kirche vnd ons nimmer verlaflen/ wo 
air 9 KKKk iij wir 
—1 
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Aus dem Ein Siebensigften 
wir jn nicht ſelbſt erft durch Vnglauben / Vngedult / oder 
mutwillige Suͤnde verlaſſen / daruͤmb ſaget er ſelbſt im 
Eſaia: Ich hab geſchworen / das ich nicht vber dich zuͤr⸗ 
nen wil / Es ſoͤllen wol Berge weichen / vnd Huͤgel hin⸗ 
fallen / aber meine Gnade ſol nicht von dir weichen / vnd 
der Bund meines Friedes fol nicht hinfallen / ſpricht der 
HERR ven erbarmer. Hataber Gott gefchworen/das 
er mit feiner gnad nicht von ons meichen wil/ So laß 
Welt / Zeuffel ond Tod jmer Binder ons heriagen / Sie 
werden fich felbft an vns wig an Chriſto geſchehen iſt / zu 
Tode jagen. 


Gott fen nicht ferne von mir / Mein Gott cile 
mir zu helffen. — 
Schemen muͤſſen ſich vnd vmbkomen / die mei⸗ 
ner Seelen zu wieder ſind. 
Mit ſchande vnd hohn muͤſſen ſie vberſchuͤttet 
werden / die mein vngluͤck ſuchen. 
MAuid helt an im Gebet wieder ſeine Feinde: 
Gott ſey nicht ferne von mir. Item: ei⸗ 
le mir zu helffen / vnd leret uns damit / das 
IH wir Feine Leſterung der Feinde ons füllen 
vom Glauben vnd Gebet laſſen abhalten Sondern 
Gott / welcher der vernunfft nach in Noͤten feheinet fern 
von uns zu ſein / mit dem Gebet auffſuchen / und mie dem 
Glauben ergreiffen/ vnd an ons zihen/ wie Dauid thut. 
Denn das er faget: Mein Gott / da zeiger er feinen 
Glauben any das Gott in nicht verlaflen habe Sondern 
fein Gott / ond nahe bey jm ſey / in der Not / daruͤmb ſaget 
er / Sie ſoͤllen ſich ſchemen / Sie muͤſſen vmbko⸗ 
men / mit hohn vnd ſchande vberſchuͤttet a 
Ic 
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Pſalm Dauids. 283. 


Sch aber wil jmer harren / Vnd wil jmer dei⸗ 
nes Ruhms mehr machen. 


JOD her hat Dauid gebetet / Nu dancket er: 
sch aber /faget Dauid / wil jmer harren. 
Dauid leret / das wir mitten vnter den Fein⸗ 
den vns Gottes gnedigem willen in Gedult 
vntergeben vnd harren ſoͤllen nicht eine Stunde oder 
Tag allein / Sondern jmer vnd allezeit / biß Gott hilfft. 
Denn / wenn wir harren auff Gott / ſo kan Gott nicht 
lang harren / es wird jm das harren viel lenger vnd ſaue⸗ 





rer als vns / er hat ein Muͤtterliches und Vaͤterliches hertz E/2: +2., 
er eilet uns zu helffen. Mit dieſem harren hat Dauid alle Y44 703 


feine Seinde/ als mit Donner vnd Blitz / danider geſchla⸗ 
gen. Go fönnen wir auch im Glauben ond mit Gedult 
vnſere Feinde ſchlagen vnd vberwinden. Darauff folget 
der Danck: Sch wil / ſaget er / deines Ruhms mehr 
machen, Merckkalhie / das wie der allmechtige guͤtige 
Gott ons allezeit je mehr vnd mehr guts beweiſet/ vñd mit 
newen Wolthaten vberſchuͤttet / alſo ſoͤllen wir mit Dauid 
ſeinen Ruhm vnd Lob allezeit vernewren vnd vermehren. 







Mein Mund ſol verkuͤndigen deine Gerech⸗ 
gr $ OR zeiget an / wie er Gott rühmen wil. Mein 
N“ 
Xigkeit / Teglich dein Heil. Merck alhie/ 
rechtigkeit ſchuͤtzet vnd beſchirmet er alle die ſich vnter 


tigkeit / Teglich dein Heil / die ich nicht alle 
zelen kan. 

)Mund ſol verkuͤndigen deine Gerech⸗ 

\ rin Gott föllen wir fönderlich rühmen feine 

Gerechtigkeit darnach fein Heil. Denn / durch feine Ge⸗ 

Gottes Schuß ergeben’ vnd firaffer die Gottloſen mie 

zeitigen 


5 
—X 
13 14 15 
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Aus dem Ein vnd Siebenkigften | 
zeitigen vnd ewigen Straffen. Durch fein Heil aber hilfft 
er allen feinen lieben Kindern / von allen Feinden / aus aller 
Not Leibes vnd der Seelen / vmb vnſers einigen Heilands 
Ehriſti willen. Daruͤmb ſtehet Gerechtigkeit vnd Heil 
gar ſchoͤn bey einander in Gott / welches wir durch die 
Predigt des heilſamen Worts verkuͤndigen / mit hertzen 
vnd Mund ruͤhmen ſoͤllen / ſo lange vns Gott das Leben 
goͤnnet. Vnd dazu ſol vns bewegen der Reichthumb ſeiner 
heilſamen Wolthaten / wie Dauid ſaget: Die ich nicht 
alle zelen kan. Alhie leret er / das Gottes Wolthaten 
gegen Dauid vnd ons arme Menſchen / ſo groß / ſo manig⸗ 
feltig vnd vberſchwenglich ſein / das ſie Dauid nicht zelen 


kan / viel weniger werden wir fie zelen koͤnnen / denn / fie 


ſind ohne zal. Soͤlches ſolt vns billich bewegen ſeines 
ruhms teglich mehr zu machen. 


Ich gehe einher in der krafft des HERR N 
HERRN Ich preife deine Gerechtig⸗ 
keit allein, | 

— WEcrck alhie / womit Dauid mitten vnter ſeinen 

* Feinden iſt erhalten worden. “Sch gebe ein⸗ 

BF Oher in der frafft vis HERAN 

EIN 3) E R MR N vnd nicht in meiner eigenen 

oder einiger Creaturen krafft. Diß ſoͤllen alle Chriſtliche 

Koͤnige vnd Menſchen lernen / das ſie mitten vnter den 

Teuffeln vnd boͤſen Leuten einher gehen / durch krafft des 

Allmechtigen Gottes / dadurch ſie geſterckt vnd erhalten 

werden / ſonſt kan kein Menſch ein Augenblick leben/ dar⸗ 

auͤmb ſetzt er hinzu: Ich preiſe deine Gerechtigkeit 

allein. Denn / weil Gott durch feine Gerechtigkeit ons 

hilfft / vnd die Feinde ſtuͤrtzet / iſt es billich / das wir Iöiche tes 
n 
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Pſalm Dauide. 294, 
ne an vns erzeigte Trew vnd Gerechtigkeit preifen/ und 
nicht onferer Weißheit / Macht oder funft etwas zumeſſen. 


Sort du haft mich von Tugent auff geleret/ 
Daruͤmb verfündigeich deine Wunder. 


m ehie leret er / waruͤmb Gott die feinen von 
3 Feinden vnd durch viel wiederwertigkeit left 
lo lange geplaget werden. Gott / ſaget er/ 
FR du haft mich von Tugent auff durchs 
Creutz geleret. Alfo leret Gott noch heutiges Tages 
vnter dem Greuß feine Chriſten. In diefer Schulen 
müflen fie erfennen vnd lernen / das Gott cin gercchter 
Gott ift/ der billich omb der Sünden willen zuͤrnet vnd 
firaffet/ vnd auch/ das er ein gütiger barmhergiger Gott 
iſt der mitten in der Straff feiner Barmbergigfeit ge 
denckt / vnd nicht den Tod / Sondern Heil / Leben und Se 
ligkeit dadurch wircket. Item / das er ein Allmechtiger 
Gott iſt / der aus aller Not wuͤnderlich erretten kan / der 





trew iſt / vnd leſt keinen Chriſten vber fein vermuͤgen nicht 1. Cor. 1. 


verſuchen. Er leret auch / was Glaub / Gebet / vnd Gedult 
vermögen / wie vnuͤberwindliche Waffen cs ſein / alle 
Feinde zuuertilgen. Das Creutz weiſet vns vom zeitlichen 
auff das ewige / vom ſichtbaren / weltlichen / zeitlichen / auff 
vnſichtbare / Himliſche vnd ewige dinge. Soͤlches alles/ 
vnd viel mehr / leret uns Gott von Jugent an / von ans 
fang der Kirchen biß an der Welt ende / vnd wircket in 
vns ſo groſſe wunder / die Menſchliche vernunfft vnd 
Sinne nicht begreiffen koͤnnen / wie Dauid ſaget: dar⸗ 
uͤmb verkuͤndige ich deine Wunder. Er nennet es 
eitel Wunder / die Gott vnter dem Creutz an vns beweiſet / 
vnd verkuͤndiget ſie mit danckbarem hertzen. Wer in die⸗ 
ſer Schulen des Creutzes nicht iſt geweſen / an dem kan 

8881 Gott 


| 
IXX 


12 14 15 



























Aus dem Ein ond Siebenkiaften 
Gott auch Feine Wunder beweifen/ derfelbige Fan Gott 
auch nicht recht erfennen/ auch Gott in feinen wunderba⸗ 
ren Thaten nicht rühmen. Moſes aber Dauid / Dar 
niel / Jonas / find darin gemwefen/ die Fonnen predigen/ 
rühmen vnd fingen von Gottes Wundern. Ä m 
Auch verlaßmich nicht Gott im Alter win | 
ich graw werde/ Big ich deinen Arm ver- 
Fündige Kinds Kindern / vnd deine Krafft / 

allen die nach komen ſoͤllen. 
Auid wiederholet die Bitte / das jn Gott im 
Alter / wenn er graw werde / nicht verlaſſen 
DR wol Bis ich / ſaget er, deinen Arm 
I: verfündige Kinds Kindern/ ond zeiget 


(1 


= => —s .- 








damit an wozu erlanges Leben begeret / auff das er Got⸗ 

tes Arm das iſt / ſeine allmechtige Mache /die er in Regi⸗ 

rung feiner Kirchen beweiſet / nicht allein den Kindern/ 

Sondern Kindes Kindern predigen vnd verkuͤndigenmoͤ⸗ 

ge/ ond daneben auch allen Nachkomenen einbilden 

Gottes Frafft/ dadurch er alle die an fein Wort gleuben 

gerecht vnd ſelig machet. Diß ſoͤllen wir wol lernen / vnd 

onfer Leben auch dazu gebrauchen/ Damit Gottes erkent⸗ 

nus moͤge auff vnſere Kinder und Kindes Finder/ond auff 

alle Nachkomene / gebracht / vnd Gottes ehre / die wir in vn⸗ 

ſerm vnd vnſer Nachkomenen Leben ſuchen vnd foͤrdern 

foööllen / ausgebreitet vnd vermehret werde. Denn / wie bal⸗ 
9 


=> 5) Char 7a — 


2’ mn m 


de Goltes erfenenus bey der Jungen Welt ontergehet/ 
Falfche Lere / Abgoͤtterey und fündiges Leben einſchleichet / 
wo nicht von den Alten Gottes Wort fleiſſig getrieben / 
vnd den Jungen Leuten eingebildet wird / Soͤlches bewei⸗ 
fee die Hıiftoria der gantzen Kirchen von anfang der Welt / 


end die tegliche Erfarung. Daruͤmb es wol noͤtig iſt * 


= — — — 


— 
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Pſalm Dauids, 255, 
wir mit Dauid eiuerig vnd fleiffig ſein unfern Kindern 
und Nachkomenen alle IBunvderthaten Gottes zuuerkuͤn⸗ 
digen/injonderheit aber /das cr die Chriften viel und groffe 
angft erfaren leſt ond fie dennoch wieder lebendig vnd 
groß machet/ vnd mit Zroft erfüllee/ wie Dauid fölches 
im folgenden Text erkleret. 


Aus dem Zwey vnd Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Dauid bittet für feines Sons Salomonis / inſonderheit fär 
des rechten Sriedfürften Chriſti Reich vnd Regierung / vnd leret/ 
was Chriſti Ampt in feinem Geiſtlichen Neich/ vnd was Ehrifts 
licher Könige Ampt im Weltlichen Reich auff Erden fein fol/ vnd 
wie eine gleichförmigteit in Weltlicher Regierung/ nach dem Bilde 
der Seiftlichen Regierung Ehriftirzu Geiftlichem Heil vnd ewigen 
Segen der gantzen Rirchen/vnd zu zeitlicher heilfamer wolfart der 
Vnderthanen/ ſol nach Gottes Willen gehalten werden. 


Sort gib dein Gericht dem Könige/ Vnd deine 
Gerechtigkeit des Königs Some, 


Eide / Salomon vnd Ehriftus/find Könige 
vnd Koͤniges Soͤne. Salomon cin Welt 

licher König in Iſrael / Chriſtus ein Geiſt⸗ 
AS licher König in der heiligen Chriſtlichen 
Kirchen’ vnd find beyde Dauids Soͤne / Chriſtus aber ift 
nicht allein Dauids Sony ein warer Menſch / Sondern 
auch Gottes Son/ ein warer Bott vom Vater in ewig⸗ 
feit geboren’ vnd weil der Vater fein Gericht im gegeben/ 
fo ift auch Ehriftuseine onterfchiedene Derfon vom Va⸗ 
ter/ denn’ der Vater gibt fein Gericht dem Sone den er 
geſendet hat der Son wird Menfch/ und nimt das Ge; 
richtanvom Dater. Für diefe beyde Könige bittet Da⸗ 
uid / vnd ſaget: Gott gib jm dein Gericht vnd Ge⸗ 
rechtigkeit. Alhie zeiget er an durchs woͤrtlein / gib / 
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Aus dem Zwey und Siebenkiaften 
das Gericht vnd Gerechtigkeit in den Regimenten auff 9 
Erden Gottes Gaben ſind / vnd ſaget klerlich: dein Ge⸗ 
richt: denn / das Gericht iſt Gottes / vnd Gerechtigkeit M 
koͤmpt von Got her / der gibt fein Gericht Salomon vnd — 


allen Regenten auff Erden / auff das durchs Gericht aus N! 
ördentlichen Geſetzen / die dem Goͤttlichen Geſetz / vnd dem m 
Geſetz der Natur / gemeß find/ ein vnterſcheid gemacht / N 
erkant und geurtheilt werde ziwifchen dem das Kecht und | 
vnrecht / gut vnd boͤſe iſt. Durch Gerechtigkeit aber gibt 9 
Gott einen jedern was er verdienet hat. Die Vbeltheter / 6 
Bluthunde / und Vngerechten / ſtraffet er / vnd vertilget 14 
das boͤſe/ die Fromen aber beſchuͤtzet und befördert er/ erhelt 
alſo vnd belohnet Zucht / Ehr vnd Tugent / im Menſch⸗ 


lichen Geſchlecht / auff das Goͤttliche Weißheit vnd Ge⸗ 
rechtigkeit erkant werde. Alſo ſind beyde Gericht vnd Ge⸗ 


rechtigkeit groſſe Gaben Gottes/ ohne welche kein Regi⸗ 
ment beſtehen kan / daruͤmb alle Chriſten ernſtlich bitten 
ſoͤllen / damit Gott in den Regimenten Gericht erhalte. 
Im Geiſtlichen Reich Chriſti aber / da gibt Gott viel ein A 
höher Gericht vnd Gerechtigkeit feinem Sone / denn/ 
Goͤtt gibt Chriſto ſein Gericht vber alle ſeine vnd aller 
Chriſten Feinde/ das er durch Goͤttliche krafft richtet und n 
verdammet / Suͤnde / Tod / Teuffel ond Hell / vnd gibt jm N 


feine Gerechtigkeit / dadurch er von Sünden loß fpricht/ 
su gnaden vnd Kindern Gottes annimt / alledıe an den 
Namen Chriftigleuben. Sölches erfleret Dauid weiters 


Das er dein Volck bringe zur Gerechtigkeit 
Pd deine Elenden rette. 
—— £hie leret er /das die Leute auff Erden / im 
Weltlichen vnd Geiſtlichen Regiment/ 

Gottes Volck ſein / daruͤmb ſaget er: dein 





Volck / 
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Pſalm Dauide, 26. 


Volk] eröftet damit alle arme onterdrückte Leute in allen 
Regimenten/das fienocheinn HERRN ond Vater 
im Himel haben / der fich jrer herglich in allem elend an⸗ 
nimt. Darümb heift er fie Gottes Elenden / und leret 
Dadurch Die Könige auff Erden / vnd alledie Heupter fein 
woͤllen / das fie nicht Heren ſein Sondern Haushalter 
vber Gottes Gemeine, Was ift jr Ampt? Salomons 
Ampt iſt / er fol durch Gottes hälff und anad Gottes 
Volck bringen zu Weltlicher Gerechtigkeit / vnd Deine 
Elenden / das iſt / Gottes Elenden / von gewalt / freuel vnd 
Tyranney Weltlicher Feinde erretten. Chriſti Ampt iſt / 
das cr den betruͤbten hertzen feine Gerechtigkeit bringe / da⸗ 
mit ſie im Glauben jre hertzen dadurch bekleiden / vnd er 
darinnen frewde / Leben vnd Troſt des heiligen Geiſtes 
wircke / vnd das er feine Elenden / die jre Sünde und 
elend erfennen/ vnd zu jm als jrem Heiland im Glauben 
zuflucht haben / von aller Feinde gemalt vnd Tyranney 
errette / ewig felig und gerecht mache. Ach Gott wie tröfts 
lich iſts / das Gott beyde Regiment/ feinem armen elen⸗ 
den / betrübten Volck zu zeitigem und ewigem Heil / einge⸗ 
ſetzet hat. Wer kan das guͤtige freundliche hertz vnſers 
Himliſchen Vaters / vnd feine grundloſe Liebe gegen vns / 
gnugſam erkennen? 
Laß die Berge den Frieden bringen vnter das 
Volck / Vnd die Huͤgel die Gerechtigkeit. 
Lhie erzelet Dauid / was für nutz vnd frucht 
folget aus Gericht vnd Gerechtigfeit/ beyde 
im Weltlichen Reich / vnd darnach im Geiſt⸗ 
BES lichen Reich Chriſti. Laß die Berge Frie⸗ 
den bringen / vnter das Volck. Durch die derg:/ 
verſtehet er die Heupter vnd hohen Regenten / die ſoͤllen 
gli Sale; 
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Aus dem Zwey und Siebentzigſten | 
Salomones / das iſt / Friedfuͤrſten ſein / vnd durch Gericht 
vnd Gerechtigkeit Fried ſchaffen auff Erden jren Vnder⸗ 
thanen / damit ein ſeder in Frieden Gott diene / ſein Ampt 


1. Thi. 3. zu Gottes ehren vnd gemeinem beſten verrichte/ond vnter 
einander ein gerüglich ſtilles Leben in aller Gottſeligkeit J 
fuͤren. Im Reich Chriſti aber/ift Chriſtus der rechte Sa⸗ MM 
lomon / der fein &ericht und Gerechtigkeit bey macht Belt/ Im 
Zuc. 24. vnd Friede bringet/ ondfpricht feinen Juͤngern ins hertz⸗ ni! 
Iohan 20. vnd left durch die Apofteln predigen vnd verfündigen ke 
allen betrübten hergen feinen Frieden/ den er durch fein "7 
Blut zwiſchen Gott und ons gemacht hat/das fie fich für ml 
Gottes Zorn nicht mehr zu fürchten 7 Sondern einen Men 
freien zutrit zu Gott haben Denn/ nach dem wir/ ſaget ln 
Rom.s. Yaulus/gerecht worden fein/haben wir Friede mit Sort, ke 
Das er aber dazu ſetzt: Vnd Die Hügel die Gerechtig—⸗ fi! 
keit / dadurch leret er das Fried und Gerechtigkeit zufaz Ma 
men gehoͤren / denn / wo Friede in vngerechtigkeit / Suͤn⸗ J 
den vnd ſchanden iſt / wie vnter Reubern / Dieben / vnzuͤch⸗ hf 
tigen/ ongerechten Menfchen ein zeitlang Friede iſt / da⸗ Im 
mie fie jre Sünde vnd fchande begehen mögen/ Soͤlches hr 
iſt ein fchedficher Fried / der Gottes Zorn / vnd entlich zei⸗ J 
tigen vnd ewigen Vnfrieden verurſacht / daruͤmb muͤſſen \M 
die Heupter fölchen Frieden fchaffen/ Dadurch die Gerech⸗ Ich 
tigkeit nicht beleidiget wird / vnd den Frieden aller Suͤnd dar 
vnd Vngerechtigkeit zerſtoͤren / auff das Friede in Gerech⸗ J 
tigkeit gruͤne vnd bluͤhe im Lande. Alſo leſt Chriſtus auch in 
durch feine Apofteln einen folchen Frieden predigen/ wel⸗ % 
cher durch die Gerechtigkeit Chriſti beſtetiget / dadurch die N 
Sünde vertilget wird / vns allen zu ewige troft ond freude, Yı 
Er wird das elende Volk bey Rechterhalten it 
ond den Armen helffen / Vnd die Leſterer 

zerſchmeiſſen. 
Dauid 
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Pſalm Dauids, 237. 
Auid leret weiter/ wie Gottes Gericht vnd 


N 
7 — “ 






P * 
—— 


Gerechtigkeit fol gehalten werden in den Re⸗ 
AFP gimeneen. Er wird das elende Volck 
bey Recht erhalten. Alhie zeige cr an 
das in allen Kegimenten Tyrannen fein/ die graufamer 
weiſe wieder Recht andere Leute onterdrücken/ vnd elende 
geute machen. Darnach find reiche/geigige Leute / die ars 
me Leute machen. Endlich find Lefterer/ die den Leuten 
jren guten Namen / ehr vnd glimpff abfehneiden. Durch 
diefe böfe Leute wil der onreing Geiſt die ordnung Gottes 

zerruͤtten vnd verunreinigen. Diefen Leuten fol Salo; 
mon vnd ein jeder Chriftlicher Koͤnig wehren die Armen 

föllen fie bey Recht erhalten ond mie Recht dem vn: 
rechten wehren/ auch nicht weiter gehen denn das Recht 
fie leret damit nicht unrecht mit vnrecht / Sondern mit 

Recht geftrafft werde Den Armen föllen fie helffen / denn 

dazu hat jn Gott vermügen vnd Macht gegebenv/nicht 





das fic allein in wolluͤſten / wie der reiche Many dauon ler Zwec. 10. 


ben Sondern Armen Belffen/ vnd fo wol der Armen als 
der Reichen Könige fein füllen. Die gewalt und Tyran⸗ 
nen füllen fie zerfchmeiffen wie Salomon gethan hat. 


Joab / den bluthund / leſt er erwuͤrgen / vnd ſaget dieſe treffz. Buch 
liche vrſach dazu: Schlage Joab / und begrabe jn / das du der bonig 


das Blut / welches Joab vmb ſonſt vergoſſen hat von mir > 


thuſt und von meines Vaters Hauſe / vnd der HERR 


Cap. 


jm bezale fein Blut auff feinen Kopff. Der armen. Zuch 
Frawen gibt er im Gericht jren Son lebendig wieder, der köni 
Den Leſterer Simei erwürget er auch/ vnd ftebet feinem, C- 
Simen erwurget er c— 
Ampt recht fuͤr. In Chriſti Reich aber ſind auch Geiſt⸗ Buch 
liche vnd Weltliche Tyrannen / desgleichen auch Reiche der kön; 
Leute / vnd endlich Leſterer. Die elenden errettet Chrifius;, Cap. 


durch ſein Leiden vnd verdienſt von Suͤnden vnd des 
Teuffels 
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Aus dem Zwey und Siebentzigſten 


Teuffels gewalt / vnd erhele fie durch feine gnade bey | et 

Rom. 3. Recht/ wieder alle Feinde, Die armen/ die Geiſtlich arm | 
find’ / vnd mangeln des Rhums den fie an Gott haben v 

Tuc. ſoͤllen / die füllet ee mit Geiftlichen guͤtern feines ver⸗ J 
dienſts / Aber die Reichen die ſich auff jre eigene Werck " 

vnd Heiligkeit verlaffen/ und die armen Chriſten verdam⸗ MH 

men vnd toͤdten / die leſt er leer. Diegefterer zerfchmeiflet er⸗ M 

wie er das gantze Juͤdiſche Königreich und Priefterehumb * 
austilget / vnd das gantze Reich des Sathans / der der rech⸗ 

te Verleumbder vnd Leſterer iſt / zerſtoͤret und ein ewiges 4* 

Reich auffgerichtet hat darin Feine Sünde noch Zod/ * 
Sondern eitel Gerechtigkeit / geben vnd Seligkeit ewige 

lich herſchet. Alſo haſtu das Volck Salomonis vnd Chri⸗ er 

ſti in beiden Reichen/ ond wie Gericht vnd Gerechtigkeit ? 

ober fie fol gehalten werden/gar eigentlich abgemalet. ⸗ 


Kran wird dich fuͤrchten fo lange die Sonne 
ond der Mond weret / von Kind zu Kin 
des Kindern, | 

; V befchreibet Dauid / was in beiden Reichen | 

Y die Vnderthanen jren Koͤnigen für dienſt er⸗ * 

zeigen werden. lan wird Dich /ſaget er / nh 








fuͤrchten. Merck alhie / wo Recht vnd Ge⸗ Ge 
rechtigkeit im ſchwang gehen / da fuͤrchtet / ehret / liebet / vnd I 
ift gehorſam jederman feiner Obrigfeit. Die Fromen m 
hun es vmb Gottes willen / Die böfen aus furcht der bo) 
r. Buch Straff/ wie die Schrifft faget von Salomon : Vnd das am 
der könig Brteil erfchall für dem gangen Iſrael / das der König gez En 
».Cap.  fellet hatte/ vnd furchten fich für dem Konige/ denn fie dı 
ſahen / das die Weißheit Gottes in jm war / Gericht zu Y 
halten. Inſonderheit aber redet Dauid alhie vom Reich hi 
Chriſti / darin Chriſti Volck ang dem Wort Gott recht " 
erkennen / 
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Pſalm Dauids. 258, 
erfennen/ Kindlich fürchten/ in lieben, ehren / vnd jm 
dienft vnd gchorfam leiſten fo lang / ſaget ersalg Die 
Sonne ond der Mond wehret / Bon Kind zu 
Kindes Kindern. Das fan von Salomon nicht vers 
fanden werden. Sein Weltlich Reich hat ein ende / In 
Chriſti Reich aber/ welches er durch die Predigt des Keilis 
gen Euangelij vnd feinen Geift in feiner Chriften bergen 
erbawet / wird der rechte Gottesdienſt / furcht/ ehre und 
Gottes Lob im ſchwang gehen allezeit / Vnd daruͤmb 
ſol vnd muß die Kirche Gottes bleiben vnd beſtehen 


wider aller Hellen Pforten / bis an der Welt ende/ vnd 
darnach in cwigfeit, 


Zu feinen zeiten wird blühen der Gerechte / Vnd 
groſſer Sriede bis der Mond nimer fen. 

Lhie leret er / wie es gehen werde in ſoͤlchen 
Regimenten. Zu ſeinen zeiten wird bluͤ⸗ 
S hen der Gerechte. Merkkalhie / in den zei⸗ 

ten / wenn ein gerechter Gottſeliger Koͤnig 
(wie Salomon geweſen iſt) regieret / da bluͤhen die Ge⸗ 
rechten vnd Fromen / In den zeiten aber/ wo vngerechte 
Gottloſe Könige regieren (wie Saul geweſen iſt) da 
herrſchen vnd blühen die Vngerechten vnd Gottlofen/ 
vnd wo ſolche Leute regieren / da iſt eine anzeigung eines 
boͤſen Gottloſen Regiments / vber welchem Gott ein 
grewel hat. Darnach wird auch bey ſoͤlch eines gerechten 
Gottſeligen Koͤniges zeiten groſſer Friede fein / denn, 
durch Recht / Gericht und Gerechtigkeit / wird allem zanck/ 
Zwietracht / Auffruhr / Krieg vnd mutwillen geſtewret 
werden. In den zeiten aber / da Recht vnd Gerechtigkeit 
vnter ligt / da iſt alles voller vnreinigkeit Kriegs vnd 


MMMm Mords 
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Aus den Zwey und Siebentzigſten 
Mords / welches abermal ein zeichen ift einer böfen Regies 
rung. Das eraber fager : bis der Mond nimer fey: 
damit zeigek er any das er von Chrifto rede. Zu Chriſti 
zeiten werden Die Gerechten blühen/ weil fie einen gnedi⸗ 
gen Gott und Water in Chrifto haben / durch Gottes 
Geiſt regieret/von des Teuffels Tyranney erlediget wer⸗ 
den / vnd werden mit Gott verſuͤnet / in ſo groſſem fried 
mit Gott hie / vnd darnach in ewigkeit / leben / das alle 
Suͤnde vnd Geiſtliche Feinde fuͤr dieſem groſſen Friede 
werden verſchwinden muͤſſen. | 

Alle Könige werden jn anbeten/ und alle Hei⸗ 

. den werden jm dienen. 

Netlichen Verſen zuuor beſchreibet er / das 

1, Ehriftus werde von einem Ende der Welt 

97 bis zum andern berrichen hie faget er: Alle | 

Könige werden jn anbeten. Er leret 

aber alhie/ das Ehriftus warer Gott ift/ weil jm Goͤtt⸗ h 

liche ehre fol erzeiget oder angebetet werden. Darnach I fi 

leret er das Ehriftus Fein Weltlicher / Sondern Geiſt⸗ 
licher Koͤnig ſey / vnd das der Gottesdienſt den man jm 


Fr — > 


— — 









erzeigen werde/ ein Geiſtlicher Gottesdienſt fein mwerde/ er 
Iohan. 4. gie er denn auch ein Geiſtlicher König ift/ daruͤmb wiler Ni 
auch im Geiſt ond in der Warheit / vnd mit Gottsfuͤrch⸗ N 
tigem hergen angebetet werden, Zum Dritten zeige er 1 
any das nicht allein die Juͤden vnd gemeine Leut / Son⸗ h 
dern auch alle Könige vnd Heiden Chriftum werden an⸗ ( 
beten. Denn Chrifius Bat das Euangelium predigen e 
laſſen in allen Koͤnigreichen / vnd onter allen Heiden /aus N 
welchen viel Könige vnd Heiden zu Chrifto fich bekeret / | 
die in auch anbeten. So gnedig ift Gott / das er auch die ' 
armen Heiden vnd Könige zu Chriſti Reich fordert das ' 
ie jm 
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Pſalm Dauids. 289. 
fie {m dienen ſoͤllen. Diß iſt die hoͤchſte herrligkeit / denn/ 
Gott dienen / das iſt nichts anders als herrſchen / vnd vber 
alle Geiſtliche vnd Weltliche Feinde triumphiren. Chri⸗ 
ſto aber nicht dienen / iſt nichts anders als des Teuffels 
Leib eigen ſein. 


Denn er wird den Armen erretten der da 
ſchreiet / Vnd den Elenden der keinen Helf⸗ 
fer hat. 

Er wird gnedig fein den Geringen vnd Ar⸗ 
men / Vnd den Seelen der Armen wird 
er helffen. 


Rbeſchreibet weiter Chriſti Ampt mie gar 
troͤſtlichen worten / vnd leret ſeinen Son 
Salomon / vnd alle Chriſtliche Koͤnige / wie 
>, fie auff Gottes befehl vnd Chriſti Ampt ſe⸗ 
hen / vnd jre Regierung nach dem Bilde des Reichs Chri⸗ 
ſti anſtellen ſoͤllen. Erſtlich / wie Chriſtus den Armen / der 
zu jm ſchreiet / nicht verachtet / Sondern jn hoͤret vnd gne⸗ 
diglich errettet / alſo füllen auch alle Chriſtliche Könige/ 
nach Gottes befehl und dem Exempel Ehriftizdie Armen/ 
die fie anfchreien/nicht achten wie die hunde Sondern fie 





gnediglich hören vnd erretten/ fo wird jr Regiment bes, guch 


Erefftiget werden. Roboam vergiflet mit feinen Jungen er kön 
fiolgen Raͤthen vnd Amptleuten diefe feines Großuatern ‚cz 


Lere / wil das Volck Iſrael nicht Hören/ darüber verleuret 
er das Königreich Iſrael. Daran füllen fich Herrn / 
Raͤthe / Amptleute / vnd alle die in Emptern dienen/ 
fpieglen/ vnd hören arme geute/fonft wird jr Regiment 
nicht lange beftand haben. Zum Andern wird Ehriftus 
den Elenden / ſaget Dauid, der feinen Helffer hat] 

MMMm ij erretten 
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Aus dem Zwey vnd Siebentzigſten 


err etten von Sünden’ Teuffel vnd Tod / vnd daruͤmb 
werden alle Elende jn anbeten. Alſo ſoͤllen auch Chriſt⸗ 
liche Könige alle jre elende Vnderthanen von aller ge⸗ 
walt der Gottloſen und Tyrannen von Gottes wegen 
erretten. Zum Dritten’ wie Chriftus wird gnedig fein 
den Geringen vnd Armen / vnd durch die liebliche 
heilſame Predigt des Euangelij die ſchwere Laſt vnd buͤr⸗ 
de des Geſetzes lindern / daruͤmb jm auch alle Voͤlcker ger⸗ 
ne dienen werden / alſo ſol auch alle Chriſtliche Obrigkeit IN 
ein gnediges herg gegen die Geringen vnd Armen tragen/ | 
vnd fie mit harten Geſetzen vnd ſchweren Schagungen/ y 
— — vnd groſſer arbeit/ nicht ober vermögen vnd billigfeit bes Mi 
2. Buch ſchweren oder aus merglen/ wie Pharao und feine Ampt⸗ di 
Mofe.s. leute thun / die ober Recht vnd billigkeit die Iſraeliter zu vn⸗ M 
muͤglicher arbeit treiben fie ſchlagen / vnd alle gelegenheit N 
fuchen fie zu plagen/ dadurch Gott verurfacht wird Land “ 
vnd Leute / Herrn und Knechte / als Schinder armer elen⸗ * 
der Leute / zu ſtraffen und gar zuuertilgen. Zum Vierden/ I 
wird Chriftus in feinem Reich DEN Seelen der Ars Mn 
men helffen/ fievon heimlichen trug vnd öffentlichem hu 
freuel erreiten / vnd jr Blut tewer achten. So füllen auch mt 
Salomon vnd alle Chriftliche Könige der Vnderthanen I 
Leib / Leben vnd Blut nicht gering achten / vnd zu jrer Luft f 
ond mutwillen nicht mißbrauchen/ fondern füllen jrer i 
Vnderthanen Blut fo tewer achten als jr eigen Blut/ 
vnd gedencken / das Chriftus des geringften Menfchen h 
Blut fo tewer und wert geachtet hat / das er fein ſelbſt 
Blut dafür vergoſſen hat. Sie füllen auch nicht geſtat⸗ : 
ten / das andere durch lift oder freuel jemand gewalt oder N 
vnrecht thun / oder aber armer Leute Blut heimlich vnter⸗ ‘ 
drücken/ oder öffentlich vergieffen/ fo wird jr Regiment 
dem Reich und Regierung Chrifti gleichförmig/ vnd ders 
ege 
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Pſalm Dauids. 290. 
wegen heilſam / glücklich vnd beſtendig fein/ zu jrer zeit / 
vnd bey allen jren Nachkomenen. 


Er wird leben und man wird jm vom Golt 
aus Reich Arabien geben / Vnd man wird 


jmerdar für jm beten / teglich wird man 
inloben, 


\ Gore alhie/ das dieſer König Chriftus/ ob er 
WI gleich auch wird fterben/ vnd fein Blut / wel; 
Mches der Himliſche Water fehr tewer vnd 

wert achtet / vergieſſen wird / fo wird er doch 
aufferſtehen / vnd als der Fuͤrſt des Lebens ewig leben / vnd 
nicht allein das Natuͤrliche Leben allen Chriſtlichen Koͤ⸗ 
nigen vnd jren Nachkomenen in der Regierung erhalten / 
das ſie / wie alhie ſtehet leben werden / damit durch veren⸗ 
derung der Regenten Land vnd Leute nicht geplaget wer⸗ 
den / Sondern wird auch in aller gleubigen hertzen ein 
newes / Geiſtliches vnd ewiges Leben anfangen / wie er 





ſelbſt ſaget: "Sch lebe / vnd jr werdet leben / Vnd im Oſea Zohan.ız. 
ſaget er: "sch wil fie erloͤſen aus der Hell / vnd vom Tode Cap. 2. 


erretten / Tod ich wil dir ein gifft ſein / Hell ich wil dir ein 
Peſtilentz ſein. Alſo wircket er das Leben in der Seelen 
feiner gleubigen. Darnach ſaget er weiter : Man wird 
im vom Golt aus Reich Arabien geben. Hir iſt 
vol zu mercken / das die Könige von dem Gut /fo Gott 
inen geben hat/ füllen den Gottesdienſt / vnd was dazu ge 
hoͤret / erhalten / vnd leret alhie / was an Kirchen/Schulen 
vnd Arme gewendet wird / das wird Chriſto geſchencket / 


der wird auch reichlich einen trunck Waſſers / in Chriſti Math.zo 


Samen gegeben’ belohnen. Was groſſe Herren / jre Luſt 
zu buͤſſen / vnnuͤtzlich verſchwenden / vnd die Welt mit 
MMMm ijj Suͤn⸗ 
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Aus dem Zwey end Giebenkiaften 
Sünden verthut / das meinet fie ſey wol angeleget/ aber 
das der arme Ehriftus ein wenig föftlicher Salben zu ſei⸗ 
nem Begrebnus befömet/ fölches fan Judas / der den beu⸗ 
el tregt / mit feinen gefellen nicht leiden / ſie achten es dafür 
es fen alles verloren was Chrifto gegeben wird/ Doch hat 


— 


f 


oa m 


Gott auch unter den Königen vnd groffen Leuten etliche/ a 

die feiner Kirchen Pfleger fein / vnd den nackten / hungeri⸗ Mi 
gen/betrübten Chriſtum in feinen Gliedmaſſen ernehren / 

tröften vnd fchügen, wie Gott in des Gottlofen Koͤniges m 

».Buch Achab Hoff einen fromen Hoffmeifter hat der hundert bu 
der könıg Drophetendes HERRN verbirgt vnd ſpeiſet / vnd alſo N 
28. Cap. dam HERRN von feinem Golt geſchenck bringet. J 
— Vnd man wird jmerdar fuͤr jm beten / teglich 


wird man jn loben. Merck alhie / das alle Chriſten 


iren HErrn Chriftum werden anruffen/ glück vnd heil di 
zu feinem Reich wuͤntſchen / vnd jn teglich loben, ehren A 
vnd preifen/ond fo werden auch alle frome Vnderthanen ei 
imerdar jren Chriftlichen Königen vnd jrer Obrigkeit Am 
geben/ was fie jnen zu geben fchüldig fein/ vnd daneben Ir; 
zu Gott ruffen / und von Gott jnen langes Leben/ glück’ | 
heil ond alle felige wolfart bitten Gott loben vnd dan; \ 


cken / der Chriftliche Dbrigfeit/ gut Regiment / zeit⸗ 
lichen Segen’ an Korn vnd aller zeitlichen noteurfft/ zu 
auffnemen ond gedeien der Vnderthanen / reichlich vnd 
aus gnaden gibt, 


Sein Name wird ctwiglich bleiben / fo lange 
die Sonne weret / wird fein Name auff Die 
Nachkomenen reichen/ Vnd werden durch 
denfelbigen geſegnet fein/ alle Heiden wer⸗ 
den in preifen, * 


CU Ve 
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Palm Dauids. 291, 
Hriſtlicher fromer Obrigkeit Namen bleibet 
auch bey jren Nachkomenen / vnd wird jr ge⸗ 
dechtnus in ehren gehalten / wie alle Tyran⸗ 


(VL 
| - | - 
nen von allen Nachkomenen verfluche wer 


> ven. Aber dis iſt fürnemlich von Chrifto 
zunerfichen: Sein Name wird ewiglich bleiben : 
vnd wird fein Name durch die Predigt des heiligen Euan⸗ 
gelij bis an der Welt ende zu allen Nachfomenen reichen / 
vnd wird Tod / Teuffel / Hell vnd Welt / dieſe Predigt des 
Euangelij / vnd Chriſti Kirche / vnd gedechtnus des 
HErrn Chriſti/nicht koͤnnen vertilgen. Je grewlicher fie 
wider Chriſti Reich toben / je weniger werden fie ausrich⸗ 
ten / Ehrifius/ der gebenedeicte Samen Abrahe/ mil fie 
mit ewigem Himliſchen Segen in feinem Reich beanas 
den / wie albie ſtehet: ſie werden Durch denfelbigen 
geſegnet fein/ / vnd alle Heiden werden in preifen, 
Sihe / diß iſt der allmechtige ewige Koͤnig / und dis find 
feine allmechtige ewige Wolthaten / die er feiner lieben 
Braut der Kirchen ewiglich erzeiget. 


Gelobet ſey Gott dr HERD der Gott If. 
rael / Der alleine Wunder thut / Vnd gelo- 
bet ſey ſein herrlicher Name ewiglich / Vnd 
alle Lande muͤſſen ſeiner Ehren voll werden. 

Amen / Amen. 


VD folget die hertzliche Danckſagung / da die 
Ehrifiliche Kirche Gott lobet vnd dancket. 

7, Merekaber erfilich/ das er dem lebendige wa⸗ 
Mm 3 ren Gott dancket / der cin Gott Iſrael iſt / vnd 
ſeinen Son zum ewigen Koͤnige durch den heiligen Geiſt 
geſalbet / vnd zum Koͤnige vnd Hohenprieſter eingefest 
hat; 
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Aus dem Drey und Siebentzigſten 


hat / vnd durch welchen er ſo groſſe / vnerhoͤrte /Goͤttliche 
Wunder an vns thut. Dr HERRder Gott Iſrael / 


der alleine Wunder thut / ſey gelobet / vnd den allein ſoͤllen 
wir loben. Darnach zum Andern ſaget er: gelobet ſey 
fein herrlicher Name ewiglich. Merck / alhie wuͤnt⸗ 
ſchet er / das des HErrn Chriſti Reich / vnd Predigt des ni 
Euangelij / darin Chriſti herrlicher Idame ausgebreitet m 
vnd gelobet wird / muͤge zu ons fomen/ vnd ſein Name h 
bey uns durch reine Lere vnd heiliges Leben gcheiliget wer⸗ * 
den ewiglich / des Teuffels Reich aber zerſtoͤret werden/ 5 
vnd endlich / das alle Lande der Ehren Gottes durchs hei⸗ | m 
— lige Euangelium mögen voll werden. Sölch herglich Ge⸗ r 
| bet und Danckſagung befchleuft er mit einem geduppeltem Wr 
men Almen /das iſt / Gott wird gnediglich geben/was m 


wir im Samen Ehrifti bitten. * 


Aus dem Drey vnd Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


——— 











Iſt ein Pſalm / das wir vns nicht ergern ſoͤllen / wenn es den 
Gottloſen woigehet / denn fie vergehen plörzlich/ Ein Chriſt aber/ 
der fich an Gott / ſen Wort vnd gnedigen Willen helt/ bleiber ewig. 
Iſrael Hat dennoch Gott zum Troſt / Der nur 

reines hertzens iſt. — 

ENT Erik alhie/ es gehe den Fromen in dieſer | 

RI Höfen Welt wie es mölle/ fo iſt das den? ( 

: noch gewis / das Iſrael einen gütigen Mi 

I gnedigen Gott zum Zroft hat / vnd dag M 

EWdie Gottlofen an Gott einen zorni⸗ Mm 

YO gen fchrecklichen Richter haben. Dies * 

ſer Guͤte vnd Gottes Troſtes / den wir gewislich an Gott li 

für den Gottloſen haben füllen wir ons frewen vnd here fi 


lich 
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Pſalm Dauide, 292, 
lich teöften in aller wicderwertigfeit und Not / und ergern 
ons gar nicht wie es ſoͤnſt gehet. Darnach erkleret er 
alhie / welches die rechten Chriften fein die Gott zum 
Troſt haben/ als nemlich / dieda reines hertzens find. 
Merck alhie / das zweyerley Leute in der Kirchen fein : 
Etliche find onreines hergens/ das find die Heuchler / die 
in jrem hertzen fein Glauben vnd furcht Gottes haben/ 
Mit dem Munde ehren fie Gott / aber mit dem hersen 
find fie weit von Soft. Darnach find rechte Chriften/ 
die von Sünden vnd Lichder Creaturen jre bergen reiniz 
Br vnd fich im Glauben an Chrifti Wort vnd zuſag 
halten / vnd den Geiſt Gottes haben / der fie regieret. Diez 
fe allein find felige Leute / die reines hertzens fein / vnd 


Gott / der jr Troſt iſt / ſehen werden. Daruͤmb/ wollen wir Nach. 2. 


der Guͤte Gottes vnd ſeines Troſts genicflen/ fo muͤſſen 
wir reine hertzen haben. 


Ich aber hette ſchier geſtrauchelt mit meinen 
fuͤſſen / Mein tritt hette viel nahe geglitten. 
Dam es verdros mich auff die ruhmreti⸗ 
gen / Da ich fahe/ das es den Goͤttloſen 
fo wol ging, 






iD 


AAuid befennet feine fchwacheit / das er gar 
nahe geftrauchelt ond an Gott fich verfündi; 
get hette. Alfo iſt Menſchliche Natur zu 

Saͤllem boͤſen geneigt. Iſt das aber ſo einem 
heiligen Manne wiederfaren / was wil vns armen Men⸗ 
ſchen geſchehen? Daruͤmb ſoͤllen wir nicht allein erken⸗ 
nen / ſondern auch oͤffentlich fuͤr Gott vnſere Menſch⸗ 
liche ſchwacheit bekennen / auff das wir vns von hertzen 






N: 
I 





für Gott demuͤtigen / vmb gnad bitten/ vnd fleiſſig zuſe⸗ x Cor: i. 
NNN 


n hen / 
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Aus dem Drey ond Siebentzigſten 
hen / wenn wir ſtehen / das wir nicht fallen. Denn es 
verdros mich ſaget Dauid / auff die ruhmretigen. 
Die vrſach das er ſchier gefallen were zeigt er an / als nem⸗ 
lich / das jn verdroſſen habe auff die ruhmretigen. Den 
es thut Gottſeligen fromen Leuten wehe / wenn ſie föllen 

hoͤren / das ruhmretige Leute fich jrer boßheit rahmen / 
noch weher thut es / wie Dauid ſaget / das Ich ſahe das 


es den Gottloſen ſo wol ging. Soͤlche Anfechtung 
haben viel groſſer Heiligen auff Erden muͤſſen ausſtehen / 
vond noch heutiges tages werden viel fromer hertzen damit 
geplaget/ das fie in der Kirchen Gottes Die ruhmretige 
—  SBabilonifche Hure / die truncken iſt von Der Heiligen 
Blut / mit jrem Gottloſen Hoffgefinde/ vnd ſonſt ſo viel 
Gottloſer Leut / in Weltlicher Könige vnd Fuͤrſten Hoͤ⸗ 
fen / in allen Regimenten vnd Stenden / mit hetruͤbten 
hersen ſehen muͤſſen die weder Gott noch fein Wort ach⸗ | 
ten’ Sondern daffelbige verfolgen/ in Abgötterey/ Ans 
zucht / Mord ond fehanden leben/ denen es dennoch wol⸗ 
gehet / vnd die ſich jrer Suͤnden dazu noch ruͤhmen / wie 
fölches Dauid mit vielen worten weitleufftig ausſtreichet⸗ — 

welches ein jeder Chriſt ſelbſt leſen kan. Wie ſol ſich aber 

ein Chriſt alhie halten? 

Dennoch bleib ich ſtets an dir / Denn du helteſi | 
mich bey meiner rechten Hand, 


NG ON) Auid eröftet wieder dieſe ergernus / vnd wie ek 


— —— — — — 


— — 


— — 
— — 2 — — 





kurtz zuuor getroͤſtet das Gott die Gottloſen 
— IR auffsfchlipfferige ſetzet / zu boden ſtuͤrtzet / Das 
SITE fie mit fchreefen ein ende nemen/ alfo fert er 
alhie den fürnemfren Troſt: Dennoch bleibich ſtets 
an dir. Merck alhie / das Gott den ſeinen mitten in wie⸗ 
derwertigkeit / angſt vnd verfolgung / den Glauben * 


zn — — — — — 
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Pſalm Dauids. 293. 


das ſie durch krafft des heiligen Geiſtes an Gott ſich 


halten / denſelbigen ergreiffen vnd feſt halten. Was iſt 
aller Welt herrligkeit gegen Gott zu achten? Was haben 
die Gottloſen wenn fie Gott nicht haben? Dover toͤrichten 
blinden Belt. Kan es denen auch wolgehen / vber denen 
Gottes graufamer Zorn wachet/ ob fie in fchon cine fleine 
zeit nicht ſehen? Was thut aber Gott bey feinen Chriften 
die fich an jn halten? Denn du helteſi mich / ſaget er / 
bey meiner rechten band. Merck alhie/ wie ein Vater 
ſeine liebe Kindlein an der hand fuͤret / damit ſie nicht 
fallen / alſo iſt Gott bey ſeinen Chriſten in angſt vnd Noͤ⸗ 
ten / faſſet fie mit feiner allmechtigen hand / erhelt ſie / damit 


fie nicht fallen / wie er ſelbſt im Propheten Eſaia mit vber⸗ Cap. 43 


aus troͤſtlichen vnd lieblichen woͤrtern / dieſe woͤrter Das 
uids erkleret / daruͤmb ſollen wir dieſen Troſt ins hertz 
faſſen / vnd ob wir ſchon ſchwach ſein / vnd mit der boͤſen 
vnfletigen Welt in ſtetigem Streit ligen muͤſſen / ſo föllen 
wir doch Gott / der ons bey feiner allmechtigen hand helt / 
leitet ond fuͤret im Glauben vnd in Gedult folgen/ und 
nicht von jmlauffen/er wird ons erhalten. 


Du leiteft mich nach deinem Rath / Vnd ni⸗ 
meſt mich endlich mit ehren an. 


RC) Auid fager du leiteſt mich dadurch leret 
er/ das wir mit all vnſer Weißheit vnd ver 
nunfft / für Gott in Goͤttlichen fachen fein 
 Hwie die vnuernuͤnfftigen Thiere/ denn / wir 
wiffen vnd verfichen nicht was vns nuͤtz vnd felig ıft ja 
wir meinen der vernunffenach/ das Gottes wege / da cr 
vns durch Creutz vnd wiederwertigkeit zu fich leitet vnd fuͤ⸗ 
ret ons ins verterben vnd in den Tod ſtuͤrtzen werde/ 


aber Dauid faget; Nein du HE RReleiteſt mich 
NNNu ij nach 
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Aus dem Drey vnd Siebentzigſten 
nach deinem Rath. Gore iſt ja die Weißheit ſelbſt / 


durch ſeinen weiſen Goͤttlichen Rath / der vns armen / blin⸗ 
den / fleifchlichen Menſchen verborgen ift/ leitet er Dauid 

vnd alle feine Chriſten. Wo leitet uns denn Gott hin?⸗ | 

Dauid faget : dahin,da du mich endlich mit chren 

annimſt. Merck alhie / das Gott durch feinen Rath vns 

durch viel truͤbſal vnd wiederwertigkeit zu ſich ſelbſt fuͤret / 

auff das er vns arme Menfchen/ wenn wir im Glauben 

vnd Gedult jm folgen/ endlich/wenn er ſein werck in vns 

verrichtet / anneme mit ehren. Woͤllen wir nu zu chren ers 

hoben werden von Gott / ſo müffen wirdem HERR 

Fr: 2 durch den Weg / den fein Son für uns her gegangen iſt/ ww 
Thi folgen. Sterben wir mit /faget Paulus / ſo werden wir mit 
2. IR 4 ſeben / dulden wir mit/fo werden wir mit herrfchen. Ich ha⸗ 
be / faget Paulus weiter/ einen guten kampff gekempffet / 

Ich habe den lauff volendet den Glauben behalten, hints | 

fort ift mir bey gelegt die Krone der Sercchtigfeit/ welche | 

mir der HERR anjenem Tage / der gerechte Richter / ( 

gehen wird/ nicht aber mir alleın/ fondern allen die feine 

erfcheinung lieb haben. ' 


Wenn ich nur Dich habe! So frageich nichts | 
nach Himel vnd Erden. | 


‘ % N Auid / da er Gottes Güte und Barmhertzig⸗ 
& N } 





— — 


keit ſeiner Seelen eingebildet / wird er gleich 

HR als gang in Gott entzuͤcket / das für groffer 
arg Lieb Gottes diefe wort aus feinem bergen 
herausbrechen: Wenn ich nur dich habe / fo frage 
ich nichts nach Himel ond Erden. Albie faſſet er 
alle Creaturen / die im Himel vnd Erden fein/ vnd Gott 
fe geſchaffen / in einen hauffen/ hele fie gegen Gott / vnd 


erkent im Glauben / das fie nichts gegen Soft zu > 
ein 
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Pſalm Dauids. 294 
ſein / vnd nicht helffen koͤnnen. Gott aber ſihet er an/ als 
einen allmechtigen / lebendigen / guͤtigen / barmhertzigen / 
warhafftigen vnd ewigen Gott und getrewen Vater/ der 
aus allen Noͤten / vnd von ewigen Tod / erretten kan / 
welches keine Creatur im Himel vnd Erden vermag / dar⸗ 
uͤmb leſt er alle Creaturen willig faren / vnd helt ſich an 
Gott mit feſter Zuuerſicht. Hie ſolten wir in Dauids 
hertz ſehen / vnd vnſer hertz auch vom vertrawen / Luſt vnd 
Lieb aller Creaturen / lernen reinigen / vnd gedencken / 
wenn wir Gott haben / ſo haben wir alles / vnd wenn wir 
jn nicht haben / ſo haben wir nichts denn Suͤnde vnd 
Tod. Es iſt aber eine ſchreckliche blindheit / das wir arme 
Menſchen die Creaturen / vnd offt eine geringe ſtinckende 
luſt der Welt / ſo hertzlich lieben / daran ſo feſt vnd hart 
hangen / das wir den Schepffer ſelbſt daruͤber faren laſſen 
vnd verachten / da vns billich alle Creaturen zu Gott lei⸗ 
ten vnd fuͤren ſolten. Daruͤmb keret es die Welt vmb / 
vnd ſinget ein ander Lied: Wenn ich nur Gelt / Gut / 
Geſundheit / Luſt / Freude auff Erden / groſſe Freunde / gu⸗ 
te Geſellen habe / ſo frage ich nach Gott vnd niemands 
nicht. Was helffen aber dem reichen Manne / da er kranck 
wird / ſterben muß / vnd in Helliſcher glut ſitzt / alle Creatu⸗ 
ren / mit welchen er ſich ohne Gott hat beluͤſtiget auff Er⸗ 
den? O der ſchrecklichen blindheit. Daruͤmb wir wol 
Gott vmb feinen heiligen Geiſt bitten moͤgen / das er in 
onfern bergen alle vnreine Liche/ fo in Ereaturen alleine 
ohne Gott fichet/ austilge/ und in vnſeren hergen reine 
brünftige Licbe zu Gott erwecke und anzünde, 


Wenn mir gleich Leib und Seel verfehmach- 
tet / Sobiftudoch Gott allezeit meines her, 
tzens troſt / vnd mein theil. 


NNNu ijj Alhie 
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£hie zeiget er vrfach an / waruͤmb er nach 
Gott / vnd nicht nach den Creaturen / fraget. 
NIS Leib vnd Seele find wegen der Suͤnde aller⸗ 
— Ra EM * Fade 

> len Ereug / dem zeitigen ond ewigen Tode / 

vnd Todes anaft onterworffen/das fie gang verſchmach⸗ | 
ten / Wenn Todes angſt heran trit/ und Gottes zorn ſich 


0 



































ſehen leſt / fo fan in folcher angft weder Himel noch Er⸗ | N 

den / noch einige Creatur darinnen / helffen/ jrenthalben | 

muß Leib und Seel zeitig vnd ewig verfchmachten/ war⸗ | 

uͤmb wolt denn jemand fo onfinnig fein/ vnd fich auff | 

onmechtige Ereaturen verlaffen? In diefer Not wendet | 
fich Dauid von Himlifchen vnd jrrdiſchen Kreaturen zu 
7BGott / der Himel ond Erden’ vnd alles was darinnen iſt / \ 
sefchaffen hat und ſaget: So biftu doch Gott alles ( 
seit meines hertzens troſt / vnd mein theil. Diß iſt 
ein herrlicher Titel den er Gott gibt / darin er leret / das — 
Gott allein vnſers hertzens Troſt ſein wil / wenn wir ſtets J 
an jm bleiben / vnd wil nicht ein vergenglicher / Sondern be 
ewiger Troſt ſein / vnd durch ſeine gnad ewigen Troſt Mn 
vnd geben im bergen wircken / Ja / Gott wil felbft/ wie er nf 
alhie faget / vnſer Theil fein. Die Welt hat jr Theil N 
alhie auff Erden/in Weltlichen dingen/ darnach trachtet (ii 
ſie / vnd wenn fie eserlanget/fo meint fie/fie habe das beſte on 
Theil / Aber Gott feldft ift vnd wil fein der Chriften Theil / Y 
er hat fich jnen in Chrifto Iheſu gang zu eigen ergeben/ kt 
5.Buch wie er felbft ſaget: Ich bin dein vnd Deines Samens ) 
Mofe. 17. Gott / wandel für mir und fey from. Vnd das Buch der Mn 
Buch der Weißheit faget: Die gerechten werden ewiglich leben/ e 
weißheit, der HERR ift jr Lohn. Das ift jr Gut vnd Reichs — 
Caps. thumb, Iſt aber Gott / das hoͤheſte Gut / vnd des das 
| Reich / und die Krafft / vnd die Macht iſt / der Gerech⸗ 
ten eigen / was kan jnen denn mangeln / wenn ſchon * 

me 
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Pſalm Dauids. 295. 
mel vnd Erden vergehen / Leib vnd Seel verſchmachten? 
Ir allmechtiger Troſt bleibet vnd lebet ewiglich. 


Denn ſihe / die von dir weichen / werden vmb⸗ 
komen / Du bringeſt vmb alle die wieder 
dich huren. 

Aber das iſt meine freude / das ich mich zu 
Gott halte Vnd meine zuuerſicht ſetze auff 
den HERAN! HERAN / das ich 
perfündige allein dein thun. 

ID Lhieleret er / wie es den Gottloſen gehen wer⸗ 

RZ de / vnd ermuntert ons durchs woͤrtlein ſihe / 

NER das wir auff fein Wort ſollen acht haben, Er 

SS befchreibet aber die Gottloſen das fie von 

Gott weichen vnd wieder jn huren. Durch die Sünde 

weichen fie von Gott ab/ vnd wenn fie mit dem bergen an 

Gott trewlos werden’ vnd an Weltlichen vergenglichen 

dingen damit hangen / jre luſt vnd freude auſſer Gott dar⸗ 

in haben / ſo Huren ſie wider Gott. Denn niemand kan 






zweyen Herren / Gott vnd dem Teufel / dienen. Wie gehet Matth.6 


es jnen aber? Dauid fager: ſie werden vmbkomen / 
vnd / Gott bringet fie vmb. Diß iſt ein ſchrecklich 
Vrtheil. Sie komen erſtlich vmb Leib vnd Leben / verlie⸗ 
ren alle jre freude / luft vnd herrligkeit / fie ſterben wie das 


Vihe dahin /Darnach / welches das ſchrecklichſte iſt / toͤd⸗ Pfal. 49. 


een fie auch jre eigene Seele/ das fie Gott von wegen der 
Sünde muß vmbbringen / das iſt / aller Gnade / Troſtes / 
Freud vnd Seligkeit berauben / vnd mit vngnaden / ewi⸗ 
gem Zorn / vnd dem grauſamen ewigen Tod / ſtraffen. 
Welch Chriſtlich berg erzittert nicht vber dieſem grauſa⸗ 
men Vrtheil? Wenn Welt / Teuffel vnd Tod om vmb⸗ 

ringen / 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete zu c-Telgete el-te Bo\eleltla TV ZEe) 2111 To)Y7e | BR1e/ce 1510 @e)el-T1lıTeter-1, F 
LN 1360 4° copy 3 


5 6 
—XRXX 
12 14 15 












































Aus dem Drey ond Siebentzigſten 
bringen fo Fan doch Gott wieder lebendig machen/ Aber f 


wenn Bote Leib vnd Seele vmbbringet / ſo Fan feine Crea⸗ m 
tur Das Leben geben / ſo bleiber der Menſch vnter dem ewi⸗ 
gen Tod / dagegen aber lebet Gott in aller betruͤbten her⸗ 
tzen / daruͤmb ſaget Dauid weiter: Aber das iſt meine fi 
freude / das ich mich zu Gott halte. Er wiederholet f 
es abermal/ das er mit dem hergen fich nicht an die Crea⸗ Y 
euren/ Sondern Gott feinen Schepffer vnd Heiland Öl 
helt / vnd feine zunerficht auff jn allein ſetzet / der iſt meine/ h 
ſaget Dauid / vnd aller glenbigen Freude/ Leben’ Troſt il 
vnd Scligfeit/ dafür ich mit allen Heiligen fein Thun / J 
welches eitel Guͤte / Gnade vnd Warheit iſt / verkuͤn⸗ 
dige / jm Lob Ehre vnd Preis fage/ hie zeitlich vnd in 
ewigkeit. Das iſt das ende / dazu der Menſch erſchaffen ws 
vnd erloͤſet iſt. 
Mi 

Aus den Bier ond Sicbentzig⸗ m 
fien Pſalm. | 


Iſt ein Geber wieder die Feinde der Chriftlichen Gemeine/ die 
Kirchen ond Schulen/ Land vnd Zeute verwüften/ das Gott jnen 
ſtewre / vnd feine Kirche erhalte, 


Gott / waruͤmb verſtoͤſſeſtu ung fo gar) Vnd 
biſt ſo grimmig zornig vber die Schaffe 
Deiner weide? 








Rſtlich klaget Dauid / das Gott das Land — 
gar verſtoſſen / als wenn keine gnad mehr h 
verhanden were/ das es die Feinde gan 
#23 verheret/ond alles vmbgeleret haben / vnd 
KSdas Gott ſoͤlches nicht allein in feinem \ 
gorn / Sondern im grimmigen Zorn h 


thue / 


— 
= 
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Pſalm Dauids. 296. 


chue / vnd thue es den Schaffen feiner weide. Sihe, 
wie klegliche wort er fuͤret. Es iſt ſchwehr wenn Gott ein 
Land verſtoͤſſet / noch ſchwerer iſt es / wenn er es gar ver⸗ 
ſtoſſet / wo er es aber in feinem grimmigen Zorn vnd ſei⸗ 
nen eigenen Scheflein thut / das iſt am aller ſchrecklich⸗ 
ſten. Derek alhie / was alle gender vnd Königreich von 
Gott zu gewarten haben’ Wenn die einwoner defielbigen 
Gott mit jren Sünden erzürnen/ So fuchet er das Land 
heim / mit Peſtilentz Hunger und Schwert/ ſchicket die 
Feinde / leſt alles erwuͤrgen vnd verheren/ ohne alle gnad/ 
wie den Koͤnigreichen Iſrael vnd Juda offt gefchehen/ 
bis ſie entlich gar verſtoͤret ſein. Soͤlches / wiewol es die 
Feinde thun / fo erkent doch Dauid / Daniel / vnd andere 
Heiligen / das es alles Gottes gerechter Zorn verurſachet. 
Daruͤmb / welch Land für Feinden wil ficher fein/ huͤte 
fich für Sünden/ denn die Sünde iſt der rechte Feind/ 
welcher Land ond Leute / Leib und Seele / in zeitiges vnd 
ewiges verterben feget. 









Gedenck an deine Gemeine) die du vor alters 
ersvorben / und dir zum Erbtheil erloͤſet 
haſt / An den berg Zion) da du auff woneſt. 
ER Lhie bitteter / Gott wolle des Landes wieder 
ROW? in gnaden gedencken. Diß füllen wir mer: 
\ MS cken. Alle Menfchliche hülffe ift gar nichts, 
N mo Gott nicht mit gnaden eines Landes ge⸗ 
dencket / denn / wie Gottes Zorn ein Land zerbricht / alſo 
bawet es Gottes gnade wiederuͤmb. Nu folgen die vr⸗ 
ſachen / Die Erſte iſt: Gedenck an deine Gemeine. 
Ah HERR / ſey gnedig / denn wir find ja dein eigen 


Volck/ deine eigene Scheflein/ du aber vnſer Erghirt/ Ezech. 
vnd haft gelobet/ du woͤlleſt uns verlorne wieder fuchen/ Cap. 24. 
DDD 


d das 
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Aus dem Vier and Siebentzigſten 
das verirrete wieder bringen / das verwundte verbinden / des 
ſchwachen warten / daruͤmb ſuche vnd bringe ons zu recht 


verbinde vns / vnd warte vnſer / du haſt vns vor alters 


erworben / das iſt / du haſt vns ſelbſt aus gnaden vnter 
allen Voͤlckern der Welt erwelet / das wir ſoͤllen deine 
Gemeine / du aber vnſer HERR vnd Gott ſein / vnd 
haft uns nicht nu newlich / ſondern von alters her erwelet / 
du haſt vns zu deinem Erbtheil angenomen / vnd ſelbſt ge⸗ 

Pfal. 16. ſaget: Das Los iſt mir auff liebliche gefallen / Mir iſt ein 
Ichön Erbtheil worden / du haft uns durch das Oſterlemb⸗ 
leins / das iſt / Chriſti Blut / erloͤſe vom Engel des Verter⸗ 
bers / aus der dienſtbarkeit ausgefuͤret / einen ewigen Bund 
durch deines Sones Blut mit vns gemacht / du woneſt 
auch vnter vns auff Zion das iſt / in der Chriſtlichen Ge⸗ mw 
meine / vnd ſamleſi dır eine ewige Kirche durch dein Wort. 
Diß ſind Fünff gewaltiger vrfachen/ daraus wir lernen 
föllen/ in Noͤten auch Gott alfo zu erinnern das er die 











wolnerdienten Straffen aus gnaden abwende / feinem ! 

Volck vmb feines Namens ehre willen / feiner vers \ 

heiſſung nach / helffe / vnd feine Kirche nicht lafle vnterge⸗ 

hen / vnd feine Feinde (die im Heiligthumb alles verter⸗ 

ben vnd mit Fuͤſſen zu bodem treten) ſtuͤrtzen wolle, Yı 

Ach Gott / wie lange fol der Widerwertige e 

fchmehen/ Vnd der Feind deinen Namen ‘ 

fo gar verlefiern. h 

NE Auid hat vor diefem Tert erzelet die ſchreckli⸗ M 

RAS Shen thatz der Feinde / wie fie durch Schwert / f 

IF Brand ond Mord fchendlich alles verwuͤſtet / N 

ER 5.5 das Heiligehumb verbrant/ Gottes wonung N 

entsveiher/ welches fehr ſchrecklich ift. Vnd ift in dieſem hi 

Bilde eigentlich wie die Feinde Chriſti jtziger zeit haushal⸗ 
ten / 
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Pſalm Dauide, 296% 
ten / abgemalet. Alhie aber bittet er / Gott woͤlle feines Na⸗ 
mens Ehre retten/ Ach Gott / ſaget er, wie lange fol 
der Widerwertige ſchmehen / vnd deinen Namen 
fo gar verleſtern? Dauid leret alhie / das wenn Gott 
Land vnd Leute heimſucht / durch die Feinde / welche 
Gottes Namen ſchmehen vnd leſtern / ſoͤllen wir Gottes 
vnd ſeines heiligen Namens Ehre mehr in acht haben als 
vnſere eigene wolfart / vnd hertzlich bitten / das Gott den 
Feinden ſtewre / damit fein heiliger Name nicht geſchendet 
vnd geleſtert werde. Es gehet aber den Leuten Gottes 
Ehre wenig zu gemuͤth / vnd klagen alleine jre Not vnd 
verluſt / ſie meinen ſich / vnd nicht Gott / in allen dingen 
ſo verborgentlich /daruͤmb haben auch die grauſamen 
Feinde Chriſti Gluͤck vnd Heil wider die Chriſten. 

Waruͤmb wendeſtu deine hand ab / Vnd deine 
Rechte von deinem Schoß fo gar 


#2 Lhie leret er / das Gott / wenn er anedig iſt / fo 
2 faſſet er ein Land und Volck in feine gnedige 
Arme vnd hand / vnd leget es in ſeinẽ Schoß/ 

Rwie eine frome Mutter jr liebes Kindlein in 
Armen tregt / in Schoß leget / wermet vnd ſeuget. Diß iſt 
gar ein liebliches bild / darin er Gottes Lieb gegen ein Land 
abmalet. Der Tempel zu Jeruſalem war Gottes Schoß 
im Koͤnigreich Juda / darin er ſein Volck verſamlete / le⸗ 
rete / vnd mit der Milch Goͤttliches Worts ſeugete. Diß 
war eine groſſe herrligkeit. In dieſem Schoß Gottes 
ſitzen wir mit vnſerm Koͤnigreich / vnd werden in den Ar⸗ 
men Gottes getragen. Wolte Gott / das wirs erkennen / 
vnd die zeit dieſer gnedigen heimſuchung recht gebrauchen 
koͤnten / damit Gott nicht verurſacht werde / vns mit den 
Juͤden aus ſeinem Schoß zuuerwerffen / vnd ſeine gnedige 
Oo ij allmech⸗ 






5 6 
—X 
13 14 15 
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Aus dem Bier und Siebentzigſten 
allmechtige Hand von uns zu wenden/mie wir für augen 
fehen/ das er fölches bey vielen onfern benachtbarten Koͤ⸗ 
nigreichen ond Sendern tealich thut. 
Aber Gott ift mein König vonalters her / Der 
alle Hälfte thut /fo auff Erden gefchicht. 
RE) Aid eröftet fich mie feinem Volck / vnd fa 
RAN get: Aber Gott iſt mein König) damit 
— Pleret er das Gott Dauids / des Volcks Iſ⸗ 
Zraels / vnd vnſer aller rechter König iſt. Vn⸗ 
ter dieſes Himliſchen Koͤniges Goͤttlicher allmacht / ſind 
alle Koͤnigreiche Könige und Voͤlcker auff Erden. Die 
fer König hat ons auch Halff und Schuß verheiflen vnd 
gelobet / das er onfer König fein wil/wo wir feinen Willen 
vnd befehl mit gleubigem gehorfamen bergen verrichten, 
So ift er ein König von alters’ her / des Herrſchafft 
nicht mic der Welt angefangen hat/ Sondern in ewigfeit 
geweſen iſt / vnd bleibee ewig/ daruͤmb Fan diefer König 
helffen wie folget: Der alle hülffe thut / fo auff 
Essengefchicht. Diß iſt fehr troͤſtlich / vnd wol zu mer; 
cken. Alle Hülfferdadurch die Kirche Gottes von anfang 
der Welt wünderlich und ober alle Menſchliche vernunfft 
vnd freffte ift errettet vnd erhalten worden/ koͤmpt von 
Gott allein/ ond alle Wunderthaten die in feiner Kirche 
je gefchehen/ hat Gott gethan/ vnd thuts noch heutiges 
Tages / und wirds thun bis an der Welt ende/ wie denn 
Dauid diefes Koͤniges Göttliche Macht/ wie er im Hi⸗ 
mel vnd auff Erden herrſchet / im folgenden Text gar 
herrlich befchreibet/ auff das wir uns diefes Koͤniges vnd 
feiner Huͤlffe wieder alle Feinde im Glauben tröften/ vnd 
in fo groffen graufamen verfolgungen nicht verzagen. 
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Palm Dauids, 297. 
Aus dem Fuͤnff und Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt eine vermanung an alle gewaltige auff Erden / das fie 
nicht vermeffen/ftoltz vnd ficher fein föllen/weil Gott Richter ift. 


Wir dancken dir Gott / wir dancken dir] 


Vnd verfündigen deine Wunder das du 
fo nahe biſt. 


R hebet an von der Danckſagung / vnd 
| wiederholet zum andern mal Dis wort / 

& 3 dancket / vnd leret Erſtlich / das wir 
UN Gott dancken füllen, / daruͤmb faget er: 
Dir Gott: vnd wiederholet es / damit 
er vns ja von allen Creaturen alleine zu Gott weiſe. Dar⸗ 
nach leret er / wie wir dancken ſoͤllen / da er ſaget: Vnd 
verkuͤndigen deine Wunder. Denn wer Gott dan⸗ 
cken wil / der muß betrachten / erkennen vnd verkuͤndigen / 
Gottes Wunder / die er aus lauter Güte an feiner Kirchen 
beweiſet. Endlich ſetzt er / wofuͤr wir dancken ſoͤllen / vnd 
ſaget: das du fo nahe biſt. Kein groͤſſer Wunder ift, 
als das Gott aus gnaden bey ſeiner Kirchen / vnd einem 
ſedern Chriſten / ſo nahe iſt / das er in der Seelen eines 
Chriſten wonet / durch ſeine gnad Suͤnde vertilget / des 
Teuffels Reich zerſtoͤret dem Teuffel vnd allen Tyran⸗ 
nen wehret / ſeine Chriſten ernehret / ſchuͤtzet / erhelt vnd be⸗ 
waret. Wer fan dieſe Wunder ausſprechen? Die Suͤn⸗ 
de vnd Tod iſt vns nahe / Gott aber iſt noch neher. Hie 






iſt Errannel, Gott mit uns. Das Wort ward Fleiſch. Efa. 7. 


Wie fan er vns neher fomen? So fendet er aus feinem 


vnd feines Waters bergen feinen Geiſt in onfere hertzen / lohan.ız. 


Oo iij durch 
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Aus dem Fünffond Siebengigften 

Rom.3. durch welchen wir ruffen: Abba lieber Water. Solten 
dieſe groffe wunderthaten ons nicht herglich erfrewen / vnd 
zu warer danckbarkeit bewegen? 

Ich ſprach zu den Ruhmretigen / ruͤhmet nicht 
ſo / Vnd zu den Gottloſen / pochet nicht auff 
gewalt. 

Pochet nicht ſo hoch auff ewer gewalt / Redet 
nicht ſo halsſtarrig. 

TEL ) Sr heilige Geiſt ſpricht an die Ruhmretigen/ 
es die Gottloſen / vnd Halsftarrigen/ und ver⸗ 

EAN 


Y 
F manet fie miternftlichen worten/ das fie fein 
( 


— — — BZ N nn 






SITE Wort föllen in acht haben da er ſaget: Ich 
ſprach. Was ſpricht er aber? ruͤhmet nicht fo/ vnd 
pochet nicht ſo hoch auff ewer gewalt / redet nicht N 
halsfiarrig. Merck alhie / das Gewalt Weißheit / Ge⸗ 
ſchickligkeit Ehre vnd Gut / vnd andere gute Gaben / 


(welche Gott den Leuten gibt auff Erden / das ſie ſeine 
Guͤtigkeit dadurch erkennen / jn lieben vnd jn allein ruͤhmẽ 

ſoͤllen) mißbrauchen ſie gemeiniglich zu jrem ruhm vnd 

REN ehre / vnd nicht zu Gottes ruhm/ ſo doch Gott ſaget: Ein 
I Weiſer / Starcker / Reicher / ruͤhme ſich nicht feiner Weiß⸗ 
heit / Stercke vnd Reichthumbs / Sondern das er mich | 


wiffe vnd erfenne/ das ich der HENRN bin/der Barm⸗ 
bergigfeit/ Recht vnd Gerechtigkeit vbet auff Erden. 
Das hilffe aber nichts/ die Welt ruͤhmet ſich ſelbſt / vnd 
nicht Gott / vnd wil ſich an Gottes ſtat ſetzen vnd erheben. j 
Darnach pochet vnd trogetfie auff gewalt/ vnd verleft 
fich auff dieſe vnd andere Gaben Gottes / migbrauchet 
derfelbigen zu ſchaden des Neheſten / vnd Gott zu onchren/ 
Ja / wieder Gott / feine Kirche vnd Wort / vnd fich ſelbſt 

zu zei⸗ 
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Pſalm Dauids. 298, 
gu zeitigem vnd ewigem vngluͤck. Vber das alles find die 
Gottloſen noch halsſtarrig dazu / das iſt / fie woͤllen ſich 
von Gott vnd ſeinem Wort nicht ſtraffen noch weiſen 
laſſen / bleiben in jrer Gottloſen meinung / und reden gang 


halsſtarrig / verachten Gottes Wort vnd Straffe / da iſt 
niemand der ſie darff ſtraffen. 


Es habe keine not weder vom auffgang * 


vom niedergang / Noch von dem gebirge 
in der Wuͤſten. 


I Iß find die wort der Gottloſen/ Ruhmreti⸗ 





gen vnd Halsſtarrigen · Es hat feine not 
weder vom auffgang noch vom nie⸗ 
dergang. Merck alhie / das in den hertzen 
der Gottloſen Gott gantz tod iſt / Sie woͤllen nicht wiſſen 
das ſie etwas von Gott haben / ſo fuͤrchtẽ ſie jn auch nicht / 
ſind ſicher vnd vermeſſen / vnd meinen fie ſind Gott vnd 





2 9 


‚allem vngluͤck entwachſen / es koͤnne aus feinem ort der 


Welt inen vngefell zu ſtehen / fo gewis find ſie / das ſre ge 
walt vnuͤberwindlich iſt. Vnd hie iſt das rechte Bild aller 
ſtoltzen vnd vermeſſenen Welt kinder / die auff Ir. Reich⸗ 
ihumb / Geſchlecht und Gewalt trotzen / vnd dieſen Reim 
fuͤren: Es hat keine Not. Diß Liedlein ſinget Pharao/ 
Nebucadnezar / Sennacherib / vnd jres gleichen/darin wir 
ſehen / wie der boͤſe Geiſt durch die zeitlichendinge verblen⸗ 
det / das die Leute mitten im Tode ond aller gefahr ſo ſtoltz 
find, Es muß aber ftolg für dem fall fürher gehen. 


Denn Gore ift Richter) Or dieſen nicdriget 
vnd jenen erhoͤhet. 


Merck 


























N 
I —XXX 


14 15 

















Aus dem Fünffond Siebentzigſten 

* NG Erek alhie/ waruͤmb die Gottloſen nicht ſoͤllen 

BR Al halsſtarrig reden. Denn Gott / ſaget der 

PGbheilige Geiſt/ iſt Richter / vnd ein gerechter 

— Richter / der auff aller Menſchen thun acht 

haat / vnd dieſen / der ſtoltz vnd trotzig iſt / ernidriget / alle 

Dani. 4. feine Gaben von jm nimet / wie von Nebucadnezar / vnd 

Luc. 1. zerſtrewet die hoffertig find in jres hergen finne/ond jene] 

das iſt die Armen vnd Elenden / erhoͤhet / wie er Saul 

herunter wirfft/ond Dauid erhoͤhet. An diefen Richter 

vnd Bericht füllen alle gewaltige vnd ftolgen gedencken/ 

vnd jren ftolgen muth vnd ſchreckliche ficherheit faren 

r. Pet. 5 laſſen / Denn Gott widerſtehet den hoffertigen / den demuͤ⸗ 
tigen aber gibt er gnade / wie Dauid weiter ſaget. 


Denn der HERR Hat cinen Becher in der 
hand) vnd mit frarcfem Wein voll einge 
ſchenckt / vnd ſchencket aus demfelbigen/ 




























die Hefen ausfauffen, 
Je erkleret Dauid / wie diefer Richter fein Ge⸗ 
AIR) richt helt. Erſtlich iſt diefer HERR ver 
N 1% pe rechte/ ware/ lebendige Gott / vnſer einiger 
\ — fd Heiland Iheſus Chriſtus / welchem der Va⸗ 
% ter Das Gericht gegeben/ der hat das ganke 
Menfchliche Sefchlecht geladen / vnd hat einen Becher 
in feiner band mit ſtarcken Wein vollgefchenekt, Merch 
alhie / das diefer Becher mitftarcfem Wein / ift das 
liebe Creutz Leiden und Straff / welchem das gange 
Menfchliche Geſchlecht von wegen der Sünde unter; 
worffen / vnd ift ein voller Becher / Denn das gange Le⸗ 
ben iſt voller jammer vnd Elend / von anfang bis zum 
ende / 
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Pſalm Dauids. 299. 


ende / vnd iſt dazu ſtarck / denn die Menſchen werden 
nicht allein geplaget / ſondern auch endlich dem Tod vber⸗ 
antwortet, Darnach ſaget Dauid/ vnd ſchencket aus 
demſelbigen. Alhie merck / das vnſer HErr Chriſtus 
ſchencket aus dem Becher vmbher / doch nicht auff einerley 
weiſe / denn er / als der Wirdt / ſchencket ſich erſtlich / vnd 
trincket vmb vnſer Suͤnde willen / aus bruͤnſtiger Lie⸗ 
be gegen vns / den herben vnd bittern Kelch des Zorns 
Gottes / vertilget dadurch die Suͤnde / vnd gibt allen gleu⸗ 
bigen ſeine Gerechtigkeit. Darnach / damit er in den gleu⸗ 
bigen die vbrigẽ Sünde toͤdte / ſchenckt er einem jeglichen/ 
fönderlich den jenigen die im am neheſten verwand vnd 
gliedmaſſen feines Leibes ſein einen beicheidenen trunck / 


vnd ſeine maß / ſo viel als einem jedern gut / nuͤtz vnd ſelig 


iſt / auff das alle Chriſten dem ebenbild jres Erloͤſers gleich⸗ 
foͤrmig werden. Sihe / alſo trincken die Gottſeligen viel 
ehe als die Gottloſen die fern von Chriſto ſein / daruͤmb 
faget ©. Petrus: Das Gerichte hebt an vom Haufe 
Gottes. Wie gehet es aber mit den Sottlofen? Dauid 
ſaget: fie muͤſſen alle trincken vnd die Hefen aus- 
ſauffen. Merck alhie / das die Gottloſen die legten in der 
ordnung ſein / daruͤmb / weil ſie nicht balde den Becher 
Gottes Zorns ſchmecken / fo find fie Gottlos / ruhmretig / 
pochen auff jren gewalt / reden halsſtarrig / Aber Dauid 
ſaget / ſie muͤſſen endlich daran vnd mit trincken / da hilfft 
nichts fuͤr / es ſey jnen lieb oder leid / trincken muͤſſen fie 
vnd muͤſſen alle trincken / dieſer Becher gehet keinem fuͤr⸗ 
über/ fie muͤſſen aber trincken / vnd die Hefen aus⸗ 


ſauffen. Merck alhie / das alle Gottloſen / wie lange fie 
auf Erden rogen/pochen vnd ſchamen / fo müffen fi Die 
Hefen vnd grundfuppe in fich fauffen des granfamen 

PPpp Zorns 
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Aus dem Fünff und Siebentzigſten 
Zorns Gottes / wo nicht che doch an jrem legten Ende⸗ 
vnd darnach in alle ewigkeit / wiewol Gott fie auch ın Dies 
fein Leben diefe Hefen ſchmecken left. Sölches laſt uns 
fleiffig mercken / trotz hochmuch/ gemalt vnd vbermuch 
der Welt geduldig leiden / vnſer truͤncklein zu ons ne⸗ 
men/ es fol ons doch zum beften dienen. Dißiftje ein 
groffer Troſt / das wir wiffen/das die Gottloſen / vnd nicht 
wir/ ſoͤllen die Hefen des ewigen Todes in ſich fauffen/ 
wir aber durch Creutz vnd Leiden eingehen in ewige 
freud vnd Seligkeit. 


Ich aber wil verkuͤndigen ewiglich / Vnd lob⸗ 

ſingen dem Gott Jacob. 

Vnd wil alle gewalt der Gotttloſen zerbrechen / 
Das die Gewalt des Gerechten erhoͤ⸗ 
het werde. 

7 Auid beſchleuſt mit Danckſagung / vnd ſa⸗ 

Yget: Sch wil verkuͤndigen vnd lobſin⸗ 
Sgen dem Gott Jacob ewiglich. Vnd 
vo>pil alle gewalt der Gottloſen zerbre⸗ 
chen, Merck alhie / das es nicht gnug iſt / mit worten 

Gott dancken / daruͤmb ſaget Dauid: Ich wil mein Ampt 

thun / damit Gott von mir in der that gelobet werde. Was 

aber ſoͤlch Ampt ſey / meldetſer: Sch wil alle gewalt 
der Gottloſen zerbrechen. Alhie merck / das ein Chriſt⸗ 
licher Koͤnig Gott fuͤr ſeine wolthaten nicht hoͤhern 

Danck ſagen kan / als wenn er fuͤr ſeine Perſon nicht allein 

mit Gottfuͤrchtigem hertzen Gott ehret vnd lobet / Son⸗ 

dern auch die gewalt Gottloſer Leute zerbricht / vnd 
leſt ſie nicht zu Regimenten / groſſen Emptern vnd 


Befehlichen kommen. Denn / wo Gottloſe Leute — 
ekom⸗ 
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Pſalm Dauids. 300 
bekommen / die fragen Erſtlich nach Gott vnd ſeinem 
Wort nichts/ befuͤrdern es auch nicht Sondern hindern 
es wo fie koͤnnen / zihen Seiftliche und Kirchen Güter an 
ſich. Darnach achten fie Recht und Gerechtigkeit nichts/ 
fondern fuchen jren nuß vnd vortheilmit armer leute ſcha⸗ 
den vnd verterb / haben Feine barmherzigkeit / oben gewalt 
vnd allerley muthwillen / vnd thun das nicht fuͤr jre Per⸗ 
ſon / Sondern gewenen in allen Emptern die Leute ſo 
jnen dienen / das ſie muͤſſen nicht auff Recht vnd Gerech⸗ 
tigkeit / Sondern auff jrer Herren begirde ſehen / damit ſie 
denſelbigen gnug thun. Bedenck aber ſelbſt / wo ſolcher 
Gottloſen viel im Lande ſein / ob nicht Gott durch dieſel⸗ 
bigen auffs hoͤheſte geſchendet vnd geleſtert wird / vnd das 
Land mit Suͤnden vnd Gottloſen Leben / wie zu Sauls 
zeiten / erfuͤllet / vber Land vnd Leute Herren und Vnder⸗ 
thanen / Gottes Zorn verurſacht wird, Was hilfft es / 
das ein Herr fuͤr ſeine Perſon from iſt / vnd dancket Gott 
fuͤr ſeine Perſon / vnd durch ſeine Amptleute leſtert er 
Gott? Denn / wenn ein Koͤnig Gottloſe Leute mit wiſſen 
vnd willen befoͤrdert / fo koͤmpt alle Suͤnde / die die Gottlo⸗ 
ſen Amptleute thun / auff den der ſie eingeſetzt vnd befoͤr⸗ 
dert hat, Daruͤmb ſaget Dauid: ch wildir HERR 
fo dancken / das ich der Gottloſen gewalt zerbrechen wil / 
vnd zeiget dis wort/ Zerbrechen / Dauids ernſt vnd eiuer 
an wieder die Gottloſen. Darnach ſaget er / das wil ich 
darümb thun / das die Gewalt des Gerechten erhoͤ⸗ 
het werde. Merck dis wol / denn / durch ſein Exempel 
leret er alle Chriſtliche Könige/das fie die Gerechten zu ge 
walt / Befehlichen und hohen Emptern erheben vnd be 
fördern füllen/ auff das durch diefelbigen Gottes Wort / 
Kirchen und Schulen gefördert/ Recht und Serechtigfeit 
im gangen Reich bey macht gehalten’ Tugent und Ehre 

pPPpPppI gepflans 
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Aus dem Sieben. ond Siebengiaften 
gepflantzet / Vntugent ond Lafter geſtraffet Gottes Ehre 
alfo befördert / / vnd Gott von den Menfchen mit cin 
helligem Geiſt gelobet und geehret werde, 


Aus dem Sieben und Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. | 


In diefem Pfalm ift ein betruͤbtes vnd geengftiges hertz / 
welches Troft vnd Erquickung bey Gott fucher vnd finder. 

Sch ſchreie mit meiner ſtim zu Gott / zu Gott 

ſchreie ich / vnd er erhoͤret mich. 

— AAui'd iſt in hoͤheſter angſt und Not / darin / 

H Son Dfager er/fchreieich mit meiner ſtim zu 

N PGott / und wiederholet cs noch cin mal/ 

AR 4 su Gott fehreic ich. Hie füllen wir wol 

DEI merken, das Dauid nicht wie die Heuch⸗ 

fer ond Gottloſen in groffer angft ober Gott ſchreiet / 

fondern zu im ſchreiet Denn/ wenn des Menfchen berg 

wieder Gott murret / zuͤrnet / jn als einen Tyrannen ars 

klagt / vnd an Gott zweiffelt / ſo heuffet es je mehr vnd 

mehr Gottes Zorn vber ſich / vnd eilet zu dem ewigen To⸗ 

de / daruͤmb füllen wir ernſtlich ruffen vnd zu Gott ſchreien. 

Wo er nicht ſo bald hoͤret vnd ſtill ſchweiget / ſo ſoͤllen wir 

doch nicht ſtill ſchweigen / Sondern mit Dauid vnd dem 

Math. 15. Cananeiſchen Weiblein wieder an ſchreien / vnd nicht ab⸗ 

laſſen / darauff muß endlich folgen / das Dauid weiter 

ſaget / Vnd er erhoͤret mich, Merck alhie / das Gott 

das ſchreien Dauids vnd aller betruͤbten hertzen gewislich 

erhoͤret. Diß Exempel vnd andere mehr / ſind vns zu 

troſt geſchrieben / auff das wir nicht zweiffeln an vn⸗ 


ſerm Gebet / Sondern ſtetiglich glenben / erhoͤrung ir 
ge au 











Y 


— — — — — — — 
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Pſalm Dauids. 301. 
ge auff vnſer gleubiges ſchreien / wie die verheiſſung lau⸗ 
tet / vnd diß Exempel Dauids ausweiſet. 

In der zeit meiner not ſuche ic den HERRN/ 
meine Hand iſt des nachts ausgerecket vnd 
leſt nicht ab / Denn meine Seele wil ſich 

nicht troͤſten laſſen. 

Auid zeiget feine groſſe angſt und not an/ 
Jvnd leret / wie er ſich darinnen verhalten ha⸗ 
Ebe / vnd ein jeder Chriſt verhalten ſol. Gott 







hat geboten: Ruff mich an in der zeit der not / 24450. 
alfo/ ſaget Dauid / In der zeit meinernot ſuche ich 


mit hertzlichem Gebet den HERRN / vndſo 


ſollen wir auch thun / wie Eſaias ſaget: Suchet den Cap. x 


HERRNweil er zu finden iſt / ruffet in an weil er nahe 
iſt. Je mehr aber die not vberhand nimt / je ernſter ein 
Chriſt ohne vnterlaß beten ſol / daruͤmb ſaget Dauid: 
meine hand iſt auch des nachtes / da meines hertzens 
angſt ſich vermehret / vnd mich nicht ruhen leſt/ Aus ger e⸗ 


cket. Alſo find Moſes hende zu Gore ausgerecket / vnd Exoa. 17. 


obſieget ſeinen Feinden. Merck aber das er ſaget: vnd 
leſt nicht ab / dadurch er vns dieſe ſchoͤne Lere gibt / das 
wir nicht ſoͤllen müde werden / vnd vom Gebet ablaſſen / 


Sondern jmer anklopffen / vnd feſte anhalten. Jacob fa: r. Buch 
gets Ich laſſe dich nicht du ſegneſt mich denn. Vnd ob Cap. 27. 


ſchon die Seele / welches die hoͤchſte vnd groͤſte angſt ift/ 
ſich nicht wil troͤſten laſſen / vnd einen für angſt die on: 
macht angehet / ſehen vnd hoͤren vergehet / wie er hernacher 
klaget / fo füllen wir dennoch Dauids Exempel folgen / 
vnd bitten / das vns Gott in Anfechtung nicht woͤlle ver⸗ 
ſincken laſſen / wie er weiter ſaget: 

PpPpp iij Wenn 
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Aus dem Sieben und Siebentzigſten 
Wenn ich betrübet bin/fo gedencke ich an Gott] 
Wenn mein Herß in engſten iſt / fo rede 
ich/ Sela. 
NN cur alhie das Dauidin feiner betruͤbnus an 
Gott dencket. Alfo müffen wir in onlern bes 
un trübnus Gott nimer aus den augen lafien/ 
SER fondern allezeit Gottes Güte / / Gnad vnd 
Barmhertzigkeit anſchawen / onfere gedanken von allem 






















4 * 
—— — 
« —⸗ 






was vns die vernunfft wil einbilden abwenden / vnd auff N 
Gottes Wort richten/ vnd daneben beten wie Dauid ) 
faget : wenn mein Herß in engſten ift/ ſo rede ich, N 
Diß iſt ſehr troͤſtlich. Wenn das Hertz für engſten erſter⸗ | 
ben wil / fo gibt Gott feinen Kindern gnad / das fie durch ' 
krafft des heiligen Geiſtes / der fie mit vnausſprechlichem ' 
Rom. g, fufften bey Gott vertrit / mie Gott als jrem lichen Va⸗ — 
ter / reden / jre angſt klagen / gnad vnd linderung der Straff N 
bitten vnd erlangen koͤnnen. N 


Aber doch fprach ich /ich muß das leiden) Die 
rechte Hand des Hoͤheſten fan alles endern. 
ETW Lhie troͤſtet er fich vnd ons wieder. Aber 
doch fprach ich / ich muß das leiden, 
Merck was Dauid fpricht/ vnd fafle es zu herz 
| gen. Sch muß / ſaget er das leiden) Gott 
gehorſam fein/ond feinem gnedigen Willen in der Straff 

mich vntergeben / vnd mit gedult tragen/ was er als ein 

fromer Water mir aufferleger/ vnd nicht mie meiner vers 

nunfft erforfehen Gottes heimlichen Rath. Vnd fo 

muͤſſen alte Gottes Kinder leiden, fo hat es Gott befchlofs 

ſen / fich in feinem Wort erfleret/ fo ſol ond muß es fein, 

Cav.2. Mein Kind / faget Syrach / wiltu Gottes Diener art e 
chicke 


— — 


— 
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Yfalm Dauids. 302, 


Ichicke dich zur Anfechtung. Vnd die Epiftel zun He Web: rz 


bræern faget: Mein Son achte nicht gering die züchti- 
gungdes HERR IL, vnd verzage nicht wenn du von 
jm geſtrafft wirft/ / denn welchendr HERR lieb hat/ 
den züchtigeter. Alfo ift es befchloffen/ das wir vnd alle 
Gottes Kinder füllen ond müflen leiden/ diemweil aber das 
Menichliche berg damit / das es leiden muß / ſich nicht voll; 
koͤmlich troͤſten / noch ſich Gottes Willen / ohne hoffnung 
Goͤttlicher Huͤlff / vntergeben kan fo ſetzt Dauid den 


reichen Troſt dazu / vnd ſpricht: die rechte hand des 


Hoͤheſten fan alles endern. Alhie leret er / das alle 
ding in der hand des Allerhoͤheſten ſtehen / vnd troͤſtet dar⸗ 
neben / das Gott wil vnd kan alles endern. Merck alhie 
mie fleis / das woͤrtlein alles. Viel jammer / elend / betruͤb⸗ 
nus / hertzleid vnd vngluͤck Fan onsarıne Menſchen an⸗ 
komen / vnd in euſſerſte not bringen / aber verzage nicht / 
du hoͤreſt alhie: Die hand des Hoͤheſten Fan alles endern/ 
daran kan vnd muß ſie nichts hindern / wieder dieſe hand 
hilfft nicht groß/ ſtarck / ſtoltz / zornig / mechtig / oder aber 
elend / ſchwach / trawrig / vnd vom Teuffel gar beſeſſen 
ſein es muß alles dieſer allmechtigen hand Gottes wei: 


chen / durch diefelbige verendert er in onfer erſten Eltern Buch 
hertzen / Suͤnde in Gerechtigkeit / den Tod ins geben. Wie Cap. 5. 


ploͤtzlich / vnuerſehens / wieder aller Menſchen vernunfft / 
wird der Kinder Iſrael ſchwere dienſtbarkeit / Elend vnd 
ſeufftzen / in hoͤheſte freiheit vnd freude dagegen Pharao 
Trotz vnd Tyranney in hoͤheſte angſt / Not / vnd in den 


Tod verwandelt. Saul iſt den einen tag König in Ser Buch 
rael / des andern tages ligt er mit feinen Soͤnen tod in feiz gamu. 37 


nem Blut / Dauid aber wird dagegen aus dem elend zum 


Königreich gefordert / zum Könige erwelet und eingefeßet. 2, Buch 
Ezechia angſt / trawrigkeit / [eine ſchwere Kranckheit im der köniz 
Tod—⸗ 19. Cap. 
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Aus dem Sieben und Siebensigften 

Effher 7. Todbette / des Jüdifchen Volcks Todes gefahr enter 
Math. 15. Ahafuero, des Teuffels Tyranney ın des Cananeifchen | 
Iohan ır. Weibes Tochter’ der Todin Lazaro,des Teuffels werd Ä 
Luc.32. im Schecher/Sufanne ſchmach / Joſephs Kercker / La⸗ | 
Buch zari hunger’ Schweren / verachtung vnd elend / verendert | 
Mofe. 41. des Höheften rechte hand fülches alles in Freude / Troſt / | 
Luc. 16. Leben vnd Seligfeit. Des füllen wir vns troͤſten / ſeine 

hand iftnicht verfürget zu helffen. Wir follen ons auch h 

wens uns wolgehet / allezeit für ftolg ond ficherheit hüten 

denn die rechte hand des Hoͤheſten Fan alles endern. 


Daruͤmb gedencke ich an die Thaten des 
HERRNI Jaich gedencke an deine vo⸗ 


rige Wunder. 

Vnd rede von allen deinen wercken Vnd ſage 

von deinem thun. 

EI > Aid weiſet ons auff Gottes Thaten vnd | 
Wunder’ daraus wir lernen Fönnen/ das die 






IR hand des Höheften nicht allein alles Fan/ 
FH Sondern auch wil/ bey feinen Chriften/ wo 
es die not erfordert/alles Ereug vnd vngluͤck endern. Die 
Thaten ds HERR I nenneter Wunder/ wie er zu⸗ 
uor offt gethan hat / weil ſie aller Menſchlichen Weißheit 
vnd vernunfft gantz verborgen vnd zu wieder ſein / vnd 
darinnen Göttliche allmechtige krafft leuchtet. Das er 
aber ſaget: vorige Wunder / damit leret er vns / das 
wir leſen / hören vnd betrachten füllen die Schrifft vnd al A 
ten Hiftorien und Gefchicht/ was Gott für vnſer zeit ge⸗ 





> 


eG Fe 


—⸗ 


— 


ehan. Denn wie fönnen wir ſie bedencken / wenn wir fie h 
nicht wiffen? Wie fönnen wir fie wiflen wenn wir fie t 
nicht leſen / hören oder lernen / ans Der Schrifft? Diefer h 

N 


Wunder aber / wenn wir darnach forſchen / finden 2 
eit 
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Yfalm Dauids. 303, 
eine groffe menge wie Dauid weiter ſaget: Ich rede 
von allen deinen wercken / Vnd fage von deinem 
thun. Merck / das Dauid nicht damit erſettiget iſt / etliche 
wercke Gottes zu bedencken vnd dauon zu reden / Son⸗ 
dern / ob wol derſelbigen vnzehlich viel ſind / die Gott von 
anbegin der Welt in ſeiner Kirchen / ſoͤnderlich aber vnter 
den Volck Iſrael / gethan hat / fo redet er doch von allen 
die er leſen / hoͤren / faſſen vnd begreiffen kan / vnd nennet 
dieſelbigen Gottes Thun / auff das er ons lere/fo mannich 
werck Gottes als vns die Schrifft fuͤrhelt / ſo mannich 
Exempel Goͤttlicher Guͤte / Gnad / Barmhersigfeit/ Ge 
rechtigkeit / Macht vnd Warheit / hat vns Gott dadurch 
fuͤrgebildet damit vnſer Glaub mit Dauid in Noͤten ges 
ſtercket vnd getroͤſtet werde / vnd vns der abgrund Goͤtt⸗ 
licher Guͤte vnd Barmhertzigkeit je mehr vnd mehr bekant 
vnd geoͤffnet werde. 


Gott dein Weg iſt heilig / Wo iſt ſo ein mechti⸗ 
ger Gott / als du Sort biſt! 


Wechck alhie / das Dauid aus Gottes Wun—⸗ 
N dern vnd Wercken befindet / das alle Wege 
AS Gottes] / das iſt alles was Gott thut / hei⸗ 
a \ ; fig/ gerecht/ vnſtrefflich und der vernunffe 
— dem Glauben aber / der in das Heiligthumb 
eingehet / bekant iſt. Nu findet der Glaub nur einen eini⸗ 
gen allmechtigen Gott / wie Dauid ſaget: Wo iſt ſo 
ein mechtiger Gott / als du Gott bift! Damit ver; 
wirfft er nicht allein alle andere frembde Goͤtter aller Voͤl⸗ 
cker / Sondern leret auch das ſie nichts ſein / vnd daruͤmb 
nichts thun / vnd nichts helffen koͤnnen / auff das ſich nie⸗ 
mand jrer frewe oder troͤſte. 


QQQq Du biſt 






N 
" —XRüR 


14 LE 
































Aus ven Sieben und Siebentzigſten 
Du bift der Gott der wunder thut / Du haft 
deine Macht beiveifet unter den Voͤlckern. 

Du haft dein Volck erlöfet gewaltiglich / Die 
Finder Jacob ond Joſeph / Sela. | 
ERST, Lhie weifet er ons den rechten waren Gott / 
SE )\ da cr ſaget: Du bift der Gott / vnd zeiget 

Ran / was cr für ein Gott ſey / da er faget: Der 
Fr Wunder thut, Alhie betrachte / das Dauid 








nicht ſaget / Der Wunder gethan hat / Sondern / der 
Wunder thut. Er hat ſie gethan / vnd thut ſie noch bey ſei⸗ 
ner Kirchen / denn / er iſt Gott nu wie vor / vnd bleibt Gott 
in alle ewigkeit. Er iſt nicht muͤſſig / wir werden alle durch 
eitel Wunder Gottes geſchaffen / geboren / beruffen / erloͤ⸗ 


ſet / regieret vnd erhalten an Leib vnd Seel. Des ſetzt er 
ein Exempel / da er ſaget: Du haſt deine Macht be⸗ N 
weiſet unter den Bölckern/ Du haft erlöfee dein ? 
Volck gewaltiglich. Die Exempel leret / das Gott ſei⸗ h 
ne Macht an den Egyptern vnd Cananitern bewiefen I 
hat / nicht vmb der Kinder Iſrael willen allein / fondern/ m 
das wir die Wundergroſſe Macht Gottes / die er wieder M 
feine Feinde brauchet/ erfennen/ und uns für Soft fürchs N 
ten / vnd darnach der groflen Barmhertzigkeit Gottes / die ( 
er durch die Erlöfung des Volcks Iſraels aus der Egyp⸗ - 


h tiſchen Dienſtbarkeit bewieſen hat / uns tröften föllen/ 
2.C0r.5. Denny wir find alle durch das tewre Blut vnſers einigen 


—— — 


Oſterlembleins Chriſti / von Suͤnden / des Teuffels ge⸗ j 
walt vnd ewiger verdamnus / erloͤſet Chriftus iſt der Er⸗ b 
loͤſer / vnd erloͤſet ſein Volck gewaltiglich / wie Dauids 
wort alhie lauten. Sölche wuͤnderliche errettung preiſet | 
ond erfleret er bis zum ende dieſes Pſalmens gar herrlich. 


Aus 
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Palm Dauids, 304, 


Aus dem Neun vnd Siebentzig⸗ 
fien Pſalm. 


Iſt ein Gebet wieder die Feinde für die Rirche Gottes / das 
Gott fie von wegen jrer Sünde in feinem Zorn durch Tyrannen 
nicht gar vertilgen wolle 
HER / wie lange wiltu fo gar zuͤrnen / Vnd 
Deinen eiuer wie Fewer brennen laflen 
I Ach dem Dauid im vorigen Text heff⸗ 
tig vber die Feinde geklaget / So bittet er 
(9) nu: HEXr / wie lange wiltu zuͤr⸗ 
| nen? vnd leret in dieſen worten/ das 
UN wie das Königreich Iſrael die zeit / alſo 
4 werden noch heutiges Tages alle Koͤ⸗ 
nigreiche ond gender auff Erden nicht ohne gefehr / Son⸗ 
dern durch Gottes Zorn wieder die Suͤnde / fo geplaget. 
Die Feinde find nur Rutten / dadurch der zornige Gott 
ſtraffet / vnd feine Kirche in ſoͤcher Straff mit heim; 
ſucht / vnd nicht alleine zürnet 7 Sondern gar zürnet/ 
vnd dazu lange / das Dauid billich age: HERR /wie 
lange wiltu fo gar zuͤrnen? Als wolt er ſagen: Höre auff 
zu zuͤrnen du getrewer Gott / es ift je ein gar harter vnd 
langwiriger zorn. Darnach ſaget er : Deinen eiuer wie 
Fewer brennen laſſen. Alhie leret er / das Gott vber ſei⸗ 
nem Volck eiuert / wenn es an Gott jrem Schepffer 
trewlos wird / vnd durch Abgoͤtterey vnd Suͤndiges Le⸗ 
ben dem Teuffel ſich zu dienſte begibt / vnd denſelbigen ſei⸗ 
nen eiuer wie ein Fewer brennen leſſet / vnd dadurch Tem⸗ 
pel vnd Prieſter / Land vnd Leute / Obrigkeit und Vn⸗ 
derthanen / vnd alles verzeret / wie endlich mit dem Juͤ⸗ 
diſchen Lande vnd Jeruſalem / vnd allen Monarchien 
QQ ij geſche⸗ 
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Aus dem Neun Siebenkigften 
geſchehen. Daruͤmb follen fich alle geute/in allen Sten⸗ 

den eines Koͤnigreichs / fleiſſig huͤten das fie nicht Gottes | 
fchrecklichen zorn vnd eiuer / der bis in die vnterſte Helle 
hrennet / vber ſich erwecken. 


Schuͤtte deinen grim auff die Heiden / die dich 
nicht kennen / Vnd auff die Koͤnigreiche / Die 
deinen Namen nicht anruffen. 


6 r Auid bittet / das Gott ſeines Volcks verſcho⸗ 
828 nen / vnd ſeinen grim auff die Heiden aus⸗ 
— ſchuͤtten wölle / und machet alſo ein vnter⸗ 
SſB8& ſcheit zwiſchen Gottes Volck vnd den Hei⸗ 
den. Gott ſtraffet ſein Volck auch / vnd ſoͤlches verdienen 
fie wol mit jren Suͤnden / doch ſtraffet er ſie in gnaden / 
vber die Heiden aber ſchuͤttet er feinen gantzen Zorn aus / 
wie dis wort / ſchuͤtten / ausweiſet. Womit verdienen 
aber die Heiden dieſe grauſame Straff Gottes? Dauid 
ſaget: Die Dich nicht kennen. Gottes Volck hat Gottes 
Wort / vnd ausdemfelbigen erfennen fie Gott / die Heiden 
aber verachten vnd verfolgen Gottes Wort / woͤllen 
daſſelbige vertilgen / daruͤmb komen fie auch nicht zu 
Gottes erkentnus / denn ohne Gottes Wort / darinnen 
Gott vns leret / kan niemand zu erkentnus Gottes komen / 
vnd wo fein erkentnus Gottes iſt / da iſt auch Feine an 
ruffung noch warer Gottesdienſt / wie Dauid weiter ſaget: 
vnd auff die Koͤnigreiche / die deinen Namen 
nicht anruffen. Es iſt ſehr ſchrecklich / das die Heiden/ 
darnach gantze Koͤnigreiche auff Erden / ohne Gottes er⸗ 
kentnus vnd anruffung leben / dem Teuffel dienen / vnd 
Gottes grimmigen Zorn verurſachen. Dieſen Heiden 
find die Chriſten gleich die nach Heidniſchem gebrauch 


das Euangelium verachten/ verfellchen/ —— * 
eß er⸗ 











— — 






=> — 
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Pſalm Dauids. 305. 
ſetz erheben / anruffung der verſtorbenen Heiligen gebie⸗ 
ten / anruffung Gottes verbieten / Abgoͤtterey ſtifften / 


dadurch Gott verurſacht wird feinen Zorn vber ſoͤlch 
Volck auszufchütten. 


Denn fie Haben Jacob auffgefrefien/ Vnd ſei⸗ 
ne Heuſſer verwuͤſtet. 

(2 R hat geſaget / Sie kennen Gott nicht / fie 
ruffen jn nicht an / Nu ſaget er / das fie Moͤr⸗ 
der vnd Cains geſellen ſein/ denn ſie haben 
RJacob auffgefreſſen. Durch Jacob ver⸗ 
ſtehet er Gottes Volck vnd Bundgenoſſen / die freſſen ſie 
auff. Durchs wort aufffreſſen / zeiget er an / das fie von 
art den greulichen Wolffen vnd wuͤtenden Lewen gleich 
ſein / die da verſchlingen / vnd mit vnerſettlichen / begirigen / 
blutduͤrſtigen hertzen wuͤrgen vnd verſchlingen Chriſti 
Scheflein. Damit aber ſind ſie noch nicht geſettiget / ſie 
haben daruͤber noch die heuſer Jacob verwuͤſtet / 
denn ſie koͤnnen jren muth an den Leuten nicht alleine 
kuͤlen fie muͤſſen auch Kirchen Schulen / Stedte/ 
Lender vnd Doͤrffer verbrennen / verheren vnd verwuͤ⸗ 
ſten. Hiemit erinnert Dauid alle rechte Chriſten / was 
ſie von der Welt zu gewarten haben / auff das ſich ein je⸗ 
der Chriſt dazu ſchicke. Er troͤſtet aber zu gleich in Dies 
ſem Wort / dasfie im geiden fich der Verheiſſung / vnd 
des Bundes ſo Gott mit jnen gemacht / troͤſten / vnd 
in jrem Glauben vnd Gebet mitten im Creutz deſſelbi⸗ 
gen ſich erinnern ſoͤllen. 


Gedencke nicht vnſer vorigen lee Er⸗ 
barm dich vnſer bald / denn wir ſind faſt 


duͤnne worden. 
QOQaq ij Gottes 
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0Ottes Zorn verterbet Land ond Leute / die 

Nas 8) Sünde verurfachen Gottes zorn/die Barm⸗ | 
EN hertzigkeit Gottes aber tilget die Suͤnde / dar⸗ 
ART mb ſaget Dauid/ Gedenck nicht vnſer 

vorigen miſſethat. Alhie merck auff alle wort. Durch 

das erſte woͤrtlein⸗/ Gedencke nicht / leret er / das wo es 

einem Koͤnigreich ſol wolgehen / ſo muͤſſen die Leute darin 

Buſſe thun / von Suͤnden fich zu Chriſto bekeren / vnd 

ernſtlich bittẽ / damit Gott vmb ſeines Sons willen gnedig 

ſey / vnd der Sünden nicht gedencke / denn / wenn er Suͤn⸗ 

Pal. 130. de wil zu rechnen / wer fan für jm beſtehen? Mit dem an⸗ 

dern woͤrtlein / vnſer miſſethat / ſchleuſt der heilige Koͤ⸗ 

nig ſich mit in die zal der Suͤnder / vnd leret / das keiner fuͤr 

Goit vnſchuͤldig iſt / Daruͤmb beide Obrigkeit und Vn⸗ 

derthanen / Geiſtliche vnd Weltliche / ſich zu gleich für 

Sünder erkennen / vnd zu Gott zuflucht haben ſoͤllen / wie 

Danio. Daniel thut: Ach HERN / wir / vnſere Könige, Fuͤrſten / 

vnd vnſere Vaͤter / muͤſſen vns ſchemen / das wir vns an | 

dir verfündiger haben / dein aber ner HERR vnd N 

Gott / iſt die Barmhertzigkeit vnd vergebung. Durch das 

dritte woͤrtlein / vorige miſſethat | leret er / das allelalte 

Sünde und Schuld / von Jugent auff / vnd von den Vaͤ⸗ 

tern zuuor begangen / newe wird / vnd von Gott ernſtlich N 

geftrafft wird/an allen den Nachfomenen/ in einem Lan⸗ N 

de/die in Sünden vnd Gottes wefen fallen / vnd jren Paͤ⸗ 

zBuch ten in Suͤnden gleich werden. Gott leſt die Amalekiter 

Cap. 15. durch Saul gar vertilgen / weil ſie jrer Vaͤter Miſſethat N 

>.Buch folgeten. Sauls Sünde wird an feinen Soͤnen vnd ſei⸗ - 

| 

| 

| 


m maca — — 


— — — 
— — «an 


Sam. 21. nem Blut gefrafft/ das Sieben auff einen tag gehenckt 
Math.zz. werden, Uber Jeruſalem kompt alles Blut / wie Chris 
ſtus ſaget das vom gerechten Abel an / bis auff den legten 


Merterer vergoffen iſt. Daruͤmb füllen alle men 
eins 
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Pſalm Dauids. 306, 
eines Landes fich hüten/ das fie nicht in die fündige Fuß⸗ 
ftapffen jrer Vorfaren treten / vnd mit newen Sünden 
das maß jrer Vaͤter heuffen vnd füllen Sondern fich 
von allen Sünden zu Sort beferen/ damit nicht Gott ver; 
urſacht werde die Alten Schuld Regiſter mie den Newen 
herfür zu ſuchen / vnd mit ungnade zu firaffen, Durch 
ſolche Rechnung find alle Königreiche zu boden gangen. 
Folget das Vierde wort: Erbarm dich vnſer bald, 
Merck alhie / Gottes erbarmung allein bedeckt und vertil⸗ 
get alle jtzige vnd vorige Suͤnde / wo Die nicht zu huͤlffe 
koͤmpt / ſo muß Land vnd Leute / Leib und Secl hie seitlich 
vnd in ewigkeit vntergehen. Daruͤmb laſt ons mit Dauid 
vnd allen Heiligen die Barmhertzigkeit Gottes vnſers 
Erbarmers ewiglich anruffen. Das Fuͤnffte woͤrtlein / 
balde / leret vns / wo Gott mit ſeiner Straff ſo lang wolt 
anhalten / als wir vnd vnſere Nachkomenen viel vnzeh⸗ 
licher Jar nach einander geſuͤndiget haben / vnd nicht bald 
mit feiner Erbarmung erfcheinen/ fo müften wir bald und 
plöglich verterben/ daruͤmb ifis nötig ruffen vnd Ichreien 
DIENT erbarım dich vnſer bald. Zu letzt ſeht er die 
vrſach dazu: hilff vns / auff das wir nicht gang vnd gar 
vertilget werden / denn wir ſind / ſaget Dauid / faſt din: 
ne worden. Alhie lernen wir wenn durch Gottes Ce 
gen die Leute und Geſchlechter in einem Königreich fich 
vermehren/ vnd Die geute Dadurch ftolß/ vbermuͤtig vnd 
mutwillig werden / ſo kan ſie Gottes Zorn balde duͤnne 
gnug machen / wie er auff einen tag den edlen Stam 


Beniamin / von wegen geuͤbter und vngeſtraffter vnzucht/ 295 der 
fo dünne macht / das fünff und zwentzig Tauſent erepp, Richter. 
licher Leute durchs Schwert fallen / und vom gangen CAP: 20 


Stam nur Sechshundere vberbleiben. Durch die The: 
baner firafft Sort die Spartaner / durch Julium den 


folgen 
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Aus dem Neun und Siebentzigſten 


folgen Roͤmiſchen Adel/ der auffs höhefte Fomen war/ u 
vnd allen mutwillen vbete / das ſie hernach fich ſelbſt auff⸗ N 
reiben/ und fo dünne werden/das fie hernach ein Raub Der f 
Gotthen vnd anderer Voͤlcker werden/ und nu von jnen | 
nichts mehr vbriges if. Daruͤmb fiolgiere vnd fündige i 
Fein Königreich vnd Land/ auff die menge/ Macht vnd n 
vermügen grofler Geſchlechter / vieler vornemer / tapfferer / M 
trefflicher Leute / denn Gott Fan fie bald dünne machen. M 
Hilff du ons Gott vnſer Helffer / vmb deines gi 
Namens chre willen/ Errette ung] und ver; In 

gib vns onfere Sünde / vmb deines Na⸗ " 
mens willen. \ 





SIAEER bietet weiter: hilff vns Gott vnſer 
eve Helffer. Alhie merck erfilich/ das er Gott 





nennet Gott vnſern Helffer / daruͤmb / das er 
—allein helffen kan / vnd helffen wil / vnd auch F 
warhafftig hilfft feinem Volck / die feiner Huͤlff begeren. — 
Die Welt darff dieſes Helffers nicht / vnd iſt jr ſelbſt eigen 
Gott / Fan ſich ſelbſt helffen / daruͤmb heiſt er allein vnſer 
helffer. Das iſt ſehr troͤſtlich / das wir einen ſoͤlchen Gott * 
haben, der vnſer Helffer heiſt vnd iſt / vnd feinen Son / 
Iheſum / das iſt / ein Helffer vnd Heiland / hat nennen N 
Matth. 1. {afjen/ das er fein Volck fol von jren Sünden ledig mas N 
chen. Darnach zeiget er an/ was er von Gott bittet / als t 
nemlich / wie er ſaget: hilff vns Gott / errette vns 
vnd vergib ung vnſere Suͤnde. Dieſe Drey ſtuͤck⸗ 
fein ſollen wir auch von Gott vnſerm Helffer jmerdar bit⸗ 
ten / Huͤlffe / Errettung / vnd Vergebung aller vnſerer ir 
Sünden’ Denn / in ons ift feine Hälffe/in den Creaturen h 
feine Errettung / ben allen Engeln vnd Menſchen feine | 
Vergebung der Saͤnden / daruͤmb muͤſſen wir von Gott I 


alleine 
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Pſalm Dauide, 307. 
alleine [ölchs bitten vnd erlangen, Er zeiget aber an die 
vrſach / vnd ſaget weiter: hilff / vmb deines Na— 
mens ehre willen / vnd wiederholet cs noch ein mal/ 
vmb deines Namens willen, Merck alhie/das Gott 
vmb ſeines Namens ehre willen helffen wil / weil er Huͤlffe 
verheiſſen hat. Darnach auch / damit er als ein Heiland 
erkant / geehret / gepreiſet und fein erkentnus ausgebreitet 
werde. Dahin füllen wir all vnſer Gebet richten/ das/ 
ob wir gleich arme Sünder fein/ vnd feine Straff ver; 
dienet haben / fo wil er ons doch vmb feines Namens 
ehre willen helffen. 


Waruͤmb leſſeſtu die Heiden ſagen / Woiftnu - 
jr Gott? Laß unter den Heiden für onfern 
augen fund wwerden/ die Nache des Bluts 
deiner Knechte / das vergoflen ift, 

E JeErſte vrſach iſt / Gott fol helffen vmb feines 

Y Namens ehre willen. Die andere fegt er alhie/ 

Aauff das Gottsleſterung geftrafft werde/denn 

ai — die Feinde ſagẽ: Wo iſt nu jr Gott! Merck 

alhie in diefen woͤrtlein / jr Gott / das die Feinde den Gore 

Iſraels / vnd aller Chriften/ als einen nichtigen onmechti⸗ 

gen Bote feftern/ der feinem Volck nicht helffen koͤnne 

oder woͤlle wie Sennacherib dem Gottſeligen Könige Efa. 73. 

Szechie fagen left: Saget Hısfia/ Laß dich deinen Gott 

nicht betriegen /auff den dis dich verlefleft/er Fan dich nicht 

retten, Solche Sottslefterung fpeien beide Tuͤrcken und 

Babft heutiges tages aus wieder die armen Chriſten / darz 

uͤmb wır ernftlich bitten föllen/das Bott folcher Gottsleſte⸗ 

rung fieiwren woͤlle. Laß unter den Heiden für ons 
fern augen Fund werden Die Rache des Bluts. 
RRRXr Diß 
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Aus dem Neun ond Siebengiaften | 
Diß iſt die Dritte vrſach: Hilff uns / auff das auch mit 
gen onter deinen Feinden den Heiden erfant werde / Das du 
als ein gerechter Gott deine Knechte hiebeft/ und unrecht 
vnd gewalt / ſo jnen zu gefuͤget wird/ ſtraffeſt / auff das der 
Fromen zuuerſicht an dich geſtercket / der boͤſen mutwil 
gebrochen / vnd aller Gottsleſterung gewehret werde. Die 
Vierde vrſach iſt: Hilff / denn es iſt / ſaget Dauid / das 
Blut deiner Knechte / das vergoſſen iſt. Merck al⸗ 
hie / das / ob wol Gott die ſeinen ſtrafft / vnd auch jr Blut 
vergieſſen leſt / So iſt doch die Straffe nicht eine anzei⸗ 
gung eines zornigen Gottes / Sondern gnedigen Gottes / 
denn / auch mitten in der Straff / vnd nach dem Tode / 
ſind vnd bleiben ſie Gottes Knechte / welcher jr Blut von 
der Gottloſen henden fordern / vnd greuliche Rache dar⸗ 

r. Buch über vben wird/ Denn’ des gerechten Abels Blut ſchreiet 

Mofe. 4. alleseit von der Erden zu Gott in den Himel. m 

Laß für dich komen das ſeufftzen der gefange- id 

nen / Nach deinem groſſen arın behalt Die 

Kinder des Todes, | * N 

Vnd vergilt onfern Nachbarn ficbenfeltig in hi 

iren Boſem / Tre ſchmach / damit fie dich ik 
HERTR gefchmebethaben. 5 

FIRE) He Fünfte vrſach: Die vbrigen/ fo noch 

Pieben / find gefangen/ vnd ſeufftzen / vnd find 

Kinder des Todes / die man toͤdtet vnd teglich 

I Smwürger/ daruͤmb / laß für Dich formen ir 
ſeufftzen / das ift/ erbarm dich jresjamers/erhöre auch jr 

Gebet vnd ſeufftzen des hergens. Darnach/vergilt vn? A 

fern Nachbarn fiebenfeltig in jren Boſem jre 


ſchmach / damit fie nicht dein Volck allein/ — 
ich 


— — — 


— — — 


=" — 
—— — — 


* 
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Pſalm Dauids, 308, 


dich fchmehen. Es hat die Chriſtliche Kirche boͤſe Nach⸗ 
barn / die ſie ſchenden vnd ſchmehen / toͤdten vnd wuͤrgen / 
Es iſt aber der Troſt alhie / das die ſchmach / welchen die 
Feinde Gottes Volck zufuͤgen / Gott ſelbſt zugefuͤget 
wird / Denn ſie ſchmehen dich / ſaget Dauid / wie auch 
Chriſtus zu Paulo ſaget: Saul Saul, waruͤmb verfol⸗ 
geſtu mich? Diß iſt ein ſehr groſſer Troſt / das die Feinde 
Chriſtum in vns verfolgen. Wie wird es jnen aber end⸗ 
lich gehen? Dauid ſaget: Gott wird jnen jre boßheit 
reichlich / vberfluͤſſig / vnd ſiebenfeltig bezalen / denn mit 


dem maß damit fie ausmeſſen / fol jnen wieder vberfluͤſſig Luc. 


eingemeſſen werden. 


Wir aber dein Volck / vnd Schaffedeiner wei * 


de / dancken dir ewiglich / Vnd verfündigen 
deinen Ruhm fuͤr vnd fuͤr. 

WNeletzte vrſach iſt: Wir woͤllen danckbar fein 
Pr emwiglich. Das er aber ſaget: Wir dein 
Volck / vnd Schaffe deiner Weide: 
9 Dadurch befchreibet er die rechten Kinder 
Gottes / die jre Seele durch Ehrifti Wort weiden / vnd dar: 
uͤber leiden / die koͤnnen allein Gott dancken. Dieſer 
Danck iſt Gott angenem / vnd hat ſeinen anfang in dieſem 
Leben / vnd wehret fuͤr vnd fuͤr in alle ewigkeit. 


Aus dem Achtzigſten 
Pſalm. 


Iſt ein Geber wieder boͤſe Nachbarn vnd Feinde / die Gottes 
Kirche ond die Negiment verwuͤſten 


Gott troͤſte vns / vnd laß leuchten dein antlitz / 
ſo geneſen wir. 






Nr Dielen 
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Aus dem Achtiigſten 
—— SE Jeſen Vers wiederholet Dauid Drey⸗ 






mal in dieſem Pſalm / auff das er denſel⸗ 
bͤaigen wol einbilde. In dieſem wort aber: 
W | 


(on RR — Troſt / dadurch die gleubigẽ in allen nöten 
* Leibes vnd der Seelen erhalten werden / — 
2. Cor. 1, von Gott koͤmpt / daruͤmb heiſt er jn Gott alles Troſtes/ 
vnd Vater der Barmhertzigkeit. Darnach leret er/ wie Mi 
Gott troͤſtet / vnd fager: Laß leuchten dein Andlitz. N 


_< 50 troͤſte vns: leret er erſtlich / das | 


Merck alhie / Gott troͤſtet durch fein Andlig der Gnaden / Mn 
wenn er mit derfelbigen inwendig die Seele / vnd auswen⸗ N 
dig den Leib / Land und Leute anſihet. So folget zum Drit⸗ Ni 
ken die krafft vnd wirckung der Gnaden Gottes / wie Das 
uid ſaget: So geneſen wir. Denn durch Gottes | 5 
gnad geneſen Land vnd Leute / Leib vnd Seele / wie Jacob hi 
2. Buch. faget: Sch habe Gott von angeficht gefchen/ und meine 6 
Mofe. 23. Seele ift geneſen. Dagegen wirchet Gottes zorniger An⸗ “ 
blick in aller Gottlofen bergen vnausfprechlich vnd vn r 


ereglich ſchrecken und den ewigen Tod/ wie an Cain / 
Saul vnd Juda zu ſehen. Der allmechtige barmhertzige 
Gott woͤlle daſſelbige gnedige Andlitz in vnſer Seelen auch h 
leuchten laſſen auff das wir auch geneſen. N 


HERR Sott Zebaoth / Wie lang wiltu zuͤr⸗ it 


nen ober dem Gebet deines Volckes: 
Du fpeifeft fie mit Threnen brot/ vnd trenckeſt | 


je mit groflem maß voll Threnen. k 

N fetzeft ung vnſern Nachbarn sum Zanck / N 

Vnd vnſere Feinde ſpotten vnſer. | h 

Gott Zebaoth troͤſte uns / Laß leuchten dein 

Andlitz / So geneſen wir, —* 
Erſtlich 
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Pſalm Dattids, | 309%. 
GeRſtlich nennet er Gott einen Gott Zebaoth/ 
RTL; Jdas ıft / einen allmechtigen Gott / dem aller. Buch 
re Lreaturen dienen vnd gehorfam fein / vnd Cap. 17. 
(„Rercket feinen Glauben durch diefen Namen 
Gottes. Darnach klaget er / das Gott fo lan: 
ge vber dem Gebet ſeines Volcks zuͤrnet / welches eine 
ſchreckliche Anfechtung iſt / wenn es ſcheinet / das Gott 
nicht alleine nicht erhoͤren wil / ſondern noch dazu zuͤrnet 
mit dem Gebet der ſeinen. Zum Dritten fuͤret er eine er⸗ 
bermliche klage / Gottes hertz damit zu bewegen. Du 
ſpeiſeſt ſie / ſaget er ‚mit Threnen brot. Durch das 
Threnen brot / vnd groſſe maß voll Threnen / leret 
er / das der vnwandelbare Wille Gottes iſt / das feine lieben 
Kinder muͤſſen durch allerley truͤbſal / verfolgung / hertz⸗ 
leid / angſt vnd not in jrem Hertzen / alhie auff Erden 
Gottes Zorn wieder die Suͤnde fuͤlen vnd erkennen / da⸗ 
durch jre augen mit Threnen / wie Jeremias faget/flieffen Zerem. 2. 
müffen, Es iſt aber in dem wörtlein / du / ein trefflicher 
Schöner Zroft verborgen/denn/dadurch weiſet er zu Gott/ 
vnd wil uns leren bedenefen/ wer ons alfo fpeifet ond tren⸗ 
cket / Denny weil es Gott thut / der die ewige Weißheit 
iſt / ſo weis er je wol/ was für Speis vnd Tranck feinen 
lieben Kindern am nügeften vnd beften iſt zu Leib vnd 
Seel / vnd weil Gott gütig iſt / fo ſpeiſet er fie auff die wei— 
fe/ wie es jnen gut vnd felig iſt aus grundloſer Guͤte und 
Gnade / vnd aus Vaͤterlicher berglicher Liebe / wie geſchrie⸗ 
ben ſtehet: Es iſt eine groſſe gnade das Gott den Suͤn⸗ch⸗ 
dern ſtewret / das fie nicht fortfaren/ vnd ift bald Binder jn 
her mieder Straffe. Denn’ onfr HERKR Gott fihet 
ons folange nicht zu als den andern Heiden/ Sondern 
wehret vns / das wirs nicht zu viel machen / vnd er zu letzt 
ſich an vns rechen muͤſſe. Derhalben hat er ſeine Barm⸗ 
RRXr iij hertzig⸗ 
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Aus dem Achsiaften 
hergigfeit noch nie von ons gar genomen. Diß wolt uns 


gern Dauid durchs woͤrtlein / du / einbilden/ und noch 
weiter zu Gott weiſen / das er nicht allein Weiß und Guͤ⸗ 
tig Sondern auch warhafftig ift/ der nicht allezeit mit 
ZT hrenenbrot ond groffem maß voll Threnen / ſondern mie 
gnad / Troſt vnd Leben / feiner Verheiſſung nach fpeifen 
vnd erquicken wil / wenn er durch die herbe Ertzney des 
Creutzes die vnreinigkeit aller Fleiſchlichen Sicherheit / 
Hoffart vnd Weltliche Luſt gedempffet / vnd von vns ab⸗ 
getrieben hat / denn / ſein Zorn weret ein augenblick / vnd er 
hat luſt zum Leben / den Abend wehret das weinen / aber 
des Morgens die Freude. Vnd / damit niemand geden⸗ 
cke / das Gott in ſo groſſer Todes not nicht koͤnne dieſe ſei⸗ 
ne Verheiſſung war machen / So ſihet er ſelbſt / vnd weiſet 
vns im woͤrtlein du / auff Gottes allmechtigkeit. Du / 
der du Allmechtig biſt / wil er ſagen / ſpeiſeſt vnd trenckeſt 
vns alſo / vnd kanſt doch in einem Augenblick den bittern 
tranck des Todes in eitel ſuͤſſigkeit alles Troſtes vnd Lebens 
verwandlen. Sihe / alſo iſt mitten in der trawrigen klag 
durch dis woͤrtlein du ſpeiſeſt / du trenckeſt / ein ſchoͤner 
Troſt mit eingewickelt / dadurch wir ſehen / wie Gott in 
den betruͤbten hertzen ſeiner Chriſten Troſt vnd Leben wir⸗ 
cket / daruͤmb der Chriſten weinen weit von der Gottloſen 
weinen vnd trawrigkeit zu vnterſcheiden iſt / die kein Glau⸗ 
ben / Hoffnung vnd Troſt in Gott haben. Zum Vierden 
klaget er das fie Gott zum Zanck jrer Nachbaren geſetzt / 
denen ſie muͤſſen vnter den Fuͤſſen liegen / vnd von jnen 
geſchendet vnd verſpottet werden / da fie doch billich/ als 
Gottes Volck/ſolten vber jre Feinde vnd Nachbaren herr⸗ 
ſchen / wie Gott jnen ſoͤlches verheiſſen. Wir ſehen aber 
vnd lernen alhie / wie die Suͤnde / wenn fie in Gottes Kin⸗ 
dern vberhand nimet / alle verheiſſung Gottes hindert 
pn 
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Pſalm Dauids. 310. 
vnd in Fluch verwendet / auff das wir vns / die wir auch 
Gottes Volck ſein / für Sünden huͤten / ſonſt werden wir 
auch vnſern Feinden zum Zanck geſetzt / von jnen vnter die 
Fuͤſſe getreten vnd verſpottet werden / wie es leider durch 
Tuͤrcken vnd andere Feinde der Chriſtenheit teglich ges 
ſchicht. Soͤlche Straffe Gottes aber abzuͤwenden / wies 
derholet Dauid mie groſſem ernſt vnd einer fein voriges 
Geber: O Gott Zebaoth troͤſte vns / Laß leuchten 
dein Andlitz / So geneſen wir. 


Gott Zebaoth wende dich doch / Schaw vom 


Himel / vnd ſihe an / vnd ſuche heim deinen 


Weinſtock. 

Vnd halte in im baw / den deine Rechte ge- 

pflantzt hat / Vnd den du dir feſtiglich er- 
welet haſt. 

N Iß iſt ein herrlich Gebet / Erſtlich bittet er : 
&% Sort Zebaoth wende dich Merckalhie/ 
ET k Das wenn es wolgehet / und Bott einem Lan⸗ 
dce alles guts beweiſet / wie den Kindern Iſra⸗ 
el / ſo jagen die Leute Gott mit ſuͤndigen Leben von ſich / 
das ſich Gott mit alle ſeiner Gnad vnd Segen muß von 
jnen wenden / daruͤber ſie in euſſerſte angſt vnd Not / in zei⸗ 
tiges vnd ewiges verterben / mit jrem Koͤnigreich vnd 
Prieſterthumb (welches Gott verlaſſen hat) geraten. In 
dieſer Not iſt kein ander rath / als von Suͤndẽ ſich zu Chri⸗ 
ſto bekeren / vnd bitten / das Gott vmb ſeines Sons willen 
ſich wieder zu vns wende / wie Dauid mit ſeinem Volck 
vns alhie leret beten. Das er aber ſaget: Deinen Wein⸗ 
ſtock: damit weiſet er zugleich Gottes grauſamen Zorn, 
vnd daneben auff Gottes grundloſe Guͤte. Gottes ron 
bildet 
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Aus dem Achsigften 


bildet er vns fuͤr / in dem / das Gott ſeinen lieben Wein⸗ n 
ſtock / das ift,fin eigene Kirch und Volck / welches er mit ' 
dem tewren Blut feines Sons erkaufft / zu feinem Erb aus N 
gnaden erwelet / vnd mit ſo Vaͤterlicher hertzlicher Lieb ges N 
pflanget/ daran er alle Sorg/ mühe vnd arbeit gewand H 
hatte/nicht mehr anfehen/nicht mehr heimfuchen wöllen/ m 
Sondern zureiſſen / verwuͤſten / vnd von wilden Thieren M 
Efa:5. fo jemmerlich hat zerwülen laſſen / daruͤmb das Diefer in 
Weinſtock aus der edlen art geſchlagen / vnd ift verwilderet m 
worden / vnd nicht gute Sondern böfe herbe früchte ge— m 
bracht hat. Wer ſoͤlches albie bedencket / der muß für dena il 
jamer / darin auch Gottes Volck vom Teuffel durch hi 
die Sünde von Bott abgefüret wird / darnach auch ſich N 
für dem grewel der Sünden / vnd ſchrecklichen Zorn hi 
Gottes wieder die Suͤnde / entſetzen durch welchen er in N 
alten zeiten die Iſraeliten / vnd heutiges tages auch feine. M 
Ehriftenheit/ vmb gleicher vrſach willen/ nicht luſt hat N, 


mehr anzufehen ond heim zu fuchen/ Sondern fie den 


wilden Sewen / den Heiden’ Tuͤrcken / Babft vnd ans — 
dern Feinden / zum Raub dahin gibt. Soͤlches / wiewol es 
Gottes art vnd Natur zu wieder iſt fo muß er cs doch 4 
Iohan 15. thun / denn / welcher Rebe nicht bleibet in Chrifto/der Fan J 
nicht frucht bringen / ſondern muß abgehawen / vnd ins 
Fewer geworffen werden. Soͤlches hat er erſtlich durchs N 
wort / deinen / vns leren wöllen. Es weifet aber daneben 
der heilige Geiſt in dem woͤrtlein / deinen Weinſtock 6 
auff Gottes grundloſe Guͤte / der mitten im Zorn gedenckt m 
an feine Barmhergigfeit. Denn / meil er alhie den vers im 
wuͤſteten Weinſtock noch Deinen) das iſt / Gottes Wein⸗ 
ſtock nennet / ſo muß ja noch Gnad vnd Troſt bey Gott I 
verhanden / vnd die Liebe Gottes zu dieſem Weinſtock ti 
nicht gar verloſchen vnd todt fein. Wir find Demnach f 
auc 
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Yfalm Dauids. 31. 
auch wenn du zuͤrneſt / wil Dauid fagen/dein&igenthumb 
vnd liebe Kinder, Soͤlchs wil der heilige Geiſt durchs 
woͤrtlein / deinen nicht allein den Rindern Iſrael / Son⸗ 
dern ons auch/die wir mit der Kirchẽ Gottes / vnd der ganz 
gen Ehriftenheit/heutiges tages mitten onter Gottes zorn 
vnd Straffligen/ins berg bilden/auff das wir von Suͤn⸗ 
den abftehen/im Glauben ons wieder in den edlen Wein⸗ 
ſtock Chriſtum einſencken / das Leben aus jm fchepffen/ 
vnd gute Frucht bringen / damit wir bey Gott zu gnaden 
vnd voriger herrligkeit komen / wie Chriſtus ſaget: So jr 
in mir bleibet / vnd meine Wort in euch bleiben / werdet jr 
bitten was jr woͤllet / vnd es wird euch wiederfaren. Weil 
Dauid ſoͤlches weis / vnd die zuuerſicht zu Gott gefaſſet 
hat / daruͤmb betet er weiter mit ſeinem Volck vnd ſaget: 
Vnd halt jn im baw /den Deine Rechte gepflantzt 
hat. Alhie ſtehet es klerlich / das Gott ſelbſt mit ſeiner 
Rechten hand feinen Weinſtock und Kirche gepflanget. 
Dadurch wiler aber cin mal ons Gottes fonderliche Lies 
besfeine Vaͤterliche Sorge/groffe mühe vnd arbeit/die er 
an einem jedern Reben vnd Gliedmas Chriſti in feiner 


Kirchen anwendet/zu gemüth füren. Alfo ſaget Chriftus 1944.10. 


auch : Mein Vater ift ein Weingertner / "Sch aber bin der 
rechte Weinſtock / jr feid die Reben. Weil wir denn wiffen/ 
das der allmechtige ewige Gott feine Kirche felbft aus 
grundlofer Liebe gepflanget hat / fo füllen wir an Gottes 
Guͤte vnd Gnade / als wenn er fein liebes Erbe gang vers 
werffen ond verfioffen wolte nicht verzagen / Gondern 
ernftlich mit Dauıd bitten/ das er felbft/ als ein allmechtiz 
ger Goit / feine liebe Kirche wieder alle Teufel und Mens 
fchen / die fie als die wilden Sew mit graufamen grim 
nicht allein durch wuͤlen vnd verwuͤſten Sondern auch 
gantz vertilgen woͤllen / durch ſein Wort vnd Geiſt im baw 

SSSs erhalte. 
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Aus dem Achtzigſten 
erhalte. Vnd / damit wir an dieſem vnſerm Gebet nicht 
zweiffeln / ſchreibet vns Dauid gar bewegliche vnd ſtarcke 
Vrſachen fuͤr / die wir im Gebet betrachten / vnd Gott ſollẽ 
fuͤrhalten / da er ſaget: den du Dir feftiglich erwelet 
haſt. Alhie ſpricht der heilige Geiſt wieder aller Feinde 
toben vns einen herrlichen ewigen Troſt ins hertz / vnd 
redet nicht ein woͤrtlein das nicht ſoͤnderliche krafft hat. 

Ephef.r. Das woͤrtlein/ du / leret das Gott ons ſelbſt in feinem 
lieben Son / ehe der Welt grund geleget war / erwelet hat. 
Durchs wort / erwelen / leret er / das wir nicht durch vn⸗ 
ſer verdienſt vnd wirdigkeit / Sondern aus gnaden / zu des 
HERRN Erbthell genomen find. Liebe iſts / vnd 


Gnade / das Gott vns erwelet / vnd kein Recht noch Ver⸗ N 
5. Buch. dienſt / wie Mofes fölches gar herrlich erkleret / von wel | 
Mofe 4. chem Dauid auch dis wort gelerner vnd entlchnet hat, ß 
vnd7. Das woͤrtlein/ dir / leret vns / das wir zu dem ende erwelet ch 
ſein / das wir Gottes Volck / Erb vnd eigenthumb ſein Mr 
fölten. Das wore/ feftiglich/ leret / wie er ons erwelet nl 


hat / alsnemlich, feftiglich/ das fein Teuffel noch Zod/ 

vnd feine Creatur / ons von jm/ wenn wir in Chrifto blei⸗ 

ben/ oder wo wir durch die Sünde von jm abgemwichen/ 

vns wieder zu jm beferen/ fol abſcheiden koͤnnen / Sondern IN 
wir föllen in Gottes Reich mit jm leben’ feine Erben vnd 


Miterben Chrifti fein vnd bleiben / in alle ewigkeit. Soͤl⸗ — 

chen Himliſchen / ewigen Troſt / darin das woͤrtlein 
feſtiglich / mit vberaus lieblichen vnd krefftigen worten 

erkleret wird / mag ein jeder Chriſt leſen in der Epiſtel N 

Rom.8 zu den Römern, h 
9 

Sihe drein / vnd ſchilt / das des brennens vnd 

reiſſens ein ende werde. | C 

| Deine b 
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Pſalm Dauids. 312. 


Deine hand ſchuͤtze das Volck deiner rechten] 
Vnd die Leute die du dir feftiglich erwelet haft, 


> she drein vnd ſchilt. Es brauchen der lies 

| abe Gott die Feinde als eine Rute feine Kin; 

III Sn ſtraffen dieweil aber die Feinde vn⸗ 

NO göttlich und vnmenſchlich handien / feine 
trewe warnung vnd vermanung Gottes nicht annemen 
woͤllen Sondern Gottes gedule zu jrer Tyranney ond 
mutwillen misbrauchen/ fo wil jnen Gott nicht allezeit 
zu ſehen / Sondern in alle je thun ein ernftliches einfehen 
haben/ vnd ſie ſchelten. Einſehen aber / vnd fchelten/das 
heiſt alhie toͤdten / damit ſie nicht mehr toben koͤnnen / wie 
Dauid ſaget: Du ſchilteſt die Heiden / vnd bringeſt die P/al.y. 
Gottloſen vmb / vnd vertilgeſt jren Namen jmer vnd 
ewiglich. Alſo handelt Gott mit Pharao / wie Moſes ſa⸗ 

get: Als nu die Morgenwache kam / ſchawete dar HERE * Buch, 
auff der Egypter Meer aus der Femwerfeulen und Wol⸗ Mofe If 
cken / vnd machte ein fehrecfen im Heer / vnd ſties die Reder 

von jren Wagen / vnd ſtuͤrtzete ſie mit vngeſtuͤm. Freund⸗ 

liche warnung / Wunder vnd Zeichen / gelten bey Pharao 

nicht / ſo muß das ſchawen vnd ſchelten helffen. Soͤlche 

Ertzney gehoͤret zu ſoͤlcher Kranckheit. So ſchilt Gott 
Antiochum, Iulianum vnd andere Tyrannen. Darnach z Buch 
zeiget Dauid die vrſach an / waruͤmb Gott fol drein ſehen 42% « 
vnd ſaget: das Des brennens vnd reiſſens cin en⸗ 

de werde. Merck alhie / das es nicht ein geringes iſt das 

der Teuffel ſuchet / Verbrennen vnd zureiſſen wil er 

durch ſeine Gliedmaſſe des HErrn Kirche vnd Volck/ 

vnd wil Gottes ordnung / das Euangelium / vnd die gantze 

Chriſtenheit / gar vertilgen / vnd meinet darin den Son 

Gottes ſelbſt / vnd ſuchet dadurch die Goͤttliche Maieſtet 

SSSs ij zu belei⸗ 
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Aus dem Achsigften 
zu beleidigen / vnd dazu brauchet er noch heutiges tages 
feine Gliedmaſſen / Tuͤrcken und Babft/welche die armen 
Chriften verfolgen / verbrennen vnd zureiffen. Der 
Barmhertzige Gott wölle drein fehen/ vnd fie ſchelten / 

Zach, ;. wieim Propheten ſtehet: Dr HER R fchelte dich Sa; 
than : auff das jr müten ein ende neme/ Denn / der Sa 

Iob. 49. than der groffe Leuiathan / welcher ſo viel tauſent Jar 
groffe firdme in fich geſchlucket hat/ fan nimer gefettiget 
werden / ſo wird er auch nimer müde/ ohne alles ende tobet 
er / wo jm Gott nicht wehret/ver Fans allein thun / wie wei⸗ 


ter folget: Deine hand ſchuͤtze das Volck deiner 
rechten. Merck alhie / das Gott feine Kirche/welche er 


ie a u 


— ir; — 
* 
22 Ss => 


—“ 
—N N 
— 


mit ſeiner rechten ſelbſt gepflantzet / auch durch dieſelbige 
ſeine allmechtige Hand erhalten vnd ſchuͤtzen muß / denn / N 
weil der boͤſe Feind diefelbig- anfeindet / iſt aller Menſchen h 
Huͤlff und Schug viel zu wenig / vnd ob wol Dauid / Jo⸗ h 
faphat/ Confantinus, ond viel andere frome Keyfer vnd Mn 
Könige / jr geben vnd Königreich zu befchügung reiner n 
Lere glücklichen anwenden’ So müffen fie doch ſelbſt be; nl 
kennen / das fie durch Gottes reine Lere / Dadurch fie Gott 
erfant/ und mic allen Vnderthanen jn gechret vnd ange⸗ )) 
betet haben / mehr find gefchüget vnd erhalten worden mit j 
Landen vnd Leuten/ denn durch alle jre Macht. Wo rei⸗ J 
ne Lere / Glauben vnd Gebet der Chriſten / felet im Koͤnig⸗ ( 


reichvda felet auch Gottes Schutz / daruͤmb ſoͤllẽ die Chriſt⸗ t 
lichen Rönige mit jren Vnderthanen die drdentlichen mit | 
cl brauchen/ / vnd jr Ampt thun wieder die Feinde / aber 
fich allein auff Gottes Schuß verlaflen. 

| 


So wollen wir nicht von dir weichen] Laß 
vns leben / fo sollen wir deinen Namen 


anrufen. HERR 
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Yfalm Dauids. 313, 


HERR Sort Febaoth tröfte vns / Laß dein 
Andlitz leuchten] fo genefen wir. 


V gelobet er Gott / das er wil danckbar fein. 
So wollen wir nicht von dir weichen. 
Merck albie erſtlich / das fie nach erlangter 

XHuͤlff geloben bey Gott vnd feinem Wort be; 
ſtendig durch Gottes Gnad vnd Geiſt zu bleiben/ vnd 
von demſelbigen wollen ſie ſich keine Teuffel / keine Ver⸗ 
folgung / auch nicht durch Weltliche Luͤſte / abfuͤren vnd 
abreiſſen laſſen / Denn er droben geſagt / das die Feinde 
reiſſen. In dieſen herrlichen worten ſehen wir / wie wir 





Gottes Huͤlff ſollen anlegen / das wir je neher vnd neher 


zu Gott dringen / vnd von dem getrewen Gott / der ſo gern 
hilfft / nicht ſollen abweichen. Darnach ſaget er weiter: 
laß vns leben / ſo wollen wir deinen Namen an⸗ 
ruffen. Alhie leret er / wozu wir vnſers Lebens verlenge⸗ 
rung von Gott bitten / vnd wozu wirs gebrauchen ſoͤllen / 
als nemlich / zur anruffung / Lob / Ehr vnd Preiß Gottes. 
Merck aber das woͤrtlein/ deinen Namen / da entſaget 
er allen frembden Goͤttern vnd falſcher Lere / vnd weiſet 
vns zu erkentnus vnd anruffung des waren lebendigen 
Goties / welchen wir im Geiſt vnd Warheit anruffen/ 


vnd im dienen ſollen / vnſer Lebenlang / in Heiligkeit und Zac. z. 


Gerechtigkeit / die jm gefellig iſt. Er ſchleuſt aber mit dem 
offt wiederholten Verß: O ERR Gott Zebaoth 
troͤſte vns / laß dein Andlitz leuchten / ſo gene⸗ 
ſen wir. 





SSSs iij Aus 


iohan. 4. 
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Aus den Ein und Achsiaften j 
Aus dem Ein ond Achtzig⸗ h 
ſten Pſalm. J 

In dieſem Pfalm redet Gott ſelbſt / vnd erfordert von vns/ 1) 


das wir jn für onfern Gott erkennen / jn ehren/ anruffen/ ond für alle | $ 
Wolthaten dancken föllen. 


Singet frölich Gotte / der vnſer Stercke iſt / 
Jauchtzet dem Gott Jacob. 

S— IC) As Erſte theil dieſes Pſalmens iſt eine 

sn ON N vermanung zur Danckfagung für alle 















EN TER Eeibliche Wolthaten Gottes / daruͤmb ſa⸗ 
—R get er: Singet froͤlich Gotte. Merck 






2.4 
N A ati erftlich/ das Dauid das Volck Iſ⸗ 
| rael / vnd ons alle/vermanet/ das wir mif 
frölichem Bergen Gott dancken füllen/ denn Gott wil ei⸗ 
2.Cor.g. nen frölichen vnd willigen Diener vnd Geber haben, 
Man fol Gott feine ehre mit frölichen Augen geben/ vnd 
wer Gott mit luſt dienet / der ift Gott angeneme. Dazu 





gehoͤret die gantze Muſſca, wie er alhie Paucken / Harffen / mM 
Pſalter und Poſaunen nennet, Darnach faget er : Gotte hi 
der onfer Stercke ift/ Tauchket dem Gott Jacob, I 
Dieſe beyde Namen Gottes find fehr tröftlich/ denn / er It 
nennet jn erſtlich einen Gott / der feines Volcks vnd Kir⸗ di 
chen Stercke allzeit geweſen ift/ vnd noch ift/ auff das wir Ö 
vns nicht auff vnſere oder anderer Leute Stercke vnd w 
Macht / Sondern auff Gott verlaſſen / vnd vns Gottes hi 
Stercke in onfer ſchwacheit troͤſten und des Z euffels vnd h 
aller Belt Macht und grim verachten fernen. Denn / ht 
Gottes Sterefe ift vnſere Stercke / vnd diefe Göttliche N 
2.Cor.ı2. krafft ift in den fchwachen mechtig / darumb füllen mir bi 
uns an Gottes Gnade genügen laflen. Darnach heift h) 
er auch ein Gott Jacob / der ſich in ſeinem Bunde vo \ 
Jaco je 
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Pſalm Dauids. 314. 
Jacob verſprochen hat / das er vnſer Gott vnd Stercke 
ſein wil / daruͤmb wir jm billich mit fröfichem hertzen ſin⸗ 
gen vnd jauchtzen ſoͤllen Denn/ welch hertz kan doch vber 


einem ſoͤlchen gnedigen / getrewen / fromen vnd lieben 
Gott / trawrig ſein? 


Hoͤre mein Volck / ich wil vnter dir zeugen / Iſ⸗ 
rael du ſolt mich hoͤren. 


EN en ſelbſt / vnd ſaget: hoͤre mein 
Volck. Gott redet vns alhie auffs freund⸗ 

) Vlichfte zu ond ob wir wol an jm meineidig 
ſind worden / durch die Suͤnde / vnd er wol 
vrſach hette uns/als des Teuffels Kinder, ewiglich zuuer⸗ 
ſtoſſen / fo thut ers doch nicht, Sondern faget/ das wir 






durch Chriftum fein Volck / vnd nicht des Teufels Volck Iohan. r. 


kin, Gott gehören wir zu / der uns in feinem Sone zu 
Kindern hat angenomen / des wir ons billich zu frewen 
vnd zu troͤſten haben. Zum Andern faget er: hoͤre / ich 
wil vnter Dir zeugen. Merck alhie Gottes ern 
ſten willen / das wir Gott hören ſoͤllen / denn / er il one 
ter vns zeugen / das iſt / er wil durch ſein Wort vnd Pre⸗ 
digt vnter vns krefftig ſein / vnſere Seelen / Hertzen vnd 
Gewiſſen vberzeugen / das wir ſehen und erkennen ſoͤllen/ 
was wir thun vnd was wir laſſen ſoͤllen. Solten wir 
nicht billich alhie dieſer Predigt biß an der Welt ende nach⸗ 
lauffen / vnd die ohren vnſerer Seelen vnd Hertzens oͤff⸗ 
nen? Wehe aber der verfluchten Sicherheit/dadurch wir 
fölche Predigt in den wind fchlagen/ und mitler weileden 
boͤſen Geiſt mie Berglicher luſt zu vnſer eigen Derdams 
nus/hören. Cr wiederholet aber noch einmal / vnd ſaget: 
Iſrael du ſolt mich hoͤren. Alhie ſind dieſe beyde woͤr⸗ 

ter Iſ⸗ 


RXX 
12 14 15 


































Aus dem Ein und Achkigften 

en ri b 
ter/Iſrael / und mich / fleiſſig zu mercken. Durchs wort | 
Iſrael / leret er / das die alleine Iſraels und Gottes rechte 
Kinder ſein / die Gottes Wort hoͤren vnd gleuben. Chri⸗ 

lohan. 8. ſtus ſaget: Wer von Gott iſt / der hoͤret Gottes Wort. 
Mit dieſen redet vnd handelt Gott / die andern ſind nicht 
von Gott / denn ſie hoͤren nicht Gottes Wort. Das Gott 


aber ſaget: hoͤre mich: daraus merck vnd lerne / das wir 

Gott alleine/ vnd keinen andern hören ſoͤllen / denn die } 

Menſchen find der art das fie mehr auff des Teuffels K 

2. Buch ſtim / als Gottes ſtim / acht haben / wie onfere Erſte Eltern 
Mofe. 3. ſich Gottes Wort aus dem hertzen nemen laſſen / vnd des 

boͤſen Geiſtes ſtim hoͤren / vnd daruͤber in den ewigen if 

Tod fallen, ß 

N 

Das vnter dir Fein ander Gott ſey / Vnd du 

keinen andern Gott anbeteſt. 





HLhie gehet die Predigt an aus dem Erſten Ge⸗ ſ 
5bot/ das Iſrael und wir feine andere Götter m 





haben föllen. Er ſaget aber alſo: DAS vnter ih 

dir kein ander Gott ſey. Merck alhie / das b 
Gott nicht von einem allein / ſondern von ſeinem gantzen m 
Volck erfordert / das in der gangen Chriftlichen Ge a 
mein Fein ander Gott ſein fol. Das aber ift ein ander oder N 
frembder Gott / wenn die Leute wieder Gottes befehl etwas i 


neben dem waren Gott an Gottes flat ehren vnd anbe⸗ ' 
ten / denn / fo erfleret fich Gott ſelbſt ond ſaget: das OU p 
keinen frembden Gott anbeteſt. Denn / wen man N 
anbetet / dem ſchreibet man Göttliche ehre vnd krafft zu/ 
wie die Egypter ond alle Heiden die Creaturen an fat 
des Schöpffers anbeten/ond der Babft wieder dis Gebot 


die Chriften mie Fewer / Schwert and Waſſer / ** 


— ⸗ — 
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J Pſalm Dauids. 315. 
bene Heiligen / vnd das Brot in der Monſtrantzen / anzu⸗ 
beten zwinget / ſo doch ausdruͤcklich alhie ſtehet: Du ſolt 
keinen frembden Gott anbeten. 


Sch bin der HERR dein Gott / der dich aus 
Egyptenland gefürct hat / Thue deinen 
mund weit auff / laß mich jn fuͤllen. 










SID. Merck alhie dis woͤrtlein / Ich / denn / 
PER Dadurch werden alle frembde falſche Goͤtter 
im Himel vnd Erden ausgeſchloſſen / die Gott bey fich 
nicht wiffen noch leidenwil, Das er aber ſaget: Sch bin 
dr HEMM : damit leret er / das er der warevallmech- 
eige/lebendige HERR und Gott ift/ von dem alles an; 
der / was da iſt / fein geben und weſen hat / herkoͤmet / vnd 
iſt kein ander Gott mehr. Die andern / falſchen vnd 
frembden Goͤtter / ſind keine Goͤtter / es iſt nur ein Men⸗ 
ſchen gedicht / vnd ſind gar nichts / oder aber arme todte 
Creaturen. Vnd bin ſaget er weiter / dein Gott. Da 
leret er mit dieſem ſchoͤnen woͤrtlein / dein / das Gott ſich 
aus gnaden dem Volck Iſrael vnd vns offenbaret in ſei— 
nem Wort / einen Bund mit jnen vnd ons auffgerichtet / 
vnd gnad / Leben vnd Seligkeit / durch ſeinen lieben Son / 
in krafft des heiligen Geiſtes / verheiſſen hat. Alfo/ weil 
wir Gott nicht kennen / fuͤret er ons durchs woͤrtlein / 
dein / zu dem Wort der verheiſſung / daraus wir ſein we⸗ 
ſen vnd willen erkennen / mit dem Glauben jn / als vn⸗ 
fern Gott / ins hertz faſſen / vnd jn von allen frembden 
Goͤttern weit vnderſcheiden ſoͤllen / Vnd / damit ja nie⸗ 
mand zweiffele / wer dieſer vnſer Gott ſey / ſetzt er dazu: 
TTTt der 
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* Lhie leret Gott / das er der ware einige Gott iſt 2. Zuch 
\ Ei 50er allein erhören fan ond wil. Ich bin dein 2u0/ 20. 


—XX 
13 14 15 












Aus den Ein und Achtzigſten 


der dich aus Eayptenland gefüret Hat. Durch 
dis Wunder vnd groſſe Wolthalt onterfcheider fich Gott 


































felbft von den frembden Goͤtzen / vnd bezeuget albie/ Das ee b 
der rechte Gott ſey / der mit Abraham / Iſaac vnd Jacob / N 
einen Bund gemacht/ vnd jren Samen/ nach feiner ver; fl 
heiſſung aus Egypten mit Wunder vnd Zeichen ausge a 
2. Buch füret/ vnd als ein gerechter allmechtiger Gott Pharao ii 
Mofe 12. vertilget die Iſraeliten vnd alle gleubigen aber/ durch den hr 
vndız. Glauben an des verheiffenen Sembleins Blut / aus dem J 
Reich des Teuffels vnd ewiger gefengnus / ins gelobte 

ewige Vaterland gefuͤret hat. Diß iſt der rechte Gott/ 
Ha ift fein ander Gott / wie er felbft im Eſaia ſaget: Ich⸗/ 2 
- ich bin der HERNR / vnd ift auffer mir fein Heiland. » 


Thue deinen mund weit auff/ laß mich in füllen. 
Albie verpflichtet fich Gott / das er auch onfer Gott fein 
wil/ond leret / das er daruͤmb fo groſſe Wunder an feinem 
Volck bewieſen hat / auff das wir jn erkennen / auff jn ver⸗ 
trawen / vnd ons alles guts zu jm in Noͤten verſehen ſoͤllen / 
damit er auch ſoͤlche Guͤte vnd Wunder an vns vollbrin⸗ 


ma — 
— — 
— — 


* * 


— 
=> 
> 7° u 


—— 
— 
— 


— 17 
— = 
= n 


gen möge. Daruͤmb fager er: Thue Du auch deinen * 
mund weit auff. Alhie gebeut Gott / vnd noͤtiget vns/ " 
das wir aus dem Wort jn erfennen/ für jm erfcheinen/ ff 
vnd nicht allein den geiblichen Mund/fondern viel mehr m 
ven Mund onferer Seelen/weit auffthun / jn anruffen / lo⸗ Mm 
ben / ehren vnd preifen füllen. Er füret aber ons alle durch if 
das woͤrtlein / weit / in den abgrund Goͤttlicher Guͤte / vnd 9 
zeiget ons in ſich ſelbſt den Reichthumb Himliſcher ewiger 
Schetze und guͤter / vnd begeret nicht mehr/als das wir mit 

begirigem vnd hungerigem hergen/mit durftiger Seelen/ | 


im Glauben diefen Schaß von jm bitten, vnd nirgents 
als ben jm fuchen/ jm alle ehre geben / vnd jn / als vnſern 
gnedigen liebẽ Vater / für alle eine Güte vnd Gnade / all⸗ 

zeit 
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Pſalm Dauids. 316. 
geit mie freudigem Geiſt / vnd mie vollem Munde / loben/ 
ehren vnd preiſen ſoͤlle. Das iſt der rechte Gottesdienſt / den 
Gott von vns erfordert. Darauff folget die verheiſſung / 
da Gott ſaget: Laßmich jn füllen, Merck alhie / das 
er ſaget: laß mich das iſt / wir ſollen durch vnſern Vn⸗ 
glauben Gottes Guͤte nicht verhindern / denn / der Vn⸗ 
glaub vnd vndanckbarkeit verhindern Gott / das er nicht 
kan ſeine verheiſſung an vns erfuͤllen. Darnach ſaget er: 


sch wil jn füllen. Diß wort / fuͤllen / iſt ſonderůch zu 


mercken. Gott ſaget nicht/ Ich wil euch geben / ſondern / 
nn g. € / i * 

sch wil jn fuͤllen / das iſt / reichlich vnd vberfluͤſſig ge⸗ 
ben / was euch zu Leib vnd Seel noͤtig iſt / vnd mehr als jr 
bitten koͤnnet vnd duͤrffet / vnd wil meine Goͤttliche All; 
macht / vnd vnausſprechliche Guͤte / groſſe Trew vnd 
Warheit / an euch beweiſen. Wer kan dieſen reichen 
Troſt vnd Guͤte Gottes ausgruͤnden? Alhie ſehen wir/ 


das war iſt / was der alte Lerer Taulcrus ſaget / das Gott zu In der 


Tauſentmal williger vnd bereiter iſt zu geben als wir zu 


bitten / vnd ſaget am andern ort: Der Himliſche Vater Yeapıar. 


Ay? Son⸗ 
vnd locket ons zu jm vnd in jm. In der warheit / Gott A nach 


ift ſo not allezeit nach uns/ als ob feine Seligkeit und wer Trinita⸗ 
fen an vns lege. Wer Fan aber dis gleuben? Vnſere her⸗lis 


rufft ons mit allem dem das er hat und vermag/ das leitet 


gen find zu enge/ koͤnnen diefen Troſt nicht faflen/ ja wir 
flihen für jm / als für einem onmilden vnbarmhertzigem 
HERRN / und erzürnen jn mit vngehorſam / wie 
Dauid weiter ſaget: 


Aber mein Volck gehorchet nicht meiner ſtim⸗ 
me / Vnd Iſrael wil mein nicht. 


TTTt ij Das 
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Aus dem Ein und Achsiaften | 
RX As iſt eine erbermliche flag des lebendigen J 
Gottes / ober den vngehorſam vnd vndanck⸗ f 





L s barfeit feines Volcks. Sein hertz vnd willen f 

AS>- Hhat er offenbaret/ vnd durch den Tod feines j 

Sones bewieſen / daser vnſer Gott fein wıl/ alles gerne J 

geben / vnd mit feiner Gnad vns fuͤllen / Aber nu er⸗ J 

oöffnet er feines Volcks vnd vnſer Hertz vnd Willen / vnd J 

ſaget: Aber mein Volck gehorchet mir nicht. Alhie in 

klaget Gott / das der Kinder von Iſrael / vnd vnſere Her⸗ M 

tzen / Gott ongehorfam fein/ ond nicht hören noch zu her⸗ | Mm 

gen faſſen auch fich nicht nach Gottes Gebot ſchicken I MM 

wöllen / So ift auch der Wille von Gott abgewendet hr 

vnd gang verferet/ daruͤmb ſaget er: Iſrael wil mein N! 

nicht. Sölchs haben die Kinder von Iſrael in der Wuͤ—⸗ J 

ſten / zur zeit aller Propheten / vnd ſoͤnderlich an jrem Def hi 

2. und ſia / genugſam bewieſen / daruͤmb fie Gott ein halsftarrıg/ hei 
5. Buch harineckicht / toll vnd töricht Volck nennet/ die er auch bi 
Mofe 32. entlich vmb jres vngehorſams / vnd das fie mutwillig far 
Chriſtum verworffen haben, vertilgen müflen/ auff das Mi 

wir in ons felbft gehen / vnd bedencken / was für graufame Mi 

Straff wir ober uns verurfachen/ damit / das wir mit on? M 

feren Hergen Gott vngehorſam werden/ vnſern gnedigen 6 

guͤtigen Gott vnd Vater nicht hoͤren / auch jn nicht anne⸗ I 

men woͤllen / fondern von ons verftoffen. Diefe Boßheit — 

iſt nicht Menſchlich / ſondern Teuffliſch / daruͤmb muß 

Gott ſtraffen / wie folget. 


So hab ich ſie gelaſſen in jres hertzen dunckel / fi 
Das fie wandlen nach jrem Rath. 
N Alhie folget die greuliche Straffe. Erftlich n 
5 faget Sort: So Hab ich fie gelaflen. N 


| Ü Merk albie/ das Gott alle die jenigen die jn h 
AN verlaſſen / 
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Pſalm Dauids. 37. 
verlaſſen / die verleſt er auch wieder / doch nicht ehe / als 
wenn die Leute jn zuuorn verlaſſen vnd verworffen haben/ 


wie Samuel zu Saul ſaget: Weil du des HERRNI Buch 
ort verworffen haſt / hater dich auch verworffen/ das Sara. 7. 


du nicht König ſeieſt. Diß iſt eine graufame und doch ge⸗ 
rechte Straffe / denn / wenn Gott jemands verleſt / fo iſt 
zeitiges vnd ewiges verterben ſtracks verhanden. Was 
find vnmuͤndige Kinder / wenn ſie von jren Eltern / oder 
aber arme Vnderthanen / wenn ſie von jrer Obrigkeit 
durch Zorn vnd Vngnad verlaſſen werden? Darnach 
ſaget Gott wo er fie gelaſſen habe / als nemlich / in jres 
hertzen dunckel. Merck alhie dieſe ſchreckliche Straffe 
aller verechter Gottes vnd feines Worts / das fie mit 
blindheit von Sort geichlagen/ond in jres eigenen hertzens 
dunckel gelaflen werden. Wenn ons Gott in Kran 
heit / Armut / Vnwiſſenheit / Jamer und Elend teft fallen/ 
jo iſt noch Rath vnd Hoffnung / Aber in einem harten/ 
ſtarrigen / verſtocktem hertzen / von Gott gelaſſen werden/ 
da iſt alle Hoffnung verlorn / denn / diß folget daraus / 
das ſie wandlen nach jrem Rath. Merck das 
ſolche verſtockte hertzen nicht mehr von Gott vnd ſeinem 
Geiſt regieret werden / Sondern ſie regieren fich felbft/ fie 
folgen vnd beharren in jrem Rath / daruͤmb iſt dis wort 
lein / wandlen in jrem Rath / fleiſſig in acht zu haben. 

Sie meinen wol / all ir thun ſey treffliche Weißheit vnd 
Heiligkeit / ſo es doch blindheit vnd vnſinnigkeit iſt. Wo 
fuͤret fie aber jr Rath bin? Antwort: Von Gott zum 

Teuffel / von dem Leben in den ewigen Tod/ vom Liccht 


in Finfternus/ vnd / wie Daulus ſaget von der Warheit⸗ 


in Lügen, und in Frefftige jrrthumb / auff das fie gerichtet 
werden’ alle die der Warheit nicht gleuben. Darümb 
föllen wir ons für verachtung Gottes vnd feines Worts / 

TTTt iij vnd 
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Ausden Ein ond Achkiaften 













ond für eigenem Willen / fleiſſig huͤten / vnd Gott bitten, ” 
das er ons nicht laffe in onferm eigenen Rath wandlen/ . 
denn folchs ift verftorkter und von Gott verlaflener Mens \ 
ſchen Zeufflifche art ond ein richtiger weg zum ewigen . 
verterben. Wehe dem in alle ewigkeit / der von feinem eis n 
genen Willen und Rath ohne Gottes Geiſt gefüret wird, — 
Wolte mein Volck mir gehorfam ſein / vnd Iſ⸗ 
rael auff meinem Wege gehen. N! 
So wolt ich jre Seinde bald dempffen/ Und iM 
meine hand ober jre Widerwertigen wende. kn 
TER) IR find treffliche wort/ die ons das lebendige st 
Q ur Bd Gottes für die augen ftellen/welchs wir | W 
—A mit dem Glauben ins Hertz faſſen füllen, ai 
8 Denn Erftlich in diefen worten: Wolte Mm 
mein Volck mir geborfam fein: da bilder er fich Mi 
ſelbſt ab nime ein Vaͤterliches her vnd gemuͤth an ſich⸗ rt 
oͤffnet daffelbige/ vnd left uns hinein ſehen / damit wir ſei⸗ * 
ne Vaͤterliche hertzliche Liebe gegen ons erkennen föllen/ m 
ond fager: Wolte mein Volck. Er begeret / das die N 
fein Volck fein mwöllen / jren Willen föllen in Gottes 
Willen ergeben. Was ift Gottes Wille? Er fager: mir 
gehorſam fein. Hie merck das woͤrtlein / mir / denn/ 
dadurch wil er vnſers hertzen dunckel / vnd vnſer Hertz / mit 
allen krefften vnd begierden / vnter feinen Gehorſam nei⸗ | 
gen / wie er fager : mir gehorſam fein] das iſt / auff mei⸗ f 
nen Wegen / dieich im Euangelio vorgefchrieben habe/ | 


mit gleubigem Hertzen ond beiligem Leben wandlen. Hie 
hat er abermal den gantzen Gottesdienft/ den Gott bes 
gert / in kurtze wort gefaffet. Darauff folge : So wolt 


ich jre Seindebald dempffen. Merck alhie/ vera m 
65 brin⸗ 


Pe 
— . 
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Pſalm Dauide, 318, 
es bringet Bott gehorſam fein/ als nemlich, das Gott, 
wenn wir jn fürchten/ alle onfere Feinde, Geiſtlich vnd 
Weltlich / dempffen / uns aus jrer hand vnd gewalt erret⸗ 
ten / vnd frey machen wil / das wir unter jm/ als vnſerm 
lieben Vater vnd Koͤnige / leben / vnd jm dienen ſoilen. 
Denn / Gott gehorfam ſein / iſt die hoͤchſte freiheit / Gott 
dienen / iſt herrſchen vnd regieren / vnd ein Koͤnig vnd 
HERR ſein / Seinen begierden aber folgen/ vnd ſei⸗ 
nen luͤſten dienen / ſoͤlchs iſt vnd heiſt des Teuffels Leib⸗ 
eigen / vnd der Suͤnden Knecht ſein. Diß erkleret Gott 
ſelber mit dieſen worten: Vnd wolt meine hand 
vber jre widerwertigen wenden. Merck alhie / das 
die Wiederwertigen vberhand ober Iſrael und uns erlan⸗ 
gen / das kompt daher / das wir Gott vngehorſam ſein/ 
vnd in Fleiſchlicher freiheit wieder Gottes Wilien leben/ 
vnd in vnſerm eigenen Rath wandlen / Denn / wo die Leu⸗ 
te Gott gehorchen / da wil Gott ſeine Goͤttliche hand vnd 
gewalt wieder vnſere Feinde wenden / wie ſolches Moſes 
im dritten vnd fuͤnfften Buch gar herrlich erkleret. 


jm feilen / Ire zeit aber wuͤrde ewiglich we⸗ 
ren / Vnd ich würde ſie mit dem beften Wei⸗ 
tzen ſpeiſen / Vnd mit Honig aus dem fel⸗ 
ſen ſettigen. 


* a I % 
h JR leret er / was der Gottloſen lohn ſey: 


EN Vnd die dan HERAN Hafen) 
\ a y müffen an jm feilen. Merck alhiẽ / alle die 
Sort nicht nach feinem Wort gehorfam 

ſein / die haſſen den HERR N /ond find Gottes Feinde/ 
vnd denfelbigen wird ss feilen / das iſt alle Hoffnung 
vnd 
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Vnd die don HERMAN haſſen / müflen an’? 
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Aus dem Ein ond Achsiaften 
vnd Troft/ damit fie fich Gottes Bold’ ruͤhmen / wırd 
jnen feilen end werden zu fehanden werden / wie der 

Pfal. 2. Pſalm faget : Zu fehanden muͤſſen werden die loſen verech⸗ 

| ter. Dagegen’ die den HERRN fürchten/jre zeit fol 
ewiglich weren. Merck dis wörtlein ewiglich / darin 
ift eine herrliche Verheiſſung / das alle Ehriften/ die Gott > 

Iohang. gehorfam fein/ den Tod nicht füllen ſehen ewiglich/ J 
Sondern in Gott ewiglich leben / ob ſie gleich zeitlich ſter⸗ be 
ben. Er wil auch das zeitliche Leben in vns erhalten / ſei⸗ ah 
nen Segen vnd reiche notturfft geben / wie er weiter ſaget: 


Vnd ich werde ſie mit dem beſten Weitzen ſpei⸗ Mt 





| | | N 

ſen / Vnd mit Honig aus dem Selfen ſettigen. r 

Er faget/das er ons nicht allein mit Weitzen fpeifen/ [ons — 

dern mit dem beſten Weitzen / vnd dazu mit Honig / wel⸗ h 

chen die harten Felſen geben füllen vnd muͤſſen / fertigen 9 

s.Buch woͤlle. In Summa / die den HERR I fürchten’ ha⸗ bo 
Mofe.23. ben feinen mangel an jrgent einem gut. Gottſeligkeit iſt " 
Pfal. 43. zu allen dingen gut. Daruͤmb laſt ons Gott gehorfam lei—⸗ m 
1.Thim.2 ften / fo wird vnter diefem Hirten / ob ſchon harte Sch m 
Pfal. 23. fen in vnſerm beruff vnd fehmweren wegen fich finden, in 
die mit hunger vnd kummer drewen / vns dennoch gar a 

nichts manglen, 9 

be 

Der Zwey und Achtzigſte 

Pſalm. 

In dieſem Pſalm ſtraffet Gott die Obrigkeit / Richter vnd 

Amptleute / die jr Ampt nicht thun / vnd nicht recht richten/ fo fie doch ! 

daruͤmb Götter heiffen/ das fie Necht vnd Gerechtigkeit erhaltem/ It 

end nicht Tyrannifch fein füllen. | N 

Gott fiehet in der gemeine Gottes /Vnd iſt N 

Richter unter den Goͤttern. 


Erſtlich 
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Palm Danids, 319. 
Rſtlich fager er: Gott fichet in der ges 




















2.0 meine, Alhiel tige Gei 
AN Alhie leret der heilige Geiſt / das 
B S g der allmechtige Icbendige Gott / der die 





Obrigkeit vnd Richter aus dem ſtaub er: 
haben / und ober feine Gemeine zu Herrn 
— Vyvnd Richtern gefert / felbft gegenmwertig 
iſt und mitten unter jnen in jrer Regierung’ Kath vnd 
Gerichtfiuben fie und ſtehet / vnd gang eigentlich und 
genam auff allejre gedancken / thun und werck acht hat. 
Der Gottſelige König Joſaphat erfleret diefen Pſalm 
feinen Richtern vnd Amptleuten / da er fie vermanet vnd 





ſaget: Sehet zu was jr Richter thut / denn jr haltet das, Buch 
Gericht nicht den Menſchen Sondern dom HERAN 2 
vnd er ift mie euch im Gericht / daruͤmb laft die furcht des Cap. 


SZERRN bey euch fein/ vnd huͤtet euch / vnd thuts. 
Diß ſolten alle Richter ins Hertz faſſen / vnd gedencken/ 
Gore iſt bey ons im Gericht / wie wir richten / fo wird er 
ons wieder richten. Der orfprung/ dadurch alle Herren 
vnd Richter in ongerechtigfeit/ Tyranney / alle Sünde 
vnd jamer geraten/ entſtehet daher / das fie Gott aus den 
augen und aus dem Kerken laflen/ vnd dencken nicht dar⸗ 
any das Gott vnter jnen ftchet/ fie meinen fie find ſelbſt 
Herren / vnd mögen thun was nen gelüftee vnd aclic- 
bet / vnd mwöllen darinnen auch vngeftrafft fein. Das 
er aber faget: Gottes gemeine: dadurch leret er alle 
Herren vnd alle Dbrigfeiten / das die Hrdentliche Ge⸗ 
meine / darüber fie Gott zu Regenten gefegt / nicht fey 
eine gemeinfchafft der Hunde vnd wilden Thiere / wie 
ftolge auffgeblafene Herrn / Richter und Amptleute /offe 
die armen Leute dafür halten Sondern Gottes Gemei⸗ 
ne vnd Volck / der fie nicht im Kot gefunden’ Sondern 
durch feine Göttliche Macht und Weißheit gefchaffen 
| BRVBä hat / 
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Der Zwey und Achsigfte 


hat / vnd durch feines Sones tewres Blut erlöfet vnd er ı 
worben / vnd alle feines Bergen luft vnd freude an feiner N 
Gemeine hat/ in derfelbigen hertzen wenn fiean Chris N 


ſtum gleuben/ er felbft wonen vnd ewige gemeinfchafft 
mit jnen haben wil. Iſt es aber Gottes Gemeine vnd 
Volck / fo folget daraus/ das alle verachtung/ gewalt / 
mutwillen vnd onrecht / welches dem geringften Mens 
fchen wiederferet / das wiederferet Gott im Himel / der 
das Heupt und dr HERR ift feiner Gemeine / wie 
Ephefs. Paulus von Chrifto ſaget. Wo wollen die bleiben die 
ſchendlich Zeufflifch vnd onbarmbergig mit den Leuten 
vmbgehen ? Es ift aber Hoffart ein folch Lafter/ das fich 
vber Gott vnd Menſchen erhebt / es gebire Tyranney / 


> 


— 
> —— — 
— — rn = 


il 


— — 
— — 
— — 


— 
— 
— 


vnd ſtifftet ſamer vnd elend auff Erden in der Gemeine J 
Gottes / daruͤmb groſſe Herrn / Richter vnd Amptleute/ in 
für Hoffart / als für dem Teuffel felbft/ von dem dis hr 
SL after herkomt / vnd folche Helliſche aifftin ons gebla⸗ N 
fen hat / fich hüten föllen/ denn Gott / ſaget Dauid wei- ch 
ter / iſt Richter. Er leret das Gott der HERR nicht ie 
muͤſſig ift in feiner Gemeine / fondern felbft der öberfie ht 
Richter iſt / er macht und gibt Geſetze / er ordnet die Ge⸗ it 
richte/er left verhören alle Sachen, gibt befehl /das rechte if 
Vrtheil vnd Sententz / ohne alles anſehen der Perſo⸗ it 
nen / füllen abgefprochen werden ond thut Execution, A) 


firaffee die Vbeltheter / vnd ſchuͤtzet die Fromen / er erhelt 
Recht vnd Gerechtigkeit / vnd vbet dis ſein Richterlich 
Ampt vnter den Goͤttern / ſaget Dauid. Er nennet 
die Obrigkeit vnd Richter Goͤtter / daruͤmb / weil ſie Gott 
an ſeine ſtete vnd auff Erden eingeſetzt hat / das ſie mit 


— 


Goͤttlichen Tugenden geziret / Gott nach ſeinem Willen 
ſoͤllen ehnlich ſein / vnd von Gottes wegen / nach Gottes 
befehl / vnd in ſeinem Namen / zu ſeinen ehren / jren Vn⸗ 


der⸗ 
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Pſalm Dauids. 320. 
derthanen vnd dem gantzen Menſchlichen Geſchlecht 
zu gute / jrem befohlenem Ampt / durch welches Gott 
wil krefftig fein / auff Erden ſoͤllen vorſtehen wie das 


Buch der Weißheit ſaget: Hoͤret jr Könige und mer⸗ Buch der 
kket / lernet je Richter auff Erden / denn cuch iſt die Obrig⸗ wer/oh: 


keit gegeben vom HERRN / ond die gemalt vom Cap. 6 


höheften/welcher wird fragen wie jr handelt / vnd forſchen 
was jr ordnet / denn jr feit feines Reichs Amptleute. Weil 
denn Gott felbft die Regenten Götter nennet / vnd ſie er: 
innert/ das fie in einem hoben Göttlichen Ampt figen/ 
fo föllen fie in warer furcht Gottes fich befleiffigen/ das 
fie Gott in jrem Ampt mögen gleichförmig fein / vnd 
mie gutem Gewiſſen / ehren vnd ruhm / diefen herrlichen 
Titel füren/ond föllen fich mit diefem Namen / den Bote 
jnen gibt / wieder alle mühe/ onluft/ erbeit und gefahr / 
herglich tröften / denn Gott wil durch diefen herrlichen 
Samen alle Ehriftliche Regenten/irem befoblenen Ampt 
recht fürsuftehen/ unucrdroflen/ einerig vnd mutig ma⸗ 
chen. Die Vnderthanen aber/ fol diefer Name / den Gott 
irer Dbrigfeit und den Richtern gibt/ dahin bewegen / das 
fie diefer Göttlichen Drdnung/mit demütigem achorfas 
men hergen/ in aller ehrerbietung fich ontermwerffen/ vnd 
fich Gott nicht wiederfegen/ auff das fie nicht in Gottes 
Zorn und Straff fallen. 


Wielange wolt je onrecht richten/ond die Pers 
fon der Gottloſen fuͤrzihen: Sela. 


Shie ſehen wir / wieder boͤſe Geiſt dieſer Ord⸗ 
it 


8 


nung Gottes feind ift/ vnd fie verkeret. Gr 
fan nicht leiden das Richter und Regenten 
> Götter bieibenver macht Teuffels Laruen dar: 
aus / wie Gott felbft klaget: Wie lange / ſaget er / wolt 
VVVuijij jr vn⸗ 
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Der Zwey vnd Achsiafte 


jr vnrecht richten? Alhie Flaget Gott / das die Rich—⸗ 
ter vnrecht richten / die Gerichte verkeren / fein Gebot 
vbertreten / dem Teuffel vnd der Welt / vnd jren eigenen 
begierden folgen / vnd zeiget an durchs woͤrtlein / wie lan⸗ 
ge das ſoͤlches nicht ein mal / ſondern gemeiniglich 
geſchicht / vnd das Gottloſe Richter ſoͤlches lange ge⸗ — 
trieben haben / vnd noch treiben / vnd ſoͤlches ohne " 
ſchew thun / welches eine Zeufflifche boßheit iſt. Es be⸗ — 
greifft aber Gott durchs woͤrtlein / vnrecht / nicht alleine fi 
öffentlich vnrecht und gewalt/ fondern alledas vnrecht / m 
dadurch das Recht öffentlich oder heimlich/ es ſey durch m 
gewalt / liſt / geſchenck / gunft/ haß / neid / furcht / oder durch 
andere verborgene rencke / von den falſchen Richtern ver⸗ 
keret wird. Vnd / ob fuͤr den Menſchen viel dieſer geſchwin⸗ 
den rencke verborgen fein / fo ſehen wir doch alhie / das 
Gott weis vnd verſtehet aller Menſchen gedancken vnd M 
Mich. 7. liſtige wege / wie er felbft im Propheten Michen faget: N 
Was der Fürft wil/das fpricht der Richter/ das der Fuͤrſt 
dem Richter wieder einen dienft thun fol/ die gewaltigen 
rathen nach jrem mutwillen / fchaden zu thun / vnd dres 
hens wie ſie woͤllen. Sihe / da haſtu Gottes erklerung 
ſelbſt / was vnrecht richten heiſt. Bedenck aber / wie ſchreck⸗ 
liche Suͤnde es ſey / Recht vnd Gerechtigkeit alſo drehen 
vnd verkeren / vnd die hohe Maieſtet Gottes beleidigen. 
Weiter ſaget er: Vnd die Perſon der Gottloſen fuͤr⸗ 
zihen? Gott ſetzt alhie ein ſtuͤck des vnrechten / welchs 
in aller Welt gemein iſt / das die Perſonen im Gericht 
von Richtern angeſehen werden / welchs eine grauſame 
2. Buch Sünde ift wieder Gott / wie er ſelbſt ſaget: Du ſolt nicht 
Mofe. 19. onrecht handlen am Gericht / nicht fürziben den ge⸗ 
ringen/ noch den groflen ehren Sondern folt deinen Ne⸗ 
heſten recht richten. Hie hoͤreſtu / was Perfon pe > 
heiſſe 


i 





———— SI DPD — — — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 





LN 1360 4° copy 3 






































M in M 
h kn Pitt 
Im —W 
Anti 
SRH 
ho any; 
Mh a 
h I ih 
Michal 
Ms vnrech 
lung 
N M duch 
hmm 
Alk ah 
ade all 
sn adandt 
m Pak 
kr 
—T ara 
uthun/ m 
Perso 
Fake 
cafe al 
Cottz N 
vl 
echtem. / i 
Ian m 
sn gl? 
g Zul! 
if DM 
—1 
—* 


— 


Pſalm Dauido. 321, 
heiſſet als nemlich des geringen der eineonrechte Sache 
hat/ wieder das Recht / daruͤmb / das er arm ift/ fich erbar? 
men / vnd Danach den groflen/ der von groſſem Ge⸗ 
Ichleche iſt / viel Freunde hat Reich vnd mechtig iſt / und 
ein groſſes anſehen hat / nicht ſtraffen / Sondern im Ge⸗ 
richt losſprechen / daruͤmb / das er groß iſt / ob er gleich wie⸗ 
der Gott vnd das Recht geſuͤndiget hat. Sihe/ alſo deut: 
lich erkleret Gott ſelbſt ſeinen Willen / vnd fraget ſie / wie 
lange ſie ſolchs treiben wollen. Es hilfft aber nicht / die 
Richter vnd Regenten thun gleichwol wieder dieſen oͤffent⸗ 
lichen ernſten befehl / kleine Diebe hengen fie/ aber die 
groflen laſſen ſie loß. Arme geute/ die einen Todfchlag 
begehen verurtheilen fie zum Tode / groſſe / vnd dazu mut 
willige Todſchleger / die ſtraffen fie nicht / Sondern ha⸗ 
ben ſie in groſſen ehren. Das Recht wird allezeit mit den 
Armen geſtercket / vnd ſo gehet es in andern Laſtern auch 


zu / fo doch Gott ſaget: Du ſolt feine Perſon anfehen.;. Buch 
stem: Den Todſchleger ſoltu toͤdten / vnd feine verfüs M/e 
nung nemen vber die Seele des Todſchlegers denn er. Buch 
iſt des Todes ſchuͤldig / vnd fol ſterben das Land fan nicht 110/e 35. 


verſoͤnet werden vom Blut das darinnen vergoffen ift/ 
ohne durch das Blut des der es vergoflen hat. Bedenck 
aber ein jedes Chriſtliches Hertz / welch ein grewel fölchs 
ift. Gottes befehl wirdin fülchen fellen alhie erfilich vers 
achtet / Gottes Geſetz verendert/ Sünde und unrecht 
bleibe der Derfon halben vngeſtrafft die Derfon wird 
Gott fürgezogen/ Recht vnd Gerechtigkeit mit fuͤſſen 
getreten / das Land wird mit Blutſchulden vnd Gottes 
Zorn vnd Fluch beladen / des Teuffels werck / Lügen, 
Mord / vnzucht vnd andere Suͤnde / werden dadurch be⸗ 
fuͤrdert / andere / ſoͤnderlich die wilde Jugent / werden durch 
ſolche Exempel(weil die Gerichte nach Gottes befehl nicht 
firaffen) zum boͤſen gereiget/ vnd gute Sitten verkeret. 

VVVuijj In 
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Eja. 1 


ei Der Zwey und Achsiafte 
In Summa / es iſt nur ein einiger Gott / bey jm iſt Fein 
anſehen der Perſonen / einerley Geſetz hat er gegeben/ 
dem er alle Menſchen ohne vnterſcheid der Perſonen 
hat vnterworffen / einerley Straff vnd Belohnung ohne 
vnterſcheid der Perſonen verordnet. Wer dis endert / der 
endert vnd hebet Gottes Geſetz auff. 


Schaffet recht den Armen vnd Waiſen / 
Vnd helfft den Elenden vnd Duͤrfftigen 
zum Recht. 

LE 


Ey Dit har bißher geſehen / alles was Obrigkeit 
TS vnd Richter wider Recht thun / und hats 96 
ſtraffet. Nu leret er / was je Ampt iſt. Im 
DD pPropheten Eſaia klaget Gott: Deine Fuͤr⸗ 
ſten ſind abiruͤnnige vnd Diebsgeſellen / ſie nemen alle 
gerne geſchenck / vnd trachten nach Gaben. Dem Waiſen 
ſchaffen ſie nicht Recht / vnd der Widwen Sache koͤmt 
nicht fuͤr ſie. Weil es denn gemeiniglich ſo zu gehet / das 
der Armen Sachen auffgehalten vnd verſchoben / die 
Reichen aber in jrer Sachen gefoͤrdert werben / redet 
Gott die Richter albie an / vnd gebeut jnen: Schaffe 
Recht / und Helffe zum Rechten! den Armen 
Waiſen / Elenden und Dürfftigen, Alhie fest Gott 
oben an in ſeinem Regiſter / arme / verlaſſene Leute / auff das 
ein Richter von Gottes wegen ſich der Armen ſo wol als 
der Reichen im Gericht ſol annemen / ſie mit jrer Sachen 
fuͤrdern / vnd dieſelbigen für ſich komen laſſen / fie hoͤren / 
wie Gott ſaget: Verhoͤret ewre Brüder / feine Perſon 
ſolt jr im Gericht anſehen / Sondern ſolt den kleinen 
hören wie den groſſen. Wenn die Sache verhoͤret iſt/ 
als denn foler recht richten/ den Armen Recht fchaffen/ 


inen zum Recht verhelffen/wo fie Recht haben, vnd ur 
decht 
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Pſalm Dauids. 322, 
Recht recht bleiben vnd fein. Gore faget felbft : Die Rich⸗ 
ter füllen das Volck richten mic rechtem Gerichte / du folt 


das Recht nicht beugen. Alfo iſt diß das erſte. Was füllen 
fie aber hun? 


Errettet den Geringen ond Armen] Vnd erlö- 
fet in aus der Gottloſen gemalt, 


N Seit alhie / es iſt nicht gnug / das ein Richter 
RVrecht richtet / vnd den Armen ein rechtes Vr⸗ 
theil ſpricht / Sondern er muß auch / wie Gott 

2 alhie ſaget / den Geringen vnd Armen er⸗ 
retten. Denn / daruͤmb hat Gott der Obrigkeit vnd Rich⸗ 
tern Macht / gewalt / Ehre / Reichthumb und das Schwert 
gegeben / nicht das ſie jren mutwillen an den armen Leu—⸗ 
ten damit vben / ſondern dieſelbigen damit ſchuͤtzen vnd 
erreiten/ond rechte Vrtheil vollnzihen ſoͤllen. Denn / was 
hilfft einem Armen ein recht Vrtheil / wenn er nicht da⸗ 
bey geſchuͤtzt vnd errettet wird? Gott redet aber noch deut⸗ 
licher / vnd ſaget weiter: Erloͤſet jn aus der Gottlo— 
ſen gewalt. Merck alhie der Gottloſen art/ das fie 
gern den armen ond geringen Leuten gewalt und unrecht 
thun / damit ſie an jre Güter fomen mögen/ und folches 
thun fienicht allein mit öffentlichem gewalt / wie ein Lew 
ein Scheflein frifi/ / vnd in feinen Rachen füllet/ Son; 






dern auch, vnter dem fchein des Rechten wie Jeſabel in A 


Konig Achabs Namen left Naboth ein Vrtheil ſprechen/ 


vnd in toͤdten / damit fie Naboths Weingarten / den fie * * 


mit Recht nicht bekomen Fonte/ vnter einem ſchein des 
Rechten an fich und jren Herrn brechte, Es iſt vmb einen 
kerle in Iſrael zu thun / Was were Achab für cin Königs 
ſaget Jeſabel / wenn er nicht die Macht hette? Alfo fpielen 
die Gottloſen Herrn vnd Richter mis den Gerichten 

Gottes/ 
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Der Zwey vnd Achsigfte 


Gottes / mit Recht und Gerechtigkeit / mit Dem Blut der ’ 
armen/ vnd wöllen dazu ongeftrafft fein/ wie der Text 
weiter fagek : il 


Aber fie Taffen jnen nicht fagen / vnd ach⸗ ü 
tens nicht] fie gehen jmer hin im Finſtern | 
Darimbmüflen alle grundfeſte des San | 

des fallen. — 






| N Vrchs woͤrtlein / Aber zeiget Gott an / wie 





IRA Wr gar gering das ſoͤlche Leute Gott achten / vnd mi 
— dazu folg/ vbermuͤtig / vnd gantz verſtockt Ih 
—— ſein / Deñ / wie er weiter ſaget / ſie laſſen jnen IN 


4 nicht von Gott vnd feinen Predigern fagen/ achtens 

— * auch nicht / ſetzen ſich dawider / wie Amazia der Koͤnig in 

Aer Pro Juda ſaget zum Propheten / der jn aus Gottes befehl 

ap 3 ſiraffet: Hat man dich zu des Koͤniges Rath gemacht? 
Höre auff / waruͤmb wiltu gefchlagen fein? So gehet es/ | 
faget Dauid / das fie jmer hingehen im finſtern. 
Merck alhie/ das alle Gottloſe Regenten/ wie weile und 
vernünfftig fie ſein mit jren Flügeften vnd weiſeſten 
Rraͤthen im finſternus gehen/ wenn fienicht nach Gottes 
Wort ond Willen / zu Gottes ehren ond gemeiner wol 
fart/ regieren vnd richten Sondern jren eigenen gutduͤn⸗ ’ 
cken willen ond begierden folgen. Gottfelige Herrn aber/ 
die Gott durch feinen Geiſt ond Wort regieret/ die gehen 





im liechten. So groß onterfcheid als zwilchen Liecht vnd 4 

Finſternus iſt / ſo iſt auch zwiſchen einem Gottſeligen vnd =. 

Gottloſen Seren und Kıchter. Was folget aber darauff g h 

Daruͤmb muͤſſen allegrundfefte des Landes fal⸗ h 

len. Dasiftdie Straffe. Merck aber / das Gott mit ſei⸗ h 

nem Wort / darinnen ce Recht vnd Gerechtigkeit gebeut⸗ i 
DIE grund⸗ 
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Pſalm Dauids. 323. 


die grundfeſte ſein darauff alle Koͤnigreiche und Lender 
gegruͤndet ſein. Wenn dieſe grundfeſte hinweg fein aus 


einem Königreich vnd Lande / fo Fan es nicht beſtehen / wie Zuch der 
aller Tele Exempel ausweiſen / denn / vngerechtigkeit weiß: 
ſtuͤrtzet alle Lande / vnd boͤſes Leben die Seele der gewalti⸗ Cap. 0. 
gen. So ſaget Gott im Propheten Eſaia: Die Fenſter Cap. 24. 


in der Hoͤhe find auffgethan/ die grundfefte der Erden 
beben/cs wird dem Lande vbel gehen/ nichts gelingen / vnd 
wird zufallen/denn/ feine Diffethat drückt cs das cs fallen 
muß / es fan nicht ſtehen denn fie vbergehen das Geſetz / 
vnd endern die Gebot / vnd laffen faren den ewigen Bund, 
Alfo fehen wir die vrſache / waruͤmb das alle Königreiche 
nach einander fo Binfallen, 


Sch Hab wol gefaget/ Fr ſeit Goͤtter / Vnd all- 
zumal Kinder des Hoͤheſten. 


RN Lle Regenten auff Erden find Menfchen mie 
LEI andere Menfchen/aber von Gott ond feinem 
Wort haben fie alle ehre. Daruͤmb faget 
EN Gore: Sch hab mol geſaget / Ir ſeit „_ 
Götter, Gott gibt aus gnaden in feinem Wort den Koͤ ;- 
nigen/ Fürften vnd Heren/ im Stande der Dbrigfeit den 
herrlichen Namen / vnd faget/das fie Götter find/nicht das 
fie von art vnd Natur Götter find / Sondern das fie 
Gott / wie zuuor gefager ift/ an feine flat auff Erden ver⸗ 






ordnet / das ſie / wie Salomon faget/ feines Reichs Ampt⸗ Buch der 
leute fein/ und Gottes Volck nach feinem befehl regieren er 
vnd richten/ vnd in jrem herken erfenenus Gottes/ und “7 


Göttliche Tugenden / als Weißheit / Gerechtigkeit / War⸗ 
heit / Guͤtigkeit / Meſſigkeit vnd Tapfferkeit leuchten / vnd 
ſolche Tugenden in jrem gantzem Leben vnd Ampt ſich 
in der that euſſern vnd beweiſen ſoͤllen zu ehren Gottes / 

KXXL vnd 
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Der Zwey und Achgigfte 


vnd gemeinem Heil aller Vnderthanen / vnd dem gantzen b 
Menſchlichen Geſchlecht zu gut/ auff das fie allzumal (\ 
Kinder des Hoͤheſten fein’ albier in feiner gnad / vnd dort N 
in ewiger freud vnd Seligkeit mit Gott leben. Dar f 


uͤmb heiflen fie Goͤtter und daruͤmb erzeiget jnen Gott 
die groflechre. Iſt das nicht ein anediger fromer Gott? 
Bas fol oder fan er jnen mehr guts geben vnd anbieten? 
Hoͤre aber/ wie fie fich gegen Gott ſchicken. 
Uber jr werdet ſterben wie Menſchen / Vnd 
wie ein Tyrann zu grund gehen. 
AR Lhie ſtehet Flerlich/ das fich Gottlofe Regen: It 
| 












MM: ten’ vnd onrechte Richter / vnwirdig vnd vers Iiv 

NEE luflig machen des Titels / der würde vnd chre/ IM 

IS die inen Gott in feinem Tore mit fo berrlis A 

chem Titel zueignet/ ond ſaget: Sie füllen Götter fein/fo 1 

bleiben ſie Menſchen vnd Tyrannen. Durchs wort hf: 
Menſchen / zeiget er an / das die Gottloſen Richter vnd I Am 
Regenten Gott gar nicht nach feinem Willen gleichförs At 

mig werden/auch nicht jr Goͤttlich Ampt verrichten, ſon⸗ I ka 

dern fein vnd bleiben fündige Menfchen/ die von Gott vnd | Mm 

2. Buch feinem Wort nichts wiflen wollen/ wie Pharao zu Moſe I 
Hofe 5. ynd Aaron faget: Wer if dr HERNW des ſtim ich her 
hören muß / vnd Iſrael zihen laſſen? Ich weis nicht von u 

dem HERRN mil auch Iſrael nicht zihen laſſen. BR 
Durchs wort Tyr annen / zeiget er any das die Gottlo⸗ \ 

fen Regenten dom Teuffel jrem Vater gar gleich vnd N 

ehnlich find/ der ift ein Luͤgner vnd Moͤrder. Go gar Ä 

find fie nicht Goͤtter fondern Kinder des Teuffels. Iſt N 

diß nicht ein graufamer erbermlicher jamer / ond eine N 

groſſe Finfternus/darin ſie / wie Dauid geſaget hat / gehen? 


Bas folget aber darauff? Ir werdet ſterbẽ / ſaget Gott/ 
wie 
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Yfalm Dauids. 324. 
wie Menſchen / und wie cin Tyrann zu grumd 
gehen. Alhie drewet Gott allen Gottloſen Regenten mit 
dem Tode / vnd vnterſcheidet durch dis wort / das er ſaget: 
wie Menſchen / Item: wie Tyrannen / jren Tod von 
aller Gottſeligen Tode. Denn / Gottſelige Chriſtliche 
Obrigkeit entſchlefft in HERRN / Aber Tyrannen 
ſtrafft Gott gemeinlich alhie auff Erden mit einem grau⸗ 
ſamen ſchrecklichen Tode. Der Tod kan vnd muß aus 
Gottes gerechtem vrtheil jren ſtoltz vnd hohmut brechen/ 
jrer Macht vnd gewalt ſie berauben / von jrem Thron ſie 
herunter ſtuͤrtzen / jrer Tyranney ein ende machen / jre 
freude in traurigkeit / jre ehre vnd Weltliche herrligkeit in 
ſchande vnd ſchmach verwandlen / vnd / welches das ſchreck⸗ 
lichſte iſt / wil Gott alle vngerechte Richter / Gottloſe Re⸗ 
genten / Tyranniſche bluthunde / durch den zeitlichen Tod 


in den ewigen verſencken wie das Buch der Weißheit far Zuch der 
ger: Ir feit feines Reichs Amptleute / aber jr fuͤret ewer werßheit 
Ampt nicht fein/ ond haltet Fein Recht Gott wird gar cap. . 


greulich und kurtz vber euch fomen/ vnd cs wird gar ein 
fcharff Gericht gehen ober die Dberheren. Hieher gehoͤ—⸗ 
ren alle Exempel / wie Gott Tyrannen geftrafft hat / dar⸗ 
innen ſich ſpiegeln ſoͤllen / alle Gottloſe Richter / Ober⸗ 


herrn vnd Tyrannen. Jeſabel vnd Achab laſſen ein vn⸗yͥÜ 
gerecht Gericht gehen vber Naboth / nemen jm fein gut / 
ehr vnd leben. Das iſt Tyranney / aber Gottes vrtheil / 3 


das er vber alle Tyrannen alhie ſpricht / wird an jnen er⸗ 
fuͤllet. Koͤnig Achab leſt Gott im Kriege erwuͤrgen / ſein 
Blut lecken die Hunde an dem ort da ſie Naboths Blut 
geleckt hatten. Jeſabel freſſen die Hunde auff / das Jeſa⸗ 
bels Aß wird mie das kot auff dem Felde. Siebentzig Soͤ⸗ 
ne Achabs leſt Gott erwuͤrgen auff einen tag / vnd alle 
verwanten vnd gewaltige König Achabs vmbbringen / 
| ZRAIN dane⸗ 
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Der Zwey ond Achsiafte 


daneben auch alle feine Prieſter / das Feiner vberblieb. K 
Das heift: Sie müffen fterben und vmbkomen. Soͤlcher ı 
Exempel ift alle Welt voll, J 


Gott mache dich auff / vnd richte das Land / 

Denn du biſt Erbherr vber alle Heiden. A 
NV letzt befchleuft er diefen Pſalm mit einer A 
>)herrlichen Bitte: Gott mache dich auff. Mt 









EI) Alhie leret er erſtlich / das fich Gott felbft/ond Pr 
Synicht die Vnderthanen follen auffmachen/ Mn 
ten / wenn fchon diefelbige je Ampt nicht thut / wie fie für r 


Gott ſchuͤldig ift/ fondern fie föllen till vnd geduldig fein/ 

vnd Gott / der fölche Dbrigfeit inen zuſchickt / gehorſam 
leiſten / wie Petrus auch vermanet: Ir Knechte ſeit vnter⸗ 
than mit aller furcht den Herren / nicht allein den guͤtigen 

vnd gelinden / ſondern auch den wuͤnderlichen. Darnach / 

weil die Obrigkeit Gottloß iſt / vnd jrem Ampt nicht nach 
Gottes befehl fuͤrſtehet Recht vnd Gerechtigkeit onters 

druͤcket / vnd jren luͤſten folget / ſoͤllen ſie Gott ernſtlich 
bitten / das ſich Gott ſelbſt der Regierung woͤlle annemen / 
Teuffel vnd Tyrannen wehren / vnd Gottſelige Obrig—⸗ 
keit vnd gerechte Richter geben / Recht vnd Gerechtigkeit / 
Zucht und Erbarkeit erhalten / fein Volck verthedigen vnd 
beſchuͤtzen wie er alhie bittet: Gott mache dich auff 
vnd richte das Land / vnd ſoͤllen nicht zweiffeln / Gott 
wird ein einſehen darin haben / ſoͤnderlich wo die Vnder⸗ 
thanen von Sünden ſich beferenzim Glauben vnd gedult 

Ay.) Gott vmb errettung anruffen / wie er die Kinder von Iſ⸗ 

= 7 gael onter Dharaonis Tyranney mit gnaden angefehen 


Mofe 2 hat. Denn du bift Erbherr ober alle Heiden. 


Alhie ſtehet klar das Gott der rechte Herr vnd * 
err 


— 8 | 
Auffruhr vnd entpörung wieder jre Dbrigfeit anzurich- 
EIER 
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Pſalm Dauids, 325, 
herr ift/ ober alle Bölcker auff Erden, denn er hat ſie ges 
Ichaffen/ / vnd auff Erden gefegt/ vnd erhelt ſie / daruͤmb 
gebuͤret jm von Rechts wegen die oͤberſte Regierung / als 
dem ewigen / Allmechtigen / weiſen und gercchten/ war; 
hafftigen / guͤtigen Gott / dem ſtarcken vnd eiuerigem 
Kichter/ vnd weil fie jm gebuͤret / wird er ſich dieſelbige 
durch Teuffel vnd boͤſe Menſchen nicht nemen laſſen/ 
ſondern er wird ſein Volck alhie auff Erden / vnd darnach 
am Juͤngſten Tage / die lebendigen vnd die todten / in 
Gerechtigkeit richten / da wird er einem jedern ſeinen lohn 
geben. Diß ſoͤllen wir uns troͤſten vnd frewen von herken/ 
vnd hertzlich nach dem Tage vnd gnediger Erloͤſung 
ſeufftzen vnd verlangen. 


Der Vier vnd Achtzigſte 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm ruͤhmet Gottes Wort / vnd preiſet daſſelbige 
gantz herrlich / vnd vermanet vns / das wir es fuͤr vnſern edelſten 
tewreſten Schatz halten ſoͤllen. 


Wie lieblich find deine Wonungen/ / HERR 
Zebaoth. 


Rſtlich redet er Gott an / vnd nennet jn ei⸗ 
nen HERRNder Heerſcharen / dem 
292 alle Creaturen dienen / vnd ſich nach ſei⸗ 
nem Willen richten muͤſſen / vnd leret 
vns / das wir in vnſerm Elend / wenn wir 
ein höheften Nöten ſein / ons mit dieſem 
Namen Sottes tröften föllen/ denn er ift den Chriften fehr 
troͤſtlich / den Zeuffeln aber vnd allen Feinden fehr fehreck; 
lich. Darnach faget er : wie hieblich find deine IBo- 
nungen, Merl albie/das dem lieben Dauid auff Erden 
KXXyı nichts 
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Der Vier und Achsigfte 
nichts lieblicher vnd anmütiger ift als die TBonungen des 
HERRN. Nach der Kirchen vnd Gemeine Gottes 
da Gottes Wort geprediget / die heiligen Satrament 





vnd Gottesdienſt verrichtet werden / fehnet er fich her | 
lich, Ernennet aber Gottes YBonungen liebliche Wo—⸗ 
nungen / denn Gott in ſeinem Wort vnd verheiſſungen 
nicht allein auffo aller lieblichſte fich ſelbſt abgebildet hat/ en 
vnd fich zu erfennen gibt, Sondern er vereiniget fich auch ” 
darneben/ vnd machtewige gemeinfchaffe mit ons vnd Mi 
allen waren Gliedmaſſen feiner Kirchen/ vnd thut das ı Ma 
aus lauter grundlofer Lieb und Barmbergigfeit/ umb uns J 
ſers einigen Heilands vnd lieben Bruders Chriſti vers ie 
dienfts willen/ durch Frafft des heiligen Gheiftes/ durch ı am 
welchen er in aller betrübten bergen / die dem Wort gleu⸗ I a 
ben’ vnd die heiligen Sacrament brauchen/ vnd jn an- | In 
ruffen/ mit feiner gnad wonet / Leben / Gerechtigkeit ond | fü 
Seligkeit darinnen wircket. Diefe gemeinfchafft Gottes I su 
vnd einer gleubigen Seelen / ıft das höhefte vnd fieblichfte | inf 
gut / vnd die ware Seligkeit. Neil wir aber in der Chrift- | hang 
lichen Kirchen allein zu diefem edlen/ teimren und werden | Eh 
Schatz komen / ſo ſein es billich liebliche vnd herrliche | al 
Wonungen. Diß föllen wir wol lernen und mercken / auff 9 
das wir dieſen Schatz zu erlangen vns fleiſſig zur Kir⸗ m 
chen/zu Gottes Wort / vnd zu den heiligen Sacramenten Ian 
halten’ vnd laſſen vns Feine Weltliche luſt ond liebligkeit 
von Gottes Wort abwenden. N 

Meine Seele verlanget ond fehnet fih nah | 


den Vorhoͤfen des HERRN / Mein N 


Leib vnd Seele frewen fih in dem kbm | 3 
digen Gott. Ni 
Y 


et 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 





LN 1360 4° copy 3 






RN (Ay 
Stra 
ih ke 
lheh 
cheſnnn 
Milde; 
Bet Ich anf 
1 on mi 
dthut du 
t venh on, 
üſi or 
EN 
non 


N \ % 
N MU Ir 


It un Ik 
|| >’ vi mwN 


=. 
Ka a Aa ı\ An 


——— 
Ken vmd 
—8X Ku 1, 
N vll DL 
Am 
no MAIN 
ru 9 
Raul all) 
ER um! 
gl) 


RN 

a an"! 

Fan i (N } 
4 


en 


Pſalm Dauids. 3260, 
HEN Dauid weis/das Gott in feiner Wo⸗ 
nung durch fein Wort auffs ficblichfte fich 
mie einer glenbigen Seelen vereiniget/ darz 
ümb verlangeter mit feiner Seelen / vnd 
8 ſehnet ſich fo hefftig nach de HERAN 
Vorhoͤfen. Denn / wer nicht weis vnd verſtehet feiner 
Seelen angſt und not / vnd nicht weis / auch nicht gleubet / 
das Gott in ſeiner Wonung / da er ſeines Namens ge⸗ 
dechtnus geſtifftet hat zu einer gleubigen Seele fomen/ 
darin wonen / lieblichen Troſt durch ſeinen Segen darin 
wircken wil / der kan auch nicht die Wonung des HERrn 
lieben. Vnd daher koͤmpt es / das die Leute nach der Kir⸗ 
chen nichts fragen. O wie vnſelige Menſchen ſind ſoͤlche 
Leute / die keine luſt haben zu Gottes Wort. Noch vnſe⸗ 
ligere Leute find die jenigen/ Die fo toͤricht werden / das fie 
es auffs graufamfte verfolgen/ vnd nach Fleifchlicher 
Luſt / ehre freud ond herrligfeitringen. Es geheein jeder 
in fein eigen Hertz / fo wird fichs befinden/ wornach er ver: 
langen tregt. Dauid faget weiter: Mein Leib vnd 
Seel frewen fich in dem lebendigen Gott. Merck 
alhie das verlangen der Seelen nach Gott / der in feiner 
Kirchen fich mit ons vereiniget/ergreiffet und behele Gott / 
vnd geneuft defichbigen hoͤheſten guts / vnd erlanget der 
gantze Menſch / mit Leib vnd Seel, freude in Gott. Das 
iſt das ende / daruͤmb ſich Gott mit vns vereiniget / vnd ge⸗ 
meinſchafft mit vns macht / das er alle furcht vnd ſchreckẽ 
der Suͤnden vnd des Todes / dadurch vnſer Leib vnd Seel 
verterbt iſt / vertreibe und durch feine gnade new Lchen/ 
Troſt vnd freude / in dem gantzen Menſchen erwecke. 
Daruͤmb nennet er jn den lebendigen Gott / das er 
nicht allein in ſeinem weſen ewig lebet / ſondern auch 
durch feinen lieben Son / in krafft feines Worts vnd 
Gei— 
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Der Bier und Achsigfte 
Geiſtes / das ewige Leben anfangen vnd geben mil in 
aller aleubigen Hertzen. | 
Denn der Vogel hatein Haus funden/ und | | 
die Schwalbe jr Neſt / das fie Jungen 
hecken / Nemlich/ deine Altar HERR |; 
Zebaoth mein König und mein Bott, N 










i KIN Erne albie/ wie es zugehet/ das Gott folche — 
— groſſe dinge in feiner Gemeine wircket / vnd 
— AN wo diefelbige zu finden ift. Er nimt aberein | m 
gleichnus von den Bogeln/ vnd ſaget: Wie el 
ein Vogel vnd Schwalbe jr Neſt Haben / darin 0 
fie jre Sungen aushecken / Alſo ift dein Altar vnd Kirs h 
che / darin das Predigampt nach Gottes befehl im ſchwang I 4 
gehet / das rechte Neſt / darin Chriftus/ die rechte Henne⸗ | 9 
jre Junge Keuͤchlin durchs Wort / Sacrament ond heis 
Math.23. ligen Geiſt / aushecket / erwermet / lebendig machet / ſpeiſet / |“ 
erhele/ ſchuͤtzet vnd bewaret. Aufler dieſer Kirchen ift fein | 
Heil ond Seligkeit. Zu diefem Neſt Gottes / und vnter u 
die Flügel des trewen Heilandes Iheſu Chriſti / föllen wir \. 
ons im Glauben halten/ von welchem er albie faget: Ak 
Mein König ond mein Gott. Merck alhie / das 
Chriſtus Iheſus onfer einiger/ ewiger / Geiftlicher König N 
iſt vmb welches willen/ vnd durch welchen/ Gott der Va⸗ 
ger / in Frafft des heiligen &eiftesyin feiner Kirchen wircket 
vnd krefftig iſt. | 
Wol denen) die in deinem Haufe wonen] Die r 
loben dich jmerdar / Sela. | | 
—Lhie merck aus den worten: Wol denen) Die ) 
87 bin deinem Haufe onen: das allein Die 


waren Gliedmaſſen der Chriftlichen — 
—2 we 
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Pſalm Dauids. 327. 
welche in Gottes Haufe fein vnd wonen / ſelig fein/ vnd 
niemand auſſerhalb derfelbigen felig fein fan. Denn / Gott 
wircket in jnen den anfang des ewigen £cbens. Was ers 
zeigen aber Die einmwoner des Hauſes Gottes jrem HErrn 
für dienft® Sie loben dich faget Dauid / denn / das iſt 
das ende / dazu vns Gott erſchaffen / vnd durch feinen Son 
erloͤſet hat / auff das ſeine Guͤte vnd Barmhertzigkeit von 
vns gelobet werde / nicht alleine zu einer zeit/Jondern ewig⸗ 
lich vnd jmerdar. Sol aber Gottes Lob jmerdar weren/ 
vnd ewig bleiben / vnd vnſterblich ſein / ſo muß ein ander 
Leben nach dieſem ſein / daſelbſt komen wir wieder in den 
vrſprung daraus wir gefloſſen / da Gott alles in allem ſein 
wird. Das iſt das rechte Vaterland / dauon Chriſtus 
ſaget: Ewer Hertz erſchrecke nicht in meines Vaters Dan, 
Hauſe ſind viel Wonungen / vnd ich gehe hin euch die 
Wonung zu bereiten. 


Wol den Menſchen / die dich für jre ſtercke hal⸗ 
ten / Vnd von hertzen dir nach wandeln. 


Auid ſaget weiter was zu warer Seligkeit ge⸗ 
hoͤret / vnd erkleret etliche eigenſchafften Gott; 
ſeliger einwoner des Hauſes Gottes / beide 
der Lerer vnd Zuhoͤrer / vnd ſaget Erſtlich: 
Wol den Menſchen / die dich fuͤr jre ſtercke halten. 
Merck alhie / das ſoͤlche Leute nicht in euſſerlichen Ceremo- 
nien vnd Kirchengeprengen jre Seligkeit ſuchen / Son⸗ 
dern aus Gottes Wort / durch krafft des heiligen Geiſtes / 
Gott allein für jre Stercke / Troſt vnd Zuuerſicht hal- 
ten / vnd jn mit beſtendigem Hertzen bekennen / vnd Gottes 
Wortrein vnd lauter leren. Es wird aber alhie ſoͤnder⸗ 
lich die krafft des Geiſtes in den Dienern / Lerern vnd Zu⸗ 
hoͤrern Chriſti angezeiget dadurch fie durchs Wort die Zohan. 16, 
992) el 


14. 
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Der Bier ond Achsiafte 
Welt ſtraffen / des Teuffels Reich helffen durchs Predig⸗ 
ampt zerſtoͤren / vnd des HErrn Chriſti bawen / wie denn 

Pfal.8.  fölchs ein groß wunder iſt / das Gott aus dem Munde der 
ungen vnd Senglingen fich eine Macht zugerichtet 


hat. Die Andere eigengchafft ift :das fie Dir von herz 
Ken nach wandlen. Merck albie/ das Gottes Wort / e 
darinnen er fein Weſen vnd Willen hat offenbaret/ der r 
rechte Weg ift / durch welchen ein Gottfeliger Menſch u 


aus dem Tode zum £eben/ und aus diefem betrübten Ja⸗ 
merehalzu Gott und ewiger Seligfeit gehet und wandelt, 
Er muß in aber wandlen mit dem Hergen/ wie er alhie A 
ſaget / denn im Hergen muß dis Liecht und erkentnus Eu 
Gottes YBorts leuchten/ vnd ein Chrift in feiner Lere vnd | 
Leben von gangem Hertzen derfelbigen folgen/ vnd alle 





N 





Falfche Lere Menfchen geſetz und eignen Willen meiden Ä 

vnd brechen/ wie die rechten Sfracliter zum Tempel des n 
HERRN nicht allein mit den fuͤſſen Sondern zu h 

Gore dom HERRN mit dem Hersen auffgiengen/ E 

2 Buch vnd nach jres Waters Abrahams Exempel für Gott | i 
Moje. 1z. wandelten. Denn / Gott faget zu Abraham: Sch bin N 
| der Allmechtige Gott / wandle für mir und ſey from. Hl 


Diedurchdas Tamerthalgehen/ und machen h 
daſelbſt Brunnen! Vnd die Lerer werden ! 






mie wich Segen geſchmuͤcket. 
SAN) %e Dritte eigenfchafft der einwoner ins 3 
> HER RNHauſe iſt / das fie Gott mit ſei⸗ u 
— 9— nem lieben Creutz heimſucht / daruͤmb ſaget 
er: Wie die Iſraeliter nach Jeruſalem durch 
duͤrre oͤrter gingen / da wenig lebendiger Quellen gutes 
Waſſers zu finden waren / Alſo iſt es auch mit den Gott⸗ 


ſeligen Lerern vnd Zuhoͤrern / jr gantzes Leben iſt ein durch⸗ 
gang 
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Dfalm Dauids. 328, 
gang durchs Jamerthal. Denn / dis Leben / wie er es 
alhie nennet / iſt warbafftig ein Jamerthal / dadurch ge 
hen vnd wandlen die Gottſeligen / in demſelbigen werden 
fie vom Tod / Teuffel / Hell / Welt vnd jrem eigenen 
Fleiſch angefochten, leiden hunger vnd durſt / wie Chri⸗ 
ſtus ſaget: In dieſer Welt habt jr angſt. Item: Ir wer; Zohan. 10. 
dee heulen vnd weinen: Auff das ein jeder / der ſein theil 
alhie auff Erden / vnd darnach in ewigkeit / in Gottes 
Hauſe haben wil/ ſich ſchicke zur Anfechtung / welches die 
rechte Hofffarbe iſt aller Kinder Gottes. Die Vierde 
eigenſchafft iſt / das / wie die nach Jeruſalem wallen 
ſich Brunnen / den durſt in groſſer hitz zuleſchen / mit 
groſſer arbeit machen / Alſo ſuͤchen alle Gottſeligen in jrem 
Creutz / vnd finden auch in Chriſto Iheſu / welcher die le⸗ohan. 7. 
bendige Quelle aller Gnad vnd Barmhertzigkeit iſt / wa⸗ 
ren Troſt vnd erquickung / dadurch alle muͤde durſtige 
Hertzen / die ſich auff dieſer muͤheſeligen reiſe dieſes Lebens 
abgemattet haben / lebendig gemacht werden / wie er ſelbſt 
ſaget: Das Waſſer das ich jm geben werde/das wird in nun z 
jm ein Brun des Waſſers werden/ das in das ewige Leben 
quillet. Von dieſem Felſen in der Wuͤſten trinefen die, Cor 1, 
Kinder von Iſrael. Durch diefen Brunnen wird Samzz,.s der 
Jon in feinem groffen durft getrencket / vnd erlanget ſein 
geben wieder. Zu diefem Brunnen, da Gott felbft und., * 
die Propheten ons in vnſerm groſſen elend hinweiſen / J 
ſoͤllen wir eilen vnd trincken / vnd feinen andern Trof 
ſuͤchen / in den ſtinckenden Brunnen / darinnen nichts denn 


eitel gifft der Seelen zu finden iſt. Die Fuͤnffte iſt / das 


die Lerer werden mit vielem Segen geſchmuͤcket. 
Alhie merck / das Gott iſt ſelbſt mit ſeiner gnad vnd Geiſt 
bey den Gottſeligen Lerern vnd Zuhoͤrern / vnd wir⸗ 
cket durch jre Predigt vnd muͤheſelige arbeit erkentnus 

YYVYy ij Gottes / 


6 
—XB 
3 14 15 


























Der Dier vnd Achkigfte E 
Gottes / Glauben / ware anruffung/ gibt den heiligen 
Geiſt / Gluͤck / Heil vnd Segen in alle jrem thun / vnd zu 
aller jrer arbeit. Vnd iſt fönderlich troͤſtlich / das er ſaget: 
viel Segen) damit er den Reichthumb Goͤttlicher Güte 
anzeiget/ auff das alle Diener Gottes in rer Arbeit ges 
ſtercket ond alle Zuhörer von Gott im Glauben reichen 
C vnd vichfeltigen Segen bitten vnd gewarten. Es fol den⸗ 
RT noch jre arbeit/ wwie ſawer fie jnen auch wird / nicht verge⸗ 
bensfein im HERRN / wie weiter folget. 
Sie ahalten einen Sieg nach dam andern] / 
Das man fehen muß] der rechte Gott ſey 





zu Zion, 





OPEN g iſt das ſelige ende dieſer Wallfart und ars 
BEN ach ber Ri di Iſraeliter alle beichwerung 
I vnd verhinderung vberwinden / vnd Gott zu hm 
| — Zion ſehen / Alſo / ſaget er/ erhalten die Gott⸗ Orr 
(eligen einen Siegnach dem andern. Es ift fein Sieg hi 
ohne Streit fein Streit ohne Feinde / daruͤmb leret er hr 
durchs woͤrtlein Sieg / das in diefem Jamerthal Gott li 
Ephefo. ſelige Lerer vnd Zuhoͤrer viel Feinde haben / wie Paulus m 
zu den Epheſern fölches befchreibet. Sie haben den N 
Teuffel mit feinem gangen Reichy wieder diefe alle muͤſſen W 
fie ftreiten im Glauben’ mit Gottes Wort vnd Gebet. 
Es iſt aber ſehr troͤſtlich das er ſaget: Sie erhalten end⸗ 
lich / od fie ſchon jr. geben drüber laſſen / nicht einen Sieg | h 
allein Sondern einen nach dem andern / wie Pat — 
lus ſaget: Gott fen lob / der vns den Sieg gegeben hat / G 
— J Chriſto Iheſu / welchem alle Feinde zum Schemel j) 
feiner füffe geleget fein. Das ende aber/ Dazu Gott diefen Al 
Sieg’ gibt / iſt / wie weiter folget: Das man fehen h 
muß / der rechte Gott ſey su Zion. Der recht * ſr 
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Pſalm Dauids. 329. 
gu Zion / der bey feiner Kirchen gegenwertig und krefftig 
iſt fol durch dieſen Sieg erkant werden / vnd alle Gotiſeli⸗ 
gen / beyde Lerer vnd Zuhoͤrer / ſoͤllen nach erlangtem 
Sieg im ewigen Zion / in ewiger Freud vnd Seligkeit / 
Gott ſehen / wie er ift, 


HERR Gott Zebaoth / höre mein Gebet / 
Vernims Gott Jacob / Sela. 


Gott vnſer Schilt ſchawe doch / Sihe an das 
Reich deines Geſalbeten. 


V bittet Dauid / vnd nennet Gott abermal 
HERRGott Zebaoth / damit leret 
er / weil Gott ein Allmechtiger Gott aller 
⸗Heerſcharen iſt / ſo Fan er helffen. Darnach 
nennet er jn einen Gott Jacob / damit leret er / das 
Gott / wie er Jacob verheiſſen hat / helffen wil. Endlich 
heiſt er in Gott vnſer Schilt / daruͤmb / das er aller ſei⸗ 
ner Chriſten Schilt allzeit geweſen iſt vnd noch iſt / der 
alle fewrige pfeile des Boͤſewichts von vns abwendet. 
Was bittet aber Danid? Hoͤre / ſaget er / mein Gebet / 
Vernims / vnd ſihe an das Reich deines Geſal⸗ 
beten. Dauid bittet vmb gnedige erhoͤrung / vnd damit 
er fölches erlange / fuſſet er mit dem Glauben auff Gott / 
der jn zum Koͤnige geſalbet / vnd bittet / das er ſeines Ge⸗ 
ſalbten Reich mit gnaden wolle anſehen / vnd leret damit / 
das alle Könige Geſalbten des HERRN ſein / vnd ſich 





Gottes in jrem Ampi tröften ſoͤllen/ wie Syrach ſaget: H⸗ach 
Mein Kinds in wiederwertigkeit fen getroſt / vnd trotze 7? 7” 


auff dein Ampt / denn wer an feinem Ampt versaget/ 
wer wildem helffen? In diefer zunerficht auff Gott / der 
fie ins Ampt gefege/ föllen fie auch bitten/ das fie Gott in 

y991) rem 
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Der Dier und Achsiafte 








jrem Ampt mit jren Reichen ond gendern in gnaden ans 4 
ſehen / jnen huͤlff vnd beyſtand in allen Noͤten leiſten u 
wolle ‚fo werden fie gewislich mit Dauid erhoͤret werden. | M 
Denn ein tag in deinen Vorböfen ift befler | h 
denn fonfttaufene/ Sch wil lieber der Thür fi 
huͤten in meines Gottes Haufe/denn lange 4 
wonen in der Gottloſen Huͤtten. — 
Lhie ſtreicht er weiter Die gluͤckſeligkeit der Kir⸗ 
17 5chen Gottes aus. Denn cin tag in deis — 
ren Vorhöfen ift befler denn fonfttau | | 
ſent. Dauid / durch den Geiſt Gottes / leret 
alhie / das diß die edelſte beſte zeit vnſers Lebens iſt / die in N 
Gottes Haufe und Kirchen/ Gott zu lob / ehre vnd preiß/ In 
angewendet wird /ond ſaget oͤffentlich / Ob wol alle tage/ | A 
darinnen er vnd andere Könige nötige geſchefft / die Gott af 
geboten hat / vnd jm auch angeneme fein/ beide im Felde — 
vnd in der Rathſtuben verrichten muͤſſen / gut ſein So * 
iſt doch ein Tag im Hauſe des HERRN / da man mit NN 
Gottes Wort vmbgehet / beffer denn tauſent andere tage. Nil 
Denn / alle werck in der Welt / zu aller zeit/ dienen nur zur I A 
erhaltung diefes Lebens / Im Haufedes HERRN aber im 
wircket Gott ewiges Leben vnd Seligkeit / in allen Gott | Ge 
ſeligen Hertzen / die ſich mit hertzlichem vertrawen vnd hi 
Findlicher Liebe Gott zu eigen gang ergeben / jn loben/ M 
ehren vnd preifen. Hie bedenck / wie die Könige vnd \ 


Herren’ ja auch gemeine Leute in der Welt / jegiger zeit 
geſinnet fein/ vnd alle jre Tage fo vbel anwenden’ vnd i 
die edle zeit die nimmer fan wiederbracht werden/ fo er⸗ 
bermlich verzeren/ und dem teren Könige Dauid fo gar 
ungleich fein. Viel find die der Kirchen gar nichts ach 
ten / die gewaltigſten Könige anff Erden verfolgen En 

o 
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Palm Dauids, 330, 
Wort auffs ſchrecklichſte / viel andere find/ welchen zeit 
vnd weile lang wird/ wenn fie in viel Tagen oder Mon: 
den / ja offt im Jar / nur föllen eine ſtunde in der Kirchen 
ſein / vnd denen doch ſonſt alle Tage vnd Macht, Zeit / 
Monden vnd alle Jar jres Lebens viel zu kurtz ſein wenn 
ſie jrer luſt pflegen. In ſoͤlchen Hertzen iſt liebe vnd luſt 
zu Gott vnd feinem Wort verlofchen/ vnd herrſchet 
der boͤſe Geiſt durch Fleiſchliche luͤſte in jrem Bergen, dar; 
ümb ſehen fie auch das Liecht nimmermehr, Darnach 
ſaget er weiter: Sch mil Fieber der Thuͤr hüten in 
meines Gottes Hauſe / denn lange wonen in 
der Gottloſen Hütten, Dauids Her brenner in. 
herglichem fehnlichem verlangen nach Gottes Hauſe / vnd 
ſaget: Er woͤlle lieber in ſeines Gottes Hauſe der elendeſte 
ermſte Betler / als der groͤſte Herr in der Gottloſen Pal⸗ 
laſten ſein. In Summa / aller Welt herrligkeit / Macht/ 
ehre / freude / wolluſt / Reichthumb ⸗ mit aller guter / 
lieber vnd anmuͤtiger Geſellſchafft / darin die Welt jr 
Himelreich hat / leſt er faren / vnd erwelet Gottes Wori⸗ 
dauon wil er ſich kein armut / verachtung vnd ſchmach 
laſſen abſchrecken. Alſo hat Moſes viel licher erwelet Heb: ız. 
mit dem Volck Gottes vngemach zu feiden/ als ein 
Son der Tochter Pharao zu fein. Gott vertilge durch 
ſeinen Geiſt alle Fleiſchliche füfte in vnſern Nergen/ 
vnd erwecke auch fölche bergliche Liebe vnd luft zu Gottes 
Wort darinnen. 


Denn Gott dr HERR ifi Sonn und 
Schilt/ Der HERR gibt gnade vnd ehre / 
Er wird fein gutes mangeln laſſen den 
Fromen. 


Hie 
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Der Bier vnd Achtzigſte . A 
> "Se zeiget Dauid vrfachen an/ warum cs N 
ER) beſſer it im Haufedes HERR Ir fein/ vnd ' 
Xerzelet / was guts die Gottſeligen von Gott N 
OH W in ſeinem Hauſe erlangen. Denn Gott 
der HERR / ſaget er / iſt Sonn, Das 





— 
* 2 + 













ift die Erſte Wolthat / das Gott die Conne der gnaden N 





iſt / der in den bergen feiner lieben Kinder vertreibt alle N) 
Finfternusder Sünden vnd des ewigen Todes / ond alles e4 
fchrecfen der Seelen / vnd engünder durch fein Wort ond Au 
Geiſt erfentnus Gottes Weſens und Willens an/ er er * 


wermet vnd macht lebendig die armen kalten Hertzen der | 
Menſchen / zündet Glauben / Liebe Gottes / vnd andere 





Tugenden darinnen any er tröftet vnd erquicket durch die 
ſiralen ſeiner Gnad vnd Barmhertzigkeit in aller angſt On 
vnd not / er macht froͤlich und wircket den anfang des ewi⸗ ai 
gen Lebens darinnen/ da alle Gottloſe Dagegen in greuz 1 
licher ſchrecklicher Finſternus / vnd vnter dem ſchreck— | m 
lichen Zorn Gottes / vnd gemalt des Zeuffels/ mit allen I m 
iren füften vnd herrligfeit der Welt gefangen ligen/ vnd als, 
endlich mit granfamer angft vnd ſchrecken jrer elenden du 
vnd betrübten Seelen / ohne allen Troft/in ewige Helliſche ir 
glut mit dem reichen Manne verſincken muͤſſen. Dar Ali 
uͤmb föllen wir mic ernft vnd einer ons zu Gottes Wort X 
halten/ damit diefe Sonne der gnaden in onfern Hertzen Nr 
auch fcuchte/ und nimermehr nicht ontergehe/ was wir ni 
auch dabey leiden füllen. Die Andere Wolthat iſt dieſe / 
das Gott auch ſeiner Chriſten Schilt in ſeinem Hauſe * 
iſt. Alhie leret vnd troͤſtet er / das ob ſchon der Teuffel Mi 
vnd die Welt mit armut / verfolgung/ vnd allen gifftigen 6 
fewrigen Pfeilen/ auff die armen Chriften/ die im Hauſe hi 
des HERRN wonen / ſchieſſen / fie engſten vnd plagen’ * 
fo wil doch Gott jr ſchutz vnd Schilt ſein / fir men un 6, 
⸗ 
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Pſalm Dauids, 331, 
bewaren / das fein Feind die Seele befchedigen und tödten 
ſol / ob ſchon der Leib gemartert vnd getoͤdtet / vnd fonft 
das Hertz betruͤbet vnd angefochten wird. Dagegen ſind 
abermal die Gottloſen vnter des Teuffels macht vnd ge⸗ 
walt / haben feinen der ſie ſchuͤtzet / bewaret oder errettet / 
weder hier auff Erden / noch dort in ewigkeit / ſo wenig als 
Pharao im roten Meere/ Saul in feines hertzen angſt / 2. Zuch 
da Die Feinde auff jn dringen / ond andere Gottlofen Mofe 14. 
Schuß im Tode haben, Bedenck aber wie cin fchöner 2. Buch 
Troſt das iſt / da Chriſtus ſaget: "Sch kenne meine Scheff⸗ Samu. 3. 
lein / vnd gebe jnen das ewige Leben / vnd niemand wird Zohan.ıo, 
ſie aus meiner Hand reiſſen. Die Dritte wolthat: Der 
HERR gibt Gnade. Merckalhie / das Gott feine * 
Gnade feiner Kirchen austheilet / vnd dieſelbige den feinen 
gibt. Behalt das woͤrtlein / geben / denn warhafftig gibt 
er Gnade / erwerben vnd verdienen koͤnnen wir nicht 
Gnade / da aber Gnade iſt / da iſt feine Suͤnde / Fein Zorn/ 
wo kein Zorn iſt / da iſt Liebe / Freude / Freundſchafft vnd 
alles guts / vnd da ſind alle Himliſche ewige Schetze. 
Dagegen gibt Gott vnd wirfft ſeine vngnade auff alle 
Gottloſen / daher entſpringet jnen alle zeitige und ewige 
Helliſche Dein vnd Marter/ vnd dadurch bekoͤmt der 
Teuffel macht zu plagen / zu martern vnd zu quelen ſeine 
Diener in ewigkeit. Die Vierde Wolthat Gottes ift/ 
wie er faget: Der HERR gibt Ehre. Merck 
alhie / Gott wil ſeinen Kindern / die auff Erden eine zeit⸗ 
lang verachtet / geſchendet vnd geſchmehet werden / Ehre 
geben / die Gottloſen aber mit ewiger Schande vnd 
Schmach von ſich verſtoſſen. Denn / die Gottſeligen 
nimt er zu Kindern an / begabet ſie mit ſeinem Geiſt / vnd 
wonet in jnen / vnd wil jre Seele / wie Lazari / durch Die Zuc. 16, 
Engel in Abrahams Schoß tragen / vnd am Juͤngſten 
3335 Tage 
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Der Bier und Achtzigſte 
Philip. 3. Zage Leib und Seele verfleren/ vnd dem verflerten Leib 

vnd Seele Chrifti ehnlich und ewig felig machen. Wie 

Fan einem höhere Himtifche Ehre widerfaren? Dagegen 

werden alle Gottloſen / die jre Ehre in Weltlicher herrlig⸗ | 
Math. 25.FeitAuft ond freude / ein Kleine zeit gefucht haben / mit ſchan⸗ 

den von Gottes Angeſicht verwieſen / vnd mit ewigem 


Fluch geſtrafft / vnd aller vnfletigen Geiſter Haus vnd & 
herberge mit fehmach vnd fchande fein ond bleiben/ in ale , | X 
ewigkeit. Die Fünffte vnd legte Wolthat ift: Gott Nr 
wird fein guts mangeln laflen den Sromen. ci 
Alhie verheiffet Gott / das er auch auff Erden feinen Kin⸗ sh 
dern in feinem Haufe das tegliche Brot vnd Leibs narıng a 
vnd notturfft geben wil/ das jnen fein guts mangeln fol/ * 
wenn ſie nur from ſein / vnd wil derfrome HE RRalſo % 
Seib und Sed reichlich verforgen. Können fölchereiche | u 
werheiffungen vnſere Hertzen nicht zur Liebe Gottes vnd 


ſeines Worts bewegen / ſo iſt alles an vns verloren. Er 
ſaget weiter: O ER ReoZebaoth / wol dem Men⸗ nr 
fchen/ der fich auff dich verleft, Alhie feret er / das Ru 


diefer Pſalm ond herrlicher Troſt von ewiger Schigfeit/ NH 
nicht allein von Dauid vnd andern Heiligen redet/ ſon⸗ %ı 
dern das alle die füllen ewig felig werden’ Die fich mit hertz⸗ kin 
Pal.x, fichem vertrawen anff Gott verfaflen. Selig find alle “ 
die auff in trawen. * 


Der Fuͤnff vnd Achtzigſte 4 
Pſalm. M 


N 

Iſt ein Berpfalm/ darinnen wir Gottes Zorn abbitten/ vnd N 

bey Gore gnade im Öeiftlichen end Weltlichen Regiment follen N 
fuchen lernen. i 


HERR 
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Pſalm Dauide, 332, 

HERR, der du bift vormals gnedig ge 

weſt Deinem Lande) Vnd haſt die gefange- 
nen Jacob erloͤſet. 


— AAuid erzelet die groſſen Wolthaten / die 
* Gott feinem Volck vor zeiten bewieſen 
hat. HERR / der du biftvormals 
gnedig geweſt Deinem Lande, Die 
SErſte Wolthat iſt / das Gott vor alten 
zeiten fich mit gnaden feines Landes hat angenomen/ vnd 
es herglich geliebet/ feine luft und freud daran gehabt hat. 







7 


Er ſaget aber nicht ohne vrſach / deinem Lande / denn/ 
ob wol der gantze Erdbodem des HERRNiſt / fo nen⸗⸗ 


net er doch nur allein das Land Canaan Gottes Land 
vnd Erbtheil / daruͤmb / das er es Abraham vnd feinem 
Samen verheiſſen vnd gegeben hat / das fie darinnen 


ſolten die verheiſſung vom zufünfftigen Meſſia predigen Br” 


laffen / Gottes Wolthaten dabey fich erinnern/ vnd als 


Gottes Volck für Gott im Glauben an den verheiffenen % CP- 


Meſſiam wandlen/ond from fein. Alſo ift noch heutiges 
Tages Gottes Land ond Erbeheil/ in welchem Gott aus 
feinem Wort erfant vnd geehret wird/ und ſoͤlchem Lanz 
de ift Gott anedig. Inſonderheit aber ıft die Kirche 
Gottes das rechte Land vnd Erbeheil/ da er wonet mit 
feiner Gnade. Die Andere Wolthat iſt: Vnd haſt die 
gefangenen Jacob erlöfet. Er fager :du Haft: da⸗ 
mit leret er / das Gott felbft die Srachfomenen Jacob/ 
welche in ſchwerer dienftbarfeit gefangen waren, aus 
gnaden / vmb feines Bundes willen/ erlöfet hat / wie er uns 
auch felbft anediglich aus dem ewigen Gefengnus durch 
Chriſtum erloͤſet. 

33331 Der 
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Der Fuͤnff vnd Achtzigſte 


Der du die Miſſethat vormals vergeben 
haft deinem Volck/ Und alle jre Suͤnde ; 
bedeckt] Sc. 






IR N‘ Je Dritte Wolthat iſt: Der du Die Miſ⸗ 
ſethat vormals vergeben haft deinem 


Bvolck. Alhie leret er / das jre Väter jre h 
Miſſethat vnd Sünde (damit fie nicht allein zeitliche \ 
gefengnus in Egypten / Sondern auch ewige bey Gott N 
perdienet Jnicht haben bezalen und dafür gnug thun koͤn⸗ 


nen’ Sondern Gott hat fie aus gnaden vergeben vnd 


nachgelaſſen / vnd hat alle jre Sünde bedeckt / mit feines of 
Sones verdienft und Gerechtigkeit. Alſo vergibt er noch u 

in feiner Kirchen die Suͤnde / wie Chriftus ons heift bitten: r 

Math. 6. Vergib ons vnſere Schuld. Merck aber das er faget: B 
feinem Volck: damit zeiget er an/das die jenigen Gottes 

VBolck fein/ vnd vergebung der Sünden erlangen / Die Mn 

im Glauben fich des Bundes / den Gott mit ons 9% Mi 


macht hat / troͤſten. J 


Der du vormals Haft alle deinen Zorn auff | 7, 
gehaben / Vnd Dich gewendet vom grim hi 













Deines Zorns. * 

FETTE) Vierde Wolthat iſt: der du vormals — 

IS haft alle deinen Zorn auffgehaben. q 

SIEH Albie leret er das Miſſethat vnd Sünde | 7 

Ä 7% &ottes Zorn verdienen. Wie aber Gott ’ 
die Schuld aus gnaden nachleft/ alfo left er auch den Zorn 


faren / vnd gibt die Straff nach / lindert die Straffen/ 
vnd firaffe nicht in feinem grimmigen Zorn / fondern 


in gnaden. Alſo hat Dauid / da er vmb gnad bitten wil/ 
ſich der 
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Pſalm Dauids. 33. 


ſich der groſſen Guͤte vnd Gnade Gottes / die er von an⸗ 
beginne ſeiner Kirchen erzeigt hat / getroͤſtet. So ſoͤllen 
wir auch thun. 


Troͤſte vns Gott vnſer Heiland / Vnd laß ab 
von deiner vngnade vber ung, 


Bhbittet Dauid / das er feine Gnade auch an 
inen beweiſen woͤlle / vnd fager: Tröfte vns 
Gott vnſer Heiland. Merck Erſtlich / 


| 
3 das er Gott nennet vnſern Heiland) auff 
das wir auch in onfern Noͤten / wenn wir beten’ Gott für 






onfern Heiland von dem ons durch Chriftum alle Huͤlff / 


Leben vnd Seligkeit gegeben wird / im Glauben erfennen, 


Darnach bittet er weiter: Troͤſte vns. Merck albie/ 
das fie wieder die Sünde vnd alles vngluͤck / darin fie mit 


alles Troftes vnd aller Barmbergigfeit iſt / vnd vmb 
Chriſti willen verheiſſen hat / ſuchen / auff das wir in Noͤ⸗ 
ten nirgent anders als bey Gott vnſerm Heiland auch 
Troſt ſuchen vnd holen ſoͤllen. Endlich ſaget er: Vnd 
laß ab von deiner vngnad vber vns. Merck alhie/ 
das kein Troſt vns von Gott wiederfaren kan / es ſey 
denn / das Gott ſeinen Zorn vnd vngnad gegen vns fallen 
laſſe / denn / Vngnad bringet Zorn / Gnad aber ſtillet 
Zorn / daruͤmb wir billich fuͤr Gottes Vngnad vns huͤ⸗ 
ten / vnd wenn wir dieſelbige verurſacht haben das wir 
ſie ernſtlich abbitten. 


Wiltu denn ewiglich ober vns zuͤrnen? vnd dei⸗ 
nen Zorn gehen laſſen jmer für vnd fürs 
3335 N Wiltu 


Land vnd Leuten waren’ Troft bey Gott/ der ein Vater“ 9? 
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Der Fünff und Achsiafte 
Wiltu vns denn nicht wider erquicken?. Das 
ſich dein Volck frewen moͤge! 
⁊ 






N Lhie fraget Dauid Gott / und ſpricht: Wil—⸗ 

M tu denn ewiglich zuͤrnen? Zeiget damit 

FU an / wie vnter dem Creutz Gottes Volck ge⸗ 
N finnet iſt. Inen duͤnckt als woͤlle Gott ewig⸗ — 


lich vnd fuͤr vnd fuͤr zuͤrnen / aber er weiſet durch diß wort / 
ewiglich / auff Gottes Natur vnd eigenſchafft / das wie Ai 
er ein Heiland der feinen zuuor allezeit geweſt ifi/gnad | 
erzeiget/ und Zorn abgemend hat von feinem Volck / folch 
ein Heiland ſey vnd bleib er noch von art vnd Natur / 
vnd werde derhalben als ein anediger Gott nicht ewiglich 
wieder feine Natur handlen vnd zürnen. Das er aber 
faget: Wiltu ons denn nicht wieder erauicken 6 
leret er das durch Gottes Zorn Leib und Seele / vnd alle | 
Freffte eines Menfchen verſchmachten / Bote aber erauicket h 
wieder durch die gnadenreiche Predigt feines heiligen 14 
Euangelij / ond feinen Geiſt / die betrübten Hertzen / vnd ' 
erquicket auch durch feine gnedige Huͤlffe Land und Leute / 

wenn fie durch die ‚Feinde verwuͤſtet vnd ausgemattet 

fein’ ond mit Dauid Gott ernftlich anruffen/ vnd thut 

das daruͤmb / auff das / faget Dauid / fich dein Volk 

vber dir frewen moͤge. Chriſti erquickung bringt | 
freude und wonne dem Volck Gottes / jre freude aber ift 

in Gott vnd der grundlofen Güte Gottes gegruͤndet / 

wie er ſaget / vber Dir / denn / des Hertzens luft ond freude 

fol nicht in den Gaben Gottes / Sondern in Gott hafften/ 

vnd vnbeweglich in Gott bleiben. 


HERR] erzeige vns deine Gnade / Vnd 


ilff vns. 
ai nErV | ° 


—r 
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= 
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Pſalm Dauids, 334. 
( ERR / erjeige ung deine Gnade, 


N gnade: denn / dadurch weiſet er auff Gottes 
Verheiſſung vnd den HErrn Ehriſtum. 
tade muß vns der HERR erzeigen / vnd er; 
kentnus ſeiner Gnade durch ſein Wort vnd Geiſt in vns 
wircken / ſonſt koͤnnen wir dazu nicht komen / vnd wenn 
Gott ſie vns erzeiget / muͤſſen wir dieſelbige mit dem 
Glauben faſſen / vnd vns zueignen / vnd ernſtlich beten / 
damit diß Liecht der gnaden in vns nicht verlefche/ wie er 


weiter ſaget: hilff vns. Alhie leret er bitten das Gott 


mit ſeinem Heil vnd ſeiner Huͤlffe uns woͤlle beyſtehen /⸗ 
aus aller Not vnd gefahr Leibes vnd der Seelen erreiten/ 


vnd ſeine arme Chriſten ſchuͤtzen vnd erhalten / Leibes vnd 
Seelen notturfft verleihen. Soͤlches thut allein Gottes 
Huͤlffe / die Creaturen vermögen nicht ſoͤlche Huͤlff vnd 
Heil / daruͤmb ſaget er: Hilff du vns mit deiner Huͤlffe. 


Ach das ich hören ſolte Das Gott der HERr 

redete / das er friede zu fagete feinem Volck 

vnd feinen Heiligen / Auff das fie nicht 
auff eine Torheit geraten. 


Lhie wuͤntſchet Dauid / vnd ſaget: Ach dag 
Dich hören folte/ Das Gott der HeRR 

DS redete, Merck albie / das Dauid fölche 
Huͤlffe begeret/die Gott durch fein Wort zu feinem Volck 
bringet/ belt fich alfo in feinen böheften Noͤten und elend 
alleine an Gottes Wort / das ift fein einiger Troft/ wie 






er im Pſalm ſaget: Wenn dein Wort nicht mein Troſt Pal. zo. 


geweſen were / fo were ich vergangen in meinem Elend. 


Diß 
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Der Fünff und Achtzigſte 


Dis föllen wir von Dauid lernen / vnd in Noͤten hertzlich MM 
mit Dauid ons fehnen und verlangen haben nach Gottes j 
Wort / denn wer Gottes Wort im Hertzen hat / der hat N 


Gott / vnd dem fan es an Huͤlff Troft und Errettung 
nimer mangeln. Darnach leret er was Gott fuͤrnem⸗ 
(ich redet in feinem Wort / als nemlich, DAS er Friede 


2 
zuſagt feinem Volck vnd feinen Heiligen. Mer V 
alhie das Gott nicht allein feinem Volck zeitlichen ( 

Cap. 2. Fried für Feinden zugefaget hat/ wie er im Propheten N 
Zacharia faget: Ich wil eine fewrige Mawer vmb cuch 
her ſein: Sondern er redet auch durch ſeinen Son / wie 

Cap. . Zacharias weiter faget/ Friede indie Hertzen der Voͤlcker. 

Diß iſt der Friede Gottes/ den ons Chriftus durch fein 

Philip. Blut erworben hat / welcher groöffer ift denn alle dinge / 

4.Cap: vnd vnſer Sinn vnd Hertzen in Chriſto Iheſu bewaret. IM 
Es faget aber Gott diefen feinen Fried niemands zu / als Mm 
alfeine/ wie er weiter ſaget feinem Volck und feinen m 
Heiligen | die er fich erwelet ond zum Eigenehumb hat “ 
angenomen / denen er die Sünde weil fie an Chriſtum 
gleuben / vergeben/ vnd die er mit dem heiligen Geiſt bes 5 
gabe hat. Daruͤmb haben die fich feines Friedes bey h 
Gott in ewigkeit zu troͤſten / die den heiligen Geiſt mie — 
Suͤnden ausſtoſſen / vnd den Bund Gottes verlaſſen. J 
Zu letzt zeiget er die vrſach an / waruͤmb er ſo hertzlich dem oa 
Volck Gottes Friede wuͤntſchet: Auff Das fie nicht ) 
auffeine Torheit geraten. Alhie zeige er aller Chris 
ften fchwacheit an. - Wo Sort ein wenig hart anhelt mit 
der Siraff oder verzeucht/fo geraten die armen ſchwachen 
Menfchen leichtlich in Torheit / in vngedult/ verzweiff⸗ 

+ Buch lung vnd Gottsleſterung. Welche groſſe Torheit bege- 

Mofe. 32. bet das Volck Iſrael / da Moſes auff dem Verge vers 


harsst? imb wir wol bitten moͤgen: Fuͤre ons ( 
Math. 6. harret? Daruͤmb g —— 
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Pſalm Dauids. 335. 
H ERRnicht in verſuchung / vnd ſprich Friede in ons 
ſere Hertzen / auff das wir hinfuͤrder fuͤr Suͤnden vns 
huͤten lernen. 
Doch iſt ja ſeine Huͤlffe nahe denen die jn fuͤrch⸗ 
ten / Das in vnſerm Lande ehre wone / 

RC) SB ifteine herrliche troͤſtliche verheiſſung / die 
wir zu bergen faffen füllen: Doch ift ja ſei⸗ 
ne Huͤlffe nahe, Aldie merck Erſtlich / ob es 
8S3 gleich in groffen engſten vnd Noͤten / der vers 
nunfft nach / ſcheinet / als wenn Gott vber alle Himel von 
ons mit feiner Huͤlff hinweg ſey / fo iſt es doch nicht war/ 





denn der heilige Geiſt ſaget: feine Huͤlffe iſt nahe.» 


Denn wie die liebe Sonne/ wenn fie am höheften von 
der Erden auffgeftiegen 7 wircket am aller Erefftiaften 
mie jrer werm vnd Frafft/ vnd machet das Erdreich 
fruchtbar Alfo auch Gott / wen er fcheinet am wei—⸗ 
eeften zu fein / fo ıft er mit feiner Gnad vnd Huͤlff am 
nechſten / vnd fehr krefftig / vie Dauid faget : Der HERR 


Pfal. 24. 


iſt nahe bey denen die zerbrochens hergens find/ vnd hilfft 


denen die zerſchlagen gemuͤth haben: Bey welchen zer⸗ 
fchlagenen Hertzen aber ift er ſo nahe? Dauid ſaget: hey 
denen die jn fuͤrchten. Diß merck wol / auff das wir 
auch / (wo wir woͤllen Gott mit ſeiner Huͤlffe bey vns 
haben ) jn von bergen fürchten. Denn fo fern als das 
Hertz von Gottes Furcht ift/fo fern iſt Gottes Huͤlff von 
uns. Es mangelt an Gott vnd feiner Huͤlffe nicht / die 
iſt allzeit bereit Gott beut uns dieſelbige nicht allein an/ 
Sondern nötige fich mit derfelbigen zu vns / wo nur Die 
Hertzen nicht Gottloß und ohne Gottes Furcht fein. Er 
faget weiter: Das in onferm Lande chre wone. 
Eines Landes Ehre fompt von Gott. Ehre aber pe 
a hei 
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Der Fuͤnff vnd Achtzigſte 
heiſt ſo viel / als ein ſeliger gluͤcklicher zuſtand vnd heilſame 


— 









Wolfart / wie er ſoͤlches ferner erkleret. 

Das Guͤte vnd Trewe einander begegnen / Ge⸗ 
rechtigkeit vnd Friede ſich kuͤſſen. N 

PET D I hie leret er/ das dic höheften und beften guͤter / HR 

NW / Usond arofle Ehre/ die einem Lande wiederfaren ur 

EN Fan / fichet in Vier Tugenden, darunter ift 3 

SEN Erftlich Guͤte / das ift / die Guͤtigkeit und — 
Barmhertzigkeit Gottes / die er vns in ſeinem Wort durch 2 
Chriftum verheiffen vnd erzeiget hat. Diß iſt die rechte * 
Heuptquelle / daraus alles gutes an Leib vnd Seel her⸗ 

fleuſt. Dieſe Guͤtigkeit fol verurſachen / beide Obrigkeit 

vnd Vnderthanen / das fie ſich auch gegen einander im 2 

Iohan. 3. gemeinen Leben gütig erzeigen / einander berglich lieben / % 
Ephef- 4. wie Chriftus ons geliebet hat / vnd alles guts thun / freund⸗ Bw 
ich und lieblich mit einander vmbgehen / für vnguͤtigkeit m 

vnd vnbarmhertzigkeit / daraus groß vnheil folget/ fich u 

hüten. Die andere Tugent iſt / Trewe oder Warheit / 

dadurch Gott alles was er verheiſſet trewlich helt vnd gibt. 


Dieſe herrliche Tugent / die Gott ſeinem Volck in ſeinem 
—* Lande beweiſet / die erfordert Gott auch von allen Mens 
Zap. ſchen / vnd wil / das fie ſoͤllen warhafftig ſein / und trew⸗ Br 
— 4 (ich halten / was fie geloben vnd zu thun ſchuͤldig fein, | 
Denn’ wo Lügen’ Vnwarheit / Vntrew / Falſcheit vnd 
betriegerey iſt da Fan Fein Land beſtehen. Die Dritte \ 
Tugent iſt Öerechtigfeit/ da Gott uns arme Sünder 
Terem.2; im Reich feines Sons mit der Gerechtigfeit feines Sons 
1. Cor. bekleidet / Suͤnde vergibt/allen die im &lanben den HErrn 
Ehriftum faſſen. Diefe Gercchtigfeit fol ons verur⸗ 
Thim. ſachen / das alle Chriften fich auch gegen einander befleiſſi⸗ 


Mich. 6. gen ſoͤllen damit niemand den andern belsidige/ vnd cın 
jeder 


—— 


ENT 
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Ylalm Dauids. 3360. 
jeder feinem Nechſten gebe und thue / was er von Gottes 
vnd Rechts/ auch von Ehriftlicher Liebe wegen/ zu geben 
vnd zu thun fchüldig iſt denn daran faget Johannes / x. 10h. z. 
wirds offenbar/ welches die Kinder Gottes vnd die Kine 
der des Teuffels find. Wer nicht Recht thut/ vnd feinen 
Bruder nicht lieb hat / der ift nicht von Gott, Ohne dieſe 
Tugent fan die gemeinfchafft des Menfchlichen Ge 
Ichlechts nicht erhalten werden. Die letzte Tugent iſt 
Friede / welchen Chriſtus in feinem Reiche der Gnaden 104. 20. 


swifchen Gott vnd vns durch fen Blut ond fürbiete Ephef.2. 


machet / welcher vnausiprechliche Freude vnd ruhe des Rom. 5. 

Gewiſſens bringet/ vnd einen freien zutrit zu Gott ma⸗ 

chet. Diefer Geiftlicher Fried fol auch billich Fried auff » 

Erden machen/onter allen Menfchen/ wie Dauid faget : 

Suchet Friede ond jagerimnach. Denn’ was onheil Pa. 34. 

Krieg vnd auffruhr bringet/das gibt die Erfarung. Wo 7 Fer 3. 

nu diefe Tugenden im Geiftlichen und Ißeltlichen Regis Heb. 12. 

ment im fchwang geben in einem Lande / da ift ein ſeliger 

zuſtand / ond dahin folalle Ehriftliche Obrigkeit / ja alle 

Menfchen/ jren hoͤheſten fleis hinrichten / das ein jeder in 

feinem Stande mit herglichem Gebet / trewer verrichtung 

feines Ampts / heiffe im Glauben vnd warer Gottes 

Furcht folchen zuftand erhalten/ damit Güte vnd Trewe 

fich allzeit begegnen/ / vnd Feines Das ander aus den augen 

laſſe / vnd darnach Gerechtigkeit vnd Friede auffs freund: 

lichſte fich mie einander bergen vnd Füffen/denn keins ohne 

das ander fein fan. 

Das Trew auff der Erden wachſe / Und Ge⸗ 
rechtigkeit vom Himmel ſchawe. 

DIARR afleret fich weiter durch ein gleichnus, 
— in einem fruchtbarem Lande nach ei⸗ 
nem lieblichen Regen / der vom Himel koͤmpt / 

— a alles 












6 
X 


14 165 L 






























Der Fünffond Achtzigſte 
alles wechft/ grünet ond blüher/ [o wird auch Trew und | 
Warheit im Reich Chriſti wachſen / vnd die Gerechtig⸗ 

keit / dadurch wir zu Kindern Gottes in Chriſto angeno⸗ = 
men werden/herunter ſchawen / und ons vberſchatten. | 


Das ons auch dar HERR gutsthue / Da⸗ 
mit onfer Land fein gewechs gebe. 


* Fr PLhie leret er / das alles guts im Reich Chriſti/ ) 

HOW? Vsond auch im Weltlichen Reich / vom HERrn | N 
herkompt / vnd auch die Erde durch Gottes = 
Segen allerley gewechs reichlich und vber⸗ 











flüffig gibe/ dadurch vnſer armes geben erhalen wird/ " 
vnd endlich: 
Das Gerechtigkeit dennoch für jm bleibe / dndd 
im ſchwang gehe. m 
| N Summa / wenn Gott Friede wird geben/ kl 
Se“ Dio wird im Reich Ehrifti die Gerechtigkeit 1 
< & Yofür dem HErrn Chriſto hergehen/ vnd für M 
SET im bfeiben/ ond wird im ſchwange gehen / das hit 
Zue:r. alle Gottſelige Chriften/ errettet aus der hand jrer Feinde / m 
Chriſto dienen werden in Heiligkeit / die Gott gefellig iſt / M 
jr Lebenlang / als denn werden alle Tugenden blühen Mi 
vnd im ſchwange geben. fi 
X 
Der Sechs vnd Achtzig⸗ 
fte Pſalm. 

Diefer Pfalm wird genenner ein Gebet Dauids/ denn/ es ift 
ein rechter Adniglicher Pfalm/darin Dauid ort vmb den heiligen 
Geift bittet damit er Gottſelig leben nach Öortes Willen regies r 
ren ond durch Gott mit Landen ond Leuten wieder alle Feinde \ 


möge gefchürgee werden. Leret damit alle Chriftliche Koͤnige was 


fie von Gott biten füllen, 
HERR 


—— — 
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Pſalm Dauids. 337, 


HERR neige deine ohren / vnd erhöre mich) 
Denn ich bin elend vnd arm. 

WRſtlich bittet er / Gott woͤlle feine ohren 
zu jm neigen / welches er ſelbſt erkleret / vnd 
aget: erhoͤre mich, Alhie leret er / das 

Kalle Menichen/ Inſonderheit Chriftliche 
Koͤnige / feinem Exempel nach / Gott 
' —föllen jre Not fürtragen/ vnd ernftlich be⸗ 
ten das fie Gott mit gnedigen Dhren erhören wolle. Er 
fee aber viel orfachen nach einander/ dadurch er Gott ber 
wegen wil/ das er inerbörenfol. Die Erſte iſt: Denn 





ich bin elend vnd arm / du aber bift ein Water der, 


Elenden vnd Armen / daruͤmb hilff mir. Merck alhie/ 
das Gott feinen liebften König vnd Propheten elend vnd 
armut ein Zeitlang im Elende zufchiefet / daraus er fich 
felber und niemand im helffen koͤnnen / diß thut cr aus 
groffer Liebe gegen Dauid / auff das er demuͤtig werde / 
vnd für Hoffart vnd vermeſſenheit eigener macht fich 
huͤten und Gott vmb feinen Segen und Gnad anruffen 
lerne / vnd fein Hertz zu Koͤniglicher Regierung fein durch 
Armut ond Elende bereitet werde. Denn / wer nicht Arz 
mut und Elend verfucht hat / der Fan auch armer elender 
Leute König nicht fein’ weiler nicht weis wie armen elen⸗ 
den Leuten zu muthe iſt. 

Beware meine Seele / denn ich bin heilig / Hilff 
du mein Gott deinem Knechte / der ſich ver⸗ 
leſſet auff dich. 

KR) Erck alhie / das Gott auch die Heiligen in hoͤ⸗ 
Rheſte gefahr des Lebens left Fomen/ vnd das 
'ofie fich auch für dem Tode fürchten, In 


Ddiefer Not bitter er / vnd leret alle Könige vnd 
a iij vns 






> — 
Pi 
de 


— 
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Der Sechs und Achtzigſte 





























ons auch / weil wir vielem Vngluͤck alle augenblick vnter⸗ & 
worffen fein/ bitten / Gott wolle das Leben fo er uns gege⸗ l 
ben guediglich erhalten ond ons bewaren für allen Fein; | 
den/die ons nach dem Leben ſtehen. Zunor hat er eine | Mi 


Vrſach geſetzt: Ich bin arm und elend? jetzund ſetzt er die 1 
Andere / vnd ſaget: denn ich bin Heilig. Merck alhi⸗/;;/ A 
das Arm / Elend vnd Heilig / zu gleich von einer Perſon 
Fan geſaget werden / auff das wir nicht die Chriſtliche 
Kirche von wegen des Creutzes als vnheilig verdammen. 
Heilig aber heiſt alhie vergebung der Sünden vnd den 
heiligen Geiſt durch Chriftum haben. Welchem aber 
Gott feinen Son und Geiſt ſchencket aus gnaden/ dem { 
wil er auch gern in Nöten beyfichen/ wo man jn im | 


Glauben anruffee. Die Dritte Vrſach ift: Hilff du 


m m — 
— — 
—— — => 


mein Gott Deinem Knechte der ſich verlft auf | % 
Dich. Alhie if die Dritte Vrſach. Er nennet aber im 2 
Glauben Short feinen Gott / ſich aber einen Knecht * 
Gottes / (wie⸗ denn alle Koͤnige Knechte vnd Diener J 
Gottes ſein) Darnach ſetzt er die rechte eigenſchafft eines * 
trewen Knechtes / vnd ſaget: der ſich verleſſet auff 
dich. Alhie merck / das der allein Gottes Knecht iſt / der N 
fich mie herglicher zunerficht in allen Noͤten auff Gott ei 
verleſt / geduͤldig ond in feinem Ampe Gott gehorfam m 
ift. Wer alſo Gott für feinen Gott helt / vnd fich auff x 
jn verleft/den wil Gott wieder nicht verlaſſen. Das weis d 
Dauid / daruͤmb bittet er alſo / vnd leret vns wie wir im 
Gebet ſoͤllen Gott das Hertz abgewinnen. N 

A 


HERR fey mir gnedig / Dennich ruffe teglich a 


zu dir. Erfrewe die Seele deines Knechtes / € 
Denn nach dir HERR verlange mich. | 


Die 
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Pſalm Dauids. 338. 
OX Vierde vrſach / das jm Gott / wie er ſaget / 
Isnedig ſein / vnd feine Seele erfrewen fol, 
iſt dieſe: Denn ich ruffe zu Dir / vnd 
rufe dazu teglich / Und, Nach dir 
HERD verlangetmich. Alhie leret er/das Goit 
die Warheit ſelbſt iſt der hat allen die in anruffen erhoͤ⸗ 
rung zugefagt/ daruͤmb wird er feinen der in im Glauben 


Pfal. 50. 


auff fein Wort anrufft/ vnd nach jm verlanget/ troftlos Habacnc 


laſſen. Daruͤmb füllen wir mit Dauid teglich beten, ſo 
wird uns Gott gnediglich vnd gewislich erhoren, 


Denn du HERR biſt gut und gnedig / Von 
groſſer Guͤte allen die dich anruffen. 
Je Sünffte Vrſach / das jm Gore helffen fol: 
Denn Gott iſt / ſaget er gut vnd gne⸗ 
dig / Von groſſer Güte. Er gehet Gott 
Voonoch neher/ vnd weiſet uns auff Gottes Na⸗ 
eur vnd Weſen/ wie er fölches im Wort offenbaret / vnd 
in der That an ſeiner Kirchen bewieſen hat. Daraus 







2. Cap. 


u 


d 


Jöllen wir lernen das Gott gut vnd gnedig ift/ von Art/ 2. Buch 
Natur und Weſen / daruͤmb fan cr nicht anders als feine Mofe 24. 


Güte und Gnade /allen die fich darauff verlaſſen / feiner 
Verheiſſung nach / erzeigen. Ja / du bift/ faget Dauid zu 
Goit / von groſſer Guͤte / die ſo groß iſt / das alle meine 
Suͤnde vnd vnwirdigkeit / jamer vnd elend / dagegen nichts 
iſt / daruͤmb wirſtu mich vmb deiner groſſen Guͤte willen 
gnediglich erhoͤren. Er ſetzt aber darzu: allen die dich 
anruffen: damit leret er / das nicht alleine Dauid/ 
Sondern alle Chriſtliche Koͤnige vnd Gottſelige Men— 
ſchen / dieſer groſſen Guͤte theilhafftig ſoͤllen werden/ 
wenn fie Gott im Glauben anruffen / daruͤmb ſaget er/ 

allen/ 
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Der Sechs und Achtzigſte 
allen/ damit niemands an Gottes groffer Guͤte vers 
zweiffle oder verzage, 


Barnim HERD mein Gebet / Vnd mercke 
auff Die ſtimme meines flehens. 

In der Not ruff ich dich an Du wollfimih |, 
erhoͤren. 


DR bittet wiederuͤmb / Gott woͤlle fein Gebet 

erhoͤren. Zeiget damit ſeines Hertzen engſtig⸗ 

liche begierde vnd verlangen an in Noͤten / 

vnd braucht eben die vrſach wie zuuor / darin 

1 er leret wenn wir beten vnd thun was Gott befohlen hat / 
ſo wil Gott erhoͤren / vnd alles an vns thun was cr vers 
heiſſen hat. 


HERR / es iſt dir fein gleiche onter den 
Goͤttern / Vnd ift niemand der thun fon 
* 











——Je Sechſte vrſach ift/ das fein ander Gott iſt / fi 
BC Mr als der ewige Gott Iſrael / der helffen fan/ — 
KT Hk dariimbfaget er: H ERR dir ift feiner 

— J 

— SBgleich. Damit ſchleuſt er alle die erdichten " 
Götter aus’ Vnd darümb fan auch/ ſaget ar / nie⸗ it 
mandehun wie du, Weil nı du alleine der ware/ fi 
lebendige / allmechtige/ warbafftige/ gütige Gott bift/ der m 
du kanſt ond wilt helffen/ So hilff mir / vnd beweiſe fölchs J 
an mir / vnd leret vns alſo / wer der einige warhafftige 
Gott iſt / damit wir ja zu keinem andern lauffen füllen, 
Inſonderheit aber wil er ons einbilden das Gottes thun * 
ift helffen vnd erretti / wie er ſaget; Niemand Fan thun M 


wie du 
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Pſalm Dauids. 339, 
wie du / vnd verwundert fich alfo ober Gottes Allmacht 
vnd guedigem Willen / dadurch er alles thut. 


Alle Heiden die du gemacht haft werden fo- 
men vnd für dir anbeten/ / HERR / Und 
deinen Namen ehren. 

Das du ſo groß biſt vnd Wunder thuſt / Vnd 
allein Gott biſt. 










ART Ehie bemeifet er / das fein ander Gott ſey / der 
N: ROW? etwas thun koͤnne / aus dem Artickel der 


| Vz Schepffung/ond fager: Alle Heiden die 





ein Schepffer aller Heiden und Menfchen if. Darnach 
beweiſet er aus dem Artiekel von der Erloͤſung vnd Heili⸗ 
gung / vnd ſaget: fie werden komen vnd fuͤr Dir ans 
beten. Hie leret er von Chriſto vnd dem heiligen Geiſte/ 
denn durch Chriſtum / in krafft des heiligen Geiftes/ 
muͤſſen alle Heiden und alle Menfchen zu Gott fomen/ 


wie Chriftus faget : Niemand Fömpt zum Vater denn Zohan.ız. 


allein durch mich. Alfo Fomen durch Ehrifti Geiſt vnd 
Wort die Heiden mit gleubigem Hertzen zu Gott / und 
beten für feinem Angeficht/ in Ehrifti Namen / vnd nicht 
in der Heidnifchen Goͤtzen oder in der verftorbenen Hei⸗ 
ligen Namen / den Dater an, Die vrfachen/ waruͤmb 
fie Gott werden anbeten / zeiget er an: Das du ſo groß 
biſt / vnd Wunder thuſt / vnd allein Gott biſt. 
Alhie leret er / das die Heiden erkennen werden / das jre 
Goͤtzen nichts ſein / Gott aber allmechtig / ewig vnd vn⸗ 
endlich iſt. Darnach / das jre Goͤtzen nichts thun koͤn⸗ 
nen. Der Gott Iſrael aber kan Wunder thun / wie er 
fölches an feinem lieben Volck / vnd ar an ſeinen * 

en / 
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Der Sechs vnd Achpiafte 
den / darnach auch an der Menſchwerdung / Leiden / Ster⸗ 
ben vnd Aufferſtehung ſeines Sons / vnd in ausbreitung 
ſeines heiligen Euangelij / vnd erhaltung ſeiner Kirchen / 
bewieſen / vnd iſt alleine Gott. Diß erkentnus Gottes * 
Weſens vnd Willens aus dem Wort verurſacht die Heiz 
den / das ſie zu dem lebendigen Gott komen / vnd jn im 
Glauben an Chriſtum anbeten. 


Weiſe mir HERD deinen Weg / das ich * 
wandle in deiner Warheit / Erhalte mein 






Hertz bey dem Einigen / das ich deinen Na⸗ na 
yß iſt ein fehr herrlich vnd erefflich Gebet / Ni 
N pdarin er alle Chriſtliche Hertzen leret / inſon⸗ hl 
IH) derheit Chrifiliche Koͤnige / was fie von Gott if 
I % bieten ſoͤlen. Weife mir HERRN dei⸗ Ei 
nen Weg. Das Erfie/ das wir von Gott mit Dauid * 
ohne vnterlas bitten föllen/ift/das ons Bott feinen Weg * 
das iſt den Willen Gottes / aus feinem Wort / durch feis 


nen Geiſt / zu erkennen gebe. Denn / Fein liecht der Ders 
nunfft / Feine Menſchliche Weißheit / Fein Heiliger fan * 
uns leren / vnd ons weiſen dieſe Wege / wie man gleuben / 


leben / ſein Ampt verrichten / ſich wieder den Teuffel vnd 
die Suͤnde ſchuͤtzen / vnd durch den Tod zum ewigen Leben J 
hindurch dringen ſol / Gott alleine Fan ſolches thun durch | 
Math. rı. fein Wort vnd Geiſt / wie Ehriftus faget : Niemand fens x 
net den Water denn nur der Son/ und wen es dee Son in 
wil offenbaren. Das Andere/das wir mit Dauid von h 
Gott bitten füllen’ iſt das wir mögen wandlen in R 
Gottes Warheit / das ift/ das wir mie vnſer Seelen / m 


Hertzen ond Gemuͤth / Leib vnd Leben/ in onferm Ampt 


warbafftig thun mögen den Willen Gottes, Denn / es 
iſt nicht 
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Be Pſalm Dauide. 340. 
iſt nicht gnug den Willen Gottes wiffen/ vnd fagen: 


HERN HERD fonvern wie Chriftus faget : Wer Math. 7. 


den Willen thut meines Himlifchen Waters/ der wird 
ins Himelreich komen. Weil aber ſoͤlches auch in feines 
Menſchen vermuͤgen ſtehet / ſo föllen wir mit Dauid ernſt⸗ 
lich bitten / Gott wolle vmb des verheiſſenen Meſſias willen 
durch ſeinen Geiſt gnade geben / damit wir in der War⸗ 
heit Gottes / welche uns fein Wort leret / wandlen. Zum 


Dritten bittet er: Erhalte mein Hertz bey dem Ei⸗ 
nigen, Nenn ons Gott erfentnus feines Willens aus 
ſeinem Wort / und darnach feine Gnade vnd Krafft gibt / 
nach Gottes Wort vnd Willen zu leben / ſo muß zum 


Dritten folgen/ das Gott auch vnſere Hertzen dabey er 


halte/ damit Teuffel / Welt und Fleiſch / vnſere fleifchliche 
luͤſte vnd begierden / vnd vnſer verkerter Wille / vns von 
Gottes Wegen / darauff wir in der Warheit wandlen/ 
nicht verfüre/ Sondern beftendig auff der rechten Ban 
Goͤttliches Worts bleiben / Damit wir mit Gott vnd allen 
Chriſti Gliedern vereiniget werden/ vnd in dieſer vereiniz 
gung wieder alle anfechtung biß ans ende verharren. Alſo 
bittet Chriſtus auch / vnd leret vns bitten / da er ſpricht: 


Heiliger Vater / erhalt fie in deinem Namen / die du mir /oh. 77. 


gegeben haft/ das fie alle eins fein/ gleich wie du Water in 
mir / vnd ich in dir/ das fie auch in ons einig fein. Damit 
aber Gott diß vnſer Gebet erhoͤre / müffen wir wie Dauid 
weiter ſaget / bitten / das wir Gottes Namen fuͤrchten / 
ons für Sünden huͤten / vnd im Glauben Gottſelig leben / 
ſonſt kan vns Gott nicht erhoͤren. Sihe / das iſt das herr⸗ 
liche Gebet / welches wir von grund vnſers Hertzens ſoͤllen 
alle augenblick Dauid nachbeten / ſo wird Gott ſoͤlchs alles 
gnediglich geben. 


bij ch 
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Der Sechs und Achtzigſte " 
Ich dancke dir HERAN men Gottvongan | {' 
Gen Hertzen / Vnd chre deinen Namen fr 
ewiglich. IN) 
Denn deine Guͤte iſt groß vber mich/ Vnd haft ii 
meine Seele errettet aus der tieffen Hellen. in 
V dancket Dauid/ vnd ſaget: Ich dancke 
dir HERR mein Gott. In dieſen hin 


worten feret ex/ das Gott jm geholffen habe / ſeh 





daruͤmb er nicht allein aus Gottes Wort / Ir 
Sondern auch gegenmwertiger Huͤlff und beyſtand jn er⸗ Jam 
kennet / ond im Glauben feinen Gott nennet/ vnd von ein 
gantzem bergen dancket. Alfo füllen wir auch Gott von hm 
gangem bergen als onferm lieben Short /der feine Güte und if 


Gnad an vns fo reichlich bewiefen/ dancken / vnd feinen 
Namen ehren ewiglich / nicht alleine wenn cs wolgehet / 
Sondern auch wenn es vbel gehet / allzeit vnd ewiglich/ 
ſo lange als wir auff Erden leben. Im ewigen Leben wird ai 
dieſe Ehre Gottes vollfomen fein in ons vnd allen Heili⸗ Ir 
Iob.r. 2. gen’ Engeln ond Menfchen. Alfo dancket Job mitten R 
im Vngluͤcke vnd Tode: Der HER Rfager er’ hat es on 
gegeben’ De HERR hat es genomen/ der Name 
ds HERRN fen gelobee ewiglich, tem: Ha— 


m) 
All 


—Q 
en 


ben wir guts von Gott empfangen/ vnd.folten das böfe * 
nicht auch annemen? Alſo dancken die Heiligen dem lie⸗ e 
ben Gott allezeit und ewiglich. Er fegt aber auch Die vr⸗ k 
ſach / waruͤmb er dancken wil / vnd ſaget: Denn deine 
Guͤte iſt groß vber mich. Dauid leret / das erkentnus 


der groſſen Guͤte und Barmhertzigkeit Gottes / die jm 
Gott erzeiget / vnd er an fich empfindet / ſein Hertz zu warer 
Lieb und Danckbarkeit Gottes erwecke. Alhie bedenck/ 
wie kleglich vnd ſchrecklich es iſt das vns Feine Guͤte des 

HERRN 
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Pſalm Dauids. 341. 
HERRXRNe/ wie groß dieſelbige auch iſt / zu keiner Danck⸗ 
barkeit bewegen kan. Ein Ochſe vnd Eſel erkennet ſeines 
Herrn krippe / aber Iſrael erkents nicht / klaget Gott. Ein 
Hund / wenn er von feinem Herrn gefpeifet/ oder auch ge 
Ichlagen wird / erzeiget fich williger vnd bereiter feinem 
Herrn zu dienen als viel Menfchen thun. Dip föllen in⸗ 
fonderheit große Könige auff Erden bedencken / welchen 
Gott groſſe Wolthaten für andern erzeiget / und füllen 
fich huͤten das fie nicht an den Gaben Gottes behangen 
bleiben/ fondern vmbkeren / zu Gott gehen / jm alles wie 
derbringen/ vnd für groffe Wolthat groffe Ehre geben/ 
damit fie nicht in Gottes Gericht und Straff fallen. 


Sönderlich ift aber dis eine groffe Wolthat / wie Dauid 

faget : Vnd haft meine Seele errettet aus der 

ticffen Hellen. Alhie leret er / das der HERR toͤdtet 1. Sam. 2. 
vnd lebendig machet / cr fuͤret in die Helle und wieder herz s. Buch 
aus, So handele er mit feinen Heiligen ond auch mit ofe 32. 


Dauid/ vnd fölches aus herglicher Liebe und groffer Guͤ⸗ 
te / daruͤmb dancket Daud Mm HERRN / das er feine 
Seele auch aus hoͤheſter Todes gefahr vnd euſſerſter 
angſt / Not vnd ſchrecken / welche er alhie nennet die Tieffe 
der Hellen / errettet hat darin er ſonſt hette muͤſſen zeitig 
vnd ewig vergehen. Alſo hat Gott vnſere arme Seelen 
durch Chriſtum aus dem ewigen Tode vnd der Hellen 
glut / vnd vns aus mancher groſſer Not Leibes vnd der 
Seelen / aus anaden errettet. Diß ſolte ja billich one 
zu warer ernfter Danckſagung / Liebe und Gehorſam 
Gottes / bewegen. 


Gott / es ſetzen ſich die Stoltzen wieder mich / 
Vnd der Hauffe der Tyrannen ſtehet mir 
nach meiner Seelen / vnd haben dich nicht 


uͤr augen. 
f g biy Gr 
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Der Sechs und Achsiafte 
027 CR zeigetfeine vnd aller Chriftlichen Könige il 
— Not vnd gefahr an. Gott / es ſetzen ſich — 
Feinde Dauids vnd aller Chriſten find ſtoltz / 

das ſie Gottes vnd keines Menſchen achten. Darnach Yo 
find fie Tyrannen / denn Tyranney koͤmpt aus fiolß. M 
zum Dritten ift der Tyrannen ein groffer hauffe. Zum ul) 





die Stolßen wieder mich. Merck / die 


M 


Vierden/ ſie haben Dich nicht für augen / das ſt / 
in jrem gantzen Leben vnd Weſen ſind ſie gar Gottlos en 
vnd Teuffliſch fragen nach Gott / feinem Wort vnd 9— 
Gericht nichts. Weiter zeiget er an / was ſie thun: ſie * 


‚ſetzen fich wieder mich / Darnach : ſtehen fie nach meis iM 
‚ner Seelen / mich zu erwürgen. Alfo ift. das Leben der er 
Heiligen in diefer böfen Welt abgemalet / daruͤmb wenig on 
luſt vnd freude darin iſt / wenn wirs recht bedenken. 4 
Duaber HER Rbift barmhertzig vnd gne⸗ Bf 
dig / Geduͤldig und groffer Güte und Trewe. he 
9 Jeder diefe Zeufflifche Menſchen troͤſtet fich le 






NIT Hauid mit feinem lieben Gott/ Den Troſt an 
WI aber holet er aus dem Andern buch Moſe. MN 
PYDNIP Sr weifet aber ons damit in die Schriften iit, 
SE En der Propheten / da finden alle Ehriftliche mt 
Könige vnd frome Hergen Göttliche £ere vnd Troſt / ka 
auff Das mir durch Gedult / vnd Troft der Schrift on 
Hoffnung haben. Inſonderheit iſt zu lernen / das cr von in 
Gott redet / wie Gott von ſich ſelbſt geredet hat / vnd troͤ⸗ N) 
fee fich damit wieder feine Feinde. Erftlich nennet er hir 
Gott einen HERRN und herrfeher/ der durch feine fin 
Göttliche gemalt ober alles herrſchet / daruͤmb Fan er leicht: N 


ich die Feinde ftürgen. Darnach ifter Barmhertzig / 
der aller feiner Finder Not ſich leſt zu bergen gehen/ ii 
um 
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Pſalm Dauids, 342. 

umb Fan er das feuffgen feiner armen nicht perachten/ Pfal. ro. 
Sondern erbarme fich unfer/ wie eine Mutter fich jrer Z/a. 40. 
Finder erbarmet / onfere Not ift feine Not / wie Chriftus LAvoffel 
lager: Saul / Saul / warumb verfolgeftu mich? Vnd im gefchicht 
Oſea ſaget er : Meine Barmhertzigkeit iſt brünftig. Zum Cap.9. 
Dritten ift Gott Gnedig. Aus Barmhertzigkeit Gottes 47 
koͤmpt gnade Gottes / das Gott gnedig iſt der den armen 
bußfertigen Sündern Sünde vergibt/ fie zu gnaden an⸗ 

nimt / Huͤlff vnd Troſt jnen erzeiget/ daruͤmb Fan 

Dauid vnd keinem Chriſten Gottes Gnade / Huͤlff und 

Troſt mangeln. Zum Vierden iſt er Geduͤldig / dar⸗ 

uͤmb heiſt jn Paulus einen Gott der Gedult / denn er iſt Rom. x 
langſam zum Zorn / auff das wir ons nicht daran fioflend 

vnd ergern / das er eine zeitlang den Gottloſen Buben 

vnd Tyrannen zu ſihet / ond die Gottloſen / wie auch alle 

andere Menſchen / durch Gedult vnd langmuͤtigkeit zur 

Buſſe leitet. Alle aber / die dieſer Gedult Gottes mißbrau⸗ Rom. 2. 
chen / heuffen vber ſich vnd jre verſtockte hertzen den ſchreck⸗ 

lichen Zorn Gottes / daruͤmb wird der Tyrannen vnd 

aller Gottloſen Stolg einen Fleinen augenblick weren/ 

vnd mit ewigem Zorn Gottes geftrafft werden. Zu letzt 2. Buch 
iſt er Von groſſer Guͤte vnd Trewe / das iſt / alles was Moſe 
an Gott iſt / das iſt eitel Guͤte / Liebe / gunſt vnd mwolthe Cap. 24 
tigkeit / vnd eitel Trewe vnd Warheit / denn er helt / gibt Pfad. zıo. 
vnd thut alles was er in ſeinem Wort geſaget hat / es ſey 

in der Straff oder Wolthaten. Alſo iſt Gott auffs lieb— 

lichſte vnd troͤſtlichſte abgemalet. Diß Bild Gottes ſoͤllen 

wir ins Hertz faſſen / ſo wuͤrde leichtlich verſchwinden alle 

furcht / vnd newes Leben vnd Troſt darinnen auffgehen. 


Wende dich zu mir / ſey mir gnedig / Stercke 
deinen Knecht mit deiner Macht / vnd hilff 
den Sone deiner Magd. 


was 
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Der Sechs und Achtzigſte 





As Dauid zuuor von Gottes Güte geſaget Gr 
ERhat aus der Schrift daſſelbe eignet er fich ” 
T N su durchs Gebet. Wende dich / faget er/ J 
WRzu mir / ſey mir gnedig. Alhie lerne/ das " 


h 

SGott fich mitfeiner Gnade zu uns vnd un ig 
ſerm Gebet muß wenden’ füllen wir anders feiner Gnad 
vnd Guͤte genieffen. Denn wende er fich aber zu vns / 


wenn wir jn/ wie Dauid thut / im Glauben daruͤmb bit; Yıl 
ten / Inſonderheit aber mäffen wir vnter dem lieben Creutz a 
uns demuͤtigen / für Rnechtedes HERRN uns erfens un 
nen/ vnd in onferm Ampt auff Gottes Willen fehen/ BI 
vnd mie berglichem vertramwen an jm hangen / vnd jm gez Mt 
horſam fein/ wie Dauid ſaget: Sch bin dein Knecht! ir 
Deiner Magd Son. Wo wir ſoͤlches thun / ſo wird —7— 
vns wiederfaren was Dauid alhie bittet / vnd wird durch —*— 
feine Macht vnd feinen Geiſt vnſere Hertzen ſtercken/ ni 
Leben / Troſt und Seligkeit darin wircken ond Sieg — 
vber alle Feinde verleihen. er 
M 

Thue ein Zeichen an mir / das mirs wolgehe/ 


Das es ſehen die mich haſſen / vnd ſich fr 
fchemen muͤſſen / das du mir beyficheft/ nt 
HERR /ond tröficht mich, > 
VIA R fchleuft den Pſalm / vnd bitter: Gott thue Chr 
Er ein Zeichen an mir. Das iſt / erzeig mir —J 






ZN) öffentlich für aller Welt ein herrlich Zeichen fan 

u an Site / das mirs wolgehe. Sa IM 

alhie die groffe Barmhertzigkeit Gottes / der nicht allein ig 

vns gutes thut / ſondern auch groffe Zeichen feiner gnedis hen 

gen wünderlichen Huͤlff vnd Wolthat an ons beweiſet. kl 
Wie viel Könige vnd Herrn ſein / Dig durch Krieg / wie 
Ezechias 
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Pſalm Dauids. 343. 
Ezechias / vnd viel andere orfachen/ mit Landen und Leu: 2 Buch 
een in euſſerſte Not find gefomen/ daraus ſie vber alle jre der könig 
zuuerſicht vnd hoffnung/nicht ohne fölche Zeichen Gottes Cap- 7. 
groſſer gnade/ wünderlich find errettee worden. Es fin; 
det ein jeder Chrift etliche fölche Gnadenzeichen Goͤtt— 
licher huͤlff vnd errettung an fich ſelbſt fönten wirs auch 
nur bedencken / vnd Sort dafür dancken. Das es fehen 


die mich haſſen / vnd fich ſchemen muͤſſen. Merck 
alhie / das Dauid durch ſolche Zeichen ſuchet Gottes 
Ehre / auff das feine Feinde ſich für Gott / den fie in feinen 
Gliedern alfo haſſen vnd verfolgen fehemen müflen 
vnd jnen jr Stolg vnd Tyranney gelegt werde, Alſo 
föllen wir auch in allen dingen Gottes Ehre, und nicht« 
vnſern eigenen nutz ſuchen. Was föllen fie aber fehen? 
Dauid fager : das du mir beyficheft und tröfieft 


mich, Hie lerne / das zweyerley anfechtung vnd Creutz 
iſt. Erſtlich iſt euſſerliche Plage vnd anfechtung von 
Feinden / die einen Chriſtlichen Koͤnig / oder andere Chri⸗ 
ſten / bedrengen. Darnach iſt inwendige angſt und traw⸗ 
rigkeit. Wieder die Feinde iſt Gottes Huͤlffe und bey: — 
ſtand von noͤten / wie er Dauid wieder den Goliat und 
in der Schlacht wieder Abfolon/ vnd andere Feinde/ bey⸗ * 
ſtand leiſtet. Wieder die inwendige trawrigkeit troͤſtet 8 
Gott mit feinem Wort vnd Geiſt / und darumb leſt er 7 
Chriſtliche Koͤnige vnd andere Chriſten in ſoͤlche Not 

komen / auff das fie lernen / das fie ohne Gottes bey⸗ 

fand vnd Troft arme elende Menfchen fein/ vnd das 

fie Gott vmb beyſtand füllen fernen anruffen, Wenn 

es allzeit inen nach jres Bergen wuntſch gehet / fo meis 

nen fie / das fie Gottes nicht bedärffen/ fis Fönnen fich 

ſelbſt helffen vnd tröften, 


c Aus 
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Ans dem Neun ond Achkigften 


Aus dem Neun und Acheiy — 


ſten Pſalm. e| 

Dauid erkleret die verheiffung/die jm Gott vom zukuͤnfftigẽ Mefe ar 
fia gegeben/darin Ehrifti Perfon/ Ampt ond Reich / welches der böfe krrfi 
Geiſt durch den AntiChriſt verftören wil/gar herrlich ift beſchrieben. Nr 
rn — un 
‚Sch wil fingen von der Gnade des HERAN AM 
ewiglich / vnd feine Warheit verfündigen ef 

mit meinem Munde fuͤr vnd für. N 





Rſtlich faget Dauid: Sch wil fingen er 








NN — e ’ ; 1A 
FIR ewviglich / vnd verfündigen mit mer 
“ S Snem Munde für und für. Dauid * 
\ U en beweiſet alhie feinen groffen ernſt vnd m 
Rbbruͤnſtigen einer / damit fein Hertz gegen m 
Gott / der jm die verheiflung vom Meſſia gegeben/ engüns 5 
det iſt. Denn / er wil dauon ſingen / vnd mit ſeinem Mun⸗ Mi | 
de diefe Wolthat Gottes verfündigen / und den Nachfos “ 
menen predigen. Damit leret er / das der hoͤheſte Gottes⸗ kn 
dienft iſt von Gott predigen und fingen/ vnd das derfelbis 9 
ge ewiglich / fuͤr vnd fuͤr / ſol in Dauids vnd aller Chriſten If 
Hertzen mit höhefter luſt vnd freude verrichtet werden, ka 
Denn / er wil durchs Wort / fuͤr vnd fuͤr / anzeigen das * 
er ſoͤlches mit fo groſſer luft thue / alſo auch / das er des ſin⸗ | 
3. Buch gens vnd predigens nimer koͤnne fatt vnd müde wers ) 


den. König Sauls Tochter / Dauids ftolges Weib / hat 

viel Schweftern und Brüder in jrem Geſchlecht / die hoͤ⸗ 

nifcher weiſe Dauid / da er fürdem HERRN finget 

vnd froͤlich iſt / verlachen / in Iren Hertzen in verachten / vnd 
N 


Samm. 6. 


meinen es ſtehe einem Chriſtlichen Könige Ichendlich an / 

ſingen vnd Gottes Lob verkuͤndigen. Sie hat es in jres 

Vaters Hoffe nicht geſehen / nicht gehoͤret / daruͤmb iſt Ir ſo 

lecherlich dabey / das ſie auch ſagen darff: Soͤlches — In 
f ⸗ 
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Pſalm Dauids. 344. 
ret loſen Leuten zu. Dauid aber leſt ſich ſoͤlches nicht an⸗ 
fechten / er ſtraffet fie mie ernſten worten / leſt fie lachen/ 
er ſinget vnd leret alle Chriften fie fein hohes oder nidri⸗ 
ges Standes/ das fie feinem Exempel folgen/ und von 
hertzen in warem ernft vnd einer/ Gottes Lob zuuerkuͤn⸗ 
digen/ fingen föllen/ wollen fie anders nicht in ewigfeit 
vnter Gottes Zorn heulen vnd weinen. Wouon aber wil 
er fingen? Bon der Gnade / ſaget Dauid / des 


HERRN) vnd ſeiner Warheit. Ob wol alles 
was in Gott iſt hoͤchlich zu loben iſt / ſo ſinget vnd verkuͤn⸗ 
diget doch Dauid fuͤrnemlich Gottes gnad vnd Warheit / 
Die wir billich mit Dauid ſoͤllen vber alles loben. Denn / 


dieſelbige Gnade des guͤtigẽ Gottes/ift die lebendig heeupt⸗ 


quelle / daraus alledie andern Wolthaten Gottes / beide an 
Leib vnd Seele / zu vns flieſſen. Darnach iſt auch feine 
Warheit / dadurch er feine gnedige Verheiſſung erfuͤllet / 
vnd alles / was er aus guͤtigem gnedigem hertzen vns guͤn⸗ 
net vnd zuſaget / als ein trewer warhafftiger Vater mildig⸗ 
lichen gibt. Vnd ob wol in allen Wercken Gottes groſſe 
Gnade vnd Warheit leuchtet / ſo ſcheinet vnd leuchtet ſie 
doch fuͤrnemlich im Reich Chriſti ſo klar vnd hell / das 
keine Sonne heller vnd klerer leuchten kan. Diß er⸗ 
kleret er weiter: 


Vnd ſage alſo / Das eine ewige Gnade wird 
auffgehen / Vnd du wirſt deine Warheit 
trewlich halten im Himel. 

© £hie leret er / was es für eine Gnade ſey / vnd 

wil durchs wort: Ich ſage alſo: vns auff 

die wörter der Verheiſſung / die er von Gott 
SEN achöret und alhie erfleren wil weilen. Er nen⸗ 

net aber Die Gnade eine ewige Gnade / die Chriſtus uns 
c ij durch 
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Aus dem Neun ond Achsiaften 


durch fein Verdienſt erworben / vnd dadurch ewige Ges | j 
rechtigfeit und Schgfeit allen gleubigen Hertzen bringet. ı Mi 
Diefe ewige Gnade / ſaget er / wird auffgeben. Durch af 
dis wort / auffgehen leret er / das Gottes ewige Gnad 


iſt vns vntergangen / da das gantze Menſchliche Geſchlecht 
dieſelbige durch die Suͤnde verloren hat. Es gehet aber 


dieſe Sonne ewiger Gnade wieder auff im Reich Ehrifti/ 
da fie durchs Euangelium in Chriſti Namen verfündis ni 
get vnd geſchencket wird/ allen bußfertigen Menfchen/ mi 
die mit gleubigem Hergen diefe Gnade annıemen. Neben nit 
dieſer Gnad rühmer er auch Gottes Warheit. Du en 
„Wirſt / ſaget er deine Warheit trewlich halten, Er J 
nennet deine Warheit Gottes Verheiſſung / die Gott J 
trewlich helt und erfuͤllet durch welche er warhafftige er⸗ 
kentnus Gottes / Glauben / Liebe / anruffung / gedult / new im 
geben vnd Troft/ und anfang des ewigen Lebens wircket / ft 


Iohan. 1. wie Johannes faget : Das Geſetz ift durch Mofen geges 
ben/ Gnade aber und Warheit ift durch Chriſtum wor; uf 
den. Das er aber dazır fege: im Himel: dadurch zeiget 


er an/das es eine ſtarcke / feſte / wige vnd Himliſche War⸗ Mk 
heit ſey die weit von der Menfchlichen Warheit auff Er⸗ Mi 
den ift abzufcheiden/ weil diefelbige ungewis und vnbeſten⸗ 4 
dig iſt. Daruͤmb ein Chriſt fich auff dieſe Warheit Gottes gi 
feſt verlaſſen / vnd daran nicht zweifflen fol. Kt 
Ich habe einen Bund gemacht mit meinem r 
Auserwelten / Sch Habe Dauid meinem N 
Knechte gefchworen. v 
I A $% Dit redet albie ſelber ond beweiſet mit feinem n 
NEREID Bunde, den er mit Dauid gemacht/ das ewi⸗ 8 
ge Gnad vnd Warheit fol auffgchen, Ich \ 

2 habe 
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| Pſalm Dauids, 345, 
habe einen Bund gemacht. Durchs wörtlein, Ich / 


fürct ons Gott zu gemüth/ das er allein diefen Bund an: 
gefangen vnd gemacht hat/ vnd das feine Creatur im 
Himel ond Erden folchen Bund verurfacht habe. Denn’ / Buch 
da Adam vnd Eua mitten im Tode lagen/ond feine gna⸗ Mo/e 3. 
de zu hoffen hatten /auch an feinen Bund dencken fonten/ 

beut jnen Gott feinen Bund any ond macht einen Bund 

mie jnen. Es ift aber wol zu mercken / das er ſaget: mit 
meinem Auserwelten : denn / er ſaget nicht / Ich habe 

mit heiligen / gerechten / fromen / volllomenen Menſchen / 
Sondern mit meinem Auserwelten / einen Bund ge⸗ 
macht. Leret damit / das nicht der Menſchen verdienſt 

oder wirdigkeit / Sondern Gottes grundlofe Guͤte / Gnad⸗ 

vnd Barmhertzigkeit / Gott diß Verbuͤndnus auffzurich⸗ 

ten bewogen hat / auff das ſich niemand fuͤr jm ruͤhme vnd 
ſtoltziere. Vnd wie er zuuor Adam vnd Eua aus gna⸗ 

den im Paradis erwelet / Alſo erwelet vnd berufft Gott 

auch mitten aus dem Abgoͤttiſchen hauffen Abraham / auff z Buch 


das er feine grundloſe Guͤte / Liebe vnd Barmhertzigkeit 220fe 12. 


gegen das Menſchliche Geſchlecht bezeuge / vnd kein hertz 

an feiner Gnad vnd Liebe zweiffle. Wach Abraham fol: 7 Buch 
gen Iſaac / Jacob vnd Dauid / wie Sort felbft weiter fas Mofe 16. 
ger : Sch Habe Dauid meinem Knechte geſchwo⸗ m. 
ren. Albie nennet Gott Dauid feinen Knecht / den er a 
auserwelet hat, Iſt Dauid ein fündiger armer Knecht / = 
der den ewigen Tod verdienet hat / fo iſt es je Fein verdienft 

oder heiligfeit- Sondern feines Herrn Gnade / Güte vnd 
Barmhertzigkeit / das er jn ausermelet/ond zu feinem Kind 

vnd Erben durch dieſen Bund annimt. Damit aber dieſe 


Gnad deſto groͤſſer fen / ſaget Gott / Ich Hab jm ge⸗ 
ſchworen. Dieſe Gnad iſt ſo groß / das ſie Dauid mit ſei⸗ 
ciij ner 
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Aus dem Neun ond Achkiaften 


ner Vernunfft nicht faſſen kan / daruͤmb leſſet Gott ſich N 
abermal fo tieff herunter mit feiner Gnad / vnd ſchweret J 
die hohe Maieſtet Dauid einen tewren hohen Eyd / damit 
er Dauids vnd vnſer aller verzagte / betruͤbte / zweiffelhaff⸗ 


tige Hertzen im Glauben an dieſe Verheiſſung befrefftis 
ge / ſtercke vnd auffrichte / vnd wir ons dieſer ewigen Guͤ⸗ 
te Gottes wieder die Suͤnde vnd alles vngluͤck troͤſten 
vnd frewen koͤnnen. 


Ich wil dir ewiglich Samen verſchaffen / Vnd 
deinen Stuel bawen fuͤr vnd fuͤr / Sela. 

EN IE find wort des Bundes / welchen Gott mit 

% Dauid gemacht/ond der Engel Gabriel erkle⸗ 

| hret / vnd auff Chriſtum / in dem es alles ers 

RFhuaͤllet if / gedeutet hat, Dieſe Verheiſſung 

faſſe ins Hertz / vnd vergleiche fie mitdes Engels worten. 

Gott fager. Ich wil dir Samen ſchaffen vnd ſchen⸗ 

2. Buch cken. Dieſer Same iſt der gebenedeiete Samen Abrah/ 

Hofe 12. welchen Gott verheiſſen / vnd endlich / da die zeit erfüllee 

18. Cap. war / geſand hat / der iſt empfangen vom heiligen Geiſte / 

Galat. 4. geboren von Maria der reinen Jungfrawen / iſt Gott 

vnd Menfch in einer Perſon / wie die gange Schrifft zeu⸗ 

act. Worzu aber iſt er verheiffen und gegeben? Ich wil/ 

faget Gott Deinen Stuel bawen. Das iſt / er ſol/ wie 

Zuc:r. der Engel Gabriel ſaget / ein König fein vber das Haus 

Jacob / vnd fein Volck von Sünden feligmachen. Wie 

lange ſol ſein Regiment weren? Gott ſaget alhie: ewig⸗ 

lich / vnd fuͤr vnd fuͤr. Diß wort / ewiglich / wieder⸗ 









holet der Engel Gabriel / vns damit zu leren / das es kein Y 

Weltlichs / Sondern ein Geiſtliches ewiges Reich fein ß 

fol. Alfo ift diefe Verheiſſung (Gott lob) erfüllee in Y 

Ehrifto Iheſu / durch welchen Sort mit uns einen pi s 
Sun 
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| Pſalm Dauids. 346. 
Bund in Chriſto gemacht hat / in welchem er allen die an 


Chriſtum gleuben / macht gegeben hat Gottes Kinder zu Johan.z. 


werden / vnd mit jm in ewiger freud vnd Seligkeit zu leben. 


Vnd die Himel werden HE RRhodeine Wun⸗ 
der preiſen / Vnd deine Warheit in der Ge 
meine der Heiligen, 


Lhie iſt das ende angezeiget. Gott nimet ung 
zu Kindern an / aus gnaden / in feinem Son / 
auff das feine Guͤte im Himel vnd Erden erz 
BES Fant ond ausgebreitet werde/ und alle Him⸗ 
fifche Creaturen darnach auch die Gemeine aller Heili⸗ 
gen auff Erden / bie zeitlich / vnd darnach in cwigfeit« 
Gottes Wunder vnd Wolthat / die er an ons elenden 
Menſchen beweiſet / preifen / rübmen vnd loben’ wie 
die Himliſchen Heerfcharen der heiligen Engel bey der 
Geburt Chrifti mie onausfprechlicher Freude Gott loben 






vnd preifen/ vnd mit allen Heiligen in swigfeie Ehre ſey — 


Gott in der hoͤhe ſingen werden. 


Denn wer mag in den Wolcken dem HERrn 
gleich gelten? Vnd gleich fein vnter den Kin⸗ 
dern der Götter EM HERMAN: 

SZARo Dit allein, der dieſe Wunder thut / iſt der All⸗ 

& Hmechtige Gott / das niemand in den Wol⸗ 

\ u) ſcken / das iſt im Himel ift/ der im gleich gel— 

N Sten kan / vnd ift Feiner Onter den Kindern 

der Goͤtter / das ift / onter den heiligen Engeln / der 

Gott gleich iſt / allein der HErr Chriftus/ vom weſen 

des Vaters von ewigkeit geborn/ vnd der gleicher Macht 

vnd Herrligkeit ift mie dem Vater vnd heiligem a2 
eri 
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Aus dem Neun ond Achkiaften 
der ift der eingeborne liebe Son feines Vaters / an dem 
er ein herglich wolgefallen hat / vnd durch welchen er diefe 
hohe Wunder verrichtet, 


Gott ift faft mechtig in der famlung der 
Heiligen / Vnd wünderlich ober alle die 
vmb jn ſind. 

HERRoGott Zebaoth / wer iſt wie du / cin 
mechtiger Gott? Und deine Warheit iſt 
vmb dichher, 

O IJe Allmacht Gottes erkleret er weiter / vnd 
ſaget: Gott iſt faſt mechtig vnd ſchreck⸗ 
ich in der ſamlung der Heiligen, 

| Merck alhie / das alle heilige Engel für der 
hohen Goͤttlichen Maieftee und Allmacht Gottes fich 

1. Buch entſetzen / viel mehr gebürt es ons armen Menfchen/ die 

Mofe. 15, wir Staub/ Erden vnd afchen/ dazu voller Suͤnde / vnd 

dem Tode vnterworffen fein/ das wir ons für jm / vnd 
nicht für den Creaturen fürchten/ denn ohne diefe Furcht 
fönnen mir jm feine ehre noch dienft erzeigen. Es iſt aber 
vnſere ficherheit fehreeflich groß das wir wenig dieſer ho⸗ 
hen Maieftet achten. Darnachift Gott auch Wuͤnder⸗ 


Offenba: lich ober alle die vmb jn find/ denn / feine vnaus—⸗ 
fprechliche Güte gegen die Menfchen if fo groß vnd wun⸗ 

derfam / das die heiligen Engel / die allezeit vmb den 
HERRNher ſind / folche wuͤnderliche Guͤte / vnd die 
groſſe Macht des O ERRN Zebaoths / vnd feine War⸗ 
heit die vmb jn her iſt / nicht begreiffen koͤnnen / Sondern 
mit groſſem verwundern die wuͤnderliche Guͤte Gottes 
anſchawen. Alſo werden wir in die wuͤnderliche Wercke 
Gottes / darin feine Weißheit / —e— 
vnd Ge⸗ 

























lohannıs 
Cap. 25. 
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Pſalm Dauids. 347. 
vnd Gerechtigkeit Gottes / (die er an vns gethan hat) 
leuchten / gewieſen / damit vnſere arme kalte Hertzen zu be⸗ 
trachtung Goͤttlicher Liebe gegen vns / vnd hinwieder zu 
hertzlicher Liebe / Danckſagung vnd freude gegen Gott / 
erwecket werden. 


Du herrſcheſt vber das vngeſtuͤme Meer / Du 
ſtilleſt feine Wellen / wenn fie ſich erheben. 


5 r N) Auid erfleree weiter Gottes Allmacht/ vnd 
= Pbewweifet an dem vngeſtuͤmen Meer/ welches 

SE Gott in feiner Hand ond Macht hat / feine 
SH Allmechtigfeit. Gott hat das Meer / wie er 

zu Job faget/ mit feinen Thüren verfchloffen/ Er fegt 70038 
fm Riegel und Thuͤr / vnd ſpricht: Biß hieher foltu ko— 

men / hie ſoͤllen ſich legen deine ſtoltze Wellen. Er macht 

einen Weg den Kindern von Iſrael durch das Meer. r Buch 
Ehriftus gebeut dem Meer / das es ftille wird vnd der Mofe 14. 
Wind fich lagert. Diefes Allmechtigen Gottes füllen Math. 8. 
wir ons wieder alle Tyrannen tröften/ Gott Fan jnen 

ſtewren vnd fie ſtillen auch feine arme Kirche retten, 

Wir haben einen Gott der hilfft einen Hrn HErrn / Ml. 08 
der vom Tode errettet. 


Himel vnd Erden iſt dein! Du haſt gegruͤndet 
den Erdbodem / vnd was darinnen iſt. 

O Auid fuͤret ons weiter in den Artickel der 
YsSchepffung / vnd ſaget: Himel vnd Er⸗ 
den iſt Dein) und wil / das wir daraus Gott 
Sden Schepffer vnd feine Allmacht / Weiß⸗ 
heit / Guͤtigkeit vnd Herrligkeit erkennen ſoͤllen / daruͤmb 
ſetzt er dazu: vnd haſt den Erdbodem gegruͤndet / 
vnd alles was darinnen iſt. Durch diß venane 

nim 
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Aus dem Neun vnd Achkiaften 

















nimt er allen Menſchen Kindern den Ruhm / das die Erz A 
de / vnd was darinnen ift/ nicht jr eigen/ Sondern allein 6, 
Gottes ift/ der den Menfchen Kindern die Erde eine zeit Mi 
lang zu bewonen vnd zu gebrauchen aus gnaden verlei⸗ Mr 
het / daruͤmb follen fie in den verlichnen £chengütern nicht AN 
vntrewlich handlen / nicht ftolgieren/ je Herg nicht darauff An 
ſetzen / andere die wenig haben nicht verachten’ Sondern an 
fie föllen mit dem’ was Gott einem jedern gibt / zu frieden * 


ſein / vnd es zu Gottes ehren / jrer und anderer Leute notz 

Iob x. gurfft / brauchen / vnd dencken / das fie balde nacket muͤſſen 
dauon ſcheiden / vnd jrer Haushaltung fuͤr Gottes ſtren⸗ N 

Zue. 16. gen Gericht Rechnung geben/ wie Chriftus faget : Thue ! 
Rechnung / denn du Fanft nicht lenger Haushalter fein. | 
Wenn fölches Leute bedencken wolten/ würde auff Erden 

vmb das meine vnd Deine (daruͤmb die Leute zancken) we⸗ ht 

niger ſtreit vnd zerrüttunge aller ordnunge Gottes / vnd 4 





mehr Heil vnd Segen ſein. | 4 
Du haſt einen gewaltigen Arm / Starck iſt 
deine Hand / vnd hoch iſt deine Rechte. in 
EIER gibet onferm lieben Gott einen gewalti⸗ fo 
KON 42 gen Arm / eine ſtarcke Hand / vnd Hohe ni 
ll Rechte) nicht das Gore Arme ond Glieder er 
35 hat / fondern uns zu troſt / damit cr vns F 
Gottes Stercke fuͤrmale vnd einbilde/ vnd wir in engſten ei 
vnd Noͤten nicht an Gottes Stercke / Gewalt und Macht / J 
zweiffeln ſoͤllen. Alſo fuͤret er fein Volck aus Egyp— 
ten mit ſtarckem Arm / vnd ſtuͤrtzt mie feinem Arm Pha⸗ I 
rao ins Meer, | J 
Gerechtigkeit vnd Gericht iſt deines Stuels 
feſtung / Gnad vnd Warheit fuͤr deinem 
Angeſicht. dı 


Bisher 
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Pſalm Dauide. 348. 
Ißher hat Dauid Gott als einen Allmechtiz 
gen Herrn und König befchricben / jegund 
6, Ne) aber zeige er an / wie Gott regieret. Gerech⸗ 
tigkeit vnd Gericht) ſaget cr, iſt deines 
Stuels feſtung. Merck alhie / das Gott feine Goͤttliche 
Macht nicht gebraucht zur Tyranney / denn er thut nie⸗ 
mands vnrecht / Sondern er ſitzt auff ſeinem Koͤnig⸗ 
lichem Stuel / in feinem Koͤniglichem Ampt vnd Regies 
rung / welche befeſtiget iſt mit Gerechtigkeit / dadurch er als 
ein gerechter Gott gibt vnd thut einem jedern was recht 
vnd billich iſt / vnd keinem vnrecht thut / vnd alle die mit 
hertzlichem vertrawen zu jm komen / vnd von jm als einem 






gerechten Gott Schutz / Huͤlff vnd Errettung bitten / die⸗ 


nimt er an / ſchuͤtzet / vertrit ſie / vnd hilfft jnen / Inſonder⸗ 
heit gibt er allen / die in Glauben vnd bußfertigem Hertzen 
fuͤr ſeinem Stuel erſcheinen / Chriſti Gerechtigkeit vnd 
vergebung der Suͤnden / welches der aller edelfte/ thewreſte 
Schatz iſt / darauff Chriſti Reich beſtehet. Die andere 
feſtung des Koͤniglichen Stuels iſt / Gericht / dadurch 
ſtraffet er alle ſeine vnd ſeiner Chriſten Feinde mit zeitiger 
vnd ewiger Straffe / vnd leſt feine Sünde vnd mutwillen / 
den ſie vben / an jnen vngeſtraffet. Er ſtraffet auch vnd 


richtet die Welt von wegen der Suͤnde / vnd vertilget Die ohan. . 


Sünde, Tod/ Teuffel und Helle / durch fein Geiſtlich 
Gerichte / das fie feinem Chriſten mehr fchaden fönnen. 
Darnach it Gnad vnd Warheit für feinen augen/ 
dadurch er bewogen wird/folch cin Gnadenreich zu ftiff 
ten. Durch die Gnade nimt er als cin gütiger/ freund 
licher lieber Vater / mit berglicher Lieb vnd neigung / feine 
liebe Kinder vnd Vnderthanen zu gnaden an / In ſeinem 
Hertzen iſt kein Stoltz / Zorn / Vngedult noch Hoffart. 
Durch die Warheit leſt ex einem jedern wiederfaren was er 
d ij im vers 
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Aus den Neun und AchKigften 


jm verheiffen und zugefaget hat / da ift Fein betrug / falſch⸗ nt 
heit / hinderliſt / luͤgen vnd vntrew. Sihe / alfo iſt Chriſti hl 
Reich ein Reich der Gerechtigkeit / des Gerichts / der em 
Gnad vnd Warheit / welches uns armen fündigen I 
Menſchen zu Troſt vnd ewigem Heil ift auffgerichtet, par 
In daſſelbige füllen wir uns mit dem Glauben einſchlieſ⸗ an 
fen/ond fein Tod und Teuffel / viel weniger die fchendliche fi 
Welt / mit jren lüften laffen dauon abhalten. Es ſolten I 
auch alle Chriſtliche Koͤnige ſich der Gerechtigkeit / des AN 
Serichts/der Gnad ond Warheit / in jrem Regiment bes MN 
fleiſſigen damie jr Stuel auch dadurch befeftiget/ vnd jr 9 
Regiment dieſem Reich Gottes gleichfoͤrmig werde. Sie kon 
„ wenden es aber gemeiniglich vmb / ſie vben vngerechtigkeit / an 
Halten falfche Gericht / erzeigen fich hart vnd vngnedig / 9 
brechen Eyd vnd geluͤbd / werden alfo durch Lügen vnd 
Mord / damit fie die Welt erfuͤllen / jrem Vater dem 


Teuffel ehnlich / des Ebenbild fie tragen. Daher koͤmt es / 
das durch Gottes Zorn die Regiment dahin fallen. 


Wol dem Volck das jauchtzen fan/ HERr / fie J 
werden im Liecht deines Antlitzes wandlen. 
N 


EN DI dem Vol, Alhie leret er/ das alle die 
N 









jenigen felige Leute ſein / die fo einen gewalti⸗ 
gen / Allmechtigen/ ond doch gerechten/ guͤ⸗ NE 





STK 
3,8 tigen/ warbafftigen Deren vnd Richter ha⸗ N 
I Woben. Vnſelige vnd verfluchte feind alledie 6 
jenigen/ die einem andern Herrn als diefem fromen Gott ] 
dienen. Darnach faget er die eigenfchafft des Volcks 11 
Gottes / als nemlich/ dasfie ſauchtzen fönnen das iſt / if 
herrlich fich frewen vnd fröfich ſein / vber jrem lieben (i 
HERRN vmd der tröftlichen Predigt des Euangelij- ft 
dadurch er in Frafft des heiligen Geiſtes regieret. Denn / N 
wer wil trawrig fein in dem Reichy da Gerechtigkeit / > t 
richt⸗ 
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Pſalm Dauids. 349. 
richt / Gnad vnd Warheit ewiglich ſein? Daruͤmb wir 
billich mit Dauid ſagen: O wol dem Volck des HERrn 
vnd vns in ewigkeit. Weiter ſaget er: Sie werden im 
Liecht deines Antlitzes wandlen. Gottes Volck 
wandelt für Gott im Liecht Gottes Antliges/ das iſt / im 
erfentnus Goͤttlicher Gute und Barmhertzigkeit / dadurch 
fie in dieſer finſtern boͤſen Welt / vnd mitten vnter allen 
Teuffeln / mit Troſt von Gott erleuchtet vnd geſtercket 
werden / vnd aus dieſem Jamerthal durch alles truͤbſal vnd 
Tod hindurch zu Gott ins Liecht ewiger Freud vnd Se⸗ 
ligkeit dringen. Dagegen gehet die Welt bey hellem 
Sonnenſchein / vnd alle jrer Menſchlichen Weißheit vnd 
eigner Heiligkeit / im finſternus / vnd eilet in den ewigen 
bittern Tod / da ſie das Liecht nimermehr ſehen. 

Sie werden vber deinem Namen teglich frö- 
lich ſein / Vnd in deiner Gerechtigkeit herr⸗ 
lich ſein. 

. Rerkleret weiter/ wie ſelig Gottes Volck iſt: 
3)Sie werden vber deinem Namen froͤ⸗ 
lich fein. Wo Gottes erkentnus vnd gnad 





N 
de des Hertzens / welche alle Gottfeligen nicht vber den 
Creaturen oder Gaben Sottes/fondern ober dem Dramen 
Gottes haben daruͤmb / das Gott / wie er fich in feinem 
Wort nennet/ alfo auch in jrer Seelen warhafftig mit ſei⸗ 
ner Guͤte / Gnad / Barmhertzigkeit und Warheit fich fehen 
leſt / nicht eine zeitlang allein / ſondern allezeit und ewig⸗ 
lich. Daruͤmb auch dieſe Freude / wie er alhie ſaget / 


teglich / das iſt / alle zeit / vnd nach dieſem Lebẽ in ewigkeit / 


in allen Gottſeligen bleibet wie Chriſtus ſaget: Ich wil Zohan. 16 


euch wieder ſehen / vnd ewer Hertz lol ſich frewen / vnd ewre 
d iij freude 
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Aus dem Neun vnd Achkiaften 





















freude fol niemand von euch nemen. Vber das / ſaget Da⸗ 
uid / werden ſie herrlich fein in deiner Gerechtigkeit. 
Diß woͤrtlein/ Deiner) iſt abermal wol zu mercken / denn e 
es leret das der Gottſeligen herrligkeit iſt nicht in jrer eig⸗ 2 
nen / oder einigen Creaturen / Sondern in jres Heilandes * 
Iheſu Chriſti Gerechtigkeit / mit welcher alle gleubigen * 
durch den heiligen Geiſt inwendig an jrer Seelen für in 
Gott gezieret fein. Dagegen werden alle Gottlofen in N, 
rer eigenen Vngerechtigkeit / fchande vnd fchmach / für m 
Gott bekleidet ſtehen ‚und durch Gottes Namen / den fie mi 
geleftert haben / geſchrecket und gemartert werden ewiglich. 

ni! 
„ Denn du biſt der Ruhm jrer ſtercke / Vnd durch N 


deine Gnade wirſtu onfer Horn erhöhen. 
Denn der HERR if vnſer Schilt / Vnd der 
Heilige in Iſrael iſt vnſer König. 
II) Auid erfleret noch weiter die Seligkeit Got 


a es Volks, Denn du HERR biſt der — 





£ Ruhm jrer ſtercke. Alhie leret er / das 
—BGott die Stercke feines Volcks iſt / denn / ein R 

Ehrift ergreift im Glauben Gott / ond durch denfelbigen N 
vberwindet er Tod / Teuffel / Hell / Welt / alles Vngluͤck / RN 

— Creutz vnd wiederwertigkeit / auch ſein eigen ſuͤndiges hi 
Fleiſch / wie Johannes ſaget: Vnſer Glaub iſt der Sieg / 6 

der die Welt vberwunden hat. In dieſer Stercke des le⸗ * 


— bendigen Gottes ruͤhmen ſich die Chriſten / vnd nicht in A 
.S ſich felbft/ vnd rühmen fich auch in Trübfal/ wie Paulus 


faget/ denn fie haben feinen andern Ruhm als in Gott / — 

durch den ſie Siegen / vnd alle Feinde vberwinden / wie er 

weiter ſaget: Durch deine Gnade wirſtu vnſer 

Horn erhoͤhen. Er ſaget abermal deine Gnad. 
Denn / 
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Pſalm Dauids, 350, 
Denn’ durch Gottes Gnade wird Gottes Volck erhats 
ten / auffgerichtet vnd erhoͤhet / das fie Tod Teuffel vnd 
Welt / welche jmer wollen Gottes Volck mit fuͤſſen treten/ 
nicht koͤnnen vnterdruͤcken / denn es iſt ein Allmechtiges 
ſtarckes Horn Goͤttlicher krafft in jnen / wiewol dieſelbige 
der Vernunfft verborgen iſt. In Summa / faget er/ 
Gott iſt feines Volcks vnd vnſer Schilt / und der Heilige 
in Iſrael iſt jr / vnſer / vnd ſeines Volcks Koͤnig / daruͤmb 
find fie auch heilig. Sie find auch Könige, weil fie die: 
ſem Könige dienen / vnd feine Gliedmaſſen fein, daruͤmb 
wird Teuffel vnd Tod / vnd alle Welt ſie nicht beſchedigen 
koͤnnen / ſondern muͤſſen an jnen zu ſchanden werden. 
Dazumal redeſtu im Geſicht zu deinen Heili⸗ 
gen / vnd ſpracheſt / Ich habe einen Helt er⸗ 
wecket / der helffen fol/ Sch Hab erhoͤhet einen 
augerwelten aus dem Volck. 

Auid koͤmt wieder zu der Verheiſſung die jm 
Gott gegeben, und erfleret diefelbige, Da— 
EI zumal redeſtu im Geſicht. Gott hat im 

Geſicht mit ſeinen Propheten Samuel vnd 
Nathan / die Propheten aber mit Dauid / geredet. Dieſe 
rede vnd Verheiſſung Gottes offenbaret Dauid / redet 
wieder mit vns / erkleret dieſelbige in ſeinen Pſalmen durch 
Gottes Geiſt / daruͤmb wir Dauids Pſalmen / inſonder⸗ 
heit die Verheiſſungen vom Meſſig / fleiſſig leſen füllen, 
denn / ſie haben jren vrſprung in Gott / vnd Gott hat ſie 
ausgeſprochen. Nu nimt er Gottes Verheiſſung fuͤr 
ſich: Ich hab (ſaget Gott ſelbſt) einen Helt erwecket. 
Merck alhie / das Gott ſelbeſt verheiſſet / gibt und erwecket / 
feinem Volck einen Helt / welcher iſt Chriſtus der verheiß 
ſene Meſſias / den Gott ip Geiſtlichem Reich zum 5* 
Foͤnige 
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Aus dem Neun und Achsiaften 
Könige gemacht/ond feinen Geift mit Goͤttlicher Krafft / 
Stercke vnd Macht/ fein Volck von allen Feinden zu ers 
loͤſen begabet hat wie er auch im Weltlichen Regiment n 
Helden gibt / Moſe / Joſua / Dauid/ durch welche er ſei⸗ y 
nem Volck gnedig ift/ hilfft / nd durch Tyrannen dages 
gen in feinem Zorn Land vnd Leute ſtraffet vnd verwuͤ⸗ 
ſtet. Ich hab / ſaget Gore weiter einen auserwel⸗ 
ten erhoͤhet aus dem Volck. Merck alhie/ das Gott * 
Efar.g. einen Helt und König aus feinem eigenen Volck vnd * 
ſeiner Gemeine erwelet hat / vns allen zu Troſt / auff das f 
diefer Helt ons alle feine Brüder herglich liebe uns nicht 


4 
I \ 


nie 






verachte/ nicht Tyranniſch mit ons handle / (denn nic jr 
Ephef.s. mand hat jemals fein eigen Fleiſch gehaſſet / Sondern er⸗ mi 
neret es / vnd pfleget fein ) und wir alfo mit herglicher zus dl, 
uerfiche ons feiner als vnſers lieben Bruders tröflen/ zu Th 
im in Noten zuflucht haben koͤnnen / vnd dennoch jn als mi 
einen Auserwelten Söttlichen Helden ehren vnd fuͤrchten / ur 
vnd jm gehorfamlich dienen. mi | 
Ich Habe funden meinen Knecht Dauid / Sch * 
habe jn geſalbet / mit meinem heiligen oͤle. inf 
ERETO Shie nennet Gott diefen Held / vnd faget : Ich Mm 

ROW Shabe funden Dauid meinen Knecht. af 
A Erſtlich merck das Gott der HERR Da fit 
Fr ud hinder den Schaffen gefunden hat/ auff fi 
das niemand dencke / das Dauid durch feine felbft eigene 6 
wirdigkeit / verdienſt oder froͤmigkeit / Sondern von ki 
Gottes gnaden zum Rönige ober Iſrael erwelet ſey. Alfo ki 
hat er auch alle andere Könige auff Erden gefunden/ vnd " 
aus dem Staub zu Königlichen ehren erhoben/ damit fie " 
fich nichts für Gott zu rühmen haben / vnd nicht allein in N 
jrem Titel / Sondern anch im Hertzen für Gott befennen hi 


föllen 
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Pſalm Dauids, 351, 
ſoͤllen fiehaben von Gottes Gnaden fr Reich und Herr⸗ 
fchafft. Das er aber ſaget: meinen Anccht: damit 
wird Dauid nicht allein / fondern in Dauid Chriftus 
Gottes Son bedeutet vnd verftanden. Diefer Chriftus 


ift der rechte Knecht Gottes / wie Gott im Eſaia ſaget: Eſa. 42 


Sihe / das iſt mein auserwelter Knecht / an welchem mei⸗ 
ne Seele wolgefallen hat. Denn / er thut vnd erfuͤllet 
vollkoͤmlich den Willen ſeines Vaters / wie ſoͤlches Eſaias 
weitleufftig / vnd die gantze Schrifft erkleret. Vnd nach 
dieſem Exempel des HERRN Chriſti föllen alle Koͤ⸗ 
nige im Weltlichen Regiment trewe Knechte ſein des le⸗ 
bendigen Gottes / vnd nicht jren / Sondern Gottes willen 
erfuͤllen. Ich habe jn geſalbet mit meinem heiligen 
Öle. Samuel hat Dauid geſalbet / Gott aber ſaget albie/ 
Ich hab jn geſalbet / auff das wir lernen / was Sa 
muel vnd alle Diener Gottes aus Gottes befehl thun / das 
thut Gott felbft. Gott iſt der da teuffet / Chriſtus iſt der 
mit ſeinem Leib vnd Blut ſpeiſet vnd wircket / wo die Sa⸗ 
crament vnd andere Wercke von feinen Dienern nach 
Gottes befehl in ſeiner Gemeine verrichtet werden. Dar⸗ 
uͤmb nennet er auch das oͤle / amit Samuel Dauid geſal⸗ 
bet heilig oͤle darnach/ fein oͤle auff das Gott vns 
auff ſeinen Befehl vnd Wort / dadurch alles geheiliget 
wird / vnd auff Gottes wirckung vnd Krafft weiſe / vnd 
wir in den euſſerlichen Ceremonien mit dem Glauben 
Gott in feinen Verheiſſungen ergreiffen. Inſonder⸗ 
heit aber füllen wir alhie betrachten / Das Der rechte ver; 
heiffene Abrahe vnd Dauide Samen von Gott ſelbſt 
durch feinen heiligen Geiſt zu vnſerm &eiftlichen emiz 
gen König und Hohenpriefter gefalbee if / wie Chriſtus 


felbft im Eſaia bezeuget Daraus mir ewigen Troſt Z/a. 16. 


fönnen. 
Ihepfien Fon e Meine 
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Aus dem Neun ond Achgigften 


Meine Hand ſol jnerhalten / Vnd mein Arm 
ſol jn ſtercken. 
KK 


Ott / der Dauid erwecket und eingeſetzt hat / 

der muß jn auch ſtercken vnd erhalten / denn m 
Mkein Honig / vnd fein Reich oder Regiment / ei 
Dohne Bott beftchen Fan. Daruͤmb faget vr 
Gore: Meine Hand / mein Arm / fol jn ſiercken " 
vnd erhalten. Dip iſt eine herrliche verheiſſung / deren —J 





ſich alle Chriſtliche Koͤnige in jrem ſchweren vnd gefehr⸗ neh 
lichem Ampt billich frewen vnd tröften föllen/ ond mie 9 
hoͤchſten fleis Gott vmb huͤlff vnd beyſtand anruffen. ⸗ 
Denn dieſe woͤrtlein / die Gott redet / Neine Hand / 
mein Arm / darin iſt jnen nicht allein huͤlff / beyſtand 
vnd Schutz / ſondern auch krefftige beſtendige huͤlffe zuge- 
ſaget. Gottes Hand vnd Arm wird nicht mat noch müde/ bl 
es iſt je eine höhere trefflichere Hand und Arm als die Ch 
Hand der Menfchen und böfen Geifter iſt. Inſonder— — 
heit wird Chriſti Reich durch Gottes Hand vnd Army ) 


vnd alle Gliedmaſſen darinnen/ ewig geſterckt und erhals 
ten / wieder aller Hellen Pforten/ alle andere Könige und 
Königreiche müffen endlich vergehen / dis aber iſt ewig / 
vnd wird durch ewige Krafft erhalten. 
Die Feinde ſoͤllen jn nicht vberweldigen / Vnd 
die Vngerechten ſoͤllen jn nicht dempffen. 
Sondern ich wil ſeine Wiederſacher ſchlagen / 
fuͤr jm her / Vnd die in haſſen / wil ich plagen. 










Im Lhie leret er / das Chriſtus in feinem Geiſt—⸗ 
—95 —— lichen / Dauid aber vnd andere Chriſtliche 
TEE Könige in jrem Weltlichen Reich / groſſe 
Feinde haben / die fie vertilgen woͤllen betr 

um 
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Pſalm Dauide. 372, 
uͤmb ift von noͤten das Gottes Hand und Arm ober jnen 
Halte, damit/ wie Gott alhie ſaget die Feinde und Ange 
rechten diefen Held / von Gott erwecket / vnd fein Reich 
nicht vberweldigen noch dempffen. Vnd iſt fönderlich zu 
mercken / das er ſaget: ſie füllen jn nicht oberweldigen, 
Sie wolten wol gern /thun auch jr befics dazu / vnd jegund 
verfucht der boͤſe Geiſt mie der Gottloſen Welt feine euſſer⸗ 
fie Macht/ aber fie föllen uns nicht dempffen / trog allen 
Feinden. Vnd / damit wir ja nicht verzagen/ gibt Gott 
noch reichern Troſt: Sondern ich wil / ſaget er/feine 
Wiederfacher fchlagen für jm her / Sch wil pla⸗ 
gen. Alhie drewet er mit ewiger Straff vnd Dlage/ allen 
Wiederfachern Ehrifti/ die diefen Held mit feinem Volck 
haſſen. Wil es Gott aber thun/ wer Fan oder wil jn dar; 
an verhindern? Auff diefe Verheiſſung füllen wir ım 
Glauben fehen / vnd ons derfelbigen wieder alle Feinde 
Chriſti tröften. 


Aber meine Warheit und Gnade fol bey jm 
fein/ Vnd fein Horn fol in meinem Namen 
erhoben werden, 

De Gott den Feinden Chrifti den Tod 

) 





P,; Ä | ’ 
drewet / alſo verheiflet er feiner Kirchen durch 
NN Chrifium Gnade/ Warheit vnd ewiges 
WR Heil. Aber meine Gnad vnd War⸗ 
2 2 heit folbey jm ſein. Diß wörtlein mel 
ne / gibet einem gleubigem Hertzen groſſe Frafft/ denn/ es 
iſt eine Goͤttliche Allmechtige Gnade vnd Warheit / die 
in vnd bey Chriſto iſt / vnd aus dem Vaͤterlichem Hertzen 


Gottes durch Chriſtum zu ons fleuſt / wie Johannes ſaget: 


Die Gnade vnd Warheit iſt uns durch Chriſtum worden/ 
e ij von 
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Aus dem Neun ond Achkigften | 
von feiner Fülle haben wir alle genomen Gnade vmb u 
Gnade. Durch diefe Gnade / welche Chriftus bey feinem K 
Himliſchen Vater hat, und ons durch feinen Verdienſt | 
erworben hat / nemen vnd erlangen alle die an Chriſtum 

gleuben Gnade von Gott / vnd warhafftige ewige Selig: 


keit im Reich Chriſti / da ſoͤche Gnad vnd Warheit ge 

prediget wird. Diß Reich aber / in welchem Gnad vnd 
Warheit waltet / ob es gleich auff Erden ſchwach vnd elend 

Zuc.r. iſt anzuſehen / ſo fol doch / wie alhie Gott weiter ſaget / fein Y 
Horn (welches ein Horn vnd Reich des Heils iſtim Nas si 
men Gottes / und durch Gotttes Krafft/ erhoben werden, hf 
Dar. 2. vnd ewiglich bleiben/ vnd alle Königreiche zumalmen ut 
vnd verfiören. ht 

sch wil feine Hand ins Meer ſtellen / Vnd ſei⸗ il 

ne Rechte in die Waſſer. N 

ER Dit verheiflet erweiterung des Reichs Chrifti/ * 






NER und auch Dauids / welcher mit ſeinem Reich 
Nein Fuͤrbilde Chriſti vnd feines Reichs iſt. * 
N Merck aber mit fleis auff die wort, Ich 
wil / ſaget er / nicht meine / Sondern ſeine / das iſt / Dauids 


2 = 
— = - 
— > 22 

— - — « 


r 
Hand ins Meer ſtellen. Alſo iſt fein Gottes Hand 
vnd Dauids Hand zuſamen gefuͤget / fie arbeiten vnd ers 
weitern zuſamen das Land / vnd iſt keins ohne das ander. 
Dauid vnd alle Chriſtliche Koͤnige ſoͤllen nicht muͤſſige | 
vnd onfletige Hende haben, fondern mit reinem Hertzen | 
die befohlenen werck jres Ampts trewlich verrichten fo wil 4 
Gott feine Hand vnd Gegen dazu legen / damit etwas 
fruchtbarlichs verrichtet werde. Alſo hat Dauid ſein Reich ti 

Ex0d.23. eyipeitert/ und nach der verheiffung feine Hand biß an das , 
rote Meer / vnd darnach an der Philiſter Meer vnd andere 
Waſſer in Spria/ erweitert / Chriſti Reich erſtrecket ſich 


aber 
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Pſalm Dauids. 353. 


aber biß an der Welt ende / vnd iſt Gottes Hand krefftig 
bey allen die in dieſem Reich trewlich arbeiten. 


Er wird mich nennen alſo / Du biſt mein Va⸗ 
ter / Mein Gott vnd Hort / der mir hilfft. 


NO zeiget Gott an / wie fich diefer König werde 
gegen Gott ſchicken. Wie Ehriftus feinen 
Himliſchen Water in feinem Suangelio nen⸗ 
8X enet / vnd jn in noͤten anruffet / vnd ſaget: 
Mein Vater / mein Gott / mein Hort / der mir 


hilfft: Alſo nennet vnd ruffet Dauid Gott in Noten an/ 
vertrawet Gott als ſeinem gnedigen lieben Vater / vnd troͤ⸗ 
ſtet ſich Gottes als feines Horts vnd ſtarcker Huͤlffe / das 
durch er alle Feinde vberwindet / vnd leret vns / das erkent⸗ 
nus Gottes / Glaub / ware anruffung / fein der rechte 
Gottesdienſt / daran Gott ein gefallen hat / vnd in Chriſti 
Reich allen gleubigen/ond darnach allen Chriſtlichen Koͤ⸗ 
nigen in Weltlichem Reich 7 huͤlff vnd errettung von 
Gott bringen/ damit fie alfo wieder alle Seiftliche vnd 
Weltliche Feinde erhalten werden. 


Vnd ich wil jn zum erſten Son machen /Aller⸗ 
hoͤheſt vnter den Koͤnigen auff Erden. 


Hriſtus / der von ewigkeit von des Vaters we⸗ 
ſen geboren / vnd der Erſtgeborne ſeines lieben 
Vaters iſt / wie die Schrifft bezeuget / der iſt 

auch von Gott gemacht zum Erſtgebornen 
Sone von Maria der reinen Jungframen/ dem das Koͤ⸗ 












nigreich vnd Prieſterthumb gebuͤret / darein jn auch der Pal 2. 


Himliſche Vater eingeſetzet / das er vnſer Geiſtlicher Koͤ⸗ 


nig vnd trewer Hoherprieſter / wir aber fein Auserweltes Buch 
Geſchlecht / das Königliche Prieſterthumb / das heilige Mofe 19. 


e iij Volck / 
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Aus dem Neun ond Achkiaften 





$- Buch Volck das Volck des Eigenthumbs fein föllen/ wie Mo⸗ R 
* 27. ſes vnd Petrus ſagen / Vnd / ober wol auff Erden verach⸗ li 
"Fer2 tet iſt mie feinem Reich/ fo ifter doch von Gott feinem m 
— Vater gemacht der Allerhoͤheſte vnter allen Koͤnigen / der nl 
HOT ein HERRond König aller Koͤnige vnd Herrn fein fol/ il 
dem alle andere Könige dienen ſoͤllen / ja / er iſt wie Daulus hi 
Ephef. ı ſaget/ der erſchaffen hat / und geſetzt iſt vber alle Gewalt / N 
Fuͤrſtenthumb / Macht/ Herrfchafft und alles was ge⸗ on 
Pfal. 8. nennet mag werden/ nicht allein in diefer/ fondern auch in kan 
der zufünfftigen Welt / und hat alle ding onter feine füfle IM 
gethan. In diefen worten wird ons allen ein cwiger {rn 
Troſt fürgehalten/ Denn / ift der Allmechtige Gottes in 
1.Cor.ı. Son / vnd vnſer ewiger Hoberpriefter und Koͤnig / vns en 
zur Weißheit / Gerechtigfeit/ Heiligung vnd Erlöfung ot 
gemacht/von Gott feinem Himlifchen Water’ fo wird ja 9 
feine Suͤnde / Tod / Teuffel vnd Sell ons ſchaden / noch 6 
Diefer groffen Herrligkeit / die wir durch in befomen/ bes ku, 
rauben fönnen. * 
sch wil im ewiglich behalten meine Gnade / ie 
_ Bud mein Bund fol jm feſte bleiben. N 

sch wil jm ewiglich Samen geben/ Vnd ſeinen 
Stuel / ſo lange der Himel weret / erhalten. € 






FE. Dt verheiffet,das Ehriftus mit feinem Volck 

Dr ım Geiſtlichen Reich/ / vnd auch Dauid mit 
A %,) ‚allen Ehriftlichen Königen füllen nicht allein 
DR in Gnad / Sondern ewiger nad von Gott 
behalten werden / vnd das Gottes Bundy den er mie jnen 
gemacht / ewiglich feft vnd onuerrückt jnen bleiben fol. 
Diß find ereffliche Verheiſſungen die grofle Frafft haben. 






— — 





— 


* | F 
Denn / iſt es war / was Gott ſaget: Ich wil jn in ewiger F 
Gnad / Lieb vnd Trew / in meinem Bund behalten: mer t 
kan des Allmechtigen Gottes Willen zu nicht machen/ h 


verhin⸗ 
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Pſalm Dauids. 354. 
verhindern oder endern? Niemand kan es thun / allein vn⸗ 
ſer Vnglaub vnd boßheit verhindern Gott / das er in ſei⸗ 
nem Gnadenbund vns nicht kan behalten / wenn wir mut⸗ 
willig darinnen nicht bleiben woͤllen. Darnach ſaget er 
weiter: Ich wil jm ewiglich Samen geben! Vnd 
ſeinen Stuel / ſo lange der Himel weret / erhalten. 


Merck alhie / das Chriſti Reich ein ewiges Reich iſt / wie Luc. 
auch der Engel Gabriel ſaget: Seines Königreichs wird Pani. 1. 


Fein ende fein : vnd Daniel fehr herrlich fölches ausſtrei⸗ 
chet. Hieraus folget abermals ein vnausſprechlicher 
Troſt / das alle Gliedmaſſen Chriſti durch den Tod nicht 
koͤnnen vertilget werden / weil ſie im ewigen Bund vnd 
ewiger Gnad Gottes füllen feſt erhalten werden. Denn/ 
es Fan Fein Tod noch Teuffel/ vnd feine Creatur / dieſen 
Bund zertrennen / daruͤmb muß Feine Suͤnde / fein Tod/ 
Sondern eitel Gerechtigkeit / Leben und Seligkeit / in dies 


ſem Reich Chriſti herrſchen / wie geſchrieben ſtehet: Tod 1. Cor. R. 


wo iſt nu dein Stachel? Hell wo iſt nu dein Sieg? Gott 
aber ſey lob/der uns den Sieg gegeben hat durch Chriſtum. 
Bo aber feine Kinder meine Geſetze verlaffen/ 
Vnd in meinen Rechten nicht wandlen. 
So fie meine Ordnung entheiligen /Vnd meine 
Gebot nicht halten. 
So wil ich jre Suͤnde mit der Ruten heimſu⸗ 
chen / Vnd jre Miſſethat mit Plagen. 
—N dieſen worten zeiget Gott klerlich an / was 
er von feinen Bundgenoſſen erfordert. Sie 
ſoͤllen fein Geſetz nicht verlaſſen / ſie föllen nach 
R 3— feinen Rechten wandlen / ſeine Ordnung nicht 
entheiligen / vnd feine Gebot halten / Das iſt / ſie ſoͤllen aus 
dem Geſetz Gottes Zorn wieder jre Sünde erkennen und 
dauon 
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Aus dem Neun und Achsiaften 
dauon abſtehen / aus dem Euangelio föllen fiean Chris 
ſtum gleuben Gott den Vater im Namen Chrifti ans 
ruffen / vnd nach Gottes Geboten cin heiliges vnd uns 

r. Buch ſtreffliches Leben füren, Gott faffet es in furge wort / da 


Mofe 17. er zu Abraham faget: Wandle für mir ond ſey from. | 
Das ift es / das Gott von allen feinen Bundgenoflen er⸗ A 
fordert/ vnd dis ſoͤllen vnd muͤſſen fie thun fol der Bund h 
Gottes ewig bey jnen Frefftig fein. Dieweil aber groffe N 
Ichwacheie ift bey allen Menfchen/ das Dauids Kinder/ h 
vnd wir auch/ Gottes Gebot verlaflen/ fo drewet er alhie / M 
und ſaget: fo wil ich jre Suͤnde und Miſſethat N 
beimfuchen, Wie aber? mit Ruten und Plage. h 
Alhie feret er vns das alle Straff ond lagen von Gott d 


vns daruͤmb zugeſchickt werden / das wir ſeinen Bund 
vbertreten / vnd ſein Wort nicht halten. Des ſoͤllen wir 
Ezech. vns in der Straff erinnern / vnd dencken / das uns Gore 
Cap. z3. nicht durch feine Straff verderben / Sondern durch feine 
1. Cor. ı. Vaͤterliche Rute züchtigen ond wieder wil auff den weg 
feiner Gebote aus der jrre zu Chrifto bringen / wie cr 
weiter faget : 


Aber meine Gnade wil ich nicht vonjm wen⸗ 
den/ Vnd meine Warheit nicht laſſen feilen. N 


EN . P 
yLhie merck mit hoͤheſtem fleiß/ das ob gleich die 


nur )\ Kinder Dauids zu jrem theil diefen Bund | 
1 Oentheiligen / und Gott. fie darüber firaffen 
Er muß / So wil er doch / wo fie durch Gottes 
Rute gezüchtigee fich wieder zu Gott beferen vnd Buſſe 
thun / feine Gnade / die er im Bunde verheiflen hat / nicht | 
von jnen wenden, Was Fan tröftlichers gefaget werden / 
als das Gottes Euangelium von Chriſto / vnd alle verheiſ⸗ 
ſungen von ſeiner Gnaden / durch alle vnſere — nicht 
oͤnnen / 
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Pſalm Dauids. 355. 
koͤnnen krafftlos gemacht noch verhindert werden? Denn/ 
jo wir nicht gleuben/ fo bleibet er doch trew / vnd Fan fich 
felöft nicht verleugnen. Vnd meine Warheit nicht 
laſſen feilen. Gott hat wol vrfach/ das ervon wegen 
onfer Sünde fein Wort zu ruͤcke zihe / dennoch, faget er/ 
bin ich fo gütig/ das ich meine Warheit nicht wil feilen 
laſſen. Diß föllen wir wol mercen, Vnſer Here in 
groſſen enaften zweifelt an Gott und feinem Wort / aber 
lerne alhie/ das Gott felbeft ſaget Er mil feine Warheit 
nicht feilen laſſen wo wir ons nur von Sünden beferen/ 
vnd mie den Glauben vns diefer gütigen Verheiſſung 


eröften. Himel vnd Erden vergehen aber mein IBort Azarh.2z 


vergehet nicht/faget Chriſtus. 

Ich wil meinen Bund nicht entheiligen / Vnd 
nicht endern was aus meinem Munde ge⸗ 
gangen iſt. 

XWErck alhie / Gott wil ſeinen Bund feſt vnd be⸗ 






ſtendig halten. Damit troͤſtet er vns arme 
Menſchen / die wir offt wenn das Gewiſſen 
Wauffwachet / vnd des Geſetzes Fluch vns vers 
ro dammet / an Gottes Güte zweiffeln/ vnd den: 
cken / weil wir nicht gehalten haben / er werde auch nicht 
halten. Darümb firafft Gott onfern Vnglauben / vnd 
ſaget: Sch wil meinen Bund nicht entheiligen / 
vnd vmb deiner Suͤnde willen nicht endern was 
aus meinem Munde gegangen iſt. Es find treff—⸗ 
liche wort / das Gott / wenn wir vns bekeren / nicht wil ein 
Luͤgner werden vnſert halben / ſondern halten was er vns 
gelobet hat. Er leret auch darneben in dieſen woͤrtern / 
das alle die jenigen / die Gottes Gebot vbertreten / die ent⸗ 
heiligen den Bund Gottes / den ſie fi Gottes De 

‘5 
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Aus dem Neun ond Achkiaften 





der Tauffe zu halten gelobet haben / ſtrafft damit die loß⸗ N 
heit ond leichtfertigfeit vnſer aller das wir fo trewloß wer; N 
den an Gott/felfchlich und vntrewlich in worten ond wer⸗ 
cken handlen mit Gott und vnſerm Nechſten / vnd dazu des 
Namens Gottes mißbrauchen. Für dieſer grauſamen i 
Sünde füllen wir ons hüten/ vnd nicht entheiligen den IM 
Bund Gottes / vnd Diele Regel behalten/ das fein Bund Mi 
oder Geluͤbde / welches mie Gott oder dem Nechſten im \ 
Namen Gottes gemacht wird/ ohne verlegung vnd ent 
heiligung Gottes Namens gebrochen wird. Wer Gottes — 
Namen aber entheiliget/ den wird Gott nicht vn⸗ 
2. Buch erg c 
—* ſchuͤldig halten. 
ofe 20. * | We 
Sch hab ernſt geſchworen bey meiner Heiligkeit] 2 
Ich wil Dauid nicht liegen. Mi 
FEN Dit beteroret feine Verheiſſung mit feinem ( 
gu > Eyde/ vnd fager: Sch hab geſchworen / N 
Re) damit wir ja nicht zweifflen an Gott. Das er en 
Faber ſaget / ernſt / damit leret er / das Gott — 
nicht wanckelmuͤtig iſt / auch nicht leichtfertiger weiſe en⸗ bl 
dert was er geſchworen hat/ fein Eyd vnd Wort eins ge⸗ tt 
than bleibt beftendig in alle ewigkeit. Vnd endlich ſaget in 
er: Ich hab geſchworen bey meiner Heiligkeit. 
Gottes Heiligkeit iſt Gott ſelbſt wie Gott / da er einen 
1.Buch Bund machet mit Abraham / zu jm ſaget: Ich hab bey 
Mofe 22. mir felbeft gefchworen. Gott hatte/ wie die Epiſtel zun N 
Cap. 0. Hebreern meldet / feinen groͤſſern dabey er ſchweren fonte/ 
daruͤmb hat er bey ſich ſelbeſt geſchworen / auff das wir u 
ſtarcken Troft haben. Denn Sch wil / ſaget Gott ſelbeſt / 
Dauid nicht liegen. Wil ce Dauid nicht liegen / fo 
wird er vns auch nicht liegen / weil er vns ſeinen Bundge⸗ 
noſſen auch geſchworen hat, Ja es iſt / wie die Epiſtel zun 


Hebre⸗ 
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Pſalm Dauids. 356. 
Hebreern ſaget / vnmuͤglich / das Gott liege. Wil nu Gott 
nicht liegen / vnd kan er nicht liegen / waruͤmb zweiffeln wir 
armen Menſchen / vnd gleuben vnſern luͤgenhafftigen her⸗ 
tzen mehr als Gott ſelbeſt? Wehe vnſerm Vnglauben in 


ewigkeit / Dadurch wir Gott fo groſſe ſchande anthun / jn 74.5. 


luͤgen ſtraffen in ſeinen Verheiſſungen / vnd vns ſelbſt in 
den ewigen Tod verſencken. 

Sein Same ſol ewig ſein / Vnd ſein Stuel fuͤr 

mir wie die Sonne. 

Wie der Mond ſol er ewiglich erhalten ſein / 
Vnd gleich wie der zeuge in Wolcken gewis 
ſein / Sela. 

O Ißf iſt allein von Chriſti Geiſtlichem Reich/ 
ENvwelches ewig iſt / zuuerſtehen. Soͤlches zu er⸗ 
Ekleren braucht er ſchoͤne gleichnus: Vnd fein 







88rtuel / ſaget er/fuͤr mir wie Die Sonne / 
tem: Wie der Mond ſol er ewiglich erhalten 
ſein. Vnd zu letzt: Wie der zeuge in Wolcken ſol 
er gewis fein. Leret alhie / das Chriſti Reich vnd Stuel 
ein Himliſch Geiſtlich Reich ſey / darin Chriſtus die 
Sonne der Gnaden iſt / vnd durch ſein Euangelium vnd 
Geiſt Finſternus der Seelen / Sünde vnd ewigen Tod 
vertreibet / die Hertzen erwermet vnd lebendig machet. Dar⸗ 
nach / das es fen ein feſtes beſtendiges Reich / denn / gleich wie 
die Sonn vnd Mond in dieſem zeitlichen Leben / ſo lange 
das weret / beſtendig ſein vnd bleiben / vnd jren lauff / krafft 
vnd wirckung behalten / Alſo bleibet dis Reich Chriſti fuͤr 
vnd fuͤr / mit ſeiner Gnade / Krafft vnd Segen / beſtendig 
alhie auff Erden / da alle andere Koͤnigreiche fallen / vnd 
darnach in alle ewigkeit. Leret auch darneben / das die 
Sonne / der Mond / Regenbogen / vnd 7 am Himel iſt / 
ij von 
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Aus den Neun und Achkiaften 


von Chriſto vnd feinem Reich zeugen/ auff das wir Durch e 
fie auch erinnert werden / das Gottes Bund in Chrifto | 
N) 


mit ons feſt vnd gewis ift und bleiben fol in ewigkeit. 


HERR I wie lang wiltu dich fo gar verber- h 
gen / Vnd deinen grim wie Fewer bren⸗ J 
nenlaflen ' 

— Ißher hat Dauid die Verheiſſung Gottes/ | 

87, () und Gottes Allmacht/ Guͤte / Barmhertzig⸗ 


keit/Gnad vnd Warheit / im Reich Chriſti er⸗ 
SPA) kleret / Im folgendem theil aber diefes Pſal⸗ 
mens weiſſaget er von dem aremwel des Anz 
tichrifts/ der durch Sottslefterung/ Lügen’ Mord vnd 


Vnzucht / das Reich Ehrifti grewlich zerreiſſet / verwuͤſtet / 
M 










vnd vnter die fuͤſſe trit wie wir heufiges tages an den beiz 
den Ertzfeinden Chriſti Babft vnd Türcken/für augen 


ſehen / und mit fchmergen erfaren. Es iſt aber ons zu troſt MM 
geſchrieben / auff das wir nicht verzagen/ Sondern defto hi 
Fefter bey dem HErrn Chrifto bleiben / vnd ernftlich mit IN 
Dauid beten, HERR] wie lang wiltu Dich ver⸗ fr 
bergen $ Alhie betet Dauid gar ernftlich wieder die Ertz⸗ N 
feinde Chriſti / vnd leret vns das wenn Gott fich vmb on; A 
fee Sünde willen verbirget/ ond feinen Zorn wie Fewer d 
brennen leſſet So nemen die Ertzfeinde vberhand / wie \ 
wir heutiges tages fehen / das fie durch Gottsleſterung N 
vnd falſche Lere graufamen fchaden thun in der Kirchen \ 
Gottes / vnd darnach auch einen Ehriften/ Königreich/ N 
vnd ein Land nach dem andern/ durch Krieg’ Auffruhr / N 
Brand und Mord/ aufffreflen/verzeren/ verwuͤſten oder r 
gang einnemen/ond je mehr die Feinde Gottes toben/ond t 
je neher uns der Tuͤrck vnd Babſt koͤmt / je ficherer/ boͤſer / 
mutwilliger die Leute werden / Sie verurſachen vnd heuffen 
Gottes 
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Pſalm Dauids. xY 
Gottes Zorn ober fich je mehr ond mehr. In dieſer euſſer⸗ 
ſten Not / iſt Fein ander troſt als das wir uns von Süns 
den beferen/ vnd ernfilich Gott bitten/ das er feinen grim 
vmb Ehrifti willen ſtillen und feine arme betrübte Kirche 
nicht gar vertilgen / vnd durch feinen grimmigen Zorn 
nicht in grund wolle verbrennen laflen/ auff das er Volck 
Habe die jn chren/ anbeten/ loben und preifen/ ond Gottes 
heiliger Name nicht gar gefchendet werde. 


Gedenck wie furß mein Leben iſt warumb 


wiltu alle Nenſchen vmb ſonſt gefchaffen 
haben: 







Pret er Gott erfilich zu gemuͤth vnſer kurtzes 
elendes Leben. Ach HERX/aget er/ du 

I weift je wol/ das ich ohne das Staub / Erde 
vnd Alche bin/ den Tod in mır trage / der mich bald wird 
wuͤrgen / vnd bin ohne das geplaget / daruͤmb fey gnedig/ 
vnd ſchone meiner / vnd deiner armen Chriſten / in dieſem 
elenden kurtzen und muͤheſeligem Leben / auff das wir nicht 
vor der zeit ſterben vnd verderben / vnd gar in den ewigen 


Tod verſincken. Soͤlche demuth gefelt Gott wol / denn 7,.: 1% 


alles was hoch an vns iſt / kan Gott nicht ſehen / es iſt ein 
grewel fuͤr jm / aber auff ein ſoͤlch demuͤtiges Hertz wil er 
mit gnedigen Augen ſehen. Waruͤmb wiltu alle 
Menſchen vmb ſonſt geſchaffen haben? Dig iſt die 
Ander Vrſach / waruͤmb ons Gott helffen fol. Denn/ 
du ewiger Gott haft die Menſchen nicht vergebens ge⸗ 
fchaffen/ond durch deinen Son erlöfet/ das fie bald füllen 
wieder vmbkomen / Sondern dich loben / ehren vnd preifen 
ſoͤllen / daruͤmb erhalt dein Volck vnd Kirche/ damit fie 
auch auff Erden dich loben. 

ar fiij Wo 
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Aus dem Neun und Achkiaften 


Wo ift jemand der da Iebet und den Tod nicht 

of sr } Ä | 
feheg Der feine Seele errette aus der 
ee hand) Sela. 
Je Dritte vrſach: Vnter allen Menſchen / die 
da leben / fan ie mit feiner eigenen Weiß⸗ „ 


heit, Macht und Stercke/ wieder den Tod fich 





REſchuͤtzen / auch nicht feine Seele aus der Hellen N 
oder Tode erretten/ daruͤmb hilff du mit gnaden / vnd zuͤr⸗ IN 
ne nicht / fonft wird der Tod defto che vnd fchrecklicher fo; — 
men. Kan aber feiner der da lebet ſich des Todes erweren/ 

waruͤmb ftolgieret denn die Welt alfo? Waruͤmb fürchten 

wir ons denn auch fo fehr für fierblichen Menſchen? 


U 
HERR / wo iſt deine vorige Gnade / Die du { 
| Daui geſchworen haſt / in deiner Warheit 


RE) Ye Mierde vrſach iſt: Du haft vorhin deinem 
) York Gnade bewieſen / vnd Dauid geſchwo⸗ J 








LI ren inder Warheit / daruͤmb hilff mir vnd dei⸗ um 
nem Vol. Dif ſoͤllen wir lernen/ond Gott N) 
feiner Verheiſſung und Eydes erinnern/ denn daruͤmb 9 
ſchickt vns Gott verfolgung zu / auff das im Hertzen der m 
Glaub an Gottes Verheiffung mit dem Eyde befrefftiz km 
get / angezuͤndet / geſtercket vnd vermehret werde, N 
Gedencke HERD an die fehmach deiner | 


Knechte / Die ich trage in meinem Schoß] 
von fo vielen Voͤlckern allen, 
EINE ) Ye Fünfftevrfach: Wir find deine Knechte/ 
\ vnd werden grewlich gefchmehet/ und tragen 
SD onfer fehande vnd fchmach auswendig vnd 


auch im Schoß vnſers Hertzens / daruͤmb er⸗ 
rette 





7 en No 
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Pſalm Dauids. 358. 
rette vns. Go werden wir auch / ſaget er weiter/von 
vielen Voͤlckern geſchmehet. Damit zeiget er an / das 
die Chriſtliche Kirche allezeit von vielen Feinden vnd 
Voͤlckern angefeindet / verfolget vnd geſchendet wird / auff 
das wenn wir heutiges tages ſehen / wie alle Heidniſche 
Voͤlcker //mit Tuͤrcken und Babſt / alle gewalt vnd ſchmach 
der Kirche Gottes anthun / wir für der menge ſoͤlcher le⸗ 
fierlichen Feinde nicht verzagen 7 Sondern defto ernft- 
licher beten. Je mehr Feinde/ je herrlicher ift der Sieg. 

Damit did HERR deine Feinde ſchmehen / 
Damit fie ſchmehen die Sußfiapffen dei— 
nes Geſalbeten. 


Weletzte vrſach iſt: Hilff / denn wir nicht allei⸗ 
ne, Sondern du ſelbſt / vnd deine Maieftet/ 
wird durch deine Feinde in uns geſchmehet 
5,5 ond verfeftere/ denn damit /das fie ſchmehen 
die Sußftapffen deines Geſalbten Koͤniges / und fa- 
gen: Sihe / da gehet/ da lieget Gottes König mit feinem 
Volck / dadurch verfpotten fie den heiligen Geiſt / ond dich 
die heilige Dreyfaltigkeit / fölches fihe an HERR / vnd 
rette deine Ehre / vnd Hilff ons. Sihe / das heiſt recht ber 
ten / vnd ſo ſoͤllen wir heutiges tages wieder den Babſt vnd 
Tuͤrcken mit groſſem ernſt vnd eiuer beten / ſo werden wir 
erhoͤret werden / vnd mit Dauid Gott mit froͤlichem 

Hertzen dancken. 
Gelobet fen der HERR ewiglich / Amen / 

Amen. — | 

CErck / das alles toben der Ertzfeinde Chriſti 
Vmuß bald ein ende nemen / die Chriſtenheit er⸗ 
N rettet / vnd jr Gebet erhoͤret werden / denn / 
3a weil die Chriſten noch beten vnd —— 
| elobet 
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Aus dem Neun ond Achsiaften 
Gelobet fen der HERN / ſo leben fie je noch/ vnd 
dr HERR ewiglich gelobet werden / fo muß er je 


— ED 
Ti 


Volck haben / die jn nicht allein hie auff Erden / fondern 
in ewigkeit loben / vnd weil er Amen / Amen / ſaget / ſo 
muß cs ja alſo geſchehen / das diß Lob durch feine Feinde 
wird Fönnen verhindert und vnterdrucket Sondern Amen 2 
war fein ond bleiben in ewigkeit. r 

nf 


Der Neuntzigſte M 
Pſalm. Nil 


Diefer Pfalm befchreiber das Zeitliche/ kurtze / elende Leben I 
alfer Menſchen / von wegen der Suͤnde / weiſet vns aber auff Gottes | Ay 
Gnade in Chrifto/ durch welche wir ewig leben / bittet darneben auch hi 


endlich für alle Stende, | 
HERR Sorte du biſt vnſer zuflucht /Fuͤ 
vnd für, 


— 
— 
— * 





IN dieſen worten: Gott / du biſt vn—⸗ n 
© fer Zuflucht : leret Mofes / das Gott/ N 
I der das Lebe felbft und ewig iſt / der ift auch in 

der Chriften zuflucht und wonung/dahin ai 

fie in der zeit der Not flihen/ und da fie I 





ee jre wonung haben, Diß ift ober alle 
maß £röftlich / das Gott die Wonung iſt / darin Die 
Gleubigen gewiſſe Wonung in jrem Elend / alle not 

turfft im mangei / Troft in truͤbſal / erquickung in angſt / 

Schutz für Feinden / Liecht im Finſternuß / Schatten in 

Iohan.ıı. Hitz / errettung aus aller Not / vnd endlich Leben im Tode / 
vnd / wie Chriſtus ſaget / das Leben vnd volle genuͤge ha⸗ 

ben. Denn / diß alles iſt vnd gibt dieſe Wonung / vnd gibt 

es allen Einwonern in Ewigkeit. Denn / wie dieſe Wo⸗ 


nung (welche Gott iſt) nicht vergehet noch verfellt/ er 
ern 


— 


un a ED 
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dm Pſalm Dauids, ve 


Me, dern ewig weret / alſo müffen auch die in Gott wonen cwig 

—9 ſein vnd leben / denn / Gott iſt je nicht ein Gott der Toden / Marh.22 

“ Sondern der Lebendigen / vnd iſt nicht ein Todenhaus 

All? oder ein Todengrab / Sondern Icbendiger Leute Wo⸗ 

Nine Fi nung/dahin fein Tod ond Zeuffel fomen fan, Es ift aber 

UN das woͤrtlein / vnſer /fleiffig zu mercken / denn / er leret da- 
durch / das in dieſe Wonung niemand eingelaſſen werde / 


er klopffe denn im Glauben an die Gnadenthuͤr / vnd ara. 7. 


J — 
t\ehde Echo 
vl Ar) 
[7 auf a 


Kal ur 
227 non Ana 
9— aaa wur 


N y 
Nu 


x Ku 
uud U) 


WLAN 
Aug I a 
| di arm 
a 
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yedaa-" 
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IL’ Auf 
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ruffe im Namen Chriſti / fo wird er gewislich zu allen zei⸗ 
ten eingelaflen werden/ denn’ das woͤrtlein/ vnſer / erfor; 
dert ein gleubiges ers. Darnach fager er : fuͤr vnd für: 
damit leret er/das Gott von anbegin der Welt feine Kirche 
zu fich in fein Haus durchs Wort eingeladen/ auch zu 
fich genoͤtiget / vnd allen die gefomen find wonung ond alle 
notturfft geſchaffet hat. Soͤlches thut er noch/ vnd mwils 
weiter thun / biß an der Welt ende. Er iſt gleich gegen alle 
geſinnet / hie iſt kein anſehen der Perſonen / wer jn fuͤrchtet 


vnd recht thut / der ift jm angenem / wie Petrus ſaget. AcA 10. 


Des ſoͤllen wir vns von hertzen frewen / vnd nicht ſorgen 
fuͤr vnſere Kinder vnd Nachkomenen / er iſt vnſer vnd jre 
Zuflucht / Wonung vnd Schutz / alhie auff Erden vnd 
hernacher in ewigkeit. 


Ehe denn die Berge worden / Vnd die Welt ge⸗ 
ſchaffen worden / biſt du Gott von Ewigkeit 
in Ewigkeit. 

GOſes leret / wer Got iſt / vnd ſaget Erſtlich / das 

Berge / Erde vnd Welt / und alles was darin 

AſſSiſt / nicht von Ewigkeit geweſen / ſondern von 

PP? Sort erſchaffen ſein / Du aber / ſaget er weiter 

Ang; bift Gott von ewigkeit. In diefen 86 

g ere 
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Der Neuntzigſte 


leret er / das Gott ein lebendiger / warhafftiger/ Allmechti⸗ 
ger / ewiger Gott iſt / der alle dinge erſchaffen / erhelt / vnd 
durch ſeine ewige Verſehung regieret / wie er wil / vnd der 
Feiner ſchwacheit / gebrechligkeit oder ſterbligkeit vnter⸗ N 
worffen. Soͤlches alles ift ons elenden / armen’ ſterb⸗ N 


lichen Menſchen zu troſt wieder alles Vngluͤck fuͤrge⸗ m 
ſchrieben. Denn / iſt Gott / zu dem wir zuflucht haben N 
ein ewiger HERR vnd Allmechtiger Gott/ was fan vi 


vns denn der Tod vnd alles Vngluͤck fehaden? Daruͤmb 9 
ſoͤllen wir vns nicht fuͤrchten / noch verzagen. Die Gottlo⸗ 6 
ſen / die von Gott mit ſuͤndigem Hertzen flihen / die muͤ⸗ — 
gen zu ſehen wo ſie fuͤr dem Zorn dieſes ewigen Gottes 
endlich bleiben. 
Der du die Menſchen leſſeſt farben vnd 
ſprichſt / Komet wieder Menſchen Kinder, 


>D hie beſchreibet er vns arme Menſchen. Der N 
du die Menſchen leſſeſt ſterben. Wie — 
SGodt allein ein Gott iſt / alſo find wir nur Ch 
eo Menfchen/ond mie er ewig ift/fo find wir ſterb⸗ M 
lich / vnd weil wir nur fterblich fein/ / worauff wollen wır hi 
eroßen? Wes woͤllen wir uns rühmen/ weil der Tod uns Im 
alle erwuͤrget? Denn mit dem woͤrtlein / Menſchen / be » 
greifft er alle, es fein Keyſer /Koͤnige / arm / reich/ weiſe⸗ | 
Rom. 5. göyicht/ wie Paulus ſaget: Der Zod herrſchet vber alle. 
Das er aber ſaget: du leſſeſt die Menſchen ſterben / 
damit zeiget er an / das wir nicht ohne gefehr ſterben / vnd 







weifet vns auff die vrſach des Todes / als nemlich/ auff 

den Zorn Gottes / dauon wird er hernach ſagen. Es iſt \ 

aber tröftlich/ das er nicht ſaget / der Teuffel leſt ons ſter⸗ | 

ben/ Sondern’ DU 9) ERM denn / dieſer ewiger Gott 

hat Tod vnd Leben in ſeiner Allmechtigen Hand / er * A 
tet on 
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Pſalm Dauids, 360, 


tet vnd machet lebendig. Der ons das Leben nimt / dern Buch 
Fans vnd wils wiedergeben. Der Teuffel/ wenn Gott Sarau.7. 


in zur firaff ober uns gebrauchet / vnd Gott verhenget/ 
jo fan er wol tödten/ aber lebendig machen fan er nicht. 
Darümb füllen wir uns des frewen/ das Gott / der ons 
vmb der Sünde willen fterben leſt / ein Allmechtiger/emiz 
ger / onfterblicher Gott iſt der das Leben wieder geben fan 
vnd wil / wie er weiter ſaget ond ſpricht: komet wieder 
Menſchen kinder. Alhie ſtehet es klar / das der Men⸗ 
ſchen Leben von Gott koͤmet / vnd in feiner Hand ſtehet / 
vnd iſt ſoͤnderlich zu mercken das woͤrtlein ſpricht denn / 
durch fein ewiges Wort / welches Chriſtus ift/fpricht Gott 
beide das Natuͤrliche vnd Geiſtliche Leben in vnſer Leib 
vnd Seel / vnd erhelt es auch nach ſeinem wolgefallen. 
Ohne gefehr werden Menſchen nicht geboren / vnd ſterben 
auch nicht ohne gefehr / wie die Gottloſen im Buch der 
Weißheit ſagen: Wenn Gott rufft vnd ſpricht / ſo wer⸗ 


den Menſchen geboren / wenn ex ſpricht / fo ſterben ſie. 


Chriſtus rufft vnd ſaget: Juͤngeling / ich ſage dir / ſtehe 


auff. Diß iſt ein groſſer Troſt für alle Gottſeligen / das 
wir vnter Goͤttlicher gnediger verſehung leben / regieret 


vnd erhalten werden. 


Denn tauſent Jar ſind fuͤr dir / wie der Tag / 
der geſtern vergangen iſt / Vnd wie cine 
Nachtwache. 


RN 2 folgenden Verſen fchreibet er/ wie Furg/ 
EU 


G böfe vnd vergenglich/ das elende Leben aller 
CD * % 
&) 


4 Menfehen iſt / vnd brauchet fchöne aleich- 
tauſent Jar find für dir / wie der Tag / der geftern 
gi 













nus / damit er vns ſoͤlches einbilde. Denn 
vergan⸗ 
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Der Neunsiafte 


vergangenift, Bey Gott iſt Feine zeit / daruͤmb alles 
Leben dieſer zeit / wie lang es auch weret / iſt gar nichts fuͤr | 
Gott / Alfo/ das tauſent Jar vnſers Lebens für, Gott nur } 
wie ein Tag find. Merck aber/ was er für einen Tag 5 
nennet/alsnemlich/der vergangen iſt. Bas aber vers = 
gangen ift/ das ift nicht mehr für handen. Das füllen 3 
wir mercken / auff das wir allezeit / wie gar nichts vnſer zeit⸗ 
liches Leben iſt / bedencken / damit wir vnſere Zuuerſicht auff 
diß elende Leben / oder auff lange Jar nicht ſetzen. Alter 
Buch der iſt ehrlich faget das Buch der Weißheit / nicht das lange = 
weißheit geben oder viel Jar hat, Weißheit / das iſt / erkentnus { 
Cap. 4 Gottes / ſind die rechten grawen Haar / vnd cin vnbefleckt 
2. Co⸗. „. Leben iſt das rechte Alter. Der heilige Paulus ſi ihet auff 
diß kurtze vnd nichtige Leben / vnd nimt einen herrlichen #: 
fchönen Troft daraus/ da er das zeitliche Leiden gegen der = 9 
ewigen Herrligkeit vergleicht / vnd ſpricht: Vnſer truͤbſal / c 
die zeitlich vnd leicht iſt / ſchaffet eine ewige ond vber alle ( 
maß wichtige Herrligfeitzons/die wir nicht fehen auff das AN 
fichtbare/ Sondern onfichtbare/das iſt das ewige, Pau⸗ Hi 
lus leret ons / das wir im zeitlichen Leiden auff das ewige / kn 
in trübfal auff Fünfftige Herrligkeit ond in dem leichten kit 
zeitlichen Leiden auff die vber allemaß wichtige Herrlig⸗ ki 
keit mit gleubigen Augen fehen füllen. Darümb füllen fi 
wir ober das Leiden diefer Welt nicht Flagen/ welches nur | Mt 
Iohan. 16. cin Augenblick weret/ auch nicht zürnen ond murren vber 
Efai.54. die Gottloſen denen es wolgehet auff Erden / weil jr geben | 
wie nichts iſt und fich in ewiges Leiden endiget. Weiter . 
ſaget er : onfer Leben iſt wieeine Nachtwache, Die n 
ift das Ander gleichnus/ in welchem er des Menſchen Le⸗ N 
ben dreyen Stunden ( welches cin theilvon einer Nacht⸗ . 
wacheift) vergleiche. Diß ift ia eine boͤſe vnd Furge zeit / N 
denn / vnſer ganges Leben ift faſt eitel Nacht ond Finſter⸗ 
nus / 
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Pſalm Dauids. 361. 
nus / darin wir in grofler gefahr Leibs und der Seelen / 
mitten vnter den ‚Feinden ſtehen ond die Wache halten 
müflen/da wir von allen feiten befchediget werden/ vnd 
mit |chmergen erwarten müflen der zeit da wir abgefordert 
werden / vnd ift in alles nur drey Stunden werck / vnd ei⸗ 
nem theil von vergangener Nachtwache zu vergleichen. 


Du leſſeſt ſie dahin faren / wie einen Strom / 
vnd ſind wie ein Schlaff / Gleich wie ein 
Gras / das doch balde welck wird. 

Das da fruͤhe bluͤhet / vnd bald welck wird / 
Vnd des abends abgehawen wird / vnd 
verdorret. 

Re) "he Dritte gleichnus iſt: Du leſſeſt ſie da⸗ 

hinfaren / wie einen Strom. Merck/ wie 

Fſich ein Strom ergeuſt / alles vberſchwemmet / 

S3gewaltig einher rauſchet / alles was er ergreifft 

mit ſich fuͤret / vnd doch geſchwinde wieder verſcheuſt / vnd 

von der Erden / oder aber dem groſſen Meer verſchlungen 
wird / So breiten ſich die Leute auch aus auff Erden / rau⸗ 
ſchen daher / laſſen ſich ſehen vnd hoͤren / reiſſen alles zu 
ſich / jagen den andern ſchrecken ein / vnd werden in allem 
ploͤtzlich vom Tode verſchlungen / vnd faren hin / da ſie 
ſind herkomen. Die Vierde gleichnus: vnd ſie ſind wie 
ein Schlaff. Merck / wie der Schlaff ein Bild des 

Todes ift/ darunter wir liegen / von ons felbft wenig wiſ⸗ 

ſen / che wirs recht inne werden einfchlaffen/ So iſt diß Le⸗ 

ben. Wenig verftchen wir/ ehe wir zufeben find wir t0d/ 
vnd wie ein Schlaff/ da ein Menſch treumet / nichts be 
fiendiges ond gewiſſes ift/ vnd dazu nicht lange weret/ alſo 
iſt eines Menjchen wefen furg/ darnach gar vngewis / vn⸗ 

g iij beſten⸗ 
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Der Neuntzigſte 
beftendig/ond gar nichtig. Wenn der Menfch erwachet / 
fo ift es alles hin. Alfo ift des Menfchen Leben nur ein 
Traum / fie plagen fich mit vergeblichen forgen/ bamwen 
Schlöffer in den Wind / haben gewaltige weife anfchlege/ 
vnd iſt alles zu lege nur ein Traum, des Menfchen Geiſt 
muß dauon / fo find verloren alle feine anfchlege. Die 
Fünffte gleichnus iſt: Gleich wie ein gras / das da 
fruͤe bluͤhet / vnd balde welck wird / vnd des abends 


abgehawen wird / vnd verdorret. Es ſind gar 
treffliche verenderung des Menſchlichen Lebens in dieſen 
woͤrtern angezeiget / welche ausſtreichen das woͤrtlein / das 
Gott zu vnſern erſten Eltern ſaget: Du ſolt des Todesſter⸗ 
ben. Fruͤe / das iſt / in der Jugent / bluͤhen die Leute / geben 
groſſe treffliche Hoffnung von fich/ vnd ſterben doch in 
bluͤender Jugent / erreichen fie aber ven Mittag / fo verwel⸗ 
cken ſie doch / wie die ſchoͤnen Blumen durch die hitz der 
Sonnen vergehen, Ehe denn Alexander Magnus fein 
£eben zur helffte gebracht hat / iſt er fehon tod / welck / vnd 
verdorret. Darnach folget der Abend / welchen gar wenig 
Leute erreichen / denn viel für der Abends zeit durch Waſ⸗ 
fer / Fewer / Schwert/ ond taufenterley wege abgehawen 
und dahin geriflen werden / wie Abner/ Darius/ König 
Belsafar/ vnd Julius / jemerlich ombfomen/ das fie mit 
aller jrer herrligkeit jemerlich vnd fehendlich dahin gehen. 
Vnd / wenn es ſa fo weit koͤmpt / das ein Menſch feines 
Natuͤrlichen Lebens ziel erreichet / ſo muß er doch durch 
vielfeltige angſt ſterben / vnd je lenger einer in dieſem 
Leben iſt / je lenger muß er ſterben / denn / diß zeitige Les 
ben iſt nichts anders als ein ſtetiger Tod / voll jamer 
vnd elend / darinnen alles was am Menſchen iſt / neben 
der Zeit / vnd alles was die Zeit mit ſich bringet / es ſey 
Lieb oder Leid / Luſt oder Freude / dahin ſtirbt. Die WER 

aber 
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Pſalm Dauids, 302, 
aber dieſes jamers / welche der Welt verborgen’ zeiget der 
Prophet any vnd fpricht : 

Das machet dein Zorn / das wir fo vergehen] 
Vnd dein grim / das wir fo plößlich da— 
bin muͤſſen. 

Ga haftır die vrſach des Todes Flerlich ange 
\ —9 9 zeiget / denn das die Menſchen alſo vergehen / 
ASynd ſo ploͤtzlich dahin muͤſſen / das machet / ſaget 













DI Moſes / dein Zorn. Es iſt die Menſchliche 
Natur ſo gar verderbet / das fie mitten im Tode ſtecket / und 
dennoch die vrſach des Todes nicht weis vnd verſtehet. 
Was kan jemerlicher fein? Vnd weil fie die vrſach nicht 
verſtehet / kan ſie auch nicht wiſſen wie der Menſch vom 
ewigen Tode kan erloͤſet werden. Der heilige Geiſt aber 
zeiget cs beides an / vnd ſaget: Gotites Zorn vnd grim iſt 
die einige vrſach das ſie vergehen / vnd ploͤtzlich dahin 
muͤſſen ſterben. Der Menſchen Tod iſt nicht ein natuͤr⸗ 
licher Tod allein / wie andere vnuernuͤnfftige Creaturen 
ſterben / Sondern iſt ein Tod des Zorns Gottes vber die 
gantze Menſchliche Natur / vnd das machet den Tod 
ſo ſchrecklich. Waruͤmb zuͤrnet aber Gott? Solches 
erkleret er: 


Denn vnſere Miſſethat ſtelleſtu für dich / On- 
fer vnerkante Suͤnde ins Liecht für dei- 
nem Angeficht, 

KQ,Erd alhie / Gott zuͤrnet nicht vmb ſonſt / fo iſt 







NIGer luſt hat die arme elende Menſchliche Natur 
IHRE zu toͤdten vnd zu plagen / welches er damit be⸗ 
O% wieſen / das er fie nach feinem Bilde zum Le⸗ 
ben 


er auch nicht von art fo boͤſe vnd grauſam / das Feech 33: 
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Der Neuntzigſte 
ben und onfterbligfeie erfchaffen hat / Sondern die Sünde 
vnd Miſſethat der Menfchen verurfachet diefen Zorn ober 
die gange Menſchliche Natur / daruͤmb fegt er diß woͤrtlein / 
vnſere / dadurch ſich der Prophet ſelbſt / vnd alle Men 
ſchen / vnter die Miſſetheter vnd Suͤnder mit einſchleuſt. a 

Rom.s. Gölches faget Paulus: Durch einen Menfchen ift die in 
Sünde fomen indie Welt / und der Tod durch die Suͤn⸗ 
de / vnd ift alfo der Tod zu allen Menſchen durch gedruns 


— 
+ 
— 


gen, dieweil fie alle Sünder find. Cs iſt aber wol zu mer⸗ hi 
chen das er ſaget: Du ſtelleſt vnſere Miſſethat für i 
dich. Denny dadurch leret er/ das die Sünde die hohe \ 


Maieſtet Gottes beleidiget / vnd derwegen Gottes Gerech⸗ 
tigkeit das vrtheil fellet vber die Suͤnder / welchem vrtheil 
kein Suͤnder entgehen kan / wie geſchrieben ſtehet: Er hat 
Galat. 3. es alles vnter die Sünde beſchloſſen. Soͤlchs erfleret er 
weiter: Vnſere onerfante Sünde ſtelleſt du ins 


Liecht für deinem Angeſichte. Zuuor hater gedacht 





der wircklichen Sünde alhie gehet er zur Heuptquellen/ J 
vnd verſtehet durch die vnerkante Suͤnde die Erbſuͤnde mit * 
allen jren fruͤchten / vnd nennet fie daruͤmb vnerkante hi 
Suͤnde / weil fie Menfchlicher vernunfft verborgen feind/ —1 
vnd weiſet der heilige Geiſt abermal auff die verderbte iM 
Menfchliche Natur/die im gemüth/ bergen vnd willen / in 
graufame Sünde und Toͤdlichen [chaden hat/ vnd weis in 
es doch nicht / ja fie meinet noch es fey eitel Heiligkeit / ſo ei 
es doch der ewige Tod iſt. Soͤlche Erbfünde/od fie ſchon $ 
den werckheiligen vnd Weltfindern / welche gar blind M 
fein/ vnbekant / ſo ſtehen fie doch für Gottes Augen vnd hr 
Angeficht mit allen fündigen gedancken / böfen neigungen \ 
Heb: 4. vnd bewegungen des Herkens/ klar vnd offenbary als Die i 
helle Sonne/ wie fie denn auch Gott alhie auff Erden er 
durch die Flare vnd helle Predigt des Geſetzes vnd 97 
i 
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Pſalm Dauids. 363, 
Geiſt C wie tieff auch die vnerkante Suͤnde in der Natur 
verborgen vnd durch heucheley bedeckt ift ) offenbaret und 
ans hiecht bringet 7 welche auch alle Heiligen erfennen/ 
vnd darüber Hagen/ ond für Gottes graufamen Zorn wies 
der diefe Suͤnde fich entſetzen / wie die gange Schrift aus: 
weiſet. Alfo fehen wir die Heuptquelle / daher der Zorn 
Gottes und Tod vber uns entfpringet/ welche Gott uns 
aus gnaden offenbaret/ Damit wir zu erfentnus der Süns 
den komen / vnd hülffe bey vnſerm einigen Heiland Chris 
ſto zu fuchen gedrungen werden. 


Darümb faren alle onfere tage dahin / durch 
deinen Zorn wir bringen onfere Jare zu 
wie ein geſchwetz. 

R wiederholet was er von Gottes Zorn ge⸗ 

ſaget / vnd beſchleuſt diß ſtuͤck. Merck aber das 

er ſaget: alle vnſere tage des Lebens die 
faren dahin / Denn / dadurch leret er / das 
das Leben fuͤr vns fleucht / es zeiget vns den ruͤcken in dieſer 
flucht / fuͤret vnd reiſſet uns mit ſich alle Stunden’ ja alle 
augenblick / beraubet vns / vnd fuͤret etwas von vnſerm Le⸗ 
ben mit ſich dahin. In Summa / das gantze Leben iſt ein 





ſchneller lauff zum Tode. Meine Tage/ ſaget Hiob/ Hob. 7. 
find leichter weg geflogen als eine Weberſpule / vnd finds Cap. 


vergangen das fein auffhalten da war. Vnd / der König 
Ezechias faget/ fein Leben werde abgeriffen wie ein duͤnner 


fadem dem Weber im mweben abreiflet plöglich. Moſes E/a. 38. 


verfleinert esnoch mehr, Wir bringen /faget er/ onfere 
Jare zu wie ein geſchwetz. Merck albie/ wie an eines 
Menſchen geſchwetz wenig warheit ift / fondern nur 
einflang des athems ift/ welcher vergehet vnd nicht wies 
der koͤmpt / alfo iſt diß elende geben nicht daß warbafftige/ 

h Son⸗ 
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Der Nreunsiafte 
Sondern ein leichtfertigesfündiges/ boͤſes und luͤgenhaff⸗ 
tiges Leben. Darnach feret es bald dahin / wie ein wort / 
ſo bald es geredet iſt / ſo vergehet es / vnd zu letzt / wenn es 
verbey iſt Fan es nicht ein augenblick wieder zu ruͤck ges 
bracht werden. Denn fönte man noch endern was in der 
zeit des Lebens verſeumet / verderbet und verloren ift/ Damit 
man atıch Leib vnd Seele befchweret hat/ fölches möchte 
noch ein Troſt fein/ aber es ift Bin/faget Moſes / wie ein 
geſchwetz. Alſo wil ons der heilige Geiſt diß Leben verlei⸗ 
den / damit wir janicht darauff bawen / Sondern uns 
nach dem ewigen im Glauben an Ehriftum ſehnen / vnd 


in 


> 


a — 
=—— — — — 


— — 
— 


— — 





A 

dahin mit onferen Hertzen eilen wie Paulus leret. 4 

Vnſer Leben weret Siebentzig Jar / wenn es hoch AM 

koͤmpt / fo finds Achsig Jar / vnd wenn es fi 

koͤſtlich geweſen iſt / ſo iſ es muͤhe und arbeit 

geweſen / Denn es feret ſchnell dahin / als er 

floͤgen wir dauon. J 

fs I efer Text ift klar. Vor der Sindflut has ih 

RL B ben die lieben Altuäter etliche hundert Jar gez lunt 
lebet / durch Sünde aber vnd boßheit / die jmer ke 

Sy >zunime,/ verfürge fich des Menſchen Leben/ ii 

das gar wenig fiebengig oder achtzig Jar erreichen. Diß A 

ift aber wol zu mercken / das er ſaget Wenn es föftlich ke 
geweſen ift/ fo iſt es mühe und arbeit geweſen. iM 

Gen. 47. Alfo faget Jacob auch: Die zeit meiner wallfare ıft hun⸗ fh 
dert vnd dreiflig Jar / wenig vnd boͤſe ift die zeit meines Le⸗ lt 

bens/ vnd lange nicht an die zeit meiner Vaͤter in jrer Ni 

Caps. wallfart. Job der faget: Der Menfch wird zu vngluͤck ht 
Cap. 4 geboren, tem: Der Menſch lebet furge zeit/ond iſt voll N 
Pfal.39. vnruhe. Diefe vergebliche vnruhe machen ſich wie Da; N 


nid faget/die armen Menfchen felber/ vnd füren fich ſelbſt 
in 
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Pſalm Dauids, 364 
in mühe/forge vnd Bergenleid/ond thun fölches mit groffer 
arbeit/ vnd eilen aljo in den Tod / vnd ob gleich etwas iſt 
im Leben das anmuͤtig vnd vns lieb iſt / ſo feret es doch 


fchnell/ wie er alhie ſaget / von vns / vnd wir mit / als floͤ⸗ 
gen wir dauon. 


Wer gleubts aber / das du fo ſehr zuͤrneſt Vnd 
wer fuͤrchtet ſich für ſolchem deinem grim $ 
XMNdieſen worten: Wer gleubets das du 
1fo ſehr zuͤrneſt? klaget der Prophet vber die 
% graufame Blindheit der Menfchen/ die unter 

I Gottes ſchwerem Fluch und Zorn/ (welchen 
er durchs wort ſehr bedeutet) mit Leib und Seel im Ker⸗ 
cker befchloffen/mit onausfprechlichem jamer dem zeitigem 
vnd ewigen Tode zu würgen vberantwortet werden / vnd 
dennoch / wie wahnwitzige vnſinnige Menſchen / nicht 
gleuben das es Gottes Zorn ſey / Sondern meinen / das 








ohne gefehr / vnd zufelliger weiſe der Tod fie wie andere Buch der 
onuernünfftige Thiere vberfalle. Vnd daher / das Diewerßh: 
gente nicht erfennen Gottes Zorn’ entipringet alle loßz Cap. 2. 


heit/leichtfertigfeit/ficherheit ond boßheit / daruͤber der Pro; 
phet weiter klaget. Vnd wer fürchtet fich für föl- 
chem deinem grim$ Dißift ſchrecklich das der Men: 
fchen hertzen mitten onter Gottes Fluch und Zorn / Gott 
noch dazu verachten/ und nicht fürchten/ fondern frech/ 
ficher/ trotzig vnd verwegen fein/ vnd in den ewigen Tod 


eilen/ wie wir des ein Exempel haben an dem Schecher/ Zuc. 23. 


der mitten im Tode den Son Gottes leſtert vnd verſpot—⸗ 
tet / und fich nicht fürchtet für Gottes Zorn/ viel weniger 
gedenckt er darauff / wie er dem firengen Zorn Gottes müs 
ge entflihen. Wieder ſoͤlche blindheit/ ficherheit und boß⸗ 
heit / lexei vns der Prophet beten mie folget: 

h ij Lere 
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Der Neuntzigſte 





Lere vns bedenken] das wir ſterben muͤſſen 
Auff das wir klug werden. 

R N dieſem Andern eheil des Pfalmens betet J 
Moſes / vnd leret die rechte artzney wieder den m 

ewigen Tod, Wir fterben alle augenblick/ ih 
RAAMond koͤnnen es doch nicht bedencken das wir Yin 
erben muͤſſen / füllen wir es aber verftchen lernen fo muß j 
ons Gott anade dazu geben, der wil es auch herglich gerne 
ehun. Wie aber? und wordurch? Mofes faget: Lere vns. ; 
Alhie merck das Gott Durch die predigt des Geſetzes vnd f 
krafft feines Geiſtes ons die geheimmus von vnſern Suͤn⸗ 
den/ von Gottes Zorn vnd dem ewigen Tod/ offenbaren ( 
Rom.I.  muß/föllen wirs lernen wie Paulus faget: Gottes Zorn N 
wird vom Himel offenbaret. Alfo weiſet uns Moles zu N 
Gottes Wort und dem Geſetz / vnd nennet es Gottes Lere/ ik 
Wer die verachtet/ der verachtet Gott / vnd Fan nimer in ir 


ewigkeit zu erfentnus fein felbft oder Gottes fomen/ Son⸗ jr 
dern muß in ewiger blindheie ond Finſternus / als ein to 4 
richter onfinniger Menfch/verfineken vnd vergehen. Auff N, 
098 wir Flug werden, Merck alhie / das Gore durch die “ 


N 
Predigt des Geſetzes feinen Zorn wieder die Sünde in n 
vns offenbaret/ond ware betrachtung des Todes / vnd ſei⸗ 
ner vrfachen/in ons zu dem ende wircket / auff das wir Flug S 
werden, Dieſe klugheit aber ftehet darın/ das ein Chrift 

(wenn er rer ond leid feiner Sünden aus der Predigt des “ 
Geſetzes empfindet ) das Euanglium höre/ vnd Iheſum 
Chriſtum / der ons von Gott zur Weißheit/Gerechtigkeit/ : 
Heiligung und Erlöfung gemacht iſt mit dem Glauben x 
ins Hertz faffe/ auff das er durch Chriſti Weißheit von N 
aller Blindheit vnd thorheit/ durch Chrifti Gerechtigkeit N 
von aller Sünde und ongerechtigfeit durch Chriſti Heili⸗ N 
gung von aller vnreinigkeit / vnd durch Chrifti Erlöfung \ 


von 
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Pſalm Dauids. 305. 


von allen banden des ewigen Todes und der verdamnus ers Habacuc 
loͤſet / alhie auff Erden im Reich Chriſti für Gott feines Cap. 2. 
Glaubens lebe / ingedult unter dem Ereug Gott anruffe Rorz. x. 


vnd dancke / und nach dieſem elenden Leben mit Gott in 
ewiger Freud ond Seligkeit lebe. Die Furcht des HEREIN 
ift der Weißheit anfang/ werdarnach thut 7 des Lob blei⸗ 
bet ewiglich. 


HERR kere dich doch wieder zu uns / Vnd 
ſey Deinen Knechten gnedig. 

HLhie fuͤret ons Moſes im Geber durch Chris 
bſtum zu Bott, H ERN / kere dich doch 
wieder zu vns. Merck alhie / wenn Gott 

EN im Zorn fich von ons wendet / fo vberfellt ons 
der scitige und ewige Tod / wenn er aber fich mit freund⸗ 
lichen augen der Barmbergigfeit vnd gütigem Vaͤter⸗ 
lichem Hertzen zu ons wendet / fo muß Sünde und verz 
damnus / vnd der ewige Tod/ entweichen. Wie Fan aber 
Gott der Water fich zu uns greulichen Sündern feren? 
Das zeiget er alie an : Vnd ſey Deinen Knechtẽ gne⸗ 
dig / Denn / ſeine grundlofe Gnade beweget jn/das er vmb 
Chriſti Iheſu verdienſt und fuͤrbit willen (welcher Gottes 
Zorn geſtillet und gnad erworben / vnd Das Leben vnd 
Seligkeit wiederbracht hat) ſich in Gnaden zu vns Feret/ 
vnd gnad vmb Chriſti willen im Euangelio anbeut. Alſo 
weiſet ons der Prophet zu Chrifto/ vnd leret das Gottes 
Gnad / vns durch Chriſtum erworben / vom ewigen 
Tod vnd allem jamer errettet. Dieſer Gnaden aber 
werden alleine fehig / wie er alhie ſaget / die Knechte 
Gottes / das iſt / die Gott fuͤrchten / vertrawen vnd ge⸗ 
horſam ſein. Die aber jren eigenen begierden / dem Teuffel 
ond der Welt dienen / die find des ru vnd der Sins 

iij en 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


6 
X 
14 15 16 







































Der Neungiafte 


den / vnd nicht Gottes Knechte / daruͤmb haben fie feinen I 
theil an Gott end feiner Gnade, 7 
Hülle vns fruͤe mit deiner Gnade / So woͤllen 

Wwir ruͤhmen vnd froͤlich fein vnſer lebenlang. m 






hie onterfcheidee der Prophet die Knechte N 
Gottes von des Teuffels Knechten. Die in 


Welt finget und begeret : Fülle ons mit Gelt / ih 

—2BGut / Weltlicher Ehr vnd Herrligkeit / mit Pr 
Fleiſchlicher Luft und Freude, Aber die Knechte Gottes (it 
ſeufftzen ond bitten: DHERN/ fülleuns arme fündis t 
ge Menſchen mit deiner Gnade / auff das deine Gina: 
de Seel vnd Leib erquicke vnd lebendig mache. Merck aber 
dieſe beide woͤrtlein/ fuͤlle vns fruͤe. Durchs woͤrtlein / 
fülle / zeiget er nicht allein an das die Heiligen hungerig 
vnd durftig fein nach der Gnaden Gottes / Sondern er 
weiſet ons den Reichthumb der Guͤte Gnade und Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes / welche uns Gott in Ehrifto erzeiget/ 
vnd im heiligen Euangelio vnd Sacrament anbeut / da⸗ 
durch er vns erfuͤllen / erſettigen / vnd reichlich vberſchuͤtten 
wil / auff das wir friede mit Gott / ein froͤlichs Hertz vnd 
gut Gewiſſen bekomen / wie Maria ſaget: Die hungerigen 








Luc. r. 


fuͤllet er mit Guͤtern / vnd die Reichen leſſet er lehr. Das er | m 
aber ſaget / fruͤe / damit zeige er die groffe Not an / vnd bit⸗ dn 
tet derwegen / das Gott eilen vnd helffen woͤlle / auffdas M 


der Tod/ welcher auch nicht feumet/ fondern mit ſchmer⸗ 

tzen / kranckheit vnd allerley Dlagen daher dringet/ nicht | 
vberhand neme/ vnd wir nichtin ewige verzmweiffelunge 

Pal. 79. fallen/denn es ift bald mit ons gethan. Dauid bittet auch 
alfo: Erbarım dich vnſer bald/ denn wir find faft dünne 

worden. Darneben leret uns auch diß woͤrtlein / fruͤe / 

das wir Die zeit der Gnaden nicht verſeumen / ba; > — 

hriſto 
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Yfalm Dauids. 386, 
Chriſto eilen füllen / che denn Gottes Zorn ond der Tod 
uns mitten in Sünden vnd Fleifchlicher ficherbeit vberei⸗ 
let. Daruͤmb laſſet ons früe ond in der zeit ſuchen / bitten 
vnd anklopffen/ fo wird fich Gott auch fruͤe vnſer erbar- 
men/ vnd fo haben wir diß woͤrtlein wol ſtudieret. Auff 
diefe Gnade folger : So wöllen wir rühmen und frös 
lich fein. Alhie leret er das Gottes Gnade freude und 
ruhm Gottes dem Hertzen wiederbringet/ wie der Zorn 
Gottes ewiges ſchrecken tramrigfeit und murren wieder 
Gott verurſachet. 


Erfrewe ons nu wieder / nach dem du vns fo 
lange plageſt / nach dem wir fo lange vn⸗ 
glück leiden, 


AR 
le), 2Ott plaget vns / vnd leſſet vns lange vngluͤck 


leiden / auff das er ons zur erkentnus der Suͤn⸗ 
IR Nden bringe / vnd die Hergen Bungerig vnd 
Id e)durftig mache nach Gottes Gnade, Darnach 
erfrewet er wieder/durch die Predigt feines Euangelij / vnd 
Gnade des heiligen Geiftes/ lindert auch die ftraffen/ und 
machet/dasdie anfechtungen ein felig gut ende gewinnen. 








Dis ift Gottes art und Natur / erftlich ein augenblick pla>E/a:54- 


aen/darnach ewig erfrewen. Des böfen Geiſtes aber iſt / 
durch eine kurtze vnfletige Luſt des Fleiſches erfrewen / vnd 
darnach ewig martern vnd plagen. 
Zeige deinen Knechten dein Werck / Vnd deine 
Ehre jren Kindern. 


Woſes betet / das Gott ſeinen Knechten ſein 
— werd zeigen woͤlle. Merck alhie / das er faget: 
SH dein Werck zeige vns / denn / damit weiſet 
N er ons auff Gottes Gnade / durch welche 
Gott 
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Der Neuntzigſte 
Gott Chriſtum im alten Teftament verheiffen/ ons aber f 
. Toh.r. im newen geſchencket hat / der hat die Werck des Teuffels — 
in ons zerſtoͤret. Es hilfft vns aber Chriſti werck und ver⸗ f 
dienfi nicht wo nicht Gott vnſeren Seelen fölche werck 
vnd verdienft Chrifti durchs Wort und krafft feines Geis 
fies zeiget ond den Glauben in Chriftum darin wircket / 


welches alles durchs wort/ eigen /beariffen wird Dar; 
uͤmb bittet der Prophet fo ernftlich/ vnd leret uns mit bit M 
ten: Zeige vnſeren Seelen Chriftum vnd fein Werck / ” 
auff das durch den Glauben an Chrifti verdienft auch des 
Zeuffels Werck in uns zerſtoͤret werde/ vnd Chriſtus in l 
vns lebe vnd herrſche. Sihe / alſo troͤſten ſich die Neiligen/ J 
vnd verlangen nach Chriſti Wercken. Die heuchler ke— if 
ven es vmb / ond zeigen onferm HERRN Gott jre Wer⸗ \ 

Luc. 1. cke / wie der Phariſeer thut / Feren alfo diß Gebet gar vnb/ h 
ond treten Gottes vnd Ehrifti Werck mit füffen/ erheben h 
vnd ehren fich ſelber / vnd jire Werck. Die Gottfeligen Ir 
aber geben Gott allein die ehre/ wie Moſes weiter betet: 6 
zeige Deine chre jran Kindern, Merck albie/ wo t 
Gottes vnd Ehrifti Werck im Hergen der Kinder Gottes nl 
erkant wird / da geben fie nicht fich felbft/auch Feiner Crea⸗ ht 
turen / Sondern Gott allein die Ehre / wiedie Engel ſie in N 

Ir... jrem Sefangleren: Ehre fen Gott in der höhe: Soͤlches { 
geſchicht auch durch Gottes Geiſt / daruͤmb wir ernftlich R 
bitten ſoͤllen: Zeige vns deine Wege / auff das wir / deine aA 
arme Kinder/ dir deine Ehre vnd Lob hie zeitlich und in | 
ewigkeit geben. 


Vnd der HERRonſer Gott fen ons freund» 3 
lich / Vnd fördere das Werck vnſer hen⸗ | 
de bey vns / jadas Werck onfer hende wolt 
er foͤrdern. | | 
Moſes 
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Pſalm Dauids. 307. 

EG, Des beſchleuſt fein Gebet / vnd faſſet es alles 
zuſamen. Vnd dr HERR vnſer 
fo Gott ſey vns gnedig. Alhie nennet er erſt⸗ 
AN lich Gott einen O ER RN / darnach vn⸗ 
fern Gott / denſelbigen bittet er: fen ung freundlich, 
Daran iſt es alles gelegen das Gott der HERR vnfer 
Gott ond ons freundlich fey/ in Chrifto Iheſu / fo wird 
vnd fan Suͤnde / Tod, Teuffel und Hell ons nicht ſcha⸗ 
den. Vnd fördere das Werck vnſer hende/ bey 


vns / ja das Werck vnſer hende wolt er fördern, 
Alhie leret er das Gott ons nicht zum muͤſſiggang hat er⸗ 
Ichaffen/ vnd vermanet/ das ein jeder in feinem Stande 
feiner hende werck nach Gottes befehl / zu chren vnd er; 
bawung feines Reichs/ und gemeinem beften/ verrichten 
fol/ und weilder Zeuffel vnd Welt das Geiſtliche / Welt⸗ 
liche und Hausregiment/ vnd alle nötige werck darinnen / 
Gott zu verdrieß vnd fchmach/ uns aber zu zeitigem vnd 
ewigem onheil / verhindert/ verwuͤſtung Goͤttlicher ord- 
nung / Krieg / jamer vnd vneinigkeit ſtifftet / fo leret er ons 
ernftlich bitten / das Gott in allen Stenden das werck vnſer 
hende im befohlenem Ampt gnediglich foͤrdern / vnd dem 
Teuffel vnd boͤſen Leuten ſtewren woͤlle / auff das Gottes 
ehre allenthalben im Menſchlichen Geſchlecht gefoͤrdert 
werde / vnd wir moͤgen Werckzeuge ſein der Gnaden / vnd 
nicht des Zorns / vnd alſo endlich aus dieſem Jamerthal 
mit Gott in ewiger freud vnd Seligkeit leben / Amen. 


Der Ein vnd Neuntzigſte 
Pſalm. 
Dis iſt ein trefflicher ſchoͤner Pſalm / voll herrlicher Cere/ 


Soͤttliches Troſtes / vnd gnadenreicher verheiffungen, — 
aber 
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Der Ein vnd Neuntzigſte 


aber leret er / das ein Chrift in noͤten auff Hort feft fol vertrawen / ur! 






fo fol tein Peſtilentz / Tod oder Teuffel/ noch einige Creatur / im tr 
fchaden koͤnnen. | 
Wer vnter dem Schirm des Hoͤheſten ſitzt / ni 
Vnd unter dem Schatten des Allmechti- J 

gen bleibet. * 
— 3 > Rftlich gibt ee vnſerm lieben Gott dieſe * | 
N beide Titel/ das er jn den Höheften vnd IM 
S den Allmechtigen nennet / auff das er ı m 
ons ſtracks im anfang erinnere/ Das wie Mi 
Lin Nöten füllen dieſe Namen Gottes in hf 
onferen Hertzen bedencken und wen gefahr verhanden Mt 


iſt / nicht fo fehr erſchrecken als wenn fein Bote were. Er 
iftein HERR vber alles’ vnd der allerhöhefte/ den Fein 
Tod vnd vngluͤck berüren kan / vnd ift auch ein Allmech⸗ 
tiger Gott / der alle Creaturen / Tod / Teuffel vnd Men⸗ * 
r. Buch ſchen / vnter feiner Allmechtigen gewalt hat / vnd allein toͤd⸗ 


Samu. 2. ten vnd lebendig machen fan. Was iſt Dagegen Der —BFB 
Teuffel mit der Welt / vnd allem das er kan vnd vermag? n 
Zum Andern / aus diefen worten Schirm des Hoͤhe⸗ J 
ſten / vnd Schatten des Allmechtigen / ſoͤllen wir hm 
lernen’ das Gott nicht muͤſſig ift im Himel / vnd vnſer u‘ 
Pfal. 10. Not nicht achtet / Er ſihet ja / ſaget Dauid/onfer elend vnd I 
| jamer / er erbarmet fich onfer/ ond aus Gnaden verheiflet h 
er alhie/ das er aller armen / verlaffenen vnd elenden/ n 
Schirmfein wil/ dahin fie zuflucht haben/ vnd für aller 4 
Not vnd gefahr /wieder alle Feinde (wie grenlich auch Dies \ 
felben toben) gewiffen vnd allmechtigen Schuß finden W 
föllen. Darnach wil er auch felbft aller betruͤbten / Die n 
durch die Nellifchen Pfeile des Sathans / vnd allerley 07 
angft und Kranckheit / gar erbiget und abgemartert wer⸗ 


den / jr Schatten fein/ vnd durch fein heilſames *— 
ur 
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Palm Dauids. 368. 
durch feine Gnad und Geiſt / jre Hertzen erquicken laben/ 
troͤſten vnd ſtercken / damit ſie nicht gar verzagen vnd 
vergehen / wie der Son Gottes ſelbeſt ſaget: Komet her zu Math. ız 
mir / alle die jr muͤheſelig vnd beladen ſeit / ich wil euch er⸗ 
quicken. Diß find vberaus reiche/herrliche verheiſſungen. 
Paulus machet fie fich trefflich zu nuͤtze / vnd trotzet auff Ro». £ 
dieſen Schirm vnd Schatten. ft Gott / ſaget er/ für 
vns / wer mag wieder vns ſein? Ich weis gewis / das weder 
Tod noch Leben / weder Engel noch Fuͤrſtenthuͤmb / uns 
ſcheiden wird von der Liebe Gottes. Zum Dritten leret 
ons der heilige Geiſt / in diefen beiden wörtlein/fiRen vnd 
bleiben das fein Menfch fan von Bott Schutz / Schirm 
oder Troft haben / er fire ond bleibe denn onter Gott. Diß 
wort/bleiben/ erfleree Chriftus felbeft/da er faget : So jr Iohan. 
in mir bleibet und meine Wort in euch bleiben/ fo werdet 
ir bitten was jr wollet / vnd es wird euch micderfaren. 
Alhie ſaget Chriftus flerlich/ das wir durch den Glauben 
an Ehrifti Wort in Chrifto/ond alfo in Gott bleiben / vnd 
von Gott Gnad / Leben / Schuß und Troft/ und alle Se⸗ 
ligkeit erlangen. Die Werckheiligen figen vnd bleiben 
bey jrer eigenen Heiligkeit vnd verdienſt / wie der Phari⸗ Zue. r. 
ſeer die Gottloſen bey dem Teuffel oder den Creaturen/ 
da fuchen fie Schirm vnd Schatten / als König Saul. Buch 
feuffe zur Zeuberinnen/ Ochozias in Franckheit zu Beelze⸗ Sarau:28 
bub. Die Sünder fisen in Sünden ond Laftern/ wiedie 2. Buch 
in der Sindflut vnd Sodoma. Die ongleubigen verzasder könıg 
gen in Nöten an Gott und feinem Wort / wie Cain / Ju⸗ Cap. 1 
das. Dieſe alle / und alle andere / die jnen gleich ſein / die/ . Buch 
weil fie Chriſtum vnd fein Wort faren laſſen / fo bleiben 220% 0. 
fie ben Gott nicht/ haben auch nicht Schuß vnd Schirm 1. Cap- 
unter feinem Schatten’ Sondern müflen/wenn Gottesz. Buch 
Zorn auffwachet / verſchmachten ewiglich. Moſe. 4. 


h.2 
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Der Ein vnd Neuntzigſte 
Der ſpricht zu den HERRN / meine zu- — 
uerſicht vnd meine Burg / Mein Gott auff | 
den ich Hoffe, 


2 E2$ > Te findet fich der Glaub / damit die Heiligen | 
g in Chriſto bleiben/ denn / ein gleubiger Chrift 


Xerkennei aus der Verheiſſung / da Gott faget: 







1. Buch 


Cap. 20. 2 Ich bin der H ERR den Gott: den All⸗ nit 


7 7 mechtigen ewigen Bote für feinen gnedigen Nam 
Gott / vnd fpricht zum HERRN: Du bift meine Zu⸗ in 
uerſicht. Dieſe Zunerficht auff Gott / ift eine ewige/ min 
onfterbliche/ vnüberwindliche Zuuerſicht. Darnach belt gi 
er auch Gott im Glauben für feine Burg /denn er gleu⸗ 
bet das Gott höher/ ſtercker / mechtiger iſt / denn alles was 
in anfechten vnd beleidigen Fan. Endlich faget er : Mein r 

2Thim „Bott auff den ich Hoffe. Alhie machet er fich aus den r 

Verheiſſungen Gott gang zu eigen. Es ıft wol Gott ein m 

Gott vnd Heyland aller Menſchen / aber es haben in dar; N 

uͤmb nicht alle Menſchen / Sondern allein die gleubigen / jr * 

eigen iſt er in engſten vnd Noͤten / er hilfft jnen / vnd ſie han⸗ ww 

aen an jm mit herglicher Liebe / vnd wandlen mit jrem Her⸗ | hr 

tzen / gedancken / gantzem Lebenvfür jres Gottes Angeficht/ * 

Sie ſehen auff jn / vnd er auff ſie. Aus ſoͤlch einem Hertzen I u 

koͤmpt ware Hoffnung wie er albie ſaget: Ich Hoffe N 

auff jn. Waruͤmb aber hoffet ein fölch Nerg auff Sort? | 

Was nu vnd frucht ſchepffet es von Gott? Soͤlches ers 

zelet ernacheinander. t 

y 


Denn er errettet mich vom Strick des Jegers / 
vnd von der ſchedlichen Peſtilentz. | 


Hie 
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YalmDauide. 369 

Je erzelet er die Wolthat / die Gott feinen gleu⸗ 
igen erzeiget: Denn er errettet mich vom 
Strick des Jegers. Alhie merck / wer vn⸗ 

Ufer Heuptfeind iſt / als nemlich / der boͤſe Geiſt / 

der iſt der Jeger vnd rechte Jegermeiſter / 

wir aber find die armen blinden vnd vnuorſichtigen Thie⸗ 

re / die er jaget. Petrus erfleret fölches durch ein gleich“ z. Per. s. 
nus/da er diefen Jeger nennet einen brüllenden Lewen / 

damit anzuzeigen / was wir armen jrrenden Scheflein 

für einen graufamen Feind haben/ der für zorn brüllee/ 
wuͤtende ondrafendift. Gr hat fo viel tauſent are geſa⸗ 
get / vnd wird nimer muͤde / vnd left nimer ab/ er hat fo on; 

zeclich viel hundert taufene Seelen verfchlungen / vnd 

wird nimerfat. Wie jaget aber diefer graufame Yeger ? 
Dauid ſaget: Er leget Stricke/ das iſt / er greiffet ons nicht 

allein öffentlich an / ſondern legt ons vnzeelich viel heim⸗ 

licher Stricke / dadurch er vns fangen / Leib vnd Seel toͤd⸗ 

ten muͤge / vnd das thut er ſchleichende / wie Petrus ſaget. per. 
Paulus redet auch alſo / das wir mit Fuͤrſten vnd gewal⸗ Ephef. 6. 
tigen Herrn diefer Welt / mit den böfen Geiſtern vnter 

dem Himel zu kempffen haben / die im Finſtern dieſer Welt 
herrſchen / vnd die da brauchen liſtige anlauffe/dafür wir 
armen Menfchen uns mit aller onfer Weißheit nicht huͤt⸗ 

ten Finnen. Denn’ wenn wir am luſtigſten vnd frölich? 

ſten ſein fo ftellet er uns nach durch onfere eigene Fleiſch⸗ 

liche luͤſte vnd begierde / dadurch wir in jrrthumb vnd ins 
verderben / wie Paulus ſaget / verfuͤret werden / ehe denn Ephefz. 
wir es gewar werden. Ein ſeglicher / ſaget Jacobus / wird Ncob. 1 
verſucht / wenn er von ſeinen eigenen Luͤſten gereitzet vnd 
gelocket wird / darnach / wenn die Luſt empfangen hat / ge⸗ 

bieret fie die Sünde/ die Sünde aber / wenn fie vollendet 

iſt / gebieret fieden Tod, Sihe / lo ae der boͤſe ne 

| i ii 
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Der Ein und Neuntzigſte 


im Finſternus vnſers Hertzens / vnd leget die heimlichen 
verborgenen Stricke. Neben dieſen hat er auch andere a 
Stricke/ darunter iſt Peſtilentz / dauon er alhie ſaget: Er 

errettet mich von der ſchedlichen Peſtilentz. Er nen, n 

nee die Peſtilentz ſchedlich / denn es iſt eine ſchedliche Kranck⸗ | — 

heit / mit welcher/ vnd vielen andern vnd ſchweren Plagen 

vnd Kranckheiten / der böfe Geiſt Tag vnd Nacht vns — 

arme elende Menſchen zuuergifften vnd zubeſchedigen 44 

hinder vns her jaget. Damit ift vnſer vnd aller Chri— 4— 

ſten gefahr, welchen der Teuffel inſonderheit feind ift/ 
angezeiget. Es iſt feine Stunde / fein augenblick / darin N 

Offenba; Wir vor feinen gifftigen fewrigen Pfeilen ficher fein. We— N 
Iohannıs he denen / die auff Erden wonen/ vnd auff dem Meer/ U 
Cap. zz. denn der Zeuffel Fömpe zu euch hinab / vnd hat einen hi 
groflen Zorn / vnd weis das er wenig zeit hat. Was nt 

Zroft aber haben wir wieder diefen graufamen zornigen it 

Feind? Soͤlchs folget: in 

Er wird dich mit feinen Fittigen decken / vnd N 


deine Zuuer ſicht wird fein onter feinen Fluͤ⸗ 
gen / Seine Warbeie iſt Schirm vnd u 


Lhie malet er Gott auffs lieblichſte ab / vnd 
Aſpricht: Es iſt fein ander Rath Huͤlff vnd 
FIFroſt wieder den boͤſen Geiſt / denn allein bey ! 
er Gott, Ja / fpricht ein betrübtes Hertz / wil 
h Gott auch fchügen < Ya / faget der heilige Geiſt / 
Er wird dich decken / vnd wird dich ſchuͤtzen. Wie 

4 aber? Er antworte: mit feinen Fittigen und Fluͤ⸗ 
7149.23. gefyg die der HErr Chriftus/ als die rechte Henne / vber 


2 ES: 
5, ſeine arme Keüchlein ausbreitet / fig durch fing Stimme 
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Pſalm Dauids. 370. 
vnter dieſelbigen locket vnd verſamlet / mit ſeinem Ver⸗ 
dienſt vberſchattet durch feine Gnade erwermet / wieder 
den Teuffel / wie grimmig er jmer iſt / ſchuͤtzet. Wie kan 
ich aber vnter dieje ‚Flügel fomen? Der Prophet ſaget: 
Deine Zuuerficht wird fein onter feinen Fluͤgeln. 
Alhie leret er/das wir durch den Glauben an Chriſti Ver⸗ 
dienft oberfchattet werden/ond Schuß von Gott erlangen/ 
ſonſt ift Fein ander mittel im Himel vnd Erden dadurch 
wir vnter Gottes Flügel fomen. Wie kan ich aber dies 
fe Zunerfiche vnd Glauben bekomen? Er antwortet; 
Durch deine Warheit / das ift/ durch die Predigt 
des heiligen Euangelij welches Gottes Wort vnd die 
Warheit ift/ durch diefelbige ift Gott Frefftig / gibe den 
heiligen Geiſt / und wircket den Glauben / wie Daulus le 
ret. Ja / fpricht das bloͤde Hertz / Es iſt ja nur ein bloffes 
wort / Dagegen iſt Deftileng/ alles vngluͤck und der Tod / 
in der That bey mir / wuͤrget vnd peiniget mich. Der hei⸗ 
ge Geiſt ſaget: Seine Warheit iſt Schirm vnd 
Schild / denn / wer dieſe Warheit durch den Glauben 
ins Hertz faſſet / der hat / wie die Warheit Gottes verheiſſet / 
warhafftigen allmechtigen Schutz vnd Schirm / wieder 
Teuffel vnd Tod. Auſſer dieſer Warheit iſt kein Schild 
vnd Schirm / im Himel vnd Erden. So ſchuͤtzet Gott / 
wenn wir ſein Wort ins Hertz faſſen / wie Joſaphat ſa⸗ 


get: Gleubet an den HERRN emren Gott / vnd feinen der Cron. 


Propheten / fo werdet jr ficher fein. Wer nu Gottes Wort 
verachtet und faren leſt / der left Goͤttlichen Schutz vnd 
Schirm faren: Wer aber Chrifti Wort wird halten der 
wird den Tod nicht ſehen ewiglich 

Das du nicht erſchrecken muͤſſeſt für den graw⸗ 
en des nachts / Fuͤr den Pfeilen die des ta⸗ 
ges fliegen Fuͤr 


Rom. 10. 
Galat.3. 


2. Buch 


Cap. 20. 


Iohan. $. 
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Der Ein und Neuntzigſte 
Sir der Peſtilentz / die im Sinftern fchleicht/ Str r 
der Seuche Die im mittage verderbet, h 
(B. os Rbeſchreibet mic fleiß die fchedliche Seuche / 
& 2) uff das wir Gottes Zorn vnd vnſers Lebens 
\ ÜR gefahr erkennen ond ons mit Gottes Ders 
Re heiflungen tröften. Er nennet aber die Peſti⸗ 
lentz erſtlich ein grawen des nachts / weil ſie mit graw⸗ 
en / vnd ſoͤnderlich des nachts / die an jm ſelbſt ſchrecklich 
iſt Die Menſchen vberfellt. Darnach nennet er fie Pfei⸗ 
le die des tages fliegen. Denn / wie Pfeile geſchwinde 
von fernen vnd onuerfehens verwunden vnd toͤdten Go 








u 








Ezech. c thut die Peſtilentz auch. Wer ferne iſt wird an der Peſti⸗ 
lentz ſterben. Zum Dritten: fie ſchleicht im finftern/ h 
denn man fan mit Menfchlicher Weißheit fie nicht meiz — 
den / wo man auch iſt / vnd was man thut / ſie durchſchleicht on 
alle Heuſer / winckel / oͤrter / Lender ond Koͤnigreiche / ſie ach 
tet Feine Mawren / Thuͤren oder Schloͤſſer. zum Vier⸗ 
den: iſt es eine Seuche die im mittage oͤffentlich i 
verderbet. In diefen worten beſchreibet er nicht allein die m 


Peſtilentz / fondern alle gefahr die einem Menfchen öffent 
lich und heimlich / durch taufenterley wege / zu Mittag vnd 
Mitternacht / bey Tage vnd im Finſtern / an allen oͤrtern / 8 
von Teuffeln vnd Menſchen / zuſtehet / vnd troͤſtet dane⸗ 
ben / das ob wol die Chriſten an dieſer Seuche oder andern 
ſterben / vnd ſich derwegen als andere Menſchen dafuͤr 
entſetzen (denn Fleiſch vnd Blut thun jm nicht anders) 
ſo fuͤrchten ſie ſich doch nicht wie die Heiden vnd vngleu⸗ 
bigen / denn / ſie wiſſen / das Gott jnen nicht aus Zorn vnd | 
vngnaden / wie den Gottlofen/Sondern aus Liebe/zu jrer | 
Seelen heil und Scligfeit/ diefe und andere Kranckheiten 
zuſendet / vnd frewen fich des / das der Fürft diefer Welt | 

gerichtet 
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Palm Dauids. 371. 


gerichtet iſt / Chriſtus die Welt vberwunden hat/ vnd das Johan. 16 
ſie durch den zeitlichen Tod ins Leben zu Gott jrem Him⸗ lohan. 5. 


lichen Vater Bindurch dringen. 


Ob taufent fallen zu deiner feiten/ vnd zehen 
tauſent zu deiner rechten/ So wird «8 doch 
dich nicht treffen. 


— 
* Btauſent fallen. Merck alhie mic hoͤhe⸗ 
8 Iſtem fleis / das Gottes Goͤttliche verheiſſung 







DS) mitten onter der Deftileng vnd aller gefahr Die 
5°) Sottfeligen befchüget/ das fie mie jren ſched⸗ 
lichen Pfeilen vnd gifft nicht muß tödten/ wenn fie/oder 
wenn der Teuffel wil. Schieflen mag er wol/ vnd alles 
hun was er kan / mit allen Zeuffeln/ aber er Fan nicht 
treffen / denn fölches ſtehet bey Gott / der fan auch mitten 
vnter viel tauſent vergifften vnd toden Menfchen die ſei⸗ 
nen / fo lange es im gefellig/ ond den gleubigen gut ift/ er; 
halten, Wolte Gott / das wir fölches faflen und gleuben 
koͤnten / ſo würde diß einige woͤrtlein: es wird dich nicht 


treffen: vns mehr erfrewen / als alle gifftige Pfeile Des boͤ⸗ 
ſewichts erſchrecken koͤnten. Peſtilentz iſt eine anklebende 
Seuche / aber ſie kan von ſich ſelbſt nicht treffen ohne 





Gottes Willen. Alhie ſtehet es und Chriſtus ſaget Das Aarh.ıo. 


alle vnſere Haare auff dem kopff gezelet / vnd ohne Gottes 


Willen nicht eines dauon fellet. Im Propheten Ezechie⸗ Ezech. 9. 


le left Gott durch feinen Engel zeichnen die er nicht wil er; 
würget haben. Soͤlches bemeifet die tegliche Erfarung / 
das die jenigen/fo Amptshalben mitten onter der Deftileng 
fein’ wünderlich erhalten werden / daruͤmb laſt uns vnſer 
Ampt in Gottes furcht vnd anruffung thun / vnd dieſen 


Troſt ins Hertz faſſen. 
f Ja 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


6 
—I 
14 E 16 

























Der Ein vnd Neuntzigſte 
Ja du wirft mie Deinen augen deine luft fehen/ 
Vnd ſchawen wie es den Gottloſen vergols 
| ten wird. M 
Lhie drewet Gott den Gottloſen / die Gottes J 
Wort vnd feinen gerechten Zorn vnd Straffe I 
1Sverachten / das er fie mit fölchen plagen im m 
Frey Zorn wil ereffen/ vnd alfo an jnen fein zornis | 
ges Bericht wil anfangen’ wie er auch in der Schrifft \ 
2. Buch drewet/ vnd fölches an Pharao und gang Egypten mit 
Mofe 9. Peſtilentz ond zehenderley grewlichen plagen’ ond endlich 
10.14. Cap im roten Meer bewiefen/ ond jnen all jr Sottlofes weſen | 
| 






auff jren Kopff vergolten/ond mit voller maß alle jre Ty⸗ 
ranney bezalet hat. Waruͤmb thus er das aber? Dauid 


ſaget: Du wirſt mit deinen augen deine luſt ſehen. 
Alſo leſt Gott Moſen vnd die Kinder Iſrael an Pharao Fe 
vnd gantz Egypten mit hertzlicher Luſt gewislich ſehen I he 
vnd erfaren / das der Gott Iſrael gnedig und barmhertzig A 
ift gegen feine Kinder/ vnd cin ernſter Richter iſt / vnd ef 
Straffe vbet an allen Gottloſen / damit fich diefelbigen für N 
fm fürchten’ / vnd die Fromen fich Gottes frewen. Im 


Denn der HERR ift deine Zuuerſicht / Der R 
Hoͤheſte iſt deine Zuflucht. I ii 






(9 DAN zeiget die vrſach an / das die Gottſeligen = 
—— durch den HERRN/ der jre Zuuerſicht iſt / 


NUR erhalten werden. Diß füllen wir wol lernen. N 


In Peſtilentz / Krieg/ und andern gremlichen I 
Gottes Plagen/ da die Gottloſen ontergehen/ werden die ) 
Fromen erhalten/ nicht durch jre Weißheit / Vorſichtig⸗ N 
keit / oder einige Menfehliche Huͤlffe Sondern durch die N 
hergliche Zunerficht/ ond den Glauben an Gott / vnd ſein \ 
Wort, Sie brauchen auch von Gott vnuerbotene mit- N 


tel / 
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Pſalm Dauids. —— 
tel / wie Ezechias in feinem Peſtilentziſchen geſchwulſt / Z/4.38. 
Aber fie verlaſſen ſich nicht darauff / wie König Afa thut / 2. Buch 


Sondern auff den lebendigen Gott allein. Der Hoͤheſte der Cron. 


iſt deine Zuflucht. Zu dem Hoͤheſten / vnd allen die bey — 
jm ſein / kan kein gifft / kein Peſtilentz nicht komen / denn er 

ſitzt zu hoch / der Teuffel kan mit ſeiner gifft ſo hoch nicht 
komen. Soͤlches erkleret er weiter: 


Es wird dir Fein Vbels begegnen / vnd Feine 
Plage wird zu deiner Hütten fich nahen. 


ET ge ähe und lerne/ wie Frefftig ond mechtig dieſe 
WZuuerſicht ift auff Gott: Denn fein 
RVbels wird dir begegnen, Altes Vbel/ 

Yo dadurch Gott als ein zorniger Richter Die 
Gottloſen ſtraffet / fol nicht den Gottſeligen begegnen’ „nz 
denn von allem bel wil er fie erlöfen/ wie Chriſtus vns 
auch hat beten leren. Vnd ob fchon Gott mit feiner Vaͤ⸗ 
terlichen Ruten feine Kinder heimfucher/ fo fol jnen doch 
in der Straf fein Vbels / Sondern alles guts begegnen/ 
vnd wil fie mit gnedigen augen feiner Barmhertzigkeit an⸗ 5 
ſehen Aber, wo fich Pharao Saul, Sodoma/hinwen: * 24 
det / da begegnet jnen eitel Vbel / Zorn / vngnad / der zeitige > 
vnd ewige Tod / das fie für angft vnd hergleid nirgents ⸗ eig ’ 
aus oder ein wiften. Vnd feine Dlage wird zu dei⸗ ofe 9 


4 — ,. 2.84M.3l 
ner Huͤtten ſich nahen. Merck weiter’ das gleubige 
Zuuerficht erlanget von Gott / das er der Gottſeligen 
Huͤtten / Weib / Kinder/ Gefinde/ und alles was darin⸗ 
nen ift/ gnediglichen bewaret / Das der Teuffel ond Feine 
Plage fich dazu nahen darff, In Egypten find die Huͤt⸗ 
ten und Wonungen der Iſraeliter frey Feine Dlag muß 
fich da finden laſſen / jre Dfoften vnd vberſchwellen der 

kij Thuͤren 







Buch 
ofe 12 
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Der Ein vnd Neuntzigſte 


Thüren find mit des Dflerlembleins Blut beſtriechen / " 
der Engel des ‚verderbers darff nicht hinzu nahen. Der j 
Ihr Sathan klaget vnd ſaget zu Gott: Haſtu doch Job / fein 
gantz Haus / vnd alles was er hat / rings vmbher verwaret. l 
Dieſen herrlichen Troft füllen alle frome Hausuaͤter in l 
diefer betrübten Welt mercken / vnd ſich / jr Weib / Kinder he 
vnd Gefinde/ mit allem was fie haben, in warer her It 
licher zuuerficht Gott befehlen/ fo wird er jre Hütten auch ih 
Kings vmbher für dem Sathan bewaren/ vnd feine Plage oa 
wird fich zu jren Hütten nahen. i 
Denn er hat ſeinen Engeln befohlen vber dir / m 
Das fie dich behuͤten auff alle deinen wegẽ. f 
Das fie dich auff den henden tragen! Und du 5 
deinen Suß nicht an einen ſtein ſtoͤſſeſt. u 





* O Je gleubigẽ die jre zuuerſicht auff Gott ſetzen / M 





Werlangen von Bott der heiligẽ Engel Schuß. Mt 
Merck aber auff alle wore: Denn er hat N 

5 feinen Engelnbefohle. Erftich muß man Hi 
albie darauff acht haben/wer befehl ausgibt /als nemlich/ ki 
Gott felbft die hohe Göttliche Maieſtet. Darnach / wem kn 
gibt er befehl? feinen Engeln/den hohen Himliſchen Geis I Mn 
ſtern / die für feinem heiligt Angeficht ſtehen / daſſelbige ans N 


ſchawẽ / vnd auff Gottes befehl acht haben. Zum Dritten’ 


vber wem gibt Gott befehl? ober Dir / ſaget er. Diß merck 
mit hoͤheſtem fleiß / denn / dis woͤrtlein / Dir / leret dich das 
du / vnd ein jeder Chriſt fuͤr ſich ſelbſt / von Gott / der fuͤr vns 
alle / vnd einen jedern / Vaͤterlich ſorget / nicht einen allein / 


Sondern viel heiliger Engel vmb vnd bey ſich hat / vnd 
machet diß woͤrtlein / vber dir / keinen vnterſcheid der 
Perſonen / Sondern begreifft in ſich alle Gottfuͤrchtigen / 


Heb. 1. die da ererben füllen die Seligkeit / ſie ſein klein oder aroß/ 
kranck 


— in 
— — 


u 
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Pſalm Dauids, 373. 
Franck oder ſtarck / Edel oder vnedel / Fein Peſtilentz / gifft/ 
ſtanck / Schweren / eiter vnd beulen / treibet die heiligen Enz 
gel von einigem Chriſten Menfchen/ wie wir an Lazaro Lac 20. 
fehen. Zum Vierden / was ift es aber für ein befehl? das 
fie dich behuͤten auff alle deinen wegen. Diß iſt der 
hohe grofle befehl / das fie/ als die heiligen Wechter / vnſer Dani. 4. 
Leib ond Seele / Ehr vnd Gut / Land vnd Leut / für allem Luc 10. 
ſchaden vnd leid Dadurch ons die boͤſen Geiſter alle aus Buch 
genblicke zufegen/bewarenföllen. Wer Fan aber das ber Mofe 1. 
greiffen/dasdie Himliſchen / hohen / ſtarcken / heiligen / rei: Dani. zo. 
nen / keuſchen / vnſterblichen Geiſter / den armen / jrrdiſchen / 
ſchwachen / ſuͤndigen / elenden / ſterblichen Menſchen dies 
nen ſoͤllen? ſo doch Gott wol fug vnd Recht hette / jnen 
zubefehlen / vns wie die Erſtegeburt in Egypten zu wuͤr⸗ 
gen. Aber Gottes Liebe in Chriſto Iheſu iſt zu groß gegen 
vns. Daruͤmb / weil wir ſchwach find von art vnd Natur / 
vnd grauſame Feinde haben/ vnd den edlen Schatz des 
Verdienſts Ehrifti in jrrdifchen aefeffen tragen’ fo erbarz 2 Cor. 4 
met er fich onfer/treget hergliche Vaͤterliche forge für vns/ 
left ons feinen eingebornen Son mit feinem Blut vnd ge 2. Cor. 5. 
ben dienen’ geuft aus von feinem Geiſt / und verfiegele Ephefiz 
durch denfelbigen / als das fand vnſers Lebens / diefen 
Schag des Verdienſtes Chriſti in onfern Hergen. Über 
das alles/ left er die heiligen Engel von der erfien Stunde 
an da wir gefchaffen werden /biß an vnſer feliges ende/ uns 
bewaren / vnſere Seelen/ damit fie dem böfen Feinde nicht Zu. 16. 
zu theil werden/in Abrabams Schoß tragen/ vnſere Gre⸗ Mach.æg 
ber wie des HErrn Ehrifti bewachen / vns in der Aufferfte 701. 20. 
hung zu Ehrifto verfamlen/ vnd in ewige Freud vnd Se Math.24 
ſigkeit darın fie mit ons Gott ewig loben/ chren vnd preiz 
fen werdenveinfüren. Wer fan dieſe grundlofe Güte vnd 
vnausfprechliche Liebe Gottes / dadurch Die gange heilige 

kiij Drey⸗ 
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Der Einond Neunsiafte 
Drepfaltigfeit/ mit allen heiligen Engeln / fich ons zu 
Dienſt / mit fonderlicher forge und ftetigem fleis gutwillig 
ergiebt / gnugſam bedencken ond ergründen ? Solte nicht 
ſolches alles in onfern bergen ware liebe / Glauben / Furcht / 
Anruffung / Danckſagung gegen Gott / vnd hertzlichen 
Troſt in Noͤten / auch mitten im Tode in vns erwecken? 
Soͤlches erfordert Bott in diefen folgenden worten / da er 
weiter anzeige/ wo ſie / vnd wie fie ons behüten föllen/ vnd 
lager: auff deinen fwegen. Gottes Wege find Gottes 
Gebot / die er ons in feinem Wort hat fürgefchrieben. In 
feinem befehl und gehorfam füllen wir gehen / vnd onfer bes 
Fohlen Ampt trewlich verrichten/ vnd nicht onfern eige⸗ 
nen Fleiſchlichen begierden/ dom Teuffel ond der Welt 
folgen / auch nicht aus leichtfertigkeit oder vermeflenheit 
vnnoͤtige Dinge erregen/ oder uns mutwillig in gefahr ge 
ben/ond Gott verfuchen/ wenn wir das thun / fo föllen uns 
die heiligen Engel auff diefen vnſern Ißegen bebüten/ 
vnd vns / wiedem HErrn Chriſto / dienen/ vnd vber das 
ſoͤllen fie dich / ſaget der heilige Geiſt weiter / auff den 
henden tragen. Merck diß liebliche troͤſtliche Bild / darin 
Gott der heiligen Engel Ampt auffs lieblichſte abmalet. 
Wie eine Mutter jr hertz liebes / kleines / vnd vnmuͤndiges 
Kindelein / auff jren henden / vnd in jren armen tregt / vnd 
das Kindlein jr am halſe hanget / alſo tragen vns arme 
Menſchen die heiligen Engel auff jren henden / mit groſſer 
hertzlicher lieb vnd freud / mit rechtem gehorſam gegen 

Gott / vnd mit hertzlicher demuth. Vnd / damit ja der hei⸗ | 
ligen Engel forge ons eingebildee werde/ feget er dazu: 

das du deinen Suß nicht an einen ftein ſtoͤſſeſt. Si: 

he/ fo fleiffig/ fo getrew / fo beftendig/ fo forgfeltig find fie \ 
fuͤr dich / damit du nicht anſtoͤſſeſt / falleſt / vnd dein Leib und 

Seele nicht beſchediget werde, Soͤlchs erkleret er * — 

N 


— — 
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Pſalm Dauids. 374. 
Auff den Lewen vnd Ottern wirſiu gehen / Vnd 
treten auff den Jungen Lewen vnd Drachen. 
FEIN. Lhie leret er endlich / das die heiligen Engel 
nicht allein ons behüten vnd tragen / Sondern 
Jauch all vnſerer Feinde wuͤten und toben / zorn 
vnd gifft / damit ſie oͤffentlich vnd heimlich 
vns nö befchedigen woͤllen / brechen vnd verhindern / vnd dem 
Teuffel vnd boͤſen Menſchen wehren. Was iſt grauſa⸗ 
mer als ein Lew? Was iſt gifftiger als ein Otter? Was 
iſt zorniger als ein Junger Lewe vnd ſchedlicher als ein 
ſchrecklicher fewriger Drache? Durch dieſe grauſame 
Thiere iſt der boͤſe Geiſt ſelbſt mie allen Tyrannen / 
Heuchlern / vnd gifftigen Wuͤrmen / abgemalet. Mitten 
vnter denſelbigen ſitzen / gehen vnd ſtehen die armen Chri⸗ 
ſten / vnd ſoͤllen doch von jn nicht allein vnbeſchediget blei⸗ 
ben / Sondern auch durch Schutz vnd huͤlff der heiligen 
Engelauff jnen allen gehen / vnd auff fie mit fuͤſſen treten / 










wie Eliſei vnd Daniels Exempel in der Lewengruben aus 2. Buch 
gl fr weifen. Solche groffe Wolthaten Gottes / die er durchder könig 
—9* \ die heiligen Engel ons armen Menfchen erzeiget/ und diecap. 6. 
Mh a wir teglich inder That befinden / füllen wir erfennen/ Dani.c 


; Ari 
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Gott von bergen dauor dancken / und Gottfelig leben / da; 
mit wir die heiligen Engel nicht betruͤben oder von vns 
treiben / vnd mit hertzlicher zuuerſicht in Noͤten auff Gott 
hoffen / vnd jn vmb der * Engel Schutz anruffen. 

Er begeret mein / fo wil ich im aushelffen / Er 
kennet meinen Namen / daruͤmb wil ich 
jn ſchuͤtzen. 

Er ruffe mich an / ſo wil ich jn erhoͤren / Ich bin 
bey im in der Not / ich wil jn heraus reiſſen / 
vnd zu Ehren machen. 

Ich 











6 
—VV D 


E 16 
















































Der Ein vnd Neuntzgſte 







sch wil jn fertigen mit langem Leben / vnd wil A 
m zeigen mein Heil. Mn 
am FeVie verheiſſet Gott / das er es bey der lieben ol 
Engel dienſt / den fie ons leiften ſollen / niche A 
mil bleiben laffen/fondern er wil fich felbft vnſer A 
ri alscın gnediger Vater annemen / vnd gibt ung * 
die allerlieblichſten herrlichſten verheiſſungen / darinnen er ni 
gelobet was er bey ons thun wil. Er zeiget aber erftlich J 
an / was Gott erfordert von denen die dieſer Verheiſſun— in 
gen füllen theilhafftig werden / vnd ſetzt Drey ſtuͤck / darin⸗ ei 
nen die eigenfchafft der Kinder Gottes gefafletift. Das haft 
Erſte iſt / begierde vnd Liebe Gottes / daruͤmb faget er; ef 
Er begeret mein/ fo wil ich jm aushelffen: Alhie Ri 
Ierem.s. leret ons Gott felbft/ das er auff Fein ander ding fihet/als cıhf 
auff ein aleubiges Hertz das nach Gott in Toten vnd m 
Pfal. 10.  enaften verlangen hat. Das verlangen der elenden hoͤ⸗ kn; 
reſtu HERR ſaget Dauid. Es hat der frome Gott * 
hertzliche luſt in ſolch einem Hertzen / das mit Lieb vnd ver⸗ * 
langen nach Gott angezuͤndet iſt / zu wonen vnd zu wir⸗ * 
cken / wo aber ſolche wirckung nach Gott iſt / da muß zuuor 7 
alle fündige vnd Steifchliche Luſt vnd begierde durch 4: 
Gottes Geiſt gedempffet fein/ das fie nicht herrſchet / vnd ui 
muß das erg durch rew ond leid der Sünden vnd ware gun 
Buß gereinigetfein. Das Ander iſt / Erkentnus Gottes / al 
wie Gore albie faget: Er kennet meinen Namen. J 
Alhie leret Gott / das die Seele nach Gott nicht kan dur⸗ en 
ſten / jn auch nicht begeren oder lieben/ es fen denn zuuor u 
erfenenus des Namens Gottes’ aus Gottes Wort / in in 
Frafft des heiligen Geiſtes / in der Seelen angezuͤndet. In 
Daruͤmb muß ein Chriſt / damit er Gottes Namen erfenz ih 
Balı nNe / vnd hertzlich verlangen zu Gott trage, tag vnd nacht Of 
in Gottes Wort leſen / daſſelbige betrachten vnd zu Ba di 
aſſen. 
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Palm Dauids, 375. 
faſſen. Das Dritte iſt Anruffung Gottes / wie er ſaget: 
Er ruffe mich an. In einem aleubigen Hertzen / das 
Gott erfennet/ muß auch fein ware anruffung Gottes. 
Diefe Drey ſtuͤck muͤſſen in onferm vnd aller Chriften 
Hertzen fein/ wollen wir anders dicfer herrlichen verheif 
jungen theilhafftig werden /mwelche hernacher folgen. Die 
Erſte verheiffung iſt das Gott ſaget: So wil ich jm 
aushelffen. Alhie / vnd in folgenden verheiſſungen / 
ſind alle wort zu mercken. Durchs wort / Ich / weiſet vns 
Gott auff ſein ewiges Goͤttliches Weſen vnd allmechtige 
krafft / dadurch er Fan helffen. Durchs woͤrtlein / wil / 
eroͤffnet er ſenen Willen vnd guͤtiges Hertz / dadurch er be⸗ 
reit vnd geneiget iſt zu helffen. Durchs wort / aus helffen / 
gibt er die verheiſſung von feiner Goͤttlichen huͤlff / vnd cig- 
net durchs wort / jm / dieſe Verheiſſung vns vnd allen Chri⸗ 
ſten zu / die Gottes huͤlffim Glauben begeren. Sihe / wie 
mit troͤſtlichen worten verheiſſet ons Gott feine huͤlffe / vnd 
hat es in der that an den Kindern von Iſrael in jrer dienſt⸗ ↄ 
barkeit / an Joſeph in feiner gefengnus / vnd an feiner gan⸗ ** 
gen Kirchen bewieſen. Die Ander verheiſſung iſt: Dar⸗ 
uͤmb wil ich in ſchuͤtzen. Wir haben viel ſchrecklicher 220/237. 
Feinde / vnd koͤnnen vns ſelbſt nicht ſchuͤtzen / ſo kan vns 
auch keine Creatur helffen. In vns iſt keine krafft gegen 
dieſem groſſen Heer / ſaget Joſaphat / wenn wir aber nicht ,, guch 
wiſſen was wir thun ſoͤllen / ſo ſehen vnſere augen nach dir. ger Cron. 
Ezechias ſaget: Diß iſt ein tag der Not / des ſcheltens und Cy9. 20. 
leſterns die Kinder find komen an die Geburt / vnd iſt uch 
feine krafft zu geberen. In fölchen noͤten gibet Gott jm Ze, köni 
nicht allein die verheiffung : sch wil in ſchuͤtzen: Sons Cap. 19. 
dern erfuͤllet fie in der That / ons zu troft/ damit wir vns 
dieſes allmechtigen Schutzherrn re alle Geiſtliche fr 

eib⸗ 
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Der Ein vnd Neuntzigſte | 
geibfiche Feinde troͤſten. Die Dritte iſt: So wil ich jn 


her ie | b 
erhoͤren. Diß iſt abermal eine reiche Verheiſſung / das M 
Gott alle die jn im Glauben anruffen erhören wil. Was K 
Fan aber einem betrübten Hergen angenemer fein/ als gne⸗ Bi 


dige erhörung Gottes / die alles erlangt ond zu ons bringe | ; 
Math. 1. was wir von Gott begeren. Das Canancifche IBeiblein M 
ruͤfft Ehriftum an / vnd ſchreiet jm nach / vnd wird erhörck/ ® 
Hal 34. denn / alledie jn anfehen vnd anlauffen/ derer angeficht I mil 
wird nicht zu fehanden. Die Vierde ift: Sch bin bey 


imin der Not. Difß iſt ja ein vnerhoͤrter / vnd aller vers * 
nunfft vngleubiger hoher Troſt / das Gott gegenwertig 1* 
Iofsa. 1. bey ons fein wil in der Not / wie er ſelbſt zu Joſua ſaget: u 
Heb. z. "ch wil dich nicht verlaflen noch von dir weichen / ſey ge⸗ 9 
troſt vnd vnuerzagt. Vnd damit niemand gedencke/ dieſe A 
Berheiffung ſey allein Dauid / Joſua / oder etlichen eis I 
E/a: 43. ligen gegeben / ſo erfleret Gott fich ſelbſt im Eſaia vnd ſa⸗ eu 
get : Fürchte dich nicht Iſrael / ich hab dich erlöfet/ ich habe ON 
dich bey deinem Namen geruffen/ du biſt mein, denn / ſo | * 
du durchs Waſſer geheſt / wil ich bey dir ſein / das dich die Ri 


firöme nicht föllen erfeuffen/ / vnd fo du ins Fewer geheſt / | 
ſoltu dich nicht brennen’ denn ich bin der HERR Dan © | 


2. Cor. 10. Gott / der heilige in Iſrael dein Heyland. Folget nicht I 
Chriſtus felbft den Kindern von Iſrael durchs rote Meer? R 
Dani.z. Iſt er nicht bey den Oreyen Mennern im Feweroffen? M 
1.51.17. Stehet ex nicht bey Dauid in der Schlacht wieder Go⸗ N 
2. Buch. liath? Iſt er nicht bey Joſaphat im Felde? bey Ezechia ın N 
der Cron. der belagerung zu Jerufalem? Diß alles ift vnſernt hal⸗ N 
Cap. 20. ben gefchrieben/ damit wir in Noͤten / wenn wir von allen h 
2. Buch Creaturen verlaffen werden/ nicht verzagen/ fondern ons Mn 
der könig an diefe Verheiſſung feft halten/ vnd mit Dauid jagen: N 
Cap.y. Vnd wenn ich fchon wandle ım finftern Thal / fürchte 2 
Pal..23 ich fein vngluͤck denn du bift bey mir. Es ſolte uns ja 
billich J 
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Pſalm Dauids. 376. 
billich keine Not ſo ſehr erſchrecken vnd betruͤben / weil ſich 
Gott verpflichtet hat bey vns zu ſein in aller Not. Die 
Fuͤnffte iſt: Ich wil jn heraus reiſſen. Alhie leret 
Gott / das er nicht wil muͤſſig ſein / wenn er bey vns in der 
Not iſt / ſondern er wil vns heraus reiſſen. Er zeiget aber 
durchs wort / reiſſen an / wie tieff wir in Suͤnden / jamer / 
elend / vnd vnter des Teuffels Joch geraten ſein / der vns 
mit ſeinen gifftigen klawen ſo hart gefaſſet hat / vnd ſo feſte 
helt / das Chriſtus ons durch feine Göttliche krafft helffen / 
vnd aus der hand aller die uns haſſen erretten vnd heraus Zue. z. 
rciffen muß/welches er auch gethan hat / wie er ſaget: Seit Zohan. 16. 
getroſt / ich. habe die Welt vberwunden. Die Sechfte: 
Sch wil jn zu ehren machen. Dif iſt noch eine groͤſſe⸗ 
ve wolthat/ das Gott nicht allein aus Noͤten helffen / und 
heraus reiffen/ Sondern auch zu ehren machen wil / wie 
er auch in der That bewieſen. Denn / ob ons wol der boͤſe 
Geiſt an Leib vnd Seel ſehr hat geſchendet / ſo hat uns doch 
Gott durch ſeinen Son vnd heiligen Geiſt viel hoͤher ge⸗ 
ehret vnd geheiliget / vnd wil auch die Leibliche Schande/ 
die die Welt den gleubigen anthut / in ehre verwandeln. 
Denn / eben wie Chriſtus muſte leiden / vnd in ſeine herr⸗ 
ligkeit eingehen / alſo muß aller Chriſten leiden / wo nicht 
in zeitliche / doch in ewige herrligkeit ſich endigen. Ber. ; 
Letzte verheiſſung ift : Ich wil jn ſettigen mit langem 
Leben / vnd wil jm zeigen mein Heil. Merck alhie/ 
das Gott endlich verheiſſet / das er den ſeinen nicht allein 
das Leben erhalten mil fo lang es jnen nuͤtz vnd ſelig iſt / 
ſondern er wil ſie ſettigen mit langem Leben / welches fürs 
nemlich von dem Geiſtlichen geben (welches er durch ſein 
Wort vnd Geiſt anhebt in dieſem Leben) zuuerſtehen iſt. 
Damit ſind die Gottſeligen fuͤrnemlich zu frieden dar⸗ 
auff folget das ewige Leben / wie ee ſaget: Sch = 
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Der Ein ond Neuntzigſte 


| 
im zeigen mein Heil, Denn dort werden wir vnſern | - 
Heyland Ehriftum/ mie dem Pater vnd heiligen Geift/ ' 
| 


— 
an = 


1. Cor. 1. fehen/ da wird Gott alles in allem fein. Diß find die herr⸗ 
lichen Verheiſſungen Gottes. Bedenck aber bey dir ſelbſt / BR, 
ob etwas mehr ſey im Himel und Erden / das Gott vers 
heiffen vnd geben koͤnne / vnd verachte doch den Keich- 


— 


thumb ſeiner Guͤte nicht 7 Sondern troͤſte dich deſſelbi⸗ F 
gen / vnd dancke dem lebendigen Gott dafuͤr von hertzen. AM 
Der Zwey ond Neuntzigſte N 
Pſalm. I il 

Diefen Pfalm/melchen wir mit den Alten an onferm Sabbath Ai 

beten ond fingen füllen’ leret ons Hort für alle feine Wolthaten / das Kl 
er feine Rirche vnd Wort/ welches er hoch rühmer/ erhelt/ ond feine I MM 
Seinde vertilget / dancken. | m 


Das ift ein Föftlich Ding dam HERAN |; 
dancken / Vnd Tobfingen deinem Namen | 
du Hoͤheſter. 

80 In Föftlich und Gott angeneme ding 

Diſt es / em HERRN allezeit/fuͤrnem⸗ 

Zlich aber am Feyertage / in feiner Ge⸗ 

Z meine dancken / denn / Gott hat den Sab⸗ | 

xO7 bath zu heiligen ernftlich befohlen / fo wit 

a er auch / das wir jm die Ehre geben/feiner 
Wolthat nicht vergeffen/ und vnſere Hertzen mit ſchoͤnen 
Predigten vnd Geſengen / zu warer andacht/ furcht vnd 








— — 
< — — > 


Liebe Gottes erwecken ſoͤllen Gott wil auch felbft dabey h 
4ath.18. fein/wo wir in feinem Namen verfamletfein. Vnd lob⸗ | i 
fingen deinem Namen du Höhefter. Alhie merk 1 
das am Sabbath die Iſraeliter nicht haben den Creaturen 


oder 
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Pſalm Dauids. 377. 
oder verſtorbenen Heiligen / ſondern dem Namen des 
Allerhoͤheſten Gottes Lobgeſenge geſungen. Soͤlches 
ſoͤllen wir auch thun / auff das wir nicht die Ehre/ die Gott 
gebüret/den Craturen geben/ond frembde Goͤtter anbeten, 


Des Morgens deine Gnade) vnd des nachts 
deine Warheit verfündigen. 
— ER in tiogen vnd loben ift nichts anders denn 
| N Gottes Gnade 7 die Gott durch Chriftum 
— 2 verheiflet ond erzeiget Darnach feine War⸗ 
heit/ dadurch er alle Verheiſſung trewlich ers 
füllet vnd war machet/ verfündigen/ vnd fölches fol man 
thun / wie er ſaget / des tages vnd nacht. Damit fe 
ret er / das wir ohne vnterlaß / Abends vnd Morgens / da⸗ 
uon reden vnd ſingen / auch auff Pſaltern vnd Harffen 
ſpielen / vnd Gott loben ſoͤllen. 


Denn HERRN / du leſſeſt mich froͤlich fingen 
von deinen Wercken / Vnd ich ruͤhme die ge⸗ 
ſcheffte deiner Hende. | 

RO R zeiget vrfach an/ waruͤmb es aut und Föft- 
3 )lich fen Gott foben. Denn HERR / du 
Nleſſeſt mich frölich fingen, Merck alhie/ 
das Gott durch ſoͤlch fingen freude im bergen 
wircket / durch feinen heiligen Geiſt. Dieſe freude des Her⸗ 
tzens wird vom Geiſt Gottes erwecket / vnd bringet aus 
dem ſchatz des Hertzens erfuͤr die herrlichen ſchoͤnen Lobge⸗ 









ſenge wie Maria ſaget: Mein Geiſt frewet ſich in Gott Zue. z 


meinem Heyland / vnd ſinget darauff das herrliche Aagar- 


fear. Ein ſolch Hertz Fan nimer auffhören/fondern wird 


je mehr und mehr engündet Gott zu loben. Er faget aber/ 
wouon ein fölch Hertz finger: von Deinen Wercken / 
liij Vnd 


6 
—XR 
E 16 




































Der Zwey und Neuntzigſte 


| Vnd ich rühme die gefcheffee deiner hende. Chri- = 
Math.12. ſtus faget: Was das Nerg voll iſt des geherder Mund * 
vber. Die Hertzen der Weltkinder ſind voll fleiſchlicher fi 

Luͤſte / daruͤmb gieflen fie jren vnflat aus dem Hertzen j si 

durch Die Zunge’ So heulet die Welt jre Abgöttifchen | mn 
Geſenge/ wieder die hohe Maieſtet Gottes / die Gottſeligen gun 

aber fingen mit Danid Von Gottes wercken. Gottes I nf 

wercke aber ſind die Wercke der Schöpffung/ Erlöfung Bu 

vnd Heiligung / vnd alle Wunder / die er in erhaltung vnd Bi 

befchügung feiner Kirchen und Straffe an den Feinden "1 

bewieſen hat / in welchen er feine Guͤte / Gnad / Warheit nein 

vnd Gerechtigkeit left leuchten / Vnd fölche Werck nennee Joch 

er geſcheffte ſeiner hende / daruͤmb / das er ſelbſt als mit Me 

ſeinen eigenen henden fölche geſcheffte an einem jedern hit 

Ehriften verrichtet. Von allen diefen Wercken füllen pl 

Exod.s. wir mit Dauid fingen mit frölichem Hertzen. Moſes gel 

finget und verfündiget die Werck und Wunder / die Gott hl 

an feinem Volck in Egypten an Pharao und den Egyp⸗ hund 

2. Buch tern imroten Meer gethan bat, Alſo finger Anna / Da⸗ 6; 


Sam. uid / Maria/ Zacharias/ von Gottes wercken / nicht von 

Inc... ren wercken / fondern was Gott felbft hut. Die heiligen 
Engel fingen von diefen Wercken Gottes ober Ehrifti 
Geburt / und werden mit allen Neiligen in cwigfeit fölche 
Gottes Werck ond Wunder preifen, 


HERR / wie find deine Wercke fo großs 
Deine gedanken find fofehr tieff. 


Lhie leret er das die Wercke Gottes groß find/ 
EN 7 Vsdenn/ fie find fo groß/ vielfaltig vnd berrlich/ 
ERICH das alle Gottſeligen wenn fie mit dem Glau⸗ 
ben darein fleiſſig ſehen fich nicht gnugfam 

daruͤber 
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Pſalm Dauids. 378. 
daruͤber verwundern / ſie auch nicht verſtehen oder ergruͤn⸗ 
den koͤnnen. Inſonderheit aber ſaget er: Deine gedan⸗ 
cken HER R ſind tieff: vnd leret Damit / das die 
Kirche Gottes und Fein Menſch ohne gefehr lebet/erhalten 
vnd felig wird Sondern Gott hat vber ons feine gedan⸗ 
cken / vns von Sünden’ Tod / Teuffelond Hell / zur Ge⸗ 
rechtigkeit / zum Leben / zur Seligkeit zu helffen / vns auch 
zu erneeren / zu erretten / vnd zu erhalten auff Erden. Vnd 
dieſe gedancken find nicht allein tieff / ſondern fo ſehr tieff / 
das fie weit aller Engel und Menſchen verſtand vber⸗ 


treffen. Darümb faget Paulus: D welche cine tieffe des Rom. 17. 


Reichthumbs / beyde der Weißheit vnd erfentnus Gottes. 
Bir follen ons nicht vnterſtehen Gottes ewigen Rath / 
wie vnd waruͤmb er alles fo thut/ zu erforfchen/ fondern 
fölfen mit dem Glauben uns halten an das heilige Euan⸗ 
gelium / darin uns Gottes Gnad in Chrifto wird fürge 
bildet / die föllen wir preifen mit groffer vnd herglicher vers 
wunderung fölcher vberſchwencklichen Güte, 
Kein Törichter gleubet das nicht / Und cin 
Yarr achtet fölches nicht. 
En hie fegt cr Cxempel / das Gottes Werck vnd 
EN Y Isgevancken tieff fein. Ein Zörichter gleu- 
Sbet das nicht. Alhie leret er erſtlich / das die 
FU Weltweifen mit jrer Weißheit nicht koͤnnen 
Gottes Werck und gedancken begreiffen/ daruͤmb achten 






fie die Predigt des Euangeli) für Thorheit / wie die von” Cor. 1. 
Athen Paulum mie der Predigt des Euangelij verlachen / Act 17. 


vnd Agrippa ſaget zu Paulo: Paule du raſeſt. Gölche 


Leute heiſſet er toͤrichte Leute/ dieweil es jnen an der Him⸗ ACH. 20. 
uͤſchen Weißheit der erkentnus Chriſti mangelt/ vnd die” Cor 3. 


Weißheit der Welt / welche bey Gott Torheit iſt / * 
vnd Ich 
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Der Zwey vnd Neuntzigſte 


2. Corr. od feinem Worte fuͤrzihen. Es iſt uns aber Chriſtus it 
zur Weißheit allein gemacht/ ond Gott durch Chriſtum ui 
lohan.ı7. erkennen / iſt die ewige Weißheit und ewiges £chen, Dar: ki 
nach ſaget er: Vnd ein Narr achtet es nicht. Diß hi 


find die Andern / die achten gar feiner Religion ond Werck ai 
Gottes / ſie meinen / weil derfelbigen fo viel fein auff Erden / in 


vnd ſich nicht vergleichen koͤnnen / fo ift es jnen gleich viel / U 

die eine iſt jnen fo gut als die andere / vnd dienen diemweil ul 

auff Erden dem groſſen Abgott / jrem Bauch/ oder dem in 
Mammon / oder füchen IBeltliche £uft vnd freude, Die: Ali 

ſe nennet er Narren / denn die hat der Teuffel verblendet / ul 

—* wie vnuernuͤnfftige Thiere / ſo leben vnd ſterben ſie / faren ki 
IF jren Vätern nach / vnd fehen das Liecht nimermehr/ end 
vnd liegen wiedie Schaffe in der Helle. Soͤlches erkle⸗ en 

ret er weiter: Ion! 

Die Gottloſen grünen wie das Gras) Vnd * 

die Vbeltheter bluͤhen alle / Bis ſie vertilget aA 

werden jmer vnd ewiglich. | 


ER zeiget noch ein Exempel an / das Gottes ge⸗ 
8 danken und Wercktieff fein. Die Gott N 





N e 
RE F 
En 
ING 


lofen grünen vie das Gras / und die 





ON 

Net Vbeltheter bläben alle, Die Vernunfft IN 
vrtheilet alfo/das es billich den Gottloſen vbel den fromen x 
aber wolgehen fol. Nu wendet es Got vmb / ond left die Ara 
Gottloſen grünen wie Gras / vnd die Vbeltheter blühen Kir 
alle/ feine liebe Kinder aber beſchweret er mie dem Creutz. m 
Solch Werck und Geheimnus Gottes ift fo tieff Menſch⸗ Hi 
licher vernunfft verborgen das fie es nicht verſtehen fan/ ki 
denn fie meinet/ das entweder Fein Gott ſey / oder aber (% 
Gott achte nicht der Menſchen / er frage auch nicht darz E 
nach / ob einer böfe oder from fey/ oder Gott ſey vngerecht / * 

der das 
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Pſalm Dauids. 379. 
der das boͤſe nicht ſtraffet / vnd das gute nicht belohnet / dar⸗ 
uͤmb achten ſie Gottloſe Leute / denen es wolgehet / fuͤr 
ſelige Leute, Sie feilen aber weit / Gott left ſie gruͤnen vnd 


bluͤhen biß ſie vertilget werden / jmer vnd ewiglich / 
denn / Gott iſt guͤtig / der auch den boͤſen guts thut / ob er fie 
durch feine Güte gewinnen vnd zur Buſſe bewegen koͤnte. 
Io fie aber Gottes Güte zu Sünden mißbrauchen / fo 
vertilget ſie Gott jmer vnd ewiglich/die Fromen aber zuͤch⸗ 


tiget er als ein lieber Vater / damit fie mit der Gottloſen Cor. 12, 


Welt nicht verdammet werden/ wircket Leben und Selig⸗ 
Feit in jren Hertzen. Diefe Werck Gottes wiflen die Gott⸗ 
feligen/ daruͤmb ergern fie fich nicht an der kurtzen / ſtin⸗ 
ckenden vnd betrieglichen Luſt / freude vnd herrligfeit der 
Gottloſen / die fo ein ſchreckliches grauſames ende nimt/ 


ſondern fie oben eine gute Ritterfchafft/ behalten Glauben z 777. x 


vnd ein gut Gewiſſen biß ans ende/ auff dasfie mie jrem 
HErrn Ehrifto in ewigkeit leben mügen. 


Aber du HERR bis der Höhefte/ Vnd blei⸗ 
beſt ewiglich. 
9 I Robert Gott / vnd troͤſtet die armen Chriſten: 
Ober vu HER bift der Hoͤheſte / 
der vber die gange Welt / als ein gemwaltiger/ 
Allmechtiger Gott / herrſchet und regieret/ da⸗ 
gegen alle Gottloſen nur arme/ elende / jrrdiſche Creaturen 
ſein / gleich dem Gras vnd Blumen auff dem Felde. Dar⸗ 
nach find die Gottloſen ſterblich / Gott aber iſt ewig / denn / 






* 





! 


wie er albie fager/ Du bleibeft ewiglich / vnd alle Gott: 


feligen werden hie auff Erden im Reich des allerhöheften 
Gottes / welches er auffgerichter durch Chriftum/ vnd dar⸗ 
nach mit Gott in feinem ewigen Reich / leben / vnd den Tod 
nicht ſehen ewiglich. Von dieſem hohen Werck and 
m 
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Der Zwey vnd Neuntzigſte 
weis die blinde Vernunfft abermal nichts / es iſt jr zu tieff | 
verborgen / die Gottſeligen wiſſens / vnd fingen frölich/das 

ſie einen ſoͤlchen Gott haben. 

Denn ſihe / deine deinde / HERR] ſihe deine 
Feinde werden vmbkomen / Vnd alle Vbel⸗ | 
theter muͤſſen zerſtrewet werden, 

V ʒzeiget er weiter Goites Werck an / das der 
Allmechtige ewige Gott feine Macht an ſei⸗ D 
nen Feinden beweifen wil, Solches gleubet hr 
3 die toͤrichte Welt aber nicht / daruͤmb faget er: un 





Sihe /das iſt / merck darauff vnd lerne es 
wol / die Feinde werden des Hoͤheſten Macht fuͤlen. Was I fin 
fol jnen aber wiederfaren ? Dauid antwortet? Sie wer kt 
den vmbkomen ond zerſtrewet werden. In dem/ al 
das fie grünen vnd blühen/in Freuden vnd Luft leben / ver⸗ | Mm 
terben fie fich felbft durch die Sünde/ das fie mit Leib vnd I Ali 
Seel umbfomen/ vnd mit jren Nachkomenen / allen jren Mi 


aber? Dauidfaget : Daruͤmb / das fie feind Gottes Sein 
De ond Vbeltheter. Diß gleuben fie aber niche/ denn | 
Feiner iſt fo boͤſe der fich für Gottes Feind ausgibt. Aber | 
Math. 6. Chriftus faget : Niemand Fan zweyen Herrn Dienen/ wer 
dem Mammon dienet / vnd die Welt liebet / der haſſet 
Zach. 2. Gott / vnd iſt Gottes Feind. So ſaget auch Gott ſelbſt: 
Wer feinen Geſalbten anruͤret / der rüret feinen Augapffel 
an. So vbertreten ſie auch Gottes Befehl / vnd thun 
nichts denn vbel / daruͤmb ſind ſie Gottes Feinde / vnd 
muͤſſen zeitig vnd ewig vmbkomen. 


Aber mein Horn wird erhoͤhet werden / wie ei⸗ 
ms Einhorns | Vnd werde geſalbet mit 
friſchem oͤle. Vnd 


guͤtern / vnd jrem Erbtheil / zerſtrewet werden. Waruͤmb hf 


— — 


—2 
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Pſalm Dauids. 390, 

Vnd mein Auge wird feine luft ſehen / an mei 
nen Seinden/ Vnd mein ohre wird feine luft 
hoͤren an den Boßhafftigen/ die fich wieder 

mich feßen, 

TR) En Fromen wirds wolgehen / das ift auch 
ERA Wr Gottes Werck. Dauid aber nennet fein Reich 
I, ! ein Horn) vnd faget: Das mwird durch den 
7 8Hoͤheſten auch er hoͤhet werden / das iſt / 
ſtarck vnd befeſtiget werden / wie eines Einhorns / das 






man nicht fangen noch zwingen kan / wie Job ſaget. So Cap. 39. 


ift Dauids Reich bey feiner zeit geweſen / vnd alles voll; 
koͤmlich durch Chriftum erfuͤllet. Sein Reich ift ein ſtar⸗ 
ckes ewiges Reich. Darnach wil Gott Dauid auch / vnd 
alle Chriſten / mit frifchem öle falben/ das ift/ erfrew⸗ 
en / erquicken / zu ehren und wolfart Fomen laſſen / dabey er⸗ 
halten / vnd endlich ſie mit jren Augen jre luſt ſehen / vnd 
mie jren Ohren hören laſſen / den vntergang aller Boß—⸗ 
hafftigen / die ſich wieder die Chriſten ſetzen. 
Der Gerechte wird gruͤnen wie ein Palm⸗ 
baum / Er wird wachſen wie ein Ceder auff 
Libanon. 


As er von ſich geſaget / das iſt von allen Chri⸗ 


(7 Q | 
NE ſten zuuerſtehen / daruͤmb faget er: Der Ge⸗ 
3» 





» rechte wird grünen wie cin Palm⸗ 
N baum) als wolt er fagen/ Nicht mir allei⸗ 
nevfondern allen Gerechten / gehoͤret diefe und andere Ver⸗ 
heiſſung Gottes zu/welches wir wol mercken füllen. Wie 
wird er aber gruͤnen? Nicht wie gras / ſondern / wie ein 
Palmbaum. Denn / die Gerechten / je mehr ſie — 
mij en 


6 
—XWXX 
J 15 16 








Der Zwey und Neuntzigſte 
ten vnd verfolget werden, je mehr wachfen vnd vermehren 
fie fich/ vnd je mehr fie mie Creug und wiederwertigkeit ber 
ſchwert werden/ je mehr das der Glaub / Lieb Gottes / an⸗ 
ruffung vnd gedule empor fleigen / vnd aus dem Hertzen 
auffwachſen. Darnach wird cr auch wachfen wie cin 
Ceder auff Libanon) denn / wie Cedern holtz nicht ver- 
altee noch verfaulet/ Sondern feft vnd frifch bleibet / alfo 
vergehet vnd ſtirbet ein Ehrift oder die Chriftliche Kirche 
nimer/ fein Alter/ Feine Verfolgung / kan fie vertilgen / ſie 
bleibet in Chriſto / dem fie eingeleibet iſt / ewig. 


Die gepflantzet ſein im Hauſe des HERNN / 
werden in den Vorhoͤfen vnſers Gottes 
gruͤnen. 

Vnd wenn ſie gleich alt werden / Werden ſie 
dennoch bluͤhen / fruchtbar vnd friſch ſein. 


Kr naflee weiter diefe fchöne Verheiſſungen / 
{ g vnd leret / das die Gerechten / die an jnen ſelbſt 
Se) Welend / ſchwach / und für der Welt verachtet 
Rn fein/ jre ſtercke und ſafft haben aus dem Hau⸗ 
ſe des HERRN jres Gottes / in welchem fie grünen/ 

vnd jrem Heupt vnd Weinſtock Chriſto / als ware lebendi⸗ 

Iohan. 15. ge Glieder und Weinreben / eingelcibet fein. Sch bin / ſa⸗ 
get Chriſtus / der Weinſtock / jr ſeit die Reben / bleibet in 

mir / fo werdet fr viel frucht bringen. Soͤlches ſaget Das 

uid auch: Vnd wenn fie gleich alt werden / fo 
werden fie dennoch blühen) fruchtbar vnd frifch 

fein, Gott wit allen Chrifti Gliedmaſſen / nicht allein 

im Sratürlichen/ Sondern fürnemlich im Geifilichen 

alter/ da die gantze Kirche im hohen alter/ an allen Geiſt⸗ 

lichen Gaben / verſtand vnd Frefften abnimt / wine 

afft 
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Pſalm Dauids, 351. 


ſafft vnd krafft geben/ das fie nicht verwelcken / fondern 


blühen füllen. Er mil fie auch fruchtbar machen/das fie 
durchs Predigampt füllen viel nug ond frucht ſchaffen / vnd 
fich mitten vnter aller Teuffel verfolgung vermehren 
vnd ausbreiten. Vnd endlich wiler fie auch wieder alle 
anfechtung frifch vnd ſtarck erhalten, von allem vbel ans 
diglichen erlöfen/ das fie mit Gott ewig leben. Diefen 
fieblichen Troſt föllen wir zu Hertzen faflen/ vnd in diefer 
böfen letzten zeit ons damit tröften/ond ernftlich bitten / das 
Gott feine Kirche in diefem hoben ſchwachen alter nicht 
perwerffen/fondern gnade verleihen woͤlle / das fie Durchs 
Wort ond frafft des heiligen Geiſtes bluͤhe fruchtbar vnd 
frifch ſey / biß an der Welt ende, 


Das fie verfündigen das dr- HERD fo 
from iſt / Mein Hort / vnd ift kein vnrecht 
an jim. 

Ott erhelt vnd hilfft feiner Kirchen daruͤmb / 
& 29 auff das fie verkuͤndige das der HErr 
fo from ift/ denn’ Gott wil/ das fie erfifich 

= fein fromes/gütiges/gnediges Hertz erfennen/ 
vnd fein Lob / Ehr und Ruhm ausbreiten/darnach/das fie 
fich mit Dauid / da er ſaget Nein Hort /auff Gott ver; 
laſſen / vnd fich endlich des frewen füllen DAS Fein vn⸗ 
recht an Gott iſt / denn er verleſt vnd verachtet feinen / 
wie arm vnd elend er iſt / der in Noͤten auff jn trawet / 
leſt auch keinen Gottloſen / wie ſtoltz vnd mechtig er iſt / 
nicht vngeſtrafft. 
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Aus den Vier und Neuntzigſten 


Aus dem Bier vnd Neuntzig⸗ I 
fien Dfalm. I 


BR Zin ernftlich Geber vmb Hülff ond benftand wieder die Feinde 
der Chriſten / vnd troͤſtet darneben / das Gott gewislich helffen werde, 


HERRGott / des die Rache iſt / Gott des M 
Die Rache iſt / erſcheine. ns 


R ruffet Gott an / das er feiner armen 





Ehriften Feinde ftraffen woͤlle / vnd faget : 









Ze HERR Bott / des die Rache iſt. 4 

Das er Gott dieſen Namen gibt / damit * 
RNlleret er/ das Gott feine Sünde vnd vn⸗ it 
chemie lange es weret/nicht ungeftrafft gi 

r. Buch laſſe/ wie alle Exempel feines gerechten Zorns/in der Sinds nu 
Mofe. 7. flut zu Sodoma / in Egypten mit Pharao / vnd ſoͤnder⸗ A 
19. Cap. lich mit Jeruſalem / ausweilet / daruͤmb füllen wir ons nt 
2. Buch nicht mit ongedult an Gott verfündigen/für cigener Rach en 
Mofe 14.0118 huͤten / vnd ftellen es dem gerechten Richter heim der run 
g Buch geſaget hat : Die Rache ift mein / ich wil vergelten. Wit Bi 
en. jöllen auch/ weil Gott der HER Riſt / des die Rache iſt/ M i 
7 vns für Sünden hüten/ denn er leſt feine Sünde unge al 
* ſtrafft / vnd fein boͤſes dadurch feine Maieſtet beleidiget ii 
wird / ongerochen/ er ſuchts heim auch an feinen fieben u 
Kindern / wie Dauids vnd anderer Heiligen Exempel “mi 
ausweiſen. Das er aber ſaget: erfcheine / da bietet er J 

mit dieſem wort / das Gott woͤlle Suͤnde ſtraffen / vnd I m 

fich fo erzeigen das alle Welt erfenne/ das er cin Feind J 

aller Gottloſen ſey. | 

Erhebe dich Du Richter der Welt / Vergilt den u 


Hoffertigen was fie verdienen. | 
Gott 


— — 
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u Pſalm Dauids. 382. 
* WOtt iſt Richter der Welt / daruͤmb gebuͤret im 
u die Rache/ vnd daruͤmb füllen wir jm in fein 
HR Richterlich Ampt nicht fallen / denn wir find 
FA nicht Richter Sondern nur das eine Dart, 
Er bittet aber/ Gott woͤlle fich er heben / das ift/ fich auff 
den Richtſtuel ſetzen / vnd endlich durch Ördentliche Obrig⸗ 
keit / oder aber / wo dieſelbige nachleſſig oder ſelbſt vngerecht 
vnd Tyranniſch iſt / ſelbſt richten / wie er ſich erhebet / vnd 
Joſephs / Dauids / Naboths / vnd Suſannæ Sache wie⸗ 
der jre Tyranniſche Obrigkeit als ein gerechter Gott rich⸗ 
tet. Vergilt den Hoffertigen was ſie verdienen. 
Er bittet / das Gott als ein gerechter Richter vergelten 
woͤlle den Hoffertigen was ſie verdienet haben. Es zei⸗ 
get aber die Schrifft an / was der Hoffertigen lohn iſt / 
nemlich / das fie Gott nicht gefallen / das fie Gott im Zudiz. og. 
Zorn feines grimmes demätigen vnd beugen wil/ Da8 Iob 40. 
fie Gore fchelten vnd zu fehanden machen wil / das Pal. un. 
Gott Hoffart fehenden / hoffertige Fürften vom Stud Syrach 
herunter ftürgen/ mit den wurgeln ausrotten/ verſtoͤren / Cap. zo. 
iren Namen vertilgen wil/ das Gott den Stolgen ſtuͤr⸗ Ierem.so. 
gen vnd fellen wil/ das jn niemand auffrichten fol/ das 
alle Pracht fol zur Helle faren / das er die Hoffertigen zer⸗ 
ſtrewet in jres bergen Sinn / das er an allem was hoch iſt Zue. x. 16. 
auff Erden einen grewel haben / vnd allen Hoffertigen z. Per. s. 
wiederſtreben wil. Diß iſt es / das alle Hoffertige verdie⸗ 
nen / vnd Gott jnen geben wil / wo fie ſich nicht bekeren / 
dafuͤr billich alle Hertzen erſchrecken muͤſſen. 

HERN / wie lang ſoͤllen die Gottloſen / Wie 

lang ſoͤllen die Gottloſen pralen. 

S iſt gemeiniglich der Leute art / das fie in 
den Gaben Gottes hoffertig / vbermuͤtig wer⸗ 
den / vnd ſehr pralen / jr Geſchlecht / Freund⸗ 
ſchafft / 
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Aus den Vier und Neunkiaften 


Ichafft/ vermügen/ / Weißheit und Stercke rühmen/ und M 
Dani. 4. zuchren jrer berrligfeit anziehen / vnd darin wollen geehret u 
vnd hoch erhaben werden / wie wir denn fülches teglich nt 
hören vnd ſehen. Die aber fölches thun die find Gottlo⸗ —1 


ſe Leute / denn ſo nennet ſie der Geiſt Gottes alhie / vnd I ha 
weil fie jren Pracht nicht ohne verachtung hoher Goͤtt⸗ Mi 


licher Maieſtet / auch nicht ohne verlegung/ fchaden vnd Ju 
beichwerung armer Leute / können ausfüren/ muß endlich Kim 
das pralen Gott und Menfchen verdrieſſen. Das weis Pt 
Dauid / daruͤmb verwundert er ſich / das Gott jnen ſo Am 
lange zufihet/ und fraget wie fange fie alfo pralen füllen. Pi 
Damit leret er/das fölch Gottloſes weſen Goit von art vnd en 
Natur nicht lange dulden kan / er muß ftraffen. m 
Und fo £roßlich reden | Vnd alle Vbeltheter 0 
fich ruͤhmen. N 











TR) Gottloſen find auch trotzig / drewen / vben — 
Pgewalt / Tyranney / achten Gottes vnd kei⸗ k- 
2 nes Menfchens nicht, Sie find auch Vbel⸗ 


8 theter / die alles boͤſes / was ſie nur erdencken 


- — u 
> => — 
— — 

= 





IK 
koͤnnen / auch thun dörffen/ ond welches das gremwlichfte — 
iſt / ſie ruͤhmen ſich wenn ſie vbel gethan haben, fie toͤd⸗ ch 
ten Widwen / Waiſen vnd frembdlinge / vnd fagen dazu: ri 
Gott ſihet es nicht. Diß ift Das rechte Bild des Babſts / bit 


wie er mit den armen Chriften / vnd wie die Gottlofen u 
Herren ond Junckern mit armen Leuten vmbgehen. 
Uber der HERR weis die gedanken der | 
Menſchen / das ſie eitel find. Ir 


= er R hat furß zuuor gefaget/das der Schöpffer | 
I) Mr aller Menfchen / der jnen augen/ ohren vnd 












verſtand geben hat / der ſihet / hoͤret vnd * 
het/ 
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Palm Dauids, 333, 
het / was alle Menfchen/auch die Gottloſen / thun / reden’ 
vnd gedencken / wiewol ſie es als vnuerſtendige Narren 
nicht gleuben. Alhie ſaget er weiter: Der H ERR 
weis die gedancken der Menſchen / leret vnd troͤſtet 
damit / das ob ſchon Gottloſer Leute Hertzen boͤſe vnd vn⸗ 


erforſchlich ſein / vnd die Weltweiſen / wie Herodes / jres MͥS. 


Jergen boͤſe gedancken fein decken / verdrehen / vnd mit 
Lügen ſchmuͤcken koͤnnen / fo iſt doch diefer HERR der 
Welt Richter / cin Hertzenkuͤndiger / der aller Menſchen 
gedancken ſihet / erkennet / vnd weis das ſie eitel ſein. 
Durchs woͤrtlein / eitel / troͤſtet er vns / das wir für den 
moͤrdlichen gedancken Gottloſer Menſchen vns nicht 
ſollen zu tode fuͤrchten / denn / ob wirs nicht wiſſen / ſo weis 
es Gott / das ſie eitel / das iſt / nichts / gar krafftloß / onmech⸗ 
tig / vngewis / falfch/ luͤgenhafftig fein/ weil fie Gott in 
ſeiner Allmechtigen Hand hat / vnd kan ſie im augenblick 
vertilgen / vnd ploͤtzlich zu nichte machen / oder aber wen⸗ 
den / zu dem ende / damit ſein herrlicher Name dadurch 
geehret / vnd der Chriſtlichen Kirchen Heil dadurch be— 


fördert werde. Sie haben wol gedancken den Thurn, Zuch 
zu Babel zu bawen / aber es find Nerriſche/ lecherliche vnd Mofe ın 


nichtige gedancken. Des follen wir uns troͤſten / vnd/ 
weil Gott aller Menfchen gedancken kennet / vnd richten 
wird/in warer Gottes Furcht leben/ damit wir nicht mit 
gedancken / worten und wercken / Bott erzürnen, 


Wol dem den du HERRoͤuͤchtigeſt / Vnd le⸗ 
reſt jn durch dein Geſetze. 

Das er gedult habe wenn es vbel gehet / Bis 
dem Gottloſen die Grube bereitet werde. 


n Er 


6 
—— 


































Aus dem Bier ond Neungiaften 






B N 

DIET faget : wol dem / das ift/ der Menſch ift a 

ein feliger Menfch den DU HERR I 

\ süchtigeft. Dig füllen wir mercken / denn/ " 

Eb die Welt meinet / das Gottes Straff/ damit 9 

er die ſeinen heimſucht / zeichen ſein eines vngnedigen * 

Gottes / fo es Doch zeichen fein der Gnade Gottes / der w 

feine Kinder / die er liebet züchtiget, Mein Son / fa * 

Heb. 12. get die Epiftel zun Ebreern / achte nicht gering die zuͤchti⸗ | - 


gung des HERRN / vnd verzage nicht wenn du von — | 
im geftraffe wirft/ denn welchen er lieb hat / den zuchtiget | 
er / Er ſteupet aber einen jeglichen Son den er auffnimt. 


Vnd lereſt jn durch dein Geſetz / das er gedult J 


habe wenn es vbel gehet. Alhie lernen wir / das gedult 1 
nicht aus vnſer ſuͤndigen Natur / ſondern von Gott/ wel⸗ a 
cher unter dem Creutz gedule in feiner Kinder bergen wir⸗ A 
cket / jren vrſprung hat / Er machet/ das fie mit gleubigem am 
demütigem Hertzen fich onter Gottes Willen ergeben / I od 
vnd Leben und Seligfeit von Gott (der im betruͤbtem ond N 
geduͤldigem Hergen wonen/ vnd fich mit fölch einer Sees * 
fen vereinigen wil) erlangen. Soͤnderlich iſt aber zu a 
achten/ das er ſaget: du lereſt Durch Dein Geſetze/ ! 
denn / darin weiſet er/ wie / vnd wodurch Gott gedult wırz \ 

cket / als nemlich/ das er ons durch fein Wort gedult leret/ | 
Darümb müffen wir Gottes Wort / darınnen Gott fein d 
Hertz vnd Willen ſeinen Kindern vnter dem Creutz offen⸗ 
baret / vnd den Troſt / den Gott durch feinen Son aus | 
dem Euangelio / er Engl nr — 59 ha \ 
I, yr ken ins Hertz fpricht/ faſſen vnd feſt Halten/ jo werden wi — 
gg Zroft = — fuͤr vnſere Seelen finden / wie Dauid 
ſaget: Das iſt mein Troſt in meinem elende / dein Wort AN 
erquicket mich. Zum Vierden ſaget er; Dis den Tan 

oſen 
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Pſalm Dauids. 354. 


M | 

it loſen die Grube zubereitet werde, Alhie leret er/das 
) EN die Gottloſen nicht ewig herrſchen / vnd die Fromen nicht 
Fin ewig leiden werden/Sondern gedult derC hriften vberwin⸗ 
raf/ dan det vnd toͤdtet alle jre Feinde / vnd/ weil Gott in ſeiner Kin⸗ 
NAH der Hergen gedult wircket / wird den Gottloſen die Grube 
Sof bereitet. Alhie ift diß wort / bereitet in acht zu haben/ 
nConh denn/ wenn einer fraget YBas machet Gott wenn er den 
gde Acht &ottlofen fo lange zufihet? So leret dich Dauid antz 
MD don orten : Gott bereitet den Gottloſen (die durch den Glau⸗ 
1 Acht ben / Gedult und Gebet der Chriften vberwunden / vnd 
auf sum Tod albereit verurtheilt fein ) die Grube darın er ſie 
Earl ſtuͤrtzen wil. Alfo antwortete auch ein Gottſeliger Ehrift/ 


als er von einem NHeidnifchen Gottsleſterer ſpoͤttiſcher weisTheodo : 
fe gefraget ward was des Zimmermans Son Iheſus Buch 
machete: Es bereitet / ſaget Zibanus, Der Schoͤpffer dieſer Cap. 23. 


Nasa 
M o— 


N! 
—j 
vu M WW 


Ann Weit/ eine Todenbare/ darauff dein Abgott Zukanus [ol 
— getragen, vnd in die gruben geſtuͤrtzt werden / wie auch 
uam ea aefchehen ift. Diß ıft nu der Troſt / das Gott / der aller 
mit Welt Kichter/ vnd des die Rache eigen iſt/ feine arme 
dh uluie, Kirche erretten/ vnd alle Gottloſen ın Die Gruben vnd 
Ach it} ewigen fewrigen Pfuel ſtuͤrtzen wird, 

mm Denn der HERR wird fein Volk nicht 
UNE verſtoſſen / Noch fein Erbe verlaflen. 

Ki Mr R ſetzt vrſachen / waruͤmb fie felig fein. Erſt⸗ 


6 






)fich: denn dr HERR wird fein 


en? 4 Volck nicht verſtoſſen. Merck alhie/ das X 
lat SF, Gott fein Volck züchtigen/ aber nicht / wie | 15 16 
yet die Vernunfft vrtheilet / verſtoſſen wil. Es fi ein ander 

ya! ding zůchtigen / ein anders verſtoſſen. Die Gottlofen 

vi verwirfft er ewiglich / die Seinen züchtiget er zeitlich/ / Ja 

aa Goit wil durch Vaͤterliche Straf die Seinen/ — * 
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Aus dem Bier und Neuntzigſten | 

Zuc. 15. son jm zuuor mit dem verlornen Sone abgemwichen find/ | Mt 
zu fich zihen vnd holen / daruͤmb merck diß wortlein fleiffig/ 
das vns der HErr nicht verſtoſſen noch verlaſſen wil. 


ah 
Waruͤmb aber? Dauid ſaget: Es ift fein Volck und I 
fein Erbe / das erfo themwer durch feines Sones Blut ers I mi 
Faufft/ ond Durchs verdienft vnd vorbit Chrifti fich aus Mi 
gnaden zum Erb vnd Eigenthumb ermelet hat welches Au 
er auch herglich liebet / daruͤmb fan ers nicht verlaffen. m 


Efai. 49. So faget Gott felbft im Propheten Eſaia: Zion faget/ 
der HERR Bat mich verlaflen/ Ran auch cıne Mutter 
jres Findleins vergeffen/ das fie fich nicht erbarme vber 
den Son jres Leibe 2 vnd ob fie fchon daffelbige vergeffe/ 9 
ſo wil ich doch dein nicht vergeſſen / Sihe / in die hende 
hab ich dich gezeichnet. 


Denn Recht muß doch Recht bleiben /Vnd I 
dem werden alle frome Hertzen zufallen. ” 
ASK fentnocheinevrfah. Dam Rechtmuß | 


doch Recht bleiben, Alhie leret er / das in 
Gott thut was Recht iſt / und Gott belt auch ii 





ober dem was Recht if. Den boͤſen wird AU 
Recht geſchehen / vnd jnen wiederfaren/ was fie verdienet/ Bü 
vnd er jnen in feinem Wort verheiffen vnd zugefaget u) 
hat / als nemlich ewige Straffe. Den Sottfeligen wird di 
er auch Recht / als nemlich errettung/ wiederfaren laffen/ N 
vnd ewige Seligkeit aus gnaden geben/ ob er fie gleich hl 
züchtiget. Vnd das alfo Recht iſt fol und muß Recht hf 
bleiben / vnd alle frome Hertzen / die Gott Fennen/ werden J 
bey alle dem jenigen/ was Gott für Recht erfennet/ vnd — 
recht iſt beftendig verharren / vnd darüber leiden was jnen h 
Gott zufüget/ obgleich die Welt diß Recht verferet/ was Bu 
ſchwartz ift weis nennet/ was Recht iſt verdammet / das ı 

jenige 
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Pſalm Dauids. 385. 
jenige aber was vnrecht iſt lobet / vnd jederman groſſen 
Leuten in der Welt heuchlet / vnd alle jre boßheit vnd on: 
gerechtigkeit billiget / vnd jnen darin beyſtehet / fo hilfft es 
doch nicht / Recht muß doch Recht bleiben / daruͤmb hat 
Gott fein Gericht am Juͤngſten Tage angeſetzt / auff 
das das Recht beſtetiget / vnd vnrecht ewig verdammet 
werde. Die Finſternus weret nicht lenger als biß der 
Tag herfuͤr bricht / Alſo auch Luͤgen vnd Vnrecht nicht 
lenger biß die Sonne der Warheit beginnet zu leuchten. 

Wer ſiehet mir bey wieder die Boßhafftigen ? 
Wer trit Zu mir wieder die Vbeltheter. 
Wo dar HERR mir niche hülffe/ So lege 
meine Seele ſchier in der ftille, 
IE) Aid ftellet ſich felbft zu einem Exempel der 
RS N gansen Kirchen. Wer fichet mir bey wie⸗ 
Ap ver Die Boßhafftigen? Alhie malet Das 
IA Huid der Welt vntrew ab, Er mil aber alfo 
fagen: Wie boßhafftige vnd grobe Vbeltheter meine 
Feinde find, fo haben fie doch ( weil fie gewaltig fein ) aller 
Welt anhang/ jederman gibt jnen recht / mir aber vn: 
recht / jnen ſtehet jederman bey/ niemand aber ſtehet mir 
bey wieder die Boßhafftigen / niemand trit zu mir wieder 
die Vbeltheter. Alhie heiſt es /Trew iſt Wiltpret. 
Im Pſalm ſaget er: Vater und Mutter haben mich vers Dal. 27. 
laſſen. Sihe / fo vntrew vnd falfch iſt die Welt / daruͤmb 
verlaſſe ſich niemand auff die Welt. Wie gehet es aber 
Dauid? Wo der HERD nicht hülffe, Alhie leret 
er das Bott Dauid vnd allen onfchüldigen Chriſten in 
jren gerechten Sachen wieder die Boßhafftigen vnd 
Vbeltheter / als ein gerechter Gott / der das Recht liebet / 
allzeit huͤlff vnd beyſtand leiſtet / ſonſt muͤſten ſie mit jrer 
n iij Seele 
































6 
X 
15 16 



























Aus dem Bier und Neuntzigſten r 


Seele ſchier in der Stille) das iſt / im Tode liegen. Dig 
Exempel / vnd andere/ als Joſephs Sufanna / vnd der⸗ 
gleichen / ſoͤllen vns troͤſtlich fein, Damit wir von dem was " 
echt iſt nicht abweichen, vnd der Welt vreheil vnd ons a) 


trew vns nicht erſchrecken laflen. A 


sch ſprach / Mein Fuß hat gefirauchelt/ Aber J 


deine gnade HERR hielt mich. en 
EINE) Auid erfleret daffelbige weirer : Sch ſprach / ei 





Mein Zuß hat geſtrauchelt. Hiermit — 
App leret er/ das er nicht allein geſtrauchelt hab 4 
| mit feinem Fuß / und Gott jn beim Leben ers 

halten/ ond aus dem zeitigen Tode errettet/ Sondern da N 
er mit feinen Sünden in Gottes Zorn gefallen / vnd 
in den ewigen Tod mie Leib und Seel hette fallen muͤſſen / 
hat im Gott geholffen / wie er ſaget: Aber Deine gnade 
HERD Hiehe mich. Alſo erhelt Gottes Gnade / vnd 
errettet Dauids vnd vnſere Seele vom Tode. 


Ich hatte viel bekuͤmmerniſſe in meinem 
Hertzen / Aber deine Troͤſtung ergetzen 
meine Seele. 

SLhbie zeiget er an / wie jn Gottes Gnade erhal 
ten habe. Ich hatte viel bekuͤmmerniſſe in 
meinem Hertzen. Mit diefen worten les 
re ret er / das die Sünde inwendig das Hertz / 
vnd allerlen anfechtung auswendig / die Heiligen nicht 
allein bekuͤmmern / ſondern viel befümmernis im Hertzen 
erregen dadurch der Menſch grewlich geplaget wird/ 












Aber er ſaget: deine Troͤſtung ergetzen mich. Lerne 
alhie / das Gott der Vater iſt alles Troſtes / von er ü 
Tro 
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Pſalm Dauıds, 380, 
Troſt wieder alle bekuͤmmernis herkoͤmt. Er tröftet aber 
durch fein Wort / welches er Tröftung alhie nennet/ dar; 
umb/ das Gott durch fein Wort und Geiſt / welches der 
rechte Troͤſter iſt / die Hertzen aller gleubigen in engften 
vnd Noͤten ergeget/ond lebendig machet / Troſt und Freud 
darin wircket / durch welche alle befümmernis gelindert / 
alles Creutz nicht allein leicht fondern auch füß wird/ mie 


Chriſtus ſaget: Mein Joch ift fanffe/meine gaft ift leicht, Ayarh.ız. 


nd ob wol das Ereug dem Fleiſch wehe thut / fo erquicket 
es Doch die Seele. 
Aberder HERR ift mein Schuß | Mein 
Gott ift der Hort meiner zuuerſicht 
Vnd er wird inen jr vnrecht vergelten/und wird 
fie vmb jrebofsheit vertilgen! Der HERR 
vnſer Gott wird fie vertilgen. 
4 Du \ . . \ = . 

FA Lie befchleuft er dieſen Pſalm / darinnen er 
I —* vns in feinem Exempel feſtiglich leret gleu⸗ 
WHEN ben / das Gott Dauids vnd aller Chriſten 

RK Schuß vnd jr gnediger Gott / vnd feſte zu⸗ 
uerſicht ift/ in allen Noͤten / vnd das er / als cin gerechter 
vnd ernſter Richter / Rach wird vben an allen Gott⸗ 
loſen / jnen jr vnrecht vergelten auff jren Kopff / vnd fie 
vmb jrer boßheit willen die fie an allen Gottſeligen vben / 
gantz vnd gar vertilgen vnd ausrotten / hie zeitlich vnd 
darnach ewiglich. 


Aus dem Fuͤnff vnd Neuntzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt eine herrliche Vermanunge / das wir Gott in Chriſto erken⸗ 
nen vnd loben/ vnd feine Guͤte mis verſtocktem Hertzen nicht vers 


achten ſoͤllen. 
we Komet 






—— 
N 
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Aus dem Fünffond Neuntzigſten 
Komet Herz) laſſe uns dem HERAN fros Hr 
locken! / Vnd Jauchtzen dem Hort vn⸗ —L 





| fers Heils, n 
Laſſet ung mie dancken für fein angeficht ko⸗ * 
men / Vnd mit Pſalmen jm Jauchtzen. 

im! 

Gr, (g) go Omet herzu. Erſtlich vermanet er / ir 
(Ad AIRCK: das alle Chriften. cintrechtiglichen zus he 
SA \ a2 famen fomen/ vnd zu der Chriftlichen m 
al Gemeine fich verfügen föllen/ / daruͤmb en 
ARTS fich fein Chrift von der Gemeine des 9 
SOC HERRN abſondern / Sondern zu * 
derſelbigen ſich halten ſol. Darnach zeiget er an / was 9 
fie daſelbſt thun fölten : laſſet vns dem H ERRN 9— 
frolocken. Alhie leret er / das Gott von ſeiner Gemeine Na 
wil erkant / vnd mit frölichem Hertzen gelobet werden/ N 
daruͤmb faget er: frolocfet dem HERAN denn/ v 

Mal vo. in warer erfentnus ond Lobe Gottes / vnd nicht im Opffer 
oder euſſerlichen Ceremonien, ſtehet der rechte Gottesdienſt. N 
Die wörtlein aber frolocfen vnd Jauchtzen / verma⸗ 

Zue. 2 nen alle Chriſten zu hertzlicher groſſer freude/ die vns im u 
Euangelio von Ehrifto ond feinen Wolthaten verfündes \ 
get wird, Denn / was Fan gröffere freude dem Hertzen brin⸗ 

2.Cor. 15. gen / als das Chriſtus Suͤnd / Tod / Teuffel vnd Hell / vns \ 

Rom. 4. zu gut vberwunden / Gerechtigkeit / Heil ond ewige Selig Y 
feit erworben hat / ond fölches allen gleubigen aus gnaden bon 
ſchencket? Daruͤmb ſetzt er dazu, laſſet vns Jauchtzen I 
dem Hort vnſers Heils, Alhie faget er / das Chriſtus m 
vnſers Nergens freude vnd wonne fein fol/ denn / Gott M 

Lu.pat das Horn vnd ſtarcke Reich des Heils durch ſeinen Ki 
Son auffgerichtet. Es iſt in feinem andern Heil / als in 8 

Iheſu 
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Pſalm Dauids. 387. 
Iheſu Chriſto. Laſſet vns mit dancken fuͤr ſein an⸗ 
geſicht komen. Er hat geſaget / wir ſoͤllen frolocken vnd 


jauchgen / Alhie ſaget er / wir föllen dancken / vnd mit 


Pſalmen jauchtzen / erkleret alſo ſelbſt / vnd wil vns 


inſonderheit mit dieſen worten / da er ſaget / fuͤr feinem 
angeſichte / leren / das in der Gemeine Gottes / da zween Math. 18. 


oder drey in ſeinem Namen verſamlet ſein / vnſer lieber 
Gott ſelbſt gegenwertig iſt / der auff aller Menſchen Her⸗ 
tzen / gedancken / Wort und Wercke / gar eigentlich acht hat / 
vnd alle Gottloſe / vnachtſame / ſichere Hertzen haſſet 


vnd ſtraffet / in den Hertzen aber derer / die fein Wort 7,y, ;z 


lieben / wonen vnd wircken wil. Daruͤmb billich alle 
Chriſten mit groffer ehrerbietunge vnd Sottsfürchtigem 
Hertzen für Gott erfcheinen/ vnd nichts fich verhindern 
oder auffbalten füllen laflen. 


Denn der HERD ift ein grofler Gott / und 
cin grofler König ober alle Götter, 
Denn in feiner hand ift was die Erde bringet / 
Vnd die Höhe ver Berge ſind auch fein, 
V zeiget er vrfachen an / waruͤmb man Gott 
oben fol. Denn dr HERR ift ein 
K-), grofler Gott. Dip ift die Erſte vrſach / dar⸗ 
> in er leret / das Chriſtus der rechte ware Gott 
von art vnd weſen ſey / daruͤmb er jm den groſſen Namen 
Iehona gibt / der Feiner Creatur Fan zugeeignet werden / 
vnd iſt ſo ein groſſer Gott / des Maieſtet / Herrligkeit vnd 
Allmacht / Himel und Erden erfuͤllet. Sölches zu erkle⸗ 
ren ſaget er weiter: Er iſt ein groſſer König vber alle 
Goͤtter / das iſt ein grofler Gott vnd Koͤnig / vber alles 
D mas 
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Aus dem Fuͤnff und Treungigften 
was Gott genennet wird auff Erden. Sihe / alfo wird af 
aller Menſchen vnd Ereaturen im Himel ond auff Erz ef 
den/ auch der Goͤtzen / die die Leute erdichten / und Die an hf 
jnen felbft nichts ſein Macht/ gewalt vnd herrligfeit zu 
nichte gemacht / vnd alle Ehre diefem groflem Koͤnige/ 
dem Sone Gottes / gegeben / welches fehr eröftlich iſt das. | 
wir fo einen Allmechtigen/ groffen/ ewigen /onfterblichen 

König haben/ der vnſer einiger und ewiger Heiland iſt. 14 
Die Andere vrſach ift/ das vnſer lieber HErr Chrifius v 
alles in feiner gewaltigen Hand hat/ dadurch er alle Crea⸗ ß 
euren im Himel vnd auff Erden regieret / feine Kirche N 
ſchuͤtzet vnd erhelt/ die Gottlofen aber firaffet und vertil- 


Math.2g.9%. Mir / ſaget Chriſtus / ift gegeben alle gewalt im Hi⸗ 
Heb.r. me vnd auff Erden. Er treget alle ding mit feinem | hl 
krefftigen Wort. 


Denn ſein iſt das Meer / vnd er hat es ge⸗ 
macht / Vnd ſeine Hende haben das Tro⸗ 
cken bereitet. 


XIJe Dritte vrſach iſt: Denn fein iſt das * 
N Meer / vnd er hat es gemacht. Alhie I fin 
LT, leret er das Chriftus das Wort des Vaters | fi 
KSV if / dadurch das Meer ond alles aefchaffen 
iſt / vnd das er derwegen die Regierung vnd erhaltung aller 
| dinge nicht von einem andern Sondern als der allmech⸗ 
Johan. 1. tige Schöpffer von fich felbft hat. Johannes faget: 
Colof Ale ding find durch jn gemacht/ ohne die Sünde, Pau⸗ 
(us erfleret fölches gar herrlich. Dauid faget weiters 
Vnd feine Hende haben das Trocken bereitet, 
Damit leret er/ das Ehriftus vnſer rechter Erbherr vnd 
König ift/ in welches Haufe wir wonen/ darinnen feine 
Weißheit / Guͤtigkeit Allmacht und Herrligkeit / Ieuchtet/ 

au 


— 
— 
— 
— 
— 
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Pſalm Dauids. 388. 
auff das wir den Schöpffer und HERRN aller dinge 
erkennen / jm gebürliche Ehre / gehorſam / dienft/ Liebe vnd 
trew erzeigen / jm dancken / jn loben vnd preiſen. 


Komet laſſet vns anbeten / vnd knien / Vnd nie⸗ 
derfallen für dem HERRN N/der uns ges 
macht bat. 


R berufft wieder zufamen die gange Gemeine 
Gottes / vnd faget: Komet, Di Gebot, 
da uns Gott zur Gemeinfchafft feiner Kir 
chen fordert / füllen wir behalten. Darnach 
faget er :laflet uns anbeten / knien / vnd nicder- 
fallen. Diefe Drey wörtlein füllen wir mit fleis mer 
cken / Erftlich/ das wir Gott nicht allein in feiner Gemei— 
ne loben / Sondern auch anbeten föllen/ vnd füllen folches 
thun mit Kniebeugen vnd niederfallen / das iſt / mit hoͤ⸗ 
heſter demut / von gantzem Hertzen / vnd mit groſſer ehr⸗ 
erbietunge thun. Manaſſes beuget die Knie feines Herz 
tzens für Gott in feiner gefengnus. Der Samariter fiel 
für Ehrifto auff fein angeficht/ wie auch Chriſtus felbft/ 
für feinem Himlifchen Vater / da er betet. Darümb wir 
nicht wie die Flöger oder fteine in der Kirchen fteben füllen. 
Das er aber ſaget: für dem HERRN der uns 
gemacht hat : Damit leret er /das wir nicht für hölgern 
oder Guͤldenen Bilden/oder für der verftorbenen Heiligen 
bildnus / Sondern allein für Gott / der uns geſchaffen 





vnd gemacht hat/ füllen nicderfallen/ vnd jm allaın DIE Ju; N 


Yy 


Ehre geben, wie die Drop Menner zu Nebucadnezar fa 
gen: Du ſolt wiffen/ das wir deine Götter nicht chren 
noch das Guͤldene Bilde / das du haft ſetzen laſſen / an; 
beten wollen. 

o ij Denn 
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Aus dem Fünff und Neuntzigſten 







Denn er iſt vnſer Gott / Vnd wir das Volk für e 

ner Weide / vnd Schafefeiner Herde, | 

Enn er iſt vnſer Gott. Alhie zeiget er die 
letzte vnd fuͤrnemſte vrſach an / das wir Chri⸗ | 

ſtum mit fröfichem Hergen loben föllen/ das Y 





6G Gott vnſer Gott iſt / der vns arme Suͤnder 
in ſeinem geliebten Son zu ſeinem Volck angenomen / 
vnd Chriſtum zum Ertzhirten vnd Biſchoff vber vnſere 
Seelen geſetzt hat / das wir / wie er alhie ſaget / das Volck | 
feiner Weide / vnd Schafe feiner Herde ſein füllen. 
Diß liebliche Bild darin Chriſtus fein Ampt abgebildet/ 
Efa: 49. ſoͤllen wir fleiſſig mercken. Im Eſaia ſaget Gott / er wolle 
Iohan. 1o.feine Scheflein ſelbſt weiden / vnd dieſelben in feinem 








Boſem tragen. Chriſtus ſelbſt ſaget / das er derſelbige kit 
gute Hirt fen / der feine arme verlorne Scheflein fuchen/ hole 
heilen tragen jrer pflegen vnd warten / fie weiden vnd nn 
ſpeiſen / das geben vnd volle genüge geben wölle/ und ver⸗ en 
heiſſet das niemand feine Schefkin aus feinen Henden 9 
reiſſen fol. Wie fan ſich Gott lieblicher abmalen® Wolte ih 
Gott / das wir nur fleiſſig onfers Ertzhirten Stimme hoͤ⸗ Min 
ren ond derfelbigen folgen wolten. Dazu vermanet erın md 
folgenden Verſen / dieweil wir heut feine Stimme hören/ E* 
das wir vnſere Hergen nich verſtocken füllen / auff das I all 
wir nicht/ wie die verftockten vngehorſamen Iſraeliter / 1 
von Gott hie zeitlich vnd dort ewiglich verworffen werden. | a 

IR 


Der Sechs und Neuntzigſte r 
Pſalm. If 


Iſt eine vermanung an alle Chriften ond Creaturen / das nl 
fie aus der Predigt des heiligen Euangelij Ehriftum jren HErrn J 
vnd Koͤnig erkennen / vnd jn loben vnd ehren füllen. | fi 


Singet 
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Pſalm Dauids. 389. 


Singet dem HERRN ein newes Lied / 
Singetdem HERRNalle Welt. 

Singet dem H ERRNond lobet feinen Na⸗ 
men Prediget einẽ tag am andern ſein Heil. 

Erzelet vnter den Heiden feine Ehre/ Vnter 
allen Völckern feine QBunper, 


KEXftlich vermanet der heilige Geiſt / das 
Qyoir fingen (öllen dem HERR Iıdamit 
422 er abermal leret / das Gott fölchen Gottes⸗ 
Sdienſt ernſtlich von ons erfordert und ha⸗ 
ben wil / vnd das wir nimermehr Gott 
— gnugſam dancken koͤnnen / daruͤmb er Die 
wort: Singet dem HERRN / dreymal wieder 
holet. Das er aber ſaget: ein newes Lied / damit leret 
er / das wir nicht das alte Lied alleine / wie Gott dem Volck 
Iſrael aus Pharaonis hand / ſondern das newe Lied/von 
der groſſen Guͤte / Gnad vnd barmhertzigkeit Gottes / durch 
welche vns Chriſtus von des Teuffels gewalt / vnd vom 
ewigen Tode errettet / aus dem Euangelio mit froͤlichem 







danckbarem Hertzen ſingen ſoͤllen / wie die liebe Maria/ Luc. I. 


Zacharias / vnd andere Heiligen gethan haben. Es ſol aber 
alle Welt ſingen. Damit leret er / das Gott in Chriſto die 


gantze Welt geliebet / vnd jr ſeinen Son geſchencket / dar⸗ zen 3 
aus der Reichthumb feiner vberfchwenglichen Gnade vnd lohan.3. 


Barmbersigfeit erfcheinet/ wie Chriftus felbft vnd Pau⸗ 
lus ſaget: Gott preifet feine Liebe gegen vns/ wiewol die 
blinde toͤrichte Welt ſoͤlches nicht achtet / vnd die Finſter⸗ 
nus mehr liebet als das Liecht. Lobet ſeinen Namen / 
vnd prediget fein Heil. Alhie leret er/das dem HERen 
fingen nichts anders iſt / enn den Namen des HERR? 
o iij loben. 
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| Der Sechs vnd Neuntzigſte 
loben, Es fan aber feiner Gottes Namen erfennen oder 
loben / Sondern allein der Gott aus der Predigt des hei⸗ 
ligen Euangelij erkant hat / daruͤmb gebeut Gott / man 
Macr. 16, ſol predigen fein Heil wie Chriſtus auch ſaget: Gehet bin 
in alle Welt / prediget das Cuangelium. Inſonderheit iſt 
fleiſſig zu mercken / das er ſaget / fein Heil / denn / das 
Euangelium iſt eine fölche Predigt / darinnen Gottes 





Heil) das ift / vergebung der Sünden in Chrifto Iheſu/ im 
darnach feine Ehre [das iſt / des HErrn Chriſti Maieſtet al 
vnd Herrligkeit / vnd endlich feine Wunder ond Tha⸗ bon 
ten / die er an vns armen Menſchen gethan hat / vns on 
werden fuͤrgehalten. Erzelet vnter den Heiden. j 
tem : vnter allen Bölckern. Damit leret er / das wir wi 
armen Heiden auch diefes Heils diefer Ehre vnd Wun⸗ | 6 
der / durch den Glauben an Chriſtum / aus der Predigt © 
des heiligen Euangelij / föllen theilhafftig werden / wel⸗ ip 
ches fehr troͤſtlich iſt das Gott uns arme Heiden durch J 
die Predigt des heiligen Euangelij ins Gnadenreich en 
Chriſti / aus lauter Gnaden und Barmbergigfeit/ erfor⸗ 
dert / vnd ſich mit alle ſeiner Gnad zu eigen anbeut. Zu M 
letzt iſt dieſer Troſt zu mercken / das dieſe Predigt von ver⸗ M 
gebung der Sünden nimermehr fol ein ende nemen/ Chr 
Sondern fol/ wie er albie ſaget: einen tag amandern | Mm 
gepredigee werden/ auff das es allen Menfchen/ zu allen X 
zeiten / vnd ons armen gebrechlichen Sündern/ in fo viel 
jamer vnd elend /nimer an Gottes Neil/ durch Chriſtum J 
erworben / mangele / Sondern wir alle Stunden vnd A 
Augenblick vnſers Lebens diefes Neils vns wieder Süns vn 


de / Tod vnd alles vngluͤck / zu frewen vnd zu troͤſten haben. 
Solche Predigt fol der Teuffel mis alle feiner Macht 
nicht dempffen Fönnen, 


Denn 
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Pſalm Dauids. 390. 


Denn der HERR ift groß vnd hoch zu Io- 
ben/ Wunderbarlich ober alle Götter. 


R zeiget mehr orfachen an / waruͤmb das alle 
Welt vom HERRN fingen fol: Denn 
NY Chriſtus ift groß / vnd ein Allmechtiger Gott / 
> groß find auch feine Wercke und Wolthaten / 
groß find feine Wunder die er an ons thut / ewig ıft fein 
Reich / feine Macht/ feine Herrligkeit. Blind aber ıft die 
Welt / das fie diefen groffen HERRN nicht erfennee/ 







Sondern verachtet vnd verfolget/ wie Daniel fehreibet Dani. 16. 


vom mechtigen Könige Belzaſar / der den lebendigen Gott 
Iſrael verunehret / vnd mit feinen gewaltigen/da fie foffen/ 
die guͤldenen / filbernen/ ehernen/ eifernen vnd fleinernen 
Götter lobet / wie noch heutiges tages der Babft mit feiz 
nem anhang thut/ vnd fölche Goͤtter und verftorbene Hei⸗ 
ligen zur fchmach des Icbendigen Gottes / zu chren vnd 
anzubeten gebeut/ ond alle die jenigen welche die Ehre / fo 
Gott allein gebüret / den Ercaturen oder toden Goͤtzen 
vnd Bildern nicht geben wollen / graufamlich wuͤrget. 
Wunderbarlich over ſchrecklich ober alle Götter. 
Alhie füreter ons in die IBeref Gottes / wie Gott durch 
Ehriftum feine Kirche wünderlich regieret / die Feinde 
firaffet/ Regimente auff Erden verendert/ Chrifti Reich 
aber erhelt, / vnd darın durch fein Wort und Geiſt Frefftig 
ift in den fchwachen/ und des Zeuffels Reich durch den 


Mund der jungen Kinder vnd Geuglingen zerſtoͤret. Pal. 8. 


er fan alle Wunder / dafür wir jn billich loben / ehren 
vnd preiſen ſoͤllen / erzehlen? 


Denn alle Goͤtter der Voͤlcker ſind Goͤtzen / 
Aber der HERR hat den Himel gemacht. 


Alhie 
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Der Sechs und Neuntzigſte 
YcChie lernen wir/ das der heilige Geiſt alle 
Br 5 Bötter aller Voͤlcker auff Erden verdammet / 
LEID und faget/ das fie Goͤtzen und nichts fein/aber * 
WChriſtus Iheſus iſt mit dem Vater vnd heili⸗ | 

gen Geiſte / ein Allmechtiger/einiger/ewiger/ warer / vnd | 
lebendiger Gott / der/ wie hie ſtehet / Himel ond Erden/ 

vnd alle Creaturen erſchaffen hat vnd erhelt / daruͤmb jn 

alle Welt anbeten / ehren vnd loben ſol. 


Es ſtehet herrlich und prechtig für jm / vnd ge⸗ 
het gewaltiglich vnd loͤblich zu in ſeinem 
Heiligthumb. 

RE RR,An ſol in auch weiter daruͤmb loben / denn alle on 


\ N Werck Gottes / dadurch er alle ding weißlich | aber 
‘% rm ördentlich erhelt vnd regieret und daraus 


Pay 


» 



















3 — — den vnſichtbaren Gott erkennen / find ſehr 5 
FANG Herrlich vnd prechtig/ wie der Artickel von der AR 
Schöpffung ausmeifet. Denn’ wohin man die Augen en 
wendet / hinauff gegen Himel oder Erden / fo fihet mar m 
die herrlichen vnd prechtigen Werck Gottes / die fuͤr jm ne 
fichen/von jm fingenspredigen vnd zeugen / auff das wir 1 
jn aus ſeinen Wercken erkennen / loben / ehren vnd preiſen. ei 
Inſonderheit aber/ faget er / gehet es gewaltiglich und J 
loͤblich zu in ſeinem Heiligthumb. Alhie weiſet er 1 
ons in die heilige Chriſtliche Kirche / da Gott durch fün . A 
Wort/die heiligen Sacrament und heiligen Geiſt / gewal⸗ vn 
tiglich herrſchet Sünde vertilget / Tod vnd Teuffel vber⸗ (Mm 
windet / ond löblich regieret/ Gerechtigkeit / Gnad / Leben / & 
Seligkeit / in aller gleubigen Hergen/ welches die rechte Am 
Geiſtliche Herrligkeit ift/ / wircket. Daruͤmb billich alle im 
Welt in ruͤhmen / ehren vnd preifen fol, N 

| * [N 

X 
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Pſalm Dauids, 391, 

Ir Völcker/bringer her dam HERAN/Brin- 

get her den HERR Nehreond macht. 

Dringether dam HERRN die chre feinem 

Namen / Bringet gefchenefe und komet in 
ſeine Vorhoͤfe. 

(2Rvermanet wiederuͤmb alle Voͤlcker / das fie 
ER ven HERRN loben vnd ehren föllen, 
© OR Ir Völcker/bringer her dem HERrn. 
x Merk alhie / das er das wort / bringet / Vier⸗ 
mal wiederholet / dadurch er alle Boöleker mic ernſt ermanen 

wil / das ſie zu Gott komen / jn aus ſeinem Wort erkennen / 

vnd jm bringen ſollen was ſie jm ſchuͤldig ſein. Er ſaget 
aber / dem HERR damit mil er alle Voͤlcker verma⸗ 
nen’ das fie nicht den Goͤtzen vnd falfchen Göttern ehre 
vnd dienft erzeigen föllen/ fondern dem allein’ der aus ſei⸗ 
nem Wort und allmechtigen Wercken beweiſet / das er ein 
einiger/ewiger/wahrer/lebendiger Gott iſt. Was folman 
aber diefem HERRN bringen? Er ſaget: Ehre vnd 

Macht. Alhie iſt zu merden/ das wir arme Menfchen 
Gott Macht und Ehre bringen’ wenn wir erfennen/ das 

er ein allmechtiger Gott iſt und jm vie Ehre geben/ das 

er onfer lieber gnediger Vater ift/ der vmb Chriſti willen 

Heil / geben vnd Seligkeit (wenn wir an jn gleuben) zu 

vns bringet. Alſo heiſt bringen durch erkentnus Gottes 

(mit welchem eine Seele erſcheinet fuͤr Gott) Leben vnd 

Seligkeit von Gott nemen vnd erlangen / vnd wer alſo 

am meiſten Gott Ehre vnd Macht gibet vnd bringet / von 

im bittet vnd nimet / der erzeiget Gott die aller groͤſte Ehre/ 

yvnd denſelbigen erloͤſet Gott Durch feine Macht aus aller 
noi / vnd kroͤnet in mit ewiger Ehre vnd Herrligkeit. ar 

1% ⸗ 
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Der Sechs und Neuntzigſte 


ter ſaget er: Wir föllen jm geſchenck bringen’ und niche 
ledig für jm erſcheinen. Wir armen Menfchen haben 
nichts das wir Gott bringen koͤnnen das jme angeneme MM 
iſt alleın einen zerknirſchten vnd betrübten Geiſt / vnd ein — 
Hertz im Glauben mit Chriſti Blut beſprenget / darin 
Gottesfurcht / Liebes / Hoffnung / Gedult / Anruffung/ 


if 


(N 


ku 
m) 


vnd andere Tugenden leuchten. Er begeret nicht Golt / I 
Silber / Perlen oder Edelgeftein/ oder das man jm vich tin 
Pfal so. Viehs zum Opffer fchlachte/ wie die Heuchler meinen/ bot 
; fondern ein reines Hertz darinnen er wonen/ vnd daſſel⸗ (et 
be mit feinen Himliſchen Gütern erfüllen koͤnne. Diefer —L 
Troſt vbertrifft aller Menſchen Sinne / das vns Gott fuͤr I 
ſeiner hohen Maieſtet / mit vnſerm armen geſchenck / wel⸗ ia 
ches jm vmb Chriſti willen berglich angenem ift/ zu ers | 


fcheinen noͤtiget. Wo ift aber Gott zu finden? Komet / 
faget er in feine Vorhoͤfe. Alfo föllen wir dieſem 
SSERRN zu Hofe dienen / zu jm in den Tempel des 
HERRN-⸗da Gottes Wort geleret wird/ fomen/ vnd 
daſelbſt nicht mit dem Leibe allein gegenwertig ſein / Son⸗ 
dern im Geiſt durchdringen zu Gott / vnd nicht an euſſer⸗ 
lichen Ceremonien, oder Creaturen behangen bleiben. 
Betet an den OEERRNin heiligem Schmuck] 
Es fuͤrchte jn alle Welt. 
FZETD die erfleret er ſich / vnd ſaget: Betet an den 
J W 9 ERRN. Denn wer da betet/ der gibt 
/ Gott Ehre’ Macht vnd geſchencke/ welches 






Se, Gott von vns erfordert / vnd wil / das wir dar⸗ ) 
uͤmb bitten föllen/auff das er uns ehren / helffen vnd geben ti 
müge/was ons not ift zu Leib und Seele. Wie füllen wir r 
aber beten? Dauid ſaget: in heiligen Schmuck. Als 9 
hie lernen wir / das Gott nicht wil von mutwilligen / boͤ⸗ w 


fen / 
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Pſalm Dauids. 392. 
ſen / vnfletigen Menſchen geehret vnd angebetet werden / 
(denn die ſpotten nur Gottes in jrem Gebet) ſondern cr 
wil von bußfertigen Sündern / derer Herg durch den 
Glauben an Ehrifti Blue ond verdient von aller vnrei⸗ 
nigfeit gefaubert/ vnd mit Chriſti Gerechtigkeit bekleidet / 
vnd durch den heiligen Geiſt regieret vnd getrieben wird/ 
angebetet werden. Sölches erfleret er ſelbſt: Es fuͤrch⸗ 
tein alle Melt. Merck’ das fölch Gebet fol aus einem 
Sottsfürchtigem Hertzen gehen / vnd das Gott ſoͤlche 
Gottsfurcht von aller Welt erfordert/ auff das wir alle 
Fleiſchliche ficherheit fallen laſſen ond uns für Güns 
den hüten / und in warer Gottsfurcht jm dienen / vnd 
inanruffen. 


Saget unter den Heiden! das der HERR 
König ſey / Vnd Habe fein Reich fo weit Die 
Welt ift / bereitet/ das es blaben fol/ vnd 
richtet die Voͤlcker recht, 

bLdie wil vnd gebeut der heilige Geiſt / das alle 

SEND die für Gott erfeheinen/ predigen vnd ſagen 
LEO fölten unter den Heiden. Denn / Gott wil/ 

SV das allen Menfchen / auch den Heiden / feine 

Guͤte and Barmhergigfeit Fund gethan werde. Was 

föllen fie aber predigen ? Er ſaget: das der H ER R 

König ſey. Das iſt das Erſte ſtuͤck der Predigt des heili⸗ 

gen Euangelij / das Iheſus Chriſtus / warer Gott vnd 

Renſch/ König iſt / welchen der Himliſche Vater ſelbſt 













eingefegt/ Das er vnſer aller gerechter König vnd Heyland Zach. 9. 


fein fol. Weiter : Vnd Habe fein Reich) fo weit Die 
Welt iſt bereitet. Diß iſt das Ander theil der Predige/ 


das Chriſtus fein Geiſtliches Keich/ durch fein Wort / die 
} & p ij 


heiligen 
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Der Sechs und Neuntzgſte 


heiligen Sacrament / vnd den heiligen Geiſt / in allen \ 
aleubigen Hergen bereitet ond durch fein Wort und Geift 
nicht an einem ort allein’ Sondern fo weit die Welt iſt / 4 


Pfal. 110. auch mitten vnter feinen Feinden / herrſchet. Worzu hat 
er fein Reich bereitet? Er ſaget: das es bleiben fol in 


— 
— 


alle ewigkeit. Daraus folget / das er den ewigen Tod 
in der Seele des Menſchen vertilgen/ ewiges Leben / vnd (X 
ewige Seligkeit bringen fol allen gleubigen, Denn / Chri⸗ en 
ſtus ift ein ewiger Koͤnig / ſein Reich ift ewig / daruͤmb wer; iM 
Iohan. g, den alle/ die durch den Glauben in Ehrifti Reich für Gott Kita 
leben den Tod nicht ſehen ewiglich. Zu letzt fol man pre ein 
digen’ das er Die Voͤlcker recht richtet. Denn / in dies Bu 
ſem Reich ift Recht vnd Gericht / ohne alles anfehen der N 
Perſonen / bey macht. In dieſem Könige / vnd feinem if 
Reich / hat Sünde und ungerechtigfeit feinen plag (Denn I dh 
die gehören ins Teuffels Reich Jer vertilgee die Sünde I han 
durch fein Blut / vnd erzeiget Gnade / cr macht gerecht/ J— 
gibt den heiligen Geiſt allen bußfertigen gleubigen Suͤn⸗ bmn 
dern / die gleuben vnd getaufft werden / vnd firaffet alle onz kin 
bußfertige Suͤnder / die nicht gleuben vnd nicht getaufft 9 
werden / mit ewiger verdamnus / ſambt allen Teuffeln. Au 
Diß ift das heilige ſchoͤne Reich Chriſti / dazu er uns arme nl 
Heiden durch diefe Predigt erfordert/ und wil / das wir ans 
dern auch predigen/ond diß gnadenreich verfündige füllen. 
Himel freive fich] und Erde ſey froͤlich Das 
Meer brauſe / vnd was drinnen ft. 
Das Feld ſey froͤlich / vnd alles was darauff iſt / ji 


Vnd laſſet rühmen alle Deume im Walde. 

Fuͤr den HERRN / denn er koͤmet / Dam 
er koͤmet zu richten das Erdreich. 

Er 


m 
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| Pſalm Dauids, 393, 
Er wird den Erdbodem richten mit Gerechtig⸗ 
keit / vnd die Voͤlcker mit feiner Warheit. 


6 IR) Er heilige Dauid erfrewet fich im Geift ober 
s Wr diefes Herrn Chrifti ewigem Gnadenreich/ 
Mond wolte gern/ das alle Creaturen im Himel 
BSynd auff Erden fich darüber frewen folten. 
Er redet aber den Himel / die Erde / das Meer / vnd andere 
Creaturen any auff das cr vnſere Falte Hergen zu ernfter 
betrachtunge diefer groſſen Gnade / die Gott durch feinen 
Son dem Menfchlichen Sefchlecht erzeiget / vnd zu berg: 
licher Danckſagung erwecke / vnd faget : Das wir für dem 
HERRN dancken föllen/ denn er fömet/ Denn er 
koͤmet faget er zum Andern mal/ das ift/ er koͤmet gewis⸗ 






lich /wie er denn gewis gefomen ift, Wir fahen faget/o; Zohan. r 


hannes / ſeine Herrligkeit / eine Herrligfeit des cingebornen 
Sons vom Vater / voller Gnad vnd Warheit. Er hat 
Gnad vnd Warheit zu vns gebracht. Er richtet durch 
fein Euangelium den Erdbodem mit gnedigem Recht/ 
vnd wird wieder komen / zu richten die gebendigen vnd die 
Toden / da wird das rechte Lob/ preiß vnd ehre Gottes 
vollkomen im ſchwang gehen / in alle ewigkeit. 


Aus dem Sieben vnd Neuntzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Er vermanet / wie im vorigen Pſalm / das alle Welt vber dem 
HErrn Chriſto vnd feinem Reich ſich frewen fol, 


Der HERR ift Koͤnig / des frewe ſich das 
Erdreich / Vnd ſein froͤlich die Inſulen / ſo 


viel jr iſt. 
di p iij Erſtlich 
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Aus dem Sieben ond Neuntzigſten 
Rſtlich leret er/das Iheſus Chriſtus / wa⸗ gh 
ver Gott vnd Menſch / König iſt / wie er al 


ſaget: Dr HERR ift König] MM 

after aber Koͤnig / ſo muß ja der Zeuffel/ pi 

der Tod vnd die Sünde / nicht mehr —9 

— S herrſchen vnd regieren / viel weniger Die al 
Ichnöde Welt / denn / Chriſtus febet/herrfchet vnd regieret/ J 
Chriſtus iſt Rönig. Des frewe ſich das Erdreich / ni 


Vnd fein frölich die Inſulen / ſo viel jr iſt. Damit 


leret er / das Chriſti Reich / wie Paulus ſaget / iſt Gerechtig⸗ in 
keit Friede vnd Freude im heiligen Geiſt/ wie dagegen Des u 
Teuffels ift/ ongerechtigfeit/ vnfriede ewige verdamnus 9 
lohan.& vnd trawrigkeit indem helliſchen Geiſte / dem Vater aller beit 
Lügen vnd Mords. Daruͤmb vermanet der heilige Geiſt / dis 
das weil Chriftus ons daraus erloͤſet hat das das gantze hr 
Erdreich / vnd alle Inſulen / des HErrn Ehrifti vnd feiner ig 
Wolthaten fich frewen föllen/ / vnd weilder getrewe Gott An 
uns auch in diefen Inſulen / aus groffer gnade fich in ſei⸗ k 
nem lieben Son offenbaret/ vnd in die zahl diefer Inſulen / \ 

die fich in Chrifto frewen föllen/ mit einfchleuft/ fo füllen 

wir Die Dredigt des heiligen Euangelij / dadurch diefer Koͤ⸗ 

nig mit feinem Reich zu ons Fömet/ mit froͤlichem freudens 
Math, „, reichen Hergen auffnemen/ vnd nicht wie Herodes darüber | Me 
erſchrecken / fondern jn loben / ehren vnd preifen/ denn er | Il 
bringet alle ewige Himliſche Schege/ond fein gantzes Hi⸗ | ( 
melrcich zu uns. Ä 
Zion hoͤret es / vnd iſt frölich/ Und die Töchter M 


Juda find froͤlich HERR ober deinem Mi 






Regiment. kn 
(ER | Inſulen / darinnen N 
DV Lhie feret er/ das vnſere Inſulen / | 
a7 das Euangelium geprdiget wird/ mit zu Dem m 
SR Seiftlichen Zion / vnd vnter die Töchter Juda uf 


gehoͤren. 
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Pſalm Dauids. 394. 
gehoͤren. Zu Zion hat dieſe Predigt erſt angefangen / vnd 
alle Welt durchdrungen / und werden alle/ die an die ver⸗ 


heiffung Abrahce gleuben / Kinder der verheiffunge von Galar. 5 


Paulo genennet/ vnd gehören mit zum Geiſilichen Zion. 
Darümbfaget er alhie: Zion hoͤret es / vnd iſt frölich. 
Alhie leret er das die Predigt des Euangelij nicht verge— 
bens zu Zion / vnd hernach in der Welt / geprediget iſt wor⸗ 
den / Sondern das Gott ſich im gantzen Menſchlichen 
Geſchlecht eine Kirche (welche durch Zion bedeutet wird) 
ſamlet / die hoͤret vnd nimt mit freuden auff das Euange— 
lium / Vnd alle Toͤchter Juda ſein froͤlich vber 
Chriſti Regiment / das Chriſtus fein Reich alſo aus⸗ 
breitet / die armen Heiden in allen Inſulen dazu fordert / 
das fie der Chriſtlichen Kirchen eingeleibte Rinder Abra— 
ho / vnd Töchter Kuda werden. Dieſe groffe berrligfeit 
ſolt ons billich herglich erfrewen/ vnd zu fteter Danckfas 
gunge und Liebe Gottes bewegen, 


Dem du HERN bift der Hoͤheſte in allen 
Be Du bift fehr erhoͤhet vber alle 
öfter, 


RE ) Se höhefte freude ift in aller Chriften Hergen/ 
RAW Das fie gleuben vnd wiſſen / das Chriftus je 
& AHeyland der Allerhöhefte iſt der zur Rechten 
vs Vaters figet/ vnd durch feine Göttliche 
Maieſtet / Macht / Gewalt vnd Nerrligfeit / alle dinge 
regieret vnd erfuͤllet / vnd vber alle Götter erhoben ift/ zu 
dem alle Ehriften einen freyen zutrit haben. Daruͤmb 
Dauid alhie für feinem Angeficht fichet/ im die ehre gibt / 
vnd ſaget: du HE RRhhiſt der Hoͤheſte / Du biſt 
erhoͤhet. Alſo hat der Glaub einen freien ein vnd aus⸗ 
gang 
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Aus dem Sieben und Neuntzigſten | 
gang zu Ehrifto dem Alferhöheften/ von welchem er 
Troſt / Leben ond Scligfeit ſchepffet. | 
Die jr den HERRN lieber /haflet das argel = 
Der HERR bewaret die Seelen feiner u 
Heiligen] von der Gottloſen Hand wird cr Me 

ſie erretten. —17 
IE) Sp ifteein herrlicher ſchoͤner Verß / darinnen Ku 
* Piir alle wort fleiſſig mercken ſoͤllen. Er leret mir 
—2 aber / wie wir dieſen fromen HERRN lie: like 
AI? L ben und jm dienen füllen. Erſilich zeiget er tun 
an in dieſem wort / da er faget: Die jr den HE RR N ee N 
liebet: die rechte eigenfchafft der Kinder Gottes / welche var 

iſt / das fie Gott lieben. Wer Gott im Glauben feine Lies —* 

be gibt / der gibt ſich ſelbſt Gott mit allem das er iſt vnd joint 

Iohan. 4. hat / vnd bleibet in Gott / wie Johannes ſaget / Gott ıft die Br 
Liebe / wer in der Liebe bleibet/der bleibet in Gott / vnd Gott —4— 

Rom. s. in jm. Wer kan dieſen abgrund Goͤttlicher Güte ber * 
greiffen / das er vns / da wir noch ſeine Feinde waren / ge⸗ Kan— 
liebet hat / vnd ons nu durch Chriſtum / mit der Liebe/ da iM 
er feinen Son von ewigkeit mit geliebet hat / lieben wil/ heſtedeb 
vnd das er von vns armen Wuͤrmen wiederuͤmb wil ge⸗ T 
liebet ſein / vnd wir durch Liebe in jm bleiben föllen ? Koͤn⸗ Can 
fen wir diß recht bedencken wir würden nicht onfers Her⸗ as huß 
gen Liebe auff die Creaturen / die geringer find als wir ſein / m Du 
viel weniger auff ſchendliche vnfletige dinge / die in zeitiges I fi 
vnd ewiges verderben füren/ alfo begierlich ond verwegent⸗ ” er 
lich ſetzen. Bas füllen aber die thun / die Gott lieben? * 
Dauid ſaget: haſſet Das arge. Merck alhie / wer Chris dan 
s NER: 

ſtum lieben wil/ der mus das arge / das ift/ alle angeborne un? 
Erbſuͤnde / mit allen jren Pa ri N 
ruͤchten / Inſonderheit aber allg mutwillige arge Ounde/ kin 
ir Schand Oi 









> 
«< 


RC > 





Irhan. 17. 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 
































khenn 


sarı 
| fi 
DD er 


atinnen 
Erlixet 
le 
Kine et 
IND 
—X 
anlanclın 


has ap 1a ul 
SEIEN, 


IV 
kei 
11 ki 
gr at 
m Mill 
„ruhen? 
„ehrt 
ghorn 
jet 
End’ 
ea 


Palm Dauids. 


Schand end Lafter (welchen Gott feind ift nicht allein 
an fich ſelbſt fondern auch an andern Sottlofen/argen/ 


397: 


boͤſen Menfchen/ von hertzen / wie er alhie ſaget / haſſen. 


Vnd iſt diß wort / haſſen / ſoͤnderlich zu mercken / denn / 
Gott wil dadurch in vnſern armen Hertzen alle Luſt vnd 
Liebe der Suͤnden / vnd allen vorſatz zu ſuͤndigen / mit allen 


argen Lüften vnd begierden / dempffen vnd toͤdten. Vnd / 
ob wol Luſt vnd Liebe der Sünden auffgehet im Nergen/ 
vnd wir in dieſem geben nicht koͤnnen vollfömlich dauon 
erloͤſet werden / ſo ſol doch ein Chriſt wieder die boͤſen Luͤſte 
vnd arge begierden/durch den Glauben / den Geiſt Gottes / 


vnd durch ernſtliches Gebet / ſtreiten wie Paulus leret: Rom. £ 


Io je nach dem Fleiſch lebet / fo werdet jr ſterben / Wo jr 
aber durch den Geiſt Gottes des Fleiſches geſcheffte toͤdtet / 
fo werdet jr leben. In fölch einem Nergen wil Gott wo; 
nen / durch feinen Geiſt daſſelbige regieren’ ond von tage 
gu tage / je mehr vnd mehr/alles arge darinnen tödten/ vnd 
ſein Reich daſelbſt auffrichten. Dagegen wonet der boͤſe 
Geiſt in aller Gottloſen Hertzen / die einen vorſatz zu ſuͤn⸗ 
digen im Hertzen tragen / vnd eitel freude daran haben / 
das ſie die Luſt vnd begierde zu ſuͤndigen / die ſich im Her⸗ 
tzen regen / ins werck ſtellen vnd vollbringen muͤgen / wie in 
Cain / Juda / Saul / vnd andern Gottloſen zu ſehen iſt. 
Was nutz haben die Fromen dauon / das ſie das arge haͤſ⸗ 
fen? Dauid ſaget: Der HERR beivarct die See⸗ 
len feiner Heiligen. Diß ift eine herrliche Verheiſ— 
ſung / das Gott felbft in einer fölchen Seele, die Chriſtum 
liebet / vnd das arge haffet/ wonen/ und diefelbige bewaren 
wil/ das feine Sünde und Tod darein komen / oder aber 
pberhand nemen/ viel weniger darin herrſchen fol/ und wil 
Dazu eine fölche Seele und Menfchen heilig machen durch 
fein Verdienſt und Gnade / vnd den heiligen Geiſt geben 


q 


m 
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Aus dem Sieben und Neuntzigſten 
vnd ſchencken. Er wil auch weiter / wie Dauid ſaget / 
von der Gottloſen Hand fie erretten. Merck alhie/ J— 
das die Gottloſen ſampt jrem Vater dem Teuffel jre hand 
vnd macht ausſtrecken / vnd mit derſelbigen die armen 
Chriſten an Leib vnd Seel beſchedigen vnd toͤdten mollen/ pe 
aber wer nur Chriftum liebet / und das böfe haſſet dem ah 
wird fein Teuffel und Tod, auch die Welt nicht ſcha⸗ Pr 
den / Gott wil fie aus jrer hand erretten. Alfo wil 
Chriſtus / vnſer Königs nicht alleine bewaren/ Sondern vr 
auch erretten. 

Dem Gerechten muß das Liecht jmer wieder 

auffgehen / Vnd freude den fromen hertzen. 

Sch mehr guts haben die jenigen fo Gott lie⸗ 
ben / vnd das arge haſſen / von Gott zu gewar⸗ 
ten. Dem Gerechten /ſaget er muß das 
SI Riecht jmer auffgehen. Es kan niemand 
Gott lieben / er ſey denn zuuor gerecht / vnd in gnaden bey 
Gott. Dieſen Gerechten / weil ſie Gott lieben / vnd das 












— 

ra 2 Mia „u 
arge haflen/ vnd darüber vom Zeuffel ond Welt verfols Ad nt 
get werden/ muß in Finſternus der angft vnd aller wieder⸗ Mr uch 
wertigfeit das Liecht alles Troftes und Gnaden von Gott Nrhfıng 


auffgehen. Es ift aber zu mercken / das er faget: Ich | 
wieder auffgehen. Damit zeiget er an / das offt im 
Hertzen trawrigkeit vnd Finſternus fo gar vberhand nimt/ 
das ſchier fein fuͤncklein der Gnaden mehr darin leuchtet / 
aber der frome trewe Ertzhirt vnſer Seelen wil das glıms 
Efa. 42. mende Tocht nicht gar ausleſchen / Sondern leſt / wie er 
weiter faget/ freude den fromen Hertzen auffgehen. Ein 
Das Kiecht nennet er albie felbft die freude des Hertzens. \ 
Die Gerechten nennet er nu die Fromen / daruͤmb / das der 1 


Geiſt Gottes fie regieret / das fie im Glauben / reinem ft 
Hertzen 


Je 
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tchalhe/ 
Litchan 
& armen 
Rollen 
[kt dom 
cht Ih 
Alle mil 
Sondirn 


wicder 
NEM, 

It 
—XX 


IHN 


Pſalm Dauids. 398, 
Hertzen / vnd Sottfeligen Leben, für Gott wandeln. In 
dieſen Hertzen fol vnd muß endlich/ wie fehr fie auch der 
Teuffel vnd die böfe Welt plaget und betrübet/ dennoch 
die Sonneder Gnaden / Chriſtus felbftzauffgehen/geben/ 
Freud vnd Troſt darın wircken / wie er der betrübten Su: 
fanna/ dem gefangenen Joſeph / vnd den hochbedrengten 
Kindern Iſrael / am roten Meer / mitten im Tode / das: 
Liecht lies auffgehen. 


Hifforia 
von St- 


* 


fanna. 
1. Buch 
MoJe.41. 


Tr Gerechten frewet euch des HERRN / und = Zuch 


dancket jm / Vnd preifet feine Heiligkeit, 
Kr er mit vermanung zur Freude in Chriſto 
37 Shefur angefangen / alſo befchleuft er auch diez 
T fen Pſalm. Er faget / das die Gercchten/vas 
Pt die mit Ehrifii Gerechtigfeit im Glau— 
8 r oben bekleidet ſein / die koͤnnen allein vnd ſoͤllen 
auch jres Heylands ſich hertzlich frewen. Darnach/ jm 
dancken / denn keine Freude ohne Danckſagung ſein kan. 
Vnd endlich / das ſie jres HERRN Heiligkeit / da⸗ 
mit er nicht allein heilig iſt / ſondern auch ſeine gleubigen 
durch ſeinen Geiſt heiliget / preiſen ſoͤllen. 


Der Acht vnd Neuntzigſte 
Pſalm. 


Iſt eben der art wie die vorigen. Er vermanet zur Danckſa⸗ 
gunge/ond ift gar klar end deutlich au jm felber. 


Einget dem DERART einneweg Lied / denn 
er thut Wunder) Er fieget mit feiner Rech⸗ 
ten / vnd mit feinem heiligen Arm. 


q ij Er ver⸗ 






m Ze 
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Der Acht ond Neuntzigſte 



















VER vermanet in gemein / das man dem hr! 
IMIEAGNERRN Ehrifto mit einem newen Ir 
NO Lied dancken fol. Die vrfachen fent er 4 

* Re nach einander, Erftlich : Denn er t hut in 

Eat. 9. I Wunder. Eſaias heiſſet Chrifium = 
—ppunderbar/ beyde feiner Perſon vnd ſei⸗ VL) 

nes Ampts halben / denn er ift Gott und Menfch/ vnd hat N 
auch wunderbarlicher weiſe Heil / Leben vnd Seligkeit / den N 
Chriften erworben. Er hilfft von Sünden da cr felbjt zur Br 
Sünden wırd/ Er flirbet da er ons vom Tode erretten fol/ ma 
mwürget den Tod durch feinen Tod / vnd bringet ewiges $ 
geben herfür. Wie wuͤnderlich hilfft er den ſeinen / da alle | 
vernunfft versaget? Wer kan es aber alles erzelen ? Die | O8 
Ander vrfach it: Denn Chriſtus ſieget mit feiner yurch 
Rechten / vnd mit feinem heiligen Arm. Chriſtus Arie 
hat durch feine felbft eigene Göttliche krafft und macht/ | Ana 
ohne andere hülff vnd beyftand/ alle wunder in erlöfung/ — 
regierung vnd erhaltung feiner Kirchen / ſelbſt gethan / RIM 
auff das wir ons diefes allmechtigen Heylandes wieder km 
Pal. 08. alle Feinde tröften/ ond mie Dauid fagen: Wir haben m 
einen Bott der hilfft ond einen HERRN HEXrn / Ohne 
der vom Tode errettet / daruͤmb ift er billich zu loben. Ki 
Dr HERR Iefi fein Hal verfündigen/ Med 
Fuͤr den Völckern left er feine Gerechtigkeit —* 
offenbaren. Ri: 

— Un 
VIREN Je Dritte orfach : denn dar HERD If} Mn. } 
ZN 7 verkuͤndigen / offenbaren vnd predigen/ ſein m 
FH NU / das iſt Buß vnd vergebung der Süns t 
den in feinem Namen / vnd offenbaret Die Gerechtigkeit / —W 
die Chriſtus vns mit ſeinem Verdienſt erworben hat / da⸗ 


durch 
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A . 
Man don Pſalm Dauids, 397. 


M A durch er auch gerecht vnd felig machet/ alle die an Chris 
Mm fie ſtum gleuben / vnd offenbaret fölchs für allen Voͤlckern / 
verthh nicht allein fuͤr ſenem Volck Iſrael / Sondern fuͤr aller 
u. Welt. Diß iſt eine groffe Wolthat / dafuͤr wir Gore billich 
en yon bergen dancken füllen, 

hass Er gedenckt an fine Gnade und Warheitdem 
aan haufe Iſrael / Aller Welt ende fehen das 
kl zu i Heil vnſers Gottes, 








ten lol, 


N) Se Vierde orfach : Er gedenckt / ſaget Das 





I P'uid / an feine Gnade und Warheit, 
* Sn» Denn, was er aus Gnaden verheiffen hat/ 
AAN VI Das vergift er nicht / Sondern gibt es fremwlich/ 
NNNANNNI au rechter zeit / alfo/ das nicht alleine eitel Gnade iſt in der 
Wbeſn verheiſſunge / Sondern auch Warheit in Gott iſt / das 
ah durch er die Verheiſſung war mache vnd erfüller. Dies 
inch fe Gnad aber und Warheit erzeiget Gott Dem hauſe Iſ⸗ 
hi aan rael / das iſt feinem Volck / die fich der verheiſſung Abra⸗ 
(an; mid ha ım Glauben frewen vnd tröften, Erfilich faget ers 
‚di Alter Welt ende fehen das Heil vnſers Gottes. 
is? nm Chriſtus iſt billich Boch zu loben, denn / das Neil, welches 
ul Ehrifins dem Menfchlichen Sefchlecht erworben/ leſt er 
Kun predigen in aller Welt / vnd iſt Frefftig durch feine Predige 
IN vnd heiligen Geiſt / das die Heiden mit gleubigem Hertzen 
ih das Heil vnſers Gottes / durch Chriſtum erworben / mit 
gleubigen augen fehen/ vnd SL Reich Ehrifti wers 
jan den. Vmb dieſer vrſach willen / ſaget Dauid: 
Jauchtzet den HERRN alle Welt / ſinget / 
zul ruͤhmet vnd lobet. 
— 9 Lobet dan HERRN mit Harffen / Nie 
* Harffen vnd Pſalmen. 
m ai ii 


—m— —— 
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Der Acht und Neuntzigſte 

Mit Drometen und Dofaunen/ Jauchtzet für 

dem HERRNdem Koͤnige. 

Das Meer brauſe vnd was drinnen iſt / Der 
Erdbodem vnd die darauff wonen. 

Die Waſſerſtroͤme frolocken / Vnd alle Berge 





ſein froͤlich. MN 
Sur dm HERRN N/denn er koͤmt das Erd- ._ 
reich zu richten / Er wird den Erdboden —9 
richten mit Gerechtigkeit / vnd die Voͤlcker ner 
mie Recht. Yin, 5 


N) Aid wiederhofet die Vermanung / ſo er im nam 
Neun vnd Sechtzigſten Pſalm faft mit gleis phn 
R un worten gethan hat/ Das diefen Herrn den al 






9 Chriftum alle Ereaturen/ Infonderheit alle hin 
Chriſten / mit berglicher Freude vnd Judiliren / auff aller ausruchke 
(ey Inffrumenten, mit herrlicher 444 ylıca, loben vnd chren/ nicht; au 
vnd feiner fich frewen füllen / vnd fölches alles thun im cohts va 
Glauben an Chriſtum / der gekomen iſt / vnd zu vns ſeine ſuzauffd 
Gerechtigkeit / Heil / Leben vnd Seligkeit gebracht hat. kom, 
Demfelben onferm getrewen Heylande / ſampt dem Vater ni: 
vnd dem heiligen Geiſte / ſey Lob / ehr vnd preis/ von ewige Kinn 
keit zu ewigkeit Amen, Che 

* ſihem 

Aus dem Neun vnd Neuntzig⸗ erh 
ften Dfalm. his hu 

Iſt eine Danckfagung für Chrifti Reich ond Wolchaten/ vnd hichthet: 
troͤſtet wieder die Feinde dieſes en Ann: 

Dr HERR if König! Daruͤmb toben die et 

Voͤlcker / Er ſitzet auff Cherubin DO arumb Kin, 
reger ſich die Welt. Dr INT 
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kiR Palm Dauids. 398. 
te Dr HERR ift groß zu Zion / Vnd hoch 
Io pber alle Wölcker. 


| Aftlich ſetzt er die vrſach / waruͤmb das die 
Volcker alfo greulich/ond die gange Welt 






V 2 alfo tobet / denn / Chriſtus iſt cin Koͤnig / 
Zond regieret Durch fein Euangelium vnd 
€ heiligen Geiſt / und ſamlet fich eine ewige 
Erd⸗ | { 
Kirche imMenfchlichen Geſchlecht. Soͤl⸗ 
od ches wilder Teuffel nicht leiden / daruͤmb erreget er alles 
ſchr was groß vnd mechtig iſt / wieder den Geſalbten des 
HERRN. Dauon aber handele Dauid im Andern 
| Pſalm. Zum Andern tröftee er die armen betrübten Herz 
Ian tzen / damit fie in fölcher ſchrecklichen verfolgung nicht vers 
mit Aldo zagen. Der Erſte Troſt ift/ das dieſer HErr/ den fie in 
aim den gleubigen verfolgen, ift ein ewiger Gott / und ein Koͤ⸗ 
sehe alk nig / daruͤmb werden fie mit jrem toben ond wüten nichts 
ul ausrichten / wie fie denn auch biß zu dieſem heutigen tage 
end hr nichts ausgerichtet / Sondern fich felbft in zeitiges und 
hun ewiges verterben geftürget haben. So figet auch Chris 
1 msi Rus auff dem Cherubin / das iſt / er iſt gegenwertig bey 
ach N feinem Volck / vnd erhoͤret jr feuffgen/ wie er felbft ſaget 
ll im Moſe: Won dem ort wil ich dir zeugen/ vnd mit dir 2 Buch 
N reden/nemlich/von dem Gnadenſtuel zwifchen den zweyen Cap- 25. 


Cherubin. Weil denn diefer König ewig und allzeit bey 
feinem Volckiſt/ jnen allmechtige ond Frefftige wort / und 
J das Leben ins Hertz ſpricht / ſo wird ja Teuffel vnd Welt 
nichts wieder ſie ausrichten / daruͤmb ſoͤllen die Chriſten 


nicht versagen. Der Dritte Troſt iſt: DAS der HERr 


XX 
14 E 


sn bb großift zu Zion. Merck das er ſaget / zuU Zion / denn 

Gott groſſe dinge an den ſeinen in der heiligen Chriſtlichen 
en Di Kirchen ausrichtet/ da er durch feine frafft inden fchwa; 2. Cor.ra. 
in chen mechtig iſt wie Maria finger; Cr bat groffe ding Zue z 
A, an mie 
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Aus den Neun ond Neuntzigſten | 
an mir gethan / der da mechtig iſt und des Namen heilig 
it. Iſt diß wars was wollen denn arme verfluchte Crea⸗ 
euren / als der Teuffel felbft iſt / oder aber fterbliche ſchwache 
Menſchen / wieder dieſen groſſen HErrn ausrichten / ſo fie 
doch alle vnter ſeiner macht vnd gewalt ſein? Wie er alhie nn 
ſaget: vnd er ift hoch ober alle Bölcker. Iſt er hoch re 









vber alle Voͤlcker / ſo werden fie jn wol in feinem Goͤttlichen iA 
Thron ſitzen laflen. Is N 
i * | kg tn 

Man dancke deinem groflen und wuͤnderlichem | ham 
Namen) Der da heilig iſt. het] 
EG - | * | ara! 
N G%n dancke. Alhie leret der heilige Geiſt / on 
AB SD weil wir fo einen allmechtigen groffen König Beh 

IH Un haben/ das wir feinem grofien ond wuͤnderli⸗ ht 
AAN chen Namen, der da heilig iſt / jmer ond allzeit — 
dancken ſollen. Alhie fuͤret er ons aber zu Gott / vnd wei⸗ Ill m 
fet auffs Wort / da wird ons der grofle/ heilige vnd wuͤn⸗ IB gade 
derliche Name Gottes / wie Gott ſi ich ſelbſt in der Schrifft hund 
genennet/ vnd in feinen Wercken offenbaret/ fuͤrgebildet. Kimi il 
ft aber Gottes Name groß / fo wird dar Teuffel jn nicht Acht m 
koͤnnen onterdrücken/ond zunichte machen. Iſt er ſchreck⸗ thtthun 
lich / ſo wird er gewislich Teuffel vnd Welt ſtraffen / vnd UN 
wird als der wunderbare Helt die feinen wuͤnderlich erretz Croturh 
ten. Iſt er heilig / fo wird er ſeinen heiligen Namen nicht Chr, 
ewig ſchenden / leſtern ond mit fuͤſſen treten laſſen. Alſo iſt * 
in dieſe vermanung der Vierde Troſt eingeſchloſſen. ih Ä 
Br au 

Im Reich dieſes Königes hat man das Mu 
Recht lieb / Du gibfi frömigfeit / Du un 
fchaffeft Gericht vnd Gerechtigfeit in ih, 
Jacob. « oh 

Er ſetzt Odin 
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1 Er 
hwath 
n/ oſe 
tt ale 
er hoch 
lichen 


iem 


Ghh / 

X 
vondih⸗ 
ren ala 


[7] N Kt 
yily ih ’ 


Pſalm Dauids. 399. 
R ſetzt den Fuͤnfften Troſt. Im Reich 
dieſes Koͤniges hat man das Recht 
lieb / daruͤmb werden alle Fromen in dieſem 
Reich Schuß haben / alles unrecht aber und 
Tyranney wird diefer König firaffen/ an allen feinen 
Feinden / hie zeitlich vnd dort ewiglich / denn epift ein gez 
rechter König. Es iſt aber zu mercken / das er faget :man 
liebet Das Recht : auff Das / wo Recht auff Erden eine zeit 
lang vnterdruckt / ond vnrecht nicht balde geſtrafft wird/ 
wir dennoch fernen auff dieſes Koͤniges Hertz ſehen. Er 
liebet das Recht/ daruͤmb wird er das Recht nicht ewig vn⸗ 
terdrücken laſſen / fondern ans Liccht und hellen Tag wie⸗ 
der herfür bringen. Du gibſt froͤmigkeit. Alhie le⸗ 
ret er / das dieſer Koͤnig ſeinem Volck / ob ſie wol gleich wie 







andere Menſchen des Ruhms / den fie für Gott haben Rom. £. 


föllen/ mangeln/ dennoch Froͤmigkeit und Gerechtigkeit 
aus gnaden infeinem Reich ſchencket / das fie der Suͤn⸗ 
den/ vnd allem das vnrecht ift/ feind/ ond durch Chriſti 
perdienft für Gott gerecht werden/ daneben auch from/ 
gerecht vnd Gottſelig leben und jrem Neheſten nicht un; 
recht thun. Merck aber mit fleis das er fager: Du gibſt / 
auff das wir lernen / das Chriſtus allein / vnd ſonſt keine 
Creatur im Himel vnd Erden / vns froͤmigkeit geben kan. 
Chriſtus iſt die quelle aller Froͤmigkeit / bey jm muͤſſen wir 
ſie im Glauben ſuchen vnd erlangen. Du ſchaffeſt Ge⸗ 
richt und Gerechtigkeit in Jacob. Alhie wit er aber⸗ 
mal durchs woͤrtlein / du / leren / das Chriftus allein in 
Jacob / das iſt bey feinem Volck / in feinem gantzen 
Reich/ Bericht und Gerechtigkeit ſchaffet. Die Welt fe 
ret es vmb / vnd wil Gericht vnd Gerechtigkeit verferen/ 
oder gar vertilgen / aber dieſer Koͤnig verſchaffet / das ſie in 

x keinem 


—— m —— 
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Aus dem Neun ond Neuntzigſten 


feinem Reiche mit macht im ſchwang gehen/ daruͤmb wird ni 
Fein unrecht noch ongerechtigfeie für jm beftehen. ni! 
une 

Erhebt dan HERRN vnfern Gott / betet — 
an zu ſeinem Fußſchemel / Denn er iſt heilig. a 


ASS R vermanct das wir diefen HERRN vnd 
RC König erheben / das iſt / jn für alle groffe 
— gnad / wunder vnd Barmhertzigkeit / die er an 
vns vnd ſeiner gantzen Kirchen fo gnediglich 
beweiſet / loben / ehren vnd preiſen ſoͤllen. Wer aber Gott 
erhebet/ der erniedriget ſich ſelbſt / vnd gibet Gott alle chre/ 
der liebet auch Gott / der lebet in Gottes gehorſam / vnd leſt 







Gott in ſeiner Seelen herrſchen vnd regieren. So ſinget and 
Incr Maria auch: Meine Seele hebt den HERRN. Teeny ’ N 
Er hat die niedrigfeit feiner Magd angeſehen. Das er aber m 


fager vnſeren Gott / da leret er das wer Gott loben vnd 
erheben wil / der muß im Glauben den lieben Gott für ſei⸗ 
nen Gott halten / vnd alle Verheiſſungen ſich zueignen. 
Betet an zu feinem Fußſchemel. Soͤlches erkleret 
er ſelbſt / vnd ſaget bald darnach: Betet an zu ſeinem 
heiligen Berge. Damit weiſet er die Juͤden zur Lade 
des Bundes vnd Gnadenſtuel / vnd zum heiligen Berge 





Zion/ vnd auff die Berheiffung/ die Gott jnen von Mefs Ns! 
fia gegeben hat. Vns aber weifet er zu Chrifto, Gott * 
ſoͤllen wir in feiner Gemeine / im Glauben an Chriſtum / a he 
mit demuͤtigem Hertzen anbeten/ fo wil ons Gott gnedig⸗ Ct Ni 
fich erhören. Denn dr HERR vnfer Gott / En 
ſaget er / ift Heilig. Alhie leret er ons/ das wir in vnſerm 
Gebet / Gott als einen heiligen / reinen Gott der aller Nie 
Sünde feind ift/ erfennen/ mit groffer demut / berglicher NY 
zunerficht und chrerbistunge/für jm erfcheinen/ alle vnrei⸗ —X 

nigkeit Uhr 
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bett 
heil, 
Nun 
I arofi 
Neeran 
cdoglich 
er hoff 
lechte / 
wolf 
NN 
Nm 
vttehe 
Kohn mn 
Sr fir 
Ich ann 
Scheer 
gu Ka 
ide aa 


y 
uhr a Yrı 
LIIMMI AN? 


N 
a 
rt 


N 
J 


nenn 
or '?% —6 
‚nn © 
al 
yn m 
(rd 
in onen 
/ dr alt 
herylichd 
ll st 
all 


Pſalm Dauids. 400. 
nigkeit des Hertzens abthun / vnd nicht zweiffeln ſoͤllen 


weil er heilig iſt fo wird er nicht leiden das ſein Volck/ 


welches er durch Ehrifti Blut gereiniget/ vnd durch feinen 
Geiſt geheiliget/ gang vnterdruckt werde, Er wird auch/ 
der heilig iſt / die Gottloſen / ond aller onheiligen Leben vnd 
weſen / ewig von feinen augen hinweg thun vnd fraffen. 


Der Hunderte 
Dfalm. 


Iſt eine Danckſagung in der Gemeine s HENN N, für 
alle Wolthat / die Gott in Ehrifto ons erzeiget. 


Jauchtzet vom HERRN alle Welt / Dienet 
dem HERMN mit freuden / Komet für 
ſein angeſichte mit frolocken. 


VER Ndem wortlein/ Jauchtzet erfordert der 
el, 
N 






© heilige Geiſt rechte/ innerliche/ hergliche/ 

—4 OD ond hohe Freude des Hertzens in allen 
IE 
( 









Chriften/ ober dem HErrn Chriſto / jrem 
einigen Heyland vnd Erloͤſer. Das er 
— ſaget/ alle Welt / damit leret er / das Chri⸗ 
ſtus von ſeinem Himliſchen Vater zum Heyland aller 





Welt verordnet iſt / daruͤmb in Paulus nennet einen Hey: 7 Thi. 4. 


land der Menfchen/ fönderlich aber der Heiligen/ denn / 
Gott ift from / der da wıl/ das allen Menſchen durch 
Chriftum zur Seligfeit geholffen werde, Dienet dem 
HERR mit freuden. Alhie leret der heilige Geift/ 
das wir dem HErrn Chriſto den jnnerlichen vnd Geiſt⸗ 
lichen dienft vnſers Hergens leiſten in warem gehorſam 
nach feinem Willen leben / vnd die Geiſtlichen opffer des 
Gebets und Danckſagung in der Gemeine des HERAN 

rx ij opffern / 


—_ 
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$ \ Ja" 
Der Hunderte uff 


opffern / vnd alfo den waren Gottesdienſt mit Freuden | ku 
„vollbringen füllen / denn die Wolthaten Gottes / die vns | Sy 
Gott in Ehrifto beweifee/ vber alle maß herrlich vnd groß ji 7 
kin / vnd in dem Hertzen ware vnausiprechliche freude | He 


bringen / vnd je gröffer fie find/ je gröffer freude fie ım ' 
Hertzen erwecken füllen. Komet fuͤr ſein angeſichte * 
2. Buch Mit frolocken. Alhie leret er das Gott ſelbſt gegenwer⸗ 


Cap. zo. tig iſt in feiner Gemeine / die in feinem Namen verſam—⸗ (um 
let iſt dafelbft left Gott in feinem Wort fich fehen vnd * 
hoͤren / vnd iſt mit ſeinem Segen krefftig. In dieſe J 


Gemeine füllen alle Chriſten ſich finden / vnd mit ein? 
muͤtigem Geiſt und Hergen/ober Gottes Güte vnd grofler 


Gnade die ons Gott erzeigei/ daſelbſt frolocken / Gott lo; ki‘ 
ben/chren vnd preifen. hngin 
Erfennet das dar HERR Bortift/ Er hat Im 
uns gemacht / vnd nicht wir felbft/ zu ſei⸗ * 


(2. R fest vrſachen / waruͤmb man mit freuden 
Gott loben vnd dienen ſol / vnd ſaget: Erken⸗ 
net. Wer Gott loben vnd jm dienen wil / der anal 







nem Bolck/ und zu Schafen feiner weide. Bafaı 
\ 





—2 N 4 SR 
Ra muß erfennen/ das vnſer HErr Iheſus mit üvonh 
dem Vater vnd heiligen Geiſt ein warer Gott iſt / vnd da⸗ Ba 
ed S 2 EEE 2 un! 
mit Gott erfentnus feines Weſens vnd Willens in uns | 
wircke / ifter ben feiner Gemeine mie feinem Wort vnd n 


Weſen gegenmwertig vnd krefftig / vnd wenn wir Gott in 
feinem Wort zuhören/anruffen/ vnd feinen dienft leiften/ 
fo dienet er ons viel mehr als wir jm / weilerdurch fein er; 
kentnus Leben und Seligkeit in ons wircket. Er erkleret 
aber weiter / wer dieſer Gott iſt / vnd ſaget: er hat vns 
gemacht. Alhie leret er / das Chriſtus warer Gott / das 
ewige Wort des Vaters iſt durch welches der Vater/ 
in frafft 
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Pſalm Dauids. 401. 


in krafft des heiligen Geiſtes / vns vnd alle ding geſchaffen 


hat / erhelt vnd regieret / wie ſolches der heilige Johannes / 


vnd darnach Paulus / klerlich leren und damit niemand C. 


dencke / das ein Menſch von dem andern ohne gefehr / durch 
krafft oder ordnung der Natur / geboren werde ſetzt er 
dazu / vnd ſaget: vnd nicht wir felbft/ zeige damit kler⸗ 
lich an / das wir Gottes geſchoͤpff ſein / auff das wir Gott 
vnſern Schoͤpffer erkennen / fürchten/ lieben / gehorſam 
ſein / vns ſeiner erfrewen / vnd ſeiner / als des allmechtigen 
Schoͤpffers / der für ons ſorget / troͤſten / vmb huͤlff vnd 
beyſtand in allen noͤten Leibs vnd der Seelen ſoͤllen an— 
ruffen. Zu ſeinem Volck / vnd zu Schafen ſeiner 
weide. Alhie fuͤret er vns aus dem Artickel der Schoͤpf⸗ 
fung in den Artickel vnſers Glaubens von der Erloͤſung / 
darin er vns leret / das Chriſtus Iheſus / das ewige Wort 
des Vaters / iſt Fleiſch worden / vnd iſt vns von Gott ver⸗ 
ordnet vnd geſetzt zum Ertzhirten vnd Biſchoffe vnſerer 
Seelen / welche er mit ſeinem tewren Blut erloͤſet / durch 
die Predigt des heiligen Euangelij geſpeiſet / auff das wir 
fein Volck vnd Eigenthumb ſein / feine Stimme bören/ 
an jn gleuben / das Leben / volle gnuͤge / vnd ewige Selig⸗ 
keit von jm erlangen. 


Gehet zu ſeinen Thoren ein mit dancken / zu ſei⸗ 
nen Vorhoͤfen mit loben / Dancket jm / lobet 


ſeinen Namen. | 
6 R weiſet uns/ mo wir diefen Hirten finden 


ACC füllen / und fager: Gehet ein zu feinen 
Thoren vnd Vorböfen. Die heilige 





— 


RR 

ſtus ift die Thür / der heilige Geiſt ift der Thuͤrhuͤter / der 

fuͤret ons durch die Predigt des heiligen Euangelij in Die 
riij Vorhoͤfe 


— —— 
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Der Hunderte 


Vorhoͤfe des hauſes des HERRN. Wie folmanaber 


hinein gehen? Er ſaget: mit loben vnd dancken / vnd 
wiederholet es noch ein mal / da er ſaget: Dancket jm / 
lobet ſeinen Namen / vnd nicht ©. Peters / ©. Pauls/ 
oder einer Ereaturen Namen / Sondern den heiligen Na⸗ 
men Iheſu / in welchem allein vnſer Heil ift/derfelbige ſey 
gebenedeyet / und hochgelobet in ewigkeit. 


Denn dr HERR iſt freundlich / und feine 
Gnade weret ewig / vnd feine Warheie für 
vnd fuͤr. 

SLhie erzelet er die Wolthaten / die Chriſtus feis 

Snen Scheflein erzeiget welche uns zu warer 

RI Dandfagung gegen Gott bewegen föllen/ 

SI: denn er ift von art, Natur und gangem weſen / 

in fich ſelbſt freundlich und gütig. Aus diefem freundfiz 

chen Hertzen fleuft alle Scligfeit zu vns. Darnach ift er 
gnedig / Vnd feine Gnade weret ewig. Durch diefe 

Gnade vergibt er die Suͤnde / machet vns gerecht / nimt 

vns zu Kindern an / gibt den heiligen Geiſt / vnd machet 

vns zu Erben der ewigen Seligkeit. Endlich iſt er auch 
warhafftig / vnd ſeine Warheit weret für vnd für/ 














Ah,ufı 
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Inn Et! 
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das iſt / er helt nicht alleine trewlich alles was er zulaget/ ni 
fondern er wircket auch warhafftige erfentnus Gottes/ St 
im gemüth vnfers verflandes/ im Sergen waren Glau⸗ —T 
ben / Liebe Gottes / vnd endlich Leben / freude vnd Himli⸗ Ni ig 
fchen Troft/ auch in der legten Funde. Kan fölches uns hen h 
arme Menfchen nicht zu Liebe Gottes und Danckſagung DI In ji 
bewegen / ſo ift alle hoffnung an uns verloren. ON uch 
A KEN NN Finn, 

— — * J 

—L 


Der 
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Pſalm Dauids. 402: 


Der hundert vnd Erfte 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm leret vom Stande der Obrigkeit / wie fie leben/ 
Tand vnd Leute regieren / vnd was ſie fuͤr Diener haben / vnd wie ſie 
derſelbigen gebrauchen ſoͤllen. 


Von Gnade vnd Recht wil ich ſingen / vnd dir 
HERR lobſagen. 


R faget erſtlich: Sch wil ſingen / vnd 
vr HERR lobſagen. Damit 
wil er aller Chriſtlichen Könige vnd 
XRegenten Hertzen erwecken / das fie mit 
Aſm fuͤr Gottes Angeſicht erſcheinen / 

N ovnd dem Koͤnige aller Könige / der die 






Regiment auff Erden faflet und verordnet/ Könige ein Dani. 4. 


vnd abſetzet / vnd feine ordenunge dem gantzen Menſch⸗ 
lichen Geſchlecht zu gut / wieder alle Teuffel vnd boͤſe 
Menſchen erhelt/ loben vnd dancken ſoͤllen. Soͤlch Lob 
aber koͤnnen ſie jm nicht geben / wo fie Gott nicht recht er; 
kennen / vnd ſich ernſtlich befleiſſigen damit fie Gott jrem 
HERRN (in des ſtete fie auff Erden ſitzen) gleichfoͤrmig 
ſein / vnd Gottes ehre ſuchen. Daruͤmb weiſet er ſie ſtracks 
im anfang auff Gottes Natur vnd Weſen / da er ſaget: 
Bon Gnade vnd Recht wilich fingen, Denn/wie 
Gott gnedig und gerecht iſt ond Gnade und Recht in ſei⸗ 
ner Regierunge walten leſt Alfo fol auch in aller Chriſt⸗ 
lichen Könige Bergen Gnad und Gerechtigkeit wonen/ 
vnd in jrer gangen Regierung Gnad vnd Recht fcheinen 
vnd leuchten / denn/ ohne diefe beide Tugenden / welche ni; 
mer Fönnen von einander gefcheiden fein/Fan fein heilfas 
mes Regiment fein/ auch nicht beſtehen. Gnade ift die 
erſte vnd fürnemfie Tugent / welche als die a er 
der Re⸗ 


<< —nn 
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Rom. 2. 


Der Hundert und Erfte 


der Regierunge die oͤberſte ſtelle hat und heiſt Gnad 
alhie ein guͤtiges / gnediges Hertz / das mit warer / Vaͤter⸗ 
licher / hertzlicher Liebe vnd neigung / allen fromen vnd 
trewen Vnderthanen zugethan / vnd daneben bereit vnd 
willig iſt / die Vnderthanen zu hoͤren / jnen mit Rath vnd 
That zu helffen / ſie zu verſorgen / vnd aus aller Not zu 
erretten. Durch dieſe herrliche Tugent / werden alle 
Chriſtliche Rönige/diean Chriſtum gleuben / Gotte / der in 
ſich ſelbſt guͤtig iſt / gleichfoͤrmig / wie alle vnguͤtige Tyran⸗ 
nifche Herrn die jre Vnderthanen als Hunde verachten / 
ſie nicht hoͤren / jrer not ſich nicht annemen / vnd ſie noch 
daruͤber beſchweren / vnd auffs herteſte vnd greulichſte ver⸗ 
folgen / dem Teuffel vnd Vater aller Luͤgen vnd Mords 
ehnlich ſein. In Pharaone / Herode / Nerone / vnd jres 
gleichen Herrn / iſt Feine Gnade / daruͤmb erzeigen fie ſich 
alſo gegen jre Vnderthanen / das ſederman ſehen kan / das 
ſie dem Teuffel jrem Vater gleich fein. Der edlen ſchoͤ⸗ 
nen Tugent/ Gnade / folget die andere Tugent / Recht / 
welches aus der ſchoͤnen vnd Goͤttlichen Tugent Gerech⸗ 
tigkeit herkoͤmt. Das Recht errettet vnd beſchuͤtzet die 
Fromen / vnd vertilget vnd ſtraffet / nach Gottes befehl vnd 
oͤrdentlichen Geſetzen / alles boͤſes an allen Vbelthetern / 
die Gottes Geboten vngleichfoͤrmig ſein / vnd vbet ſoͤlche 
Rach vnd Straff ohne alles anſehen der Perſonen / gleich 
wie Gott ſelber thut. Ohne das Recht kan kein Regiment 








beſtehen / keine gemeinſchafft im Menſchlichen Geſchlecht nik 
erhalten werden, Wo fein Recht ift/ da muß die Religiz fmmach 
on / Gottesdienſt Kirchen und Schulen/ Kinderzucht/ MD pi 
alle gute Drdenunge ond Policey / Zucht vnd Erbarkeit / fun/ ir 
fallen vnd ontergehen/ und Dagegen der Teuffel mit allen —— 
Suͤnden / Schanden vnd Laſtern / wieder die Erſte vnd Mir 
Ander Taffel/ herrſchen / dadurch Gottes Zorn vber Land —* 

vnd Leu⸗ —* 
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G Pſalm Dauids. 403. 
vnd Leute / Herrn und Vnderthanen / verwuͤſtung vnd 















/Wo 
hate verenderung aller Regiment/zeitliche ond ewige Straffe/ 
EM folget wie Dauid im acht vnd zwantzigſten Pſalm / vnd 
om die gange Schrift leret/ vnd tegliche erfarung ausweiſet. 
un vnd Sprach ſaget: Vmb gewalt / unrecht vnd geitzes willen / Hrach 
FNot koͤmet ein Königreich von einem Volck auffs ander / auff Cap. 10. 
vn all das alle Regenten lernen/wie bey dem HERRN fein vn⸗ 2. Buch 
"drin recht noch anfehen der Perfonen ift. Alſo ſoͤllen fie auch der Chro. 
Lyran⸗ vber dem was Recht iſt ſteiff und feſte ohne alles anſehen Cap. 19. 
achten, der Perſonen / allezeit/ im Rechten vnd aufferhalb Rech: 
noch ten / halten/ wie Gott felbft ſaget: Ir ſolt nicht ungleich 3. Buch 
Nenn handlen im Gericht. Mofe 3. 
DIN ih 
Im Sch Handle fürfichtig und redlich ben denen die 
am mir zu gehören! / Vnd wandel trewlich in 
ale meinem haufe, 
—V VER ©) Auid hat angezeiget / Das eine gute Regierun⸗ 
N u N ge in Gnade ond Recht fteher/ Jetzund ſtelt cr 
gm Ort I AR aber fich zum Exempel / wie er regieret hat / vnd 
hu | VE vnderſcheidet fein vnd aller Gottſeligen Köniz: 
anti ge Regiment von der ongleubigen Könige Regierunge / 
wen vnd ſetzet drey ſtuͤck: Erſtlich: Sch handel fürfichtig. 
Alhie leret er / das alle Koͤnige fuͤrſichtig / das iſt / nach 
ei Gottes Wort / in warer Gottes furcht/ handlen / vnd alle 
Zum jre Raͤhte ond anfchlege/ jr ganges Leben thun ond We⸗ 
w * ſen / nach Gottes Wort vnd Willen richten vnd anftellen/ XR 
— vnd nicht wie die vngleubigen Koͤnige vnd Regenten — ._ 
mai hun / jren eigenen begierden vnd Lüften folgen füllen, 
nu Soͤlchs hat Dauid aus Mofe fiudieret/ denn Gott erfor; 
tal dert fölche fürfichtigfeie von allen Königen/ vnd redet fie 
ge felbft an durch Mofen feinen trewen Diener / mit folgenz ., Buch 
9 den worten: Der König / wenn cr ſitzt auff dem Stuel Mole 17. 
do | 


6 ſeines 


—— 
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Der Hundereond &rfte 
feines Königreichs fol er das Gefen des HERRN bey | 
fich haben / darinnen leſen fein lebenlang / auff das er lerne yo 
fürchten den HERRN feinen Gott/das er halte alle ken 
wort des Geſetzes / vnd diefe Rechte das er darnach thue / 


auff das er feine Tage verlenge. Welcher König dieſem * 
ernſten Gebot Gottes folget / Gottes Wort fein Leben RT 
lang bey fich hat Gott fuͤrchtet / alle wort diefes Geſetzes m. 


im &fauben an Chriſtum helt / und in feiner Regierung / 

£eben und Wandel / darnach thut / vnd alle feine Geſcheffte u 

in warer anruffung Gottes/zu ehren vnd lob Gottes / vers kun 
Pfal. mm richtet / der handelt fürfichtig/wie Dauid faget : Die Furcht fan m 


des HERRN iſt der Weißheit anfang/das ift eine feine all 
klugheit wer darnach thut / des Lob bleibet ewiglich, Diele Kin 
feine Flugheit aber findet fich in wenig Regenten/ denn / han 
fie wöllen fich nicht Gottes Wort vnd Geiſt/ Sondern Sarum 
jre eigene begierden vnd Luͤſte / regieren laflen/ fie fürchten me 
Gott nicht / ruffen jn nicht an / ſuchen nicht Gottes / Son⸗ Nena 
dern jre eigene chre/Sleifchliche luft ond freude/denen gehet Karma 
1.Sam. 10. g5 endlich wie von Saulgefchrieben ſtehet / das der Geiſt ini 


v5 HERRN von jnen weichet/ vnd cin böfer Saft * 
ober fie koͤmet / der fie in zeitiges vnd ewiges verderben fuͤ⸗ Aieue 


ret/ wie faft allen Königen in Iſrael vnd Juda geichehen/ Arm 
vnd wir heutiges Tages ſchreckliche Exempel Gottes Ge⸗ kin 
richts an groſſen Dotentaten für augen haben. Daruͤmb Wo 
iſt fuͤrſichtig nach Gottes Wort handlen / das fundament übten 
aller Tugenden. Zum Andern faget er: Sch Handel un 
redlich bey denen die mir zu gehoͤren. Alhie leret Yan 
er/das ein Gottſeliger König nicht allein für fich ſelbſt ſol ah hi 
Fürfichtig fein’ Sondern auch redlich bey Gott ond feinen Big 
Vnderthanen / nach feinem Exempel / handlen/ vnd ſich Nen 
nicht in frembde Regierung vnd Hendel / aus fuͤrwitz / ohne hf | 
not / mit feiner eigen vnd feiner Vnderthanen gefahr/ cin; — 
mengen. MM 
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Pſalm Dauids. 404. 


mengen. Das heiſt aber redlich handlen, wenn ein 
Koͤnig / als ein getrewer Diener Gottes / wie er gelo—⸗ 
bee und geſchworen feines HERRN des allmechtigen 
ewigen Gottes/ und des Himlifchen ‚Königes ehre/ vnd 
feiner Vnderthanen ( welches Gottes Volck iſt) Heil vnd 
© Seligfeit ſuchet. Sölche redliche Herrn vnd Könige find 
neben Dauid / Joſias / Joſaph atı Ezechias/Conffantınırs, 
vnd viel andere geweſen / denn fie haben in jrer Regierunge 
alle falfche Lere/ Gottesleſterung / Abi goͤtterey vnd miß⸗ 
brauch in den Ceremonien, abgeſchaffet / vnd jre Vnder⸗ 
thanen mit reiner Lere verſorget / vnd Gottes Ehre vnd 
jres Volckes Seelen Heil vnd Seligkeit befoͤrdert. Denn/ 
Könige werden nicht daruͤmb eingefegt/ das die Vnder⸗ 
thanen vnter jnen allein den bauch füllen / vnd seitliche 
Narung haben ſoͤllen Sondern wiel mehr/das in Kirchen 
vnd Schulen, ond in der hauszucht/ gute ordnung vnd 
Kegiment/durch hohe Dbrigfeit gehalten / vnd die Vnder⸗ 
thanen aus Gottes Wort Gott erfennen/ Gott recht anz 
ruffen/ in loben / ehren vnd preifen lernen / vnd Gottes er⸗ 
kentnus allo auff dieN achkommenen ausgebreitet werde. 
Hieraus erſcheinet / wie redfich vnd freilich die groflen 
Herrn jegiger zeit bey Gott und jren Vnderthanen hand⸗ 
Ion, i in dem’ das fie die reine Lere &öttliches Worts jren 
Vnderthanen zu fefen ober su hören verbieten/ vnd dars 
über noch fie zu falſcher Lere vnd Abgoͤtterey (dem Teuffel 
zu dienen) zwingen / Gott alſo feiner ehren / di armen Vn⸗ 
derthanen jrer Seelen Heil und Scligfeit/berauben/ vnd 
auch wieder jr gelübde vonredlich vnd onmenfchlich mie 
Gottes Volck / dem Babft zu willen, vmbgehen. Zum 


Dritten faget er: Vnd wande trewlich in meinem 


Haufe. Dauid achet aus der allgemeinen Regierung / 
darinnen sr fürfichtig und redlich gehandelt / in fein Haus⸗ 
bs ij regiment / 


— ———— 
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Eut:3. 


Der Hundert und Erſte 
regiment / ond leret alle Chriftliche Koͤnige / das fie nicht 
in gemein allein bey allen Vnderthanen redlich handlen / 
fondern auch trewlich in jrem Haufe wandlen föllen/ 
vnd jrem Gemahl / Kindern, Räthen/ Hoffgefinde/ vnd 
allen Dienern / in Gottſeligem erbarlichem geben yin allen 
Tugenden fürleuchten/ jnen fein ergernus geben / vnd jr 
Hoffgeſinde auch ernftlich von allem böfen abhalten/ vnd 
jnen nicht geſtaten / das fie jemand mutwilliger weiſe gez 
walt und vnrecht thun / Raub / Diebftal/ / Vnzucht oben / 
oder ſonſt ein Gottloſes Leben fuͤren. Denn / alle Suͤnde / 
die ein Herr weis an ſeinen Dienern / vnd vngeſtrafft leſt 
hingehen / die iſt fuͤr Gott eben als wenn ſie der Herr ſelbſt 
befohlen vnd gethan hette / vnd koͤmet dieſelbige vber des 
Herrn Seele / fein gantzes Haus vnd Geſchlecht / und vber 


2. Buch. fein Land vnd Leute wie Salamon von Joab / Dauids 
der konig Heuptman / ſaget: Schlage jn / vnd begrabe jn / das du das 


Cap. 2. 
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Blut / das Joab vmb fonft vergoffen hat / von mir thuſt / 
vnd von meines Waters Hauſe / vnd de HERNim be 
zale ſein Blut auff ſeinen Kopff / Aber Dauid vnd ſein 
Same / fein Haus / vnd fein Stuel / friede habe ewiglich 
von demn HERRN. Hie ſtehet klerlich das wo Salo⸗ 
mon Joab nicht geſtrafft hette / ſo were das vnſchuͤldige 
Blut / welches Joab vergoſſen / auff Dauids Hauſe / vnd 
auff Salomon geblieben. Was kan ſchrecklichers geſaget 
werden? Soͤlches bedencken wenig Herrn / vnd weil ſie 
nicht mutwillige grobe Suͤnde ſtraffen / ſtercken ſie da⸗ 
durch allen mutwillen jrer Gottloſen Diener / machen 
ſich vnd jre Kinder frembder Suͤnden theilhafftig / la⸗ 
den auff jr Land vnd Leute grauſame Schult. Daruͤmb 
iſt es wol noͤtig / das ſie trewlich wandlen in jrem Hauſe / 
auff das fie vnd jr Same / vnd jr Stuel / friede habe vom 
HERRN ewiglich. 


Ich 
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Pſalm Dauids. 405. 

‚Sch neme mir keine boͤſe Sache fuͤr / Ich haſſe 

—— n vnd laſſe jn nicht bey mir 
eiben. 


Ach den Dreyen ſtuͤcken / das ein König fuͤr⸗ 
N fichtig/ für feıne Derfon nach Gottes Wort / 
7 vd darnach redlich/bey denen die im zu gehoͤ⸗ 
Sren / handlen / vnd endlich trewlich in feinem 

Haufe wandlen fol/ gehet Dauid weiter / und 
leret was cin Gottſeliger König meiden ſol / vnd ſaget: 
—8 — BR. 

Ich neme mir keine boͤſe Sache fuͤr. Alhie leret 
Dauid in ſeinem Exempel / das alle Chriſtliche Koͤnige 
ſich fleiſſig hüten ſoͤllen / damit fie nicht fuͤrſetzlich boͤſe 
Sachen / wieder Gott / Recht vnd billigkeit / zu ſchaden 
jrer Vnderthanen / oder einiges Menſchen / fuͤrnemen / wie 
Pharao / Saul / Jeſabel / vnd Herodes thut. Denn / wenn 
die Herrn fuͤrſetzlich boͤſe Sachen fuͤrnemen / ſo ſind ſie dem 
Teuffel ehnlich / der allezeit den fuͤrſatz hat / boͤſe Sachen 
fuͤr zunemen vnd zuuerrichten / Dauid aber / vnd Gottſe⸗ 
lige Herrn / ob ſie wol auch Menſchen ſein / vnd durch vn⸗ 
wiſſenheit / vnuerſtand / hefftige bewegung offt vbereilet / 
oder von boͤſen Leuten in boͤſe Sachen verfuͤret werden / ſo 
iſt es doch nicht jr fuͤrſatz geweſen / fie laſſen ſich auch 
durch Gottes Wort ſtraffen / durch trewe Raͤthe vnd ehr⸗ 
liche Leute erinnern / ſchlagen auch in ſich ſelbſt / und ver⸗ 
harren nicht in boͤſen Sachen / vnd machen nicht vbel er⸗ 
ger. Soͤlches ſolten Chriſtliche Könige von Dauid alhie 
lernen / vnd jr eigen Hertz in warer Gottes furcht / vnd an⸗ 
ruffung Gottes / von allem fuͤrſatz boͤſer Sachen reinigen/ 
vnd weil ſie fuͤr ſich alleine alle Sachen nicht verrichten 
koͤnnen / vnd dazu Raͤthe / Ampleute vnd Diener haben 
vnd gebrauchen muͤſſen / ſoͤllen ſie fleiſſig zu ſehen / damit 
fie Gottsfuͤrchtige / verſtendige / ehrliche vnd redliche Leute / 
8 iij zu jren 
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Der Hundert ond Erſte | N 
zu jren Raͤthen Ampelenten vnd Dienern erwelen / vnd 


für Jungen / vnerfarnen / Gottloſen / vnuernuͤnfftigen / 

boͤſen / geitzigen Raͤthen vnd Amptleuten huͤten / damit 

ſie nicht durch dieſelbigen / als Belials Kinder / in boͤſe —* 
Sachen / vnd mit Landen vnd Leuten in verterben vnd ya 

r. Buch Schaden gefüret werden/ wie Rehaboam König Salo⸗ 11 
der konig mons Son / durch leichtfertiger Junger Leute Rath das fm MA 
Ca. 12. Königreich Iſrael ſambt allen feinen Nachkomenen ver- kam N 
foren hat. Es ſolten auch aller Herrn Raͤthe / Amptleute —11 
vnd Diener / die von jrer Obrigkeit zu groſſen Sachen ge⸗ min 

braucht werden, diß fchöne Sprüchlein Dauids / welches nicht Dat 

inen Dauid albie fürfchreibet/ allezeit im Hertzen haben: kann 

sch neme mir Feine böfe Sache für sond fich in allen rich 
Rathfchlegen ond hendlen für Gott vnd der Welt darnach tra 

richten / damit fie nicht durch Rath oder That / oder end ad 

aber durch ftillfchweigen/ vrfach geben’ das die Herrn bofe Aunehel, 

Sachen fürnemen/ oder wo fie hinein geraten fein/ Damit kön 

„ fienicht darin verharren/ wie der frome Jonathas feinem ep 

ı. Buch Vater nicht heuchlet/ in der böfen Sache/ die er wieder Hut) 
Samu.æo. Dauid fürgenomen/ Sondern redet jm ernftlich ein / mas 9 
get fein Leben daruͤber / vnd errettet feine Seele. Alſo thut Am 
Eftre. 2. auch die frome Königin Eſther / welche die boͤſe Sache/ u 
5. Cap. die je Herr König Abafnerus, durch angeben des Gottlo⸗ —R 
fen Hamans / wieder Gott / Recht / Ehr vnd Billigkeit / fuͤr N 0 
genomen / mit gefahr jres Lebens hindert / vnd wieder AN 

1.Buch zu recht bringet. Doeg aber/ vnd Achitophel/ füren jre Anch 
Samu. 22. Seren in böfe Sachen mit jrem Rath. Herodes Dberften girung 
æ. Sam. i0. vnd Raͤthe befordern durch ſtillſchweigen Johannis ent Mm, 
heuptung / vnd füren alfo den Herrn / vnd fich ſelbſt / in zei⸗ ling der 

eigen vnd ewigen Tod. Daruͤmb ift viel Daran gelegen/ Ki 
das Dauid ſaget: Sch neme mir Feine böfe Sache Bi 

für, Er fager weiter : Ich haſſe dan Vbertreter / vnd Kat 
laſſe a 
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Pſalm Dauids. 406. 


laſſe jn nicht bey mir bleiben. Alhie hebet Dauid an 
zu erzelen die Laſter ſo zu Hoff im ſchwang gehen / vnd 
finden fich die boͤſen Diener vnd Hoffleute in Sauls / 
Dauids / vnd aller Koͤnige Hoͤfen / ja in allen Landen. 
Die erſten ſind die Vbertreter / diß ſind nicht geringe 
kleine Leute / ſondern die zu Hofe in groſſen Emptern 
ſitzen macht vnd gewalt haben die den Namen wollen 
haben / das ſie Gott vnd jrem Herrn trew ſein / Aber Da⸗ 
uid ſaget / ſie ſinds nicht / ſie ſind Vbertreter / die Gottes vnd 
jrer Obrigkeit gute Geſetz vnd Ordnung vbertreten / und 
nicht darauff ſehen was Goͤttlich / den oͤrdentlichen Ge 
ſetzen / dem Rechten / vnd der Billigkeit gemes iſt / achten 
nicht was Chriſtliche Liebe erfordert / vnd was arme Leut 
ertragen koͤnnen / Sondern treten das alles mit fuͤſſen/ 
vnd gehen jren gang im finftern hin / nach jres Hertzen 
dunckel / Damit fie jren geitz / vnd andere jre begierden/ Con 
ter dem fchein / das fie der Herrn beftes wiſſen müflen) er; 
füllen mögen. Daruͤmb ift hoch von nöten/ das ein Herr 
fölche Vbertreter erfennen lerne / auff jr thun und weſen 
gnaw acht gebe/wie Dauid gethan hat/denn es find ſched⸗ 
fiche Leute. Daruͤmb ſaget er weiter: Ich hafle den 
Vbertreter / vnd laſſe jn nicht bey mir bleiben. 
Merck albie mit fleiß/ das alle Chriftliche Könige vnd 
Herrn / nicht allein fölche Nbertreter haſſen Sondern fie 
auch nicht bey fich in jrem Hofe/ Dienſt/ vnd bey der Re⸗ 
gierung / leiden / Sondern ſie von jren Emptern abſetzen 
ſoͤllen damit fie nicht durch ſoͤlcher Vbertreter mißhand—⸗ 
fung den Zorn Gottes / der aller Vbertretung feind iſt / 
vber fich/ Land vnd geute/ verurfachen. Gott Fan vnd 
wil fölche Vbertreter nicht leiden vnd vertragen. Alfo 
fol auch ein König / der Gottes Diener ift/ gefinnet/ 
vnd allen Vbertretern feind fein/ vnd fich feinen m ge⸗ 

ahr / 


nn 
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Der Hundert vnd Erſte 
fahr / gunſt noch Zorn der Welt / bewegen laſſen / ſoͤlche 
Vbertreter zu ſchuͤtzen vnd zu vnterhalten. 
Ein verkert Hertzmuß von mir weichen! Den * 
A— leide ich nicht. ſurd 





folgen nun zum Andern Hertzen —* 
haben / dauon ſaget Dauid: Ein verkert nn 
VE Nerßmuß von mir weichen. Durch ein Pi 
verfert Hertz verſtehet Dauid ein tuͤckiſch / heimifch/ falſch In | 


Hertz / darinnen Feine gemwisheit/auffrichtigfeitnoch War⸗ 
heit / Sondern eitel liſt vnd betrug iſt. Soͤlche Leute thun 
trefflichen ſchaden in Geiſtlichen vnd Weltlichen Regiz 
menten / vnd im gantzen Leben. In Religions Sachen 


ſpielen ſie mit der Religion / machen es damit wie man es ve 

r. Buch haben wil/fie gleuben wie jre Herrn aleuben. Die Iſraeli⸗ an 
der k Önig ter zu Achabs zeiten hincken auff beiden ſeiten / Sauls / Je⸗ on M 
Cap. I. " roboams Hofeleut nemen die Religion jrer Herrn an, vnd ktaft 
2. Buch ſchicken fich nach jnen, Vrias / der Priefter/machts im Mi 
der Chro. Tempel des HERRN nicht wie es Gott in feinem ud 
Cap.ry. Wort ernftlich befohlen hat Sondern wie es fein König Kun 
1. Buch Achas / / nach Heidnifcher weiſe / haben wolte. Königs lan 
der könig Darij Fuͤrſten vnd gewaltigen bringen ein Gebot aus / hey 
Ca 12. das man Bott nicht fol in dreyflig tagen anbeten / Dies takt 
2. Buch ſem belt fich jederman zu Hofe gemeß/biß an Daniel. Im ondir 
der könig Weltlichen Regiment/ was verferte Hertzen ausrichten/ mit y 
Cap. z. gibt die erfarung. Denn / weil alle Regiment faft mit —— 
Dani. & ſoͤlchen Leuten / die verkerte Hertzen haben / beſetzt ſein / die —* 
Feine Trew vnd Glauben achten/ feine zuſage / geluͤbde / I fm 

vertrag und abfcheid/ ja auch feinen Eydnicht lenger hal⸗ * 

len / als co jnen nůtz iſt / ſo kan cs nicht anders fein’ es muß ae 

eitel liſt / betrug / verreterey/ luͤgen vnd mord herrſchen / wel⸗ * 

ches alles doch verkerte Hertzen tieff verbergen / biß ſie jre ut 


zeit 
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Pſalm Dauids. 407. 
zeit vnd vorteil erſehen / denn euſſern ſich die ſchrecklichen 
Werck / vnd viel graufamer Laſter / vnd die böfen früchte 
eines ſoͤlchen verkerten Hertzens / welche alle jren vrſprung 
vom boͤſen Geiſt haben / der ſoͤlche gifft in die Menſchliche 
Natur durch die Suͤnde eingegoſſen hat / welche auch ſo 
tieff eingewurtzelt iſt / das es die Weltkinder nicht fuͤr ein 
Laſter / Sondern beſcheidenheit vnd Tugent achten / vnd 
ſich derſelbigen befleiſſigen / auch deſſen woͤllen geruͤhmet 
ſein. Die Schrifft aber ſaget / das Gott einen grewel hat 
an einem verkerten Hertzen / dagegen aber Luft vnd ge 
fallen hat an einfeltigen / fromen / vnd auffrichtigen Her⸗ 
gen. Gott lobet feinen knecht Hiob / das er ſchlecht / recht 
vnd Gottfuͤrchtig ſey / vnd meide das boͤſe. Chriſtus ſa— 
get: Selig ſind die reines Hertzen ſind / denn ſie werden 
Gott ſchawen. Weil denn an ſoͤlchen verkerten vnreinen 
Hertzen Gott einen grewel hat / fo wil Dauid in dem 
Gott ſeinem HERRN gleichförmig ſein / vnd ſetzt dieſe 
Straff darauff: Es muß ſoͤlch verkert Hertz von 
mir weichen / damit leret er alle frome Chriſtliche Koͤni⸗ 
ge vnd Herrn / das fie mit fleis auff jre Diener acht ba; 
ben / durch glatte wort ſich nicht ſoͤllen einnemen vnd verfuͤ⸗ 
ren laſſen / vnd wo fie eine ſoͤlche verkerte Zeufflifche/ fal⸗ 
ſche / vnd wetterwendiſche art in jrer Diener hertzen ſpuͤ⸗ 
ren / füllen ſie auch nach Gottes Exempel / nicht eine Luft 
vndfreude / Sondern cin abſchew daran haben / vnd ſoͤlchen 
ernſt vnd eiuer wieder die Laſter oͤffentlich bezeigen / damit 


verkerte Leute von auffrichtigen Leuten zu weichen genoͤ⸗ 


tiget vnd gedrungen werden / auff das Gott nicht auch an 
den Herrn (die fölche verkerte Hertzen jres eigenen nutzes 
halben offt vnterhalten) ein grewel habe/ vnd den cinen 
mit dem andern ftraffe. Zum Dritten folgen in diefer or; 
denung die Boͤſen / wie Dauid fager : Die Döfen leide 

| t ich 
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Der Hundert und Erfte 





AN 
ich nicht. Alhie verſtehet Dauid fehedliche/mörderifche/ ir 
blutduͤrſtige Leute wie Doeg ond andere in Sauls / vnd In 
Joab in König Dauids Hofe war / vnd wie ſoͤlcher giffti⸗ ale 
gen Leute in hohen Regimenten viel fein/ die nach Blut um 
dürften/ mord vnd allen jamer ftifften/ die Herrn anhe⸗ * 
tzen / vnd luſt daran haben / wo ſie vngluͤck ſtifften vnd ſcha⸗ Ki 
den thun Fönnen. Solche boßhafftige loſe Leute/faget N kim | 
Dauid/leide ich nicht / vermanet damit alle Gottſelige m 
frome Herrn / das fie fölche fehedliche boͤſe Leute za Hofe/ Ola 
oder ın der Regierunge/nicht dulden föllen/damit fie nicht —* 
dem Vater aller Boßheit / durch ſeine Kinder / vrſach / raum * * 
vnd ſtat geben / bey jren Vnderthanen Luͤgen / zanck / ha⸗ * An 
der / feindſchafft / mord / vnd allen jamer zu ftifften/dadurch er 
Gott beleidiget wird/ denn/ alle boßheit beleidiget vnd ers —*— 

Buch zuͤrnet Gott / der ſie auch nicht vngerochen leſt. Joab iſt 4 
SARl.3- ein boͤſer Menſch / daruͤmb jn Daud verflucht/ vñnd durch M Kan 
Dani. 0. feinen Son left ombbringen. Darius wirffe die böfen Leu⸗ KUNBOK 
te / die an jrem Koͤnige vnd Daniel jre boßheit bemeifen/ Karl) 

mie allen jren Kindern ond Weibern in die Lewengruben / hen wel 

da fie ſtracks zuriffen werden. &s haben vernünfftige Heid⸗ bu ic 

nifche Keyſer offt an böfen Dienern jren ernft/ einer vnd dntwotht 

Liebe zur Gerechtigkeit bewieſen / viel mehr ſoͤllen es Chriſt⸗ Ehrenduh 

liche Potentaten thun. Ecdhehw 

Der ſeinen Neheſten heimlich verleumbdet / den * 

vertilge ich / Sch mag des nicht / der ſtoltz ge⸗ 2 

berde vnd hoben mut bat. kung; 

Ai, Ih 





welches Dauid an Sauls Hofe mit groffem 






SD Vm Vierden find Verleumbder zu Hofe, 
Er r . R) 


hyn / m 


KIN hersleid wol erfaren hat / daruͤmb faget ers Nr 
der feinen Veeheften heimlich verleumb⸗ I m 
det / den vertilge ich, Ein Verleumbder heiſt / der feinen mh 

vnſchuͤl⸗ Rn Ju 
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Pſalm Dauids. 408. 
vnſchuͤldigen Neheſten bey dem Herrn oder andern Leu⸗ 
ten angibet / ſeiner im argen gedencket / deſſelbigen Wort 
vnd Wercke felſchlichen fuͤrbringet vnd ausleget / der 
Herrn gemuͤtter dadurch zuuerbittern / vnd ſeinen Nehe⸗ 
ſten zu druͤcken / oder jm an ſeinem guten Leumut / Leib oder 
Leben ſchaden zu thun. Diß iſt ein grauſam vnd ſehr 
ſchedlich Lafter / ſoͤnderlich in groſſen Regimenten / welches 
vom boͤſen Geiſt / der ein Verleumbder vnd Leſterer iſt / 
vnd den Namen hat / das er Diabolus, ein Verleumbder / 
iſt feinen orfprung hat. Dieſer boͤſe Geiſt treibet die arz 
men Menſchen / das fie jren Neheſten wie Dauid alhie 
ſaget / welchen Gott zu lieben befohlen hat / verleumbden. 
Keret alſo das fuͤnffte vnd achte Gebot gantz vmb / ſchen⸗ 
det die Menſchliche Natur dadurch / vertilget Chriſtliche 
Liebe / toͤdtet Leib und Seel / vnd ſtifftet vnzeelichen groß 
fen ſchrecklichen jamer. Vnd iſt diß ſoͤnderlich aller verz 
leumbder art vnd eigenſchafft / das ſie / wie Dauid ſaget / 
ſolches heimlich thun / groſſer Herrn Hertzen / die luſt an 
ſolchen verleumbdern haben / einnemen / dauon vnſchuͤldi⸗ 
ge Leute nichts wiſſen / ſich auch nicht entſchuͤldigen noch 


verantworten koͤnnen / wie Joſeph als ein Verraͤther und. Buch, 
Ehrendieb von Potiphars vnzuͤchtigem Weibe zu gleich M/eq 


felſchlich und heimlich angegeben / vnd ins gefengnus ge⸗ 
worffen wird. Alhie wil Potiphar weder hören noch fe 
hen. Ahafnerusteft fich durch Hamans gifftige zunge bez 
wegen /daser alle Juͤden / groß vnd klein / auff einen tag in 
ſeinen Koͤnigreichen / ohne alle ſchult / zu wuͤrgen bewilli⸗ 


get. Vnd / wie Chriſtus von feinem eigenen Volck iſt ber Zur. 23. 
logen/ vnd alscin Gottsleſterer vnd auffrührer verleumb: Zohan.1g. 


det worden/Alfo wird heutiges tages / bey groflen Koͤnigen 
vnd Heren/ Ehrifti Volck verleumbdet / darauff groffe 
Herrn ſtracks mit Schwert Fewer und Stricken fertig 
fein/ zu toͤdten vnd zu wuͤrgen. Iſt es aber nicht ſchreck⸗ 

wi lich/ 


— 
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Der Hundert ond Erſte 


ſP 
lich das Herrn fo leichtfertiger weiſe jre Hertzen durch Luͤ⸗ * 
gen laſſen einnemen / dadurch fie wieder Gott fündigen/ Mn 
dem Teuffel fich zu eigen ergeben/ der ein Dater der Lüs F 
gen iſt / vnd zu Moͤrdern vnd Verfolgern der Chriſten vnd * 
anderer vnſchuͤldiger Leute werden / jr Leib vnd Leben / Ehr en 
vnd Gut / auch offt Land vnd Leute darüber verlieren/ wie a 
Saul wiederfaren iſt / vnd welchs das jemerlichfte ift/ das ni 
fie ſelbſt jre arme Seele toͤdten. Es fan Fein Herg dieſen rn 
jamer ausiprechen. Daruͤmb / weil Dauid fölches weis/ pa 
faget er: fölche verleumbder vertilge ich. Dig füllen _ 
groſſe Herrn wol mercken / vnd nicht allein allen verleumb⸗ ik 
dern feind fein’ Sondern fie vertilgen. Denn, durch diß uw 
wort vertilgen / zeiget er an das die Heren alle Ver⸗ yo 
leumbder füllen mit der wurgel ausrotten/ wie Ahafnerus, | ku 
Effher 7. da er durch die frome Königin Eſther recht berichtet wird / Ye 
\rrfi er, Ta) be Na ſche I 
9. Cap. feine ongöttliche Mandat öffentlich wiederruffet / vber H | 
man für aller Welt klaget / vnd jn mit allen feinen Kindern hun MI 
henget/ an denfelbigen Baum den fie Mardocheo hatten tt, von | 
zugerichtet. Denn es je billich iſt das Ierleumbver dies Eihonffer 
felbige Straffe vnd den Tod leiden / den fie andern ons Nehhum 
ſchuͤldigen Leuten haben anthun woͤllen. Diß herrliche — 
Stuck in Exempel / vnd das offene ſchoͤne Mandat / welches der whamhe 
Eſcher. Rönig Ahafnerns Öffentlich wieder ſoͤlche Verleumbder digedut 
ausſchreibet / ſoͤllen alle Koͤnige offt leſen vnd behertzigen / — 
vnd wo ſie durch verleumbder verfuͤret ſein / Gott die Ehre —XR 
geben / von der Luͤgen zur Warheit / vnd vom Teuffel zu Dh 
Gott fich wenden / vnd alle verleumbder mit Dauid ond Ed 
Ahafnero vertilgen vnd ausrotten. Zum Fünfften find — 
zu Hofe hoffertige/ftolge Leute von denſelbigen ſaget auch yp 
Dauid: Ich mag des nicht der ſtoltz geberde vnd — 
hohen muth hat. Dauid beſchreibet die Hoffart / vnd Nu 
ſaget / das Diefelbige in zweyen ſtuͤcken / nemlich in frolgen N 


geber⸗ 
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Yfalm Dauids. 409 
aeberden ond hohen much fiche, Was folge geberde fein/ 
ſehen wir für augen’ das hoffertige/ ftolge/ auffgeblafene 
Weltkinder / nicht wiffen wie fie für Hoffart gehen / ſtehen / 
reden / ſich kleiden wollen / es ſtincket Hoffart / für Gott / 
allen heiligen Engeln vnd ehrlichen Menſchen / alles was 
an jnen vnd vmb fie iſt. Vnſer HERR Gott malet 


durch Eſaiam die Hoffart der Tochter Zion ab / zuͤrnet / Ey: 2 
drewet vnd ſtraffet jre ftolge und hoffertige geberde. Chris 7... 16. 


ſtus ſtellet vns den reichen Man für augen wie er herrlich 
vnd prechtig in eflen/trinefen/ Röniglicher kleidung / daher 
gepranget/mit hoffertigen geberden fich für Gott und aller 
Welt fehen leſt / darauff endlich Helliſch Fewer ond ewige 
verdamnus folger, Neben diefer eufferlichen Hoffart/die in 
geberden fich erzeigt/ift noch eine jnnerliche und viel ſched⸗ 
lichere Hoffart an Adams Kindern /aus welcher die euſſer⸗ 
liche Hoffart entfpringetwelche Dauid nennet einen ho⸗ 


hen muth / da eines Menfchen Hertz / wie Sprach fa-Syrach 
get von Gott ond feinem Wort abfellt / fich von feinem Cap. 2o- 


Schoͤpffer abwendet/ond allein auff fein herfomen?&hre/ 


Reichthumb / Weißheit / Gewalt / Macht / Wirde ond Heiz 


ligkeit trotzet / andere Leute verachtet / druͤcket vnd plaget / 
vnbarmhertzig / hart vnd Tyranniſch iſt / vnd vnnoͤtige 
dinge durch vermeſſenheit erreget / vnd keinen Geſetzen wil 
vnterworffen fein. Mit ſoͤlchem ſchrecklichem Lafter/find 
gemeiniglich groſſe Herrn vnd jre Diener / als Amptleute/ 
Befehlhaber / vnd andere die in hohen Regimenten figen/ 
vnd denen cs wolgehet auff Erden / geplaget. Nebucadne⸗ 
zars / Sennacheribs / Sauls / hoher muth / wieder Gott 
vnd den Neheſten / iſt bekant / ſo hat Sauls Hoff feine ſtoltze 
Doegitten / Sennacheribs feine Rabſaces vnd hochmuͤti⸗ 
ge Ertzſchencken / Dauid feine Achitophels. In Aaſueri 


Hoffe muͤſſen alle andere für Haman die knie beugen / vnd 


t iij jn an⸗ 


2 


—— 
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Der Hundert und Erſte " 
fin anbeten / oder mit alle jrem Geſchlecht ſterben. Soͤlchen * 
hohen muth haben die jungen ſtoltzen Raͤthe bey jrem — 
jungen Könige Roboam / die jm rathen / er fol dem Volck mu 
(welche linderunge oder beflerung begerten ) antworten s gr burn 
Mein Vater hat euch (faget er) cın ſchwehr och auffge⸗ J 
laden / Ich aber wils noch mehr vber euch machen. Mein m) 
Vater hat euch mit Peitzſchen gezuͤchtiget / Ich wil euch pie 
mie Scorpionen züchtigen. So peigfchen noch heutiges —P 
tages Roboams Diener vnd Amptleute die armen Vn— * 
derthanen mit Scorpionen / beladen fie mit vntreglicher Mino 
Laſt / vertreiben fie von Haufe vnd Hofe / mit jren Wei— F 
bern vnd Kindern / ins elend / jre eigene Luͤſte / begierden und in 


geitz zu erfüllen. Sölch Regiment aber leidet feine Gottes⸗ 
furcht / Tugent vnd Erbarfeit/ ond erfüllet alles mit 
Sünde vnd Laſtern / verbittert die Hergen der Vndertha⸗ 
nen gegen die Obrigkeit / wie von Roboam gantz Iſrael 


J 





abfellt. Es erreget auffruhr vnd mord / wie die Iſraeliter VX 
Des Königs Roboams Rentmeiſter Adoram mit feinen nr 
zu tode werffen. Go verurfacht es auch Gottes Zorn ALU 
7. 5a2.15. vber die Herrn wie Gott durch Samuel zu Saulfagets h m) 
KISICHI I 





Iſt es nicht alfo/da du Flein wareſt für deinen augen / 
warſtu das Heupt unter den Stemmẽ Iſrael / weil du aber 
des Herrn Wort verworffen haſt / ſo hat er dich auch ver⸗ 
worffen / das du nicht Koͤnig ſeieſt. Daruͤmb ſoͤllen Chriſt⸗ 
liche Koͤnige nicht allein ſelbſt demuͤtige Hertzen haben fuͤr 


nbeſoſda 
Is I hr 
va 
Ad Y 


het / duzt 


Gott / vnd ſich in warer Gottesfurcht ernſtlich huͤten / da⸗ Mt eine 
mit fie nicht aus vermeflenheit/ ehrgeig und hohem muth/ Braten h 
wieder Gottes befehl handlen / unnötige dinge anfangen/ Km rachı 
vnd fich mit Land ond Leuten in ſamer / elend/ vnd euſſerſte —— 
not ſetzen / Sondern ſie ſoͤllen auch Gottesfuͤrchtige / demuͤ⸗ kan N 
tige vnd fanfftmütige Diener und Amptleute erwelen/ die —* 
jr Ampt mit beſcheidenheit vnd vernunfft / der billigkeit vnd 37— 
dem Rechten nach / verrichten / vnd hochmuͤtige / ſtoltze / vn⸗ m J 


barm 
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Pſalm Dauide. 410. 
barmhertzige Diener vnd Befehlhaber nicht vertragen. 
Daruͤmb ſaget Dauid: Ich mag des nicht der hohen 
muth hat / als wolte Dauid ſagen: Ob ſchon ſoͤlche Leute 
mir koͤnten mehr vortheil ſchaffen / weil ſie hart vnd ſtren⸗ 
ge ſein / vnd der gewinſt angenem iſt / So mag ich doch des 


nicht / vnd iſt mir hertzlich zu wieder / alles was Gottt zu 


wieder iſt / vnd endlich ſorge vnd hertzeleid / zeitigen vnd ewi⸗ 
gen jamer / verurſachet. 


Meine augen ſehen nach den trewen im Sande 


das ſie bey mir wonen / Vnd habe gerne 
frome Diener. 


N) Ach dem Dauid die boͤſen Diener aus feinem 
Hofe ausgemuftert hat / zeiget er weiter an/ 
mas er vnd ein jeder Chriſtlicher König für 
HN Diener erwelen und halten ſol. Neine aus 
gen fehen fich vmb. Alhie leret er erſtlich / das alle Kö— 
nige vnd Herrn feinem Exempel folgen / vnd mit groſſem 
fleis ſich | Uen vmbſehen / das fie die Leute / die ſie zu Emp⸗ 
tern befördern vnd brauchen wollen / ſelbſt erfennen lernen / 
was ſie für gemuͤter / art vnd eigenſchafft an ſich haben, 
Vnd iſt diß woͤrtlein / meine augen / wol zu mercken / da er 
leret / das ein Herr nicht mit frembden augen / Sondern 
mit ſeinen eigenen zuſehen / vnd nicht liederlich andern 
trawen ſol / denn jederman zu Hofe nach Befehl vnd Emp⸗ 
tern trachtet / vnd dieſelbigen zu erlangen from vnd demüs 







tig ſich ſtellet / ſo wil auch ein jeder die ſeinen / wie vntuͤchtig 


fie auch ſein / zu Emptern befuͤrdern / den Herrn infinniren 
vnd beybringen. Daruͤmb iſt wol von noͤten / das Herrn 
diß in acht haben / vnd mit jren eigenen augen auff die Diez 
ner vnd das ganke Regiment ſehen / anff das fie nicht on: 

weiß; 


en 
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1. Buch 
Mofe.12. 


Der Hundert ond Erſte 
weißlich und onbedechtiglich handlen/ in fölchen Sachen/ 
daran Gottes Ehre / der Seren und des ganken Landes nuß 
vnd wolfart gelegen ift. So giebet Jethro auch feinem Ei⸗ 
dem Moſe den rath / da er Amptleute erwelen fol/ Er fol 
fich im gantzen Volck vmbſehen / wie Dauid ſolches 
auch von Jethro gelernet/ vnd dieſem rath folget. Zum: 
Andern zeiget Dauid an / wornach er fich fol vmbſehen / 


als nemlich Wach den trewen vnd fromen Die 


nern. Alhie leret er / das ob wol ein Herr vnd König für? 
neme Leute in feinem Reich zu Befehl und Emptern bes 
fördern muß / ſo fol er doch nicht allein auff das Geſchlecht / 
Reichthumb 7 Weltweißheit 7 Sondern fürnemlich darz 
nach fehen/ ob ſie trew ond from fein. In dieſe beide ftücks 
fein faſſet er eines rechtfehaffenen Dieners Tugent, Die 
Zugent Trew begreift viel in ſich / denn / fol einer trew 
ſein / ſo muß er verſtendig / fleiſſig / nicht verſeumig / nicht 
faul noch in wolluͤſten erſoffen ſein / er muß auch nicht 
geitzig / nicht eigennuͤtzig Sondern warhafftig vnd vers 
ſchwiegen fein. Diß alles/ vnd viel mehr / gehört dazu / 
das einer trewe ſey. Die Andere Tugent eines guten Die⸗ 
ners iſt / das er from ſey / das iſt / er muß Gottfuͤrchtig ſein / 
vnd Gottes Wort / welches allein from machet / ins Hertz 
faſſen / vnd nach demſelbigen alle ſein thun vnd weſen rich⸗ 
ten / Gott erſtlich / vnd darnach ſeinen Herrn / mit trewen 
meinen / daneben auffrichtig handlen / beſtendig bey dem 
das Recht iſt bleiben / auff das er in allen ſeinen hendlen 
Gott dem oͤberſten HERRN / vnd dem nichts verbor⸗ 


gen iſt / für augen / vnd zum zeugen feiner auffrichtigkeit / 


vnd alſo ein gut Gewiſſen habe. Wo dieſe froͤmigkeit 
nicht iſt in eines Herrn Diener / da iſt eitel heucheley / vn⸗ 
trew / Dieberey vnd falſcheit. So ſaget Jethro auch zu 
Moſe: Sihe dich vmb vnter allem Volck nach nr 

euten / 
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Pſalm Dauids. AIL, 
Leuten / die Gott fürchten, warhafftig/ und allem geiß 
Feind fein/ die fege wber das Volck. Solche trewe Diener 
ſeind geweſen / Joſeph in Egypten bey Pharao, Nacmanr. Buch 
in Syrien / vnd Abdais der Hoffmeiſter in des Gottlofen of zr. 
Königes Achabs / Daniel in des Königes von Derfen 2. Zuch 
Hofe. Diefe alle find Sottfürchtige trewe und redliche Leu⸗der Chro. 
te geweſen durch welche Gott die Koͤnige / denen fie gediez Cap. 15. 
net / auch Land ond Leute gefegnet hat wie Dagegen Gott . Buch 
Ahaſiam / den König Yudafampe dem gantzẽ Lande durch der könig 
boͤſe Rathgeber / die jn / wie die Schrifft faget/verderbeten/ Cap. 18. 
ſtraffet / vnd wir fuͤr augen ſehen grauſame Exempel / wie Dani 0. 
Gott heutiges tages groſſe Koͤnige / Land vnd Leute / firaf- 2 Buch 
fet / durch Gottloſe vntrewe Leute / die fie ſelbſt leichtfertiger der Chro. 
weiſe / one alles hinderdencken / erwelen vnd befürdern. Zum Cap. 22. 
Drittẽ/ wo ſihet Dauid ſich vmb / vnd ſuchet trewe und fro⸗ 
me Diener? Er ſaget: im Lande. Alhie leret Dauid / das 
ein Herr in feinem eigenen Lande ſich ſoll Diener erwelen/ 
denn / frembden vnd vnbekanten Leuten ift nicht leichtlich 
in groflen geheimen Sachen zuuertramen/ die Welt ift 
falſch vnd vntrew / daruͤmb faget Salomon : Für einem Sruch 
frembden thue nicht das dich heel hat denn du weift nicht Salom. & 
was daraus fomen möchte. Dffenbare dein Herg nicht 
jederman / er möcht dir vbel dancken. Item: Handel deis 
ne Sache mit deinem Neheſten / vnd offenbar nicht einem 
frembden deine Heimligkeit. Vnd ob wol groffe Herrn 
auch frembde vnd allerley Leute brauchen muͤſſen / fo füllen 
fie doch/wie Dauid ſaget / ſich wol vmbſehen / vnd mit fleis 
probieren ob fie trew vnd from ſein / vnd nicht liederlich 
alte trewe Diener / die in jren dienſten ſich trewlich vnd 
froͤmlich erzeiget haben / vbergeben / vnd nach newen vnbe⸗ 
kanten Dienern luͤſtern ſein / damit cs jnen nicht gehe / wie 
es Rehaboam ging. Zum Vierden / worzu wil Dauid 
v trewe 


— —— 
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Pfal. 18. 


Der Hundert ond Erſte Pr 
trewe vnd frome Diener gebrauchen? Er faget/ fie ſoͤllen — 
bey mir wonen / vnd darneben mir dienen. Alhie leret r 
er/ das alle Koͤnige feinem Exempel nach / in jrer Wo⸗ ie 


nung / das iſt / bey vnd vmb fich haben füllen / frome / Gott⸗ 
ſelige / ehrliche vnd tugentreiche Leute / vnd ſich aller Gott⸗ 
loſen / boßhafftigen / verkerten bergen ſich entſchlahen / deñ / 
bey den Heiligen biſtu heilig / vnd bey den Fromen biſtu 
from / vnd bey den reinen biſtu rein / vnd bey den verkerten 


2. Buch. biſtu verkert. Alſo wird Joas das frome/auffrichtige vnd 
der könig Königliche Hertz / verkeret / vnd von Gott durch feine 
Cap. 22. Gottloſe Dberften in Juda/die dem Könige heuchlen / vnd 


jn anbeten/ abgewendet / darüber jn Gott firaffet das cr 
kranck vnd in feinem Bette von feinen eigenen Dienern 
erwuͤrget wird. Ach wie onzeelich viel erefflicher feiner 








Herrn find durch böfer/ loſer / leichtfertiger Leute beywo⸗ Amt 
nung / vntugent ond greulichen jamer verfürct worden/das Eolheh 
fie Leib vnd Leben / jre Koͤnigreiche / vnd alles / ja endlich om 
die Seele auch verloren haben. Denn / ſoͤlche loſe Leute * 
meinen ſich ſelbſt / vnd nicht die Herrn / viel weniger ſuchen Mader 
fie der Vnderthanen beſtes / vnd wo fie fein/da ift die grund⸗ *8 
ſuppe aller boͤſen Leute. Tugent / Gottesfurcht vnd Er⸗ * 
barkeit / wird ausgeſchloſſen / ſo wird das Land mit boͤſen 
< < < LEN — 

Leuten erfüllee/ böfe/ / loſe Leute / zihen boͤſe vnd jres glei⸗ 
chen an ſich / vnd befuͤrdern dieſelbigen / vnd wenn ſchon aha 
ein Herr felbft für feine Perfon wolte/ fo fan er doch nicht —* 
vnter ſo wuͤſten geſinde from ſein / vnd hat endlich ſpot von 
zum fchaden. Dagegen bat ein Herr Freude / Troſt / NIchtk 
— * LTR 
Huͤlff Ehre vnd Ruhm von fromen / trewen/ ehrlichen Vibyret 
Dienern/in gluͤck vnd vngluͤck / wie es Gott fuͤget. Dar⸗ ünbſupe 
uͤmb er billich dieſer Lere des heiligen Dauids folgen / Gott Alf 
vmb frome / trewe Käthe ond Diener anruffen/und wenn ſſhon 
er dieſelbigen von Gott erlanget / ſol er ſie nechſt Gott vnd MN 
feinem büſ 
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| Pſalm Dauide, 412, 
feinem Wort / für einen lieben ond tewreſten Schaf hal 
ten in feinem Reiche, 

Falſche Leute halte ich nicht in meinem Haufe] 
Die Lügner gedeyen nicht bey mir. 
EC Auid hat zuuor Fuͤnff grobe Hofflaſter be⸗ 
ER Mrfchrieben vnd darnach angezeiget/was er für 
— Diener halte. Jetzund in dieſem Verß erze⸗ 
cdaer noch zwey Laſter/Falſcheit und Luͤ⸗ 
gen. Von den Falſchen ſaget er alſo: Falſche Leute 
halte ich nicht in meinem Haufe, Dig iſt das Sech⸗ 
ſte Hofflaſter / da einer mit dem Munde viel gutes dem 
andern zuſaget / vnd meinet es mit dem Hertzen nicht / wie 

















Joab Amaſa feinen Bruder nennet / vnd fich ſtellet als? 
wenn er jn kuͤſſen wolte / vnd ſticht jm das Hertz abe, M. 20. 


Soͤlche bruͤderſchafft vnd Verbuͤndnus machet man zu 
Hofe / vnd ob gleich nicht allwege ſoͤlche Bruͤder einander 
ermorden / ſo ſtechen ſie doch mit gifftigen Worten vnd 
Wercken einander nach dem Hertzen. Wieuiel Herrn 
findeſtu wol / die doch vntereinander befreundet ſein / Wie⸗ 
uiel Diener/ Brüder vnd geſellen zu Hofes Wieuiel in 
Stedten vnd hendlen/ die einander ohne falfch trewlich 
vnd auffrichtig meinen wie fich ſelbſt? Hie gilt das 
Sprichwort 7 welches man nicht ohne fchaden lernet/ 
Trew ift Wildpret, Vnd wolte Gott / das Trewe 
nicht tewrer vnd ſeltzamer were zu jagen vnd zu finden / als 
Wildpret. Soͤlchen falſchen Leuten iſt Dauid feind / dar⸗ 
ümbfaget er: Sch halte fie nicht in meinem Hauſe. 
Alſo föllen alle Herrn thun / für ſich ſelbſt fällen fie ohne 
Falfch und auffrichtig fein / / vnd auch aus jren Heuſern 
vnd Hoͤfen / alle falſche / betriegliche/ argliftige Leute hin; 
weg ſteuͤbern / vnd fleis anwenden / damit alle falſcheit in 

v ij hendlen / 


mn 
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Der Hundert und Erſte 





hendlen/ ontracten, Sieglen ond SBrieffen/ verhütet und po 
vertilget werde / wo anders die gemeinfchafft Menſchliches it, © 
Sefchlechts fol erhalten werden/ vnd füllen gedencken / das wich 

Spruch: Bott ein grewel hatan den Falfchen. Das Gicbende eng 
Salon. 8. Laſter zu Hofe ift/ Luͤgener. Die Luͤgen / ſaget Dauid / mal? 
gedeien nicht bey mir. Alhie redet er von Luͤgenern / die | ga! 
vnuerſchemt zu Hofe liegen’ vnd fich des nicht einmal | ma 
fchemen. Diefer Luͤgen befleiffigen fich die heuchler vnd | kin I} 
Ichmeichler zu Hofe / wie Alexander Magnus fich, von ſei⸗ —18 

nen ſchmeichlern vberreden leſt / das er des lou⸗, den die Hei⸗ any a 

den für den Öberften Gott halten Son fey/ vnd thun das man 

die Schmeichler/ damit fie die Hergen der Herrn gewin⸗ han 

nen / vnd onter jre gemalt bringen/ond alfo Macht/Ehre/ erÄhONS, 
Reichthumb vnd groß anfehen erlangen. An fölcher often d 
Ichmeichlerifehen Lügen hat Aexander hergliche freude/ humdert 

wie auch Herodes Agrippa mit freuden anhoͤret die Gotts⸗ Pit A 
lefterliche luͤgenhafftige Stimme des Volcks / dieda ruf— nirdfiche 

fen: Das iſt Gottes Stimme/ond nicht eines Mienfchen/ — 

Apoffel ond daruͤber vom Engel des HERrn getoͤdtet wird. Dar⸗ Sana lud 
SPI2 nach gehet auch in groſſen wichtigen Sachen im ſchwang ifin 9 
zu Hofe / das man vnuerſchemter weiſe darff ſchwartz weis / ie 

Efa.5.  pnd weisfchwarg nennen’ wie Gott im Sfaia faget : We⸗ ana 
he denen / die böfes gut / vnd gut boͤſe heiſſen die aus Fin⸗ —* 

ſternus Liecht / vnd aus Liecht Finſternus machen / die aus Ken 

ſuͤſſe ſawer ond aus fawer füfle machen. Sölch Lafter NT 

wird vom Teuffel geboren/ der ift der Water aller Lügen / 2 or 

vnd ift Gott / der die Warheit felbft ift / der Lügen gar zu N, h 

Efai.5. wieder. Daruͤmb ſchreiet er felbft wehe ober die Lügner/ J 
denn fie find Teuffels Kinder / vnd haben feinen theil an ni * “ 

Gott dem Dater der Warheit. Derbalben füllen alle in 

Herrn warbafftig ſein / vnd warhafftige Leute vmb fich * 

haben / Luͤgner als den Teuffel ſelbſt haſſen / vnd Dauid si 

folgen/ RN 
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li Pſalm Dauids. 43. 


Mel, folgen / der da ſaget: Die Luͤgener gedeien nicht bey 

Ne; mir, Es gehet aber wie im Pſalm fichet : Lieben Herrn Dar. 4 
Sichen wie habt jr das eitel fo lieb / vnd die Lügen fogerne? Achab” Buch 
di der König in Iſrael / wil einen vnnoͤtigen Krieg anfan- er kömig 
KA gen Aue — vnd Hofeleute find luſtig dazu / die LüsP- 22 
Ki genhafftigen F ropheten fagen : Zeuch hinauff/ der HErr 

Yen wirds in die hand des Koͤniges geben. Joſaphat / der Gott; 

Di h klige in Juda / fragt ob nicht noch ein Prophet des 

E77 HERRN ſey / den man fragenfönne, Es iſt noch ein 

— Man / antwortet der König Achab / der heiſt Micha/ von 

tun do demmanden HERRN fragen mag/ Aber ich bin jm/ 

un faget er / gram / denn er weiffaget mir fein guts / fondern 

KUHN eitel boͤſes. Iſt es nicht zu erbarmen / das Achab den Pro: 

BLU, pheten/der den Geiſt der Warheit hat / feind ift/ vnd vier⸗ 

ua hundert Propheten / die mit einem falfchen lügenhafftigen 

mid it Geiſt beſeſſen find/ liebet / vnd alle feine freude an jren 

ad mördlichen Lügen bat. Die Warheit Gottes heiffer er 

ne ben boͤſe des Teuffels Lügen-aber heift er gut / und weil der 

cun du⸗ König luft hat zur Lügen vnd vnwarheit / fo fugen 

umkhenn jn feine Raͤthe vnd Diener darin. Sihe nur wie 

Khan artız der Hofeman / welcher nach Micha gefchickt wird/ 

ala! in feines SJeren Sinn fich zu fchiefen weis. Er wil den 

hi al Propheten vberreden/ er fol was dem König wolgefellt 

cr reden / vnd mit den andern einftimmen. Sihe / faget er zu 

—350 Micha / der Propheten rede ſind eintrechtiglich gut fuͤr 

vol si dem Könige/ fo laß nu dein wort auch fein wie das wort Me, 
— derſelbigen / vnd rede guts. Der Prophet antwortet. So a 
diem war der HERR Iebet/ ich wil reden wasder HERR u 
un ehe mir fagen wird. Achab aber gleubt der Warheit nicht, 

m a bleibet bey der Lügen/ wirfft den warhafftigen Propheten 
| * ins gefengnus / ſpeiſet jin mit Brot vnd Waſſer des truͤb⸗ 
I 9 ſals. So wilkomen vnd angenem iſt die edle Warheit 
Lu viij bey 

pay 


— —n 
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| 
bey groffen Herrn / daruͤmb Dauid billich faget : Wie habt mi 
jr doch die Lügen fo gerne? Wie gehet es aber? Lügen be 7 * 
ſtehet nicht lange / vnd lohnet ſehr vbel / Warheit koͤmpt nn 
endlich Achab zu Haus/ er wird in demfelbigen onnotigen N 
Kriege vnd erften treffen erfchoffen/ vnd feine Propheten ir 
wiffen nicht wo fie für angft und ſchrecken bleiben ſoͤllen / —44 
vnd wird das gantze geſchlecht Achab / alle ſeine gewalti⸗ „ki 
gen / mitden vornembften Dienern/ endlich gar vertilget. ma! 
Alſo lohnet der böfe Geiſt allen die er felbft in Lügen hin⸗ — 
ein gefuͤret / das er ſie durch Luͤgen in zeitigen vnd ewigen mg m 
Tod ſtuͤrtzet. Daruͤmb hüte fich für Lügen vnd Lüge gro» 
nern jederman/ infonderheit grofle Herrn / vnd lafle fie Ally 
nicht / wie leider gebreuchlich iſt / bey fich gedeien, we \ 
Fruͤe vertilgeich alle Sottlofen im Lande Das ide 
ich alle Vbeltheter ausrotte aus der Stadt a 

des HERRN. te as 
VD befchleuft Dauid mie dem Achten vnd wu? 
8 Neunden Hofelaſter / vnd faſſet gleich als in — 
y,g 5, Summa alle die andern zufamen ın diß eini⸗ au 
d 5 gegafter. Fruͤe vertilge ich alle Bott had 
lofen im Lande. Die Gottloſen ſind die Achten in der Rlehur 
Ordenunge / vnd heiſſen alhie Gottloſe / die feine Gottes⸗ Insir 
furcht im Hertzen haben die Sottes Wort verachten/ an NT 
Gott nicht gleuben/ welchs ein vrfprung ift aller Laſter. int, 
Wie helt ſich Dauid gegen diefelbigen? Er ſaget: Ich al 
vertilge fie alle. Wo dar? Danidfager im Lande, tolfin 
Damit leret er/das Chriſtliche Könige in jrem gantzẽ Lanz NEM 
de reine Lere und Gottesdienſt bey macht halten / vnd allen th: 
Gottloſen die folch Wort verachten oder verfelſchen / fal- ala 
Ichen Gottesdienſt auffrichten/ ond fich Gott und feinem * 
Mm 


ort wisderfegen/ nicht allsin ſteuren vnd weren Son: 
ders 
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Pſalm Dauids. 44. 
dern fie vertilgen ſoͤllen / damit jr Land Gottes Land (in 
welchem Gott keine Gottloſen leiden wil) ſey vnd bleibe. 
Ach Gott wie wenig Könige find auff Erden, die darauff 
dencken / das jre Königreiche und Sender Gottes fein’ dar: 
innen fie als Amptleute des Himliſchen Koͤniges gefegt/ 
das fie die Gottloſen mit aller falfcher Lere vnd Sottlofem 
Leben daraus vertilgen/ vnd ernfilich aufffchen haben fol- 
ten / damit vnſerm lieben Gott fein Land / durch reine Lere 
des Goͤttlichen Worts / ſauber vnd rein gehalten werde, 
Wenig find / die Gott vnd den Teuffel/ Gottloſen vnd 
Frome / vnterſcheiden koͤnnen / vnd iſt jnen gleich viel/ 
wenn ſie nur jren Willen / jre luſt haben / ob jr Land eine 
herberge Gottes oder aller Teuffel iſt. Dauid aber thut 
nicht alſo / er hat gnaw acht darauff / damit der Teuffel 
mit Gottloſen Leuten nicht aufffome und vberhand neme 
in feinem Lande/ das jm Gott verlehnet hat daruͤmb ſetzt 
er dazu / fruͤe vertilge ich] das ift/ bey zeiten / ehe denn 
Gottloſe Lere vnd weſen vberhand nimpt. Denn wie der 
Krebs / alſo friſſet Gottloſe Lere vnd Leben vmb ſich. So 
iſt auch ein fuͤncklein ehe zu leſchen als cin groſſes Fewer / 
daruͤmb muß man fruͤe dabey ſein / daſſelbige zuleſchen. 
Die letzten ſind die Vbeltheter / von dieſen ſaget Dauid: 
Das ich alle Vbeltheter ausrotte aus der Stadt 
des HERRN. WVbeltheter find/die wieder die An- 
dere Taffel Gottes freuentlich handlen / wie leider nicht 
allein der Herren Hofe, Sondern alle winckel der Welt 
voll find fölcher Vbeltheter. Wie föllen fich Chriftfiche Koͤ⸗ 
nige ſchicken und halten gegen die Nbeltheter < Dauid fas 
gerrich rotte fie aus / wie Gott in feinem Geſetz mir vnd 
allen Ehriftlichen Koͤnigen vnd der Dbrigfeit zu thun bes 
fohlen hat. Durch diß wort AUSTOLEEIerst er / das wie cin 

Garts 


Tr —n 
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Der Hundert und Erfte 








SI engfien lebet die Kirche auff Erden. Er 


bittet 





h a 
Gartner das onfraut/ oder aber einen böfen Baum / mit hi ’ 
der wurtzel ausrottet/alfo füllen alle Chriftliche Herrn und — 
Koͤnige auch thun / vnd die Vbeltheter ausrotten / woͤllen U rl 
fie anders Gottes trewe Diener vnd knechte fein. YBorämb rt 
aber die Vbeltheter aus zu rotten fein/ zeiget Dauid in Diez „hir mi 
a — enge IK 
ſem wort an: aus der Stadt des HERrn. Merck in 
allyie/ das Vbeltheter müflen ausgerottet werden/auff Das nf 
Gottes Stadt und Gemeine von allen Wbelthetern/ die — D 
ſich vnter die fromen mengen / ander Leute ergern / vnd in HM 
vbelthat mit fich verfuͤren / gereiniget / vnd andere böfe Leu⸗ hiN 2% 
te durch ſoͤlche ſtraffen von aller vbelthat abgeſchreckt wer⸗ Gpgtan 
den / vnd alſo Friede / Zucht / Erbarkeit / Gerechtigkeit / mit kan Pot 
allen andern Tugenden darin wachfen vnd zunemen. Al — 
ſo ſol Obrigkeit die Erſte vnd andere Taffel ſchuͤtzen vnd den a 
bey macht halten/ welchs jr eigentlich Ampt iſt / dazu fie woh vnd 
Gott hat eingeſetzt. Naſhn 
J Niet dam 
Aus dem Hundert ond Andern mich 
Pfalm, —5— 
Es iſt ein Gebet des elenden / ſo er betruͤbet iſt / vud ſeine klage an \ 
far dem HEN NN ausfchürter. Ang 
< , N —M 
HERReqhoͤre mein Gebet / Vnd laß mein * 
ſchreien zu dir komen. ni 
Verbirge dein andlig nicht für mir/ in der not dark 
neige deine Ohren zu mir] Wenn ich Dich imohnı 
anruffe / fo erböremich balde. Kl 
— QNQNauid bittet und ſchreiet zu Gott / und ruffet Mg 
SEN Ni an in der Nor. Sölch fehreien vers N 
EN ‚gleiche Chriſtus dem engftlichen ſchreien * 
Iohan.ıc. RX eines Weibes in Kindes Noͤten. In fölchen Y 
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Pſalm Dauids. 45. 
bittet aber das jn Gott woͤlle erhoͤren. Soͤlchs wiederho⸗ 
let er mit andern worten / vnd ſpricht: laß mein ſchreien 
zu dir komen / Item: Verbirg dein andlitz nicht 
fuͤr mir / in der not neige deine Ohren zu mir vnd 
erhöre mich / Waruͤmb er aber feine Bitte fo offt wieder⸗ 
holet / zeiget das woͤrtlein / not / an / denn Gott left Das 
uid vnd feine Kirche offt in Not komen / daruͤmb / das fie 
mit Dauid albie ruffen lernen: HERR erhöre mich 
balde. Daruͤmb diß woͤrtlein / balde / wol zu mercken iſt. 
Es zeiget an / wie das Hertz / welches ſonſt treg iſt zum Ge⸗ 
bet / zu Gott in Noͤten eilet vnd dringet / vnd wil Gott nicht 


ruhe laſſen / wie der Koͤnigſche ſaget: HERR kom che phan. 4. 


denn mein Kind flirbet. Soͤlches gefellt Gott hertzlich 
wol / ond eilet viel mehr nach der Menfchen Seele als der 
Menſch nach Gott. Das er aber vınb erhörung allein 
bittet / Damit zeiget er an/ das alle vnſere hülff und erret⸗ 
kung fichet in gnediger erhoͤrung denn fo balde Gott das 
Gebet erhöret/ fo balde folget Troſt im Nergen/ und end» 
lich huͤlffe / Wo er aber nicht höret oder antwortet / da gehet 
auff ewige vnausfprechliche Dein ond Nellifche anaft/mwie 


Saul faget : Sch binfehr geengſtet / die Philiſter fireiten 2.540.28. 


wieder mich / vnd Bott ift von mir gewichen / vnd antwor⸗ 
tet mir nicht / weder durch Propheten noch durch Treume. 


Daruͤmb wir billich mit allen Heiligen bey Gott in Noͤ—⸗ 


ten ohne vnterlas anhalten ſoͤllen / damit Gott ons erhöre/ 


vnd ſoͤllen im Gebet nimer laß werden / dadurch Gott zur Zue. 15 


erhoͤrung bewogen wird. 


Meine Tage ſind dahin wie ein Schatten / 
Vnd ich verdorre wie Gras. 


Er 


——— 
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Aus dem Hundert vnd Andern 
Rerkleret feine Not nach der lenge / vnd zeiget 
an / das durch Gottes drewen vnd Zorn alles 
in jm verbrant vnd verzeret / ſeine Tage wie 
ein Schatten vergangen / vnd ſeine Gebeine 
wie Gras verw lcket ſein: Damit leret er/ wie 
grauſam Gott wieder die Sünde zuͤrnet / auff Das wir ons 
für Steifchlicher ficherheit ond andern Sünden / huͤten / 
vnd darneben an feinem Exempel fernen/ wie wir ons in 
fölcher Todes angſt ſchicken / vnd in dieſem ſchrecklichen 
ſtreit alle anfechtung vberwinden koͤnnen. 


Duaber HERRbleibeſt ewiglich /Vnd dein 
Gedechtnus fuͤr vnd fuͤr. 

co Ach erbermlicher langer klage wendet er ſich 

zu Gott / vnd ſihet jn an / wie er ſich in ſeinem 

Wort hat offenbaret / troͤſtet ſich im Glauben 

Nder Gnade vnd Barmhertzigkeit Gottes vnd 


"fager : Du aber HERR bleibeſt ewig⸗ 


lich. Alhie leret er / das wir nicht wie die vngleubigen in 
















u 

Ik Nldhy 4 
ug}! HEIM 
A v 


engſten vnd Noͤten verzagen/ Gott leſtern / oder mit unges Cr 

dule wieder jn murren / Sondern uns Damit tröften ſoͤllen / 

das Gott wie er iſt alſo bleibet er auch ewiglich / Er veren⸗ fi, 

2.Buch yey fein weſen / ratur vnd Sinn nicht / gnedig aber/barmz | hen 
Mofe34 hertzig vnd von groffer Guͤte iſt er gegen alle die jn fürch- Afınm 
ten / vnd an Chriſtum gleuben/ daruͤmb bleibet er fo gegen | —* 

vns allezeit vnd in ewigkeit. Bleibet aber Gott gegen vns Km J 

fo ewiglich / was Fan denn Suͤnde / Tod / Teuffel / Hell m 

vnd Welt / desgleichen all anaft vnd Not uns fchaden ? OO [| 

Rom. 8. Ber wil ons fcheiden von der Liebe Gottes / ſaget Paulus. It auf 
Woher ift es aber ewig / das Gott barmhertzig ift/ vnd fo Kt 

bleibet in ewigfeit? Dauid ſagt: Und dein gedechtnus — 

bleibst für vnd für, Alhie weiſet er uns alle zu Gottes er di 

| Wort, Ma 
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Pſalm Dauide. als, 
ort / denn Gott left das gedechtnits feiner ewigen 
Gnad vnd Barmhergigfeit uns in dem heiligen Euan⸗ 
clio fuͤrtragen / vnd verfiegelt diefelbige feine ewige Gnade 
durch feinen Eyd vnd Sones Blut / auff das wir fölche 
in frifchem Gedechtnus / in allen Noͤten / für vnd für be 
halten, vnd ons deströften ſoͤllen das feine Gnade vnd 
Barmhertzigkeit für und fuͤr / in alle ewigkeit / bey vns / vnd 
allen die jn von hertzen fuͤrchten vnd lieben / bleiben ſol. 
Diß iſt ein vnausſprechlicher Troſt / der allen ſchmertzen 
krefftiglichen lindert. 


Du wolteſt dich auffmachen / vnd vber Zion 
erbarmen / Denn es iſt zeit das du jr gnedig 
ſeieſt vnd Die ſtunde iſt komen. 


VVwaolteſt dich auffmachen. Ahie bittet 
—VDauid / das Gott / feiner Verheiſſung nach/ 
ET, den verheiffenen Meſſiam Chriſtum fenden 
XS8woͤlle / auff das der zu feinem Volck komme / 
fich, deffelbigen erbarme/ fie von allen Feinden errette/ die 
Sünde vnd des Teuffels Reich zerftöre/ alfo fehen wir 
das die Heiligen im alten Teftament/ alle jren troſt vnd 
zunerficht/auff Gottes erbarmung/ dadurch er jnen den 
verheiffenen Meffiam zu fenden verfprochen / gefeßt habe, 
Dahin ons der heilige Geiſt auch in vnſern noͤten weiſet. 
Nu folgen etliche vrfachen waruͤmb Ehriftus Fomen vnd 
helffen fol: Dauid ſaget: Denn es iſt Zeit das du jr 
gnedig ſeieſt / vnd die ſtunde ift fomen, Dauid 





fihet auff die Verheiſſung / die Cote felbft im Pradis ” * 
gegeben / vnd durch Moſen / vnd andere Propheten ſeinem 


CH 17a ie AL 
Volck vom Meſſia wiederholet hat. sten uf die grofe” ,,,,. 1? 


not / welche Chriſti huͤlff erfordert/ Leret alſo / das wir in 
noͤten auch alſo auff die zeit vnd ſtunde / welche Gottes gne⸗ 
xij dige 


WEGE 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete zu c-Telgete el-te Bo\elelt la TV ZEe) 2111-3 To)YZe | BR1e/ce15VAU@e)elT1lıTefer-1, P 
LN 1360 4° copy 3 






















6 
R 
14 U) 





Aus dem Hundert und Andern 
dige huͤlff laut feiner Verheiſſung erfordert/ fehen / und 
damit in Gott dringen füllen / denn Gott Fan vber dies 
fe zeit / die er felbft ons in feinem Wort fürgefehrieben / 
mie gnediger huͤlff nicht ausbleiben/ er muß/wenn er alfo 
ernjtich erinnere wird/erhören/ ond feine Verheiſſung an 











ons war machen, er 
Denn deine Knechte wolten gerne/ das fie ge⸗ nm 
bawet würde/ Vnd fehen gerne das jre ſtei⸗ et 

ne vnd Kalck zugerichtet wuͤrde. ieh 

N Se ander vrfach faget Dauid: Deine knech⸗ —V— 

te wolten gerne / das ift / fie ſeufftzen vnd ſohrn 
Fwuͤndſchen / das deine Kirche gebawet werde: —W 





Daruͤmb erhoͤre dieſes jr verlangen denn du 
verachteſt nicht das verlangen der armen. Alhie ſehen 
wir wie ſchmertzlich dem Juͤdiſchen Volck die zerruͤttung 
der Kirchen Gottes / zu jrer zeit iſt geweſen / vnd wie hertz⸗ 
lich ſie geſeufftzet vnd gebeten haben / das Gott durch Chri⸗ 
ſtum ſie wieder bawen woͤlle. Alſo muͤgen wir wol / weil die 
Chriſtliche Kirche in dieſer letzten boͤſen Welt / wie wir fuͤr 
augen ſehen / nicht allein von euſſerlichen öffentlichen feins 
den bedrenget vnd auffs greulichfte verfolger/ Sondern 


4 





d—— 
Ds alle han 


I Aifaın 
ALLER 


auch durch innerlich gezenck fo jemerlich zerriffen und vers Maraliın 
wuͤſtet wird/ das nichts heiles vnd gefundes an jr zu finden N 
ift/herglich ſeufftzen vnd bitten/das Gott feine arme betruͤb⸗ Verne 
ce Kirche wieder bawen / heilen vnd gefund machen / ond Inöten 
aus dem ſtaub vnd euſſerſten not / darin fie lieget/ gnedig⸗ fetii 
lich wieder erheben/ vnd ir wieder auffheiffen woͤlle vmb tachen 
ſeines Namens ehre willen / wie er weiter ſaget: ha 
Das die Heiden] HERR deinen Namen m} 
fürchten] / vnd alle Könige auff Erden /dei⸗ Ki 

ch 

ne Ehre, J 


Die 





J 
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Pſalm Dauids, 417. 

$) Sedrittevrfach : Erbarm dich ober Zion 

vmb deines Namens ehre willen das 

7, die Heiden den Namendes HERrn 

| fürchten, Alhie fereter/ wenn Gott feiner 

Kirchen aus gnaden aushifft/ So wird nicht allein fein 

Volck im dancken/ fondern auch die Heiden werden Gott 

erfennen/ ond feinen Namen fürchten. Dazu auch faget 

er weiter: alle Könige auff Erden deine ehre. Das 

iſt / deine Göttliche Maieftet fürchten/pnd deine herrligkeit 

vnd grofle allmacht / dadurch du deiner Kirchen hilffft-fie 
baweſt und erhelft / ruͤhmen / ehren ond preifen. 


Er wendet fich zum Gebet der verlaſſenen / vnd 
verſchmehet jr Geber nicht. 
N) Se Vierde vrfach: Er wendet fich zum 
N % : | 
‘ a Gebet der verlaſſenen / daruͤmb wendedich 
LE, Azuvnsauch. Alhie zeigeter an das Gottes 
Yo olefverlaflen ſey und das anfehen habe in 
aller Welt / als wenn Gott jr Gebet gang verſchmehe / vnd 
das alle hoffnung vnd troſt hinfuͤrder aus ſey / So vrthei⸗ 
len alle Weltweiſen aus der vernunfft / auch die Heiligen 





in groſſen engſten wie Gedeon ſaget zum Engel / Mein Buch der 
HErr / iſt der HERRN mit vns / waruͤmb hat er vns Richter 
denn verlaſſen? Diß iſt das Liedlein welches wir alle fingen Cap. 0. 


in noͤten aber wie Gedeon durch den Son Gottes getroͤ⸗ 
ſtet wird / alfo gibt alhie der heilige Geiſt vberaus ſchoͤnen 
reichen Troſt / vnd ſaget / das es nicht war ſey / was die ver⸗ 
nunfft aus dem Geſetz vrtheilet / vnd weiſet vns ins Euan⸗ 
gelium / darin leret vns der Geiſt der Warheit / das Gott 
ſich wendet zum Gebet der verlaſſenen / vnd jr Gebet nicht 
verſchmehet / Sondern als das tewreſt werdeſt Opffer an⸗ 
nimpt / hertzlich gefallen daran hat / wie die Schrifft vnd 

x iij alle 


— — 
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Aus dem Hundert und Andern | 
alle Exempel der verlaffenen Kinder Iſrael in der Egyp⸗ N in 
tiſchen Dienſtbarkeit Hanna Sara, Zobie/ des Canas = M 
neilchen TBeibleins/ und Schechers am Creutz / auswei⸗ N uf 
ſen / auff das fein Hertz / in feinen nöten/ wie verlaffen es wei 
auch iſt verzage/ Sondern fich des troͤſte das Gott fich 9— 
ſelbſt mie aller Himliſchen ewigen Gnade / zu feiner betrübs amd, 
ten verlaffenen Kirchen wenden/ vnd feines Chriften Ge⸗ mei, 
bet verfchmehen wil/wenn es im Namen Ehrifti für Gore kam alt 
gebracht wird, L 

Myanaclılal 

Auff das fie zu Zion predigen den Namen des 5* 
HERRN vnd ſein Lob zu Jeruſalem. in: 

Wenn die Voͤlcker zuſamen komen / vnd die Koͤ⸗ ſnwon 

nigreich den HERRN zu dienen. —* 

| | ed auları 

INT IE Fuͤnffte vrſach: Erbarm dich vnd Seren ont 

Sy bame 3ion/ auffdas fich Voͤlcker nach nn fon 
Sʒion zur predigt vnd Gottes dienſt —* 
verſamlen. Merck / das der Tempel vnd Zion von Gott —3— 

geſtifftet iſt / das darin ſol geprediget werden / dazu ſind vn⸗ URO 

E/a:56. fere Kirchen auch gebawet und geftifftet/das in der Gemei⸗ —0 
Mash.zune des HERRNN geprediget/Gott angeruffen/ond was —1 
zur Predigt vnd gantzem Gottesdienſt gehört / verrichtet Cala 

werde. Was fol man aber zu Zion predigen? Dauid NND ei 

begreift es fürglich und faget: Den Yamen des key, 
HERRN das iſt / die heilige Predigt des Euangelij⸗ * Äh 
darinnen Gottes gnediger/gütiger/barmhergiger Name / Ant 

vnd feine Liebe gegen ons in Chrifto Iheſu offenbaret Y = 
lohan.20. wird / Auff das wir an Chriſtum gleuben/ und durch den Kr 
Glauben das ewige Leben haben’ in feinem Namen. Cs u 
iſt aber ſoͤnderlich das woͤrtlein Deinen zu mercken / denn / din 





Dadurch 
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Pſalm Dauids. 418. 
dadurch fchleuft er aus alle andere Damen aller Creatu⸗ 


ren / aller verftorbenen Heiligen/ denn es ift fein ander Tas AH 2 


me den Menſchen gegeben/ darin wir föllen felig werden 
als im Namen Iheſu. Ißer wird aber zu diefer Predigt 
komen / vnd Gott loben zu Jeruſalem? Dauid ſaget: 
wenn die Voͤlcker vnd Koͤnigreich zuſamen komen 


werden, Damit leret er / das nicht allein die Juͤden / 
ſondern allerley Voͤlcker der Welt / ja gantze Koͤngreiche 
aus der Heidenſchafft / ſoͤllen durch die Predigt des heiligen 
Euangelijzu Ehrifto beruffen werden’ und in der Chriſt⸗ 
lichen Gemeine zufamen komen. Wozu aber? Dauid 
fagt : Gott zu dienen. Alhie leret der heilige Geiſt gar 
fein/ wozu das Gott das Menfchliche Sefchlecht/ Obrig⸗ 
Feit vnd Vnderthanen / in fo ein herrlich Ordnung gefaflet 
vnd zufamen gefüget hat: Als nemlich/ das Koͤnige / 
Seren vnd Vnderthanen mit eintrechtigem Hergen zufa- 
men fomen/ ond Bott jrem HERRN dienen föllen, 
Das ift fie föllen Gottes Wort hören’ Gott daraus erfens 
nen lernen’ an jn gleuben/ jm in Heiligkeit ond Gerech⸗ 
tigkeit / die Gott gefellig iſt / dienen / jn anruffen / loben / ehren 
vnd preiſen / auff das ſie durch jn ewig ſelig werden. Alſo 
iſt diß ein herrlicher lieblicher Gottesdienſt / darinnen vns 
Gott am meiſten dienet / ſelbſt zu vns koͤmpt / alles gutes 
vnd ewige Seligkeit zu vns bringet. Dieſem lieblichen 
ſchoͤnen Gottesdienſt / ſind alle Koͤnige mit jren Vndertha⸗ 
nen / Gott bey verluſt ewiger Seligkeit / zu leiſten ſchuͤl⸗ 
dig. Daruͤmb ſoͤllen fie mie hoͤheſtem fleis / hertzlicher luſt / 
vnd ſonderlichem eiuer / mit alle jren Vnderthanen in der 
Chriſtlichen Gemeine / darinnen Gott ſelbſt gegenwertig 
vnd krefftig iſt / den Gottesdienſt zuuerrichten / zuſamen 
komen / wie Dauid vnd alle Heilige Könige gethan haben, 
Das iſt das heiligſte / hoͤchſte Werck das ſie thun ur 
i 


——. 
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Aus dem Hundert und Andern 



















7 ben, Aber diß iſt der Troſt / ſaget Dauid: 
Du 


Au? 

Diß Far aber der boͤſe Geiſt nicht leiden, / daruͤmb verſucht * 

er alle ſeine kunſt / vnd machet / das Salomon bald nach —BF 

Buch. Dauid von dem waren Gottesdienſt fich zu Heidniſchem mi 
der konig Sottesdienft abwendet / Jeroboam ftifftet gar einen newen m) 
Cap.ınrz. Sottesdienft/ dem folgen alle Vnderthanen / vnd faft alle Bil 
andere Könige. So gehet es heutiges tages / die groffen vi 
Königreiche fomen zufamen/ den waren Gottesdienſt zu: are 
uerſtoͤren und den falfchen Gottesdienſt dem Teuffel zu N tm 

leiſten / und da wird alle Weißheit / Macht Gewalt / alles — 2 * 
Vermuͤgen hingewendet / vnd eilen alſo zuſamen in ge 

den ewigen Tod. Ei 

sch fage/mein Gott / nim mich nicht weg in der Bra 

helffte meiner tage. | wer 

N? Auid befchleuft ven Pſalm mie einem fchönen fd 

© Pltroͤſtlichen Gebet / darin er bittet/das Gott ſei⸗ end) den 

ne Kirche auff Erden erhalten / jm vnd allen dh 
Y55fromen Chriften jre tage verlengern woͤlle/ Men, 

damit auff Erden Gottes Name / vnd Chriſti Heil aus Mu * 

der Predigt des Euangelij erkant / ausgebreitet / vnd auff “ 

die Nachkomen gebracht werde / denn dazu gibt Gott allen = ie 
Menfchen vnd erhelt jnen auch das Leben. TR, 

Du aber bleibeft wie du bift / vnd deine Jare mon 

nemen fein ende. un 

Die finder deiner Knechte werden bleiben/ und Mi) 

ir Same wird für dir gedeyen. ai 

Lhie folget der Troft : Himel und Erden müßs — 
ſen veralten / vnd verwandelt werden/ wie ein Sn, 
UF RI, So muͤſſen die Menfchen auch ſter⸗ N 
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Pſalm Dauids. 49. 
Du aber H E RRbleibeſt wie du biſt / vnd dei⸗ 


ne Jare weren fuͤr vnd für. Das iſt / du biſt ein ewi⸗ 
ger vnſterblicher Gott / der nimer in Ewigkeit verwandelt 
wird. Ja ſprichſtu / was hilfft mich das / das Gott ewig 
iſt / ich aber ſterblich bin? Dauid antwortet: Die finder 
deiner Knechte werden bleiben. Alhie leret er / wie 
Gott ewig lebet / alſo werden alle finder der knechte Gottes / 
das iſt / der rechten Chriſten / die an Gott gleuben / vnd im 
dienen / ewig Leben / denn ſie ſind dem HErrn Iheſu ein⸗ 
geleibet / vnd mit Gott vereiniget / vnd durch den heiligen 


Geiſt mit ewiger Liebe vnd Gnade verbunden / das ob ſie 
gleich zeitlich ſterben fo föllen fie doch den Tod nicht ſehen oA. 8.5. 


ewiglich / Sondern durch den Tod zum eigen Leben bin; 
durch dringen. Sie ſaget die vernunffe wiederuͤmb: Diß 
find nur wörter/ man fihet ja nichts als jamer und elend/ 
vnd den Tod an denen die Gottes finder genent werden. 
Dauid ſaget: Ir Same wird für dir gedeien. Dig 
merck wol / er ſaget nicht der Chriften Same wird für der 
Welt / fondern für dir ewigen lebendigen Gott gedeien/ 
daruͤmb ſtehet der Chriften jr Heil und Wolfart / nicht in 
zeitlichem/ Weltlichem vnd vergenglichem Gedeien diefer 
Welt, Sondern in ewigem / Geiſtlichem / himliſchem Se; 
gen vnd Gedeien / welches iſt Vergebung der Suͤnden / 
Gerechtigkeit / freud des heiligen Geiſtes/ Leben vnd Se⸗ 
ligkeit / welches alles mit leiblichen augen nicht geſehen / 
vnd mit der Vernunfft nicht kan begriffen werden. Da⸗ 
neben gibt Gott jnen auch nach ſeinem gnedigen Willen / 
das tegliche Brot / vnd was fie zu dieſer Leibes notturfft 
beduͤrffen / das es jnen an zeitlichem Gedeien fo viel jnen 
nuͤtz vnd ſelig iſt nicht mangelt. 


y Der 


— 
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Der Hundert und Dritte 


Der Hundert und Dritte Hm 
Pſalm. ni 


Sit ein herrlicher fchöner vnd onder allen der lieblichſte vnd Gum 
eröftlichfte Danckpfalm darinnen er Gott auffs allerlieblichfte mit a) 
alle feiner himlifchen Gnade ond Segen abmaler/ vnd ons leret wie I 


wir jn für fölche feine groffe Güte vnd alle reiche Himlifche vnd zeit 


liche Wolthaten / loben / ehren / vnd dancken füllen. iM m 
Lobe dan HERAN meine Seele / vnd was Ed 
in mir ift/ feinen heiligen Yamen. —1B 


Lobe den HERR N meine Seele / vnd vergis | 
nicht was er an mir guts gethan hat. 
u C) Aid wilden HERRN loben / damit on 
II aber fölch Lob Gott angenem fey/ ſpricht vn 
er zweymal feine Seele an / vnd wil damit 







nicht allein ſeine Sondern auch vnſere hin . 

IHR Seelen zu warem Lob Gottes erwecken/ une 
SER ond weiſet fie in die Schrifft/ darinnen — 
Gott ſeinen Namen offenbaret hat / damit ſie Gott recht — 
erkennen / vnd durch die Guͤte / Gnade / Barmhertzigkeit / CO I 
Warheit ond Allmacht Gottes / dieer an vns beweiſet / 06 Tuft 
zu eiuerigem Lob Gottes entzuͤndet werden/ vnd damit er nk auf 
ja fein vnd aller Gottſeligen Lob vnderſcheide von aller | Atari 
Heuchler Geber und Lob / welches fie allein mit den Lippen MR 


verrichten / vnd nicht von Bergen thun, So faget er: 


Bd alles was in mir ift/lobedn HERMAN, 
Faſſet damit den gansen Menfchen/ vnd alles was in jm al 
iſt das Gemuͤt / das Herg/ den Willen / die Gedancken / 
vnd wil das es in jm vnd allen Ehriften/ Gottes Lob aus- 
zufprechen fol fein vnd eintrechtig zufamen ſtimmen / da: 
mie der gange Menſch ein Tempel Gottes ſey / darinnen 
Gott erfant/ geehret vnd gepreifee werde. Inſonderheit 
iſt zu 








Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 





ihſt wd 
lichſte mi 
leret Wi 
NT 


Wing 


( 
\ 
nl m 
Naht 


ANL aut 
Yb —W 


ig 


ae ei 
Au; Hi 117 


as 4 — % j 
Ih ei, 
L 

— 325 
m rinnen 
4 — um 
4 Yu ih 


merk 
% ' w fi 


Mm 
zlehan 
men’ 
N ar 
ſeneſ 
la 


Pſalm Danids, 20, 
iſt zu mercken / das er ſaget: Vergis nicht meine See⸗ 
le / was er dir guts gethan hat. Denn diß iſt eine 
noͤtige Vermanung / das wir Gottes Guͤte / Gnad vnd 
Barmhertzigkeit / die er vns in Chriſto Iheſu erzeigt / in 
friſcher Gedechtnus behalten / vnd nimer vergeſſen ſoͤllen / 
wo wir Gott recht loben woͤllen. Denn wir armen Men⸗ 
ſchen / ſind durch die Suͤnde ſo verderbet / das / ob Gott 
ſchon in feinem Wort teglich feine Wolthaten leſt predi⸗ 
gen / vnd auch alle augenblick vnausſprechlich viel Guts 
von jm entpfahen / wir dennoch ſo blind ſein / das wir 
entweder nicht erkennen das alles Guts von Gott zu 
vns koͤmet / oder wo wir es ſchon wiſſen / vns durch vn⸗ 


danckbarkeit an Gott verſuͤndigen. Daruͤmb Mofess. Buch 
billich ſoͤlch Laſter mit dieſen worten an vns ſtraffet. Die Mofe 32. 


verkerte vnd boͤſe art fellt von jm abe/ esfind Schand- 
flecken / vnd Feine kinder / danckeſtu alſo en HERRN 
deinem Gott du toll vnd toͤricht Volck? ja freilich find 
alle vndanckbare Menfchen cin boͤſe verferte art/ vnd 
Schandflecken / die Gott nur fehenden vnd leſtern / durch 
Gottlos ſuͤndiges Leben / vnd ſind nicht Gottes / ſondern 
des Teuffels kinder / vnd ein toll toͤricht Volck. Denn 
mercke auff die groſſen Wolthaten Gottes / die Dauid 
alhie erzelet fo wird aller Gottloſen vndanckbaren Men: 
ſchen Blindheit / Boßheit / vnd Vnſinnigkeit offenbar. 


Der dir alle deine Suͤnde vergibt / vnd heilet 
alle deine Gebrechen. 





* 










R hebt an zur erzelen Gottes groſſe Woltha⸗ 
An die er vns erzeiget/ und ſaget: Der dir 
en alle deine Suͤnde vergibt. Die Erfie 

tod fürnemfie Wolthat / iſt Vergebung der 
y ij Suͤnden 


— — E — 
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Der Hundert ond Dritte 


Sünden, Merck aber fleiffig die wore: Durchs Wort ui 
vergibt vnd leret er das fein Menſch durch Geſetzes wercke ah n 
für Gott gerecht wird/ auch nicht dem Geſetz genug thun / — 
viel weniger Gott etwas abuerdienen kan / Sondern Gott non 
vergibe Sünde aus lauter Gnade vnd Barmherkigfeit/ am 
vmb Chriſti Verdienſt vnd Vorbit willen. Durch dieſe j ham 
Vergebung der Sünden/ wird Dauid von Gott aus | br } 
gnaden zu einem Kinde Gottes angenomen/ für Gott ges Jul 


recht vnd ſelig. Darnach folget diß woͤrtlein Dir, Durch I 
welches er uns mil leren/ das ein jeder Chriſt / für fein 
Derfon / gleuben ond bitten fo/ Vergebung der Suͤn⸗ 
den in Ehrifti Namen / wie Chriſtus zum Gichtbrüchtis 
Matth’9. gen fagets Sey getroft mein Son / deine Sünde find dir 
2.549.12. vergeben. Vnd Nathan zu Dauid ſaget: Dr HERR 
hat deine Suͤnde hinweg genomen. Alhie ſind allzeit zu 
mercken / die woͤrtlein / dir vnd deine. Denn es muß cin 
jeder Chrift/ feine Sünde und Gottes Zorn wieder diefels 
bige erfennen/ ond den Artikel des Glaubens feft halten : 
ch aleube Nergebung der Sünden, Das er aber dazu 
fese : Alle deine Suͤnde / damit leret er/ das nicht allei⸗ 
ne er / Sondern alle Heiligen / mit vielfeltigen/ ſchend⸗ 
lichen/ groſſen Sünden für Gott beladen fein, Vnd da- 





durch rühmee er Gottes Güte/ die fo groß iſt / das er nicht —XR 
eine oder etliche / Sondern alle Suͤnde ſo gnediglichen ver⸗ One Mn 
gibt. Das iff ja ein gütiger gnediger Gott / der billich NEUN 
zu loben iſt. Die Ander Wolthat ift/ das er heilet vnſer Yin, 
gebrechen. Alhie leret er / das auchnach der Vergebunge hof‘ 
der Sünden/in den Heiligen gebrechligkeit / Schwacheit / Yind | 
vnd boͤſe neigung zu Sünden vnd allerley Vnreinigkeit if 


nachbleibet. Damit aber diefelbige nicht herſchen / gibt 


Lac. 10. der getrewe Gott vnd ſendet vns den rechten Samariter Ci 
Zuc:9. vnd Ark Chriſtum / der ſelbſt ſaget / Er ſey nicht ein Ar F 
der ſtar⸗ N 
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Pſalm Dauids. 421. 
der ſtarcken / Sondern der krancken. Daneben gibt Gott 
aus feinem vnd feines Sons Hertzen / den heiligen Geiſt / 
der vnſer Gebrechligkeit heilet/ die Hertzen heiliget / die vbri⸗ 
ge Sünde vnd Vnreinigkeit dempffet vnd vertilget / die 
eiterige Wunden faubere/ vnd ons nach Gottes Bil: 
de vernewret / vnſere Hertzen und Willen dem Willen 
Gottes zu gehorſamen bereitet / auff das wir alſo newe 
Menſchen werden. Diß iſt abermal ein hohe vnd groſſe 
Wolthat / daruͤmb Gott zu loben iſt. 


Der dein Leben vom verderben errettet / der dich 
Frönet mit Gnade vnd Barmhertzigkeit. 


IE %e Dritte Wolthat: Der dein Leben 
Nvom verderben errettet. Alhie leret er/ 
SUN das fein vnd onfer Lehen im Tod und verder⸗ 
SV oben ſtecket / vnd das der Teuffel onfer Leben im 
zeitlichen vnd ewigen verderben zu halten fich mit graufam 
grim vnterſtehet / wieder welches Tyranney fein Menfch 
fich fchügen fan, Aber der getrewe Gott erbarmet fich 
vnſer und fpricht durch Chriſtum / diß Geiftliche Leben in 
vnſere Seelen, das der gerechte des Glaubens für Gott le 






bei. Vnd erhelt auch fo onter granfamen Feinden/ond in 7-2: 


fo grofier Gefehrligkeit und Schwacheit / durch ſein Wort 
vnſer natürlich Leben/ vnd errettet es alſo von zeitlichem 


vnd ewigem verderben. Gott iſt vnſer Leben und langes 


Alter. In im leben / weben / vnd find wir, Wer kan fuͤr die⸗ 


ſe hohe Wolthat Gott gnugſam loben vnd dancken? Die sur el 
Vierde Wolthat: der Dich kroͤnet mit Barmher⸗W 


tzigkeit. Alhie faſſet Dauid alle die Wolthaten / die vns 
Gott im gantzen Leben allezeit erzeiget in dieſe beide woͤrt⸗ 
lein: Gnad vnd Barmhertzigkeit. Denn Gottes 
Gnade bringet zu ons fo viel berrliche/ ſchoͤne vnd reiche 

y iij Woltha⸗ 


— — 
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Der Hundert vnd Dritte 

Wolthaten / geibes und der Seelen / das alles was wir ha; 
ben / ıft eitel Liebe Gnade vnd Güte Gottes. Seine 
Barmhertzigkeit aber koͤmpt ons zu huͤlff in vnſerm elend/ 
wiederwertigkeit / ſtehet trewlich bey / hilfft vnd errettet/ 
das wir in dieſem betruͤbten vnd muͤheſeligen Leben / mit⸗ 
ten vnder den Teuffeln vnd Gottloſen Welt / in ſo groſſer 
gefahr / nicht verzagen noch vnterliegen. Wie nu dieſe 
beide woͤrtlein: Gnad vnd Barmhertzigkeit / ſehr 
troͤſtlich ſein / Alſo folget das woͤrtlein Kroͤnet darauff / 
welches dieſe Gnade vnd Barmhertzigkeit Gottes noch 
viel lieblicher machet. Denn er vberſchuͤttet vnd vmb⸗ 
giebet ons nicht alleine mit ſeiner Gnade vnd Barm⸗ 
hertzigkeit / das er in vns / an vns / vmb vns / vber vns / vnd 
allenthalben voller Gnade vnd Barmhertzigkeit Gottes 
iſt / darin vnd dadurch wir leben / Sondern er kroͤnet vns 
damit / vnd ſetzt vns dieſe himliſche Kron ſeiner Gnaden 
vnd Barmhertzigkeit auff / das wir dadurch Herrn vnd 
Koͤnige werden vber alles in Chriſto Iheſu / vnd nimer in 
ewigkeit ſollen mangel haben / ſondern durch Gnad vnd 
Barmhertzigkeit den Sieg wieder alle Feinde erhalten / 
wie hart es auch in diefem elenden Leben vnter fo groffer 
gefahr mit ons zugehet. Selige Leute fein die nicht mit 
jree Weißheit / Heiligkeit / Stercke Macht vnd weltlichen 
Herrligkeit Sondern die mit Gnade vnd Barmhertzig⸗ 
keit von Gott vmb Chriſti willen gekroͤnet werden / vnd mit 
dem Glauben ſich dieſer Ehrenkron frewen vnd troͤſten. 


Der deinen mund froͤlich machet / Vnd du wie⸗ 
der jung wirſt / wie ein Adeler. 






Ffroͤlich machet. Gott gibt auch teglich 
Blrot / vnd was wir zur Leibes narung vnd 
2, not⸗ 





MIN 
Muſh 
gar 


7 ıhaf 
lu 
u, 


| 
wi; 
Nam / 
Ih 
INN. 4 


(Ess Mad 
Fig M 


Notar 
% 72. vers 
Gott dan 


Nur A 
Mdatha 





NY 
Ach, 
I fine 
Lot fl 
Klin 
di N 


ANA, 
un nat 
































Nö, 
° Sen 
Een, 
ebtehhet 
In, Mi 
10 Atofir 
end 
it/ fh 
arauft/ 
6 noch 
d vn 
Eur 
UNE 
N \ W 
Wohlttvh 
NY 
Nm m) 
ori nme N 


7 
\ 0 Wr 
Nu 

J\ LIZE 2 


h 
‚ 


=> 


4 . 
—M 
(N “nr hl 


ar # 
4 1a Apdıll 
gict uv 


[dh 
Karin 
= 
ya 


VV 


any 


Pſalm Dauids. 422, 
notturfft bedürffen/ und macht durch feinen Segen den 
Menſchen frölich/ damit er nicht in Schwermut/ Tram 
rigkeit und Vngedult gerahte/ Sondern Gott für feine 
Wolthat mit fröfichem Hertzen dancke. Die Scehfte 
Wolthat iſt: vnd du wieder jung wirft wie cin 
Adeler. Alhie leret er / das Gott Geſundheit / Stercke vnd 
kreffte des Leibes gibt / vnd auch im alter erhelt / das / 
gleich wie der Adeler lange lebet / vnd ſein natuͤrliche ſtercke 
vnd kreffte / lange durch Gottes ſchickung behelt: Alſo gibt 


der HERN / wie Eſaias ſaget / denen die auff Gott har; CP. 40. 


ren newe Krafft / das fie auffahren wie die Adeler / das fie 
lauffen und nicht mat werden. Caleb rühmet fölche Wol⸗ 
that Gottes und ſaget: ch bin heute Fünff vnd Achtzig 
Jar alt / und bin noch heutiges tages fo ftarck/ als ich war 
des tages da mich Moſe ausfante / wie meine Frafft war 
dazumal/ alfo iſt fie auch jtzt zu fireiten, Sölch ein geſun⸗ 
des ſtarckes Alter/ift eine grofle gabe Gottes / dafuͤr Dauid 
Gott dancket / und braucht es zu Gottes ehren/ vnd feinen 
Vnderthanen zu gute. 


Dar HERR fchaffet Gerechtigkeit und Ge⸗ 
richte /allen die Vnrecht leiden. 
Ne Siebende Wolthat: Dr HERX 
Ichaffet Sercchtigfeit und Gericht. At 
hie redet Dauid von den Wolthaten / die Gott 
Yofeiner Kirchen erzeiget. Er ſchaffet erfilich 
Gerechtigkeit / denn die gange Ehriftliche Kirche Belt er un; 
ter feinem rechemefligen Schuß / wie er als cin trewer 
Gott fölches gelobet. Darnach ſchaffet er auch Sericht/ 
dadurch er alle Feinde der vnſchuͤldigen Ehriften/ die wie 
der die Gerechtigkeit handlen / ſtraffet vnd vertilget / und 
hat dazu die Gericht auff Erden eingeſetzt / vnd daruͤber 
helt 
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wi M 
helt er noch ſein Himliſch Gericht / welches er alhie in J 
ſtraffen der Gottloſen / als Pharaonis / Sauls / vnd ande⸗ ee 
rer Tyrannen fehen leſt / dort aber wird das ewige Gericht je 
an jnen vollzogen werden. Es ift aber ober alle maß troͤſt⸗ Sf 


lich / das er ſaget: allen die vnrecht leiden. Er faget 
allen / diß woͤrtlein wil er allen armen berrübten/ verlaſſe⸗ 
nen Menfchenv die im elend ombher ſchweben / in ſchwerer 
gefengnis gehalten / oder fonft durch gemalt vnd Tyran⸗ 
ney / öffentlich oder heimlich bedrenget werden/ vnd feinen 












Zroft auff Erden bey feinem Gericht/ bey feinem Rich⸗ —X 
ter vnd Menſchen zu gewarten haben / dieſen Troſt ins nen 
Hertz ſprechen / je Vnſchult vnd Recht / fol für Gottes Ge⸗ dd auf 
richt offenbaret / ausgefüret / der Sottlofen Unrecht ges entf! 
walt vnd Tyranney geftraffer werden/nicht zeitlich alleın/ hen 
Sondern mit ewiger Straff und Verdamnis / vnd fol ang 
diß Gericht nicht allein ober die Menfchen/ Sondern alle end dem 
Teuffel mit ergeben. Kine arof 
Er hat feine wege Moſe wiſſen laſſen / die Kin—⸗ *— 
der Iſrael ſein thun. nm 
EC) Ye Achte Wolthat ift: 048 Gott Moſe ſuen 
Nhat feine Wege wiſſen laſſen. Vnter —X 
Fallen Wolthaten Gottes iſt nicht die gering⸗ mw/ iud 
ſte / das ſich Gott in feinem Wort ſeiner Kir ls an 
chen offenbaret/und hat Mofe feine Wege / das ift/ feinen Moſh 
Willen/wie er wil erkant vnd geehret fein/in feinem Wort rk 
ond Geſetz geoffenbaret/ vnd hat die Kinder Iſrael durch March fi 
die verheiſſung vom zufünfftigen Mefliaralle fein thun / hart 9 
das ift / alles was er durch Chriftum an feiner Kirchen Ask, 
aus grundlofer Barmhertzigkeit gethan hat / wiſſen laſſen. — 
Apfel Aus Moſe vnd den Propheten haben wir cs auch Gott ha 
gef 20 ſob gelernet / das wir durch Gottes gnade das Weſen * m 
en 
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| Pſalm Dauids. 423. 
den Willen Gottes in Chriſto Iheſu erkennen / in wel; 


cher erfentnis ſtehet das ewige geben / für diefe Wolthat 
ift Gott billich zu loben, 


Barmhertzig vnd gnedig iſt der HERN/ ge 
duͤltig vnd von groſſer Guͤte. 
Auid weiſet uns aus Moſe auff Gottes Na⸗⸗. Buch 
tur vnd eigenſchafft / vnd beſchreibet uns alhie M/e z. 
Gore mit alle feinen Wolthaten auffs lich 
SSYoSlichfte und herrlichſte Darmberkig iſt Der Ef. 49. 
9 ERR / das iſt / er leſt ſich all vnſer Not / jamer vnd 
elend zu hertzen gehen / als wenn cs feine eigen not were/ 
vnd diefe feine Barmhertzigkeit / ift eine grundlofe Barm⸗ 
hertzigkeit / die fein ziel / maß noch ende hat. Darnach ift er 
gnedig / das iſt / geneigt vnd willig zu helffen / von Suͤnde 
vnd dem ewigen Tode / vnd helt ſeinen Zorn jnnen durch 
feine groſſe und vberſchwengliche inade/ damit er vns in 
feinem Zorn vnd ſtraffe / nicht gang vertilge. Co iſt 
er gedültig | der mit uns armen Suͤndern / die wir Ram. 2 
ſchwach und gebrechlich fein / nicht balde zuͤrnet vnd firaf: 
fet Sondern lange gedult hat / vnd durch fein Langmuͤ⸗ 
tigkeit ons zur Buſſe ruffet/ feret fanfft vnd feuberlich mit 
vns / lindert feinen gerechten Zorn vnd Straffe/ verfuche 
alles an vns / damit er ons gewinne. Ss fan aber fein 
Menſch die Gedult und Langmütigfeit/ diefes väterlichen 
Hertzens ausfprechen/ vnd jm genug dafür dancken / da: 
durch find wir lange erhalten worden/ wie der Prophet Klaglied 





faget : Die Guͤte des HERRN iſts / das wir nicht gang Iere. z. 
ausfein/feine Barmbergigfeit hat noch fein ende, End; 
lich ift Sort auch VON grofler Guͤte. Merck das Gott 
nicht allein gütig iſt fondern feine Gütigfeit fo groß ift 
als er ſelbſt denn ans dieſer Guͤtigkeit / alsder Heupi⸗ 
ö quell 


WERE 
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Der Hundert und Dritte 
quell / entſpringen alle andere Wolthaten Gottes / dieſe Guͤ⸗ 
te macht das er fein Verdienſt vnd Wirdigkeit anſihet / vnd 

Math.s. feine Sonne ober die boͤſen auch leſt ſcheinen / fie verur⸗ 
fachet linderung des Zorns Gottes vnd der Straffe / vnd 
vberſchuͤttet vns mit zeitlichem vnd ewigem Gegen in 
Chriſto Iheſu / Dauid aber erfleret vnd ſtreichet dieſe Guͤ⸗ 
te auffs aller herrlichſte weiter aus. 







(ech Dr Lhieleret Dauid / das Gott mit Menſchen har 
u dern muß / das iſt / er muß fieder Sünde hab 
AN Sben nicht allein in feinem Geſetz anflagen/ 
EIS fondern auch mit zeitlichen Straffen heimſu⸗ 
chen. Esift aber ein ongleicher Hader / da die hohe Goͤtt⸗ 





liche Maieſtet mit einer armen jrdifchen/ fündigen Crea⸗ 


tur hadert / wer kan alhie fuͤr jm beſtehen? Daruͤmb iſt Eicher 
diß fehr troͤſtlich das er nicht immer hadern mil mit feinen —1 
lieben Kindern / zornig wird er wol vber ſie / denn ſie koͤn⸗ ſche Gl 
nen es wol darnach machen / aber er wil / wenn ſich ſeine kraft 
Kinder von Sünden zu Gott beferen vnd anade bitten/ ink 
vmb Chrifti Berdienft vnd vorbie willen, nicht ewiglich | Phi 
ofea. 1. Zorn halten. Denn feine Guͤte ift zu groß / ſeine Barm⸗ tal 
hertzigkeit iſt zu bruͤnſtig/ daruͤmb dieſe wort jmmer vnd yh / vnd 
ewiglich vnausſprechlichen Troſt allen betruͤbten Hertzen Yan 


bringen/das fie nicht verzagen/ wenn fie gleich das Geſetze 
Pfal. zo. anklaget / vnd Sort jrer Sünden halben ſie ſtraffet / fein 
Zorn weret ein augenblick / aber er hat luft zum geben. 
Diefer Troſt aber gehet die vnbußfertigen Sünder nichts 
any denn vber denlelbigen bleibee Gottes gorn ewiglich/ 
Iohan. 8. Denn wer Sünde thut / das iſt / mutwillig ſuͤndiget / der iſt 
der Suͤnden vnd des Teuffels knecht / vnd hat mit Gott 


vnd Gott mit jm nichts zu ſchaffen. ni, 
Er hai 
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Pſalm Dauids. 424. 


Er handelt nicht mit vns nach vnſern Suͤnden / 


vnd vergilt vns nicht nach vnſer Miſſethat. 
Kan Lhie befenner Dauid feine und des Volcks 







EEünde und Miſſethat / damit fie Gott belei⸗ 
RR Diget/mwelche jre Miſſethat / Gott als ein gerech⸗ 


W 


—9 






> fer Gott / an Dauid vnd dem Volck gewaltig 
ſtraffet aber weil ſie ſich von Sünden zu Gott beferen/ 
ſo ſaget Dauid / handelt Gott nicht mit vns nach 
vnſern Suͤnden / Denn vnſere Suͤnde haben ewigen 
zorn Gottes / vnd ewige helliſche ſtraff verdienet / er nimpt 


aber die ewige Straff von vns / leget fie auff ſeinen Son / E/a. 53. 


auff das wir friede haben. Er vergilt vns auch nicht 
nach vnſer Miſſethat. Denn ſolt vnſer Miſſethat 
Gott mit gleicher Straff vergelten / ſo muͤſten wir durch 
Schwert / Fewer / Peſtilentz / Hunger vnd alle vngluͤck/ 
hie zeitlich vorlengſt vmbkomen / vnd darnach in ewige hel⸗ 
liſche Glut verſuncken ſein. Aber der rome HERX 
ſtraffet vnd handelt mit vns / vnd allen die ſich von hertzen 
zu jm bekeren mit Gnaden vnd nicht in feinem Zorn / 


er zuͤchtiget vns / aber er vbergibt ons dem Tode nicht/ Dal 12. 


Mit allen Gottloſen aber wird er handlen nach jren Suͤn⸗ 
den / vnd nach aller jrer Miſſethat jnen vergelten. 


Denn ſo hoch der Himelober der Erden iſt / leſt 
er ſeine Gnade walten vber die ſo jn fuͤrchtẽ. 


MOAuid wolte vns gerne Gottes Güte vnd 
Barmhertzigkeit groß machẽ / vnd durch ſchoͤ⸗ 
Ine gleichnis einbilden. Die Erſte gleichnis 
Bar SF Enimpt er vondemdas am gröften ift in der 
Welt / als nemlich von dem Himel / vnd faget/ der Sir 
meh iſt onermeßlich hoch erhaben vber der Erden / Gottes 

5 nad 
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Der Hundert und Dritte 





Gnad aber / die Gott vom Himel leſt ober uns walten iſt | * 
viel hoͤher / hie iſt das woͤrtlein walten zu mercken / wel⸗ | er 
ches heift ſtercker oder mechtiger ſein / vnd gewaltiger her, | i r 
fchen / Gottes Gnade ift ſtercker als die Sünde/ vnd iſt h m 
Rom.s. wie Daulus ſaget / vberfchwenglicher vnd viel mechtiger an 
zum geben denn die Sünde zum Tode, Diß ift ja cin ons Te 
ausfprechlicher Troft für ons arme Sünder, Er ſetzt aber er 
dazu/ vber Die ji fürchten. Auff das niemand die Gnade f 1 
zum Schanddeckel feiner Sünde brauche/ vnd dencke weil rn : 
die Gnade fo groß ift/fo haben wir frey ſuͤndigen / ſoͤlche Leu⸗ An — 
te mißbrauchen Gottes Guͤte / ſpotten des fromen Gottes / r 6 
vnd treten das Blut Chriſti mit fuͤſſen / die aber ſoͤlches 
thun / haben Fein theil an Gottes Guͤte / fo lange fie in — 


Suͤnden verharren vnd nicht Buſſe thun / die Gottfuͤrch⸗ 
tigen aber haben ſich dieſer Gnade zu troͤſten. 
So ferne der Morgen iſt vom Abend / leſſt er 
vnſer Vbertretung von vns ſein. 
FR SE fe die Ander Gleichnis / in dieſer Welt iſt 
Nnichts weiter von einander als der Morgen 
IHR vom Abend,fo ferne nu der Morgen iſt 
* 
SSvom Abend /fo ferne faget Dauid: leſſt 
Gott vnſer Vbertretung von vns ſein. Diß ſchoͤne 







Bilde / darinnen Gottes Guͤte ons zu troſt vnſer Seelen Ni 
vorgehalten wird föllen wir ins Hertz mit hoͤheſtem fleis My 
fchlieflen/ die Sünde liget auff unfer Seelen vnd vnſerm — 
Leibe / wie eine ſchwere Laſt / darunter wir / wo fie auff ons Ren 
bleibet in den ewigen Tod müflen verſincken / Gott aber ii 
wil fie auff ons nicht haben/ nimmet ond fcheidet fie von hi * 
vns durch feine Gnade / das ſie für Gottes augen / wo wir MN N 
nur ware Buſſe thun / vnendlich weiter von ons fein/als M Mi 
der Morgen von dem Abend ift/ des füllen wir = im kam 

aus & 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 



























Wal, N 
Ken, m 
lige Mi; 
WANT 
Mechtin 
Kacinm 
erliktahe 
INYIH 
Derek me 
flche ei 
n Gotteh / 
deoſhes 
nahen 
Sant 


fer MN 
Aha 
PL 
ya 
ybol af 
gif 
— 
anal 
op 

—B 


Dfalm Dauids. 425. 
Glauben troͤſten / wenn vns Gottes Geſetz / vnſer eigen Ge⸗ 


wiſſen verdampt. Der Prophet Micha ſaget vr HERR Miha 7. 


iſt barmhertzig / vergibt die Suͤnde / dempffet vnſer Miſſe⸗ 
that / vnd wirffet alle vnſere Suͤnde in die tieffe des Meers. 
Es iſt ſehr troͤſtlich / das er nicht allein uns vnſere Sünde 
vergibt / Sondern auch dempffet / vnd verſencket / nicht 
allein etliche fondern alle vnſere Sünde, find fie aber alle 
vergeben / gedempffet/ ins tieffe Meer geworffen / und 
find fie weiter von uns als der Morgen von dem Abend/ 
fo find wir javon Sünden erloͤſet vnd gerecht für Gott/ 


vnd feine liebe Kinder/ felige Leute / die Niemands anfla; Rom. 8. 


gen / beſchuͤldigen und verdammen fan. Waruͤmb vergibt 
Gott die Sünde? Dauid ſaget / das macht feine väterliche 
Barmhertzigkeit. 


Wie ſich ein Vater ober feine Kinder erbarmet / 


fo erbarmet fich dr HERRebber die fo 

in fürchten. 
Xiſt die Dritte gleichnis / wie ſich ein 
9 Vater ober finder erbarmet. Dicfes iſt 
Sy ſehr herlich vnd tröftlich/ das der heilige Geiſt 
Syns in vnſere eigene Hergen weiſet ond leret / 










— 

das Gott in das Menſchliche Hertz fo klare vnd helle zeug⸗ 
nis vnd zeichen ſeiner grundloſen Guͤte gegen vns eingebil⸗ 
det / welche auch in der verderbten Natur / wiewol nicht 
gantz rein vberblieben / das / wo wir fie recht wollen anſe⸗ 
hen / werden ſie in vnſern Hertzen allen Vnglauben vnd 
zweiffel / den wir an Gottes Gnad haben / vertilgen / Denn 
wie in eines fromen Vaters oder Mutter Hertz / bren⸗ 
nende Flammen / warer / hertzlicher / groſſer Liebe die Gott 
in die Natur gepflantzet / gegen jre liebe Kindlein ſich re⸗ 
gen vnd gewaltig beweiſen / vnd durch Fein ding / durch kei⸗ 
3 ij ne kranck⸗ 
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Der Hundert und Dritte 
ne Franckheit/ auch nicht durch den Tod / koͤnnen ausge⸗ 
leſchet vnd vertilgee werden/ ond wie das Vaͤterliche vnd 
Muͤtterliche berg ſich jrer Kinder Not vnd jamer mehr laſ⸗ 
ſen zu hertzen gehen / als jre eigene not Alfo ſaget Dauid/ 
erbarmet ſich de HERR vber die fo jn fuͤrch⸗ 

Efar. ꝓo. ten. Im Eſaia vergleicht Gott ſich ſelber einer Mutter / 
die jres Kindes nicht vergeſſen kan / vnd wenn ſie ſchon 
konte (welches doch nicht Natuͤrlich und faſt vnmuͤglich 
iſt) jres lieben Kindes vergeſſen / ſo wil ich doch ſaget Gott 
deiner nicht vergeſſen. Das Muͤtterliche Hertz des vnzuͤch⸗ 
tigen Weibes / wie die Schrifft ſaget / entbrante vber jrem 
Sone / da fie hörte Salomonis befehl / das jr Son ſolte 
mit einem Schwert von einander getheilet werden / vnd 

Buch ſaget zum Könige: Ach mein Herr Koͤnig / gebt jrdas 

der könig Kind lebendig / vnd toͤdtet es nicht / Kan das ein ſoͤlch 

Cap. 3. Weib thun / die in ſich ſelbſt vnrein vnd boͤſe iſt / wie ſolte 

vnſers Himliſchen Vaters guͤtiges vnd reines Hertz nicht 

auch vber uns (wo wir jn fuͤrchten) in Noͤten entbrennen/ 
ſolte er ein vngnediges / vnguͤtiges / hartes / vnd vnbarm⸗ 
hertziges Hertz haben gegen ſeine liebe Kinder / als ſoͤlch 
ein vnartig Weib gegen jrem Kinde hat? Ahnein / ons 
ſers Himliſchen Vaters Lieb iſt viel inbruͤnſtiger / reiner 
vnd groͤſſer / denn ſo viel als Gott / der Heilige / ewige / all⸗ 
mechtige / vnſterbliche Gott / in feinem Weſen vbertrifft al⸗ 
le fündige/ vnreine / ſterbliche Creaturen / fo weit vbertrifft 
ſeine Gnad vnd vaͤterliche Liebe gegen ſeine Kinder / alle 
liebe der Eltern gegen jre Kinder. Daruͤmb wenn Eltern 
jre Kinder anſehen / vnd die Natuͤrliche Liebe vnd erbar⸗ 
mung vber jre Kinder in jren Hertzen ſich reget / ſo ſol vns 
dieſelbige Liebe gegen vnſere Kinder zu Gott fuͤren / vnd 
der ewigen / allmechtigen / vnermeßlichen Liebe Gottes / 
damit er vns in ſeinem geliebten Son liebet / erinnern / da⸗ 
mit wir in vnſerm jamer vnd elend nicht verzagen. 
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Pſalm Dauids. 426. 
Denn er kennet was fuͤr ein gemecht wir ſind / 
er gedencket daran / das wir ſtaub ſein. 


Auid zeiget alhier an / das wir. von art vnd 
Natur arme gebrechliche Menſchen ſein / vnd 
F ſaget / denn er kennet was wir fuͤr ein 
gemeccht ſein. Merck alhie / das der frome 
Gott vns anſihet vnd kennet / das wir ſo ein ſchwach / ge⸗ 
brechlich gemechte vnd geſchoͤpff find nun nach dem Fall / 
daruͤmb wo wir nur nicht ſtoltz vnd hoffertig ſein / vnd vn⸗ 
fere Schwacheit vnd Gebrechligkeit von bergen erkennen / 
vnſern Schoͤpffer vmb Gnad anruffen/fo wil er ſich hertz⸗ 
lich gern vnſer erbarmen / vnd je ſchwecher vnd gebrech- 
licher wir ſind / je mehr wil ſich Gott nach Vaͤterlicher 
art vnd Trew vnſer mit hertzlicher Lieb vnd Barmhertzig⸗ 
keit annemen / das krenckeſte Kind iſt allezeit das liebſte. 
Gott ſihet nicht auff das was hoch iſt / daran hat er ein 
grewel / Sondern die niedrigen vnd elenden / wie Dauid 
weiter ſaget: Er gedencket das wir ſtaub ſein. Merck 





alhie das der Menſch dem Staub / da nichts geringer z Buch 
noch verechtlichers ift verglichen wird, Staub Erden Mofe. 18 


vnd Afchen find wir/ vnd dazu werden wir balde wieder 
werden/ fölches befennen alle Heiligen für Gott / ruͤhmen 
fich nicht jrer Heiligkeit oder Wirdigkeit / vnd bewegen 
Gott Dadurch zu herglicher Erbarmung gegen fich/ denn 


alles was hoch ift für den Menfchen/das ift ein Grewel für Zue. 10, 
Gott / der auff das niedrige vnd onfer elend fihet/ond durch P/ad 173. 


Ehriftum uns aus dem Staub zu ewiger Chre/ Glorı 


vnd Nerrligkeit erhebet / daruͤmb rühme fich niemand für Zerern.g. 


Gott feiner Weißheit / Macht / Herligkeit / das alles gilt 
fuͤr Gott nicht / Es betruͤbe ſich auch niemand das er 
arm / elend vnd verachtet / dem Staub der Erden gleich 
iſt / 
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Der Hundert ond Dritte 
iſt / denn alhie ftehet klerlich / das Gott daran gedencket / und 
ſoͤlchen demuͤtigen Hertzen zu huͤlff koͤmet. 
Ein Menſch iſt in ſeinem Leben wie Gras / er 
bluͤhet wie eine Blume auff dem Felde. 
Wenn der Wind daruͤber wehet / ſo iſt ſie ni⸗ 
mer da. 
In Menſch iſt in feinem Leben wie 
Gras. Erſtlich hat er den Menſchen dem 
Staube vergleicht / albie vergleicht er ven 
Menſchẽ einer Blume auff dem Felde / damit 
zeiget er an wie aus der Erden das Gras herfür wechft/ 
alfo euſſert fich in onferm fterblichen Leibe das Leben / 
welches von Gott herkoͤmet / vnd wie aus dem Gras eing 
bluͤet ond aus der bluͤet eine ſchoͤne Blume / die mit herz 
lichen fchönen Farben vnd lieblichem geruch gezieret iſt / 
entipringet/ alfo blühee der Menſch in feinem geben/ vnd 
laſſen fich die fchönen Blumen’ als Weißheit / Schöne/ 





Geſundheit / Macht / Ehre, Nerligfeit/in im fehen/ das Net 
mit der arme Menfch daher pranget / fich ſehen vnd hören — 
leſt / vnd groß gefallen an ſich ſelbſt hat / vnd wie ein Pfaw bed auch 
in feinen bunten Farben ond Federn fich ſpiegelt. Wie Neo 
gehet es aber ? Dauid ſaget: wenn cin Wind Darüber Our 
gehet / fo ift fienimer da. Das iſt das ende Menſch⸗ —— 
licher hoffart vnd herrligkeit / das Alter vnd Zeit berau⸗ —B 
bet nicht allein den Menſchen aller ſeiner Gaben / vnd vber⸗ vcheſ 
antwortet jn nacket vnd blos dem Tode / Sondern auch Mall 
mie cin einiger harter Falter Wind / kan in einem Tage alle erdenfi 

Blumen verderben /das fie verwelcken vnd Abfallen/ allo hi 

find tauſent Winde der Krankheit / ongefelle und ons —* 

gluͤcke/ die ploͤtzlich einen Menſchen in aller feiner Herlig⸗ km 

keit dahin reiſſen / das er ſtirbet vnd dahin er * Mil 

edte 
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Pſalm Dauids. 27. 
ſtedte da er geweſen nicht zu kennen iſt / das man nicht 
weis wo er geblieben iſt / wie die Exempel Nebucadnezars / 
Abjolons/ Alexandri Magni, des Keyſers Julij vnd teg⸗ 
liche erfarung ſonſt ausweiſet. Weil dem alſo iſt / ſoͤllen 
wir ons für Gott demuͤtigen / vnſere Not vnd jamer jm 
klagen / vnd nach einem Geiſtlichen Schmuck vnd Him⸗ 
liſcher Herrligkeit trachten / ſo wird er ſich vnſer erbarmen / 
vnd für Die vergengliche Guͤter / die ewigen/ vnd diß kurtze 
boͤſe Leben die ewige Freud vnd Seligkeit geben. 


Die Gnade aber des HERRN weret von 
ewigkeit zu ewigkeit / vber die fo jn fürchten] 
vnd ſeine Gerechtigkeit auff Kindes kind. 

ASSLhie troͤſtet Dauid uns arme ſterbliche Mens 
bſchen / die Gnade aber ds HERRN 
weret von ewigkeit zu ewigkeit. Merck 
dieſen Troſt / find wir Staub / Erde vnd 
Aſche / vergenglich vnd ſterblich / ſo iſt doch Gottes Gna⸗ 
de / die er vns durch Chriſtum verſprochen hat ewig / iſt ſie 
ewig / ſo wird ſie mit vns nicht ſterben vnd vntergehen / ſie 
wird auch vnendlich ſein / vnd in feiner ewigkeit verwan⸗ 
delt oder von vns genomen werden / Sondern wir wer⸗ 
den durch die Gnade Gottes hie in dieſem Leben / ein new 
Leben von Gott vmb Chriſti willen / durch krafft des heili⸗ 
gen Geiſtes / vnd nach dieſem Leben alles was Gott vns 






verheiſſen hat / erlangen / ja Gott wird felbft in ons monen;. Buch 

vnd alles in allem fein/ wo wir jn nur von bergen hie auff M/e 26. 
Erden fürchten. Darnach faget Dauid : vnd feine Öe- Zr: 25: 
rechtigfeit uff Kindes find. Merck das Gott als’ 9" 3- 


ein gerechter/ trewer Gott / alles was er ons verheiſſen / ge⸗ 
ben/ ond fein Wort vnd Verheiſſunge an Kindes find/ 
vnd allın Nachkomen der Gottſeligen / anch ins tauſent 

aa Glied / 


——— 
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Der Hundert und Dritte 
Glied / ſo fange als fie fromfein vnd Gott fuͤrchten / wil 
war machen / auff das Niemand daran zweifele vnd an 
Gottes Gnade verzage. 


Den denen Die feinen Bund halten / vnd geden- 
cken an feine Gebot) das fie darnach thun. 















XAuid leret wem Gott wil Gnade erzeigen/ond nur 
= jplast: bey denen die feinen Bund hal⸗ ud 

Ä ET, ten. Alhie merck / das Gott nichts anſehen Gran 
SR wil an Menſchen / ob fie von Abraham oder oh d 
von Dauid / von Patriarchen oder von Heiligen gewalti⸗ Bots 
gen Königen geboren fein/ Sondern od fie auch feinen NEUE 
Bund halten’ den er mit Abraham vnd Dauid gemacht anche 
hat / wo fie denfelbigen trewlich halten /fo fol Gottes Gna⸗ fürs m 
de die er in feinem Bunde jnen zugefaget/ von ewigfeit zu Kama 
ewigkeit / bey jnen und jren Kindes findern bleiben/ / Wo fie IR 
aber den Bund des HERRN verlaſſen / fo wird fie Gott un 
wiederuͤmb verlaffen, Hie felt die frage für/ / Was heift \ 
aber Gottes Bund halten? Dauid antwortet : Vnd das M: 


fie gedencken an feine Gebot / vnd darnach thun. 
Thun / hie ſtehet klerlich Gottes Gebot und Wort allezeit 
fuͤr augen vnd ſeinen gedancken haben / vnd im Glauben 
thun was Gott geboten hat / das iſt / en Bund Gottes hal⸗ 





Iohan. 6. ten / Gott aber gebeut nicht mehr / denn das wir im Glau⸗ hei 
ben an Ehriftum jn für onfern lieben Gott und Dater er⸗ Mitt 


Fennen/ jm mit Sottfürchtigem Hergen tremlich dienen/ 


€ R f 2 { nd Y 
alle Sünde meiden vnd from fein/ in allen Nöten Leibs eich 
vnd der Seelen Gott anruffen/loben vnd dancken füllen. “ 

“N un 


Dr HERRN hat feinen Stuc im Himel Ha 
bereitet / vnd fein Reich herrſchet uber alles. a 


INT 
Alhie 
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Pſalm Dauids. 428. 
Lhie beſchreibet er Chriſti Reich / darin die ewi⸗ 





MEge Gnade waltet/ vnd leret das dieſer Herr 
ee welcher Chrifius ift/ cin Allmechtiger/ ewiger 
> König fey/ der feinen Stuel oder fein Reich im 
Himel bereitet hat. Denn cs ift cin Geiftlich/ Himliſch 
Reich / in welchem er als cin Geiſtlicher / ewiger Koͤnig / 
durch die Himliſche Predigt des Euangelij / vnd feinen hei⸗ 
ligen Geiſt gewaltiglichen vber alles herrſchet. In dieſem 
Reich / bey dieſem Himliſchen Konig muͤſſen wir ewige 
Gnade ſuchen / vnd dieſen Troſt faſſen / das fein Keich/ 






welches dieſer Himliſche ewige Koͤnig / der zur Rechten Pfal. mo. 


Gottes ſitzet / vnd durch ſein Wort vnd Geiſt ſein Reich 
in vns auffrichtet / ober alles herrſchet nicht die Suͤnde / 
auch nicht der Tod / der Teuffel auch nicht / ſondern Chri⸗ 
ſtus mit ſeiner Gnade / herrſchet in den Hertzen der Gleu⸗ 
bigen / auch mitten im Tode. 

Lobet von HERAN jr feine Engel / jr ſtar⸗ 
cken Helden/diejr feinen Befehl ausrichtet / 
das man höre die ſtimme feines Worts. 

£hie vermanet er nicht allein die Menfchen / 
ſondern alle Engel vnd Creaturen zum Lobe 
E des allerhöheften Gottes / Lobet den HErrn 
SS jr feine Engel: Er nennet die Engel ſeine / 
das iſt / s HERRN Eingeloder Boten / ſcheidet fie das 







mit von den boͤſen Engeln / die Gott ſchenden vnd leſtern/ lohan. 8. 


vnd in der Warheit nicht ſind beſtanden. Darnach nen⸗ 
net er ſie ſtarcke Engel vnd Helde / daruͤmb das ſie Gott 
ſo geſchaffen / vnd mit groſſer Stercke begabet hat / wie 


denn ein Engel in Egypten / alle Erſte Geburt in einer: Zuch 
Nacht / ond vor Jeruſalem Hundert vnd Fuͤnff ond Ach- Mofe.12. 


Gig Tauſent Man plöglich erwuͤrget. Die iv feinen Efa.37. 


aa Befehl 


————.. 
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Der Hundert vnd Dritte 


Befehl ausrichtet/ das man höredie ſtimme ſei⸗ per 
Heb.. nes Worts. Die heiligen Engel find dienſtbare Gei— * 
ſter / ausgeſand zu dienſt derer die da ſoͤllen das ewige Le— —*— 
ben ererben / Diß aber iſt eine groſſe Herrligkeit / das Gott pi! 
lölche gehorfame / willige vnd trewe Diener hat/in ſei⸗ Du 
nem ond Chrifti Reich/ da nicht allein die heiligen Engel/ el 
londern die Apoftel vnd Prediger auch Engel und Gottes jene 
Boten jein/ mit Gottes Geiſt und gaben geftercket/ zu Nil 
predigen die Stimme Ehrifti/ welche wir als Chriftum am DM 
ſelbſt Hören füllen. Vber das nennet er die Engel Herr⸗ ul 
ſcharen / Daruͤmb / das derfelbigen vnzehlich viel fein, Men 
die Gott dem HERRIN vnſerm Himlifchen Koͤnig | 
vnd ‚Feldoberfien dem HErrn Chriſto zu dienft fichen/ an 


vnd wieder Die Teuffel / für die armen Chriften freiten/ 
vnd diefelbigen bewaren müffen/ wie fie Eliſes und Jobs 
Dani. 7. Haus vnd Hoff vmbringen. Daniel ſaget / Tauſent mal 
Tauſent dienten jm / vnd Sehenhundere mal Zaufent 
finden für jm / alle diefe Herrfcharen und Diener Gottes / 
die Gottes Willen thun / vermanet er/ das fie Gott loben 
ſoͤllen / Denn es gebürct jnen wie auch allen Chriften auff 
Erden die Gott dienen / das fie ohne onterlaß Gott loben. 


Lobet den HERMAN alle feine Werck/ an 
allen örtern feiner Herrſchafft / Lobe den 
HERMAN meine Sede, 


N) IM Belchluß vermanet er alle Werck vnd 
SU 
* 









Geſchoͤpff Gottes / das fie den HERrn 





N 
KOT: loben ſoͤllen / ver alles £obes vnd Ehren were a 
RAMNliſt / der allmechtig/ ewig, heilig’ gerecht’ gne⸗ en 
dig / Barmhertzig / fromb/ trew / ond warhafftig ift/ vnd 
ſoͤllen jn loben an allen oͤrtern feiner Herrſchafft / * 
auff das Himel vnd Erden vnd alles mie Gottes Lob er⸗ in! 
füllet 1 
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Pſalm Dauids, 429% 
füllet werde. Soͤlche Vermanung föllen wir zu Hertzen 
nemen / vnd mit frölichem danckbarem Gemuͤt / mit den 
heiligen Engeln vnd allen Creaturen einſtimmen / vnd von 
hertzen Gott mit vnſer Seele vnd Munde loben / ehren vnd 
preiſen / wie Dauid ſaget: Meine Seele lobe den 
H ERN N. Diß ift diefer herrliche fchöne Pſalm/ 
der uns Gott mit alle feinen Wolthaten auffs lieblichſte 
vorbildet / welches Hertz Dadurch zu Gottes Lob und Liebe 
gegen den fromen HERRN nicht Fan bewogen wers 
den / der ift gewislich mit dem boͤſen Geiſt beſeſſen / dafür 
vns Gott gnediglich behuͤte. 


Aus dem Hundert vnd Vierden 


Pſalm. 
Eine Danckſagung fuͤr die Werck der Schoͤpffung 
Lobeden HERRN meine Sch HERR 
mein Gott / du biſt ſehr herrlich / Du biſt 
ſchoͤn vnd prechtig geſchmuͤcket. 


Rſtlich ſpricht er ſeine Seele an vnd ſaget: 
Lobe den HERMAN meine Seele, 
durchdiß fen Exempel leret er uns / das 
| wir onfere Seele zur betrachtung Gottes 
Avund ſeiner Werck / vnd herglicher Danck; 
ſagung auffwecken / vnd nicht mit der blinden Welt die 
wunderbaren Werck Gottes / mit vndanckbarem Hertzen 
verachten ſoͤllen / ſondern Gott den Schoͤffper in ſeinem 
Geſchoͤpff ſoͤllen erkennen lernen. Er leret weiter in dieſen 
woͤrtern HER mein Gott / das dieſer Gott vnd 
Schoͤpffer vnſer Gott vnd lieber Vater ſey / wie nicht 
allein der Erſte Artickel von der Schepffunge/ ſondern 
aa iij auch 







m 
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Aus den Hundert und Vierden 
auch der Ander von der Erloͤſung / und der Dritte von der 
Heiligung ausweiſen. Daruͤmb müffen wir im Glauz 
ben an Chriftum diefen allmechtigen Schöpffer für on: 
fern Vater erkennen / ond auch von Bergen fagen/ mein 
Gott / du biſt ſehr herrlich : Alhie ſetzt er die vrſach / 
waruͤmb Gott zu loben ſey. Gott kan man mit leiblichen 
Augen nicht ſehen / ſeine Herrligkeit leſt er in erſchaffung 
aller Creaturen ſehen / Denn Gottes Weißheit erſcheinet 
daraus / das er alle ding ſo weißlich vnd ordentlich erſchaf⸗ 
fen / feine groſſe Guͤte daraus / das er vns armen Men: 
ſchen alles zu gut / vnd ein jedes zu ſeinem beſondern nutz 
vnd gebrauch verordnet hat / ſeine Allmacht aber daraus / 
das er Himel vnd die Erden / vnd alles was darinnen 
iſt erſchaffen hat vnd erhelt. Aus dieſem allem erſcheinet 
wie herrlich dieſe HERRiſt. Du biſt ſchoͤn vnd 
prechtig geſchmuͤcket. Die Herrligkeit Gottes die aus 
der Schoͤpffung herfuͤr leuchtet ſaget Dauid / iſt gleich 
einem herrlichen / ſchoͤnen vnd prechtigen Schmuck eines 
groſſen mechtigen Koͤniges / dadurch er ſeine Maieſtet ſei⸗ 
nen Vnderthanen zu erkennen gibt: Alſo zeiget Gott ſei⸗ 
ne Herrligkeit in der Schoͤpffunge allen Voͤlckern auff 
Erden / Seinen Chriſten aber zeiget er nicht allein in den 
wercken der Schoͤpffunge / ſondern in feinem Wort / 
ſeine vnausſprechliche Weißheit / Ehr vnd Herrligkeit / 
fein guͤtiges und gnediges Hertz in Iheſu Chriſto / daraus 
ſie jn vollkomen erkennen / vnd durch Chriſtum auch zu 
ewiger Herrligkeit komen koͤnnen. Für dieſe groſſe Wol—⸗ 
that / kan man jm nimmer gnugſam dancken / loben / ehren 
vnd preiſen. Was er aber alhie in der kuͤrtze von Gottes 
Herrligkeit geſaget hat / das ſtreichet er nach der lenge ſtuͤck⸗ 
weis aus mit klaren worten / die ein jeder ohne ſonderliche 
auslegung mol perſtehen fan, 

Die 
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Pſalm Dauids. 40. 


Die Ehre des HERRNiſtewig der HENNR 
hat wolgefallen an allen ſeinen Wercken. 
Er ſchawet die Erden an / ſo bebet ſie / Er ruͤret 

die Bergean / ſo rauchen fie, 


- NR) Auid wündfchee vnd vermanet zum befchluß/ 
RAN das Gott möge aus feinen Wercken cr 
ps kant vnd geehret werden/ Denn die Ehre des 

SIAHHTERNRNI Die im als vnſerm Schöpffer 
vnd gnedigem Aater gebürer/ift ewig/ daruͤmb füllen wir 
jm nicht allein hie zeitlich die Ehre / dieim als vnſerm fros 
men Vater gebuͤret geben fondern ons auch alfo ſchicken / 
das wir in alle ewigkeit mit jm leben / vnd fie jm dort geben 
mögen. Leret alſo / das der Menſch nicht zu dieſem/ ſon⸗ 
dern zu dem ewigem Leben / vnd zu Gottes Lob vnd Ehre 
erſchaffen ſey. Zu dieſem Lob ſol vns bewegen / das Gott 
wie Dauid weiter ſaget / an allen feinen Wercken / die 
er geſchaffen hat / eine hertzliche luſt vnd Wolgefallen hat. 
Inſonderheit aber hat Gott ſeinen Luſt an Menſchen Kin⸗ 
dern / daruͤmb ſie wiederuͤmb allen Luſt vnd freude an Gott 









in Chriſto Iheſu haben / vnd jm feine Ehre geben ſoͤllen. Sprüch: 
So iſt er auch ein Allmechtiger Gott / wie Dauid ſaget: Salom. 8. 


Er ſchawet die Erden an / ſo bebet ſie / er ruͤret die 
Dergean/forauchen fie. Daruͤmb fol man fich für 
jm fürchten / vnd jm feine Ehre geben/damit er nicht durch 
feine allmechtige Krafft / dadurch alle Ereaturen für jm er- 
zittern ond durch Blitz vnd Donner/ die Berge rauchen 
leſt / alle Hofertige / ſtoltze vnd vndanckbare Menfchen in 
feinem fewrigen Zorn zu bodem ſchlage vnd vertilge/ wie 


Sodoma / Pharao / vnd andern Gottloſen geſchehen iſt. 
Ich wil vom HERRN ſingen mein leben⸗ 
lang / vnd meinen Gott loben /ſo lang ich bin. 


Meine 
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Aus dem Hundert ond Vierden 
Meine rede muͤſſe im wolgefallen / ich freive 
mich des HERXN. 






Nond Vndanckbarkeit nicht laſſen abhalten 
A von Gottes Lob / ſondern ſaget / Sch wil dem 

— 1* ERRN fingen: Alhie leret er das 
die Gottſeligen nicht ſoͤllen die Creaturen / ſondern den 
HERRN ovnd Schoͤpffer aller Creaturen loben / vnd 






Auid wil ſich der Gottloſen Welt Boßheit 








hm De 


[öffen das thun mit Dauid jr Jebenlang. Er wiederho⸗ u ‘ 
let aber fölches noch ein mal vnd ſaget: Sch wilmeinen —* 
Gott loben / ſo lange ich bin. Alſſe nennet er Gott wi 
feinen Gott / als wolt er ſagen: Gott wil der vndanckba⸗ un At 
ren Gottloſen Leute Gott nicht fein’ Sondern alle derer / * uf 
die Gott für jren Cote im Glauben an Chriftum erfenz Ay 

3 


3 Buch nen / vnd wil in jren Hertzen feinen Tempel haben’ darin 
Mofe 20. er wil erfant ond geehret ſein / daruͤmb fie in auch mit Da; 
Efat. 25. uid loben / fo lange fie hie auff Erden ſein ond darnach in 


ewigkeit. Dieweil aber nichts vollfomens ift in allen 
Menſchen / auch in den Heiligen in dieſem Leben / So 
wuͤndſchet vnd bitter der liebe Dauid ond leret ons allebitz 
ten: reine rede ſaget er / muͤſſe Gott wolgefallen / 
leret alſo / ob wir wol in dieſem Leben nicht koͤnnen / wie wir 
ſolten / gnugſam Gott den allerhoͤheſten loben vnd preifen/ 
fo ſoͤllen wir mit Dauid Gott bitten / das er vnſern fleis / 
vnd den anfang ſich gnedig gefallen laſſe / vnd vns troͤſten 
mit dem das er ſaget: Aus dem Munde der jungen Kin; 
der vnd Seuglingen / haſtu dir ein Lob zugerichtet. Das 
er aber faget/ sch frewe mich des HERRN / da⸗ 


mit wil er leren das Gott cin gefallen hab an vnſerm £ob/ 


N 





daruͤmb föllen wir uns diefes fromen HERRN frewenv "Too 
vnd nicht mit onfern Hergen an den Creaturen / fondern "an 
an Gott allefreude haben, Der a 
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Pſalm Dauids. 431, 
Der Sünder müfle cin ende werden auff Erz 
I; den / vnd dic Gottloſen nicht mehr ſein Lobe 
* ri den H ERRTN meine Secle / Haleluia. 
Dtm Lhie leret er / das die Suͤnder / die der Gaben 
he vnd Creaturen Gottes / jrem Schöpffer zu 
U Vnehren / vnd zu allem mutwillen mißbrau⸗ 


I fi 





On d Br chen: Darnach alle Gottloſen / die Gottes 
Ihm fein:s Worts vnd Wercke nicht achten/ daraus alle andere 
icderhe Sünde herflieſſen / die wird Gott zeitlich und emwiglich 
Iieinen ſtraffen / vnd mit jnen ein ende machen / feine Creatu⸗ 


ren von der Eitelkeit der fie ohne jren willen wie Paulus £07- & 


Ben faget/ onterworffen ift/ gnediglich erlöfen. Aber Danid 
— vnd alle Gottſeligen / ob fie gleich auch, ſterben / werden fie 


All Kaya 
\ N N 


a doch jn Gott leben/ vnd jn ewig loben/ wie Dauid ſaget / 


kr Lobe den HERAN meine Seele / Haleluig. 
baren Aus dem Hundert und Sech⸗ 
















ni I ften Pſalm. 
Bm Iſt ein Danckpſalm / für alle Wolthat/ die Bott aus Gna⸗ 
— den erzeiget. 
lan Dancket dem HERRN denn erift freund⸗ 
In un lich / vnd ſeine Guͤte weret ewiglich. 
an — Ancket dam IERNT Alhie ver⸗ 
u REIN nanet er alle Chriſten / das fie Gott dan 
—* IS cken föllen/ vnd fee vrfachen. Die Erſte XRXX 
IN Sup) if, Denn der HEN if freund: BER. 
m Yy \D eo lich J diß föllen wir mit höheftem fleis mer⸗ 
I" Ar cken / dag Gott von art und Weſen / in jm ſelbſt freundlich 
N m iſt / vnd ons mit herglicher/ Bäterlicher/freundlicher —* 
eye gank vnd gar geneiget vnd — iſt / das ijm das H ei. 
AN 





4 


— — — 
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Aus dem Hundert und Scehften 


für eitel Liebe ond freundfigfeie gegen uns vbergehet/ und Mil 
von art vnd Natur nicht gerne zürnee oder ſtraffet / er wer⸗ Ba 
de denn gezwungen dazu. Darnach ift Gott auch gütig/ hut 
wie Dauid fager Denn feine Güte weret ewiglich. ini 
Merck alhie/ das Gottes Güte aus dem Vaterlichen/ ei 
freundlichem Hertzen zu vns bringet alles Guts / denn mi 
Gott iſt gütig/ fölche feine Güte hat Gott durch Chriftum gl, 
an vns / vnd font in allen zeitlichen ond ewigen Gaben Spell 
vnd Wolthaten bemeifer / denn wer Fan alle Güte des nis 
HERRXN , der fo vnzehlich viel tauſent fein/ erfennen af 


vnd bedencken / damit er vnſere Leibe und Seelen teglich 
fo reichlich vberſchuͤttet / vnd auch den boͤſen alles guts thut / 
vnd leſt durch Suͤnde vnd Vndanckbarkeit / der boͤſen 
Welt / dennoch die freundliche Quelle aller Guͤte vnd 
Gnaden gegen vns nicht verſiegen. Diß macht aber dieſe 
Guͤte noch groͤſſer / das fie ewiglichen weret / das iſt / ſie hoͤ⸗ 
ret nimer auff / jmerdar ohne vnterlaß fleuſt die freund⸗ 





liche Quelle der Guͤte Gottes hier in dieſem Leben zu vns/ Athtian 
fo lange wir auff Erden fein’ ja fie bewaret uns im Tode/ ia 
vnd geleitet uns Durch den Tod ins ewige Leben. vw 
Wer fan die groffen ebaten des HERAN kt 
ausredens vnd alle feine loͤbliche Werck —T 
preifen? Bun 


EEr fandie groſſen thaten des HERrn wi 
ausreden ? Alhie feret er ons/das alles was 9* 
Gott durch feine freundligkeit und guͤtigkeit nor 
an ons armen Menfchen thut / das find fo "rm 






‚ groffe thaten die fein Menfchlich Hertz bes 9 
greiffen / vnd keine Zunge ausreden kan / Denn es ſind des * 
Allmechtigen Gottes groſſe thaten / dadurch er feine Frafft/ au 
Allmacht vnd grofie Güte an ons beweiſet. De ſa⸗ Mi 

| get er / n 
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Pſalm Dauide. 432: 


get er wer Fan alle feine Löbliche Werck preifens 
Gottes Werck die er an uns thut / find nicht allein groß/ 
fondern auch loͤblich / das ſie fein Menſch oder einige Crea⸗ 
tur gnug loben kan Denn wer fan Gottes Heiligkeit / 
Gerechtigkeit / Gnad / Warheit mit Lob gnugſam aus⸗ 
fprechen ? &s ift fo eine groſſe tieffe des Reichthumbs / beide 


der Weißheit vnd erfentnis Gottes / wie Paulus ſaget / Rom. ız. 


Das fie feine Creatur mit gedanken nicht faflen noch er⸗ 
reichen /vich weniger ausfprechen Fan. 


Wol denen/die das Gebot halten] vnd thun 
imerdar Recht. 


ROl denen die das Gebot Halten) Alhie 

Nleret er / das alle die der Freundligkeit / Guͤte 
I und Gnade Gottes wöllen theilhafftig / vnd 
BO SP alfo durch Gott felig werden / die muͤſſen nicht 
VD alleine lernen vnd wiſſen die Gebot des All⸗ 
mechtigen Gottes / ſondern fie muͤſſen diefelbigen ins Hertz 
ſchlieſſen / vnd darinnen bewaren / daruͤber braucht Dauid 
das Wort halten /wie auch Chriſtus ſaget / Warlich war⸗ 
lich ſag ich euch / wer mein Wort wird halten. Alſo erfor⸗ 
dert Gott den Glauben in einem bußfertigen Hertze an das 
Euangelium / darinnen ons Chriſtus wird fürgefragen. 
Es left aber der Prophet es bey dem allein nicht bleiben / 





ſondern ſetzet dazu: vnd thun jmerdar Recht. Alſo 


muß dem Glauben / der im Hertzen lebendig ift/ die Chat 
— Was aber ein Chriſt thun fol/das faſſet Dauid in 
diß einige woͤrtlein / vnd nennet es Recht thun /vnd weis 
fet damit alle Chriſten auff Gottes Wort vnd willen / 
demſelbigen ſol ein jeder Chriſt im Glauben Gott gehor⸗ 
ſam leiſten / vnd in feinem Leben / Ampt > Mich und 
was jm yon Gott befohlen iſt und er Gott vnd ſeinem 
* bb ij nechſten 


—— 
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Aus dem Hundert und Sechſten | zu 
nechjten zu thun fchufdig ift/ ond fol das thun faget Da: er 
wid jmerdar / Damit leret er / das wir Wimermehr von n 
dem was Recht ift/weder zur lincken noch zur rechten föllen U 
abmweichen/ allezeit muß ein Ehrift recht thun / dauon fol 


A), 
—V NL 


in fein Gluͤck oder Vngluͤck / kein Genies / Schaden’ im 
Gunſt oder Vngunſt der Welt abfuͤhren / folte er auch N 
vber dem / das Recht / vnd Gottes Geboten gemeß iſt / Leib 
vnd Leben / vnd alles was er auff Erden hat / zuſetzen. 
Math.s. Chriſtus ſaget Es fol euch wol vergolten werden. Die 9 


Welt wil Gott dienen / vnd im Vnglauben vnd Vnge⸗ 
1. Ioh.z. rechtigkeit leben fo doch Johannes ſaget / Das alle die 
vnrecht thun / des Teuffels Finder fein. Alſo ift diß die 
herrliche ſchoͤne Regel darin Gott allen die fein Wort 

halten und Recht thun / die ewige Seligkeit verheiſſet. 
HERR /gedenck mein nach der Gnaden die 
du deinem Volck verheiſſen haſt / beweiſe 

vns deine Huͤlffe. 

Enn wir alles gethan haben was wir ſoͤllen / 
Yo find wir doch nur vnnuͤtze Knechte / Dar⸗ 
mb bittet Dauid / das Gott feiner und auch 
vnſer in Gnaden gedencken wölle/venn wenn 
Gott eines Landes oder Menfchen vergiffet/ 
oder fie verleſt / fo find fie verloren’ gedenckt er aber deffel- 
bigen ohne Gnade / fobringet fölch Gedechtnis nichts an: 
ders/ den alles zeitliches vnd ewiges verderben/ daruͤmb 
ift nötig zu bitten das Gott vnſer in Gnaden gedencken 
woͤlle denn Gnade wendet allen Zorn vnd woluerdiente 
Straffe ab / vnd bringet Heil und alle Wolfart. Er ſetzet 
aber dabey: nach der Gnade / die du deinem Volck 
verheiſſen haſt. Damit leret er / das der Glaube / welcher 
Gottes Gnade anrufft vnd begeret / ſich auff die Der: 
hei⸗ 


Luc. 17. 
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Palm Dauids. 433» 
heiſſung darınnen Gott Gnade zugeſaget / gründen fol/ 
ſoͤlcher Glaub allein erlanget Huͤlffe wie Dauid fager, 
beweiſe ung deine Huͤlffe / die wir im Glauben auff 
deine Verheiſſung bitten/ Denn die hilfft allein von allem 
jamer vnd Elend, 


Das wir fehen mügen die wolfart deiner Aus⸗ 
erwelten / vnd vns freien / das deinem 
Volck wolgebet/ und uns rühmen mit dei⸗ 
nem Erbteil. 


E2 > "je zeiget er an / waruͤmb Gott fein in Gna⸗ 





DIR) Den gedenken vnd helffen fol/ auff das wir ſe⸗ 
N 2 hen mügen/ die Wolfart deiner ausermwelten/ 
N — fo welche nicht iſt eine zeitliche Wolfart allein / 
| da Gott fein Volck von zeitlichen Feinden 
vnd jammer errettet / Sondern es ift auch ein Geiſtliche 
vnd ewige Wolfart / das fie Gott von Suͤnden / dem ewi⸗ 
gen Tod und Teuffels gemalt/ durch feinen Son erloͤſet. 
Diefe Wolfart begeret Dauid zu fehen/ diefelbige bringet 
jnnerliche Geiftliche freude dem Hertzen / darümb faget 
Dauid / vnd wir vns frewen / das es deinem Volck 
wolgehet. Denn wie kan groͤſſer freude ſein / als da das 
Hertz vom ewigen Tod errettet wird / Gnad bey Gott vnd 
auch Linderunge der zeitlichen Straff entpfindet? Dieſe 
freude des Hertzens bricht herfuͤr / vnd verurſacht Ruhm / 
wie Dauid ſaget / vnd vns ruͤhmen mit deinem Erb⸗ 
teil. Dieſer Ruhm iſt / das Gottes Guͤte / Gnade vnd 
Barmhertzigkeit von allen Chriſten einmuͤtiglich / welche 
des HERRN Erbteil ſein / geruͤhmet vnd gelobet werde/ 
welcher Ruhm alhie anhebt / dort aber in jenem Leben 
wird vollkomen ſein. 
bb ij Mir 


— — 
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Aus dem Hundert und Sechften 

Mir haben gefündiget mit vnſern Vätern] 
wir Haben mishandele/ und find Gottlos 
geweſen. 


R«¶OEr Gott recht loben wil/der muß ſeine Suͤn⸗ 
RR IT De und Gottes Zorn wieder dieſelbigen erken⸗ 
RENT nen / vnd dauon abfichen/ Daruͤmb faget 
E23) Dauid, wir haben geſuͤndiget. Merck 
ro albie mit fleis diefe Bekentnis der Suͤnden / 

da er ſaget / wir / da begreiffet Dauid ſich und alles Volck 
mit einander / vnd ſaget / wir alle ſind Suͤnder / vnd erzelet 
fuͤr Gott (dem ſie doch ohne das bekant ſein) alle Suͤnde 
nach einander. Erſtlich ſaget er / wir haben geſuͤndi⸗ 
get / Suͤndigen heiſt alhie aus Menſchlicher Schwacheit 
vnd Gebrechligkeit wieder Gottes Gebot thun. Zum An⸗ 
dern ſaget er / wir haben mishandelt / Mishandlen 
heiſt mit freyem willen vnd wolbedachtem Muth wieder 
Gott vnd fein Gewiſſen handelen. Zum Dritten/ wir 
find Gottlos geweſen / Gottlos fein, heiſt Gott gar 
aus dem Hertzen ſchlagen vnd verlaſſen / dazu auch ver⸗ 
achten. Diß alles ſind groſſe vnd ſchreckliche Suͤnde / die 
billich Gottes Zorn vno Straffe vber Land vnd Leute ver⸗ 
urſachen / Dauid macht fie aber noch groͤſſer Das er ſaget / 
wir haben mit vnſern Vaͤtern geſuͤndiget. Damit 
klaget er / das ſie jren Vaͤtern gefolget / vnd mit jnen ge⸗ 
ſuͤndiget / vnd das maß der Suͤnden / welches jre Vaͤter 
zu fuͤllen angefangen / mit jren Suͤnden auffgeheuffet 
vnd erfuͤllet / vnd die Langmuͤtigkeit Gottes verachtet / zu 
jrem Mutwillen gebrauchet / und Gott zu Zorn vnd Rach 
pber ſich Sand vnd Leute verurſacht haben. Diß heiſt 


recht geheichtet fuͤr Gottes Angeſicht / der die — 
hertz⸗ 
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Pſalm Dauids. 44. 


hertzlich liebet / vnd iſt kein beſſer weg dem Zorn Gottes 


zu entflihen / denn ſich demuͤtigen / vnd Gnad begeren 
wie folget. 


Er halff jnen aber vmb feines Namens willen) 
das er feine Macht beweiſete. 


TEN Auid ſaget / Er halff inen aber/ durchs 
Era wörtlein Er / weiſet der heilige Geiſt von allen 
ET Creaturen auff Gott allein/ der Allmechtig 
XSond guͤtig iſt / vnd helffen kan vnd wil / allen 
die ſich fuͤr der hohen Goͤttlichen Maieſtet demuͤtigen / 
vnd Gnad begeren. Der hat dem Volck Iſrael geholffen / 
aus Suͤnden vnd aller Not / der begeret nicht mehr / denn 
das wir auch zu jm komen / vnd vns füllen helffen laſſen / 
Es iſt fein ander Heiland / wie Gott ſelbſt ſaget im Eſaia/ Efa. 34. 
Ich / Ich bin der HERN / vnd ift aufler mir fein Heiland. 
Waraͤmb hilfft aber Gott? Dauid antwortet / vmb ſei⸗ 


nes Namens willen. Diß iſt die Erſte Vrſach Gott , zz, 
Hat jm felbft den Namen gegeben HERR IIERR Gott ”,, * 
| Hd a 28 
Barmhertzig vnd gnedig / gedültig ond von groffer Güte 
vnd Treme, Wie nu Gott heift/ alfo iſt er/ und fo thut er 
bey den feinen/auff das feine Gnade, Trew ond Warheit 
erkant / vnd fein heiliger/ gnediger / Mewer Name gelobet 
vnd geehret werdein alleewigfeit, Die Ander Vrſach ift: 
auffdas er feine Macht beweiſe. Alhie leret er / das 
Gott ſeine Allmacht an ſeinen Feinden / wenn er ſie ſtraffet 
vnd vertilget / wil beweiſen vnd ſehen laſſen / wie Gott ſelbſt 
ſaget / Ich wil Ehre einlegen an dem Pharao/ vnd an aller 2. Buch 
feiner Macht, an Wagen vnd Reutern/ und die Egypter Mofe.1z- 
föllens jnne werden’ das ich der HERRbin. S olches ſa⸗ 
get vnd thut Gott auch / auff das alle Chriſten in Noͤten an 
Gott nicht verzagen / ſondern gedencken / das m vmb 

eines 






— — — 
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Aus dem Hundert und Sechften 
ſeines Namens willen / gnedig vnd Barmhersig fein/ 
vnd ſeine Allmechtigkeit an ſeinen vnd vnſern Feinden 
beweiſen woͤlle. 
Hilff vns HERRonſer Gott / vnd bringe ons 
zuſamen aus den Heiden / das wir dancken 
deinem heiligen Namen / vnd ruͤhmẽ dein Lob. 


A& Bbittet er/ das Gott jnen auch woͤlle helffen/ 


hilff vns HERRonſer Gott. Alhie 






Gott wie er zuuor ſeinem Volck geholffen / alſo werde er 
auch heutiges tages ons helffen / vnd feine Allmacht auch 
an onfern Feinden/ wie er zunor an Pharao vnd andern 
gethan hat / beweiſen / So bittet Dauid im Glauben / da er 
ſaget: hilff vns vnſer Gott / bringe vns zuſamen 
aus den Heiden. Die Chriſtenheit auff Erden iſt mit⸗ 
ten vnter die Heiden zerſtrewet / vnd iſt im Elend auff Er⸗ 
den / wie die Finder Iſrael in der Babiloniſchen Gefeng⸗ 
nis / vnd jtzt die Chriſten in aller Welt zerſtrewet fein/ 
Gott aber verſamlet ſie / in einigkeit des Glaubens vnd 
Geiſtes in ſeine Kirche / vnd wird ſie bald verſamlen / vnd 
zu ſich in das ewige Vaterland nemen / daruͤmb wir hertz⸗ 
lich bitten ſoͤllen. Das Ende aber waruͤmb Gott helffen 
ſol / zeget Dauid an / auff Das wir dancken deinem 
heiligen Namen / vnd ruͤhmen dein Lob. Alhie koͤ⸗ 
met er wieder zu dem anfang dieſes Pſalmen / das alle 
Huͤlff / Errettung / Gnade vnd Guͤte Gottes vns ſol zu 
warer Danckbarkeit bewegen / daruͤmb ſchleuſt er dieſen 
Pſalm mit hertzlicher Danckſagunge. 

Gelobet 





IJ 


w 





ft 


Ilm 5 | 


Ylhın D 
Mand 


gleret er / das wir die Verheiſſung vnd huͤlffe den mit 
LEE Vätern erzeiget/ welches Exempel der Ver⸗ bettohc 
heiſſung fein/ons zu eignen / bitten vnd gleuben ſoͤllen / das Ayalklin 
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Pſalm Dauids. 435: 

Gelobet ſey de HEN der Gott Iſrael 

von ewigkeit zu ewigkeit / Vnd alles Volck 

ſprech / Amen / Haleluiag. 
ET Io füllen wir auch von hertzen loben vnd prei⸗ 
ſen onfern HERRN vnd Gott Iſrael / 
re das iſt / den Vater vnſers HErrn Iheſu Chris 
XoWaſti/ mie dem Sane vnd heiligem Geiſte / vnd 
ſoͤllen das thun / von ewigkeit zu ewigkeit / vnd alles 
Volck in der gantzen Chriſtlichen Gemeine / ſol mit ein⸗ 
muͤtigem Hertzen vnd Geiſt Amen ſprechen / vnd diß Lob 
Gottes helffen vermehren vnd bekrefftigen / vnd das ewige 
Haleluia mit froͤlichem Hertzen ſingen. 


Aus dem Hundert vnd Achten 


Pſalm. 


Dauid dancket Gott für alle Wolthat / für fein vnd des 
HErrn Chrifti Königreich, 


Gott / es iſt mein rechter ernſt / Ich wil fingen 
vnd tichten / meine Ehre auch. 
sch wil dir dancken HERD unter den Voͤl⸗ 
ckern / ich wil dir lobſingen unter den Leutẽ. 
Denn deine Gnade reicht fo weit der Himel ift/ 
vnd deine Warheit ſo weit die Wolcken gehẽ. 
Erhebe dich Gott vber den Himel / vnd deine 
Ehre vber alle Land. 
Tas un) Jeſe Bier Verß find genomen aus dem 
2 fünff vnd Siebentzigſten Dfalm/ da; 
A felbft iſt auch die erflerung derfelben zu 







o 





cc Auff 
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Aus dem Hundert ond Neunden 


Auff das deine lieben Freunde erlediget wer⸗ 9 
den / Hilff mit deiner Rechten. Ca 
Schaffe uns beyſtand inder Not denn Men⸗ pri 
chen Huͤlff iſt kein nuͤtz. 
Mit Gott wollen wir Thaten thun / Er wird —J 


vnſer Feinde vntertreten. 


6 N) Jeſe drey legten Verß find aus dem Sechtzig⸗ 
ſten Pſalm genomen / daſelbſt fie auch kuͤrtz⸗ 
RN — lich erkleret ſind. 
N For 







Ausden Hundert vnd Treumw 
den Pſalm. 


Iſt ein ernftlich Gebet / wieder die Verfolger vnd Feinde Chris 
fti ond feiner onfchäldigen Ölieder. 


Gott mein Ruhm / ſchweige nicht. 
II: Dit allein ift Dauids vnd aller Chriften —* 
AS 












Ruhm / der jre Vuſchult kennet vnd Mit 












. ER RN miechren an den tag bringet/ vnd ſchuͤtzet Inkitm 
DENN nie a; | Verfol. di kei 
N BEN wieder Die gefterer vnd Verfolger / DIE Mary 
RU N, Chriſtum ſelbſt / vnd alle feine Gliedmaſ⸗ Chrien 






"Oofen/ als Sotteslefterer vnd Auffrührer al 
auff Erden / nicht allein fchenden vnd ſchmehen / fondern * 
auch auffs greulichſte verfolgen vnd wuͤrgen. Iſt aber N 
Gott feiner unfchäldigen Kinder Ruhm’ fo laß Teuffel * In 
vnd Welt jmer leſtern / vnd tröfte dich Gottes deines Vo 
HERRN / vnd bete wie Dauid thut / vnd fprich/ ſchwei⸗ im 
ge nicht. Alhie leret er das wir Gott bitten föllen/ das 
er nicht woͤlle zu der grauſamen Leſterunge ſeiner Feinde —— 


lange 
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Pſalm Dauids. 436. 
fange ftillfchweigen/ vnd troͤſtet daneben das / wenn Gott 
ſpricht / ſo muͤſſen alle Feinde mit ewiger Schande vnd 
Schmach ſchweigen / vnd in den ewigen Tod verſtoſſen 
werden. Es iſt vnſerm lieben Gott nur vmb ein Wort 
zu thun / ein einiges Woͤrtlein kan den Teuffel vnd alle 
Feinde wie grimmig ſie auch fein’ fellen / Sihe wie troͤſt⸗ 
lich ſoͤlches iſt allen vnſchuͤldigen Chriſten / vnd ſchreck— 
lich allen Feinden Chriſti. *® 

Denn fie haben jr Gottlofes und falfches 

Maul wieder mich auffgethan / vnd reden 
wieder mich mit falfcher Zungen. 

V ſſetzt er Vrſachen / waruͤmb Gott nicht 
ſchweigen fot,denn fie haben: fagt Dauid/ 
7, Sottlofe end falſche Meuler / die fie 
I weit wieder mich auffthun. Dig ift die 






rechte Hoffarbe/ dadurch der heilige Geiſt Sauls Hoffe: 
leute / die hohen Prieſter / Phariſeer vnd Schrifftgelerten 
zu Chriſti zeiten / vnd des Babſtes vnd gewaltiger Koͤni⸗ 
ge vnd Herrn Gottloſe Raͤthe vnd Diener abmalet / Ir 
Hertz iſt voll Gifft vnd Zorns / ſoͤlchen ſchuͤtten ſie aus 
durch jren Mund / den fie weit auffthun / das nichts denn 
Mord, Blut vnd Tod/ dadurchdiearmen vnfchüldigen 
Ehriften onterdrucht werden/ heraus gehet/ und reden mie 
Falfchen lügenhafftigen Zungen / wieder Chriftum vnd 
feine Gliedmaſſen allenthalben/ ond thun es mie er herz 
nach faget/ ohne Vrſach. Diß ift ia eine Teuffliſche 
Boßheit vnd grauſame ſchreckliche Suͤnde / Daruͤmb 
wird ein grauſamer vnd ſchrecklicher Fluch vber ſoͤlche 
Luͤgner vnd Bluthunde vom heiligen Geiſt in folgendem 
Text / den ein jeder leſen kan / ausgeſprochen / darinnen 
Gott zu Troſt feiner betruͤbten Kirchen [einen Grim vnd 
ccij Eifer / 


—— 
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Aus den Hundert und Neunden 








Eifer / den er wieder fölche bofe Leute brauchen wil / zu if 
erfennen gibt. Be 

Aber du HERR HER / ſey du mit mir] Ge 

vmb deines Namens willen / denn Deine — 1— 

Gnade iſt mein Troſt / errette mich. | 

N 2 \ Ott bringet die falfchen Blutgirigen vmb/ Dam 

CR den onfchüldigen aber wil er bepfichen / ſoͤl⸗ M 

REN NR ches weis Dauid / daruͤmb nennet er Gott den i Ai 
KOIFIHERRKN feinen HERMAN] vnd bittet Al 

im Glauben / Gott wölle mit im fein. Soͤlches füllen wir J 

auch hertzlich von Gott bitten / vnd nicht zweiffeln / Gott ih 

Efa. 1. wil bey uns ſein wie er ſaget im Propheten Fuͤrchte dich Si 
Capir. nicht du würmlein Jacob / Ach bin bey dir/ Ich helffe dir / — 


—— ſpricht der HERRynd dein Erloͤſer / der Heilige in Iſ⸗ 
a rael / Iſt Gott aber für vnd mit vns / wer wil wieder ons 

Pr fein? Was fan Teuffel und Tod, fampt der Welt wie: 
der Gott / der bey feinen Kindern iftzausrichten 2 Die Vr⸗ 
fach aber/ waruͤmb Bott bey ons fein wil/ zeigt er an vnd 


lage / vmb deines Namens willen / Denn if Das 





uids ame nicht wert das jm Gott beyſtehe / fo iſt doch u 
Gottes Name wert/ das er als ein guͤtiger / gnediger / ges —X 
trewer / Warhafftiger Gott / den ſeinen wie er zugeſaget ea 
Hat / beyfiche/ vnd als ein gerechter Gott / die vngerechten nd 
firaffe/ auff das fölch fein herrlicher Name erkant / gechret ro 
vnd ausgebreitet werde, Die Ander Vrſach iſt / denn dei⸗ Sid 
ne Gnade iſt mein Zroft/errettemich. Dauids cis fin, y 
niger Troftift Gottes Gnade / damit leret er/ das wır ons Mika: 
fern Troſt nicht auff ons felbft/ oder einige Creaturen / mt, 
fondern allein auff die bloſſe Gnade des allmechtigen riet 
Gottes fegen füllen’ Denn wer im Glauben an Chriftum/ gt h 
Gottes Gnade ſich troͤſtet / der hat in Gott / allmechtigen in 

ewigen * 
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Pſalm Dauids. 437: 
ewigen Troſt / wieder Sünde/ Tod / Teuffel ond alle 
Feinde auff Erden’ jaer ift in HERR vber alle diefe 
Feinde / vnd lebet in Gott cwiglich/ Wo bleiben aber die 
Gottloſen / die jren Troſt auff Menſchen vnd zeitliche 


dinge ſetzen / Sie muͤſſen ſagt Dauid / zu ſchanden werden / Pal. 25. 


die lofen Verechter / vnd verflucht fein ewiglich. 


Denn ich bin arm vnd elend / mein Hertz iſt ers 
fchlagen in mir, 

Sch fahre dahin wie ein Schate der vertrie⸗ 
ben wird / vnd werde verjaget wie die Hew⸗ 
ſchrecken. 

Meine knie ſind ſchwach vom faſten / vnd mein 
Fleiſch iſt mager / vnd hat kein fett, 
eye Dritte Vrſach iſt / das Gott bey jm fein 

Mond helffen fol / Denn ich bin ſagt er, / arm 

Nond elend / vnd mein Hertz iſt erſchla⸗ 

ASgen in mir durch langwirigen jamer vnd 

Gottes Zorn wieder die Suͤnde / die ich in mir finde. Soͤl⸗ 

ches erkleret er durch zwo gleichniſſe / vnd ſaget / wie ein 

Schate der vertrieben wird / vnd dahin feret / 

vnd wie Die Hewſchrecken verjaget werden /das fie 

nirgents bleibende ſtedte haben / vnd flüchtig fein fo fehret 

Dauid dahin / vnd fo gehet es auch Ehrifto/ feinen Apo⸗ 

ſteln / vnd allen Bekennern des Worts Chrifti/ darauff 

muß als denn fölgen / groſſe ſchwacheit des Leibes / welche 
von Tramrigfeit vnd Betrübnis des Hertzens / die Feine 

Speiſe leidet / vnd faften verurfacht/herfömpt/ Wie er fas 

get / meine knie ſind ſchwach vom faſten / Aus 

Schwacheit aber vnd faſten koͤmpt / das der Leib duͤrre vnd 

ci mager 





— 
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Aus dem Hundert und Neunden 
mager wird/ ond alles Fleiſch / faffe dnd Frafft verſchwin⸗ 
det / wie Dauid klagt / vnd mein Slafch iſt mager / 
vnd hat kein fett. Diß bilde des lieben Dauids in ſei— 
nem elend / Chriſti in feinem Leiden / aller Juͤnger vnd 
Gliedmaſſen Chriſti in jrer angſt / ſihe fleiſſig an / vnd 
dencke / das alle die Chriſto in ewiger Herrligkeit gleichfoͤr⸗ 
mig woͤllen ſein / die muͤſſen auch im Leiden jm gleich vnd 
ehnlich werden / Durch viel Truͤbſal muͤſſen wir in die ewi⸗ 
ge Herrligkeit eingehen. 


Stehe mir bey HERR / mein Gott hilff mir 


nach deiner Gnaden. 
Das ſie jnnen werden das diß ſey deine Hand] 
das du HERRſoͤlches thuſt. 


ven Glauben wieder alle anfechtung / vnd 
EN Afindet Troſt / denn er verzaget nicht an Gott / 
5 ſondern rufft in an/ond nennet in mitten in 
der Straffe/ feinen Gott / vnd bietet er wolle jm beyſte⸗ 
ben und helffen/ond wolle das thun/ nach feiner groflen 
Gnad vnd Barmhertzigkeit | die feinen left zu 
Ichanden werden/ der auff Gott trawet / vnd bittet weiter / 
Gott woͤlle jm daruͤmb helffen / auff das feine Feinde jn⸗ 
nen werden das Gott lebet / und das es feine allmechtige 
Hand ſey / dadurch Gott fölches alles thut / die Gottloſen 
firaffet/ond die Fromen errettet / Die Gottloſen gleuben 
doch fonft nicht/ das Gottes Hand ein allmechtige Hand 
iſt die Boͤſen zu ftraffen / den Fromen zu helffen/ wo fie 
diefe Hand nicht fülen/mwie alianus endlich befennen muß/ 
da er ſaget Du Galileer haft endlich den Sieg wie 
der mich erhalten, 

Suchen 
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Pſalm Dauide. 435, 
Suchen ſie / fo Segene du / ſetzen fie fich wieder 
mich / jo muͤſſen fie zu ſchanden werden / aber 
dein Knecht muͤſſe ſich frewen. 
Aui'd bittet weiter / vnd troͤſtet fein vnd aller 
Chriſten Hertz / vnd leret wie Gore hilft, 
SIR Sluchen fie/fo ſegene dis] die Welt fluchet / 
Sſchendet vnd leſeert Chriſtum und feine Glie⸗ 
der / ſie kan nichts anders / ſoͤlches hat ſie von jrem Vater 
dem Teuffel gelernet / wie Chriſtus im Johanne ſaget / Aber 
wenn ſie fluchen / ſo bitte ſaget Dauid / das Gott dich vmb 
Chriſti willen ſegenen woͤlle / ſo wird dir aller Feinde Fluch 
nicht ſchaden / Gott wird jn in eitel Himliſchen Segen ver⸗ 






lohan. $. 


wandlen. Der Moabiter König Balack wil / das Bileam +. Buch 


Iſrael fol verfluchen / er antwortet aber vnd ſaget / wie ſol M/e 24. 


ich dem fluchen / dem Gott nicht fluchet / wie fol ich den Capet. 


fcheltenvven dr HERR nicht ſchilt? Sihe / ſaget er zum 
Königevich fegene Iſrael / vnd kan cs nicht wenden. Merck 
diß / wenn Gott fegenet/ fo fan der Teuffel ond alle Grea- 
turen den Segen nicht von uns wenden / wie gern ficauch 
wolten/ja es muß der Fluch endlich vber ſie ausgehen / wie 
Dauid ſaget / ſetzen fie ſich wieder mich / ſo muͤſſen ſie 
zu ſchanden werden / Alhie zeiget er an / das ſie ſo lang 
fluchen / vnd fich Gott und feinen Gliedmaſſen wieder⸗ 
ſetzen / biß ſie Gott in jren eigenen Gewiſſen zu ſchanden 


machet / wie Saul ſelbſt bekennet / vnd zu Dauid / den er lanz- Buch 


ge zeit verfluchet vnd verfolget hatte / ſelber ſaget Du bift 3aou.24 


Gerechter denn ich / du haft mir guts beweiſet / ich aber habe Caprr. 


dir boͤſes beweiſet. Diß iſt ein ſchrecklich Zeugnis vnd Vr⸗ 
theil / das Saul wieder ſich ſelbſt ſpricht / vnd weil er ſich 
dennoch nicht beſſert vnd fort fehret / folget darauff / das er 
auch oͤffentlich fuͤr Gott vnd der Welt zu ſchanden wird. 

Wie ge⸗ 


—— — — 
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Aus dem Hundert und Neunden 


ö Aal 

Wie gehet es? Dauid aber Dein Knecht muͤſſe ſich .r 
frewen / wieauch gefchehen ift/ Gott hat feinen Knecht hf 
Dauid angeſehen / vnd cs alfo gefüget/ das jme Sauls/ 4 
Simei / vnd anderer boͤſer Leute greulicher Fluch / in Se⸗ Een 
gen ift verwandelt worden darüber Dauid fich in Gott er 
gefrewet hat / den Gottloſen aber iſt jr Fluch ober jr Leib Ye 
vnd Seelendlich ausgegangen. el 
I 


Sch wil dam HERRN fehr dancken mit mei- —* 
nem Maunde / vnd jn ruͤhmen vnter vielen, re 
Denn er fichet dem armen zur rechten/ dag er mg 
im Helffe von denen/die fein Leben verurteilen, Khan 
ZAGER verheiflet Gott danck / vnd ſaget / Sch wil 
REM HERRN oancken darnach/ ich 









N wil jm fehr dancken / Damit leret er / das 
der gantze Menſch mie Leib vnd Seele / vnd Pe 
allezeit Gottes wunderbarliche Gnade / in Errettung ſei⸗ ki 


ner Kirchen betrachten/ / vnd mit Hertzen vnd Munde *— 
Gott dancken und loben ſol / vnd ſetzt dazu / vnter Dielen 
damit wil er vns leren / das Danckſagung Gottes / nicht 
heimlich / ſondern öffentlich in der Chriſtlichen Kirchen Au 
geſchehen fol/ auff das jederman fölches hoͤre ond Gott 
von vielen erfant/ ond fein Lob alfo weit ausgebreitet wer; 
de. Was folman aber an Gore rühmen? Das Gott 
dem armen zur rechten ſtehet. Merck alhie / das er N 
nicht faget/ er ſtehet mır zur rechten fondern er ſtehet dem 6 
armen zur rechten / das iſt / allen armen betruͤbten vnd ver⸗ ONE 
laffenen Chriſten. Was kan tröftlichers gefaget werden ? m 
das gleubet die Welt nicht/ ein armer Ehrift in Anaft 





vnd Leiden / kans auch nicht fehen vnd fehr ſchwerlich gleu⸗ Mh 
ben / vnd iſt dennoch die Warheit / denn Gott ſtehet gewis⸗ ri 


lich 
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Pſalm Dauids, 439 


lich allen armen Chriftgleubigen zur rechten Hand. Pal or. 


Warimb? Dauid fager/ das cr jm helffe. Wil Gott 
aber helffen dem armen / fo wird Teuffel vnd Welt nichts 
an jm haben / ſo wenig als ſie an Chriſto ſelbſt gewonnen 
haben. Von wem wil er helffen? von denen ſaget Das 
uid / die fein Leben verurtheilen. Alhie leret er/ das alle 
Vrtheil der Bluthunde vnd vngerechten Richter wieder 
die Chriſten / darinnen fie die armen Chriſten vom zeitli⸗ 
chen vnd ewigem Leben verurtheilen / werden von Gott 
ſelbſt rerradäirer, vnd fie mit jrem Vrtheil / ſollen für dem 
ſtrengen Gericht Gottes gefellet / vnd zu ewigem helli— 
ſchem Fewr / mit allen Teuffeln verdammet werden. 


Der Hundert vnd Elffte 
Pſalm. 
Iſt ein herrlicher Lob vnd Danckpſalm Gottes / für die Wols 


ehaten/die Gott durch Chriftum das rechte Ofterlamb/ feinem Volck 
im Seiftlichen und Weltlichen Regiment fo reichlich erzeiger. 


Sch dancke dam HERAN von gantzem Her—⸗ 
tzen im Rath der fromen/ond in der gemeine, 
ER Ch danckedem HERRN] Da 






der erſte der in der Kirchen mit dieſem 
Pſalm vnd feinem Exempel / fein Volck 
| su warer Danckſagung reigen/ und alle 
andere Ehriftliche Könige bewegen wil / das fie feinem 
Erempel nach’ zu der Berfamlung der gemeine Gottes 
fich halten’ jren Vnderthanen mit gutem Exempel fuͤr⸗ 
gehen, vnd mit denſelbigen Soft F ſoͤllen. Vnd da; 
d mit 


— 
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Der Hundert ond Elffte 






mie fie nicht andere an jre ſtedt / Gott zu loben beftellen/ is 
vnd fich der Kirchen euſſern / So fagt Dauid / Ich Dans wi 
ckedem HERAN / ondnichtanderefür mich. Er ar 
ſetzt aber dazu / vnd ſagt Yon gantzem hertzen / Alhie HT 
leret er ſie das Gott aller Heucheley feind ift/ vnd erfor: kan 
dert das der Menſch mit feinem Hertzen / fich fol zu Gott botſch 
keren vnd wenden / im Geiſt and Warheit Gott anruffen/ *t 
vnd jm dancken / Wo aber? Dauid ſagt weiter / IM Rath —— 
der Fromen / vnd in der gemeine, Alhie befihlet Gott/ Pi 
das man zu der Gemeine ds HERRN fich verfügen Ihe 
ſol / vnd vnterſcheidet die rechte Kirche von der boͤſen denn an Sur 
die rechte Kirche ift eine Verſamlung der Fromen/ vie ii 
Gottes Wort in jrem Rath/ vnd den reinen brauch der x m, 
heiligen Sacrament haben / und aus dem Wort Gott ua 
erfennen/ vnd jmdienen/ der Glaub an dig Wort macht * = 
allein from. Zu diefer heiligen Chriftlichen Gemeine fol —* 
ſich ein jeder halten / Die Gottloſen aber haben jren eige⸗ * | 
nen Kath ond Menfchen fagungen/ Wol dem der darin MM 
nicht wandelt. due 
‘ ſüſtche 
Groß find die Werck des HERXR/ wer jrer ih 
achtet) der har eitelluft daran. Male 
Was er ordnet das ift löblich vnd herrlich / vnd hf 
feine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. duchd 
Gdttes 
Rhebet an zu erzelen / vnd der gemeine / Gottes * 
Er Werck für augen zu legen/ Erftlich faget er / ki, 
NIE Iie Werk des HERRVſind groß: * 
Alhie weiſet er auff den Artickel von der 
Schoͤpffunge / vnd leret das man in der Kirchen an Gott rt 
Vater / allmechtigen/ Schepffer Himels und der Erden / \ 
vnd an alle feine Werck gedencken / vnd diefelbigen bes N 


rachten/ 
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Pſalm Dauids. 440. 
trachten ſol Denn fie finds wol wert / und daruͤmb für 
augen geſtelt das wir den Schepffer dabey erfennen 
ſoͤllen. Er feßt aber dazu ver jr achtet! damit zeiget ex 
an / dasetliche Leute wie das Vihe hingehen/ und Gottes 
Wort ond Wercke nicht achten daruͤmb fie auch feine 
luft an Gott vnd feinen Wercken haben Finnen. Die 
Gottſeligen aber achten ſoͤlche grofie Werck Gottes / vnd 
Haben eitel hertzliche luſt daran, denn in allen Wercken 
Gottes / fuchen fie Gottes groffe wunderbare Weißheit / 
Güte und Allmacht / dieer ons zu troft left fcheinen vnd 


leuchten / dadurch vnausfprechliche Luft ond Liebe zu Gott 


im Hertzen erwecket wird, Was er ordnet das iſt 
loͤblich und herrlich, Alhie leret er / das nicht allein 
die Werck Gottes in der Schöpffung/ fondern auch alle 
Ordnung in allen Stenden / die Gott auff Erden dem 
Menſchlichen Sefchlecht zugute geftifftet hat / loͤblich vnd 
herrlich iſt / vnd einen hellen Schein Goͤttlicher Maieſtet 
vnd Herrligkeit von ſich gibt / das kein Menſch die loͤbli⸗ 
chen herrlichen Ordnungen Gottes / nicht gnug loben kan. 
Es iſt aber fehr troͤſtlich / das er fager,pnd feine Gerech⸗ 
tigkeit bleibet ewiglich. Denn Gott wil die Stende 
vnd alle Ordenung die er geſtifftet hat / durch ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit erhalten / vnd alles Vnrecht vnd Suͤnde (das 
durch der Teuffel vnd alle Gottloſen / dieſe Ordnung 
Gottes woͤllen zerſtoͤren) als ein gerechter Gott hie zeit⸗ 
lich / vnd ewiglich ſtraffen / vnd allen fromen die Vnrecht 
leiden durch feine ewige Gerechtigkeit / hie zeitlich / vnd 
dort in ewigkeit Recht ſchaffen. 


Er hat ein Gedechtnis geſtifftet ſeiner Wun⸗ 
der / der gnedige vnd barmhertzige HEeRR. 


dd ij Nu 
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Der Hundert vnd Elffte 


V folgen die Wolthaten / die Gott feinem 
N SE Volck Iſrael / vnd allezeit feiner Kirchen er; 
oX Ze zeige. Er hat cin Gedechtnis gefüifftet 
S/ reiner Wunder. Alpienennet er die Werck 
Sottesbabunch er fein Volck in Egypten aus der Dienſt⸗ 
barfeit erlöfet/ und Pharao geſtrafft hat Gottes Tun: 
der / Alfo hat cr an vns auch feine under bewiefen / das 
er vns durch feinen Son von des Teuffels gemalt vnd 
ewiger Verdamnis erloͤſet hat. Vber das alles / ſaget Da⸗ 


uid / hat er noch ein Gedechinis ſeiner Wunder 


ge ſtiff tet. Merck alhie / waruͤmb Gott das Oſterlem⸗ 
Aein im alten Zeftament/ feinem Volck Iſrael zu Ichlach> 
ten / vnd dafkelbige in den Dfiern zu eſſeñ fo ernftfich bes 
fohlen hat / als nemlich/ das es ein Gedechtnis fein folte/ 
der wünderlichen Erlöfung ans Egypten / welches Doch 
nur cine zeitliche geroefen iſt / vnd die rechte und ewige Er⸗ 
loͤſung durch Chriſti Verdienſt vnd Blut / ſo hernach ge⸗ 
ſchehen iſt / bedeutet / vnd ſie im Glauben dahin gewieſe n 
h av Alſo ift hie eine ereffliche Lere das alle Ceremonien 
von Gott aeftifftet/ gedecheniffe ſein / der Wunder vnd 
Wolthaten Gottes / die er vns durch Chriſtum erzeiget 
hat. Daruͤmb ſol der Chriſten Hertz an dem euſſerlichen 
gebrauch der Ceremonien nicht behangen bleiben’ Sons 
dern fich Ehrifti Wunder / die er an vns erzeiget vnd in 
feinen Verheiſſungen ons left fürtragen/ dadurch erin⸗ 


nern / vnd dieſelbige im Glauben fich zu eigenen / der gne⸗ 


dige vnd barmhertzige HER R. Aus den Wun⸗ 
dern Gottes vnd dem Gedechtnis ſo Gott geſtifftet / fuͤret 
ons Dauid zu Gott vnd leret vns / das Gott ein gnediger 
vnd barmhertziger Gott iſt / der an vns ſeine Gnade vnd 
Barmhbergigfeit/ fo reichlich beweiſet damit wir vns [ol 
ches gnedigen und barmbasigen HERRN / der es 


fo trew⸗ 
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Pſalm Dauids. 441. 
jo trewlich mit ons meinet/ allezeit frewen vnd feiner troͤ⸗ 
ſten ſoͤllen / Es iſt ja ein gnediger vnd barmhergiger HErr. 

Er gibt Speiſe denen / ſo in fuͤrchten / er gedenckt 
ewiglich an ſeinen Bund. 
TR De das Volck Iſrael nicht allein Himels⸗ 
7 brot inder Wuͤſten / vnd jerlich das Oſter⸗ 
Ka lemlein / Sondern auch wie Daulus faget/ 
ESP alle einerley Seiftliche Speife geſſen / vnd 
Fo cinerlep Geiſtlichen Tranck von dem Felß 
Chrifto getruncken haben: Alfo fpeifet noch heuti— 
ges tages / der getrewe Gott fein Volck mit der Geiftli- 
chen Speife feines Göttlichen Worts und feiner Gna⸗ 
de / vnd Dancben ſpeiſet uns der HErr Chriſtus in feinem 
heiligen Abendmal mit ſeinem warhafftigen Leibe / vnd mit 
ſeinem tewren Blut. Waruͤmb aber thut er das? Dauid 
ſaget / Er denckt ewiglich anfeinen Bund, Denn er 
bezeuget damit / das er ſeinen Bund / den er mit vns aus 
Gnaden gemacht hat / trewlich halten / ſich ſelbſt mit vns 
vereinigen / vnd aller feiner ewigen Guͤter wil theilhaff⸗ 
tig machen / Wie koͤnnen wir aber dieſer Speiſe fruchtbar⸗ 
lichen genieſſen? Dauid ſagt / wenn wir Gott fuͤrch⸗ 
ten. Alſo gebeut vnd wil Gott / das wir ſoͤlche heilſame 
Speiſe mit Gottsfuͤrchtigem gleubigem vnd bußfertigem 
Hertzen genieſſen vnd gebrauchen füllen, 


Er leſſet verkuͤndigen ſeine gewaltige Thaten 
ſeinem Volck / das er jnen gebe das Erbe 
der Heiden. 

eng WErck alhie / das Gott nicht allein durch ſein 
Woort / ſondern mit der That verfündiget ſei⸗ 
Ene gewaltige Thaten /da cr feinem Volck 
AR dd iij Iſrael 






N 






—— 
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Der Hundert und Eiffte 












Iſrael das Sand Canaan zum Erbe gibet/ und heutiges I MN 
tages mit der That bemeifet/ das er durch fein allmechti⸗ Ben 
ges Wort / fich eine ewige Kirche famlet/ ond neben dem Ui 
zeitlichen Erb auff Erden’ das ewige Erbe gibe im Hi⸗ —11 
mel / welches Chriſtus durch fein Blut ons erworben hat/ omg 
vnd das find feine gewaltige Thaten / die er durch fein nihandt 
ort ond Geift augrichter. Ange 
c m 
Die Werck feiner Hende find Warheit vnd no 
Recht /allefeine Gebot find rechtfchaffen. or 
Sie werden erhalten jmer und ewiglich / und \ hr 
gefchehen trewlich und redlich. N" 
Pal. 19. IJeWerck Gottes die geben zeugnis von Gott / 
denn wer gut iſt der thut gutes / wer warhaff⸗ 
tig iſt / der redet die Warheit: Alſo ſaget Da⸗ 

Auid / Die Werck feiner Hende find War⸗ —V 
heit / das iſt / ſie bezeugen das Gott ein warhafftiger Gott hi 
iſt der feinem Volck gibt alles was er verfprochen Bat, KUN ang 
Darnach find feine Werck auch Recht/ das ıft/ fie bezeu⸗ sec 
gen das Gott gerecht iſt der die Gottfürchtigen ins Erb erium 
ſetzet und alle Gottloſen von fich verſtoͤſſet / hie zeitlich vnd Mid Tode 

3. Buch in alle ewigfeit/ wie gefchriebt ſtehet: Welche diefe Grewel Eng al 
Mofe 15. thun / derer Seelen füllen ausgerottet werden von jrem mtude m 
Voolcke. Darümb föllen wir aus dieſen Wercken Gottes En 
lernen’ jm als einem warhafftigen Gott vertrawen/ vnd han 
herglich dancken / ond als einen gerechten Gott fürchten. im 
* J All 
Weiter fage Danid: alle feine Gebot find rechtfchaf: — 
fen. Alhie leret er das Gottes Gebot rechtſchaffen fein/ de Got 
gleich wie feine Werck / denn es iſt nichts boͤſes / falſches oder Ol er 
onreines/ fondern eitel Warheit ond Recht darinnen/ er Del 
feet aber noch ein ſtuͤcklein dazu / welches fehr röftlich \ if H 
ie | 
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Pſalm Dauids. 442. 


fie werden erhalten jmer und ewiglich / das ift/ 
Gottes Gebot ond Tßercke/ foeitel Warheit und Recht 
ſein / füllen nimer in ewigkeit auffhoͤren Sondern fiets 
vnd feite bleiben vnd fein/auff das wir ja nicht zweifeln ann 
Gottes gnediger Verheiſſung die er ons gegeben’ und auch 
nicht an der ftraff/ fo ober Teuffel vnd alle Gottloſen end» 


lich ergehen wird / Denn er fege dazu / fie gefchehen trew⸗ 


lich und redlich/ Himel vnd Erden / ſaget Ehriftus/ ver⸗ Mathe⸗ 


gehen / aber mein Wort bleibet ewiglich. 


Er ſendet eine Erloͤſung ſeinem Volck / Er ver⸗ 
heiſſt / das ſein Bund ewiglich bleiben ſol / 
Heilig vnd hehr iſt fein Name. 

Iß iſt die hoͤheſte Wolthat / die Gott feinem 
Volckerzeigt/ Das er feinem Volck 
| ET Iſendet eine Erlöfung/ Denn wie Gott aus 
KEYS Ghnaden verheiften hatte/ alfo fendet er auch 
ſeinen eingebornen Son/ vnd ſchencket ons denfelbigen 
aus herglicher Liebes / Worzu aber? Dauid fager/ Zu einer 
Erlöfung von dem Fluch des Geſetzes / von des Teuffels 
vnd Todes Gewalt / und ewiger Berdamnis/ vnd das 
er uns zu Gottes Kindern vnd Erben mache/ in ewiger 
Freude vnd Seligkeit. Welchen fendet aber Gott diefe 





Erloͤſung? Dauid fager/ feinem Volck. So redet Ga⸗ Math. x 
briel auch/das er fein Volck von jren Sünden felig mache. Iohan. 


Sein Volck aber find die Chriftum im Glauben erfens 
nen / vnd für jren Heiland auffnemen. Waruͤmb thut 
aber Gott diß alles? Aus Gnaden vmb feines Bundes 
willen/ den er durch Chriſti Blut mit ons gemacht hat, 
Wie lange fol der Bund bfeiben? Dauid faget/ ewiglich 
fol er bleiben wie Gott verheiſſen hat / Heilig und 

hehr 


WW 
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Der Hundert vnd Elffte | 

I | RR ram 

hehr ift fein Name. Alhie vermanet Dauid mit un 
groſſem ernft alle Chriſten das fie ven Namen des Allerz rt 
höheften Gottes / der fölche groffe Wunder an uns ar A 
men Menſchen thut / nicht leichtfertiger weiſe mißbrau⸗ en 
chen oder aber mit Gottloſem fündigem Leben vnd weſen Am 
ſchenden vnd das Blut Chrifti mit füllen treten ſoͤllen / mut 
fondern in heilig vnd hehr halten / das wir der hohen jur 
Goͤttlichen Maieſtet / Ehre gehorſam / Dienſt ond furcht ver 


erzeigen/ vnd mit einem fölchen Gottfuͤrchtigem Hertzen / 

für jm in der Kirchen erfcheinen/ in anruffen/loben/ ehren * 
Jacob 2. vnd preiſen. Die Teuffel erzittern für dem Namen rip N 

Gottes / allein wir armen Menfchen fchenden vnd leſtern zum 

denfelbigen / mit grewlicher Sicherheit vnd Leichtfertige 
2. Buch feit / fo doch Gott den nicht wird vnſchuͤldig halten/ der 
Mofe 20. ſeinen Namen mißbrauchet. 

Die Zurcht des HERRN iſt der Weißheit 
anfang / das ift eine feine Klugheit / wer dar⸗ 
nach thut / des Lob bleibet ewiglich. 

Auid beſchleuſt dieſen Pſalm die Furcht 

APdes HERRXNV iftder Weißheit an- 
IE fang / Alhie leret er/das der anfang der Him⸗ 
SWBS liſchen vnd ewigen Weißheit / ſtehet in warer 
Gottes furcht / da ein Chriſt nicht allein Gottes willen 
ausfeinem Wort weis / ſondern mie dem Hertzen jn fuͤrch⸗ 
tet / das er wieder denſelbigen vorſetziglich nicht handelt / 


AN), A N 
awilhikl 


\ 





ond in herslicher zunerficht auff Gottes Gnade / Gott | 

gehorfam iſt / vnd nach feinen Geboten lebet. Daruͤmb A 
feet er hinzu/ das ift eine feine Weißheit / wer dar⸗ h * 
nach thut. Nicht allein wiffen/fondern thun was Gott botſ 
befihlet in ſeinem Wort / iſt die feine Geiſtliche Himliſche mar 


Weißheit/ſeinen eigenen begirde aber/der Vernunfft vnd 
elt 
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Pſalm Dauids. 44. 
Welt folgen / iſt nicht die feine/ ſondern ſchedliche vnd td 
richte Weißheit / die von Gott ins verderben vnd den Tod Ephef‘s. 


abfuͤret / wie vnſere erſte Eltern / durch den böfen Geiſt von 
Gottes Wort / auff eigene Vernunfft gewieſen / vnd da⸗ 
durch in den Tod gefuͤret werden / des Lob bleibet ewig / 
wer Gottes Wort liebet / Gott von hertzen fuͤrchtet / vnd 
thut was Gott befohlen hat / der iſt Gerecht vnd ſelig / vnd 
Gott wird jn für fein Kind an jenem Tage erkennen / 
vnd mie ehren vnd Lob annemen / da alle Menfchliche 
Weißheit in Noͤten verfchwindet/ und den Menfchen 


troſtlos / in Schanden und Schmach ſtecken left / wie 2. Buch 


Ahitophel dem weiſen Man wisderfaren iſt. 


Der Hundert ond Zwelffte 
Pſalm. 


Iſt ein herrlicher troͤſtlicher Pſalm / darinnen Gott allen Gotts⸗ 
fuͤrchtigen reichen Segen/ Leibes vnd der Seelen verheiſſet. 


Wol dem / der den HERMAN fürchte | der 
groſſe luſt hat zu feinen Geboten, 


Er heilige Geift leret das cs dem Mens 
Yſchen hie zeitlich vnd in ewigfeit fol wolge⸗ 
hen / der Sort fürchte, ond groſſe luft 

8 ‚Dat zu Gottes Geboten / Er faget/ 
Sgroſſe Luſt / Damit er anzeiget/ das die 
Luft zu Gottes furcht alle andere böfe Lüfte und begir⸗ 
den vertilgen/ ond allein im Hertzen herrſchen fol/ aus dies 
fer groſſen Luſt entſpringet Gottes furcht vnd Glaub an 
Gott / das der Menſch in warem vertrawen vnd demuͤ⸗ 
tigem gehorſam / Gott ſich gar zu eigen gibt / auff das Gott 
durch fein Wort vnd Geiſt / in ſoͤlch einem Hertzen wo⸗ 
—X8 ne / 






—— —— 
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Der Hundert und Zwelffte 


f\ I 

ne / lebe und herrſche / vnd dem Menfchen alles auts cr a 
zeige / wie folget: | it | 
Dis Same wird gewaltig fein auff Erden/ * 
das Geſchlecht der Fromen wird geſegent Pam 

fein, Ay wi 


MAuid erzelet worin die Wolfart eines Gott⸗ 4 
8FPfuͤrchtigen Mannes ſtehet / vnd ſaget erfilich/ JE 
Ades Same wird gewaltig fin auff 
Vs Erden: Diß iſt die Erfie Verheiſſung / das 

ein Gottfuͤrchtiger Man nicht allein für feine Perfon/ 
Sondern auch fein Same vnd Kinder füllen von Gott 
geſegnet werden/ das es jnen auff Erden fol wolgehen / vnd 

2. Buch löllen gewaltig fein/wie Gott felber faget: Denen die mich 
Mofe. 20. ficben 7 vnd meine Gebot halten / thue ich wol in tauſent 
Glied. Diß gleuben die Leute nicht/ond meinen / wenn ſie 

viel Gelt vnd Gut jren Kindern zuſamen tragen / ſo wer⸗ 

de es jnen wolgehen / tegliche Erfarung aber beweiſet / das/ 

wo Gottes Segen nicht iſt / Da iſt kein Gedeien / Gottes 

Gegen erlangen die Eltern für fich vnd jre Kinder mit 

warer Gottes furcht / wie er weiter ſagt Das Geſchlecht 

der Fromen wird geſegent fein. Diß iſt eine groſſe 

vnd herrliche Verheiſſung / fuͤr alle Gottfuͤrchtige frome 





Eltern / fie ſterben dahin / vnd muͤſſen jre Kinder offt in — 

dieſer boͤſen Welt in Armut vnd Elend mit ſchmertzen vnd khoſſen 

ſorgen nachlaſſen Der heilige Geiſt weiſet fie zu Gott/ In mich 

vnd ſaget / das Gott mit feinem Segen jrer Kinder/ vnd No 

gantzen Gefchlechts Schatz und Erbeheil fein wil / was in Gect 

iſt dagegen aller Welt Reichthumb zu achten? Der Se⸗ AUCH 
Sprüch: gen ds HERRN macht reich/ und wonet im Hauſe hi, 
Salom.1o. des Gerechten / und Niemand lebet dauon das er viel Guͤ⸗ — 
Zue 22 ger hat / Doch ſollen alle Kinder / vnd Nachkomen fromer Gpſ 
Vorel⸗ M 
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Pſalm Dauids. 


444 
Voreltern mie fleis mercken / das er ſaget / das Ge⸗ 


ſchlecht der Fromen / Damit nimpt er ſie alle verpflich⸗ 
tet / das fie nicht ſoͤllen aus der art jrer fromen Voreltern 
ſchlagen / Sondern auch Gott fuͤrchten / vnd from fein/ 
fo werden fie Gottes Segen aus Gnaden ererben / denn 
Gott wil fich mit feinem Segen Sottlofen böfen Leuten 
nicht verpfliche machen / Wiewol auch böfe Dachfomen 
offt in zeitlichen Gaben rer fromen Vorfaren genieffen/ 
wie wir inder Schrifft lefen. Den fromen geböret Gottes 
Gegen zu / Joſeph fürchtet den Gott feines Waters acob/ 


vnd ift from / wie reichlich erfüllee Gott diefe Verheiſſung .4 


an jm / das gang Egypten / vnd alle vmbliegende Lender 


dieſes Segens theilhafftig werden. Auff Dauids Nach⸗AMe 40 


komen der Gottfuͤrchtig iſt / ruhet der Segen Gottes / 
Saul iſt Gottlos / verurfacht vber ſich vnd die feinen 
Gottes Zorn / das ſeine Kinder mit jm erwuͤrget / vnd vom 
Koͤnigreich verſtoſſen werden. 


Reichthumb vnd die fuͤlle wird injrem Hauſe 
ſein / vnd jre Gerechtigkeit bleibet ewiglich. 
CJe Ander Verheiſſung ift/ Reichthumb 
'vnd die fuͤlle wird in jrem Hauſe ſein. 
Gott wil den Fromen / Heuſer vnd wonung 
Sauff Erden / ond jre Leibes notturfft dazu vers 
fchaffen/ damit fein die Gottſeligen zu frieden/ vnd ach⸗ 
ten nicht vberfluß Sondern Gottes Segen vnd des Leis 






bes notturfft für Reichthumb vnd fülle, Das wenig das Pal. 37. 


ein Gerechter hat mit Gottes Segen’ iſt befler denn das 
groffe Gut vieler Gottloſen. Denn die Gottlofen laflen 
fich nicht genügen / vnd haben vnruhige Hertzen. Die 
Gottſeligen haben Fried vnd ruhe in Gott / vnd ein gut 
Gewiſſen mis dem das Gott beſcheret / Daruͤmb dancken 

ee ij ſie vnd 
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Der Hundert und Zwelffte | 


fie und loben Gott für feine Gabe / vnd befleiffigen fich der *— 
Gerechtigkeit / denn ſie meiden im Glauben an Chriſtum IN 
alles Vnrecht / nebren fich mit Gott und Ehren/ Dar⸗ * 
uͤmb ſaget Dauid / bleibet jre Gerechtigkeit ewiglich. * 
Dagegen / ſamlen die Weltkinder durch Vngerechtigkeit 6— 
Gelt vnd Gut / vnd wollen ſich alſo ſelbſt Reich machen / a 
aber fie laden Gottes Zorn auff fich durch Vngerechtig⸗ uf 
keit welcher Straffe fie ewig müflen tragen. Es iſt aber . ich 


ſchrecklich das Reichthumb vergehet/ aber Vngerechtig⸗ ! 
feit/ dadurch unrecht Gut erworben ift/ bleibet ewig auff Al 
E/a1.33. jnen. Wer aber in Gerechtigfeit wandelt (fagt Sfaias ) 
vnd redet was Recht ift/ und Vnrecht haflet fampe dem 
Geitz dem wird der HERR Brot vnd Waſſer gewis 
geben, Vnd vber das / bleibet feine Gerechtigkeit ewiglich. 


Den Fromen gehet das Liecht auff im Finſter⸗ 
nis / von dem gnedigen / Barmhertzigen vnd 
Gerechten. kim 

IE )Ne Dritte Verheiſſung ift/das Gott den Fro⸗ et A 








N Weinen das Liecht im Finfternis wil auffgchen rn 

Es laflen. Albie leret er das Bott die Fromen Merkin 
A 9,5 auch aus hohen Nrfachen left im Finfternis/ — 
das iſt / Truͤbſal vnd Hertzeleid auff Erden geraten / fie boghd 
ſoͤllen aber darinnen nicht vntergehen / Sondern das Liecht Wa 
der Gnaden / Freude vnd Troſt ſol in frem Hertzen wieder A 
auffgehen/ vnd nimermehr darin verlefehen. Wo ſol aber —M 
diß Liecht herkomen? Dauid ſaget / von dem gnedigen / vndhch 
barmhertzigen vnd Gerechten. Merck dieſen ſchoͤnen in 
vnd lieblichen Namen Gottes / gnedig ift Gott / denn cr tanſh 
vergibet Suͤnde / Barmhertzig iſt er / denn er nimet fich Ale 
onfer Not und jamer any vnd errettet daraus / Gerecht ift Menke 
er/denn er nimpt ons in feinen Schutz / vnd firaffet onfere an 


Feinde, 
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Pſalm Dauids, 445. 
Feinde. Von dieſem fromen / trewen vnd gerechten 


HERRN dem Vater aller Barmhertzigkeit und Bott. Cor r. 
alles Zroftes/ koͤmpt dis Liecht alles Troftes/ ond aller_Apoffel 
Freude / Er left es dem Petro in feiner Gefengnis / desaleisge/ch.z. 
chen Joſeph ſcheinen / vnd hat niemals einigem fromen Buch 
Menſchen im Finſternis vnd Schatten des Todes troſt⸗Moſe 41. 


los gelaflen. Derfelbige Vater alles Trofts und Barm⸗ 
hergigfeit/ wird ons auch nitht troftlos laſſen / wo wir jn 
nur fürchten vnd from fein, 


Wol dem / der Barmbersig iſt / vnd gerne leihet / 
vnd richtet feine Sachen aus / das er Nie⸗ 
mand vnrecht thue. 
AK Kfilich hat Dauid geſaget / das wir Gott ſoͤl⸗ 
en fuͤrchten: Nun leret er wie wir uns gegen 
den Nechſten haltẽ ſoͤllen / vnd fegt Drey ſtuͤck⸗ 
lein. Erftlich/ das ein Chriſt fol Barmhertzig 
ſein / vnd ſeines Nechſten not / ſich als ſein eigen laſſen zu 
Be gehen / vnd jm helffen wo er fan. Darnach foler 
einem dürfftigen armen Nechſten gerne leihen’ Endlich 
fol er feine Sachen ausrichten’ DAB er Niemand ons 
rccht thue / oder ſchaden zufuͤge / Wer diß thut / dem ſol es 
wolgehen / ſagt Dauid. Diß iſt die Vierde Verheiſſung: 
Alhie ſehen wir / wie es koͤmpt / das es groſſen gewaltigen 
Herrn in jrer Regierunge / vnd Reichen Leuten endlich ſo 
vbel gehet / Es iſt kein Barmhertzigkeit bey jnen / ſie leihen 
vnd helffen dem armen Nechſten nicht / ſondern berauben 
jn viel mehr. Sie richten jre Sachen ſo aus / das ſie jeder⸗ 
man ſchaden vnd vnrecht thun / vnd meinen dadurch Reich 
zu werden / ſo ſie doch ſich daruͤber / mit alle den jrigen in hoͤ⸗ 
heſten ſchaden vnd verderben fuͤren Denn Vnrecht thun/ 
vnd vnbarmhertzig ſein / iſt der rechte weg zum verderben. 


ee iij Denn 
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Der Hundert und Zwelffte 
Denn er wird ewiglich bleiben/ des Gerechten 
wird nimermehr vergeſſen. 
OR 
MV NR) se Fünffte Verheiſſung ift/ das er wird ewig 
>. j bleiben, Albieleret er / das die allein die Gott 
Ffuͤrchten / vnd Liebe oben / beftendig von Gott 
| vosın feiner Gnade vnd gluͤckſeliger Wolfart 
ewiglich erhalten bleiben: Danach ſaget er / des Gerech⸗ 
ten wird nimermehr vergeſſen: Denn Gott gedenckt 
feiner wieder in Gnaden / vnd alles Guts / das er im Glau⸗ 
ben an Chriſtum armen Leuten erzeiget / wird er ruͤhmen 
vnd aus gnaden am Juͤngſten Gerichte / reichlich belohnen. 
Dagegen muͤſſen die Vnbarmhertzigen vnd vngerechten / 
mit jrem Gute jemerlich vntergehen / vnd weil ſie Gott 
vnd jres Nechſten vergeſſen / ſo wird Gott jrer wieder ver⸗ 
geſſen / vnd wird jnen / wenn ſie ruffen vnd ſchreien werden 
hie auff Erden in euſſerſter Angſt vnd not / vnd dort in ewi⸗ 
er helliſcher Glut Fein Gnade erzeigen / auch nicht ein 
troͤpfflein kaltes Waſſers verguͤnnen / wie wir am Reichen 
Manne des ein Exempel haben. 


Wenn eine Plage komen wil / fo fuͤrchtet er ſich 
nicht / ſein Hertz hoffet vnuerzagt auff den 
HERAN 


Sein Ders ift getroft und fürchtet fich nicht] 
bis er feine Luſt an feinen Seinden fiber. 

e Sechſte Verheiſſung ift/das er für feinem 
RE Wr dremenvfchelten vnd leſterung der Welt / auch 
| nicht für andern lagen vnd Vngluͤck fich 

6 N * Hfürchtet, Die Gottfürchtigen find auch Men⸗ 
Ichen/ haben Fleiſch vnd Blut / fürchten fich auch/ aber 
fis pberwinden alle furcht / denn fein Hertz (ſaget —J 

uid 
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Pſalm Dauids. 4460, 
nid) hoffet vnuerzagt auff den HERRN, 
Alfo iſt Hoffnung und Zuuerficht auff des HERRN 
Gnade vnd liebe gegen vns / aller Chriften freudiger Troft 
vnd einiger Trotz / dadurch fie alle Furcht im Hertzen 


pberwinden/ Sch bin gewis fagt Paulus / das weder Tod Rom. 2. 


noch Leben / noch fein ander Creatur / ons feheiden wird/ 
von der Liebe Gottes / die da, ift in Chrifto Iheſu. tem / 


wir leben oder fierben/ fo find wir des O ERRN. Zu Rom. 14. 


diefer Hoffnung gehöret Gedult / wie Dauid mweiter ſagt / 

das er in Gedult warten fol, bis er feine luft an feinen 

Feinden ſihet. Diß iſt die Siebende Verheiffung/ 

Gott wird ſie endlich jrer Feinde vntergang mit luſt ſehen 

laſſen / denn es muß doch erfuͤllet werden / was Gott ſa⸗ 

get / der Gottloſen weg vergehet. 

Er ſtrewet aus vnd gibt den Armen / ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit bleibet ewiglich / ſin Horn wird 
erhoͤhet mit Ehren. 

—— )Je Achte Verheiſſung/ Er ſtrewet aus 
Nond gibt. Die Sottlofen reifen zu fich/ 
SIE ond nemen mo fie cs finden/ Vnd fo find fat 

—Zalle Regenten / das fie darümb auch Dauıd 







ſaget Dauid / Die Gottloſen geben da fie wieder etwas hof: 
fen zu erlangen /cetliche geben Silber und Golt / Seiden und 
Sammat/ jre fieinerne vnd hölgerne Soßen zu befleiden 
vnd zu zieren/Chrifti Glieder aber berauben vnd entbloͤſſen 
ſie fo blind vnd töriche ift die Welt / Aber die den Armen 
vnd nottürfftigen mie fröfichem Hertzen / ondreichlich ges 
ben / die liebet Gott/ jre Gerechtigkeit bleibet ewig⸗ 


ich. 


m ——— 
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Der Hundert vnd Zwelffte 


2.Cor. n. Mb. Was kan aber tröftlichers fein/ als das Gott einen 


Efa. SE. 


Luc. 6. 


Efthe. 6. 





frölichen geber liebet? vnd das feine Gerechtigkeit da er 
den Armen/ was jn von Gottes wegen gebüret/ gibet / 
vnd williglichen reichet/ bleiben und jm folgen/ auch von 
Chriſto ſelbſt ond allen heiligen Engeln fol geruͤhmet / 
vnd aus Gnaden belohnet werden? Ja fprichftu/ mit viel 
geben aber mache ich mein vermügen ſchwach ond gerin; 
ge. Der heilige Geiſt aber fager albie nein dazu/gib nur im 
Namen Gottes / ſo wird dein Horn erhoͤhet werden, 
Das iſt / durch geben wird dein Vermuͤgen und Gut ge⸗ 
ſtercket vermehret und gerühmet werden, So leret Chri⸗ 
fins auch : Gebet / ſo wird euch gegeben / Alſo ıft diß die legte 
Verheiſſung / die ober alle maſſen herrlich vnd ſchoͤn iſt / 
vnd vns neben den andern Goͤttlichen Verheiſſungen zur 
Gottſeligkeit / Barmhertzigkeit / Gerechtigkeit vnd Lieb 
gegen den Nechſten / bewegen vnd reitzen ſol. 


Der Gottloſe wirds ſehen / vnd wird jn verdrieſ⸗ 
ſen / Seine Zeene wird er zuſamen beiſſen / 
vnd vergehen / Denn was die Gottloſen 
gerne wolten / das iſt verlorn. 

SSchie leret der heilige Geiſt / das der Gottloſe 

7 Smit alle ſeinem anhang / wird die Wolfart und 

ESdas Heil der Gottſeligen / vnd jren eigenen 

SR vntergang aus Gottes ſchickung / fehen müf- 

fen’ Mardochei Horn wird erhaben / und muß Haman 

dazu den Dienft leiſten / tregt darüber leid / verhuͤllet 
den Kopff / Flaget feines Hertzens verdrics feinem Weibe/ 

Denn das ift die art vnd eigenfchafft eines Neidiſchen 

Gottloſen Hertzens / das es verdries vnd Hertzleid hat an 

ander Leute (ſoͤnderlich der Fromen) Heil vnd gluͤckſe⸗ 


ligen Wolfart / pnd weil der Gottloſe ſoͤlches nicht wird 
wenden 
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Pſalm Dauids. 447. 
wenden koͤnnen / wird er / ſagt Dauid weiter / feine Zeene 
zuſamen beiſſen. Sihe die Boßheit vnd Teuffeliſche 
gifftige art eines Gottloſen Menſchen / das er fuͤr Gifft 
vnd Zorn tobet vnd wuͤtet / die Zeene vber den Fromen zu⸗ 
ſamen beiſſet / vnd doch nichts damit ausrichtet / als das 
er ſich ſelbſt an Leib vnd Seel ſchaden zufuͤget / Denn / er 
grießgramet in ſich ſelbſt fo lange / das er wie Dauid ſaget / 
muß vergehen / das iſt des Gottloſen Neidharts Lohn / das 
er fuͤr Zorn vergehen / vnd ſich ſelbſt das Hertz abfreſſen / 
vnd gar verſchmachten / vnd alſo ſein eigen Hencker wer⸗ 
den muß. Zu letzt ſagt Dauid / das die Gottloſen ger⸗ 
ne wolten / das iſt verlorn. Was iſt aber jemmer⸗ 
licher mit aller ſeiner arbeit vnd muͤhe / nichts anders / als 
alle Hoffnung verlieren / zeitlichen vnd ewigen verluſt / 
Leibes vnd der Seelen erjagen/das iſt der Gottloſen lohn. 


Der Hundert vnd Dreyzehende 
Pſalm. 


Diſs iſt ein Danckpſalm / darinnen die Allmechtige Verſehung 
Gottes gelobet wird. 


Lobet jr Knechte vn HERRN / lobet den 

Namen des HERRN. 
Gelobet ſey des HERRN Name / von nu 

an bis in ewigkeit. 

Obet jr Äncchteden HERAN 
Alhie vermanet der heilige Geift alle 
Knechte des HERRN / die Gott zu 
ſeinem dienſt beruffen hat / das ſie den 
HERRN loben ſoͤllen Den Gottes 
Knechten die rem HERRN Cie 
ff fir ge⸗ 












8 
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Der Hundert und Dreyzehende 


fie gelobet vnd geſchworen) trew vnd gehorfam fein mol (ih 
len / denen gebuͤret / das ſie res HERRN Ehre vnd Lob u 
ausbreiten/ damit er aber jre alte Hergen eriverme vnd en 
zu Gottes Lob erwecke/ wiederholet er das wort Lobet / vnd mim 

wolt es jnen gern ins Nerg hinein fprechen/ vnd fie da; A 

durch einerig machen Gott zu loben, Darnach leret er fie/ 


wie fie Gott loben föllen/ / vnd ſagt / lobet den Namen 
des HERRN: Sem’ gelobet ſey der Name 


des HERRN. Wer Gott loben wilder muß Gottes 
Namen kennen / weil aber Gottes Name in der heiligen 
Schrifft offenbaret / vnd daraus erkant wird / So weiſet 








Aut DV 


Dauid alle Knechte des HERRN in die Schrifft/ vnd 

wil das fie dieſelbige fleiſſig leſen betrachten, fich darin Fenhatıt 
vben / und Gott vmb feine Gnade vnd Geiſt anruffen ſoͤl⸗ dl! 
len / auff das fie Gott daraus erfennen lernen / vnd ſoͤlch a, 
Erkentnis Goͤttliches Namens/ durch Predigten vnd Lob “il 
Gottes müge ausgebreitet / vnd Gott alfo von andern I 


auch erfant/ vnd ſoͤlch erfentnis auff die Nachkomen ges 
bracht / vnd Gott allezeit auff Erden’ bis an Das ende der 
Welt / vnd hernach in ewigfeit gelobet vnd gepreifee werde/ 
daruͤmb fegt er das wörtlein von nu an bis in ewigkeit / 
vnd troͤſtet damit / das die Kirche Gottes / darin Gott er⸗ 







ih 





Fant vnd gelobet wird/ bleiben fol bis an der Welt ende/ \Y: 
vnd darnach in ewigkeit mit Gott leben/ vnd jn loben/ Ct 
ehren vnd preifen. per 
Vom auffgang der Sonnen bis zu jrem nider. 
gang / ſey gelobet der Name des HEREN. — 
bhie leret der Prophet / das Gottes Name fo tm} 
NRNB/ herrlich und groß fey/ das er billich vom auff- Ne 
* —* Dem bis zum niedergang/ das ıft in aller MO A 
BEI Welt/ von allen Menſchen fol gelobet und ge⸗ ER 
chret IN 
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Pſalm Dauids. 48. 
ehret werden / denn Gott hat ſeinen Namen / in aller Welt 
durchs Euangelium aus laffen ruffen/ fo iſt Himel vnd 
Erden feiner Gute vnd Ehren voll/ das billich alle Welt 
jn loben fol. 


Dr HERR ift hoch ober alle Heiden] feine 
Ehre gehet fo weit der Himel iſt. 
ARE R let orfachen/warimb Gott zu loben fey/ 
| & I) Die Erſte iſt denn er ift hoch / ſaget Das 
ON )uid / vber alle Heiden) das ift / Gottes 
Allmacht und Maieſtet erſtrecket fich nicht 
alleine vber alle Heiden und Menfchen/ welche er geſchaf⸗ 
fen hat / ond Ir HERR iſt / Sondern auch fo weit der Hi⸗ 
mel ift/ daruͤmb er billich zu loben ift, 


Wer it wieder HERR vnfer Gott! der fich 
fo hoch gefeßt hat | und auff das nidrige 
ſihet / in Himel vnd Erdens 


IJe Ander Vrſach / Niemand iſt Gott gleich/ 
RC Wr Io iſt er vnſer guͤtiger Gott vnd Vater / der 
ſich in gnaden vnſer annimpt / Daruͤmb 
SRH er billich zu loben iſt. Er fuͤret ons aber zu 
Gottt / vnd weiſet ons erfilich Gottes ewige Allmacht/ 
denn Gott ift fo groß vnd allmechtig/ das Im Niemand 
gleich if. Darnach zeiget er an / Das Gott ein gůtiger 
Golt ift/ daruͤmb nennet er jn den HERRN vnſern 
Gott / der ons erfchaffen/ vnd fich ſelbſt ons in Chrifto zu 
einem Vater gegeben hat, vnd damit Niemand an dieſem 
Vater verzmeiffele/ leret er das Gott fich hoch geſetzt hat / 
vnd dennoch ſihet auff Das nidrige / in Himel 
vnd Erden Diß iſt ober alle maß troͤſtlich / das die 
if hohe 
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Der Hundert und Drepschende 









hohe Göttliche Maieſtet alles ſihet / vnd durch feine Goͤtt⸗ er 

liche Verſehung / Himel vnd Erden / vnd alles was darin⸗ * 

nen iſt regieret / vnd in feiner allmechtigen Goͤttlichen ge m 

walt hat / Inſonderheit aber fiher er vmb Ehrifti willen / mit MM 
gnedigen Augen feiner Barmhersigfeit an / Yridrige/ am! 
Demütige vnd Elende betruͤbte Hergen/ welche der Teuf⸗ —V 

fel vnd die ſtoltze Welt verachten vnd mit fuͤſſen trit / die nm.) 

liebet er hertzlich / für die forg&i er als ein Vater wie Ma; url 

Luc. ria finget/ er hat die Nidrigkeit feiner Magd angefeben/ (ig ee 
Luc. ı6. dagegen alles was hoch und groß ift unter den Menfchen/ ſuncht 
das iſt ein grewel fuͤr Gott. Daruͤmb wiederſtehet er den mie! 

2. Per.5. Hoffertigen / ond gibt den Demütigen gnade/mwer wilfich a 
nu bekuͤmmern daruͤmb / das er für der Welt verachtet ift 2 kin ® 

je nidriger dus biſt je anamer Gott auff dich ſihet ond Indem 

nimpt fich deiner an/ Die hungerigen füllce er mit Guͤ⸗ My 
tern / die elenden erhebt er / wie er fölches weiter erkleret. Mr h — 

Der den geringen auffrichtet aus dem Stau⸗ uß 

be / vnd erhoͤhet den Armen aus dem Kot. ni ch 

Das er in feße neben die Fuͤrſten / neben die Für; ling 1 

fen feines Volcks. Um 
CEckk alhie/ Sort regieret die Welt / beſetzt und hc 

ara beftellet die Regiment/ nicht nach Menſchli⸗ INN 

EN Ascher Weißheit und Vernunfft / denn die ſihet —X 

Vnach hohen groſſen Leuten / die von groſſen hm I 

FERN Geſchlechten / gewaltig/ Reich vnd mechtig —R 

ſein / vnd einen hohen muth haben / mit denſelbigen wil ſie Ihe. 

alle ding ohne Gott regieren vnd beftellen/ das fan Gott Mh 

Luc.. nicht leiden/ daruͤmb ftöft er die gewaltigen (fagt Maria ) — 
vom Stuel / vnd erhebet die nidrigen: Diß hat Maria na le 

aus diefem Verß Dauids gelernet/ Dauid aber hat es Mh 

r. San. 2.von Anna Samuelis Mutter gelernet/ond hat cs auch ln 
ſelbſt an feiner eigenen Perſon erfahren/ darumb Fan er on 





dauon 
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Pſalm Dauids. 449. 
dauon reden / vnd brauchet gar feine woͤrter vnd ſagt / das 
Gott erwelet geringe Leute / die auff Erden in feinem an⸗ 
ſehen / ſondern verachtet ſein / Darnach arme Leute / die in 
keinem vermuͤgen ſein / vnd ſich ſelbſt nicht / viel weniger 
andern helffen koͤnnen. Wo findet Gott dieſe Leute? er 
lage, im Staub vnd Kot. Dif foltebillich allen ſtoltz 
in den Hertzen aller die Gott zu hohen Regimenten beförs 
dert / brechen / vnd ware hergliche Demut ond Liebe zu 
Gott erwecken / der Menfchen Finder im Staube vnd 
Kot nicht liegen leſt / er ſuchet fie herfuͤr / was macht er aber 
mit jnen? Dauid ſagt / errichtee fie auff vnd erhoͤhet fie, 
Alhie ſtehet klerlich / das Leute nicht ohne gefehr / durchs 
blinde Gluͤck oder durch eigene Weißheit / Vermuͤgen / 
ſondern durch Gott auffgerichtet vnd erhoͤhet werden. 
Wozu aber erhoͤhet er ſie? Dauid ſagt / das er ſie ſetze 
neben die Fuͤrſten neben die Fuͤrſten feines volcks / 
das iſt / Gott beftellee vnd befenet die hohen Regiment 
mie fölchen geuten/ Es iftaber zu mercken das cr fagt/ 
feines Volcks / denn Gott forget fönderlich für fein 
Volck / vnd damitfeine Kirche erhalten werde auff Erden / 
fo erwecket er und gibt tüchtige geute/ die er neben die Koͤ⸗ 
nige vnd Fürften in die Regierung einfeget / gibt Heil/ 
Gluͤck und Segen zu jrer Regierung/ nicht allein in ei⸗ 
nem fondern vielen Königreichen vnd Lendern/ wie Jo⸗ 
ſephs Dauids vnd Daniels Srempel ausweilen / durch 
welche er groffe Wunderthaten ausgerichtet hat / wie er 
noch teglich thut. Wiewol die Welt mit fehenden augen 
blind iſt und Gottes Wunder in Regierung vnd Erhal⸗ 
sung aller Stende nicht kennet / jm auch nicht dancket / 
noch einige Ehre gibt / Daruͤmb ſtehet es auch jet fo vbel 
in allen Regimenten / vnd ift mangel an tüchtigen tapffern 

uten allenthalben. 
Leute h kei Dr 


—o— 
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Der hundert und Dreyzehende 

Der dieonfruchtbareim Haufe wonen macht] J 
das ſie eine froͤliche Kindermutter wird / 
Haleluia. 


MAuid gehet vom Fuͤrſtlichen Regiment ins 
PHausregiment / der Die vnfruchtbare im 
| Hauſe wonen macht / Alhie leret er / das 
Gott auch im Hausregiment ſeine Goͤttliche 
Verſehung / herrlich ſcheinen leſt / denn er erhelt wieder alle 
Teuffel vnd boͤſe Menſchen den Eheſtand / verſchaffet 
Eheleuten / Heuſer vnd wonungen / vnd iſt ſelbſt bey jnen 
mit ſeinem Goͤttlichen ſegen / thut auch groſſe wunder vnd 
zeichen das auch die Natur dem Segen Gottes weichen/ 
vnd Die von art vnd Natur auch durchs Alter onfruchtbar 
fein /die fegnet er / das fie fröliche Kindermütter wer⸗ 





den. Merck aber das wörtlein froͤlich denn lange Jar dunoch 
vnfruchtbar ſein / ſchwanger werden / Kinder tragen / ge⸗ lonth— 
beren / aufferzihen / hat viel hertzlicher Sorge / Angſt / Nilge © 
mühe vnd arbeit / Aber der Heilige Geiſt / ſetzet diß woͤrtlein / eh; 
fröliche Kindermutter Hicher / zu troft allen armen fa 
Muͤttern vnd Eheleuten / Gott wil durch feinen Göttz IE dam 
lichen Segen jnen vnd jren Kindlein (daran fie Freud erz aller 
leben föllen)beywonen/ir HausCreug in freude / jr Waſſer Gotteb 
Johan. 2. in Wein verwandlen / wie Paulus ſaget / Die Weiber —X 
2.Th1B.2. werden ſelig durch Kinderzeugen / ſo ſie die Weiber bleiben M 
im Glauben vnd in der Liebe / vnd in der Heiligung / ſampt he 
der Zucht. Nu fegt er zu lege das woͤrtlein / Haleluia / A nr 
dadurch er vns alle zu herglicher Freude Lob vnd Danck Wi 
Gottes erwecken wil. HL 5 


£ N 
Aus m 
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Pſalm Dauds. 450% 


Ausden Hundert ond Funffze⸗ 
henden Dfalm, 
Zr lobet Gott / das er allein der rechte Gott ift der helffen kan. 
Nicht ons HERN / nicht vns / fondern dei- 


nem Ttamen gib Ehre/ vmb deiner Gnade 
vnd Warheit, 


N Scht uns HERD nicht vns / Alhie 
leret der heilige Geiſt / das wir nicht föllen on; 
I, fere eigene Ehre fuchen/ denn von vnfer erften 
ar Hitutter Eua/ haben alle Menfchen Ehrgeig 

in fich gefogen/ welche fo verborgentlich in aller Mens 
Ichen/ auch in ver Heiligen Hertzen fich reget/ das wir wol 
offt mie dem Munde fagen/ nicht vns / nicht vns /ond 
dennoch meinen wir ons felbft/ vnd nicht Gott in alle vn⸗ 
fern thun / es fol aber fo nicht fein/ daruͤmb leret ons der 
heilige Geift bitten  fondern deinem Namen gib 
Ehre, Dauid bittet, Gott wölle jm vnd feinem Volck 
helffen / auff das fein heiliger Name geehret werde / leret 
vns damit / das wir Huͤlff / Schutz vnd Troſt / bey Gott 
in allen noͤten Leibes vnd der Seelen bitten ſoͤllen / auff das 
Gottes heiliger Name geheiliget / geehret vnd gepreiſet wer; 
de / Vnd diß iſt die Erſte Wrfach/ daruͤmb Gott helffen 
wil. Die Ander iſt wie Dauid ſagt/ hilff vns vmb dei⸗ 
ner Gnade willen. Gott hat dem Volck Iſrael / hͤlffe 
aus Gnaden zugeſaget / vnd auch vns / daruͤmb ſoͤllen wir 
im Gebet auff die gnedige Verheiſſung im Glauben drin⸗ 
gen / vnd nicht ablaſſen / ſo wird vns Gott Gnad vnd 
Huͤlffe erzeigen. Die Dritte Vrſach iſt / hilff vmb dei⸗ 
ner Warheit willen. Gott iſt warhafftig / daruͤmb er 
Huͤlffe 






— 
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Aus den Hundert und Funffsehenden 















Huͤlffe feinem Volck / wie er verheiffen hat / leiſten wil / Ber 

wenn wir jnals einen warhafftigen Gott im Glauben fi 

vnd im Gebet anfprechen. er 
Waruͤmb füllen die Heiden ſagen / Wo iſt nu ik 

iv Sort . n N 

VIAE R seiget der Heiden Gottsleſterung an/ vnd ubet! 
RXwvwil dadurch Gottendlich bewegen / das er ſei⸗ Auf 
REN nem Vol helffe/ er nimpe jnen aber jre (nit 

—66 Wort aus dem Hersen und Munde / vnd nf 

bringet fie für Gott / vnd ſaget: die Heiden ſprechen / male 

Wo iſt nu je Gott! Merckalhie diß woͤrtlein / jr Gott / tm 

denn die Heiden verleugnen den waren Gott / vnd fagen/ handen 

das der Chriften Gott fein warer Gott ſey / denn er koͤnne nr Gi 

oder wolle feinem Volck nicht helffen Alfo thut Sena⸗ km 

3. Buch cherib / der dem Gottſeligen Könige Ezechia vnd Einwo⸗ il 
der kömig nern zu Jeruſalem leſt ſagen / Verlaſſet euch nicht auff den dan 
Co. HERRN folte ver HERR Jerufalem erretten von hr 
Buch der meiner band? Diefe Gottslefterung die Samfon von nn 
Richter. den Philiſtern Ezechias von GSenacherib / Chriftus am fi] 
Ci. ı5 Creug von den Gottslefterlichen Juͤden Dauid von Ne! 


>. Buch Gottes vnd feinen Feinden hören muß / machen tieffe wun⸗ 
der köni. den im Hertzen / Daruͤmb bittet er/ vnd leret ons bitten / 
Cap. 18 © Sort wölle diefer Gottsleſterung ſtewren / vnd feines Na⸗ 
Math.2, mens Ehre vnd fein Volck retten. Alſo bitter Moſes 
4. Buch auch für Iſrael / ſo föllen vnd müflen wir auch wieder Die 
Mofe 14. Feinde der Chriſtlichen Kirchen allezeit bitten. 

Aber onfer Gott iſt im Himel / Er fan fchaffen 
was er wil, | 
FRE) Auid antwortet diefen Gottsleſterern / und 














Ian ar Dr 


| | ar ia Ai 
ESP fast / vnſer Gott ift Im Himel. Damit in 
hſnaffet er dis Gottoleſterer / vnd * — ri 
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Pſalm Dauids, 451. 
Gottſeligen / Denn er leret / das die Gottsleſterer jren Gott 
auff Erden an ſich ſelbſt / oder an andern armen Creatu⸗ 


ren oder omechtigen jrdiſchen dingen haben / aber der Chri⸗ 


ſten Gott iſt ein Himliſcher / lebendiger / Geiſtlicher / vn⸗ 
ſterblicher / ewiger Koͤnig der heiſt Gott Vater / Son / 
vnd heiliger Geiſt / vnd dieſer Gott / ſagt Dauid / iſt vn⸗ 
ſer Gott in Chriſto Iheſu. Was thut aber dieſer Gott? 
Dauid ſaget / Er kan ſchaffen was er wil. Diß ſol⸗ 
len wir wol mercken / vnſer Gott hat aus freiem willen ge⸗ 
ſchaffen Himel vnd Erden / vnd was er gewolt hat / vnd 
kan alles noch ſchaffen vnd machen / als ein Allmechtiger 
Gott / was er wil / er iſt frey / vnd an keine Creatur ge⸗ 
bunden / jacr Bat alle Creaturen vnd alle dinge vnter ſei⸗ 
ner Goͤttlichen gewalt / vnd regieret in Himel vnd auff Er⸗ 
den / nach ſeinem Goͤttlichen willen vnd wolgefallen / Diß 
iſt ſehr troͤſtlich das wir fo einen Allmechtigen/ ewigen 
vnd ancdigen Gott haben, 


Aber Iſrael Hoffe auff vn HERAN) der 
iſt jr Hälffe und Schilo, 

Das Haus Aaron hoffeauff den HEXrn / 
der iſt jr huͤfffe vnd Schild. 

Die den HERRNfuͤrchten hoffen auff den 

HERRXN , der iſt je huͤlffe vnd Schild. 


Lhie vermanet er / das ſich Gottes Volck an 


die Gottesleſterung der Heiden nicht keren / 

TR fondern auff Gott hoffen fol/ vnd ſpricht alle 
ID Stemme in Sfrael an / Darnach das Haus 
aron / alle Leuitiſche Briefter und Diener im Hauſe des 
HERRN. WVnd endlich alle die nicht von Iſrael oder 
Aaron geboren Sondern aus aller Welt von Gott 


durchs Euangelium zu Gottes Erkentnis gebracht Kin? 
| 89 vn 







—— 
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Zach. 2 


Aus den Hundert ond Sechzehenden 
und Gott fürchten / das fie auff vn HERRN / den 
Gott Iſrael / welches ift der Vater onfers HErrn Iheſu 
Chriſti / ſampt dem Son vnd heiligem Geifte/ alle jre 
Hoffnunge / Zroft ond vertrawen fegen füllen. Die Vr⸗ 
fach aber/ waruͤmb fie auff jn vertramen ſoͤllen / zeigt er an / 
denn er iſt jr huͤlffe vnd Schild / damit leret vnd troͤ⸗ 
ſtet er das Gott allen die quff jn hoffen von Suͤnden 
vnd dem ewigen Tod helffen/ vnd auch zeitlich jr Schuß 
vnd Schirm fein wil/ das ift/ er wil Land vnd Leute/ Kir⸗ 
chen vnd Schulen Leib vnd Seel / vnd alles was ficha- 
ben / wieder alle Feinde bewaren / vnd alle gefahr Leibes und 
der Seelen abwenden / vnd alle Straffe gnediglich lin⸗ 
dern/ vnd ein fewrige Mawer vmb fie her ſein / daruͤmb bil⸗ 
lich der Name des HER RN/ bey allen die in erkennen / 
hochgelobet iſt in alle ewigkeit. 


Der Hundert vnd Sechzehende 


Pſalm. 


Iſt eine herrliche Danckſagung / das Gott das Gebet der ſei⸗ 
new erhoͤret / vnd aus Todes angſt vnd aller Not errettet. 


Das iſt mir lieb das dar HERR meine ſtim⸗ 
me vnd mein flehen hoͤret. 











4 
RT 


—IV 
üb 
f J 
NER Au 
kmh 
Ei 

Mn 





vn‘ 


Das er fein Ohre zu mir neiget / daruͤmb soil * 
ich mein lebenlang jn anruffen. — 
N diefen worten / malet Dauid erſtlich vn⸗ m, 
fern lieben Gott auffs freundlichfte ab / das hr 

N er herglich gerne die Stim vnd das flehen 5 

ſeiner Chriſten hoͤret / vnd den betruͤbten Bun 

Hergen / die im Namen Chrifti bitten / * 





durch ſeinen Geiſt den Troſt ins Hertz 
ſpricht / 
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| Palm Dauids. 452, 
ſpricht / das jr Gebet / welches fie in Chriſti Namen für 
Gott bringen/ angenem vnd erhoͤret iſt Sölches bringet 
dem Hertzen ware beftendige vnd gewiſſe Luft und Freude 
in Gott / wie Dauid ſaget / das iſt mir lieb / vnd erfrewet 
mein Hertz das du mich erhoͤreſt. Wie dagegen nichts 
ſchrecklichers iſt / als wo das Hertz an der Gnade Gottes 
vnd gnedige erhoͤrung / in engſten vnd Noͤten zweiffelt 
vnd verzaget / Wie die ſchrecklichen Exempel Cain vnd 
Sauls ausweiſen. Er wiederholet aber dreymal mit anz 
dern worten / das Gott jn erhoͤret hat / zeiget damit feines 
Hertzens freude an / die jn auch zu ernſtlicher danckſagung 
verurſacht / wie er ſagt / daruͤmb wil ich dir lobſin⸗ 
gen mein lebenlang. Alſo ſol Gottes Gnade / dadurch 
er vns allezeit erhoͤret uns vrſach geben / das wir ſoͤlch ei⸗ 


nen guͤtigen Gott vnſer gantzes lebenlang / anruffen / lo⸗ 
ben / ehren vnd dancken. 


Stricke des Todes hatten mich vmbfangen / 
vnd angſt der Hellen hatten mich troffen. 


m Lhie beſchreibet er feine grauſame vnd ſchreck⸗ 
RB? liche Gefahr / Erſtlich ſaget er / ſtricke des 
ES Todes hatten mich vmbfangen / und le⸗ 

Y rct/das auch die Heiligen mit Striefen vnd 
banden des Todes / in diefem geben vmbfangen und ge 
bunden werden. Darnach/ das auch wie er albie ſaget / 
der Dellen angſt fie vberfelt vnd trifft / daraus fie 
endlich in euflerften jamer und Not Leibes ond der Seelen 
fomen. Alfo füree der HERR diefeinen wünderlich/ 
das fie den Grewel der Sünden/ vnd den gerechten Zorn 
Gottes wieder die Suͤnde / erkennen / er tödtet auff die wei⸗ 
ſe und macht doch migder Icbendig/ wie Dauid weiter fagt. 


ij Aber 
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Der Hundert vnd Sechsehende 
ber ichrieft an den Namen des HERAN] 
OHERR errette meine Seele. 
ehe gibt Dauid den beſten Rath / vnd leret 
Eyns / wo wir wieder den Tod vnd Hellen angſt 
S ollen troſt finden, Aber ich rieff an den 












* 


ET amd HERAN. Der Erſte m 
Troſt iſt / en Namen des HEREN anruffen / Denn wenn —91 
Gott bey ſeinem Namen im Glauben genennet vnd ange⸗ ih 
ruffen wird/fo koͤmet er ond erzeiget Huͤlff / Troſt und Erz vr hr 
rettung / laut feiner Werbeiffung. Für diefem Namen des af 
HERRN müflen Sünde Tod / Teuffel vnd Hell min 
erſchrecken vnd weichen’ Darümb hat Dauid vnd alle nei 
Heiligen/ nach Gottes befehl den Namen des HERR Pe u 
vnd nicht die verftorbenen Patriarchen vnd Altuater anz Sit 

gerufen. Es zeiget aber Dauid an / wie er gebetet habe/ um’ \ 
OHERRerrette meine Seele. Difift ein furg nf 
vnd doch Frefftiges Gebet / darin er erftlich anzeiget/ Das e Mn 
nicht fein £eib allein/ fondern auch die Seele in hoͤchſter Map | 
gefahr von wegen der Sünde/ vnd in Todes ond der Hel⸗ In Nur 
len angſt / verſencket ift gerwefen. Darnach befennet er/das dndß md 
er fich ſelbſt ond feine Creatur jmhabe in diefer graufas 9F 
men Not helffen koͤnnen / Sondern Gott allein habe ſeine N) 
Seele / durch feine Gnad / vmb des verheiffenen Meſſie wil⸗ ih 


len / errettet. Diß alles ſagt er Gott zu ehren / vnd uns zu 
troſt / auff das wir nirgend errettung vnſer Seelen / denn 
ben Gott alleine fuchen/ vnd nicht zweiffeln / wie er Das 
uids Seele aus der Nellen angft/ vnd von den banden des 
ewigen Todes erföfer/ alfo wil er auch vnſere Seele / aus 
Gnaden vmb Ehrifti willen erretten. 


Dar HERR iſt gnedig vnd gerecht / und vn⸗ 
zott i ertzig. 
ſer Gott iſt Barmhertzig —— 





NY 
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Pſalm Dauids. 453. 
Er Ander Troſt aſt/ mit dem Glauten fich 
ER ran Gott halten, Dr HERR iſt gne⸗ 
ET dig. Alhie leret er vns das der Glaube aus 
Vs Gottes Wort / ſich fol Gottes Gnade / Ge 
rechtigkeit vnd Barmhertzigkeit zu eignen / ſo muß der 
Tod vnd Hellen angſt in der Seele verſchwinden / gne⸗ 
dig iſt Gott / daruͤmb vengibt er aus gnaden Suͤnde/ 
vertreibet den ewigen Tod / machet ſelig. Gerecht iſt Gott / 
daruͤmb verleſt er nicht die er zu Gnaden hat angenomen / 
vnd handelt recht nach ſeiner Verheiſſung mit jnen. 
Barmhertzig iſt Gott / denn er erbarmet ſich vnſer in vn⸗ 
ſerm jamer vnd elend / vnd nimpt ſich vnſer not hertzlich 
an / Es iſt aber ſoͤnderlich zu achten / das cr ſagt / vnſer 
Sort iſt barmhertzig / denn damit leret er / das Gottes 
Gnad / Chriſti Gerechtigkeit vnd Erbarmung / vnſer 
muͤſſen werden / durch den Glauben ſoͤllen ſie in vns die 
Suͤnde vnd Todes angſt vertreiben. Gottes Gnad / Ge⸗ 
rechtigkeit vnd Barmhertzigkeit / hilfft ons nicht wo wir 
ſie nicht durch den Glauben vns zueignen / Daruͤmb erfor⸗ 
dert diß woͤrtlein vnſer / den Glauben an Chriſtum. 


Dr HERR behütet die einfeltigen / wenn 
ich vnterliege / fo hilfft er mir. 

Auid / ſampt allen Chriſten / find einfeltige 
ap Sichefflein gegen den Fürften der Welt und 
feine Glieder zu achten / alle jre Weißheit / 
RI; Vermögen ond Stercke iſt viel zu wenig gez 
gen jre araufame ‚Feinde/ Dauid aber troͤſtet und ſaget / 


vr HERR behritet die einfeltigen/ auff das alle 
einfeltigen zu Gott / der jr Beſchuͤtzer ift/ zuflucht haben, 
vnd in herglich anruffen/ Damit er ſie behuͤte. Die Welt⸗ 

ggüj kinder 

















— 
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Der Hundert vnd Sechsehende 
Finder koͤnnen fich felbft wol (wie fie meinen) durch jre 
Weißheit behuͤten / daruͤmb därffen fie Gottes nicht. Das 
uid ſaget weiter, / wenn ich vnterliege / ſo hilfft er mir. 
Alhie beweiſt Dauid ſoͤlches mit feinem Exempel / ch 
bin / wil er ſagen / offt dem Saul verrathen vnd verfaufft/ 
vnd faſt in feinen Henden gemwefen/ hab gar untergelegen/ 
doch hat mir Gott allezeit geholffen/ und hilffe mir noch/ 
ſaget er / vnd wird dir auch helffen/ wenn die Not und ges 
fahr am gröften iſt / auff das alle Ehre fein alleine ſey. 


Sey nun wieder zufrieden meine Seele / denn 
ber HERR thur dir guts. 


N) Auid vermanet feine vnd onfere Seelen das 
Br fie fich füllen an diefen Troft haften’ vnd fich 
KLISIR zu frieden geben/ denn durch die Sünde find 
ZIynſere Seelen von Gott ond ewiger Ruhe/ 
dazu fie geichaffen waren/ in einen graufamen Vnfrie⸗ 
den mie Gott / vnd dadurch in ſchreckliche vnruhe geko⸗ 
men / Chriſtus aber hat Friede zwiſchen Gott vnd vns 
durch ſein Blut gemacht / vnd bringet in ſeinem Wort 
ſoͤlchen Friede zu vns / vnd wircket durch ſeinen Geiſt Fried 
vnd Ruhe in der Seelen. Daruͤmb wil Dauid vns le⸗ 
ren / das wir nach ſeinem Exempel mit vnſerer Seelen / 











AN aaa dh 
M —Wo 


a 


auff Gottes Wort und Chrifti Verdienſt fehen/ vnd dies — 
ſelbige in Gott ſtillen vnd zufriede ſprechen föllen/ Soͤl⸗ A I 
ches ift Flar aus folgenden worten/ da cr fager denn Der ** 
HERRethut dir guts. Nie fichetes/ das Gore AM 
nicht mehr zürnet/ fondern einer gleubigen Seele / alles Win] 
guts thut vmb Ehrifti willen / daruͤmb alle Vrſach der ANdnt 
Furcht vnd vnruhe / hinweg iſt. Was es aber für guts ſey Ihe m 
das Gott der Seelẽ erzeiget / erkleret Dauid weitleufftiger. fir 
Nalleal 

Denn UN 
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Pſalm Danids, 454. 

Denn du haſt meine Seele aus dem Tode ge⸗ 
riſſen Peine augen von den threnen / mei⸗ 

nen Fuß vom gleiten. 

® Aid wendet fich zu Gott / vnd ſaget / du haft 
Imeine Seele aus dem Tode geriſſen: 
— FAlhie zeiget er Erſtlich die hoͤheſte Wolthat 
SSan / das Gott nicht allein Dauids Leben aus 
gewiſſer gefahr des Todes errettet / Sondern das er auch 
durch Chriſtum in Dauids vnd vnſerm gemuͤth / die Fin; 
ſternis der Suͤnden vertrieben / vnd ein newe Liecht vnd 
erkentnis Gottes darinnen angezuͤndet / und Dauid alſo/ 
vnd ons auch / aus dem Reiche der Finſternis des Teuffels / 
des Todes vnd ewiger Verdamnis herauſſer geriſſen hat. 
Die Ander Wolthat iſt du haft meine augen von 
den threnen errettet. Albie leret er / das Gott nicht 
allein von zeitlicher feiblicher angft und Sorge / die heulen 
vnd weinen 7 auch inden Heiligen zuuerurfachen pfleget/ 
errettet Sondern bat auch das alte Herß Dauids/ vnd 
aller Gottſeligen vernewret / ond mit newer Frafft bega⸗ 
bet/ das es mit den augen des Glaubens Ehriftum anſihet 
vnd ergreiffet/ welcher durch Frafft feines IBorts und 
Geiſtes / das Hertz von böfen begirden reiniger/ ein new 
Hertz ſchaffet / Leben ond Troſt darinnen wircket / vnd die 
augen von threnen errettet / angſt / ſchrecken vnd Hertzleid 
vertreibet. Die Dritte Wolthat / du haft) fagt er/ mei⸗ 
nen Fuß vom gleiten errettet. Alhie leret er das Gott 
Dauid nicht allein im gantzen Leben regieret / vnd für ploͤtz⸗ 
fichem vnfall durch feine Gnade bewaret/ fondern neiget 
auch / ſtercket vnd befrefftigee durch feinen Geiſt Dauids 
vnd aller gleubigen Chriſten willen ond alles wasın dem 
Menſchen zum abfall von Gott geneiget iſt / das Bi 
ampt 
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Der hundert vnd Sechzehende 
ſampt dem willen/nach Gottes Wort und willen fich bins 
förder richtet/ und von der Bahn Göttlicher Warheit vnd 
ewiger Seligkeit / nicht wieder ın jrthumb ond den ewigen 
Tod abgleite. Alfo ift der gange Menfch mwiederumb 





durch Ehriftum vernewret / ond diß find die groflen hohen (ruhen I 
Wolthaten / die Gott Dauids vnd aller Ehriften Seelen Mphbott 
erzeiget / welche in dieſem Leben jren anfang haben / in je un She 
nem Leben aber vollfomen fein werden/ da fein Tod feine cuhet pn 
threnen / auch keine gefahr vns mehr beſchweren / ſondern PMleſn 


LCor. 5. Gott alles in allem fein wird. at, 
INMh — 


Ich wil wandeln für vom HERRN / im Mm 


Lande der Lebendigen. —* 


Auid zeiget alhie an / wie er fein Leben / das jm zuſoh 







Gott gegeben hat / wil anwenden / Sch wil / km and 
IHN fage er fr DEM HERMAN] das iſt / in ren 
S8warer Gottesfurcht und gehorfam Gottes/ ni; die 

mit danckbarem Hergen wandeln / Diß iſt wol zu mer- ul 


cken / auff das wir lernen /das Gott ons daruͤmb das Leben 4 
gibt / daſſelbige erhelt / damit ein Chriſt fuͤr Gottes heiligem Yin 
Angefiche/ mit feiner Seele im Glauben / warer Gottes AM 
furcht und gehorfam Gottes / wandele / vnd jm mit danck⸗ Im 
barem Hergen tremwlich diene/ IM ande der Lebendi⸗ EN 


gen das iſt / vnter andern lebendigen Leuten fein lebelang / 
damit auch andere Leute dadurch gebeſſert / vnd Gottes Lob 
alfo ausgebreitet werde / vnd wir nach dieſem Leben im rech⸗ 






ten Lande der Lebendigen / mit Gott leben. —* 
Ich gleube / daruͤmb rede ich / ich werde aber ſehr Au 
geplagt, Pf 

UN 


Sch 
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Pſalm Dauids. 455. 
Eh gleube / daruͤmb rede ich: Alhie leret 


Zſagt / lebendig iſt in Dauids vnd aller Chri⸗ 
7 ſten Hertzen / Vnd machet das fie aus dem 
Glauben reden / das iſt / jren Glauben oͤffentlich bekennen / 
vnd Gott von Hertzen anruffen / dei wo ein rechter Glaub 
im Hertzen iſt da befennes der Mund was das Serge 
gleubet / ond ruffet darnach Gott ernfilich an/ vmb huͤlff 
vnd beiftand des heiligen Geiſtes / Ich aber bin fehr ge⸗ 
plagt. Merck alhie / wo Glaub / Bekentnis und ware 
Anruffung Gottes iſt / da folget das liebe Creutz / Plage / 
angſt vnd marter / die der Teuffel ſampt der Welt den 
Chriſten anthut / vnd nicht auffhoͤret / ſie bis in den Tod 
zuuerfolgen. Alſo ſehen wir/ das der Teuffel den Glau⸗ 
ben an Chriſtum / vnd das Bekentnis vnd Lob Gottes in 
der Chriſten Hertz vnd Mund / durch Verfolgung dempffen 
wil: Aber Gottes Geiſt und Wort / vnd der Glaub / Fan 


nicht vntergedruckt werden / vnſer Glaub iſt der Sieg / der 1. oh. 5. 


die Welt vberwunden hat. 


Ich ſprach in meinem zagen / alle Menſchen 


ſind Luͤgener. 


7, tieff iſt Dauid in Anfechtunge gerahten/ 
3 das er in feinem zagen gelernet / vnd mit War⸗ 


heit geſprochen hat alle Menſchen find 






RAT Kügener. Paulus braucht dieſen Spruch/ Rom.z. 


vnd faget/das Gott warhafftig ſey / alle Menſchen aber Luͤ⸗ 
gener vnd falſch. Alhie merck das woͤrtlein alle / denn er be 
greifft nicht allein die Menſchen in gemein/ darunter auch 
die Gottloſen ſein in welchen nichts gewiſſes vnd beſtendi⸗ 
ges iſt / darauff man fuſſen * ondern er kauf x 


— 
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Der Hundert ond Scchjehende 


4 
auch / vnd alle Heiligen / in die zal der Luͤgener / die in ho⸗ N 
hen enaften von Gott nicht recht vrtheilen / jm nicht gleus any: 
ben / vnd offt der Vernunfft folgen/ das fie zweiffeln an M 
Gottes verheiffung/Denn aller zweiffel an Gottes Wort / u 
ift Lügen’ vnd auffer Gottes Wort ift feine Warheit / diß Be, 


hat Dauid im zagen an feinem Hergen befunden / vnd cın 
jeder Ehrift befindet das wir in engften vnd Noten mehr 
geneigt fein / in Goͤttlichen Sachen der Vernunfft / als 
Gottes Wort zu gleuben/ alfo gar ift das Menſchliche 
Hertz durch die Erbfünde verderbet 7 Damieder ift dieſer 
Troſt / das der Son Gottes durch feinen Verdienſt / mıt 
feinem Himlifchen Vater ons verfühnet/ den Geiſt der 





Iohan. 1. Warheit erworben/ den er vom Dater zu fenden verheif- mi, 
fen hat/ der hat Dauid vnd alle die an Chriſtum gleuben/ nun 
vnd Gott im Namen Iheſu Chrifti omb den heiligen Saft all € 
bitten/ durch feinen Geiſt in alle Warheit geleitet / der leret Kong 
ons nicht auff Menfchen ond onfer Bernunffe/ fondern klein; 
auff Sottes Wort / welches allein die Warheit iſt / vers MGe 


4 


tramen/ ond wer das thut / der ift in der Ißarbeit, a, 


Wie folich dem HERNNvergelten] allefeing MN 
Wolthat / dieer mir hut‘ hi 
FRIDN Ehie fraget Dauid feine Seele wie fol ich Mm 
I | — 
dem HERMT vergelten? bildet uns in) 
rk damit den vberfchwenglichen groffen Reich- J 
Rethum Goͤttlicher/ heilſamer Gnaden vnd wol⸗ 





thaten ins Hertz / damit der getrewe / gnedige vnd Barmher⸗ en 
Bige Gott / Dauid vnd uns alle/ teglich ondreichlich vber⸗ Er 
ſchuͤttet damit wir diefelbigen nicht wie die vnuernuͤnffti⸗ be 
gen Thier in den wind fchlagen/ fondern im Glauben bez n JM 
trachten / vnd weil wir fo arm / elend vnd dürftig ſein / vnd Pi 


dem reichen / ewigen / allmechtigen / Himliſchen König vnd 
HERAN air 


en 
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Pſalm Dauids. 456. 
HERRN nichts vergelten koͤnnen / das wir Dennoch 
als gehorfame Kinder uns danckbar erzeigen ſoͤllen. 
Sch wilden heilſamen Kelch nemen / vnd des 
HERAN Namen predigen, 
Sch wil meine gelübde dam HERAN be 
zalen / für all ſeinem Volck. 
LAS fest Drey ſtuͤcklein / dadurch er fich danckbar 
—xrzeigen wolle / darin ein rechtes / getrewes/ 
anckbares und Chriſtlichen Königes Hertz⸗ 
—Bw („gegen feinem HERRN vnd Gott / iſt abge⸗ 
malet. Erſtuch/wil ich] fage er den beilfamen Kelch 


nemen / Dauid fagt/ das Gott den Becher des Heils vnd 
aller Gnaden vnd Wolthat / jm vnd allen Chriſtlichen 






Koͤnigen und Gottſeligen Menſchen voll einſchencket / den Pfal.23. 


fol ein jeder Chrift im Glauben annemen vnd austrinden/ 
vnd Gott von gangem Hertzen dancken / vnd jm die Chre 
geben, Ich wil des HERRN Namen predis 
gen. Merck / das Dauid der ein gewaltiger Koͤnig iſt/ ſich 
nicht ſchemet / ſondern oͤffentlich faget/ Ich wil predi⸗ 
gen was aber? Er ſagt / des H ERRN Namen. 
Diß iſt das Ander ſtuͤcklein welches zu warer danckbar⸗ 
keit gehoͤret / das alle Chriſtliche Koͤnige öffentlich beken⸗ 
nen ſoͤllen / was jn Gott guts gethan / vnd ſoͤlches jrem ei⸗ 
genen Hertzen / darnach jren Kindern fuͤrſagen vnd ein⸗ 
bilden. Inſonderheit ſoͤllen fie Gottes jres HERNN 
Namen öffentlich predigen laſſen / vnd das Predigampt 
erhalten / damit fein heiliger Name erkant / feine Ehre 
weit ausgebreitet / vnd in jrem Hauſe/ in jren Koͤnigrei⸗ 
chen vnd Lendern / auch endlich in aller Welt/- Gott ges 


fobst vnd gepreifet werde / das ift das rechte Danckopffer 
bh j das 


— m — 
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Der Hundert und Sechzehende ’ 
das fie Gott geben koͤnnen. Zum Dritten’ "Sch wil kei 
meine gelübde dam HERAN bezalen / Alhie leret * 
er / das er ſein geluͤbde dem H ERRN bezalen wil / vnd ai 






alle Ehriften füllen auch/ was fie Gott in der Tauffe gelo⸗ — 
bet / vnd den gehorſam den ſie Gott nach ſeinem Geboten *— 
ſchuͤldig ſind / im Glauben leiſten / denn ſoͤlches gehoͤret zu in u 
warer Danckbarkeit / nach Gottes Gebot und willen Ic Yo 
ben/ und das find onfer gelübde/die Gott von allen Chriſt⸗ aa 
lichen Koͤnigen / ja allen Ehriften Menſchen ernfilich ers m 
fordere. Er fegt aber dazu / fuͤr all feinem Volck. Diß Mil 
iſt zumal ein fein ſtuck / das er nicht allein heimlich in feiz im 6 
ner kamer / Sondern auch oͤffentlich für der Gemeine des in 
HERrn / vnd für allen Vnderthanen / Gottſelig / Chriſt⸗ —9— 
lich / Ehrlich / Keuſch / zuͤchtig vnd meſſig / Gerecht vnd * 
from / in warer Gottesfurcht leben / vnd alſo oͤffentlich em 
nicht mit worten allein’ Sondern mit der that/ Gott lo⸗ Am 
ben/ ehren / dancken ond preifen wil Soͤlches erfordert Ne 
Chriſtus von allen Chriften/ da er fagt/ Laſſet ewer Liecht —X 
Math. 5. leuchten für den Leuten / das ſie ewre gute Wercke fehen/ u 
Capıt. vnd ewren Vater im Himel preifen. Diß iſt die Dandk Land 
barkeit ond der Gottesdienſt / welchen der frome Gott / wie⸗ 2 
wol es cin geringer anfang ift/ fich doch herglich wol an ws 
Dauid ond allen Gottſeligen vmb Ehrifti willen/ gefallen eh 
leſt / vnd wil jn auch aus Gnaden / an jenem tage reich 2— 
lich vergelten. vn 
ton 

Der Tod feiner Heiligen iſt werth gehalten für Ct 
dem HERRN. 9 

9 I ) Auid fegt alhie einen herrlichen ſchoͤnen troſt Kin 
ZERISp wieder den Tod vnd alles vngluͤck / für wel⸗ it 
FR chen wir billich Gott von hergen dancken / vnd a 
KR wieder den Tod vnd alles vngluͤck vns damit in 


troͤſten 
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Palm Dauids. 457. 
troͤſten füllen 7 der Xod feiner Heiligen! Merck alle 
woͤrter / Erftlich ſaget er/ das auch die Heiligen / ſo mol als 
andere Menſchen dem Tod vnd Creutz vnterworffen fein/ 
der Stunden halben/ Darnach unterfcheidet er die rechten 
Heiligen von den falfchen/ und nennet dierechten Chris 
ſten / feine) das iſt Gottes Heiligen / daruͤmb das fie an 
Ehriftum gleuben / vnd Gott fie vmb Chrifti willen zu 
anaden hat angenomen/ vnd durch feinen Geiſt geheili⸗ 
get/ dis find Gottes Heiligen. Zum Dritten fagt er/ iſt 
werth für den HERAN. Alhie föllen wir mit höhe: 
ſtem fleis achten/ das des Teuffels einige kunſt iſt / das er 
in enaften vnd Todes nöten/ den Chriften wil aus dem 
Geſetz durch die Vernunfft einbilden/das Gott an Dauid 
vnd allen Chriſten in jrem leiden vnd Todes kampff / ein 
abſchew vnd grewel habe / vnd jr Tod ein ſchendlicher ver⸗ 
fluchter Tod ſey: Soͤlche gedancken / weil ſie durch aller 
Weit Vrtheil beſtetiget werden / vnd den Menſchen zu 
Ver zweiffelung treiben / wiederleget der heilige Geiſt alhie/ 
vnd ſaget / das alles mas Gottes Finder leiden / es verur⸗ 


Fach ſich woher es woͤlle / auch der Tod ſelbſt / wie ſchendlich 
vnd ſchmelich derſelbige für der Welt iſt anzuſehen / ſo iſt er 


doch werth vnd tewer für Gott dem HERrn / vnd iſt alles 
leiden feiner Heiligen / dem lieben Gott ein angenemes lieb⸗ 
liches Opffer / weil fie durch den Glauben Chriſto eingelei⸗ 
betvond in jrem leiden mie geduͤldigem gehorfamen hergen/ 


Gottes Ehre fuchen/ vnd auff die felige Hoffnung vnd7rr. 2. 


Erſcheinung der Herrligfeit des groflen Gottes und vn 
Sig ed Iheſu Chriſti / warten. Diefen Troſt ſoͤllen 
wir ins Hertz faſſen / vnd vns wieder alle truͤbſal vnd die 
bitterfeit des Todes / damit troͤſten / denn je tieffer ein Chriſt 
in Angſt vnd Todes not iſt / vnd je greulicher vnd 
ſchendlicher die Welt vnd alle Teuffel mit ons vmbgehen⸗ 

hh iij je licher 


— — ——— 
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Der Hundert und Sechzehende a 

je lieber vnd werder find wir dem lieben Gott : Darümb 

Rom.z. ſagt Daulus/ wir rühmen vns auch der Truͤbſalen / denn 4 
Efar. 25. der Tod hat ſeinen Stachel die Hell jren Sieg / verloren/ It 
1. Cor. 3. vnd Gott hat den Sieg ons allen in Chriſto Iheſu geſchen⸗ N 
cket / auff das wir in ewiger Freude vnd feligfeie (da alle nn 


hal. no. Feinde zum fchemelder füfle des HErrn Chriſti / ond feis 
ner Gliedmaſſen werden geleget fein ) mit Gott leben. 
DIERER ich bin dein knecht / ich bin dein 
knecht deiner Magd Son / du haſt meine 
bande zuriſſen. 
Re) Aid betet / nach dem er fein Hertz vnd vn⸗ 
Ss Br fers/ mitten im Tode geſtercket hat, Er ſaget 
LIE Br aber nicht 7 DHERN ich bin ein mech» 
* 5 tiger / weiſer / heiliger Koͤnig Sondern O Wuͤnb 
HERTR ich bin dein knecht / deiner Magd Son / 
gibt damit nicht allein ſeine Vnwirdigkeit vnd Demuth N 
für Gott / fondern auch die groffe Herrligkeit zuerken— 
nen/ die Bott aus gnaden jm vnd allen feinen gehorſamen 






knechten erzeiget: Denn welchen Gott zufeinem Diener A 
vnd Knecht annimpt / dem verfpricht ee Schutz / Huͤlff kin le, 
vnd beyftand wieder alle Feinde/ das alfo Gore dienen’ iſt IM 


Herrſchen vnd ein Herr fein ober alle Feinde / wie fölches 
Dauid alhie klerlich anzeiget/ DU haſt meine bande zu⸗ 


riſſen. Alhie zeiget er an das Gott die bande ſeines 
Knechts Dauids / da er jm mit willigem trewem Hertzen 
gedienet / zuriſſen / vnd zum HErrn vber alle Feinde ge⸗ 
ſetzt hat / Alſo dienet Gott mehr ſeinen trewen Knechten / 
als ſie jm dienen / vnd wil vns auch / wenn wir jm trew⸗ A 
lich dienen /von allen banden des Todes/ der Sünden vnd Ni 
des Teuffels / loß vnd frey zu Kindern in feinem Reich Ni 


ur arlı 11 
machen Wer wolte nicht gern fo einem Seren dienen: —2 
Dir Am 








Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 





(i 
MA! 
uhalen An 
Year 
ef arin, 
BRD dl 
Av vnd h 
tt kben, 

I ind 
ii 


Mynd bi 


Tan \ Y A 
—X 


J , 
f anti W 
IK. 
Ay Jaftla 
g han All 
vr han im 
nrw 4 
Anl 
4 A] 
W 


| Dfalm Dauids. 453, 
Dir wilich Danck opffern/ond des HERrn 
Namen predigen. 


Sch wil meine gelübde dem HERRN beza⸗ 
Zken / für all feinem Volck. 
In den Hören am hauſe des HERRN / in 
dir / Jeruſalem / Haleluia. 
2 — wiederholet was er zuuor geſaget / das er 
er wolle Danck opffern des HERAN Na 
Ko men predigen/ feine gelübde bezalen / für all 
Is feinem Volck / in dem Vorhofe des Tem⸗ 
pels/ oder wie wir reden’ in der Kirchen / vnd leret vns / das 
wir auch zu allerzeie im Geiſtlichen Jeruſalem der Kir 
hen Gottes, den HERRN mie freunden loben föllen/ 
daruͤmb befchleufts er mie Haleluia. 


Der Hundert und Siebentzehen⸗ 
de Pſalm. 


ft eine Dermanung/ das alle Heiden vnd Voͤlcker Gott 
loben ſoͤllen. 


Lobet den HERRN alle Heiden / preiſet 
jn alle Voͤlcker. 
—* vermanet alle Heiden vnd Voͤlcker/ 


x 









# 
a — 
\ 





das fie Gott loben vnd preifen füllen / da; 
2 mit feret er / das Gott nicht allein den 
ZJuͤden / fondern auch den Heiden feinen 





den heiligen Geiſt / vnd ewiges Leben und Seligfeit zur: 
geſaget hat/ welches billich alle Heiden erfrewen/ vnd zu 
warem Lob Gottes bewegen fol/ wis Dauid weiter faat : 

Denn 


— — 
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Der Hundert und Siebensehende 
Denn feine Gnade vnd Warheit / waltet vber J 
vns in ewigkeit / Haleluia. 

Je zeiget er die Vrſachen an / waruͤmb fie 
EN Hort preifen ond loben ſoͤllen / vnd bildet jnen um 
RErſtlich ins Hertz die Gnade Gottes, die ſo 
I) groß vnd vnermeßlich ift/ das Gott der Gott 
ZI ofen Welt / die Gottes abgefagter Feind iſt / 
vnd den Abgöttifchen Heiden die in aller Vnzucht vnd 
graufamen Laftern erfoffen waren / feinen eingebornen 
Iohan.z. Son aus Liebe ſchencket / ond in demfelbigen Gnade / 
Rorm.s. vergebung aller jrer Sünden/ geben ond Seligkeit / jnen 
anbeut. Diefer Gnaden folget Gottes Warheit / dadurch 

er ſeine Verheiſſung / als ein warhafftiger Gott erfuͤllet 

















vnd war gemachet hat / wie die gantze Schrifft / Inſonder⸗ Ihr 
heit das Newe Teftament ausweiſet. Vber diß alles/ leſt km 
Diefer frome HERN / dieſe feine Gnade und Warheit / wie eher 
Dauid weiter ſagt/ walten / vber ons vnd die gantze Chriſt⸗ hawgli 
liche Kirche in alle ewigkeit. Alhie weiſet er durchs wort köſp 


walten / auff die ewige / allmechtige vnd vberſchwenckliche 


krafft Goͤttlicher Gnaden vnd Warheit / die in aller gleu— „en 


bigen Hertzen walten / herrfchen vnd regieren / dadurch öl 
des Teuffels Reich in jnen zerftöret/ Gottes Reich in den M 
gleubigen auffgerichtet / ſie mit Gott vereiniget / Gottes Fi, 


Erben vnd miterben Chrifti werden in ewiger Freud vnd 
Seligkeit / Daruͤmb fegt er dazu IN ewigkeit / auff das wir 
vollfomene Freud in Gott haben / vnd jm ohne vnterlaß 
für dieſe eine groſſe Gnade und Warheit / Danck / Lob/ 
Ehr vnd Preiß ſagen / alhie auff Erden / vnd darnach in 
ewigkeit / wie auch das wort Haleluig ausweiſet. 


Aus 
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Pſalm Dauids. 459. 
Aus dem Hundert vnd Achtze⸗ 
henden Pſalm. 


Iſt ein herrlicher Danckpſalm / fuͤr die Erloͤſung die Gott ſei⸗ 
nem Volcke durch Dauid / vns aber durch Chriſtum erzeiget hat / vnd 
lobet Gott in allen ſeinen Wundern vnd Thaten. 


Dancket vom H ERRN / denn er iſt freund⸗ 
lich / bnd feine Guͤtd weret ewiglich, 


R vermanet im anfang alles Volck in ges 
mein/zu hertzlicher Danchfagung Gottes / 
—— ſetzt die Vrſach dazu / denn Gott 
if freundlich das ift/ er hat ein freund» 
es liches Hertz / welches in hertzlicher / Vaͤter⸗ 
licher neigung / Lieb vnd Trew gegen vns brennet / wie alle 
ſeine Wolthaten Leibes vnd der Seelen / die er vns erzei⸗ 
get neben ſeinem Wort / ausweiſen / Dazu weret ſeine Guͤ⸗ 
te ewiglich / ſie hoͤret nimer auff / hat kein maß noch ende. 
Es ſage nun das Haus Iſrael / ſeine Guͤte we⸗ 
ret ewiglich. | 
Esfagenun das Haus Aaron / feine Guͤte 
weret ewiglich. 
Es fagen nun die den HERAN fürchten] 
feine Güte weret ewiglich. 
d SLhie faſſet er das Geiſtliche vnd Weltliche 
\ WI xcaiment, ja alle Gottſelige Chriften / die den 
EHERNN in aller Welt fürchten/zufamen/ 
SKY vundlerct fie/das alle Menfchen in allen Sten⸗ 
den’ und alles was fie fein vnd gufs haben an Leib und 
Seel / das fen eine lautere bloffe Gnade / Güte vnd gabe 
Gottes / welches alles fig nicht jrer Weißheit und BR 
41 ons 


























— 


— — 
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Ausden Hundert und Achsehenden 
Sondern Gott mit demütigem Hertzen (von dem alle 
Jacob. 1. Gottes gaben von oben herab Fomen ) zumeflen/ und im 
herglich dafür dancken füllen. Diefe Verß aber find zu; 

uor fürglich erkleret. 
In der angſt rieff icdden ER RNan / vnd 
der HERRerhoͤret mich / vnd troͤſtet mich. 
Ä RC Aid bemeifet durch fein Exempel/ das Gott 
freundlich vnd guͤtig fey/ In der angſt 
Erieff ich den HERRNan / Alhie le⸗ 






XSBret er in feinem Exempel / das das Volck/ wel⸗ 
ches Gott dancken ſol / alhie auff Erden in angſt vnd not 





ſtecket daraus fie ſich fo wenig ſelbſt helffen koͤnnen / fo toertg! 
Iona.2. wenig als Jonas im Bauch des Walfiſches / oder Daniel mirsl 
Dani.6. in der Lewengruben fich ſelbſt helffen konten / In dieſer verkin 
angſt / ſaget Dauid rieff ichden HERAN an Gadgt 
Alhie leret er vns / das wir in der Angſt nicht hin vnd her ar Nat 
zuden Creaturen lauffen/ Sondern im Glauben vnſern Noten di 
HERRNond Gott / wieer befohlen hat anruffen fül- Amcht 
len / denn das iſt der hoͤheſte Gottesdienſt / vnd Gott das mia 
angenemfte Dpffer/das wir jm erzeigen koͤnnen / Vnd da; Anke: 
mit Chriften nicht durch fleifchliche Sicherheit in dieſem fin Tog 
dienft nachleflig werden, fo left fie Gott in anaft fomen/ ini 

auff das fie Gott lernen anruffen/ Darauff folget nu der n 
herrliche Troft / vnd Gott / ſaget Dauid/ erhoͤret äh 
mich. Alhie leret er/ das Gott alles Gebet / welches im an 
Glauben gefebicht/ erhöret/ daran fein Chrift zweiffeln a J 
Plal.gr. ſol / denn da iſt Gottes Zufagung / Ich wil erhoͤren / Ni 
die Fan nicht liegen ond hie das Exempel Dauids / Vnd 9 
< 4 5 Wn 
der 9 ERReerhoͤret mich: Wie erhoͤret er aber? NY 
er troͤſtet mich / ſaget Dauid / ob Gott gleich nicht * in 

au 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 





(il 
son an 9 


ſſe/ on) u 


IN. 
Nan UN 
NT 
Kl Ns Pi 
N . 
N ang 
N Ahr WW 
Dot 
ana on of 
—„JVV 
vn dann 
2 hf 
baren N OHNE 
N INN r 
u IN N 
amchthnniNt 


y 


Hr u 
M H Wim! 3 
* 
—oo— 
rn mm Inne 
Yun N 
Liu 
mA 
f An iii 
TEL 9 
Lad 
a Aal 
z alt DM L 
Ih # 
FR fl 
m N 


Tu 


} 


u) 
Inh SM 


m — 
ha Mi 
Me 
nit 


amf 
Far 
W 


Pu 


m Emm m 
H IHR vum 
- 
R ' 


Yfalm Dauids. 460 
aus seitlichen Noͤten hilfft / ſo tröftct er doch das Hertz durch 
fein Wort vnd Geiſt / vnd darnach wo es nüß vnd felig 
iſt / hilfft er auch aus zeitlichen Noͤten. 

Der HERRiſt mit mir daruͤmb fürchte ich 
mich nicht / was koͤnnen mir Menſchen thun$ 
Dr HERR if mie mir / mir zu helffen vnd 
ich wil meine luft ſchen an meinen Feinden. 
ReEr HER Riſtmit mir: Alhie leret er/ 
das Gott nicht alleine troſt ins Hertz ſpricht / 
ſondern auch mit vnd bey Dauid vnd feinen 
386hriſten / in allen engſten vnd Noten gegen⸗ 
wertig iſt / Was macht er bey Dauid: Er iſt hie) ſagt er / 





mir zu helffen / Soͤlches left Gott durch Eſaiam uns E/a: 2. 


verkuͤndigen / da er ſpricht: Saget den verzagten Hertzen / 
Seid getroſt / fuͤrchtet euch nicht / Sehet / ewer Gott koͤmpt 
zur Rache / vnd wird euch helffen. Wer diß gleuben / vnd in 
Noͤten durch den Glauben bey vnd in ſich ſehen koͤnte / den 
Allmechtigen / ewigen / lebendigen vnd ſtarcken Gott / geruͤ⸗ 
ſtet / mit alle ſeiner Macht vnd ſtercke vns zuhelffen / vnd den 
Feinden zu wiederſtreben / den würde fein angſt und Not / 
Fein Teuffel vnd Tod erſchrecken wie Dauid ſaget / dar⸗ 
uͤmb fuͤrchte ich mich nicht / was koͤnnen mir Men⸗ 
ſchen thun. Alhie faſſet er alle Welt mit allem was 
darin böfe und grimmig iſt / vnd ſetzt es gegen Gott / bei) 
mir / ſpricht er / iſt der ewige allmechtige Gott / meine 
Wiederſacher aber wie boͤſe ſie ſind / ſo ſinds doch nur ar⸗ 
me / elende / omechtige / ſterbliche Menſchen: Lieber was 
woͤllen die elenden / nichtigen Creaturen / vnſerm HERrn 
vnd Gott / der bey mir iſt vnd mir wieder fie hilfft / thun? 
Tod werden ſie jn nicht ſchlagen / auch nicht aus dem 

ii ij Himel 


m — 
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Aus dem Hundert vnd Achschenden nl 

Himel ftoffen/ mich auch nicht aus feiner allmechtigen ur 
hand reiſſen / Daruͤmb fürcht ich mich nicht/ Ya ich, wil / r N 
fpricht er meine luſt an meinen Feinden fehen, an 
Merck / wieder Glaub ober die Welt ond alle Feinde herr; uf M 
ſchet jren ontergang in Gottes Wort lang zuuor/ auch Gr 
in der Angſt / fihee/ vnd wieendlich die erfahrung dem Sa 
Glauben folget/ denn alfo it es gefchehen / Dauid hat At 
es geſehen / und hat ober Gottes Huͤlff und beyſtand / durch Im 
welche alle ſeine Feinde mit jrer Gottesleſterung / vertilget Mh 
worden / luft vnd freude gehabt. Wol dem der diefe kunſt au‘ 
von dem lieben Dauid lernet / der wird in Gott Trium⸗ L “ 
phieren ober alle Feinde, Br 
rl 


Es iſt gut auf don HERRXRN vertrawen / af! 


vnd nicht fich verlaflen auff Menſchen. an I 
Es iſt gut auff den HERRN vertraiven/ Kuhn 
vnd nicht fich verlaffen auff Fuͤrſten. Kanal 


FIRE) p ift ein herrlicher Spruch, den wir alle ins 
Br serg faſſen ſoͤllen E8 ift gut auff den 
‚ HERRNoertrawen / Dis wiederholet 
Ber zweymal / auff das er ons diß wol einbilde/ 

das es gut iſt / das wir in allen Noͤten Gott fuͤr vnſern 

Gott vnd Helffer erkennen / jm allein vertrawen / vnd 

durch vngedult vns an jm nicht verſuͤndigen / oder durch 
verbotene Mittel ons ſelbſt zu helffen vnterſtehen / Soͤl⸗ 

2. Buch ches erfordert Gott / da erfaget: Ich dr HERR dein 
Mofe. 20. Gott / du folt feine ander Götter haben neben mir. Zum 
AP —_ Andernfaget er vnd nicht fich verlaffen auff Men⸗ 
ſchen / auch nicht auff Fuͤrſten. Alhie verbeue der 

heilige Geiſt / das Fein Chrift auff Menfchen/ auch nicht 

hal. 25. quff Fürften vertrawen oder fich verlaffen fol, denn wie 
22 es gut iſt auff Gott bawen / der Feinen leſt zu ſchanden 





werden 
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A Pſalm Dauids. 401. 
yon werden der auff in bawet / Alfo muͤſſen zu ſchanden wer? Ierem 17. 
a den / vnd von Gott verflucht fein / die fich auffjre felbft 
ICH Ki eigene Macht oder aber auff Keyſer / Koͤnige / Fürften 
Rd he, vnd Herrn / oder andere gewaltige Leute diefer Welt / verz 
NO laſſen / denn esift eine graufame Sünde wieder das Erſte 
Yung A Gebot / das vertrawen des Herkens von Gott zu den 
Dad hy Ereaturen wenden/ vnd diefelbigen zu feinem Gott ma 
kan dur chen / So leret auch tegliche Erfahrung / das Kranckheit/ 
Imgvoetl Tod / vnd ein geringe Vngluͤck/ alle Hoffnung die auff 
er ie Fun Menfchen gegründet iſt zu ſchanden machet/ vnangeſe⸗ 
Pat Tri hen / das Menfchen Kinder felbft ontereinander wanckel⸗ 
bar / vntrew / vnd in allen jren dingen vngewis find/ 
2 Daruͤmb wer etwas guts anfahen wil / fönderlich von 
‚MON groffen Herrn / derverlaffe fich nicht auff Menſchen huͤlffe 
Noiſho. vnd troſt denn Menſchen Huͤlff iſt fein nuͤtz ach Gott/ pfal. 60. 
N} weten! wie viel groffer Leute ſind / die dem heiligen Geiſt nicht gleu—⸗ 
Ki ben fondern jrer Vernunfft folgen/ vnd auff Menfchen 
Ai fich verlaffen/ unnötige ding erregen’ und zu lege mit jrem 
dyimeai vnd jrer armen Vnderthanen hoͤheſtem fchaden / verders 
Haut auf ben und ontergang befennen muͤſſen / das es nicht gut 1ft/ 
Ai ih fich auff Menfchen oder Fuͤrſten verlaſſen / vnd vnnoͤtige 
li dingeerregen. | 
pi Alle Heiden vmbgeben mich/ aber im Namen 
mn des HERMAN wil ich fie zuhawen. 






DLhie erzelet er feine gefahr / Alle Heiden 
1 5 pmbgeben mich /fie vmbgeben mich al- — 
FE lenthalben wie die Bienen: Alhie leret er —— 
5dyurch das woͤrtlein mich / das die Welt Dauid 
vnd ſeines gleichen / trewe diener Gottes nicht leidẽ Fan oder 
wil / alle Abgoͤtterey / Suͤnde / Schand vnd Laſter kan ſie 


o 


un J leiden aber nicht einen der Gottes Wort im Hertzen hat 
nl vnd mie dem Munde fölches bekennet / Daruͤmb komen alle 
ya ii iij Heiden 


— —— 


m 
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Aus dem Hundert und Achgehenden 


Heiden wieder Dauid / durchs wort alle / zeiget er an die 
vnzalbare menge der Feinde/ die fich wieder die Ehrifien 
zuſamen rotten/ durchs wore vmbgeben mich / befehreis 
bet er der Feinde ernſt / macht, fleis vnd graufamen Zorn/ 
welchen vie armen Chriſten durch Menfchliche Huͤlff 
(weil ſie allenthalben vmbringet fein) nicht entgehen kon⸗ 
nen. Was thut Dauid in ſoͤlcher Not? Erfager/ Sch wil 
ſieim Namendes HERRN zuhawen. Alhie 












hf 


| ſott ſt 

leret er alle Chriſten / das fiefeinem Exembel nach/ Gott M aAN 
ven HERK I in fölcher Not im larben — nn 
den Namen des HERRN ansuffen/ und mit Gottes eff 
Huͤlff vnd beyſtand die Feinde angreiffen füllen, fo muͤſ⸗ KB 
ſen alle jre Feinde/ fie find Leibliche oder Geiſtliche / ſicht⸗ Map 
bare oder onfichtbare, für dem allmechtigen Namen des vor 
lebendigen ewigen Gottes / mit ewiger Schand vnd he 
Schmach erlegt vnd zerhawen werden/ der Same des Kal 
HERRN Dauids vnd aller Chriften Wehre vnd * 
Waffen / dafuͤr kein Teuffel noch Menſch befichen fan. ul 
Man ſtoͤſſet mich/ dag ichfallen fol/ aber der * 
ER Rhiffft mir. aa 
VEN uids Feinde ftoffen jn und alle Chriſten / das 8 
N arfie fallen föllen/ fie willen Danid mit feinem Mi 
— Volck// Chrifium mic feinem Keich/ gang > bel 
— fellen / vnd ohne alle Gnad ausrotten vnd hi 
vertilgen/ Aber Dauid fager dr HERR hilfft em. 
mir / Dis iftfehr eröftlich/ das wenn Teuffel und Welt Yin 
mie alle jrer Macht die Chriſten wollen vmbſtoſſen vnd 9 
vertilgen / vnd dieſelbigen faſt gefellet haben / So hilft inen 6 


Gott. Durch dieſes allmechtigen Gottes Huͤfff / iſt die 
Chriſtliche Kirche bisher erhalten vnd beſtanden / vnd wird 
ferner wieder aller Hellen pforten beſtehen. 

| Der 
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Pſalm Dauids. 462. 


Dar HERR ifimeine Macht / mein Pſalm / 
vnd iſt mein Heil. 


—Ryreiſet Gott / vnd hat alle ſeinen Ruhm in 
& { Gott / denn Erſtlich iſt Gott dr HERN/ 
| U \agt Dauid, meine Macht / damit leret er 

alle Chriſtliche Könige vnd alle Gottſeligen / 
das ſie nicht ſoͤllen auff jre eigene oder einiger Creaturen 
Macht ſich verlaſſen / Sondern gewislich glauben / das 
Gott jre Macht iſt / dadurch fie erhalten werden. Es iſt doch 
mit Dauids vnd aller Menſchen Macht / wenn es zum 
treffen koͤmpt / viel zu geringe wieder dan Teuffel / die boͤ⸗ 
fe Welt / vnd vnſer eigen Fleiſch / Daruͤmb iſt aller Gottſe⸗ 
ligen einiger Troſt / das Gott ſelbſt jre Macht iſt / durch 
welchen ſie mit allmechtiger / ewiger / vnſterblicher Macht 
begabet werden / Vmb dieſer vrſachen willen / dancket Da⸗ 
nid mit allen Heiligen Gott / wie er ſaget Der HER 
ift mein Pſalm / Damit leret er / das wir dem getrewen 
Gott / der vnſer Macht ıft/ loben / ehren / preiſen / und allen 
Ruhm / freude vnd wonne in jm allein/ vnd nicht in den 
Creaturen / oder in ons ſelbſt haben ſoͤllen. Vnd damit er 
ja das Her zu warer Danckſagung erwecke / ſagt cr end» 
lich, Er iſt mein Heil. Das ift/ Gott iſt der einige helf— 
fer / von dem alle Koͤnige auff Erden / vnd alle Chriſten 
zeitliches vnd ewiges Heil erlangen. 


Man ſinget mit frewden vom Sieg in den 
Huͤtten der Gercchten / die Rechte des 
HERMAN behele den Sieg. 

RC) Auideigenet die Macht/lob vnd Seil Gottes/ 

IT Rp allen Gerechten zu / vnd fagt/das die Gerech⸗ 

* ri ten in jren Huͤtten / Diefes Sieges durch * 

— auc 


fd8 
















en 
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Aus den Hundert ond Achgehenden RM 


auch teilhafftig werden / daruͤmb fingen fie mit vom Sieg / | 
den fie durch Chriftum erlangen mic freuden/ vnd zeiget Me 
an die wort / die fie fingen’ als nemlich/ Die Rechte des ai 
HERAN beheleden Sieg. Alhie bekennen alle ua 
Gerechten / das Gott durch feine allmechtige Gewalt / die. nm 
er die Rechte Gottes nennet / allein den Sieg behelt/ aller a 
Menfchen rechte Hand / Macht vnd Gewalt / ift viel zu in 


ſchwach / Darumb geben fie Gott die Ehre / ruͤhmen vnd 
fingen von der Rechten des HERR Ir durch welche 
des Teuffels Reich zerfiöret/ des HErrn Ehrifti Reich 
erhöhet / vnd alle gleubige Ehriften von allen Feinden 
errettet werden, 


"Sch werde nicht ſterben fondern leben und des I a 
HERRN werk verfündigen. Is 


\ 









Buch der N) Er Zod/ ift durch die Sünde vnd des Teuf⸗ = n 
weißheit Pfels Liſt in die Welt gekomen / vnd dringet J 
c AL allezeit der boͤſe Geiſt mit Creutz / Verfolgung ia 
AR ond dem Tod zu ons ein’ wil dadurch Dar Na 
mid ond ons fleinmütig ond versagt machen’ Aber Dauid 
beut dem Teuffel vnd dem Tode trotz / vnd ſaget / Ich 1 Önt 
werde nicht fterben/fondern leben: Denn Gott erhelt ug 
nicht allein in Dauid vnd allen Menſchen / das natuͤrliche hnw 

Leben das er gegeben hat / ſo lange er wil / Sondern ſpricht N 
auch das Geiſtliche Leben durch feinen Son / welcher das u 


ewige Wort des Waters ift / in alle gleubige Seelen / 
Daruͤmb muß nach dieſem zeitlichen, ein ewiges / vnſterb⸗ 
liches Leben folgen. Wozu gibt aber Gott das geben 
Dauid ſagt Tch werde die werck des HERAN 
perfündigen. Diß füllen wir wol lernen/ das Gott uns 





dazu gefchaffen/ und auch das Leben dazu verleihet/ nicht fi N 
das wir allein Effen vnd Trincken / in wolluͤſten gi Ch 
onfere 
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Pſalm Dauids, 463. 
vnſere ehre und ruhm fuchen füllen Sondern das wir des 
HERRNwerck / die er an ons durch Chrifium in frafft 
des heiligen Geiftes erzeiget/ verfündigen/ dauon Prediz 
gen/ rühmen/ fin Lob ausbreiten füllen’ vnd nicht alleın 
in dieſem geben, Sondern in ewiger freund und Seligkeit. 

Der HERR züchtiget mich wwol/ aber er gibt 
mich dam Tode nicht, 
—6 Erck alhie / das Gott feine Kirche zuͤchtiget und 
WRX ſtraffet / das thut er aus Gnaden / auff das er 
'Gfie durch feine Vaͤterliche zuͤchtigung vom 
DT ode errette/ ond Lehen und Seligkeit in jnen 
wircke / wie Gott felbft fölches mit einem ho⸗ 





hen Eid befrefftiget. So war als ich lebe/ beger ich nicht Hefektel 
des Sünders Tod. Vnd Paulus hat hieraus feinen ſcho⸗ Cap-18.33- 
nen Spruch genomen: Wir werden vom HERRN r Cor. ız 


gezuͤchtiget das wir mit der Welt nicht verdammet werz 


den. Wol dem den Gott alfo züchtiget/ denn der Water Heb. 12. 


züchtiget fein Kind das er liebet. Darümb föllen wir die 
Züchtigungdes HERRN nicht gering achten / auch 
nicht inder Straff verzagen / weil wir des gemiß fein/ das 
uns Gott dem Tode nicht vbergeben / fondern dadurch 
vom ewigen Tod erretten/ vnd ewiges Leben und Selig⸗ 

keit in ons wircken mil, 
Thut mir auff die Thore der Gerechtigkeit! das 
ich hinein gehe / vnd dem HERRN dancke, 
ARSdhie merck / das hertzliche verlangen Dauids 
vs u vnd aller Heiligen im Alten Teſtament / nach 
REISE Chrifti Reich? Erftlich aber nennet er dic pfor⸗ 
Aien des Stiffts/die Thoren der Gerechtig⸗ 
keit / Daruͤmb das darinnen die Gerechtigkeit / die in Iheſu 
Chriſto iſt geprediget / vnd von 9 allen — 
ebo⸗ 







— — 
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Aus dem Hundert ond Achtzehenden 
geboten wird / der wil er teilhafftig werden Darümb ſagt 


er, thut auff dag ich hinein gehe/ ond nicht ein ander 
für mich / Waruͤmbe auff das ich für meine Perſon / 
Meſſie Verdienſt / welches mir Gott im Wort anbeut/ 
durch den Glauben faſſe / vnd auch Gerecht werde / vnd 
dem HERER für diefe Gnade von hergen dance. Wolt 
Gott / das in allen Chriftlicheg Königen/ond allen andern 
Chriften/ ein fölch verlangen were nach Chriſti Wort 
und Gnade, 


Dasiftdas Thor des HERRN / die Ge 
rechten werden da hincingeben. 


ERBE. EDie nennet er das Thor / da man zum 
F 9 HERMRN hinein gehet 7 die Predigt von 
SChriſti Gerechtigkeit zu hoͤren IE HErrn 
I Thor. Vnd leret was für ein Volck die Ger 
meine des HERR Niſt / vnd wer da hinein gehöret/ als 
nemlich/ die Gerechten / dieim Glauben mit Ehrifti Ge⸗ 
rechtigkeit bekleidet Gott dienen / jn loben / ehren vnd 
preifen. Diefen allen ohne onterfcheid der Perſonen / ſte⸗ 
Math.zr. bet diefe Thür offen: Heuchler / vngerechte / ungleubige/ 
vnfletige Sew / die aus des ERRN haus eine Mor 
dergruben machen ob fiefchon oben an figen in Tempel 
des HERRN / vnd je gewerb treiben/ So gehören fie 
doch nicht vnter die zal der &erechten/ Sonvern in die 
Gemeine des Teuffels/ diemweil fie mit Luͤgen vnd Mord 
rem Vater ehnlich fein/ond Gottes Haus verunheiligen / 

daraus fie Ehriftus endlich wırd austreiben. 


sch dancke dir / das du mich demuͤtigeſt / und 
hilffeſt mir. 
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Pſalm Dauids. 464: 
Auid dancket Gott / Worfuͤr? Das du mich/ 
ſagt er / demuͤtigeſt / vnd hilffeſt mir / 
JAlhie gibt er cine ſchoͤne Lere vnd herrlichen 

Troſt / Gott ſtrafft vns / auff das er vns de⸗ 
muͤtige / vnd vnſere Hertzen von Suͤnden / fleiſchlicher 
Sicherheit vnd Hoffart reinige / vnd wenn cr Demut 
darin gewircket hat / ſo hilfft er / vnd wonet ſelbſt mit ſei⸗ 
ner Gnade in einem demuͤtigem Hertzen: Diß verſtehet 
Dauid / daruͤmb dancket er vom HERRN für dieſe 
Wolthat / vnd leret uns alle / das wir Gott hertzlich dans 
cken ſoͤllen / wenn er vns in Gnaden zuͤchtiget vnd de⸗ 
muͤtiget / denn er thut es daruͤmb / auff das cr helffen 
muͤge. Dem ſtehet nicht zu helffen / der nicht von Gott 
gedemuͤtiget iſt. 


Der Stein / den die Bawleut verworffen / iſt 
zum Eckſtein worden. 











aus der Gemeine Gottes verworffen wor⸗ 
IN den: alſo iſt Chriſtus der HErr / welchen der 
Himliſche Vater vom Himel geſand hat / 
das er vnſer Heiland ſein fol/ verworffen/ond 
hat als ein Gottesleſterer vnd Auffruͤhrer leiden vnd ſter⸗ 
ben muͤſſen. Wer hat jn aber verworffen? Dauid ſaget / 
die Bawleute / Die in Geiſtlicher vnd Weltlicher Re 
gierunge ſitzen / vnd dem HERRN die Kirche vnd 
Weltliche Regiment erbawen folten/ Vnd die allerheilig⸗ 
ſten / Weiſeſten vnd mechtigſten im Volck waren / die ha⸗ 
ben Dauid zu ſeiner zeit / vnd hernach jre Nachkomen / ha⸗ 
ben Dauids Son den HErrn Chriſtum / als vntüchs 
tig vnd ſchedlich zum Geiſtlichen Gebew der Kirchen 
Gottes / verworffen / vnd baden — Creutz gehencket / 
Ey vnd 


—— 
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Aus dem Hundert und Achsehenden 
vnd getoͤdtet. Diß ift eine gremliche fchreckliche Blind» 
heit und Boßheit von Gottes eigenem Volck / und die da 
olten die Heupter im Priefterehumb fein/ wie noch heu⸗ 
tiges tages Caiphas, Herodes, Pilatus, diefen Chriftum ver: 
werffen / Aber er iſt zum Eckſtein worden. Merck’ 
das der verworffene Dauid ift König in Iſrael: Ehriftus 
aber in feinem Geiſtlichen Reich der edle Eckſtein worden/ 





denn er ift vom Tode erfianden/ vnd der lebendige alle fung 
mechtige Eckſtein / darauff die gange Chriftliche Kirche bluhen 
gebawet vnd gegruͤndet iſt / von welchem ſie Leben vnd ul 
Math.21. Seligfeit im Glauben erlangetz wie Chriftus felbft von hunen 
1.Cor. 3. ſich zeuget / vnd Paulus leret. Malin 
der mt 

Das if vom HER RV gefehehen] und ift pa 

ein Wunder für onfern Augen. J 










Lhie leret er, das fölches alles vom HERrn ig 
EV gefcheben ſey das Dauid König in Iſrael/ 05 


p Sc hriftus König vber die gange Chriſtliche In 
SS Kirche worden ift: Gott ift ſelbſt der Baw⸗ ' 

meifter / der durch feine Goͤttliche Weißheit die andern 
Bawleut zu ſchanden gemacht vnd durch feine gütigfeit/ 
dis Gnadenreich auffrichtet vnd befrefftiget / vnd durch 
feine Allmacht wieder der Hellen Pforten erhelt/ und des 
Teuffels Reich zerfisre. Diß iſt cin Wunder für 
vnſern augen. Alhie leret er / das ſoͤlches alles fich mit 
der Vernunfft nicht leſt faſſen / denn es derſelbigen zu 
wieder iſt / vnd gar ergerlich zu ſein ſcheinet / Daruͤmb 






muß der Glaub allein ſoͤlches faſſen denn Gott regieret in das 
nach feiner Goͤttlichen Weißheit / die Dernunfft fan üffen 
vnd ſol auch nicht in Gottes Raht komen / vnd ſeine Ge⸗ U hi 
heimnis verſtehen fondern der Glaub, We 


Img 
Das N 
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Pſalm Dauids. 465. 
Das iſt der Tag den der HERR machet I 
lafler ung freiven vnd frölich drinnen fein. 
x Erck alhie das der Tag daran Gott Dauid 
Rnn fein Reich/ond Chriftum zum Heupt feiner 
RZ Rirchen eingeſetzet / Derſelbige ift vom HErrn 
Vgemacht vnd dazu verordenet/ das wir an dem⸗ 
Fo felbigen / aus der Gnadenreichen Predigt des 
Euangelij / Chriftum vnſern Heyland erfennen / im 
Glauben uns feiner frewen / vnd ober der emigen Erlöfung/ 
die ons Chriſtus erworben und zu ons bringet/ von hergen 
Fremen ſoͤllen / Wo find aber die Leute / die diefen Tag des 
Heils in acht haben / vnd fich darin frewen und fröhch fein ? 
Der meifte hauff fehendet und feftere den HErrn Chris 
ſtum / mit falfcher Lere oder aber mit Ghottlofem geben ond 


wefen/ Daruͤmb auch Gott / die Gottelefterliche Tele 
mit graufamen Magen vnd Straffen heimſucht. 

DHERR HI / OHERR laß wolges 
lingen. 

Gelobet fen der da fümet im Namen des 
HERRN] Wir fegenen euch diejr vom 
Hanks HERRN ID. 4 

F Rt diefen worten / hat das Volck jrem König 
EI Haid zu feiner zeit: Ehrifti Jünger aber mit 
dem andern Volcke/ haben Chrifto dem Koͤ⸗ 
Wnig der Ehren / am Palmfentage für feinem 

£eiden glück gewuͤndſchet / Wir follen auch ſin⸗ 

gen das Ofianna, ond vnſer Chriftlichen Obrigkeit Gottes 
huͤlff vnd benftand wuͤndſchen. Inſonderheit aber hertz⸗ 













— 


uͤch bitten vnd wuͤndſchen / das Gott helffen vnd Gna⸗ 
de verleihen woͤlle / damit Chriſti Reich im Menſch⸗ 
lichen Geſchlecht / gluͤcklich — ausgebreitet vnd 

| 4) ver⸗ 


—— 
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Aus dem Hundert ond Achtzehenden 
vermehret werde / vnd das Gott durch ſein Wort vnd 
Geiſt / wolte alles wol gelingen laſſen / auff das der armen 
Chriſten Heil vnd Seligkeit/ fuͤrnemlich aber Gottes 
Ehre gefuͤrdert / vnd des Teuffels Reich / der diß Manna 






WAR 


ß N 4 M 


gar vertilgen wil/ vnd gremwliche Sotteslefterung Dagegen 

Math. 6, ausſchuͤttet / zerſtoͤret werde / Wie Chriſtus heiſt bitten: pn 
dein Keich kome. Darnach fingen fie weiter, Gelobet hi 
ſey der da köinee im Namen des HERRN / pn 
Merck alhie / ob wol Dauid von Gott mit herrlichen Tu⸗ MON 
genden/ die alles Lobes werth fein/ gezieret war / vnd wir Ns il 
auch bitten föllen/ das Gott vnſere Ehriftliche Dbrigfeit/ kars. 
mie warer Gottesfurcht / Weißheit / Gerechtigkeit/ vnd — 
allen andern Tugenden begaben woͤlle / So iſt doch allein tl 
der HErr Chriftus der hochgelobete und gebenedeicte Sa: m 
me Abraha,der zu ons koͤmpt im Namen des HERRN// al 

Math, ,„, das er ons von allen. onfern Sünden felig mache/ welchen a 6 

Toby, „ wir auch mie bußfertigem gleubigem Hertzen föllen auff⸗ fh 
nemen/ ond in uns herrſchen vnd regieren laflen/ wie wir un 
denn in der Tauff dem böfen Geiſt entfaget/ und Gott a 
zu onfrm HERRN angenomen haben. Wir fegcs San 
nen euch) die jr vom Haufe us HERAN * 
ſeid. Alhie wird der Segen Gottes vber alle die Gottes San 


Exod.20. 


Pfal. 108. 





Volck ſein / vnd ſein Wort haben/ vnd ernfilich diß Man- 
ra ſingen / geſprochen: Gott ſaget ſelbſt / an welchem ort ich 
meines Namens Gedechtnis ſtifften werde / da wil ich zu 
dir komen vnd dich Segenen’ Daruͤmb iſt dieſer Segen/ 
welchen Gott durch ſeine Diener vber alle gleubige ſpre⸗ 
chen leſt / krefftig / wiewol die Welt des Segens nicht be⸗ 
geret / Daruͤmb wird er auch weit von jnen ſein. 


Dr HERR ift Gott / der vns erleuchtet / 
Schmuͤcket das Feſt mit Meyhen / bis an 
die Hoͤrner des Altars. Alhie 
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Pſalm Dauids. 466. 

es hie Merck / das diefer König der zu Jeruſalem 
EUR auffeinem entlchneen Eſel einreitet nicht al 
S lein Dauids Son / fondern warer Gottes 
Son / Gott ond Menfch in einer Derfon if. 


Sen Ampt iſt / das er ons erleuchtet / Sölches hat So: Zohan... 


hannes von Dauid gelernet vnd faget/ das Chriftus ſey 
das warhafftige Liecht deg durchs Cuangelium / alledie 
an jn gleuben / erleuchtet/ ond aus der Finfternis zu erkent⸗ 
nis Gottes vnd ewiger Seligkeit führer, Schmuͤcket 
das Feſt mit Meyhen / bis an die Hoͤrner des 
Altars. Alhie vermanet er / das wir fuͤr dem Altar des 
HERRXN erſcheinen / vnd ons in fo hertzlichem vnd 
troͤſtlichem Oſterfeſt / nicht ſoͤllen der Gemeine des HErrn 
euſſern / Sondern mit hertzlichem Gebet / Lob vnd Danck⸗ 
pſalmen / vnd Gottſeligem Leben und Wandel / vnſer Feſt 
zieren / Wie wir Chriſten aber vnſere Feſt halten / vnd die 
grewlichſte Suͤnde / Schande vnd Laſter daran begehen 
dadurch Gott geunehret wird / ſoͤlches iſt am tage. 

Du biſt mein Gott / vnd ich dancke dir / Mein 

Gott / ich wil dich preiſen. 

Dancket dem HERRN / denner iſt freund⸗ 
lich / vnd ſeine Guͤte weret ewiglich. 
Fohie beſchleuſt Dauid / vnd eigenet ſich im 
2) TA Glauben Ehriftum mit alle feinen Wolthaten 

17 W zu / denn es iftnicht genug/ das Chriſtus Gore 
PR iſt / wo er nicht vnſer Gott und Heiland ift/ 
Darnach/meil er dieſem fromen Gott nichts anders vergel⸗ 
ten kan / fo faget er Sch wil jm dancken / damit vbergibt 
er ſich dem HERRN wiederuͤmb gang zu eigen / endlich 






wiederholet er dis woͤrtlein mein Gott / wie Thomas lohan.2o. 


auch aus hertzlichem eiuer thut / vnd ſaget Mein HErr 
vnd 


m —— 
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Aus den Hundert und Achtzehenden 










| | | alt 
und mein Gott : er gelobet aber/ das er diefen feinen Gott „ f 
erhöhen, feine Guͤte Gnade, Barmbergigfeit und War⸗ Yan 
heit / hoch preifen/ vnd fich felbft wil ernidrigen/ vnd ın r a 
warer Demut vnd Gottesfurcht fich halten bis ans ende/ —9 
Vnd vermanet die gantze Chriſtliche Kirche/ das ſie Gott EC 
mie jm dancken ſoͤllen Denn er ift freundlich / vnd —J— 
feine Guͤte weret ewiglich. Ama 
kat M 
> Aus dem Hundert ond Neuntze⸗ hin 
henden Dfalm. kb 
Ein herrlicher vnd vbertrefflicher Pfalm/ darin Danid mit mi 
wehmuͤtigem Hertzen bekennet / wie gar nichts der gantze Mienfch fey — 
ohne Gottes Wort vnd Lere: vnd derwegen hertzliche luſt / liebe fh I 
vnd fehnliches verlangen hat/ nach Bott vnd feinem Wort / daffelbis kon am 
ge herrlich vnd hoch preifer/ von der Goͤttlichen krafft die Gott das ch 
durch wircket / gar trefflich leret / darneben bitter/ dancket / in noten mıkden 

troͤſtet od den weg zur ewigen Seligkeit weifer. Mn 
| nl 
I, Wol denen / die one wandel leben, N 
— IC) Auid leret / das der Menfch felig iſt für uubottfu 
AL ID de Wandel lebet / untm 

Gott / der one Wandel lebet / das iſt/ a 
des Hertz vnd Gewiſſen rein vnd vnſtreff⸗ MI N 
)J lich und vnbefleckt iſt / vnd der fölche feines Sara 
a Hertzens reinigkeit / mit vnſtrefflichem reis Oman 
vo pen jnnerlichen und auswendigem Leben ht an 
2. Buch beweiſet / Alfo haben Nohe / Abraham vnd andere Heili⸗ Sein 
Mofe 6. gen gelebet. Dieweil aber alle Menfchen von art und Nas Gortlo 
vndz. tur vnrein fein/ fo zeiget er an / wie wir zu diefer Reinigkeit Gates 
Capit. lomen / vnd fage / Die im Geſetz des HERAN Mia 
wandeln. Item / Wol denen die feine Zeugnis hal⸗ Al de 
ten. Alhie leret er / das ein Chriſt muß Gottes Wort / Mi 
Iohan.zz. welches er des HERRN Geſetz vnd Zeugnis nennet/ fi iin 





halten / 
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Pſalm Danids, 466, 
halten / das iſt Gottes Wort mit dem Glauben faſſen / 
vnd Chriſtum der ons im Wort wird mit feinem Ver⸗ 
dienſt fuͤrgetragen / ins Hertz ſchlieſſen / vnd durch krafft 


des heiligen Geiſtes / welcher wie Paulus leret / durch die Galar.z. 


Predigt vom Glauben empfangen wird, inwendig mit 
[einer Seelen und mit allen inwendigen bewegungen/ vnd 
darnach auch im En renge Leben / inalle feinen wers 
cken/ nach Gottes Wort vn Willen ſich ſchicken / ſoͤlches 
heiſt Dauid/ wandlen im Geſetz / das er aber dazu ſetzt 
die jn von gantzem Hertzen ſuchen. Damit beſchrei⸗ 
bet er die rechten Chriſten / denn die ſuchen Gott / vnd blei⸗ 
ben nicht an den Creaiuren hangen / vnd ſuchen Gott von 
gantzem Hertzen / die Heuchler fuchen nicht Gott / fondern 


fich ſelſt / vnd fuchen Gott nicht von bergen, vich weniger E/a. 29. 


von gantzem Hertzen / das Hertz ift weit von Gott / allein Aard. x. 


mit den Lippen ehren fiein:s Denn welche auff feinen 


wegen wandeln die thun kein vbels / Gottes Wort 
welches er Gottes wege alhie nennet / daruͤmb das es vns 


zu Gott fuͤret / bewaret Joſeph vnd einen jdern Chriſten / Buch 


damit er nicht vorſetziglich wieder Gott und fein Gewiſſen 76 


handele / vnd in grobe Suͤnd / Schand und Lafter falle/ 
Dagegen aber die Gottes Wort verachten / vnd in jren 
eigenen wegen jrer Luft und begirden wandlen/ die fönnen 
nicht anders als vbels thun / vnd werden von dem böfen 
Geiſt in den ewigen Tod verfürct/ wie Sauls und andere 
Gottloſen Exempel ausweiſet / Daruͤmb füllen wir auff 
Gottes wegen wandlen / auff daswir nicht vbels thun. Du 
haſt geboten fleiſſig zu halten / deine befehl. Nicht 
allein die Frucht / welche Gottes Wort im Hertzen mit 
ſich bringet / Sondern auch Gottes Gebot ſtellet er vns 
fuͤr augen / wendet ſich zu Gott = feiner rede / —J 
a 


& 


— 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden if 
haft geboten’ fordert alfo Gott zum Zeugen vnd Richter/ un 
auff Das wir wie er weiter fage Gottes Befehl halten 9 
föllen/ er ſetzt aber das woͤrtlein / fleiſſig / dazu / damit alles wi 
was indem Menſchen iſt / ſich nach Gottes Befehl richte/ * 
vnd denſelbigen nicht vberſchreite / Dieweil aber groſſe ge⸗ wer 
brechligfeie und Schwacheit auch ın den Heiligen iſt / ſo 4 By 
bittet er. O das mein Leben Deine Rechte mit gan Ha 
tzem ernſt hielte. Alhie euffern fich eines Gottſeligen 9 
Hertzens begirden / Dauid weis das Gott erfordert/ das a * 
der Menſch mit dem Hertzen vnd dem Leben / Gott vnd uno 
feinem Wuͤlen fol gleichförmig fein / Daruͤmb ift wol zu N J— 
mercken / das er wuͤndſchet vnd bittet / das ſein Leben Gottes Bi . 
Befehl halten möge, weiſet uns damit auff vnſer ſuͤndiges RM 
Leben / welches jmer Gottes Befehl verachtet und dauon nen 
weichet / vnd leret/ das vnſer hoͤheſter fleis und arbeit/ dar⸗ dei‘ 
nach auch vnſer Gebet und ſeufftzen zu Gott ſol gerichtet ch/ we 
ſein / damit wir nicht allein wiſſen vnd verſtehen lernen / Whun 
Gottes Befehl und Wort / Sondern das auch vnſer Hertz⸗ ey: 
dem Willen Gottes durch Frafft des heiligen Geiſtes) in ag 
warem glauben vnd Gehorſam fich vnterwerffe / vnd Aa 
vnſer ganses Leben Gottes Willen gleichförmig ſey / vnd 


das ſoͤlches geſchehe mit gantzem ernſt / weil Gott aller 
Heucheley von herhen feind iſt. Wenn ich ſchawe al⸗ 
lein auff deine Gebot / ſo werde ich nicht zu ſchan⸗ 
den. Er zeiget alhie in ſeinem Exempel an / ein andern 





Ye] 
v 
AR 


A 
x 





nutz den wir von Gottes Wort erlangen/ Wenn ich mb, 
ſchawe / durchs wort ſchawen / leret cr abermal/ das wir —J 
mit vnſern augen des Gemuͤts ſoͤllen auff Gottes Gebot botten 
ſchawen / vnd ſetzt das woͤrtlein alleine dazu / damit wir ja ih in 
nicht auff anderer Menſchen Willen / Gebot oder vnſere darin 
eigene begirden (die Gottes Willen zu wieder fein ) ſehen ehr 


föllen/ 
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Pſalm Dauids. 468, 


fötlen/wie er in feinem Gefe durch Mofen geboten hatys. Buch. 
Darauff folget / So werde ich ſagt er nicht zu fehban-* 7 


den. Merck / wer auff Gottes Wort alleine ſihet / vnd 
ſich dauon nicht left abfuͤren der wird in feinem Gewiſſen 
fuͤr Gott nimer in ewigkeit zu ſchanden werden / Sondern 
er wird von Gott / Gnad vnd ewige Seligkeit erlangen / 
vnd Gott mit froͤlichem Hertzen dancken / wie Dauid ſagt. 
Ich dancke dir von rechtem Hertzen / das du mich 
lereſt die Rechte deiner Gerechtigkeit. Alhie gehet 
dieſer Danck von rechtem Hertzen / vnd verurſacht ſich da⸗ 
her / das Gott ſelbſt der Lehrmeiſter iſt / der durch ſeinen 
Geiſt / die Rechte feiner Gerechtigkeit / darin fein falſcheit 
oder vngerechtigkeit iſt ons leret/ vnd ſtehet dieſer Danck 
nicht in worten / Sondern in der That / wie Dauid ſagt / 
deine Rechte wil ich halten / vnd ſo dancken wir jm 
recht / wenn wir feine Rechte halten / Damit wir aber ſoͤl⸗ 
ches thun mögen / muͤſſen wir bitten mit Dauid/ O 


HERR / verlaßmich nimermehr. 

Wie wird ein Juͤngling ſeinen weg vnſtreflich 

gehen? 

XZIe Jugent iſt von art und Natur zit allem boͤ⸗ 
RA Iren geneigt’ Sie iſt ar na Aare 
KIT ſtendig / vnd wird leichtlich durch bofe begirden 
SS % 5 ond die ſchnoͤde Welt in fleifchliche Luͤſte / jr⸗ 
chumb / Suͤnd / ſchand / Laſter / vnd den ewigen Tod vers 
fuͤret. Wie koͤnnen ſie aber jren Weg vnd Leben fuͤr 
Gott rein vnd vnſtreflich halten? Dauid ſagt / wenn ſich 
ein Juͤngling helt nach deinen Geboten. Gott wil 
durch fein Wort und Geiſt / ſelbſt der Chriſtlichen Jugent / 
Lehr vnd Zuchtmeiſter ſein / ER er fie vmb Chriſti 

) 





willen/ 


— —— 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 


Marc. ro. willen’ (der die Kindlein heift zu fich fomen ) annemen / 





ak 


— — 


vnd durch fein Wort vnd Geiſt leren vnd regieren wil/ mi 
So füllen die Eltern vnd Schulmeifter jr befohlen Ampt im? 
trewlich verrichten/ Die Kinder zu Chrifto bringen fleiſſig IM 
Epheſco. in Gottes Wort onterrichten/ in der Zucht vnd furcht des 1 
HERRN fie auffersihen  auff das Gott durch das —B 
Wort / welches fie von jren Eltern vnd Zuchtmeiſtern fan 
lernen / krefftig in jnen ſey. De Kinder aber füllen Gottes te Kt 
Wort herglich lieb haben / daffelbige ins Merk faſſen / nach 
demſelben jr Leben anftellen/ wie Joſeph vnd Danid von MICH: 
Jugent auff gethan haben’ fo wird jr Lchen rein vnd vn⸗ ein 
fireflich fein ond bleiben ond wird Gluͤck vnd Neil fein in inchit 
Geiſtlichen vnd Weltlichen ftenden/ da Gottsfürchtige ab 
Jugent auffwechſt / welche Gott vnd dem Vaterlande fü! 
dienenfan. sch fuche Dich von gantzem Hertzen / R 
Dauid leret in feinem Exempel / das ware Gottsfurche 





darin ſtehet / wenn ein Chriſt von gantzem Hertzen 
Gott durch Chriſtum in ſeinem Wort ſuchet / vnd mit 
dem Glauben jn angreifft vnd auff jn allein vertrawet. 
Dieweil aber ſoͤlches aus Menſchlichen krefften nicht ge⸗ 





ar 


ſchehen / vnd der Menfch viel zur ſchwach ift/ befent er feine ſu iM 
gebrechligfeit/ond leret ons bitten, Laß mich nicht fer r er 
len deiner Gebot, Merck / das er ſagt feilen/ denn wo ii N 
Gott nicht durch feinen Geift vnſern Verſtand vnd Hertz * | 
erleuchtet und regieret / fo irren wir leichtlich und feilen der AN 
Gebot Gottes / verlieren Gott ondewige Seligkeit / Dar Wird; 
mie aber fölchs nicht gefchehe/ fagt Danid Ich behalte al 

deine Wort in meinem Hertzen / auff das ich nicht ef 
fündige, Alhie gibt er ons allen eine edle Regel/ wie wir Won 
vns für mutwilligen / freuentlichen Suͤnden / vnd Teuff⸗ Mt 
liſcher Boßheit C darin die Welt erfoffen if) bewaren ſoͤl⸗ N 
len / Als nemlich / wir föllen erſtlich Gottes Wort be m 


halktew/ 
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Pſalm Dauidg, 469 
halten, das iſt / als den edleſten / tewreſten Schaf und cin 
herrlich prafernatiunm wieder alle Teuffliſche Gifft/ in vn⸗ 
ſerm Hertzen vergraben vnd wol verwaren/ denn das Hertz 
iſt das Guͤldene fchrein/ von Gott dazu geſchaffen / das 
kin Wort darin fol verwaret werden, Sarnach ſoͤllen 
wir mit Dauid Gott dancken / vnd vmb Gnad vnd bey⸗ 
ſtand feines heiligen Seifen anruffen / wie er ſagt / Ge⸗ 
lobet ſeyſtu HERR / lere mich deine Rechte, 
Wenn wir das thun / ſo werden wir durch Gottes Wort 
vnd Geiſt bewaret werden / damit wir nicht in mutwillige 
Suͤnde / vnd nicht in den ewigen Tod failen / diß iſt auch 
eine ſchoͤne herrliche frucht Goͤttliches Worts. 


Thu wol deinem Knechte das ich lebe / vnd deine TIL, 


Wort halte. 


an demütiget fich für Gott / und befennet 
Sy ich für Gottes Knecht / vnd lerct vns was 
8 wir Knechte Gottes von onfrm HERRN 

De Kot bitten füllen / als nemlich / wie er fagt/ 
thu wol / das ich lebe. Die hoͤheſte Wolthat ift/ 
wenn Gott nicht allein das Natürliche Leben gibe vnd 
erhelt / fondern der Seelen das rechte Leben/ welches 
Gottes Gnad ift / mittheilet / Daruͤmb füllen wir erſt⸗ 
lich / das wir leben muͤgen / bitten / Wozu aber ſoͤllen 
wir das Leben brauchen? Dauid ſagt / vnd dein Wort 
halte. Dazu iſt der Menſch erfchaffen/ dazu iſt er durch 
Chriſtum erloͤſet Dazu hat Gott fein Wort und Geiſt 
gegeben / das er Gottes Wort halte, durch den Glauben 
mit Gott vereiniget werde / vnd in Gott ewig Lebe. Offe⸗ 
ne mir die Augen / das ich ſehe die wunder an dei⸗ 


nem Geſetze. Er bittet / das er in ond vns leren mölles 
ij on 





—— 
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Matt. II. 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 


vnd zeiget an durchs wort oͤffene / das der Menſch an ſei⸗ 
nem Verſtande / Hertz und willen / durch die Sünde vers 
Ichloflen vnd verderbet iſt Gott aber muß durch feinen 
Geiſt die Augen vnſer Seelen / vnd alles wieder öffenen/ 
Wie Ehriftus dem ſtummen vnd Tauben’ durch dis ei⸗ 
nige wore thu Dich auff / die bende feiner Dhren vnd 
zungen loͤſet / alfo bittet Dawidver wolle feine Augen auch 
öffnen. Wozu aber? Dauid fage/ das ich ſehe Die 
under an deinem Geſetze. Alfo weifet er / vnd ver: 
bindet ons an das Wort Gottes / daraus wir durch Frafft 
feines Geiſtes / die Wunder von der Schöpffung/ Erloͤ⸗ 
ſung vnd Heiligung ſehen / Gottes Wunder an vns erken⸗ 
nen lernen / vnd alſo zu erkentnis Gottes / darin die Selig⸗ 
keit ſtehet / komen. Ich bin ein Gaſt auff Erden: 
Hie leret er / das wir nicht wie die Weltkinder dafuͤr halten 
ſoͤllen / das wir vnſere eigen vnd freyherrn auff Erden / vnd 
nur zu Freud vnd Luft dieſer Welt / geſchaffen ſeind Ach 
nein / ſagt Dauid / Ich vnd jr alle ſind nur Geſte alhie 
auff Erden / auff das wir durchs Wort zu Gott vnd ewi⸗ 
ger Seligkeit gefuͤret werden / Daruͤmb leret er vns / vnd 
iſt hohe zeit⸗ das wir mit Dauid bitten / Verbirge dein 
Gebot nicht fuͤr mir. Denn Gott wil das geheimnis 
feines Worts den Weiſen vnd Klugen verbergen / aber 
den Vnmuͤndigen / die daruͤmb bitten / wil er es offenba⸗ 
ren / wenn wir nur Dauid in dem gleich ſein. Meine 
Seele iſt zumalmet fuͤr verlangen / nach deinen 
Rechten allezeit. Denn wo ſoͤlch verlangen der Seelen 
iſt nach Gottes Wort / da muß vnd wil ſich Gott durch 
ſein Wort der Seelen offenbaren. Wende von mir 


Schmach vnd verachtung / denn ich halte be 
eug⸗ 
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Pſalm Dauids. 470. 
Zeugnis, Merck alhie / das dic fo Gottes zeugnis vnd 
Wort halten / die werden von denen / die ſich Gottes 
Volck zu ſein ruͤhmen / geſchmehet vnd verachtet. Ach 
Gott / wie iſt die Menſchliche Natur verderbet / Die hoͤ— 
heſte Ehre vnd herrligkeit fuͤr Gott vnd allen Heiligen 
Engeln / iſt Gottes Wort halten / bey den Heuchlern aber 
iſt es die hoͤheſte Schande vnd ſchmach / wie wir an allen 
Propheten / Chriſto / Apoſteln vnd bekennern Goͤttliches 
Morts ſehen / Gott aber wende gnediglich ſoͤlche Schmach 
vnd verachtung von ſeiner Kirchen/ Dauid aber keret ſich 
nicht daran / ſondern ſagt / Ich habe luſt zu deinen 
Zeugniſſen / die find meine Rathsleute. Dieſes 
Gotiſeligen Koͤniges Exempel / ſoͤllen alle Chriſtliche Koͤ⸗ 
nige/ folgen / die Welt mie jrem Fuͤrſten dem Teuffel / 
toben vnd zuͤrnen / ſchmehen vnd leſtern laſſen / Sie füllen 
luſt zu Gottes Wort haben / vnd laſſen das Wort Gottes 
oder Gottsfuͤrchtige Raͤthe / die Gottes Wort im Hertzen 
haben / vnd jre Rathſchlege darnach richten / jre Raths⸗ 
ſeute ſein / vnd thun nicht wie Saul gethan hat / der nicht 
Gottes / ſondern des Teuffels wort / vnd gar boͤſen Gott⸗ 
loſen Rathsleuten folget / damit ſie nicht mit Saul ſo 
rathen / das fie Leib und Seel / Land vnd Leute / den Himel 
vnd ewige Seligkeit verlieren / vnd in ewigkeit mit allen 
Teuffeln verfluchet vnd verdammet werden. 


Meine Seele ligt im Staube / erquicke mich IIII. 


nach deinem Wort. 
M Auids vnd aller Chriſten Seele / liget durch 
Pdie Sünde im ſtaube = u vnd anafl der 
KOPIE NHelleny dahin fie vom Zeuffel gemorffen iſt. 
ST In diefer ſchrecklichen angft und Not / fan 
niemand erauicken als Gott allein / Wadurch erquicket aber 
Bott? Dauid ſagt/ durch Dein Wort / Merck alhie und 
1 
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Aus dem Hundert vnd Neuntzehenden 


im gantzen Pſalm / das woͤrtlein dein / denn es leret / das wi 
Fein ander gere die Seele erquicken ond furcht des ewigen —*— 
Todes vertreiben kan / als die Lere Chriſti / Daruͤmb ſoͤl⸗ * 
len wir Chriſti Wort ſo lieb vnd werth haben / als vns mit⸗ jr 
ten im Tode / erquickung vnſer Seelen / lieb vnd werth IN» | 
fein Fan / Es iſt zumal ein hoher ruhm Göttliches Worts / h 


ll 


Sch erzele meine Wege / vnd dus erhöreft mich] lere Am 
mich Deine Rechte. Dauid hat feine Wege vnd beruff air 
von Gott / wir alle vnd ein jeder ift in fein Ampt von Gott 2 


eingefegt/ ond hat befehl wie erdarin gehen ſol / Dieweil Puhet 
beſchwerung vnd hinderung / vns der boͤſe Geiſt in den hbic 
Weg wirfft / leret Dauid / das wir auff Gottes Wort und Pond 
ſeine Verheiſſung ſehen / Gott vnſer Wege erzelen vnd be⸗ kannt 
Fehlen föllen/ fo wird er ons erbören vnd ons leren / das wir ilken 
nach feinen Rechten/ die er ons in feinem Wort fuͤrge⸗ in 
fchrieben / zu Gottes ehren und gemeinem Heil ond Wol⸗ kn a 


fart / glücklich onfer Ampt werden verrichten koͤnnen. MW 
Sihe abermal/wie nötig und nüß Gottes Wort iſt / damit eh 
wir onfer Ampt verrichten. Doch müffen wir mit Dauid gl 
bitten / Vnter weiſe mich den Weg deiner befehl / fo 
wil ich reden von deinen Wundern. Wende von Kann 
mir den falfchen Weg / vnd guͤnne mir dein Ge⸗ * 
ſetze. Merck alhie / das zweyerley Wege ſein den die Men⸗ * 
ſchen gehen. Der Erſte iſt / der Weg deiner befehl den A Kr 


Gott in feinem Wort zu gehen befohlen hat/ welcher leitet Freud 
zu Gott vnd ewiger Seligkeit. Dielen Weg / bittet Da⸗ Öeher 
uid / das uns Gott vnterweiſen wölle/ damit wir mit jm ONE disc 
denfelbigen gehen koͤnnen / vnd wir alhieauff Erden von Cal 
Gottes Wundern reden/ Gott alfo erfennen lernen / vnd —* 


zu jm komen. Der Ander Weg iſt ein falſcher Weg / den 
die Menſchen ohne Gottes Wort erfunden —— 
welchen 


Mc, 
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Palm Dauids. 471 


welchen Chriſtus aus dem Eſaia fagt/ Dergeblich dienen E/a: 29. 
fie mir/ dieweil fie leren fölche Lere/ dienichts denn Men Math. 1. 


Ichen Gebot fein/ Diefer falfche Weg fuͤret zu ewiger Ver⸗ 
damnis / daruͤmb füllen wir mit Dauid bitten’ das Gott 
benfelbigen von ons wende / vnd ons fein Geſetz guͤnne. 
Sch Habe den weg der Warheit erwelet. Merck/ 
das Dauid den weg der Marheit/ weil er gewis ift und 
nicht feilen kan / erwelet hat/ vnſinnig iſt der welcher den 
vngewiſſen Weg erwelet, Welches ift aber der weg der 
Warheis Deine Rechte / ſagt Dauid / das ift/dein Wort 
hab ich mir fuͤrgeſtellet. Alſo hoͤren wir / das Gottes 


Wort der Weg der warheit vnd die Warheit iſt. “Sch han m. 


hange an deinen Zeugniſſen. Alhie leret er / das wir 
mie dem Glauben dem Wort Gottes ſoͤllen allein anhan⸗ 
gen / vnd von demfelbigem weder zur Rechten / noch zur 
lincken abweichen/ So wird Gott geben was Dauid bit; 
tet / Laß mich nicht zu fehanden werden. Denn vn⸗ 
müglich iſts das ein Chriſt der mie dem Glauben Gottes 


wort im hergen hat / Fan zu fchanden werden / zulchanden P/al. 25. 


aber müffen werden die lofen verrechter Göttliche worts. 
Wenn du mein Hergtröfteft/fo lauft ich den weg 
deiner Gebot. Merk albie / wenn Gott durch fein 
Wort vnd Geiſt / Suͤnd vnd Tod im bergen vertreibet/ 
vnd Leben vnd troſt darin wircket / So kan ein Chriſt mit 
freudigem hertzen in warer Gottesfurcht / den Weg der 
Gebot Gottes (welcher zum ewigen leben leitet) lauffen / 
one dis Wort vnd Geiſt / find die kreffte vnd fuͤſſe vnſerer 
Seelen gar Tod / daruͤmb iſt Gottes Wort ein krefftiges 
Wort/ das vns auff dem Wege der Seligkeit / lauffende 
machet. 


mm Zeige 
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Mat. 10. 
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Luc S. 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 

Zeige mir den Weg deiner Rechte, 
(92 Rbittet abermal / das Gott jm feine Rechte 
Kg / eigen / vnd jn felbft durch feinen Geiſt leren 
IR woͤlle damit er Gottes Wort recht verfichen 
Re lerne / Diemweil es aber nicht genug iſt / das 
ort alleine wiſſen vnd verftchen / fo ſetzt er dazu DAS 
ich fie beivare/ Denn wert wir verfichen das Wort / 
muͤſſen wir cs auch fleiſſig im Sdergen durch den Glauben 
bewaren / Es ift aber auch nicht gnug / das Wort ein zeit⸗ 
lang bewaren / daruͤmb ſagt er / bis ans ende / denn wer 
bis ans ende verharret / der wird ſelig. Wir haben viel 
gramfamer Feinde / daruͤmb ligt alle macht daran das 
wir dis Wort bis ans ende bewaren / damit es der böfe 
Feind ons nicht aus dem Hertzen reiſſe / Diß Gebet wieder 
holet Dauid mit andern worten / die klar find, Vnter⸗ 
weiſe mich] das ich beware dein Geſetz und halte 
es von gantzem Hertzen. Fuͤre mich auff dem ſtei⸗ 
ge deiner Gebot / denn ich habe luſt dazu. Alhie 
merck / wie die Gottloſen keine luſt vnd liebe / ſondern einen 
eckel / verdrus vnd grewel an Gottes Wort haben / Alſo 
haben die Heiligen alle jres Hertzen luſt / freud vnd wonne 
an Gottes Wort / dieſe luft koͤmet nicht aus der ſuͤndigen 
Natur / ſondern von Gottes Geiſt. Daruͤmb iſt dieſe luſt 
zu Gottes Wort / im Hertzen ein gewis zeichen / das der 
heilige Geiſt das Hertz regieret. Neige mein Hertz zu 
deinen Zeugniſſen / vnd nicht zum Geitz. Chriſtus 






Math. 6. ſagt ſelbſt / Niemand fan dem Mammon vnd Gott dienen/ 


denn Geitz im Hertzen verachtet vnd trit Gottes Wort mit 


1Thim.o.füflen/ vnd erſticket Gottes Wort / Daruͤmb Paulus den 


Geitz eine wuͤrtzel alles boͤſen nennet / Dagegen wo Gottes 
Wort im Hertzen wuͤrtzel ſetzt / ſo vertreibet es den Mam⸗ 


mon / 
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Pſalm Dauids. 472. 
mon / vnd machet Gott raum / das er im Hertzen wonen 
kan / das weis Dauid / daruͤmb leret er vns bitten / das 
Gott in vnſerm Hertzen alle boͤſe neigungen / vnd ſonder⸗ 
lich den Geitz toͤdten vnd zu ſeinen Zeugniſſen neigen woͤlle. 
Wende meine augen ab / das ſie nicht ſehen nach 
vnnuͤtzer lere. Alhie bittet er / vnd leret ons mit bitten / 
das Gott feine vnd vnſere augen / darneben auch alle vnſe⸗ 
re andere finneregiere/ damit fie nicht zu loſen / leichtferti⸗ 
gen dingen/ Inſonderheit aber fich nach unnüger falſcher 
Lere / nicht wenden / auff das nicht im Hertzen durch leicht 
fertig geſicht / boͤſe lüfte und begirde / die den Menſchen ın 
den Tod verfüren/ angezündet werden/ Denn Die augen 
wo fie nicht durch ware Gottes Furcht wol verwaret wer⸗ 
den / find die Fenfter / dadurch der Teufel ins Hertz ein⸗ 
fchleichet vnd böfe begirden erwecket. Daruͤmb füllen wir 
onfere finne in fleiffiger acht haben / vnd weil aller Menſch⸗ 
licher fleis / one Gottes gnad vnd huͤlff / viel zu ringe ift/ 
So föllen wir mit Dauid bitten/ das er nicht alleine vn? 
fere augen vnd finne beware / Sondern wie Dauid weiter 


ſagt / das Gott ung erquicke auff feinem wege / 
deñ auff Gottes wege gehen wir/ wenn wir in warer Got⸗ 
eesfurcht / vnſere augen / finne vnd Hertz nach Gottes 
Wort regieren/ond Gott vmb Gnad vnd beyſtand anruf- 
fen / damit er ons arme / [chwache vnd gebrechliche Men⸗ 
ſchen / in diefem Streit den wır auff feinen Wegen muͤſ⸗ 
fen ausſtehen / erquicke/ ſtercke vnd erhalte/ Damit wir nicht 


vnterliegen. Dahin gehet auch das folgende Gebet/ Laß 
deinen Knecht dein Gebot feſtiglich fuͤr dein wort 


* 


halten / das ich dich fürchte, Cr zeiget hiemit an / 
das auch die Heiligen zweiffelhafftig werden / daruͤmb bit 


ket er / ond leret vns bitten / das Gott vnſern Glauben Marc 9. 


ſtercken vnd vermehren woͤlle⸗/ — feſtiglich an Cor 
m 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 













tes Gebot und Wort gleuben / vnd Gott nach feinen Ge J | 
boten fürchten. QBende von mir die ſchmach / die ich —B 
ſchewe / Denn Deine Rechte find lieblich. Schmach Mi 
vnd ſchande / die ein vnſchuͤldiges Chriftliches Hertz vber nel 
Gott vnd feinem Wort leiden / vnd die vnehre die Gott mt 
angethan wird / hören muß / die thut herglich wehe / dar: — 
uͤmb er vnd alle Chriſten dieſelbige billich ſchewen / vnd into 
Gott bitten dab er fie abwende / Es ift aber gar tröftlich/ in 
das Dauid fage Deine Rechte find lieblich / denn fie Denk 
vbertreffen vnd erfrewen mie jrer liebligkeit viel mehr das un 
Hertz / als es alle leſterung vnd fchmach der Feinde betrüben EB 
kan / Es iſt dennoch die warheit Goͤttliches Worts kreffti⸗ acer 
ger/ in jrer liebligkeit / alsdie Lügen und lefterung in jrer —X 
grawſamkeit / Darumb hat es je mehr vnd mehr verlangen 9 
nach Gottes Wort / vnd ſagt / Sihe ich begere deiner hie 
befehl / erquicke mich mit deiner Gerechtigkeit / Mint 
denn Gottes Wort nicht allein lieblich iſt / ſondern mit ticht l 
ſeiner Gerechtigkeit / weil darin die Regel recht zu leben be⸗ Nil 
griffen iſt / erquichee es auch die Seele des Menfchen. up) 
VL HER lafmir deine Gnad wiederfaren / * 
deine huͤlffe nach deinem Wort. kim 
VAR a ; e * 

& Rbittet / und leret ons bitten Gnad vnd huͤlff —EK 
ILvon Gott / Gnad vertilget die Sünde vnd Pam 
N bringes Gerechtigkeit geben vnd Seligfeit/ Kante 
de fe Gottes / koͤmet ons zu hülffe in allen an 
nöten Leibes vnd der Seelen / wieder alle Feinde / Dieweil nei 
aber Dauid und wir alle vnwirdig fein / das Gott vns pl 
Gnad vnd huͤlff erzeige/fo ſetzt er dazu / nach deinem —1 
Wort / vnd leret / das der Glaub auff Gottes verheiſſung / Vin‘ 
darınnen er Gnad vnd huͤlff zugeſaget / im Gebet fich 9 
gruͤnden ſol. Wenn wir das thun / ſo muß vnd kan Gnad M \ 
end { 
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Pſalm Dauids. 473. 
vnd huͤlffe nicht ausbleiben. Das ich antworten 
moͤge meinem leſterer / denn ich verlaſſe mich auff 
dein Wort. Alhie ſetzt er die vrſach / Gott ſol jm vnd 
vns Gnad vnd huͤlffe erzeigen / damit er die Leſterung ſei⸗ 
ner Feinde wiederlegen koͤnne / vnd dig ehre Goͤttliches Na⸗ 
mens nicht fo gar vnter die fuͤſſe getretten werde / es dringet 
aber Dauid darauff / das en Gott erhoͤren woͤlle / Dar⸗ 
uͤmb / weil er ſich auff Gottes Wort verleſt / denn Gottes 
Wort Fan nicht feilen. Vnd nim ja nicht von meinen 


Munde das Wort der warheit / Gottes Wort ift Iohan 17. 


das Wort der warheit / denn er wircket dadurch warhaffti⸗ 
ge erkentnis Gottes / vnd fuͤret aus der Lügen in Warheit / 
vnd aus der Finſternis der verdamnis / in das Liecht ewi⸗ 
ger Freud vnd Seligkeit zu Gott. Diß wort der Warheit / 
wie wirs mit dem Hertzen gleuben / alſo ſoͤllen wirs mit dem 
Munde bekennen / Soͤlches kan der Teufel vnd die Welt 
nicht leiden / daruͤmb vnterſtehen fie fich / ſoͤlchs bekentnis 
der Warheit / welchs wir mit vnſerm Munde aus gleubi⸗ 


gem Hertzen bekennen / mit grawſamer gewalt und liſt zu Roy. 1. 


dempffen / Damit aber ſoͤlchs in ſo groſſer bloͤdigkeit vnd 
ſchwacheit Menſchlicher Natur nicht geſchehe/leret er ons 
bitten das Gott uns ja nicht wolte ſo ſehr ſtraffen vnd fal⸗ 
len laſſen / damit wir das wort der Warheit aus vnſerm 
Munde vns nemen laſſen / ſondern das wir beſtendig in er⸗ 
kanter Warheit bleiben / vnd daſſelbige bis an vnſer ende be⸗ 


kennen / Denn wer Chriſtum bekennet für den Menſchen / Math. ro. 


den wil er wideruͤmb bekennen fuͤr ſeinem Himliſchen Va⸗ 
ter / Wer jn aber verleugnet / den wil er wideruͤmb verleug⸗ 
nen / Er ſetzt aber die vrfach dazu/ denn Ich hoffe auff 
deine Rechte / das iſt / ich verlaſſe mich auff dein Wort / 
und hoffe / du wirft deiner verheiſſung nach/ mich bey dem⸗ 
ſelbigen beftendig bis ans ende erhalten, ‚Sch wil dein ge⸗ 


m miij fetz 
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Aus dern Hundert und Neuntzehenden 


feß Halten allewege jmer ond ewiglich. Alhie merck/ 
das die Heiligen ſich befleiſſſgen Gottes Wort zu halten / 
nicht zu einer zeit allein / ſondern allewege / auch wenn es 
vbel gehet / ja bis in den Tod / denn ſie wiſſen wer das 
Wort feſt helt bis in den Tod / der wird den Tod nicht ſe⸗ 
hen ewiglich / Daruͤmb hat Srephanus vnd alle Propheten 
für jm / vnd alle heilige Apoſtel vnd befenner/das leben vber 
dieſem Wort gelaffen/ Gott helffe vns durch feinen Geiſt/ 
das wir auch Gottes Wort allewege vnd jmer vnd ewig⸗ 
lich halten. Vnd ich wandele froͤlich / denn ich ſuche 
deinen befehl. Gottes Wort bringet auch die Frucht / das 
es froͤliche Hertzen vnd ein gut gewiſſen machet / welches 
Suͤnd / Tod / Teufel / Hell vnd Welt fan verachten / wie 
Laurentius Exempel ausweiſet. Wie nu der edelſte Schaß/ 
den wir nach Gottes gnad haben / ein froͤliches Hertz vnd 
gut gewiſſen iſt / alſo iſt nichts elenders / als ein boͤſes ge⸗ 
wiſſen vnd trawriges bloͤdes Hertz haben / wie an Cain zu 
ſehen iſt / Daruͤmb wer ein froͤliches / freudiges Hertz vnd 
gut gewiſſen begeret / der ſuche die Befehl vnd das Wort des 
HERRN / da wird er ruhe vnd troſt finden. Ich re⸗ 
de von Deinen zeugniſſen für Koͤnigen / vnd ſcheme 
mich nicht. Das Wort Gottes / machet auch ein 
Chriſtlich Herg mutig / das es feine Könige vnd gewalti⸗ 
gen auff Erden (die fich dem Wort wiederfegen / vnd mit 
ſchande und fchmach Gottes Propheten und Boten ent 
pfangen) ſchewet / oder fich des Worts für jnen ſchemet / 
Sondern freudig und vnuerzagt von Gottes Wort redet 
vnd für aller Welt befennet / alfo haben Elias / Eſaias / 
Jeremias / Daniel/ Johannes / vnd die Apoftlen gethan / 
vnd noch heutigestages erwecket Gott / die Gottes Wort 
für Koͤnigen befennen vnd jr leben dabey zufegen. Solch 


ein pnuͤberwindliche Göttliche krafft wircket Gott "en 
cin 
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Pſalm Dauids. m af 


fein Wort in feiner Diener hergen/ wie jnen Chriftus vers Luc 72. 


heiſſet. Vnd habe luſt an deinen Geboten / vnd find 
mir lieb, Merck / das die luſt zu den Geboten Gottes 
aus der liebe zu Gottes Wort jren vrſprung hat die Liebe 
aber ift im Hertzen / alfo ſtimmet fein das Hertz vnd der 
Mund zufamen/ dem folgen die hende/ wie er weiter ſagt / 
Vnd hebe meinehende auff zu deinen Geboten die 
mir lieb ſein / Die Liebe erwecket nicht allein luſt vnd 
frewde zu Gottes Wort / Sondern macht auch / das Da⸗ 
uid vnd alle Heiligen / mit auffgehabenen beiden henden 
nach Gottes Wort / als dem hoͤheſten Schatz greiffen / das 
iſt / das fie begirig darnach fein/ vnd ſoͤlches mit alle jren ge⸗ 
berden in jrem leben beweiſen / ſo lebendig geſchefftig vnd 
thetig iſt das Wort im Hertzen / Ja es bricht auch heraus 
vnd leſt ſich hören / wie Dauid ſagt / Vnd ich rede von 
deinen Rechten. 


Gedencke deinem Knechte an dein Wort / auff VII. 


welches du mich leſſeſt hoffen. 


WRſilich nent ſich Dauid abermal Gottes 
knecht / vnd bittet / Gott woͤlle Dauids / nach 
feinem Wort / wie er jm verheiſſen / in Gna⸗ 

Svden gedencken: Leret ons alſo / das wir Gott 
allezeit feiner Verheiſſung erinnern ſoͤllen / denn ſoͤlches ge⸗ 
felt Gott wol / darnach zeiget er an / das ſeine Hoffnung / 
wie auch aller Heiligen / auff Gottes Wort gegruͤndet iſt/ 
denn wo nicht Gottes Wort das furdamentift / darauff 
hoffnung bawet / fo ifts nicht eine rechte / fondern falfche 
beiriegliche Hoffnung / vnd endlich ſagt er / du leſſeſt 
mich hoffen / Damit zeigt er an / das Gott durch den 
heiligen Geiſi vnd Wort / Hoffnung In ſeiner se 

ze 










en 


—— 
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Ads dem Hundert ond Neuntzehenden 


Hertzen erwecket. Das iſt mein troſi in meinem I 
elende / denn dein Wort erquicket mich. Alhie if Di 
die fuͤrnemſte krafft Goͤttliches Worts / mit höheftem fleis nur 
su mercken / das alleine Gottes Wort / vnd feine andere jean 
Lere / in jamer ond elend / Troſt / leben vnd erquickung dem both 
Hertzen bringet / Soͤlches bezeuget die gantze Schrift / MAY 
vnd Dauid beweiſet es mit feinem Exempel / ond leret vns / den | 
das wir in onferen clende / jamer ond Todes noͤten / Got⸗ gummi 
tes Wort füllen ins Hertz faflen / dasfelbige wird vnſer Au! 
Troſt ſein / vnd wie es Dauid mitten im Tod erquicket reif 
hat / ſo wird es uns auch erquicken / Darümb füllen alle helie, 
elende und betrübte Merken’ Gottes Wort lieb vnd werth 9 
halten / vnd ernſtlich dabey beten / ſo wird es jnen an Troſt J 
vnd erquickung nimer manglen. Von dieſem Troſt der ir 


Rom. ss. Schrifft/redet Paulus zun Römern gar herrlich / die ſtol⸗ 


tzen haben jren ſpot an mir / Die art aller Hofferti⸗ din 
gen ift/das fie an armen onfchüldigen ond fromen Leu⸗ 


len die fich an Gottes Wort feft halten jren Spot ha- m a 
ben / Spot wird aus Hoffart geboren / vnd ſoͤlchen Spot ns 
muͤſſen die Gottſeligen mit betruͤbtem Hertzen leiden / Aber 64 
Gottes Wort mit ſeiner krafft vberwindet der Hoffertigen ma 
Spot / daruͤmb ſagt Dauid/ dennoch weiche ich nicht MD 


von Deinem Geſetze / des zeigt er orfach, HENRN wo he 


wenn ich gedencke / wie du von der Welt her gerich⸗ I 
tet haſt / fo werde ich getröftet / Dauid gedenckt an 8* 
Goit / vnd die Exempel Goͤttliches gerichts/ wie er alle md 
Gottloſe Hoffertige fpötter der fromen / und verechter des 9 
Worts / geſtraffet hat / dadurch wird er getroͤſtet / das er * 
ſteiff vnd feſt bey Gottes Wort helt / daran laſſet uns auch * 
gedencken / indem Exempel vns ſpiegeln / vnd mit Gedult Nm 
der Hoffertigen Weit ftolg/ mit allen Propheten’ Chrifto Eon 
end Apoſteln tragen / wir werden Iebendigen Trog on Im 
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Palm Dauide. 47%: 


Mort finden’ ch bin entbrant ober Die Gottloſen / 
die dein Geſetz verlaffen. Wo rechter ernft vnd eiuer 
zu Gottes Wort im Hergen ift /da ift auch gewislich eine 
brennende feindfchafft / wieder alle Lügen vnd Mord aller 
Gottloſen / diedem Teufel jrem Vater anhangen / vnd 


* Rage Kr . Buch 
das Geſetz des HERRN verlaflen/ Sölches fagt Da⸗ a “2 
18. Capıt. 


| Aath.21. 
zu Serufalem entbrennet ober die Gottloſen Heuchler / aber = I 


uid von fich. Elias vnd audere Propheten bemeilen jren 
einer wieder die Gottloſen / wie auch Chriftus im Tempel 


der verirten Scheflein nimpt er fich mit herglicher vaͤterli⸗ 
cher liebe an Deine Rechte find mein Lied / in mei⸗ 
nem hauſe. Dauid leret / das aller Chriſten heufer / ſoͤl⸗ 
len Tempel Gottes ſein / darin Gottes Wort ſol gehan⸗ 
delt vnd geſungen werden / ondfollen die Hertzen in Sorg 
vnd im Haus Creutz / durch ſoͤlches fingen Troſt mit Das 
uid in Chriſtlichen geſengen ſuchen / da mit ſie zu hertzlicher 
freud in Gott erwecket werden HERD ich gedencke 
des nachts an deinen Namen / vnd halte dein Ge⸗ 
ſetze. Das Wort Gottes, wie es bey tag im Haus troſt 
bringet/ alfo lindert cs auch des Dachtes (wenn man es 
mit dem Hergen betrachtet ) alle Sorg die dom Menfchen 
von Kranekheit / ongefell oder ander widerwertigfeit Zus 
ſtehet / Dadurch wil er uns leren/ das wir die Nacht nicht 
ſoͤllen in Sünden/fchanden/onzucht ond böfen gedancken / 
mit den Weltkindern zubringen / Sondern an den Na⸗ 
men des HERRN gedencken / damit wir/ wie er ſagt/ 
Gottes geſetz halten / vnd in Betruͤbnis vnd Gorg/ 
underung erlangen denn woman Gottes Namens vers 
giſſet / da vergiffet man auch feiner Gebot / vnd da nimet 
Sorg vnd betruͤbnis vberhand. in Summa / ſagt Dar 
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uid / das iſt mein ſchatz / da hrs ſch — 
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Aus den Hundert und Neuntzehenden 






Merck alhie / es ift kein hoͤher tewrer Schag als Gottes ga 

Wort / wer daflelbige im Glauben helt / der hat vnd Ble zul 

Gott ſelbſt mit allen Himliſchen Guͤtern. Wie vnſinnig ft 

iſt die Welt / das fie dieſen edlen tewren Schatz nicht ach» al 

Math. 6, tet / vnd mit gefahr Liebes vnd der Seelen Schese auff Km 
Math. ı6. Erden ſamlet / vnd daran alle Hertzens luft und fremde m 
hat, Was hilffts dem Menſchen / faget Chriftus/ ſo er die Mk 

gantze Welt gewinne / vnd neme fchaden an feiner See⸗ Me 

fen? oder was fan der Menfch geben / damit ex feine NN 

Seele wider loͤſe? Diß laſt ons mit fleis betrachten / vnd mm 

der blinden törichten Tele nicht folgen / fondern Gottes sach 

Wort ins Merk faflen / fo werden wir auch mitten in Ars ham 

mut / ewigen Reichtumb / vnd mitten im Tode das leben ine 

Haben, im 

VIII. Ich hab geſagt HERR | dasfol mein Erbe m 
fein] das ich deine wege halte, Kin 

MIJe Weltkinder trachten darnach / das fie vid kn ten 

REM Selt/ Ehre / gewalt / luft und Fremde erer⸗ ed 

2 1 >> J ben mügen / welches Johannes nennet / aus keruffe 

— AAgen luſt/Fleiſches luſt / vnd Hoffertiges leben / kumdf 

Sp doch die Welt mit jren lüften vergehet. ih 

Dauid aber leret/das fein ond aller Chriften Erbe fein fol/ shi 

Gottes Wort halten’ Denn wo Gottes wort / durch den mit? 3 

Glauben an Ehriftum gehalten wird im Hertzen / da iſt wiß 

Gott ſelbſt / vnd alles was Chriſtus durch ſein Verdienſt — B 

vns erworben hat / das Erbe aller gleubigen. Diß heilige/ 4— 

„Per, ewige / Dimlifche/ onuergengliche/fchöne Erbe/ erlangen ct 

wir wenn wir Gottes wort halten / Daruͤmb fol ons das " 2 

ef 


Wort lieb fein / föllen es fleiffig lernen und bewaren. Ich 44 

* a 
flehe für deinem Angefichte/ von gantzem hertzen. 4 
Alhie leret er / das wir neben dem fleis/ fo wir an Gottes Ye 
wort wenden / beten ſoͤllen / Vnd weiſet vns von allen Cre⸗ —1 
aturen 
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Danid folgen / der ſagt/ Ich eile vnd ſeume mich 
| nn ij 


Pſalm Danıds, 476. 
aturen vnd Goͤtzen zu Gottes angeſicht / vnd erfordert 
zum Gebet das gantze Hertz / ſchreibet vns auch die woͤrter 
fuͤr wie wir bitten ſollen / vnd ſagt / Sey mir gnedig. 


Denn Gottes gnade / vertreibet Suͤnde / vnd bringet new 


(eben vnd Seligkeit. Vnd damit wir ja Feine feilbit thun / 
leret er / das wir vnſer zuuerſicht auff Gottes wort vnd 
Verheiſſung gründen föllerw daruͤmb ſagt er / nach dei⸗ 
nem Wort. Ich betrachte meine wege. Alhie le⸗ 
ret er / das ein jeder Chriſt fein leben / wohin es gerichtet iſt / 
betrachten / vnd mit fleis bewegen ſol / ob Gott der anfang / 
das mittel vnd ende fen feines lebens / vnd alle ſeiner Wer⸗ 
cke ſey oder nicht / damit er gewis fein moͤge / ob ſeine Wege 
jn zum leben oder zum ewigen Tode fuͤren. Es gehet aber 


wie Dauid ſagt / die Leute troͤſten fich dieſes guten lebens / Pal. 49. 


vnd preiſen es / das einer nach guten tagen trachtet / Sie 
leben vnd ſterben wie die vnuernuͤnfftigen Thier / vnd fah⸗ 
ren jrem Vater nach / vnd ſehen das Liecht nimermehr / 
vnd muͤſſen in ewigem Wehe vnd ach / mit allen verdamp⸗ 
ten ruffen vnd ſagen / Wir haben des rechten Weges gefei⸗ 
let / vnd haben eitel vnrechte vnd ſchedliche Wege gegan⸗ 


gen / Aber des HERNN weg haben wir nicht gewuſt / v3 
was hilfft uns nu der pracht / Reichtumb / ſampt dem Hoh⸗ Capit. 


mut? Daruͤmb betracht ein jeder feine Wege / vnd ſehe ſich 
wol fuͤr / wie Dauid ſagt / Ich kere meine fuͤſſe zu dei⸗ 
nen Zeugniſſen. Diß iſt der beſte Rath / das / wo ein 
Menfch von Gottes Wort / mit feinem Hertzen vnd ſei⸗ 
nem leben / aus Menſchlicher ſchwacheit oder vom Zeus 
fel verfüret ift / das er fich widerkere und fein leben anftelle 
nach Gottes Wort. Dieweilaber der Teufel die Welt/ 
vnd vnſer eigen Fleiſch ons im wege fichen muͤſſen wir 


nicht / 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
nicht / zu halten deine Gebot. Alhie eile wer eilen f h 
kan / die zeit iſt kurtz / die gefahr iſt groß / die verfeumnis pr 
bringet den ewigen Tod / vnd beranbet ewiger Seligkeit. 















Ich halte mich zu denen die dich fuͤrchten / vnd dei⸗ 
ne befehl Halten. Die Chriſtliche Kirche iſt eineverfams Aufl 
hung fölcher geute / die Gott fürchten vnd feine Gebot hal⸗ ‚m Im 
ten: Zu dieſer gemeinfchafft zer Heiligen fol fich ein jeder ek, 
Chriſt halten /ond fich nicht ergern an jrer geringen ar⸗ ui 
men geftalt/ auff das er aus Gottes Wort / Gott erfens N 
nen / fürchten’ vnd nach feinen Geboten fich halten lerne/ li 
Auffer der Chriftlichen Kirchen ift fein Heil. HEN / Sk 
die Erde ift vol deiner güte/lere mich deine Rechte, Eon 
Gott der allmechtige / füllee mit feiner güte die gange Er⸗ kenn 
den / vnd leſt feine vberfchwengliche güte an allen Mens ksmil 
ſchen wie fein Wort und die that ausweiſet / ſcheinen dar; mai 
uͤmb föllen wir mit Dauid bitten / das Gott nach derfelbis Pitch 
gen feiner grundlofen güte / vmb Chriſti willen / vnſere nachhif 
Hertzen erleuchten wölle/ damit wir Gottes Wort lernen’ hif mir 
durch den Glauben behalten/ vnd nach demfelbigen in was una 
rer Gottes furcht leben/ und alfo ewig felig werden. —0 
IX, Du thuſt guts deinem Knechte HERR kan 
nach deinem Wort. ton 
* I I Aid dancket dem lieben Gott / das er im und ſuhdo 
Nens allen feinen Knechten / fo viel gutes durch Kin 
| LH kfein liebes Wort an Leib und Seel erzeiget/ NY) 
Wer kan den Reichthumb diefer guͤte Gottes bs 
ergründen oder ausfprechen / Vnd iſt fönderlich zu mer⸗ — 
cken / das er aus Gnaden nach feinem Wort und Verheiſ⸗ —1 
ſungen fo viel gutes erzeiget / diß ſolt vns ja zu warer danck⸗ hi * 
ſagung bewegen. Lere mich heilſame ſitten vnd er⸗ feat 
kentnis / denn ich gleube Deinen Geboten. = If, 
perfiche 
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Palm Dauids. 477: 
perftchet/ und hat durch Gottes Geiſt auff dieſe legte zeit 
geſehen / was vnuerſtendige / hitzige vnd Sleifchliche Men: 
ſchen / vnter dem ſchein des vermeinten eiuers in Religions 
ſachen / mit jren groben vnd vnheilſamen ſitten vnd vn⸗ 
erfarenheit/ fuͤr grawſamen ſchaden thun in der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen / Darumb bittet er nicht allein fuͤr ſich / ſon⸗ 
dern leret vns alle in ſeinem Exempel / bitten / das Gott 
vns mit Dauid vnd allen Heiligen / einen echten verſtand 
durch ſeinen Geiſt geben woͤlle / damit wir nicht vnſern ei⸗ 
genen / vngehaltenen / vngeſchickten ſinnen / vnd ſchedli⸗ 
chen leichtfertigen loſen gedancken vnd begirden ( die einem 
Menſchen anhangen vnd in jrthumb verfuͤren) folgen: 
Sondern wiſſen vnd verſtehen moͤgen / wie wir vns hal⸗ 
ten vnd ſchicken ſoͤllen in allen ſitten / die heiſſam / vnd Got⸗ 
tes willen (den er in ſeinem Wort offenbaret) gleichfoͤr⸗ 
mig ſein / vnd die zur ehre Gottes vnd Heil der Chriſtlichen 
Kirchen / vnd zu verbeſſerung des Neheſten dienen. Dar⸗ 
nach bittet er auch vmb erkentnis himliſcher Weißheit / da⸗ 
mit wir erkennen moͤgen / wie wir vns in Creutz vnd an⸗ 
fechtung / ſoͤllen gegen Gott verhalten / auch wie ſich ein 
jeder in feinem Ampt ſchicken fol / ſoͤnderlich / wenn ſchwere 
hendel vnd gefehrliche Sachen/ (die Menſchliche Weiß⸗ 
heit vnd kreffte vbertreffen) fuͤrfallen. Vnd ſetzt die Vr⸗ 
Tach dazu / denn ich gleube deinen Geboten. Damit 
leret er / das wir erſtlich Gottes Wort glauben / vnd jn 
vmb Gnad anruffen ſoͤllen / ſo folget als denn / das Gott 


vns heilſame ſitten vnd erkentnis leret. Ehe ich gedemuͤ⸗ 
tiget ward / jrret ich: Merck alhie / das auch die Heili⸗ 
gen / wenn es jnen wolgehet ſicher werden / jren Fleiſchli⸗ 
chen begirden nachhengen / von Gott vnd ſeinem Wort 


irre gehen / vnd durch Lüfte in jrthumb fich felbft verders Ephef. 2. 


ben / Gott aber left Dauid vnd feine liche Kinder/in diefem 
nn iij irchum 


m ———— 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 


Ezech 33. irthum nicht bleiben / denn er begeret nicht den Tod des 


Suͤnders / ſondern leget jnen Creutz und widerwertigkeit 
auff / ſtraffet ſie / vnd in der Straff demuͤtiget er fie / das 
mit fie Gottes gerechten Zorn wider die Sünde erfennen/ 
vnd bringet fie durch fein Wort und Geiſt wider aus der 











jrre zu Gott vnd ewiger Seligkeit: Wie Dauid weiter Ka 
lage / Nu aber Halte ich dein Wort. Alſo ift das lie— et 
be Creutz heilſam vnd nug allen kindern Gottes / vnd iſt ein ie N 
gewiſſes zeichen Vaͤterlicher / Goͤttlicher lieb und Barm⸗ mai 
Ezech 35. hertzigkeit / wie Gott felbft mic feinem Eide beteuret hat/ a 
das weis Dauid / darümb fage cr weiter Es iſt mir lieb / neh 
048 Du mich gedemütiget haſt / auff das ich Deine heim 
Rechte lerne. Die Gottloſen zuͤrnen vnd murren wider * 
Gott vnter dem Ereutz / vnd woͤllen Gott das lob der Ge⸗ ren 
rechtigfeie in der ſtraff nicht geben / fireben wider Gott UM | 
vnd feinen willen / Dauid aber nimet feine ftraffe an als Ai Al 
ein zeichen Goͤttlicher lieb / leſſet fich die Vaͤterliche Rute bott I 
lieb ſein denn im Ereuß ondleiden / wircket Gott demut KEN 
im Nergen / vnd glauben an Gott und fein Wort / wie hi, 
Dauid fage / das ich Deine Rechte lerne. Auſſerhalb Id 
dem Creutz fan man nicht wol lernen, noch behalten, noch Idandarı 
verfichen / die krafft Goͤttliches Worts / In todes nöten Nike 
vnd engſten / euſſert fich die Fraffe Goͤttliches Worts / Nik al 
Daruͤmb folten wir das Wort Gottes herglich lieben / vnd andern } 
mit Dauid fagenv DAS Geſetze deines Mundes iſt in wd 
mir lieber / denn viel taufene fuck Goldt vnd bel Oi 
Silber. Aber die Welt keret es vmb / und hat ein ſtuck len 
Goldes oder Silber lieber / denn Gott mit feinem Wort al ih 
vnd allen himliſchen Scheren. m f 
lu 
Deine Ale, 
—D 
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Pſalm Dauids. 478. 


Deine hand hat mich gemacht vnd bereitet. 

EN Lhie weiſet vns Dauid in den Artickel von der 
Schoͤpffung / vnd wil dadurch den Glauben 

San Gott vnſern Vater vnd Schepffer / in 
vnſerm Gebet ſcherffen: Dieweil er aber im 






Glauben ſich vnd vns erinnert / das der HERK fich Pal. 103. 


vber vns / wie ein Vater ſejnes kindes erbarmet / vnd das 


vnſer himliſcher Vater fo wenig vnſer / als cine Mutter Fſai. 49. 


jres Kindleins/ vergeflen Fan/ So bittet er / vnd leret uns 
auch bitten/ ond fpriche/ / vnter weiſe mich / das ich dei⸗ 
ne Gebot lerne. Dauid bittet one vnterlaß / Gott woͤlle 
in vnterweiſen das er Gottes Wort lerne / Gott erhoͤret 
Dauid / aber je mehr er jn erleuchtet mit ſeiner Gnade / vnd 
die Goͤttliche krafft des Worts im Hertzen Dauids ſich 
euſſert / je mehr durſtet er nach Gottes Wort / auff das er 
vns auch den abgrund Goͤttlicher himliſcher Schetze/ die 
Gott in ſeinem Wort zu vns bringet / zeige / vnd auch ein 
ewiges verlangen nach Gottes Wort in vnſern Hertzen er⸗ 
wecke. Die dich fuͤrchten feben mich und frewen 
ſich / denn ich hoffeauff deine Wort, Das Gott Da- 
nid ondandern Heiligen / wunderbare häfffe durch feine 
guͤte erzeiget/ das thut er omb feines Namens ehre willen/ 


damit alle Gottfürchtigen/ Gottes güte an Dauid vnd 


andern Heiligen fehen/ fich von Hergen derfelbigen frew⸗ 
en / vnd auff Gott auch in nöten vertramwen lernen die⸗ 
weil Gott in feinem Wort allen gleubigen / Gnad vnd 
Huͤlffe verheiſſen hat. Es ift aber zu mercken / das cr fagt/ 


denn ich hoffe auff deine Wort, Denn durch Ge 


dult vnd Hoffnung auff Gottes Wort / müffen wir alle 


Anfechtung mie Dauid oberwinden / und Gott bewegen / 
damit erdurch feine Wunderbarliche güte uns errette / Es 


X. 


kan doch keiner zuſchanden werden / der des H ERNRN Pal 2. 


harret. 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 


harret. HERN / ich weis dag deine Gerichte * 


recht ſind / vnd haſt mich trewlich gedemuͤtiget. gi 
Merck alhie /das alle Heiligen wenn fie Gott vmb jrer ni 
Sünden willen firaffet / jre Sünde erfennen/ vnd beken⸗ ent 
nen das Bott fie billich ſtraffet ond feine Gerichte, die er int 
pber fie gehen leſt / recht fein’ / Vnd das Gott als cin trewer —D 
—* Vater / ſie zu jrem beſten vnd gutem / demuͤtiget. Dar⸗ dur 
5 = uͤmb föllen wir nicht wider Gott zuͤrnen vnd murren / oder fi 
OPa 743° mie jm ins Gericht gehen / fondern mit dem Propheten ft 


Micha 7. fagen Ich wil des HERRN zorn tragen’ denn ich 


Capıt. hab wider jn gefündiget/ er wird mich ans Liccht bringen/ or 
das ich meine luft an feiner Gnade ſehe. Alfo fagt Dauid ar 
auch / deine Gnade müfle mein troft fein. Alhie af 
ſehen wir / das alle Heiligen mitten in der Straff und 9 
Gottes zorn / Gnade von Gott bitten / vnd nicht auff jrem um 
„Recht oder verdienft fiehen / und diefe Gnad muß allein je Ach 
Troſt fein’ damit fie in Anfechtungen nicht in verzweife⸗ N 
fung vnd den ewigen Tod verfinefen, Diefe Gnade hat ig 

PB Gott nicht alleine Dauid / fondern allen gleubigen bus Na 

Matt 26. fertigen Suͤndern zugeſaget. Petrus helt ſich mitten im 


Tode mit dem Glauben an Gottes gnad / die iſt auch ſein 
Math æ7. Froſt. Judas left die Gnade Gottes fahren / vnd hat kei⸗ 
nen Troſt / muß derwegen des ewigen Todes / mit graw⸗ 
ſamer vnausſprechlicher angſt ſterben. Dauid ſagt weiter/ 
Laß mir deine Barmhertzigkeit widerfaren / das 
ich lebe. Gnad vnd Barmhertzigkeit ſeind allezeit 
bey einander in Gott / daruͤmb ruffet er auch Gottes 
Barmhertzigkeit an/auff das er lebe. Albiefehen wir/das 
Gottes Barmhertzigkeit / das rechte leben der Seelen iſt / 
wie kan man aber die erlangen? Dauid antwortet / 


denn ich habe luſt zu deinem Geſetze. Wer luſt hat 
zu Gottes Geſetz / der exlanget Barmhertzigkeit pon * 
em 
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\ 
ih Palm Dauide, 479: 
\ den Pater allee Barmhertzigkeit das weis Dauid / darz 2. Cor. z, 





Kanu 

Aha ümb wuͤndſchet er vnd ſaget/ Ah dag ſich müfjen zu 

n mir halten / die dich fuͤrchten. Alhie wuͤndſchet er / das 

Mehl, Gott die zal der gleubigen vermehren wölle/ damit fie Gott 

(sinkt fuͤrchten / ſene Zeugnis halten / vnd der Gnaden und barm⸗ 

fit 9, hertzigkeit Gottes auch teilhafftig werden. Denn Gottes Luc ı 
* Barmhertzigkeit weret für and für / bey denen die jn fuͤrch⸗ 

ol en. Mein Her bleibe rechtfchaffen in deinen 

Mid Rechten) das ich nicht zuſchanden werde, Alhie 

ehr hmm bittet Dauid / das jn Gott wölle für Heucheley bewaren/ 

Year und Gnad geben / Damit er nicht alleine mit dem Munde 

Klin. viel von Gottes Wort rede/ fondern das fein Hertz rechts 

—* —* ſchaffen bey Gott vnd ſeinem Wort bleibe / damit er nicht 

ons zufchanden werde. Damit leret er / das alle Heuchler für 

Krach Sort müflen zu fehanden werden/ auff das wir ons für 

—X Heucheley hüten / den Fein Heuchler / wie Job ſagt / For 106 2. 
—* met oder beſtehet fuͤr Gott. Pfal. r. 
(ki Meine Seele verlanget nach deinem Heil / ich XL 
chin hoffe auff dein Wort. 

Alice RS allen nöten £eibes vnd der Seelen/müffen 

— Chriſten nach Dauids Exempel / nicht auff 

Tony mia das fichtbare und gegenmertige ſehen / vnd 

A ae | Fairer Vernunfft nicht folgen / Sondern ſoͤl⸗ 

MU a7 (en im Glauben Gottes wort und Verbeiß 

Paar fung anfchawen / hertzlich verlangen vnd feuffsen nach ER 
Ph Gottes Heil und hülffe haben / vnd alle Hoffnung auff —— 
a Gottes wort/mwelches nicht triegen kan / ſetzen / Wie Abras 
MM ul ham gegleubet hat auff Hoffnung / danichts zu hoffen 

We “war 7 Er gab Gott mie die Schrifft fagt / Die Ehre / vnd Kom. 4 
Ku wuſte auffs aller gemiftes / das was Gott verheiffet/ das 

N Fansrauch thun. Sölches hat Dauid yon Abraham ge⸗ 

ln # 99 lernet / 


— 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden MM 
lernet / vnd wir füllen es auch von jnen lernen / vnd von " 
Hertzen mit Dauid bitten Meine augen ſehnen fich m 


nach deinem Wort/ond fagen/ weñ tröfteftu mich‘ Ai 
Wolt Hottdas in onfern Falten Hertzen / fölch ein fehnlis a 


ches verlangen / und higiges Fewr brünftiger lieb / durch i J 
Gottes geiſt nach Gott vnd ſeinem Wort moͤcht angezuͤn⸗ * 
det werden / vnd ſich in worren vnd Wercken beweiſen/ ham 
Denn bedenck felbft/ wie cin feliger Menſch der ift/ der mit gm 
feiner betrübten Seelen für Gott ſtehet  auff Gottes güte bon 
(die er in feinem Wort allen gleubigen zugefaget ) dringet / eu 
fich nicht wil abweiſen laſſen / vnd diefe fehnliche rede fuͤret / R 
vnd Gore mit fo beweglichen worten anſpricht Wenn duch 
troͤſteſtu mich $ wie lang fol dein Knecht warten? (ln 
wenn wiledu Sericht halten 5 Gott fan alhienicht en 
fchmweigen / er eilet mit feiner Gnad einer fölcher Seelen Id 
entgegen / ſtillet jr verlangen Daramb antwortet er durch 

w/ 


feinen Geift Dauids her alfo: | halte Dich an mein 
Wort / dennmeine Gebot find eitel arbeit | du 
wirft warbafftigen/ lebendigen / ewigen Zroft durch fie 
von mir erlangen. Soͤlch antwort des heiligen Geiftes/ 
faſſet Dauid / eröftee fich damit / widerholet es für Gott / 
fich ſelbſt und ons zu troſt / vnd ſaget / Deine Gebot find 
eitel Warheit. Merck das woͤrtlein eitel / denn es leret / 
das nichts falſches vnd betriegliches iſt an Gottes Wort / 
Daruͤmb muß war werden an Dauid vnd allen Chriſten / 
was ſie aus Gottes wort gleuben vnd in dem Glauben bit⸗ 
ten. Allein wir muͤſſen mit Dauid anhalten im Gebet/ 
Sie verfolgen mich/ ſagt er / mit Fügen / bilff mir. 
Mit Lügen wird Chriftus in feinen Gliedern befchweret/ 
ſoͤlches thut wehe/Diefer Lügen folget ſtracks auff dem fuſ⸗ 
ſe / Mord / wie Dauid ſagt fie haben mich ſchier mr 

bracht 
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Pſalm Dauids. 450, 
brachtauff Erden. Es ift aber tröftlich das Dauid le—⸗ 
ret / wiewirdes Teuffels und der Tele luͤgen vnd Mord 
vberwinden koͤnnen / da er ſagt / "Sch aber verlafle deine 
Befehl nicht / denn wer Gott anruffet / ondfeft helt an 
Gottes Wort / vnd ſich durch Lügen und Mord/ daſſelbi⸗ 
ge nicht left aus dem Hertzen nemen/ wie Stephanıs ond als 
fe Apoſtel gethan haben / an dem muß der Vater aller Luͤ⸗ 
gen und Mords zufchanden werden. Diß ift abermal 
Gottes Wort gepreiſet / daruͤmb bittet Dauid wideruͤmb / 
erquicke mich durch deine Gnade / das ich halte 
die Zeugnis deines Mundes. Denn Gott muß 
durch feinen Geiſt und gnade vnſere Hertzen erquicken / 
ſoͤllen wir das Zeugnis / welches der Vater durch ſeinen 
Son in vnſere Hertzen ſpricht / halten vnd bewaren. Dar⸗ 
uͤmb verheiſſet der Son Gottes vns feinen Geiſt / den 


Geiſt der Warheit / der von mir / ſagt Chriſtus / zeugen Zohan. 1. 


wird / vnd jr werdet auch zeugen. 


HERR dein Wort bleibet ewiglich /fo weit XII. 


der Himel iſt. 
I Sc Höhefte frucht Goͤttliches Worts / iſt alhie 
AV angezeiget/ Denn wie das Wort ewiglich blei⸗ 
HS bet/ alfo bringet es allen gleubigen ewige Him⸗ 
bliſche Güter / als nemlich / Gerechtigkeit Le⸗ 
ben on | 
Chriftus ſagt / Warlich / warlich fag ich euch/ wer mein 
Wort wird halten, der wird den Tod nicht [ehen ewiglich: 
Es vberwindet ond machet des Teufels ond der Welt Ty⸗ 
ranney zu fehanden / die fie wider das Wort (welches die 
gleubigen im Hertzen haben) vben / wie die Exempel der 
heiligen Propheten vnd anderer/ als Stephani und Lauren- 
2, ausweiſen: Es machet/ das Gott die Seele der gleubis 
ooij gen / 







— ——— 
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d Seligkeit: Es errettet vom ewigen Tod/ wie Iohan. 8. 
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Miuſrduſeheſnhiſe 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 


gen / die er durch fein TBors lebendig gemacht hat / im To⸗ er! 
de annimet / vnd den Leib wider aufferwecken wird zu ewi⸗ ni 
ger freud vnd Seligfeit / wie Job mitten im Tode fagt : aa 
Tob. 19. Ich weis (aus Gottes Wort) das mein Erloͤſer lebet / dar⸗ Mu 
uͤmb werde ich vom Tode widerämb durch jn aufferftes af 
ben. Das er aber dazu ſetzt fo weit der Himel iſt. kifen 
Damit leret er das das Wari ein Himlifch Wort ift/ in 
welches jeinen viſprung nicht auff Erden/ fondern im Ni ak 
melhat / Ion Gott fömet esher / vnd daher hat es feine me 
Göttliche krafft / daruͤmb toben Teuffel und Menſchen ver ara 
geblich wider dis Wort / denn wie Teuffelond Welt nicht Ahle 
können Bott vom Himel ftoffen/alfo fönnen fie auch Got: den 
tes ewige und Himliſche Wort nicht vertilgen/ wie grew⸗ ke 
lich fie fich auch anftellen / es muß dennoch bleiben fo lan⸗ kam! 
ge alsder Himliſche / ewige/ almechtige Gott bleibe. Des heit, 
ſoͤllen wir ons in dieſen grawſamen Verfolgungen des af 
Worts troͤſten. Sölchen troft wolte Dauid uns gern ein; bean 
bilden/ daruͤmb ſagt er weiter» Deine Warheit weret ken n 
für vnd für / du haft die Erden zugerichtet / und 7 
fie bleibet ſtehen. Bleibet der Erden Kreis / der mitten in Mi 
der Lufft durch Gottes Wort befeſtiget iſt / feft beſtehen / kim 
das feine Teuffel oder die Tyrannen denfelbigen nicht ver; Sat 
legen oder ombferen Fönnen/ Viel mehr wird Gottes wort/ Munde 
dadurch die Erde gegruͤndet / ond welches die warheit Got⸗ mehr 
tes iſt / für vnd für feft und onbemweglich bleiben. Ja fagt Moͤt 
Dauid / Es bleibet teglich nach deinem Wort / denn ſchen 
es muß dir alles dienen. Daruͤmb muß das Wort Au 
Gottes / dem alle Ereaturen vnterworffen ſein / vnd Gott Dort! 
nach demfelbigen geborchen und dienen/ müflen ewiglich id 
bleiben / wenn auch die Welt ond alle Zeuffeldarüber für ſumſ 
Zorn berſten ſolten / daruͤmb laſt vns mit freuden Gottes dh 
Wort ins Herz faſſen / fo werden wir alleonfere Feinde N fi 
vber⸗ 
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Pſalm Dauids. 451, 
vberwinden / vnd in Gott ewig leben. Wo dein Geſetz 
nicht mein troſt geweſt were / So were ich vor 
gangen in meinem elende. Dauid befennet alhie oͤf⸗ 
Fentlich/ das fein eigene Weißheit / Macht/ Stercke / Hei 
ligkeit und alle Creaturen / jm nicht haben Relffen noch 
tröften koͤnnen in feinem elende: Gott aber hat jn durch 
fein Wort getroͤſtet und lebendig gemacht/ fonft bet er vers 
gehen vnd verderben muͤſſen / auff das wir dernen / das Got⸗ 
tes Wort alleine in vnſerm elende / vnd mitten im Tode / 
warhafftigen / lebendigen / beftendigen Troſt bringet. | 
Vnſere erften Eltern Adam und Eua / heiten in jrem ı. Buch 
elende vergehen / und in den ewigen Tod verſincken mül 10/3. 
ſen / wo fie Gott nicht durch die Verheiſſung vom zukuͤnff⸗ Capzz. 
tigen Samen getröftet/ ond jre Seelen lebendig gemacht 
hette. Diefer einige Spruch mit dem Glauben ins erg 
gefaſſet / vertreibee ven Teuffel und den ewigen Tod / vnd 
bringet Himliſchen ewigen Troft vnd Freude / Laß nu zu: 
ſehen was die Welt mit jrem troſt vermag: Saul / Ma /1.Sarm. 28. 
Judas / lauffen von Gottes Wort zu den Creaturen / fin⸗2. Buch 
den feinen Troſt / muͤſſen jemerlich in jrem elende ver⸗der Chro. 
gehen / vnd ewiges Troſtes vnd Freude beraubet fein. zu. Cap. 
Daruͤmb / weil nu Dauid die krafft Goͤttliches troſtes ent⸗ Math. æ7 
pfunden hat / ſagt er: Ich wil deinen Befehl nimer⸗ 
mehr vergeſſen / denn du erquickeſt mich damit. 
Merck alhie / das das Wort an jm ſelbſt / oder die Buch- 
ſtaben der woͤrter / keine krafft haben / Sondern Gott er⸗ 
quicket die Seele durch ſein Wort / wenn ein Chriſt das 
Wort hoͤret vnd mit dem Glauben in das Hertz faſſet / wie 
Dauid ſagt / damit / das iſt / mit deinem Wort erquicke⸗ 
ſtu mich. Gott iſt ein Gott alles Troſtes / er troͤſtet aber 2. Cor r. 
durch das mittel ſeines Goͤttlichen Worts: Da Dauid 
die ſſimme Gottes durch Nathan hoͤret / Gott hat deine 2. Buch 
oo iij Sünde Samu. 12. 


— — 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 
Sünde weg genomen/ du wirft nicht fterben: dem Wort 
gleubet er / vnd Gott erquicket jn durch das Wort vnd ſei⸗ 
nen Geiſt / Daruͤmb / wer das Wort Gottes verwirfft / der 
verwirfft Gott mit ſeinem Troſt in ewigkeit. Ich bin 
dein / hilff mir / denn ich ſuche deinen Befehl. 
Merckalhie / die Gottes Wort / vnd darinnen Gott fürs 

1. Ioh. 17. chen/ die gehören Gott zu/ vnd find von Gott / diefelbigen 
[öllen bitten mit Dauid / H ERR / hilff mir / vnd 
nicht zweiffeln / Gott werde jnen helffen denn Gott vers 
left die feinen nicht / die jm zugehoͤren. Die aber Gottes 

Iohan. 8 Wort verachten / die find nicht von Gott / gehören auch 
Gott nicht zu/müffen auch Goͤttlicher huͤlff in allen noͤten 
beraubet ſein / Wie Chriſtus an jenem tage zu allen verech⸗ 
tern Goͤttliches Worts ſagen wird: Ich hab euch noch nie 

Math. 7. erkant / weichet alle von mir je Vbeltheter. Sch habe alles 


dinges ein ende gefehen/ / Aber dein Gebot weret. 
Dauid weiſet ons die Welt / das wir alle dinge / die ſich 
darinnen in allen Monarchien / Königreichen und Len— 
dern/ zu allerzeit/ mit allen Menſchen groffen und Fleinen/ 
in allen Hendeln / gefchefften / in jrem leben und wandel 7 
zu Haus ond im Felde / zugetragen haben: Daraus werden 
wir befinden/ das alleding haben ein ende genomen / und 
muß mit ons vnd allen Menfchlichen zeitlichen dingen/ 
fie fein fo berrlich / Föftlich / feft / beftendig und noͤtig / als 
fie jmer fein fönnen / bald ein ende nemen/ Aber Gottes 
Wort hat fein ende / fein Gebot weret / vnd alle die das 
Wort bey jrem leben ins Her gefaflet/ die leben noch in 
Gott / vnd werden ewig leben. Daruͤmb füllen wir nicht 
auff zeitliche Dinge / fondern auff Gottes Wort / all unfer 

1.Cor. 7. vertramwen fegen / vnd alle zeitliche dinge alfo haben vnd 
halten / als beten wir fie nicht, 



























Wie 
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Pſalm Dauids. 482. 


Wie habe ich dein Geſetze ſo lieb / teglich rede ich XIII. 


dauon. 


Auid bekennet / das er Gottes Wort für allen 
Aw andern Dingen liebet / wie wir auch thun ſoͤl⸗ 
len / Diefe liebe left jm nimmer rhue / fondern 
SEY55 treibet in’ das en tealich vnd allezeit von dem 
Wort redet / Vnd weiler jmer mie dem Wort vmbgehet / 
ſo folget das daraus / wie Dauid ſagt Du macheſt 
mich mit deinem Gebot weiſer / denn meine Fein⸗ 


de ſind / denn es iſt ewiglich mein Schatz. Gottes 





Wort leret die rechte Himliſche Weißheit / welche allen Math. ır. 


Gottlofen Feinden der Gottfürchtigen/ (ob fie gleich fonft 
nach der Welt verfchlagen/ Weiß / erfahren / verftendig 
vnd derwegen trogig fein) verborgen iſt. Dauid aber hat 
aus Gottes TBort/erfentnis diefer Dimlifchen Weißheit / 
diefelbige iſt Dauids vnd aller Gottfeligen ewiger Schatz. 
Was diß aber für eine Weißheit ſey / zeiget Dauid an / 
vnd ſagt Sch wehre meinem Fuſſe alle boͤſe wege / 
das ich dein Wort halte. Alhie merck / das der Chris 
ſten Weißheit darinnen ſtehet / das fie in jrem Hertzen (das 
mit ſie fuͤr Gott alle augenblick wandlen) jrem eigenen 
willen / vnd allen Gottloſen ſuͤndigen boͤſen begirden vnd 
gedancken / die ſich one vnterlaß darin regen / nicht raum 
vnd ſtat geben / Sondern denſelbigen durch Gottes Gnad/ 
ſtewren vnd wehren / vnd Gottes Wort halten / mit 
dem Glauben ins hertz faſſen / vnd darnach leben. Diß iſt 
der Chriſten Weißheit / Suͤnde meiden / vnd im Glauben 


Gottes Wort halten: Die furcht des HERRN if der Zalı zur 


Weißheit anfang / das ift eine feine Klugheit / wer darnach 
thut. Dagegen / wehren die Gottloſen nicht jren Suͤn⸗ 
digen begirden / halten auch nicht Gottes Wort / fondern 
jre 


— —— 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 


re Fleiſchliche luft des hergens für jren Gott / Sie haben/ ei 
lerem. ſagt der Prophet / Gottes Wort verworffen / was hilfft Yu 
nen dan jre Weißheit? fie leitet ond ſtuͤrtzet fie ins ewige niit 
verderben / wie das Buch der Weißheit in den Erſten 5. gu 
Capitteln leret / vnd Pharaonis / Sauls / Achitophels / Se⸗ ll 
nacheribs Exempel ausweiſen. Dauid erfleree dieſe Weiß⸗ Ye fl 


heit weiter, Sch weiche nicht von deinen Rechten] 
denn du lereſt mich. Alhie zeiget Dauid an/ das Gott 
in ſelbſt leret ond ons alle durch fein Wort vnd Geiſt les 


ren muß / Damit wir beftendig bey dem Wort ( welches uns Pr 
die himliſche Weißheit leret) bleiben / vnd wir nicht da> Pr 
uon abweichen. Diemweil aber Gott durch feinen heiligen In 
Geiſt leret / vnd Goͤttliche Weißheit und krafft / vnd den ans ni 
fang des ewigen Libens in der Seelen der gleubigen wir—⸗ seht 
cket / vnd Diefelbige durch den anblick Göttlicher erfentnis MR 
erquicket / Daher fömet es das Dauid ſagt / dein Wort fall 
ift meinem Runde füfler/denn Honig. Item / dein ken 


Wort macht mich Klug / denn ich hafle alle fal- Kin 
fche wege. Gott gebe uns feine Gnade / damit wir auch nm 


Feine falfche betriegliche liebligkeit und ſuͤſſigkeit des Flei⸗ Vet 
ſches / vnd der vnfletigen Welt / uns von der waren reinen *8 
ſuͤſſigkeit Goͤttliches Worts / laſſen abfuͤhren / Sondern mit 
fende feinen Geiſt in vnſere Dergen / das wir aus Gottes NN 
Wort / mögen die ewige TBeißbeitlernen / und alle faliche Im 
gere und wege meiden. Alma 


XIIII. Den Wort ift meiner Süffe Leuchte / und cin aa 
Liecht auff meinem wege. 
— | : Ama 
XAuid feret fort / vnd rhuͤmet Gottes Wort 9 
RA Wr auffs herrlichſte. Wir armen Menfchen ges ki 
ATI ben alle in der Finſternis onfer eigen begirden mi 
Sy nach / vnd wandlen von Natur u a 
ottes 
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Pſalm Dauids. 453, 


Gottes Reich / im reich des Todes vnd ewiger Finfternis/ Z/are 9. 


Gott aber vertreibet diche Finfternis durch fein Wort / vnd 
weiſet uns durch daffelbige zu Chrifto / der iſt das rechte 


Liecht wie Johannes zeuget. Daruͤmb / wer zu Chrifto Iohan. ı. 


vnd dem Water des Liechts in ewige Seligkeit fomen wil/ 


der folge Dauid vnd ©. Peter / der diefen Spruch Da⸗ Fetri 1 


uids herrlich erkleret / vnd habe mit feiner Seelen acht/ auff 
das feſte Prophetifche und Euangeliſche wort / [0 wird der 
Morgenftern/ vnd der helle tag Chriſtus Iheſus / ın on? 
fern Hertzen uns feuchten vnd geleiten / ins Liecht ewiger 
freud ond Seligkeit. Diefer vnausfprechliche nur Goͤtt⸗ 


liches Worts beweget Dauid / das er ſaget / Sch ſchwere / 
vnd wils halten / das ich die Rechte deiner Ge⸗ 


rechtigkeit halten wil. Alhie weiſet vns Dauid auff 
den Bund / den Gott mit ons in der Tauffe gemacht hat / 
da haben wir geſchworen / bey Gott ond feinem Wort zu 
bleiben / und haben dem Teuffel vnd feinem Wort vnd 
weſen entſaget / daruͤmb ſol vns dieſer vnſer Eid / allezeit 
in friſchem gedechtnis ſein / vnd befleiſſigen vns / damit wir 
Gottes Wort wie wir geſchworen haben’ trewlich halten / 
vnd ſoͤllen in Anfechtungen von dieſem Wort nicht abfal⸗ 
fen / wie Dauid fagt /Ich bin ſehr gedemuͤtiget / 
HERR wrauiche mich nach deinem Wort, 
Dem Wort Gottes folget allezeit das Creutz vnd verfol⸗ 
gung / in den Anfechtungen wil der Teuffel uns Das 
Wort ‚darin onfer einiger troft ſtehet / aus dem Hertzen 
nemen / Gott aber mil durch Anfechtungen ons demůti⸗ 
gen/ auff das er durchs Wort/ Fönne mit feiner Gnaden 
krefftig fein in onfern Hertzen / Das weis Dauid / Daruͤmb 
(eret er ung/ das wir am Wort ſoͤllen in allen Anfechtun⸗ 
gen feſt halten vnd fleiſſig beten. Erquicke mich nach 

pp deinem 
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Aus dem Hundert vnd Neuntzehenden 


deinem Wort. Alſo thut Job auch in Todes angſt/ 
vnd ſagt / OHERR / wenn du mich gleich tödteft / fo 


1.Thim. wil ich doch auff dich hoffen: Wer alſo eine gute Ritters 


Ichafft vbet / Glauben vnd gut gewiſſen erhelt / der hat mit⸗ 
ten im Jamerthal / in Gottes Wort das ewige Himliſche 
Erb / welches jm Chriſtus durch ſein Leiden erworben / vnd 
hat ewige freud vnd wonne in ſeinem Hertzen / wie Dauid 
alhie ſagt/ Dee Zeugnis find mein ewiges Erbe/ 
denn ſie ſind meines Hertzens wonne. Diß iſt 
abermal eine herrliche vnd vnausſprechliche Frucht / die 
Gottes Wort bringet / daruͤmb ſoͤllen wir thun wie Dauid 
vns leret / da er weiter ſagt / Ich neige mein Hertze / zu 
thun nach deinen Rechten / jmer vnd ewiglich. 
Denn wer die boͤſe neigung in ſeinem Hertzen toͤdtet / vnd 
durch krafft des heiligen Geiſtes daſſelbige neiget / damit 
es allezeit nach Gottes Wort thue vnd lebe / der wird jmer 
vnd ewiglich in Gott freude vnd wonne haben. 


Sch haſſe die Fladdergeiſter / und liebe dein 
Geſetz. 

Auid leret / das es nicht genug iſt Gottes wort 

—— lieben / ein Chriſt muß auch falſche Lere/ 

ynd alle Fladdergeiſter haſſen / wie Chriſtus 


—“ im Mattheo leret / Denn es fan niemand zu 










Math 6. gleich zweyen widerwertigen Herrn dienen’ fo ift groſſe ges 


fahr dabey / weil die falfchen Propheten vom Zeuffel aus⸗ 
geſendet / in Schaffs Fleidern bedecket / zu vns komen / auch 


Mal: no ift das Menſchliche hertz von art zu Lügen geneiget / vnd 


wo die im Hertzen hafftee (wie leichtlich in der verderbten 
Natur durchs Teuffels lift gefcheben Fan) So fan die 
Warheit Göttliches Worts / und Gott felbft nicht dabey 
bleiben / vnd ift ein fölcher Menſch in des boͤſen Geiſtes ge 

walt / 
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’ Pſalm Dauids. 454. 

NG any malt / der die Seele durch falfche Lere / in den ewigen 

Ag? Tod verfüret. Daruͤmb füllen wir der Himliſchen ftim folz 

gutt Ytn gen / die da ſaget: Gehet aus mein Volck von jr / der fal⸗ Menba 
N ati, fchen Kirchen und Babilonifchen Huren / das jr nicht nhanni, 
dl scilhafftig werdet jrer Sünden, auff das jr nicht entpfar 75 Cap. 
bothen / m het etwas von jren Plagen / denn jre Sünde reichen bis ann ,, Cor: 6 
dan den Himel / vnd Gott dencket an jren freuel. Du biſt 

LUNG mein fchirm vnd Schild / Ich Hoffe auff dein 

IT Wort. Mer alhie/ das Gott felbft wider alle Teuffel 

Sruche/ vnd Tyrannen / welche die falfchen Lerer vertreten/ vnd 

tk Dayıb die rechten Ehriften verfolgen / feiner Kirchen vnd aller 

Du? gleubigen fchug ond fchirm fein wil / Daruͤmb das fie mit 

NM Dauid ond allen Heiligen hoffen auff Gottes Wort / mie 
" tn er Abraham / Iſaac / Jacob, Elifeum/ Daniel / Athana⸗ 

An ni ſium / ond andere die auff Gottes Wort gehoffet / beſchuͤ⸗ 
DNB Bet ond befehirmet hat. Diß iſt eine herrliche Verheiſſung / 
Ne welche groffen troft gibt/ ond das Wort Gottes hoch preis 
va ſet Hoff nur auff Gottes Wort / fo wird Gott felbft dein 

li almechtiger [chug vnd fchirm fein/was wiltu mehr? Durch 

" diefen Goͤttlichen fehirm wird Dauid fo mutig / das cr ſa⸗ 

get weichet von mir jr boßhafftigen: Alhie weiſet 

it are MM er den Teuffel und alle boßhafftigen von fich / und wil uns 
uch Falke leren / das wir auch feinem Exempel folgen füllen / damit 
R die Gottloſen vns nicht verfuͤhren / Er leitet vns durch ſein 

Au Exempel zu Gottes Wort / vnd ſagt / Sch wil halten 
vum? Die Gebot meines Gottes, Diefe wore / meines : 
—4 Gottes / haben groſſe krafft / denn ſie ſcheiden Gottes ge | 
A n Gebot von aller Menſchen Lere / onderfordern den Glau⸗ 
ya ben an Gott / damit er unfer Gott fen und bleibe / vnd leren 

Tulillll 


za ff dh 
—* — 


u 


chi 


ons / das wir onfers gnedigen lieben Vaters Gebot hals 


ten / vnd im Glauben darnach leben füllen, Er zeiget auch 
ppij an / 


— ——— 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 
an / das vnſers Gottes Gebot wenn wir das Euangeli⸗ 
um mit in Diefen Geboten begreiffen ) fehr lieblich fein/ 
ſonſt koͤnten wir mit Dauid nicht fagen/ Meines Got⸗ 
tes Gebot. Erhalt mich durch dein Wort / das 
ich lebe / Vnd laß mich nicht zu ſchanden werden / 
vber meiner Hoffnung. Dauid leret / das wir durch 
vnſer eigen Woßheit vnd vermügen/mider alle anfech⸗ 
tung des Teuffels / der Welt / vnd aller falſcher Lerer nicht 
koͤnnen beſtehen / Wie viel hoher Leut ſchreckliche felle/ als 
Araonis vnd andere ausweiſen / Daruͤmb fuͤhret er vns zu 
Gott / leret Das wir mie jm Bitten ſoͤllen erhalt mich 
HERR. Denn Gottes werck iſt es allein daswir er⸗ 
halten werden / wie erhelt vns Gott aber? Dauid ſagt / 
durch dein Wort. Es iſt fein ander mittel/ dadurch wir 
erhalten werden als Gottes Wort / fo ift auch Feine andere 
huͤlffe wider alle Feinde als die uns Gott in feinem Wort 
zuſaget. Daruͤmb wollen wir erbalten werden / fo muͤſſen 
wir uns feft ans Wort halten / Es fegt aber Dauid dazu / 
und ſaget / DAB ICH lebe. Damit zeiget er an / das Gott 
durchs Wort nicht allein erbelt/fondern auch die Seele le 
bendig machet/ wenn wir mit Dauid daruͤmb bitten: Das 
wort der gnaden ift das leben der Seelen’ welcher Menſch 
das hat / der Fan mie herglicher zunerficht mie Dauid fers 
ner bitten Laß mich nicht zu fehanden werden / vber 
meiner Hoffnung / Stercke mich das ich gende. 
Denn Dauids vnd feines Ehriften Hoffnung’ die auffs 
Wort gegründet iſt / wird nicht zu ſchanden / Gott ſtercket 
mie feinen Geiſt ond feiner Gnad / da muß den folgen / 
das wir genefen. "Sch fürchte mich für dir das mir 
die haut ſchawret / vnd entfeße mich für deinen 
Rechten. 
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Pſalm Dauide. 485. 
Rechten. Dauid ſihet auff den ſchrecklichen zorn Got⸗ 
tes / welchen er ausſchuͤttet vber alle Verechter vnd Fein⸗ 


de Goͤttliches Worts / wie er in dieſem leben in der Sind» Buch 
flut / an Sodoma und Gomorrha / an Pharao und andern Mofe. 7. 
bewiefen hat: Daneben dencket er an Das ewige firenge ge und 1. 
richt Gottes / in welchem zu ewiger hellifcher Pein / alle2. Zuch 
Gottloſen mit allen Zeuffeln werden verurtheilet werden/ 14. Cap. 
darüber fchamret jm die haut / vnd entlgget fich vber den Marh. 25. 


Geboten /die den ewigen Tod allen Rerechtern Gottes 
dramwen. Darauff föllen wir auch dencken / vnd an den 
fchreeklichen Exempeln Gottes Zorns / ons ſpiegeln / damit 


wir nicht Gottes Gebot mutwillig vbertreten vnd in glei⸗ 


che ſtraff fallen. * 
Ich halte vber dem Recht vnd Gerechtigkeit. 
DSF Dit erfordert von vns / das wir im Glauben 
& 2 








Wan Chriſtum / vber dem Rechte und gerechtig⸗ 
CN N keit / die er ons in feinen Geboten leret/halten/ 
IH Dnd alles onrecht und ungerechtigfeit/ Soft 
zu ehren ond gehorfam meiden füllen: Solches 
Fan der böfe Geiſt nicht leiden / vnd erwecket Leute / welche 
die fromen vnd Gottſeligen (darümb das fie Kecht vnd 
gercchtigfeit lieben ) mit gewalt und Tyranney vberfalen. 
Wider diefe leret uns Dauid bitten / da er ſagt / Vbergib 
mich nicht denen / die mir woͤllen gewalt thun / 
vnd leſſet vns einen vberaus herrlichen ſchonen Troſt in 
dem woͤrtlein / vbergib mich nicht / denn ſtehet cs in Got⸗ 
tes gewalt vnd Macht / ob er Dauid vnd vns vbergeben 
wil in der Feinde hand / ſo ift ja nicht der Teuffel / Son⸗ 
dern Gott/ der vber den Teuffel herrſchet / der Almechtige 
HERR und Gott / vnd iſt der Teuffel mit aller Welt vn⸗ 
ter Gottes gewalt: One Gott fan Fein heimliche liſt/noch 
Öffentliche Tyranney des Teuffels / keinem Chriſten ſcha⸗ 
ppiij den / 





mn 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
den / Daruͤmb bitter Dauid weiter, Vertrit du Deinen vu 
Knecht / vnd troͤſte in / das mir die folgen nicht u 
gewalt thun. Alhie helt er fich an den verheiffenen vr 
Meſſiam mit Hertzlichem vertrawen / Der iſt der einige pi 
Mitler / der ons wider alle vnſere Feinde vertrit 7 vnd mit * 


| “er < * Hin 
feinem Wort und Geiſt der gnaden tröftet / Damit die ftols ui 


ken Feinde die armen verlaflegen Scheflein Chrifti die m 
aller Menſchlichen huͤlff berauber Ein 4 durch Bemlihe u 
verleumbdung oder öffentliche gewalt / nicht vnierdrucken: km 
Weil aber Gott mit feiner huͤlff offt lange ausbleibet / Hhet 
ſagt Dauid / Meine augen ſehnen ſich nach deinem — 
Heil / vnd nach deiner Gerechtigkeit. Alhie ſihet umge 
er im Glauben / da die noth am gröften iſt / auff das Heil/ mie | 
welches der verheiffene Heiland bringen folte feinem Kon 
Volck / welchen Gott in feinem Wort/ welches cin Wort IN, 
der Gerechtigkeit iſt verheiffen hat. Vnd leret vns das Mctt 
wir zu Chriſto in allen noͤten Leibes vnd der Seelen / zur m Ei 
flucht Haben ſoͤllen Dandel mit deinem Knechte Mar 


bott yn 


nach deiner gnaden / Vnd lere mich deine Rechte. ur 
‚Sch bin dein Knecht / vnterweiſe mich / dag ich Eike 


erkenne deine Zeugniſſe. Er demuͤtiget fich für Gott, fin; 
nennct fich zweymal Gottes Knecht / leret uns / wie wir Ih mitt 
vns Demütigen / vnd von vnſerm HERRN und Gore My 


bitten ſoͤllen das er mit ons nicht nach vnſerm verdienft/ 


londern in Gnaden / omb des verheiffenen Meffie willen/ n Mi 
handlen / ond durch feinen Geift ons feren wolle / damit „m 
wir Gottes wort / vnd aus demfelbigen Gott ond feinen Hand! 
Willen erfennen/ vnd denfelbigen durch feine Gnad vols ‚u 
bringen lernen. Es iſt zeit Das der HERR dazu Ai: 
thue / ſie haben dein Geſetz zuriſſen. Alhie leret er Pan 

MN 


wider Die Feinde Goͤttliches worts / vnd Flagt/ das fie 
ottes 
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Pſalm Danids, 36. 
Gottes Geſetz zureiſſen / die Chriſtliche Kirche vnterdru⸗ 
cken / Gottes ehre ſchenden / vnd das die noth / huͤlff vnd 
errettung erfordert / daruͤmb bittet er Gott wolle dazu ihun/ 
vnd ſeines Namens ehre retten. Diß Gebet iſt in dieſer 
letzten zeit / da Gottes wort nicht allein verachtet / ſondern 
gar zuriſſen / vnd Gott auffs hoͤheſte dadurch geunehret 
wird / wol von noͤten: Es iſt ja zeit / das der frome Gott 
dazu thue / vnd feines Namens ehre / vnd fine arme betruͤb⸗ 
te vnd vnterdruckte Kirche rette / Daruͤmb liebe ich dein 
Gebot / vber Goldt vnd vber fein Goldt. Merck 
alhie / je mehr die Gottloſen das Wort zureiſſen / vnd nir⸗ 
gends anders als nach Goldt vnd fein Goldt trachten / je 
mehr liebet Dauid Gottes Wort / vnd helt cs höher, 
tewrer vnd werder / als alles Goldt / vnd ſuchet Gott dar⸗ 
innen / an dem hat er ſeines Hertzens freude vnd luſt. Auff 
das er vns lere / das wir nicht an den Creaturen / ſondern 
am Schepffer / der im Wort zu vns koͤmet / mit dem Her⸗ 
gen hangen / von den Creaturen vnſere notturfft / an 
Gott vnd ſeinem Wort aber / alle luſt haben ſoͤllen / auff 
das wir durch Gott ewig ſelig werden / denn Goldt vnd 
Silber kan vns wider Suͤnde vnd den ewigen Tod nicht 
helffen. Diß wil die Gottloſe Welt nicht lernen / vertieffet 
ſich mit dem Hertzen in den Creaturen / verachtet Gottes 
Wort. Dauid ſagt weiter / Daruͤmb halte ich ſtracks 


alle deine Befehl / Ich haſſe allen falſchen weg. 
Alhie leret er / das ein Chriſt alle Gebot Gottes im glau⸗ 


ben an Chriſtum halten / vnd fie fo ſtracks halten fol/dass- Buch 
er nichts Dazu thue oder dauon neme / Göttliche Weiß⸗Moſe 4. 


heit nicht meiftere/ vnd nicht allein falfchen weg / fondern 
allen falfchen weg Gottloſer Lehre / wie ſehr fie auch ge 


cketi e. 
ſchmuͤcket iſt / haſſt Bi 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 
XVII Deine Zeugnis find wunderbarlich / daruͤmb 
helt fie meine Seele, 
Rn € lenger Danid mit Gottes Wort vmbgehet / 
! Mr mehr geheimnis Goͤttlicher weißheit/ guͤte / 
ty 2 warheit und allmechtige krafft / findet er darin⸗ 
DES nen, Daruͤmb ſagt er DAS Gottes Zeuge 









RT 
nis wunderbar fein/ und koͤnnẽ nicht mit der vernunffe 
begriffen/ fondern müffen mit dem Glauben gefaflet/ vnd 
alfo mie der Seelen gehalten werden. Denn mer diefe 
wunder Göttlicher wolthat gegen das Menfchliche ge⸗ 
ſchlecht infonderheit Gottes Kirch / im Glauben nicht 
aus Gottes Wort erfennen lernet/der fan auch nicht Got⸗ 
tes Wort lieben oder halten / auch feine Freud oder troft in 
Gott haben. Wenn dein Wort offenbar wird / fo 
erfrewet es vnd machet Flug Die einfeltigen. Alhie 
ſehen wir / das Menſchlicher vernunfft Gottes Wort vnd 
geheimnis verborgen / vnd des Menſchen verſtand durch 
die Suͤnde / verdunckelt vnd verſchloſſen iſt: Wie aber der 
Luca 24. HErr Chriſtus den Juͤngern jren verſtand / vnd der Lydea 
Apoftel jr Hertz eroͤffnet / das fie die Schrifft verſtunden: Alſo 
ebcht muß er auch vnſern verſtand Öffnen / und das gemuͤt des 
10.Cap. Menſchen erleuchten / damit das Wort darin offenbar 
werde’ Darauff folget freude des Sergen und ware Him⸗ 
Math. 1. liſche Weißheit / die Gott den Weiſen vorborgen / vnd den 
einfeltigen offenbaret. Sch thu meinen Mund auff / 
vnd begere deine Gebot / denn mich verlanget dar- 
nach. Ach Gott / wie ein eiueriges vnd fehnlichs vers 
langen ift in Dauids Merg nach Gottes Wort / es beden⸗ 
cke aber ein jeder/ wo fein begirde hingerichet ſein / Vnd ler⸗ 
ne alhie / das wir alle andere boͤſe begirden dempfen / den 


Mund vnſer Seelen weit auffthun / vnd auch me 
egir 
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Pſalm Dauids. 487. 
begirde vnd verlangen nach Gottes Wort haben / daſſel⸗ 
bige leſen / hoͤren vnd betrachten / vnd Gott vmb ſeine 
Gnad anruffen ſoͤllen / So wird Gott vnſers Hertzen be⸗ 
geren erfuͤllen / vnd durch ſein Wort ware erkentnis Got⸗ 
tes / leben vnd Seligkeit in vnſerm Hertzen wircken. 
Wende dich zu mir / vnd ſey mir gnedig / wie du 
pflegeſt zu thun / denen / die deinen Namen lieben. 
Diß iſt ein ſchon Gebet / darin Dauid vᷣns im gebet fuͤr⸗ 
gehet vnd vns bitten leret / das ſich Gott zu vns armen / 
ſchwachen / vnd gebrechlichen Menſchen wenden / vnd vns 
gnedig fein woͤlle: Es iſt aber das woͤrtlein MIT /zu mer⸗ 
cken / denn Dauid wil / das ein jeder ſich ſelbſt aus Gottes 
Mort im glauben / Gottes gnad die ons Chriſtus erwor⸗ 
ben hat / zueignen fol. Darnach leret er / das Gott feine 
nad nicht etlichen befondern Heiligen oder auserwelten / 
fondern allen die Gott lieben erzeiget hat / vnd nach laut 
feiner Verheiſſung erzeigen wil/ Daruͤmb fehleuft er fich 
mit indie zal derer die Gottes gnad find feilhafftig worz 
den / oder noch werden föllen/pnd öffnet ons allen die thür 
zu Goͤttlicher gnaden / wo wir nur Gott lieben und den 
Teuffel mit der Suͤnde haſſen wöllen. Laß meinen 
gang gewis fein in deinem Wort / vnd laß Fein 
vnrecht ober mich herrſchen. Es weis Dauid / wie 


auch Jeremias fuͤr Gott bekennet / das des Menſchen thun fere: x. 


nicht fichet in feiner gewalt / vnd ftchet in niemands acht 
wie er wandle / oder feinen gang richte / Daruͤmb ruffet cr 
info groffer Menfchlicher vnwiſſenheit / ſchwacheit / vnd 
hoͤheſter gefahr / darinnen alle Menſchen befonderlich/ 
Könige und Fürften/ mitten in der böfen Welt unter allen 
Zeuffeln leben / Gott vmb gnade an: Vnd bittet Das 
Gott feinen gang/ das iſt / fein Hertz / alle feine gedancken/ 
Kathfchlege/alls fein hun vnd Wercke / fin gantzes un 
qq | 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 


durch feinen Geiſt regieren wolle: Damit es möge gewiſſe dod 
ſein in Gottes Wort / vnd nicht von Gottes Wort vnd ind 
willen/ abweichen‘, Vnd er fich alfo ſchicken fönne / damit PM) 
er Gott in feinem Ampt ond leben / gefellig ſey. Straffet am 
damit die vermeflenheit groffer und Weltweiſer Leute / die Am 


da meinen / fie fönnen durch eigene Weißheit / krafft und 


vermügen / fich felbft/ je Land vnd Leute / vnd die gantze (ih 


Iohan. 3. Welt one Gott gegieren: So doch Chriftus ſagt / one mich pi" 
koͤnt je nichts thun / daruͤmb weiſet der heilige König Da: IH 
uid alle Chriften zu Gott / vnd ſaget / Bittet Gott / das er J 
durch ſeinen Geiſt / ewren gang in Gottes Wort gewis ron 
mache/ fonft iftes alles verloren. Das er aber dazu ſetzet / m: 
damit Fein onrecht ober vns herrſche. Alhie leret J 
er ons bitten das Gott uns bewaren woͤlle / damit die ya: 


Sünde vber ons nicht herrfche / arme Sünder find wir, 
vnd fallen offt aus Menfchlicher ſchwacheit / Aber die BR 
Rom:0. Sünde muß nicht herrſchen in den gleubigen/ wie Paulus som 
vermanet: So laflet die Sünde nicht herrſchen in ewrem AI 


fterblichem geibe/ jr gehorſam zu leiften in ren lüften’ Die vu 
Kinder des Teuffels die widerftreben nicht der Sünde/ N, 
laſſen diefelbige in fich Berrfchen / und werden alfo Knech⸗ — 
ee der Sünden vnd des boͤſen Geiſtes / zu jrer eigenen —X 
Verdamnis / dafuͤr behuͤte vns Gott gnediglich. Wider Mind 
fölche Leute betet alhie Dauid  Erlöfe mich von der J 


Menſchen freuel / So wil ich halten deinen be: 
fehl. Die freuentlicher weiſe die fromen beleidigen / indes 
nen herrſchet die Suͤnde / von derſelbigen freuel vnd Ty⸗ 
ranney fan niemand als Gott ſelbſt erloͤſen / Daruͤmb ſoͤl⸗ 
len wir erloͤſung von freuentlichen boͤſen Leuten von Gott 
bitten / auff das wir Gottes wort halten. Laß dein And, 
lit leuchten ober Deinen Knecht / ond lere mich dei⸗ 


ne Rechte. Gottes Andlitz leuchtet uns in feinem Wort/ 
| dadurch 
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Pſalm Dauids. 458, 
dadurch wir jn nicht allein erfennen fernen / fondern auch 
in allen nöten getröftet / erfrewet / und lebendig gemacht 
werden: Die Gottlofen aber/ achten nicht dis freundlich 
Angeficht Gottes / darüber klagt Dauid vnd ſagt / Mei⸗ 
ne augen flieſſen mit Waſſer / das man dein Ge⸗ 
ſetz nicht helt. Es iſt fromen Hertzen kein hertzleit ſo 
groß / vnd betruͤbet fie nichts ſo ſehr ads wenn Gottes 
wort von den Gottloſen verachtet / mit fuͤſſen getreten / ver⸗ 
folget / vnd Gottes Name geleſtert wird. Chriſtus ſelbſt 


weinet vber der blindheit vnd verſtockung der Stad Jeruſa⸗ Zuca. 10. 
lem: Jeremias bitterliches weinen iſt auch bekant / ſoͤlchen Laglied 

eiuer vber Gottes Wort wider die Gottloſen / ſoͤllen wir. und. 

in den Heiligen anſehen / vnd uns ſchemen / das wir vber Capir. 


geringen verluft zeitlicher dinge / offt uns fo vbel halten/ 
vnd ons nicht bekuͤmmern / wie es mit Gottes Wort gehet. 
Wem gehet es zu Hertzen / das heutiges tages ſoͤlche zer⸗ 
ruͤttung in der Religion iſt? Vnd ſoͤlch ein verfolgung 
Goͤttliches worts im ſchwang gehet? gar wenig ſind / die 
hierein Dauid gleich ſeind / Es ſucht jederman Fleiſchliche 
luſt vnd Weltliche frewde. Gott erbarm ſich vnſer / vnd er⸗ 
wecke vns einmal aus dem tieffen ſchlaff der ſicherheit / da⸗ 
mit nicht auff das Fleiſchliche lachen ewiges weinen folge. 


HERRedu biſt Gerecht / vnd dein Wortiſt XVIII 


recht. 


Rpreiſet Gott / das er ein gerechter Gott ift/ 
Vnd wie er iſt / alſo iſt auch ſein Wort / denn 





3 ,„ Sünder ftraffet er durchs Wort / fordert fie 
au 

beferen woͤllen / fo wirfft er fie inden ewigen Tod, Alle 
bußfertige Sünder aber nimpt er mit gnaden an / vnd ob er 
aqij ſie 
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Aus den Hundert vnd Neuntzehenden 


fie wol offt hie zeitlich ſtraffet / ſo vergibt er jnen doch die 
Sünde / erbarmet fich jrer / erlöfee ficvom ewigen Tod mr 
vnd machet fie Gerecht vnd felig / vnd handelt recht mit Mi 
Tob. 4. nen nach feinem Wort. So verftehet Tobias diefen text mi 
Capir. Dauids / denn da in der HERRN mie blindheit und ars —LBL 
mut im elend ſtraffet / ergreifft er dieſen Spruch Dauids/ mid/ 
vnd age zu Go / HERR du bift Gerecht / und alle dein an 
thun iſt recht vnd citel güte ond Warheit. Diefen beiden/ (end! 
dem heiligen Dauid vnd dem Sottsfürchtigem Tobig / iſt Wl 
gefolget der Chriſtliche Keyſer Mauritius, da er vmb feiner und B 
Suͤnden willen von Gott geſtraffet / vnd von ſeinem eige⸗ Ju 
nen Diener Phoca gefangen wart / vnd alle feine Kinder / kn 
ſampt feinem eigen liebem Gemahl / für feinen augen cr N 
wuͤrget worden/ erhub er fein Hertz vnd augen gen Himel / un 
ergreiffe auch diefen fehönen Spruch / redet Gott an vnd 2 
ſagt HERR du bift Gerecht | ond dein Wort 5 
iſt recht. Alfo demuͤtiget er fich unter Gott / gibt jm auch mach 
in der firaff das lob der Gerechtigkeit / vnd troͤſtet fich der 1— 
gnaden Gottes / die jm Gott in ſeinem Wort verheiſſen Mrd er 


hat. Du haſt die Zeugnis deiner Serechtigfeit/ Bar 
vnd die Warbeit Hart geboten, Bir füllen Gottes nm 


Wort lernen denn Gott hat fölches nicht alleine geboten/ Mad 
Math.rz.fondern hat es hart befohlen. Gott felbft vom Himel ſagt / Erem 
5. Buch das iſt meinlieber Son / den fölt jr hören: Vnd Moſes ſa⸗ hc he 
Mofe 18. get / Wer jn nicht hören wil/an dem wird fich Soft rechen. all! 

Darnach ift das wort Gottes / das Wort der Gerech⸗ mit 

tigkeit / darinnen der heilige Geift von Chrifto/ vnd ſeiner hei 

Gerechtigkeit zeuget. So iſt es auch ein Wort der kn 
Iohan.ız. Warheit / Das aus der Lügen in Warheit / aus dem Ina 

Tod ins Leben / vnd zu warbafftiger erfentnis vnd ewiger ihr 

Seligkeit führe / Daruͤmb ſoͤllen wir es hoͤren / lernen und M 

ins 
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Pſalm Dauids. 459. 
ins Hertz faflen / damit wir nicht wider Gottes Gebot 
fündigen / vnd in ewige ſtraff fallen weil wir das Wort 
der Gerechtigkeit und warheit verachten. Dein Wort iſt 


wol geleutere / vnd dein Knecht hat es lich, Wie 
fein Goldt im Fewr probiret / lautert vnd rein gefunden 
wird/ alfo befindee fichs im Fewr des trübfals und Todes 
angſt / in aller Chriſten hersen/das Gottes Wort rein laus 
ter vnd one falfch ift / vnd warhafftigen Feinen beftendigen 
Troſt dem bergen bringet, Alle andere Menſchen Lehre 
vnd fagung verfchwinden in engften / daruͤmb füllen wir 
mit Dauid / als trewe Fnechte Gottes / dis wort herglich lie⸗ 
ben / vnd Leib vnd leben dabey zufegen. Ich bin geringe 
vnd veracht / ich vergeſſe aber nicht deines befehls. 
Alhie leret er in feinem Exempel / das wir ons nicht ergern 
föllen vber der Gottloſen Berrligfeie 7 Ehre’ Macht vnd 
Reichthumb/ vnd uns nicht irren laflen/ob wir gering vnd 
verachtet fein für der Welt. Wer Gottes wort nicht vergif 
ſet / ſondern feft helt / der ift für Gottes augen groß/ herrlich 


vnd hoch geachtet/ fein Hertz if ein Tempel des lebendigen Znan.rz. 
Gottes /darinnen Gott felbft wonen / leben vnd herrfchen „Cor. & 


wil/mit feiner Gnad in alle ewigfeit: Wie Lazari / Johan⸗ 
nes des Teuffers/ vnd ander geringen ond verachten Leut 


Erempel ausweiſet. Wer aber Gottes wort verachket/ uarıh 7. 
wie hoch vnd groß er ift auff Erden / der iſt für Gott und ud 25. 


allen heiligen Engeln ein verachter elender Menfch/ der 
mit ſchand vnd fchmach/ von Gottes angeficht vnd ewiger 
herrligfeit wird verwieſen / ond in ewige verdamnis geſtuͤr⸗ 
Bet werden. Deine Gerechtigkeit /ſagt Dauid weiter/ 
ift eine ewige Gercchtigfeit/ Vnd dein Geſetz ift 
warheit. Alte Menfchliche Weißheit ſtirbt mie dem 


Menſchen / alle Geſetz mit allen Regimenten fallen dahin / Daniel. 


qqiij alleine 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 


alleine Gottes wort ift ewig vnd warhafftig / und gibt mit⸗ 4 
ten im Tod warhafftigen Troft / vnd bringet das Him⸗ N 
liſche leben wie Dauidfage, / Angſt vnd noth haben M 
mich troffen / Sch aber habe luft an deinen Ge— ni 
boten. Merck / das die luft su Gottes wortin Dauids ‚N 
vnd aller Gottſeligen hertzen /weit vbertrifft alle Angſt vnd er 
noth / wie groß fie auch iſt / Denn angſt vnd noth muß nur jun 
Ioha. ı6. ein augenblick weren/ Aber Dauid ſagt weiter / Die Ge⸗ hr] 
>. Cor. rechtigkeit Deiner Zeugnis iſt ewig. Wir muſſen mi 
aber daneben mit Dauid ernfilich bitten Unterweife il) 
mich/ folebeich. Denn wenn ein Ehrift durch Gottes A 
gnade geleret wird / das er ans Wortan Chriftum gleu⸗ ein 
RD: — beten kan / ſo entpfindet er den anfang des ewigen I 


XIX, Ich ruffe von gankem Herken / erhoͤre mi udt 
HERRN / das ich deine Rechte ar u sol 
ruffe zu dir / hilff mir / das ich deine Zeuge Muh 
nis halte, ode 

RE) Auid betet vnd leret ons mic beten / fein Ge⸗ | 

Pet aber richtet er zu Gott / wie er ſagt / Ich 






Kalt 

— ruffe zu dir / vnd betet nicht alleine mit dem Mitt 
Vo Hertzen / fondern von gantzem Hertzen / vnd Topf 
bittet das jn Sort erhören woͤlle / Damit ich ſagt er Deine °C 
Rechte vnd deine Zeugnis halte, Ich kome fruͤe / Ar 
vnd fehreie /auff dein Wort Hoffe ich. Er zeiget Iar 
auch die zeit vnd feinen ernſt vnd einer an / vnd leret vns / Ina) 
das wir fruͤe / welches die beſte vnd bequemeſte zeit zum Nie 
Geber iſt / für Gott komen / in anfchreien / von feinem dm 
Wort reden ſoͤllẽ. Das er aber ſagt / Sch hoffen ih, 
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Pſalm Dauids. 490. 
Wort. Da leret er / das wir im Glauben auff Gottes 
Wort hoffen / vnd alfo für Gott erfcheinen vnd beten ſoͤl⸗ 
len wie Dauid ferner ons mit feinem Eyempelleret/ Da 
erfagee z Hoͤre meine ſtimme nach deiner anade / 
HERR erquicke mich nach deinen Rechten, 
Bott hat in feinem Wort / gnade allen die auff jn hoffen 
zugeſaget: Diefer gnaden?tröfter fich Dauid aus Gottes 
wort im Glauben / vnd fo bittet er Höre meine ſtimme / 
vnd widerholet fölch Gebet / erauicke mich HERR / 
nach deinen Rechten. Das iſt / nach deiner gnedigen 


Verheiſſung. Das heiſt recht beten im Namen Iheſu Zohan. 10. 


Chriſti / denn es iſt auſſer Chriſto / feine anad bey Gott / 
die ons widerfaren oder erquicken ka: HERR / du 
biſt nahe / vnd deine Gebot ſind eitel warheit. Da⸗ 
uid troͤſtet ſich vnd vns / wider alle vnſere Feinde die vns 
verfolgen vnd betruͤben / vnd redet Gott ſelbſt an HErr/ 
du biſt nahe. Denn wer Gottes Wort im Hertzen hat/ 
bey dem iſt Gott warhafftig gegenwertig / vnd ſeiner See⸗ 
len ſo nahe / das er ſich mit derſelbigen durch ſeinen Geiſt 
vereiniget / vnd durch ſeine Gnade / krafft des heiligen 
Geiſtes / vnd durchs Wort / fie troͤſtet. Wie Dauid auch 
mitten in hoͤheſter angſt gleubet / das Gott mit ſeinem 
Troſt bey jmift/da er ſagt / Wenn mir gleich Leib und 


Seele verſchmachtet / fo biſtu dennoch Gott allezeit meines Pal. 73. 


Hertzens troſt. Soͤlcher troſt / das Gott nahe iſt den feinen/ 
iſt gewis / denn deine Gebot ſagt Dauid / find eitel 
warheit. Zuuor weis ich aber / das du deine Zeug⸗ 
nis ewiglich gegruͤndet haſt. Alhie gruͤndet er ſich 
abermal auff die Warheit Goͤttliches Worts / vnd troͤſtet 
ſich vnd vns / das er gewis aus Gottes Wort weis * 
Fort 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 

Soft fein Wort ewig in fich felbft / darnach auch in die 
Hertzen aller gleubigen gegründet hat 7 Darümb wird 
Gott / der durch fein Wort in der Seele des Menfchen le 
bet / nimermehr diefelbige verlaffen. Go wird auch der 
Teuffel den almechtigen Gott / der fich felbft durchs Wort 
in die Seele gearünder hat / nicht aus feinem Thron vnd 
Tempel ausftoflen fönnen, Es wird auch Dauid vnd alle 
gleubigen / diedas Wort Ehrifti halten / den Tod nicht 


Math. 16. ſehen ewiglich. So wird die Kirche Gottes bleiben/ond mit 
Math. 25. Gott nach der aufferftehung/ in ewiger frewd vnd Selig⸗ 


keit leben / vnd bey den HERRN fein allezeit. 


XX. Sihe mein elend | vnd errette mich / hilff mir 


aus / denn ich vergeſſe deines Geſetzes nicht. 


ne £hie ſehen wir / das nicht wir allein auff Ers 
17 Dden im elend leben/ Sondern die gantze Chriſt⸗ 






IS Erden ift fein hülff und Rath / die Oberkeit 
wil nicht Belffen und erretten / ja die meiften find ‚Feinde 
der Ehriften/ daruͤmb ſihet er gen Himel / weiſet ons auch 
dahin rufft Gott an / vnd ſagt / Errette mich / hilff 
mir aus. Durch dis wort zeiget er an / wie tieff das Die 
Kirche Gottes / in jamer vnd elende verſencket ift / daraus 
fie niemand als Gott herrauffer reiffen fan. Bas füllen 
wir aber thun / damit Gott helffe? Dauid fage/ denn ich 
vergefle deines Gefetes nicht. Wenn wir Gottes 
Wort im Hergen haben’ vnd mit dem Glauben auff Got 
tes Verheiſſung ons gründen / fo wil uns Gott aus gna⸗ 
den vmb Ehrifti willen helffen ond aus allem jamer vnd 
elend erretten. Sölches wil uns Dauid ins Hertz bilden/ 


Daruͤmb ſagt er HERR] deine Barmhertz 
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Pſalm Dauids, 491, 
feit if groß. Vnſer Sünde find fehr groß / aber die barm⸗ 
hergigfeit Gottes (dadurch er fich aller gleubigen vmb feines 
Sones verdient ond vorbit willẽ annimpt ) ıft viel groͤſſer. 
Auff diefe Barmhertzigkeit verleft fich Dauid / vnd bittet 
darauf: Erauicke mich nach deinen Rechten. Das 


iſt nach deinem Wort und Verheiſſung / in welchem du Azarh.n. 


mir vnd allen gleubigen erqaickung durch, deine Barmher⸗ 
gigfeit haft zugefaget: Weiter fagt Dauid/ Meiner 
verfolger vnd widerſacher iſt viel Sch weiche aber 
nicht von deinen Zeugniſſen. Es iſt eine groſſe Gottes 
gnad / das Dauid vnter ſo vielen Gottloſen Teuffliſchen 
Menſchen / in Sauls Hoff / die in verfolget haben / in wa⸗ 
rer Gottesfurcht beſtendig iſt blieben. Solches iſt nicht 
durch Dauids eigene Weißheit vnd krafft geſchehen / Gott 
hat in aus gnaden erhalten / vnd wil ons auch erhalten in 
dieſer boͤſen Welt / vnter ſo vielen Verfolgern / wenn wir 
mit Dauid / von Gottes geboten nicht weichen. Sort 
wilvon ons nicht weichen’ wenn wir nicht zunor von feiz 


nem Wort abweichẽ / wie Samuel zu Saul fagt: Du haft z.Zuch Sa 
des HERrn Wort verworffen / darümb hat der HERR zunel 15. 


dich auch verworffen. Sch fehe die Verechter / vnd thut 
mir wehe / dag fiedein Wort nicht Halten. Wie 


es Dauid wehe thut / das Saul mit alle feinen gewaltigen z. Buch 
Gottes Wort verachtet : Vnd wie es dem Propheten Elia der konig 
durchs Hertz gehet / das Achab mit gang Iſrael Gottes z. Cap. 


Wort verachtet/und Baal anhanget / alfo fol cs uns auch 
in diefer boͤſen legten Welt zu Hertzen geben / das Gottes 
Wort in den groſſen Regimenten der Chriftenheit verach- 
tet / vnd unter die Fuͤſſe getreten/falfche Lchre aber und Ab» 
götteren befördert / Gottes ehre gefchendet/ fein Name gez 
leſtert wird / vnd fo wich onzehliche Seelen in jrthumb ver 

Fr fuͤhret 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
führet werden / Vnd föllen Gott ernftlich anruffen/das er 
dem böfen Geiſte wehre, und gnad verleihe/damit fein Nas 
me onter uns geheiligee werde/ond fein Reich zu ons kome: 
Vnd je mehr der Teuffel vnd die Gottloſe Welt das Wort 
Gottes haſſen / verfolgen / vnd vnter die füffe treten / je lies 
ber vnd werder wir es halten föllen/wie Dauid ſagt: Sihe/ 
ich liebe deine hefehl / HERR erquicke mich nach 
Deiner gnade. Können wir alle Gebot Gottes nicht 
volkomen erfüllen in diefer vnſer fändigen Natur / So ſoͤl⸗ 
len wir fie doch mit Dauid lieben’ ond im Glauben anfans 
gen/ Gott nach feinen Geboten gehorſam zu leiſten / vnd 
ſoͤllen Daneben Gott anruffen / ſo wird ons Gott durch ſeine 

Al Gnade erquicken ond fterefen / das wir mit Daulo werden 

Prilip.z. fagen fönnen : ch vermag alles durch den der mich mech— 
eig machet / Chriftus. Dein Wort ift nichts den 
Warheit alle Rechte deiner Gerechtigkeit we⸗ 
ren ewiglich. Er widerholet das er ſo offt geſagt hat / 
das Gottes Wort die Warheit iſt / vnd ewiglich weret: 
Vns duͤncket wol / es iſt gnug wenn wir es ein oder etlich 
mal gehoͤret haben / Aber Dauid weis wol / wir koͤnnen 
diß nimer aus lernen / der troſt der darin verborgen ligt / 
iſt one grund vnd one ende / Daruͤmb ers ſeinem vnd vn⸗ 
ſerm Hertzen alſo gern wolt einbilden. 


XXL ch frewe mich ober deinem Wort / wie einer 
der cine groſſe Beute kriegt. 


Wauid zeiget feines Hertzens fremde an / die er 
vber dem Wort Gottes hat / vnd damit cr uns 
Sp zuerfennen gebe / wie groß die fremde iſt / ver: 
Sgleicht erfieder fremde wenn man Beute aus: 
E/48:9 teilet. Diß gleichnis hat Sfaias von Dauid gelernet/ vnd 
braucht 
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Pſalm Danide, 492: 
braucht es auch / da er aller gleubigen fremde die fie ober dem 
Herrn Ehrifto haben werden erfleret: Denn wie fein groͤſ⸗ 
fer frewd auff Erden iſt / als wenn die Feinde mit grofler 
arbeit / muͤhe vnd gefahr’ erlegt ſein / vnd Die Kriegsleut und 
das gantze Land fuͤr hoͤheſter frewd vber dem Sieg vnd 
beute / die ſie von Feinden erlangen / abileren. Alſo iſt fein 
groͤſſer Geiſtlicher frewde Z als wenn ein Chriſt durchs 
Wort vnd Geiſt Ehrifti/ den Teufel, die Welt / ond feine 
eigene begirden in ſich ſelbſt / vberwunden hat / vnd Gott 
mit ſeiner Gnad ins Hertz gefaſſet hat. Dieſe frewde koͤmpt 
vom heiligen Geiſt / vnd iſt eine Himliſche ewige frewde / 
da wir nach dem Sieg ewig mit Ehrifto zriumphiren wer; 
den : Io bleibe nu die Welt mit jrer ſtinckenden vnfletiz 
gen fremde 3 welche ein augenblich weret / vnd ewiges Her: 
lei verurfache. Luͤgen bin ich gram / und habe gre⸗ 
wel daran/aber dein Geſetze Habeich lich. Lügen 
vndfalfche Lere beraubet vns / vnd nimet uns den HErrn 
Chriſtum / mit alle ſeinem verdienſt vnd Wolthaten / ſchei⸗ 
det vns von Gott vnd ewiger Seligkeit / vnd fuͤhret in den 
ewigen Tod vnd verdamnis. Daruͤmb / wie Dauid der Luͤ⸗ 
gen feind iſt / vnd ein grewel daran hat / alſo ſollen wir der⸗ 
ſelbigen von Hertzen feind ſein / vnd ein grewel daran ha⸗ 
ben: Aber Gottes Wort ſoͤllen wir mit Dauid lieb haben. 
Wer der Luͤgen nicht von Hertzen feind iſt/ der kan auch 
nicht von Hertzen Gott vnd ſein Wort lieben. Ich lobe 
dich des tages ſieben mal / vmb der Rechte wil⸗ 
len deiner Gerechtigkeit. Alhie leret Dauid / dieweil 
Gottes Wort ſo vnausſprechlichen herrlichen nutz vnd alle 
Himliſche ſchetz zu vns bringet / das wir dem almechtigen 
ewigen Gott / für fein Wort / ſoͤllen von Hertzen lob/ ehre 
vnd danck ſagen. Vnd ſoͤllen das thun des tages Sieben⸗ 
mal / das iſt / jmer vnd allezeit / denn die Wolthat die er uns 
rr ij aus 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 


aus grumdlofer guͤte durch fein Wort erzeiget / ift fo manig⸗ u 
faltig/ fo groß vnd lieblich das ewig lob Gott dafür gebü- 7 
re. Groſſen Frieden Haben die dein Geſetz lieben / 
vnd werden nicht ſtraucheln. Sr koͤmet wider auff die Ay 
Frucht des Worts / vnd fan nicht ablaffen/ vnd ſagt: Das Ar 
alle die dem Wort Chriſti gleuben / die haben nicht allein N\ 
Rom. 5. Frieden mit Gott / jrem eigenem gewiſſen / vnd jrem Nehe⸗ 
fen: Sondern fie haben groſſen Frieden / wie Paulus auch OH 


Philip: 4. ſagt Der Friede Gottes / der höher und groͤſſer ift den alle 
vernunfft / beware ewre Merk ond finne in Ehrifto Iheſu. 
Diß ift eben das Dauid ſagt / Sie werden durch dis Wort 
vnd Frieden Gottes bewaret / das fie nicht ſtraucheln Das 
iſt nicht jrren noch feilen/ auch durch Feine gemalt oder liſt 
vom Wort abgewendet werden, H ERNXN / ich warte 
auff dein Heil / vnd thue nach deinen Geboten. Ai 
Meine Seele Helt deine Zeugnis / vnd liebet fie * 
faſt. Sch halte deine Befehl vnd deine Zeugniſſe / * 





denn alle meine wege ſind für dir, Diefer tert ift klar⸗ heine 
Dauid mil durch fein Exempel ons zur liebe Goͤttliches — 
worts bewegen / das wir im Glauben an Gottes Verheiſ⸗ —F 
fung auff Gottes Heil warten / nach Gottes Gebot thun / V 
nicht mit worten allein wie die Heuchler / ſondern mit vn⸗ Auf 
fer Seelen Gottes wort halten / und es faſt lieben / vnd in Sch 
allen nöten Leibes und der Seelen / fönderlich wenn es wol —— 
gehet / vnd den die gefahr am groͤſten iſt / Gottes befehl und Ned 
Zeugnis feft halten füllen / und dauon uns Feine luſt noch IN 


furcht laffen abführen. So hat Dauid gethan / des beruffet * 
er Gott zum zeugen vnd ſagt / denn alle meine Wege m 


find für dir. Merck alhie / vnſer Hertz mit allen begirden / un 


allen gedancken / vnd vnſer ganges thun leben und weſen / iſt * 
Hebe⸗. bloß vnd offenbar für Gott, Daruͤmb ſoͤllen wir nach 5 
Gottes m 
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Pſalm Dauids, 493. 
Gottes wort in warer Gottesfurcht leben / auff das wir 


nicht mit den Heuchlern / vber welche Chriftus hart klaget Marhs. 


ewig von Gott verftoffen werden, Nu ſchleuſt Dauid dies 
fen herrlichen fehönen Pſalm / mit Gebet vnd danckſagung / 
damit er vns auch dazu bewege. 


HERN / laß meine klage für dich komen / XXII. 


vnter weiſe mich nach deinem Wort. 
Laß mein flehen fuͤr dich komen / Errette mich 
nach deinem Wort. 


RN, Auid Flaget feine not dem Almechtigen Gott / 

Ey darnach flebet und weinet er für dem HErrn. 
2 

— 










Solches iſt für der Welt ein nerriſch ding / 
X Hdasfo ein heiliger trefflicher Koͤnig klagen vnd 
flehen ſol / wir muͤſſen aber auff die Vrſach ſehen: Dauid 
thut diß nicht leichtfertiger weiſe / oder aus kleinmuͤtigkeit / 
Sondern aus warer demut fuͤr Gott / denn wir wiflen/ 
das Dauid / welchem Goliath vnd alle grewliche mechtige 
Feinde / nicht eine threne haben mit alle jrer Macht / trotz / 
frewel / vnd grawſamkeit abtreiben koͤnnen / dem treibet er⸗ 
kentnis ſeiner eigenen Suͤnde die threnen aus dem Hertzen 
vnd augen. Es iſt beſſer alhie ſeine Suͤnde beweinen / vnd 
Buſſe thun / denn eine kleine zeit alhie auff Erden mit dem 
Reichen Manne friſch vnd froͤlich fein / nimer an feine 
Suͤnde gedencken / ſie nimer berewen / GOttes zorn wi⸗ 
der die Suͤnde verachten / vnd darnach in ewiger helliſcher 
Wein heulen vnd weinen / vnd nimer erhoͤret werden. Es iſt 
aber troͤſtlich / das er ſagt / Laß meine klage / vnd mein 
flehen für Dich komen: Denn er tröftet damit / das alle⸗ 
die mit Bußfertigem gleubigem Hertzen beten/ derſelbigen 
Gebet / flehen vnd weinen leſt Gott für ſich komen Denn 
wenn ca Gott wolt ausſchlieſſen vnd nicht für ſich komen 
vr laſſen / 
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Aus dem Hundert ond Neungchenden 
laſſen / würde Dauid fölches vergeblich bitten. Tobias vnd 
Sara weinen vnd beten in jrem Truͤbſal / aber in derſelbi⸗ 
gen ſtunde Fam je Gebet fuͤr en O ERRN/ vnd ward 
erhoͤret. Es iſt aber zu mercken / das er in ſeiner klag vnd fle⸗ 
hen / nichts anders fuchet / als das in Gott nach feinem 
Wort wie er verheiffen/ vnterweiſen vnd erretten wolle : 
Wir fönnen auch nicht mehr von Gott begeren/als daser 
durch fein Wort ynd Geiſt und lere / vnd von allem vbel 
Leibes vnd der Seelen errette. Meine Lippen ſoͤllen lo⸗ 
ben / wenn dus mich deine Rechte lereſt. Meine 
Zunge ſol jr geſprech haben von deinem Wort/ 
denn alle deine Gebot find recht. Dauid gelobet 
Gott / das er wölle danckbar ſein und Gott mit Hertz vnd 
Mund loben. Leret uns damit / das Gott von ons crfordert/ 
das wir jm für fein heiliges Wort / dadurch er uns leret/ 
vnd fich felbft ons zu eigen gibt / ſoͤllen Lob / chr und danck 
lagen. Vnd Damit onfere Hertzen zu warer danckbarfeit 
entzuͤndet werden / füllen wir Dauid folgen’ vnd offt ge⸗ 
ſprech halten vnd reden von Gottes Wort: Denn alle feine 
Gebot find und bleiben recht in ewigkeit. Laßmir deine 
Hand beyftehen / denn ich habe erwehlet deine bes 
fehl. HERR / mich verlange nach deinem 
Heil / vnd habe luſt an deinem Geſetze. Dauidbits 
tet / das Gott jm vnd allen Gottſeligen / durch feine Goͤttli⸗ 
che macht (welche durch Gottes hand bedeutet wird (beyſte⸗ 
hen woͤlle /Vnd ſetzt die Vrſachen dazu / das er habe Got⸗ 
tes Wort für feinen hoͤheſten Schatz erwelet / Vnd das im 
verlanget nach Gottes Heil vnd huͤlffe: Vnd das er luſt 
habe an Gottes Geſetz / auff das Gore jme vnd ons auch / 
wenn wir Gottes wort, für allen dingen der Welt / mit 
vnſerm Hertzen erwehlen / luſt vnd hertzliches verlangen da⸗ 
zu haben / 
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zu haben’ durch feine Göttliche macht beyzuſtehen / bewo⸗ 
gen werden. Laß meine Seele leben / das fie dich 


lobe / vnd deine Rechte mir helffen. Alhie bittet er 
das leben von Gott / vnd leret / wozu wir es von Gott bits 


ten ſoͤllen Als nemlich/ das wir Gott loben füllen, und. 


durch Frafft Goͤttliches worts/mwelches wir mit dem Glau⸗ 
ben ins Hertz faflen / errettung von Suͤnden / des Todes 
vnd Teuffels gewalt / vnd ewiger Derdamnis erlangen/ 
vnd in Gott ewig leben. Zum beſchluß / ſagt er Sch bin 
wie ein verjrret vnd verloren Schaff / ſuche deinen 
Knecht / denn ich vergeſſe Deiner Gebot nicht, Da; 
uid demuͤtiget fich für dem lebendigen Gott / vnd vergfeiz 
chet fich einem verjrten vnd verlornen Schaffe: Damit 
befennet er das er ond alle Menfchen auff Erden / arme 
verlorne Sünder find/ die von Gott und ewiger feliafeit/ 
durch die Suͤnde / von dem böfen &eift in den ewigen Tod 
abgefüret/und mitten unter den Feinden in höhefter gefahr 
alle augenblick leben : vnd fich felbit fo wenig aus des Teuf⸗ 
fels gewalt helffen fönnen / als ein Schaff fich aus der jr⸗ 
re/ und Wolffs rachen helffen Fan / ond mache alfo feinen 


vnd aller Menſchen rhum / denn fie an Gott haben föllen/ / Rom. 2. 
gang vnd gar zu nicht / vnd vnterwirfft fie dem ewigen ., Buch 
Fluch des Geſetzes. Zum andern befchreibet er das Ampt Mofe 27. 
des Melia onfers HERren Chrifti / welches er im drey Capit. 


vnd zivengiaften Pſalm / fo herrlich ausgeftrichen hat: 
Vnd leret albie /das der Meſſias nicht ein Weltlicher 


Herr ond König fein ſol Sondern er fol ein guter Hirte Zohan. 10. 


fein / ond fein leben für feine Schefflein laſſen / und fie 
durch fein Blut vons Teuffels gewalt erlöfen / durch feine 


ſtimme ſuchen / zu fich fordern / fie meiden ond heilen’ auff Luc 25. 
fein Achfel legen / zur Gemeinſchafft der heiligen Kirchen Dal. 23. 
bringen/ vnd endlich ewig fehlg machen. Diefen ewigen Eze: 34. 


almech⸗ 


nen 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
almechtigen Heiland und Erghirten feiner Seelen / rufft 
er any vnd weilet uns auch zu jm / leret ons bitter / Das der 
vns füchen wolle. Zum Dritten befchreibet er die art der 
Schefflein Chrifti/ das fie die Gebot / das iſt / die ſtim N 
jres Hirten hören/ zu Hertzen faffen / und derfelbigen nicht 

Iohan. 10. vergeflen. Alfo fagt Chriftus auch / meine Schefflein hoͤ— 
ren meine ſtimme / vnd ich kenne ſie / vnd fie folgen mir/ond 
Ich gebe jnen Dastwige leben’ ond fie werden nimervmbko⸗ 
men / vnd niemand wird fie mir aus meiner Hand reiffen: 
Der Vater der fie mir gegeben hat, ift gröffer denn alles / Y 
vnd niemand fan fie aus meines Vaters hand reiflen. Alfo — 





weiſet er ons arme ſuͤndige Menſchen zu Chriſto / ieret vns / mul 
das wir feine ftimme hören’ vnd diefelbige mit dem Glau⸗ pl 
ben ins Hertz faflen/ und nimer vergeflen föllen/ So wer⸗ Bi 
den wir nimer vmbkomen / Sondern das leben vnd volle Nean 
genüge und ewige Seligfeit in Chrifto haben, Diß ift je Kl 
ein vnausſprechlicher ewiger Troſt / dafür wir Gott billich ler 
von Hertzen / Lob / Preis / Ehr vnd danck / von ewigkeit zu duſch! 
ewigkeit / ſagen ſoͤllen. u 
Aus dem Hundert ond Zwen⸗ de 
tzigſten Dfaln. Po 


Iſt ein Gebet wider Lügner ond Verleumbder. M 
N 


Ich ruffe zu dan HERAN in meiner Noth kim 





vnd er erhoͤret mich, kt 
6Je Dauid in feiner nochden HERAN den) 
RN KB Y anruffee/ alfo föllen wir auch in alle ons ham 
" ſer / Leibes und der Seelen noth / zu Gott/ Kara 


RN wie er befohlen hat /ruffen. Darnach 

fage er /Vnd Gott erhöret mich, 
| 9 Durch dis fein Srempel das in Gott 
gnedig exhoret / wil er ons bewegen zum Gebet / vnd —* 
troſten 
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Pſalm Dauids, 4095. 
troͤſten / das wir nicht zweifeln ſoͤllen / weil er HERR 
freundlich iſt / vnd ſeine Guͤte ewiglich weret / Er werde vns 
wenn wir im Glauben beten / auch erhoͤren. 


HERR / errette meine Seele von den Lügen 
meulern / vnd von den falſchen Zungen. 


Lhie leret Daud / welch ein ſchrecklich Teuffe⸗ 
Bliſch ding es iſt vmb cin Lũgenmaul / das er 
AMſampt allen Chriften / feine huͤlffe dawider 
2 AN auff Erden finden fan, fondern im Himel dies 
felbige fuchen vnd von Gott bitten muß / Denn die Lügens 
meuler ond falfche Zungen / haben beyde die Geiſtlichen 
vnd Weltlichen Hoffe / den Predigſtul / die Rathſtuben / 
Geiſtliche vnd Weltliche gerichte ſo eingenomen / das ſie 
die gantze Chriſtenheit mit Lügen und Mord erfüllen / das 
nu mehr Feine verbefferung zu hoffen. Wir mügen Gott 
wol ernfilich tag vnd Nacht anruffen das er feine betrübte 
Kirch vnd alle vnſchuldige Leut / und vnſere Seelen errette 


von den Luͤgenmeulern vnd falfchen Zungen. 






Vnd weil alle Luͤgenmeuler ond falfche Zungen im Tode Sprüche 
ſtecken / vnd in den Tod alle die jnen gleuben fuͤhren vnd Salomon: 
alle die fie befiegen vnd verleumbdẽ / auch tödten. So ſoͤllen 18. Cap. 
alle Könige und alle jre Diener / ja alle Chriften für den Sprach 28. 


gügenmeulern ond falfchen Zungen / als für dem Teuffel 
ſelbſt fich hüten / Vnd Gott bitten / weil fie mitten vnter 
den Luͤgenmeulern figen/ das fie Gott für fölchem moͤrdli⸗ 


chem Gifft beware / vnd wo fie darin geraten / gnediglich Jacob 2. 


Daraus errette. Ark 
LEI AR 
* — 

* * 


69 
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Aus dem Hundert ond ein vnd zwentzigſten 


Aus dem Hundert vnd ein vnd 
zwentzigſten Pſalm. 


Er leret / das ein Chriſt von Gott huͤlffe erlanget / wenn er 
Gott vertrawet vnd jn vmb huͤlff vnd beyſtand anruffet. 


Sch hebe meine augen auff zu den Bergen] 
von welchen mir hükfe koͤmpt. 
AKT? diefen worten : "Sch hebe meine aus (kn 






gen auff / Leret er / das die Kirche Gottes / uf and 
die in höheften bedruck fist auff Erden: machte 
ond das Ehriftliche Könige die offt mit Not 


Y Landen ond Leuten von Feinden bedrens hilenıı 


Her get / oder fonft in eufferfte noth fomen/ chten 
1. Buch nicht versagen’ bey dem Teuffel Fein Rath oder hütffe ſu— SE 
Samuel: chen/ auch nicht auff jenige Ereatur fich verlaffen füllen, m 
28. Cap. fondern mit Dauid die augen der Seelen zu Gott (welcher haft 


Hal. 2. feinen König Iheſum Chriſtum auff Zihon / das er vn. 


fer Heiland vnd helffer fein ſol / eingeſetzt hat) erheben / vmb nacht ’ 
gnedige hülff und bepftand anruffen föllen: Wie der Gott I, 
2. Buch felige König Joſaphat thut / da eine graufame menge der — 
Chronie : Feinde / jn vnd feine Vnterthanen vberfallen vnd vertils And 
20. Cap. gen wolten/ wendet cr fich zu Gott / ruffet in an und faget: hehe 
In ons ift Feine frafft gegen dem groffen Hauffen / der wi- nn 
der ons koͤmet / aber wenn wir nicht wiflen was mir thun agt: C 
ſoͤllen / ſo ſehen vnſere Augen nach dir. Dieſem Exempel Meinen 
föllen wir folgen / vnd fonderlich den troft in acht haben/ ann 
den Dauid dazu fert/ da er ſagt Yon welchem mir n net 
huͤlffe koͤmpt. Alhie bekennet er für der gangen Chriſtli⸗ nn N 
chen Kirchen das Gott jm / vmb und durch den Verheiſſe⸗ * 
nen Meſſiam / geholffen habe. In hab ich / ſagt Dauid / an⸗ 


geſehen im Glauben / Dir hat er auch geholffen / Soͤlches 


erkleret er noch deutlicher, 
Meine 
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Pſalm Dauids. 496. 
Meine huͤlffe koͤmpt vom HERAN] der Dir 


mel und Erden gefchaffen hat. 
A IE) Auid fagt recht aus, vom HERRN / und 


RAW nicht vom Zeuffel/ nicht von den Ereaturen/ 


V 
= Fkoͤmpt meine hülffe ber: Lernts doch je 
—R⸗⸗ | nz . 2 
2 aroflen Herren/, wiler fagen/ Ewre hülffe muß 
auch vom HERRN zu euch komen /®a muſt jr fie im 
Glauben anfeinen Son fuchen vnd erlangen trogt nich 





auff euch felbft : Einem König hilfft nicht feine grofle Pal: 33. 


macht/ ein Riſe wird nicht errettet durch feine grofle Frafft/ 


Roſſe Helffen auch nicht, denn diefer HERR bat nicht ge 774. Pfal, 


Fallen an der ſtercke des Roſſes / fondern an denen die jn fürs 
chten/ vnd auff feine güte warten. Was ift cs aber für cin 
HERR / von dem die hülffe fömet? Dauid antwortet / 
vom HERRN] der Himd vnd Erden ge 
fchaffen Hat. Damit leret er / das aller Creaturen 
macht viel zu gering ift/wider vnſere Geiſtliche vnd leibliche 
Feinde/ daruͤmb muß ons der lebendige ewige almechtige 
Gott / der Himel vnd Erden gefchaffen hat / erhelt vnd 
Regieret / in allen vnſern nöten / mit ſeiner almechtigen 
hülffe beyſtehen welches er auch Hertzlich gern thun wil / 
wenn wir jm vertrawen vnd in anruffen / Wie Gott ſelbſt 


ſagt: Er begeret mein fo wil ich jm aushelffen / Cr kennet or. Pfal, 


meinen Namen / daruͤmb wit ich in fchügen. Er ruffet mich 
an in dernoth / fo wilich jn erhören. Ich bin bey jmin 
der noth / Ich wil jn heraus reiffen / und zu ehren machen, 
Kan ons auch der frome Gott etwas mehr geloben vnd 
geben / als er alhie thut. Mit dieſer Goͤttlichen huͤlffe iſt vns 


recht geholffen / Menſchen huͤlffe one Sort iſt doch nichts D/a/: 00. 


nutz / fölches erkleret nu Dauid ſelbſt weiten, 
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Aus dem Hundert ond ein und zwentzigſten 








\ h ei 

Er wirdt deinen Fuß nicht gleiten laſſen Und ar 

der Dich behuͤtet /fehleffe nicht. Sihe der Huͤ⸗ Mr 

„ „et Iſrael / fehleffe noch ſchlummert nicht, ir 

FEN MAuid achet von feiner Derfon zu allen gleubiz Ku 

IRA gen / Vnd wie er droben Gottes almacht zu che 

SFR helffen hat angezoeen / alfo weiſet er alhie auff RAN! 
SGottes gnedigen willen / vnd gibt der geiſt nie 

Gottes ons alhie viel herrlicher eröfilicher Verheiſſung / nich 

die wir föllen ins Hertz faſſen. Erſtli ch ſagt er Gott inf 

wirdt deinen Suß nicht gleiten laſſen. Damit fe Maß 

—* ret er / das Bott feinem Volck vnd Chriſtlichen Koͤnigen gern 
RR ſtercke geben / vnd fie mit Frafft ausrüften wil / damit fie halt 
mit jrem Volck im Felde / oder wo fie Amptzhalben fein Tau 
müffen für allen jren Feinden mit ehren beftchen ſoͤllen/ prlals 

denn one Bott fan niemand durch cigne Frafft/ in ſo groſ—⸗ er Kl 

fer fchwacheit und gefahr, beftehen. Folget die ander Ver⸗ Gin, 
heiſſunge⸗ Vnd der dich behuͤtet / ſchlefft nicht, ton 

Aller Menfchen Weißheit vnd fuͤrſichtigkeit / iſt viel zu liarft 

wenig wider alle Feinde / der fchlaff nimer fie gefangen/ ſudecht 

was woͤllen ſie im fchlaff/ da ſie von ſich ſelbſt nichts wiſ⸗ Ak 

ſen viel weniger gefahr abwenden, oder fich ſelbſt helffen dn Te 

Ephef: 6.Fönnen/ ausrichten. Dagegen ſchleffet der Fuͤrſt dieſer wtthi 
Welt mit feinen gewaltigen vnd boͤſen Geiſtern micht/ —79 
1. Petris. ſchleicht vmbher mit groſſem Zorn / erreget die Welt wider wod 
ofenba: Gottes Volck. Wie ſol oder Fan ein armer Mensch für dich ni 
Tohan.ız. {mbeftehen ? Diefer einige roft erhelt uns/ das der almech⸗ — 
tige ewige Gott / wie Dauid alhie ſaget / dich behuͤtet / m 

r. Buch vnd wil alle die im Glauben jn anruffen/ behuͤten / wıe ee Vul, 
Mofe 15. zu Abraham ſagt: ch bin der Almechtige Gott / wandel hudt 
vndı7. für mir vnd ſey from / Fuͤrchte dich nicht / ich bin dein Kan 
Schild / F 
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Pſalm Dauids. | 497. 
Schild / vnd fehr groffer Ihn. Im Propheten Zacharia Zachar: 
perheiffet Gott er wıl vmb fein Volck her eine fewrige 2. Cap. 
Maur fein. Das er aber alhie weiter fage/ Der Dich bes 
huͤtet / fchleffe nicht. Item/ der Hüter Iſrael / 
ſchlummert noch fchlefft nicht. Damit gibt er noch 
reichern troft / Gott nennet er Iſraels / das iſt / aller gleubi⸗ 
gen Huͤter / ſolt ons nicht Vlcfer edle Name Gottes / in allen 
noͤten erfrewen / Wer find wir armen würmer/ Vergehen 
wir nicht wie ein faul Aß / vnd wie cin Kleid das die mot—⸗ Iob 2. 
sen freſſen / vnd die hohe Goͤttliche Maieſtet fol ſelbſt vnſer 
Hüter ſein / vnſer Leib vnd Seel / ehr vnd Gut / ſinn vnd 
vernunfft / Koͤnigreich / Land / Stedte vnd Leute: Vnſer 
Heuſer / Vihe und alles was wir haben / behuͤten / Die 
Teuffel vnd Feinde abtreiben wie Job vnd Eliſei Exem⸗ 
pel ausweiſen. Noch troͤſtlicher iſts / das er zweymal ſagt/ a 
er fehlefft nicht / vnd darnach / er ſchlummert nicht. ;,; 
Eines Huͤters und Wechters ampt iſt / er muß nicht ſchlaf⸗ Cap Sg 
fen / ſondern allezeit wider die Feinde wacker ſein: So fleiſig an 
ift aber fein Wechter 7 ob er ſchon nicht fchlefft / ſo koͤmet 
jm doch offt ein ſchlummern / auch wider feinen willen an/ 
Aber dieſer vnſer almechtiger Huͤter / der für ons wider * 
den Teuffel vnd alle Feinde wachet / er ſchlefft vnd ſchlum⸗7 F 
mert nimermehr nicht / Er ſorget tag vnd nacht für vns /* 
Fönten wir nur vnſere Sorg auff jn werffen / Er beivarct A 
ons alsfeinen Augapffel/ wie er im Sfaiafagt: Sürchte — 
dich nicht dur wuͤrmlein Jacob | sch bin bey dir Sch nn Fr 
helffe dir / fpricht der HERRdein erloͤſer/ vnd der heilige %74 #3. 
in Iſrael. Der Son Gottes beweiſet an den Kindern von 
Iſtael / was er für ein Hüter ift/ da er in der legten nacht/ 
Pharo mit ſeinem Kriegsheer auffhelt das fie nicht kuͤn⸗ 
ten an die armen Iſraeliter / die erſchrocken vnd halb Tod 


lob. r. 


_ warenv fomen, Er behuͤtet die feinen / ſtuͤrtzet Pharo mie 


* 


Ho Roß / 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete zu c-Telgete el-te Bo) elelt 1a TV ZEe) 2111-3 To\YZe | BR1e/ce 1510 @e)e! 1 lıTeter-1, P 
LN 1360 4° copy 3 

























* 
—W 
—— 



























Aus dem Hundert und ein und zwentzigſten 


Roß / Reutern ond Wagen ins tieffe Meer / vnd in den nal 
ewigen Tod / das ift das Dauid weiter ſagt: pl 
i | Yn 

Dar HERR behütet dich / der HERR ifi Pe 
dein ſchatten / ober deiner Rechten hand, pie 

Gund 


NG ,Crefalhie die dritte Verheiſſung / darin Das 






—W ea | M 
uid einen jdern Cheiſten anredet/ und jm den en 
2 BHO Troft ins Hertz ſpricht und wil das du gleu⸗ er 
Uben ſolt: Gott behuͤte dich / Er ſey dein Kr 
fchatte / Darümb die woͤrtlein dich ond dein N 
wol zu mercken fein/ denn es muß fich ein jder Chriſt / Gott —* 
im Glauben zueignen / fo wird Gott fein Huͤter / beſchuͤt⸗ 


ger vnd fein ſchatte fein: Vnd damit er ja ſoͤlches vnſern 
Hertzen einbilde/ fegter dazu vber Deiner Rechten 


Hand. Damit tröftet er / das Gott nahe ift bey allen 
Chriftlichen Königen/ vnd allen Chriften / in allen ſten⸗ 





den / wenn fie in jrem Beruff nach Gottes befehl wand⸗ knein! 
len. Gott ift nicht weit zu ſuchen / fonderlich in noͤten / und uam 
für dem Feinde/ wenn die erbeit und gefahr am gröften iſt / ri 
denn er iſt ober ond bey deiner Rechten hand : Damit du⸗ ya 


fagt Dauid / dein arbeit verrichten folt/ vnd vberfchattet A 
—2 —2 — Diehl, 
fie / damit fievon Hitz nicht matt und müde werde vnd | 


erfterbe/ fondern ſtarck vnd frifch bleibe/ond du alle Werck Er 

deines ampts fruchtbarlichen verrichten mügeft. Des föls a 1! 

Pal. 16. ten wir ons tröften/wie Dauid thut / dr HEN ift zu Bat 
meiner Rechten / Daruͤmb wil ich wol bleiben. Die in ein 

Vierde Verheiffung iſt DAS dich des Tags Die MT 
Sonne nichtfieche /noch der Mond des Nachts. MD 

2.Buch Gleich wie durch die Wolckenſewle die Kinder Iſrael / für My} 
Mofe 3. der ige der Sonnen des Tages vberfchattet wuͤrden / alſo Rh, 
wil Gott in aller noch vnd gefahr die feinen beſchirmen / fie en J 

in Ay 
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Palm Dauids, 495. 
in angft und betrübnis troͤſten Sonderlich wider die ons 
eregliche hige Gottes Zorns / wiler mic feinem Wort und 
Gnade erquieken/ damit die Hertzen nicht verzagen : Wie 


Gott im Propheten Eſaia verheiffen/ vnd wil auch alle Zar. z. 
beichwerliche mühe vnd arbeit / einem jedern in feinem Cap. 


Stande lindern / ons bepftchen vnd helfen. Fürchte dich 


nicht / fagt Gott felbft / Dean ich habe dich erloͤſet ich habe Eſaie 42. 


dich bey deinem Namen geruffen/ du biff mein, denn fo du 
durch Waſſer und Fewer geheſt / wil ich bey dir fein/ dir fol 
nichtsfchaden. Alfo troͤſtet Dauid auch/ vnd fagt weiter: 

Dir HERR behüte deinen ausgang und ein⸗ 

gang / von nu an bis in ewigkeit. 

FETT, ehie bittet Dauid / das Gott fein Ampt an al 

\ — len Chriſten woͤlle volbringen vnd ſie bewaren: 

IE Vnmd nennet die Wercke vnſers Ampts/ aus 







—8 8 


Oberſten 7 Diener / Prediger / Buͤrger / Pauren / alle 
Hausvaͤter / aus vnd eingehen / vnd jr Ampt aus Gottes 
Befehl / in warer Gottesfurcht / zu Gottes ehren vnd ge⸗ 
meiner wolfart verrichten. Dieweil ſie aber denſelbigen 
gang ſo wenig wiſſen / als Salomon / So troͤſtet alhie 
der heilige Geiſt in dieſem feinem Gebet / welches für 
Gott erhöret ift/das Gott ons und einem jedern Chriften/ 
in feinem Ampt auff Gottes wegen / im Hans oder Felde, 
bey Zag und Macht / in aller gefahr wider alle Teuffel 
vnd die boͤſe Welt wil beyſtehen: Weißheit / Verſtand / 
Gluͤck / Heil vnd Segen gnediglichen geben / vnd durch ſei⸗ 
ne heilige Engel bewaren / ſo lange wir leben. Vnd wenn 
wir aus dieſem elende ins ewige Vaterland heimfaren ſoͤl⸗ 
len / wil er auch vnſern ausgang vnd eingang bewaren / vnd 
vnſere 
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> vnd eingehen / wie auch Salomon thut: Sch z Buch 
bin ein Eleiner Knabe / ıch weis nicht meinen eingang noch der könig 
ausgang. Alfo müffen alle Rönige/ Räthe / Amptleute/ ;. Cap. 
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3. Buch 
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Aus dem Hundert vnd zwey vnd zwentzigſten 
vnſere Seele in Abrahams ſchoß / durch ſeine heilige Engel 
tragen laſſen. Daruͤmb ſetzt er dazu / von nu an bis in 
ewigkeit / auff das er frewde / troſt vnd danckſagung in 
vnſern Hertzen gegen Gott erwecke. 


Aus dem Hundert vnd zwey vnd 
wentzigſten Pſalm. 


Iſt eine danckſagung aller Gottſeligen / das fie an dem ort 
fein ond wonen / da Gottes Wort ift. 


Sch frewe mich des / das mir geredt iſt / das 
wir werden ins Haus des HENNAN 


gehen, 
dem lieben Gott / ift frölich von Hertzen / 


RS 

UN das zu jm geſaget ift worden / Wir vers 
SIR den ins Haus des HERMAN 
SS achen. Merck alhie / es iſt den Gottſeli⸗ 
gen Feine groͤſſere frewde / dauon fie mit einander reden / vnd 
ire Hertzen zu danckſagung Gottes erwecken Als das 
Gott an dem orth / da er feines Namens gedcchtnis/ durch 










Gh frewe mich des: Dauid dancket 





u 


Mofe. 26. ſein Wort ond heilige Sacrament ſtifftet / fein Haus vnd 
2. Buch wonung bey jnen hat/ vnd fie durch fein Wort / zu fich 


hinein fordert / onter jnen wandlet / zu jnen komen ondfie 


Segnen mwil. Ber fan diefen Troft ond die fremde/die im 
2. Cor. 0. Glauben aus diefem troft entfpringet / ausſprechen. Wolt 


Gott / das wir auch möchten mit fölch einem ernft / eier 
vnd herglicher fremde / nach Gottes Haus miteinander 
gehen. 
Vnd dag onfere Fuͤſſe werden ſtehen in deinen 
thoren Jeruſalem. ; 
Alhie 
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Palm Dauids. 499 
LIIM £hieleret der heilige Geiſt zin dem Exempel dies 
WR ſer Gottſeligen Iſraeliter / welche eine groſſe gna⸗ 
IE de Gottes es iſt / wenn das Hertz gewis weis / wo 
N der ort ift da man hingehen fol / Gottes Haus 
sufinden. Esift aber Fein ander ort als Jeruſalem / das 
iſt / da Gottes Wort geprediget wird/ da fol man fichen/ 
vnd mie dem Hertzen bleisen / ond nicht weiter an andere 
örter Lauffen / wiedie Heuchler im alten Teftament / auff 
die Hoͤhen / vnd in die Thal gelauffen fein / vnd noch heuti⸗ 


ges tages gefchicht : Da fie ſagen / ſihe / hie iſt Chriſtus / ſihe A4arh.24 
da iſt Chriſtus / Chriſtus aber ſaget / Gleubet jnen nicht / wer Zohan. 15. 


in mir bleibet / vnd ich in jm / der bringet viel Frucht. 


Da die ſtaͤmme hinauff gehen ſoͤllen / nemlich / 
die ſaaͤmme des HERRN / zu predigen 
dem Volck Iſrael / vnd zu dancken dem Na⸗ 
mendes HERRN. 


OLhie zeiget er an / wozu Gott Jeruſalem vnd als 
3 le Stedte erbawet vnd erhelt / als nemlich / 
S das die ſtaͤnme des HERAN | 

SW das ift/ die gantze Gemeine des HERRN/ 
ſich in einigkeit des Glaubens vnd des Geiſtes / in warer 
andacht freundlich vnd mit frewden zuſammen fügen ſoͤl⸗ 
len. Wozu aber? Dauid ſagt / zu predigen dem Volck 
Iſrael. Alhie leret er / das in der Gemeine und verſam⸗ 
lung Gottes Volcks / ſol das Euangelium geprediget wer⸗ 
den /Vnd das das volck / Gottes wort hoͤren / vnd Gott aus 
dem Wort fol erkennen lernen / mit dem glauben Chriſtum 
ins Hertz faſſen / vnd durch die hochwirdigen Sacrament 
den Glauben ſtercken. Weiter ſagt er / vnd zu dancken 


dem Namen des HE RN N. Neben der Preige 
0 





EEE 
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Aus dem Hundert ond Zwey und zwentzigſten 


fol die gantze Gemeine Gott anruffen / Gott die ehre geben 
vnd von jm alle notturfft Leibes ond der Seelen bitten/ond 
für alle gnade und Wolthat von Hertzen dem Namen N 
des N E RRN dancken: Vnd alſo von Gott 9 
durch Chriſtum / Heil / Leben vnd ewige ſeligkeit erlangen. 
Cs find aber gar wenig in Stedten vnd Koͤnigreichen / die / 
da gleuben / das Gott vmb Kirehen und Schulen willen fie 
mit Land vnd Leuten erhelt: Groſſe Herrn meinen / das 
gantze Königreiche/ gender und Leute / vmb jrent willen 
geichaffen fein / Daruͤmb fie weder Gott / noch feines worts 
achten / vnd alleın fich für die ſeulen darauf Land und Leu⸗ 
te gegründet ſein / halten / Daruͤmb fie in alle jrem thun / al⸗ 
lein jre ehre vnd beſtes ſuchen. Der gemeine Man aber 
ſucht / das er den Bauch fuͤlle / vnd ſich vnd die feinen ver; 
ſorge / Vnd meinen / das darin ein ſelig leben ſtehe / wenn — 
man gnug hat / es gehe vmb Kirchen vnd Schulen / wie es ri 
fan. Dauid aber ſaget Bmb des Hauſes willen des Amel 
HERAN vnfers Gottes / wil ich Serufa- hs /M 
lems beſtes wiſſen. Merck / das Gottes Haus in Jeru⸗ Petu 





ſalem / befuͤrdert Jeruſalems beſtes. Es iſt dem lieben Gott / Mel 
nicht fo viel an Jeruſalem / als am Haufeves HERRN en 


in Jeruſalem gelegen / Das weis Dauid / daruͤmb ehut er 
Jeruſalem gutes/ und weis fein beftes / weil das Haus des * 
HERRN odarin iſt. Diß iſt das rechte Ampt aller Chrift: Ni 
lichen Koͤnige / vnd aller Amptleute vnd Dberfeit/ ja aller | 
Vnderthanen / das fie jres Daterlandes beftes / mit Leib 
vnd leben fuchen föllen / damit Gottes haus/ Kirchen vnd 
Schulen erhalten werden 7 vnd der Gottesdienſt im 


d 


DI — 


nn 


ſchwang gebe, 


EA ars 
X 


Der 
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Pſalm Dauids. 800, 
Der Hundert ond Drey vnd 
zwentzigſte Dfalm. 


Iſt ein Gebet / wider die ftolgen Derechter der armen Chriften, 
Sch hebe meine Augen auff zu dir / der du im 
Himel ſitzeſt. 
DFB Ehie lerer Dauid: Wenn Chriſten in 
EI: höhefter noth / verachtung / fchand vnd 
| IC» fchmach fein auff Erden / wie er offt ges 
SINE) welen iſt: So ſollen ſie/ nach Dauids Ex⸗ 
aa FD; empel jre augen erheben. Wohin aber? 
=. Er fager, Zu dir) der du im Himel 
woneſt. Damit weiſet er vns von allen Creaturen gen 
Himel / zu vnſerm Himliſchen lieben Vater / den Chri⸗ 
ſtus ſelbſt anzuruffen / vnd vnſern Vater zu nennen / vns Math. 6 
allen geboten hat. Vnd troͤſtet uns/ das ob Gott ſchon im 
Himel wonet/Almechtig vnd ewig ift/ fo fihet er doch auff P/al. 2. 
das / was nidrig iſt / vnd verachtet die nicht 7 die in der Pfad. 15. 
Welt verachtet fein/ fondern nimet fich jrer an / wo fie nur 
in herglicher zuuerſicht jn anruffen. 
Sihe / wie die Augen der Knechte / auff die hen⸗ 
de jrer Herren ſehen. | 
Wie die Augen der Magd / auff die hende jrer 
Frawen / Alſo fehen onfer Augen auff den 
HERRN vnfen Gott / bis er vns 
ancdig werde. 


IS, h 9 
N dieſen gleichnuſſen leret er / das die Chri⸗ 
RR von der Welt / wie leibeigene gefangene Buch der 
Z\ = 212 Rnechte und Megde / gehalten werden / wel- Richter 
W 2) chen jderman ſpot vnd ſchmach zufuͤget / 16. Cap. 
ttij wa 
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Der Aundert und Drey und zwentzigſte 


Apoftel walt ond vnrecht anthut / wie fie dem rechten Scamfon / MM 
eefch.;. dem Fürften des Lebens vunferm lieben HErrn Chri— 9 
Capir. Ro gethan haben. Wie aber die Knechte und Megde/ if! 
feine andere zuflucht oder troft haben / als das fie mit jyM 

jren Augen 7 auff die hende jrer Deren vnd Frawen fehen/ hm 

welche jren Dienern fchug fehuldig fein: Alfo föllen aller Eanl 
Chriſten augen/auff den ewigen almechtigen HERRN/⸗ nr 

vnſern lieben Goll / ſagt Dauid / im Glauben fehen/ bis er ea 

jnen gnedig ſey: Vnd füllen in vngezweifelter Hoffnung/ ach 
Pfal: 37. mit gedult/ one Zorn vnd rachgier/ des ſchutzes erwarten. tigen 
Damit fie aber denfelbigen erlangen / müflen fie trewlich Mel 

jrem Seren dienen / So wil der Barmbergige Vater / fen. 

fich jrer / nicht als feiner Knecht / fondern als feiner Hertz⸗ ode 

lieben Kinder annemen / fie ernehren ond fchügen / vnd al⸗ ondit 

Math. 2418 die fie beleidigen / ſtraffen. Vntrewen vngehorſamen Kai 
mutmwilligen Rechten ond Megden aber / ift Gott der An 
HERR kein fchug/ Sondern zeitliche ond ewige firaffe five 

fchuldig/ Die fie auch gewislich empfaben föllen. sin 


Na 


Sey ons gnedig HERR / ſey uns gnedig / wi 
denn wir find fehr vol verachtung. rn 
Schr vol ift vnſer Seele / der ſtoltzen ſpot / vnd 
der Hoffertigen verachtung. Y 
ETC) Auid betet für die gange Gemeine / ond faget/ 
Nſey vns gnedig: Leret dadurch / das nicht 







gnugiſt / das einer für fich felbft alleine bete: u 

SL wir füllen auch für alle glidmaffen des HErrn * 

Chriſti/ vnd vnſere Brüder und Schweſter / die vmb Chri⸗ N 

fi willen / geſchendet / geſchmehet / vnd getödtet werden / 

bitten. Er leret aber/ was wir bitten ſoͤllen / Als nemlich/ N 
% 


fen vns gnedig / denn Gottes gnade vertilget alle ſchan⸗ 
de vnd ſchmach / vnd bringet Himliſche ehre vnd freude dem 
Hertzen. 
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Pſalm Dauids. Sol 


Hertzen. Denn wir find fehr vol verachtung. 

Merck / wie bitter / gifftig / hoͤniſch vnd ſpoͤttiſch die Gott⸗ 

loſe / ſtoltze vnd hoffertige Welt / die Braut des Teuffels 

iſt das fie an feinem jamer vnd elend des HErrn Chri⸗ 

ſti ond feiner betrübten glidmaffen/ Fan gefetiget werden. Buch der 
Samfon haben die Dhilifter die augen ausgeftochen/ Noch Richz: 10. 
fol er für den Fürften frielen. Von Anna faget die x. Buch Sa 
Schrifft / / jre widerwertige betrüber ſie vnd trotzet fie fehr. zruel. x 
Ezechias / der frome König /ift fo vol verachtung des Hof⸗ — 
fertigen ſtoltzen Ertzſchenckens / des Koͤniges von Afirien/ Pr 
daser faget: Das ift ein tag des trübfals / ſcheltens und le⸗ 
ſterns. Aber Ezechias bittet/ vnd fein Gebet wird erhoͤret / — 
vnd Senacherib muß mit ſchand vnd ſchmach abzihen / 
vnd wird von ſeinem eigenem Son erwuͤrget. So kreff⸗ 
tig iſt der Gottſeligen Gebet. Daruͤmb ſinget Anna / vnd” Buch 
dancket Gott auch / vnd vermanet alle ſtoltzen. Laſſet / ſagt Amuel 
ſie / ewer groſſes ruͤhmen / der HERR iſt ein Gott / der . 
es mercket / vnd leſſet ſoͤlch fuͤrnemen nicht gelingen. Ks 25. Pal 
wird doch / ſaget Dauid / Feiner zu ſchanden / der auff den 
HERRN hoffet / Aber zu ſchanden muͤſſen werden / 

die loſen Verechter. 


Aus dem Hundert vnd Vier vnd 
zwentzigſten Pſalm. 


Iſt ein Danckpſalm / das Gott ſeine Kirche / vnd auch Gottſelige 
Dberkeit/mit Landen vnd Leuten / fuͤr grawſamen Feinden ſchuͤtzet. 


Wo der HERR nicht bey vns were / fo ſage 
Iſrael. 

AT der HERR nicht bey vns were / wenn die 
Menſchen ſich wider vns ſetzen. 

tt iij Er 
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Aus dem Hundert ond Vier und zwentzigſten 
Rleret albie/ das Gott bey feiner Chrifts 
lichen Kirchen allezeit gegenmwertig ift: 
{03 nd mwil/das alle Chriften fölches fagen/ 
' = N vnd befennen/ auch Gott dafür dancken 

8 ſoͤllen. Die Gottloſe Welt / fan vnd wil 
nicht erkennen / Auch Gott die ehre 
nicht geben: Darümb vermaneser Iſrael / das ift/alle gleu⸗ 
bige / das fie es thun ſoͤlen. Wenn Menſchen fich 
wider vns ſetzen. Alhie nennet er ſeine Feinde / vnd 
ſagt / es ſein Menſchen die ſich wider uns ſetzen. Nie 
findet ſich der jamer / das die Menſchen von dem böfen 
Geiſt / durch die Sünde alfo verderbt fein / das fie gar aus 








der art Menfchlicher ratur fchlagen / vnd fich wider je 


eigen Fleifch und Blut / vnd Gott im Himel / dazu one vr⸗ 
ſach / aufffegen/ Wie er weiter anzeigt : 
So verfchlüngen fie uns Iebendig / wenn je 
Zorn vber ong ergrimmet. 
gr. Je merck / wie gifftig / böfe vnd Teuffeliſch 
RS ) die Leute ſein / das fie jre art gantz verferen/ 
vnd den grawſamen wilden Thieren/ja jrem 
IP) Vater dem Teuffel / der ein Mörder iſt / ehn⸗ 
IF lich werden : Vnd mit ſchrecklichem groffen 
Zorn vber dieonfchüldigen Chriften ergrimmen/ das 
fie diefelbigen nicht allein würgen/ fondern lebendig ver 
fchlingen wöllen. 
Gelobet ſey dr HERN / das er ons nicht 
gibt zum raube in jre Zeene. 












ROH N alleine/ jn mit feinem Volck / aus dem rachen 
; AR der Feinde exrettet hat / das fig nicht von jren 
Y ſtarcken 






























* 
li 
hſighe 
Typ 
Som 
tele 
kn ge 
Russ 
di fin 
MY 
In t 
It —9— 


Darm 








An 
tt Oh 
Mer j) 
hen 
ONE Dane 
KURT 
ÖLE RI 
ll 
ie I 
ink m 
6 een. Ai 
von dan ke 
XX 


[3 
HET WM 
m P Wink 


RN! 
[ albulıla 
Mon za 
44 m} m 
art aaa DRIN 
FEAR 
Seren 
Air ir 4 
—uuu 
14 I, alt 
udcho vr hl 
ü 1 I u 
ar ir 
(,kı NA Mi 
ll 


Palm Dauide, 202, 
ſtarcken und grawſamen Zehnen zurmalmet / vnd alsein 
Raub feind verfchlungen worden. Leret alfo die gange 
Chriſtliche Kirche / und alle Chriften: Auch Gottfelige 
Könige vnd Fürften/das fie nicht one gefahr / durchs 
blinde Gluͤck / durch fich felbft / durch Menfchliche weiß⸗ 
heit Macht und egwalt / Sondern durch Gott alleine / 
für Feinden erhalten/ond oft aus jrem rachen errettet werz 
den. Solche wolthat Gottes / das er vn⸗(wie wir wol vers 
dienet) nicht in der Feinde rachen hinein wirfft/ Sondern 
aus grofler Vaͤterlicher Guͤte / Gnad und Barmhertzig⸗ 
keit daraus errettet / ſoͤllen wir mit Dauid erkennen / vnd 
von Hertzen mit Dauid ſagen: Gelobet ſey der frome 
trewe gnedige vnd Barmhertzige HERR. 

Vnſer Seele iſt entrunnen / wie ein Vogel dem 
ſtrick des Voglers / Der ſtrick iſt zuriſſen / 
vnd wir ſind loß. 

ASIJe wolthat Gottes / ſtreicht er weiter aus / vnd 
oe vergleicht den Teuffel einem Vogler / der den 
Aarmen vnſchuͤldigen Chriſten (die den armen 
—EOSAISIthummen Voͤgelein gleich fein) tauſenterley 
ſtricke leget / vnd mit hoͤheſter gefch windigfeit/ dieſelbigen 
liſtiglichen zuüberfchleichen / vnd in feine Netze zu locken / 
Tag vnd Nacht / one vnterlaß / ſich nicht allein bemuͤhet: 
Sondern auch offt / mit ſeinen Netzen ſie ſo beſtricket / das 
er fie ſtracks dem Tode vberantworten wil. In dieſer groſ⸗ 
fen gefahr / koͤmpt ons vnſer einiger Heiland Iheſus Chri⸗ 











ſtus zu huͤlff / Er zerſtoͤret die werck des Teuffels / zureiſſet Ioha. 3. 


die ſtricke vnd bande der Suͤnden / des Teuffels vnd To⸗ 


des / Vnd erloͤſet die / ſo durch furcht des Todes im gantzen Ebre. 3. 


leben muͤſten Knechte fein. Alſo iſt Dauids / vnd vnſer al- 
ler Seele / die an Chriſtum gleuben/ entrunnen dem ſtricke 
Des ewigen Todes / Die ſtrick des Teuffels find zuriffen/ 
vnd 


— — 
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Aus dem Hundert und Bier vnd zwentzigſten 
vnd wir feind vonder Vermaledeyung des Geſetzes vnd ni 
ewiger firaff/aber nicht von dem achorfam Gottes gefreiet. al 

Zucer. Denn darümb hat er ons erlöfet von vnſern Feinden / A 
auff das wir in Heiligkeit und Gerechtigfeit/ im dienen ſoͤl⸗ 
len onfer lebelang. Wo wir das thun / fo wird ons vnſer 
HErr Chriſtus auch in Zeitlichen noͤten helffen / vnd die 
heimlichen ſtricke der Welt / damit fie ons nachftellet / zus 
reiſſen wenn es vers gut ondfelig ift: Damit wir alfo/ an 


geib und Seel durch jn gefreiet werden / wie er der Kinder Mi 
Iſrael in Egipten/ Joſephs / Dauids / Ezechie / Sufans Ai 
ne ſtricke zuriffen/ond fie/ mie chren vnd groffen fremden / x 
frey und loß gemacht hat, | 


Vnſer Hülffe ſtehet im Namen des HERNN/ 
der Himel vnd Erden gemacht hat. 

MAuid ſaget nicht meine hülffe/ ſondern vnſe⸗ 
re huͤlffe: Begreifft vns alſo alle mit einan⸗ 
W A der / die an Chriſtum gleuben / in die Verheiſ— 

ARSſung / damit ja feiner vrſach habe zu zweiffeln / 
zu ſorgen / oder ſich ſelbſt auszuſchlieſſen. Darnach ſaget 
er fichet im Namen des HERAN. Meeck/ 
das er nicht fagt / in meinem Namen oder in einiges En⸗ 
aels/ oder Heiligen namen / wie die Leute heutiges tages 
©. Peters / Pauls Maria’ ond andere Heiligen namen 
vmb huͤlff und beyſtand anruffen: Sondern er ſagt / im 
Namen ds HERRN / Welches HEXXN 
aber: Dauid ſagt / der Himel vnd Erden gemacht 
hat. Alſo haben die Chriſten in Gott dem Almechtigen 
eine ewige almechtige huͤlffe / die Gott vmb Chriſti ver⸗ 
dienſt vnd vorbit / allen gleubigen erzeiget: Derſelbigen 
ſoͤllen fie ſich in allen noͤten / wider alle Feinde troͤſten / vnd 


die Welt jmer murren vnd toben laſſen / Sie wird * 
mi 
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Pſalm Dauids. 503. 
mit feiner huͤlffe in vnſern Hertzen nicht tödten / ob fie 
gleich den Leib wuͤrget ond friffet 7 Sie wird den ewigen 
Tod an vns freflen, 


Der Hundert und Fuͤnff ond 
zwentzigſte Pſalm. 


Die Gott vertrawen / die erhelt Gott if allen noͤten / Leibes 
ond der Seelen. 


Dieauff den HERMAN Hoffen] die werden 
nicht fallen! Sondern ewig bleiben/ wie der 
Derg Zion. 

| Ottes Kinder / feßen alle jre Hoffnung 

\ Mond vertramwen auff Gott allein 7 wie 

—Goott im erſten Gebot fölches erfordert, 

\ Dieſem feinem Volck / bat Gott die 

NEN $ Verheiſſung geben / wie Dauid ſaget / 

SEE dag fie nicht fallen werden: Denn 

Gott wil fie / durch feinen Geiſt und gnade / vmb Chriſti 

vorbit und perdienft willen/ ſtercken / tröften und erhalten/ 






das Sünde, Tod vnd Teuffel/ fie nicht flürgen / noch / Dal 145. 


von Gott füllen abführen. Sie füllen auch nicht die Chriſt⸗ 
liche Kirche auff Erden / wie fie fich vnterſtehen / vertilgen 
können: Vnd ob fie ſchon etliche Glidmaſſen Chriſti/ hie 
zeitlich toͤdten / fo ſoͤllen doch dieſelbigen in Chriſto ewig 
hleiben / vnd vnbeweglich/ wie der Berg Zion / ſtehen. 
Diß iſt der erſte / vnd gar cin herrlicher troſt. 

Vmb Jeruſalem her ſind Berge / vnd der 
HERR iſt vmb fein Volck her / von nu an 
bis in ewigkeit. | 

vv Die 


WE 
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Pfal. 34. 
Pfal. 34. 
2. Buch 
der konız ift ein herrlicher fchöner troſt / Weil Gott felbft fich mit dem 


Je vrſach / woher es koͤmet / das die Kirche bleis 

| ben fol / Zeiget er an / wie die Berg vmb Je⸗ 
ruſalem her liegen, alſo iſt der HERR vmb 
ſein Volck her. Im Propheten Zacharia 


ſagt Gott: Ich wil eine fewrige Mawr vmb Jeruſalem 
her ſein / vnd wil mich herrlich darin erzeigen / wer euch an⸗ 
taſtet / der taſtet meinen Augaßffelan. Im Pſalm ſaget 


Dauid / der Engel des HERRN lagert ſich vmb die her/ 
die jn fuͤrchten / wie die Hiſtoria mit Eliſeo ausweiſet. Diß 


gantzen Himliſchen Herr / vmb ſein Volck / vnd einen jdern 
Chriſten / her lagert: Ja felbft in jnen wonet / fo werden 
ſie nicht allein ein kleine zeit / Sondern von nu an / bis in 
ewigkeit / wol bleiben. 
Denn der Gottloſen Scepter wird nicht blei— 
ben / vber dem heufflein der Gerechten / auff 
das die Gerechten jre Hand nicht ausſtre⸗ 
cken zur vngerechtigkeit. 
obbhie folget der Ander troſt / Ob ſchon die Chris 
ten vom Teuffel vnd der Welt geplaget / auch 
Sofft getoͤdtet werden: Go fol doch der Scepter / 
das iſt/des Teuffels Reich vnd Regiment nicht 
allezeit / viel weniger ewig bleiben / oder vber dem kleinen 
heufflein der Gerechten herſchen. Hie iſt das woͤrtlein 
bleiben wol zu mercken: Gott verhenget wol / das der 
Teuffel das kleine heufflein der Gerechten / ſo lange als es 
Gott gefellig / vnd den Chriſten nuͤtz vnd ſelig iſt / mit ſei⸗ 
nem Scepter plaget / Vnd das kan er meiſterlig wol / wo 
er nur ein wenig (wie an Jobs Hiſtoria zuſehen iſt) vr—⸗ 
laub von Gott dazu befömpt, Aber bleiben Fan vnd muß er 


nicht / mit feinem Scepter vber dem Flsinen ——— 
on⸗ 
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Palm Dauids. 504. 


Sondern mit ewige 


chen vnd flihen Denn Paulus ſagt: Gott iſt getrew / der 7. Cor. 10. 


euch nicht left verfu 


r ſchand vnd fehmach / von inen wei⸗ 


chen vber ewer vermügen/ Sondern 


machet das die Verſuchung / focinende gewinne /das jrs 
fünt ertragen. Züchtigen wilder getreme Gott die feinen/ Pal. 10. 
aber nicht dem Tode vbergeben. Waruͤmb aber thut Gott 
das? Dauid ſagt / auff das Die Gexechten nicht jre 


hand ausſtrecken zur vngerechtigkeit. Merck die— 
ſen herrlichen troſt / das Gott vnſer groſſen ſchwacheit ſcho⸗ 
net / vnd vns nicht zu lang vnter des Teuffels Regiment 
wil laſſen / auff das wir nicht in verzweifelung / Abgoͤtte⸗ 
rey / Gottsleſterung / oder andere Suͤnde vnd laſter fallen. 


HERRithu 
Hertzen. 
VV bitte 
8 2 auff die 
WW > gnaden 
les gutes zugefaget h 


wol den guten / vnd fromen 


t Dauid für die Kirche HOT tes / 


HERR thu wol: Alhie ſihet Dauid 


Verheiſſung / in welcher Gott / aus 
vmb Chriſti willen / ſeiner Kirchen al⸗ 
at. Vnd leret / das wir in allen Ver⸗ 


folgungen / ernſtlich bitten ſoͤllen / das Gott ſeine gnedige 
Verheiſſung an vns vnd ſeiner gantzen Kirchen erfuͤllen/ 
vnd vns vmb Chriſti willen alles gutes thun wolle / Wie 
denn Gott allezeit gethan hat / vnd noch thut. Er zeiget 
aber daneben an / das Gott nicht den mutwilligen Suͤn⸗ 
dern ſondern Den guten vnd fromen Hertzen / Die 
im Glauben an Gottes Wort / mit reinem einfeltigem 
Hergen Sort dienen/ vnd gehorfam ſein / guts thun woͤlle: 


Deñ das ift rechte fr 
iſt / Vnd fölche gute 


ombkeit / die im Hertzen one Heucheley 
frome einfeltige Hertzen / liebet vnd bes 


huͤtet der HERR. 


m 
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Der Hundert vnd Sieben und zwentzigſte 


Die aber abweichen auff jre krumme Wege] 
wird der HERR wegtreiben mit den 
Vbelthetern / Uber friede fen ober Iſrael. 

23 befchreibet er dagegen die Heuchler vnd 

‚y Sottlofen ’ und nent fie fölche Leute / die ab⸗ am 

„weichen von Gottes Wort / vnd jre eige⸗ Im / 









3 ne krumme Wege gehen: Menfchen Sere am 
vnd fagungensiren eigenen lüften vnd begirden folgen/ond mil: 
mit verfchlagenen betrieglichem Hertzen / fich nach der Iran 
Welt ſchicken. Diß find boßhafftige fehendliche Leute / de; X 


nen Gott feind iſt / darümb ſagter Dr HERR ton 


wird fie wegtreiben mit den Vbelthetern. Digit - Shh 
die ftraff / Gott wird fie in ewigkeit von fich verfioffen/ on 
Darümb föllen wir mit gedüldigem Hertzen / der zeit er⸗ ol 
warten / vnd durch rachgier / Haß vnd Zorn / vns an hpen 
Gott nicht verſuͤndigen / noch in ſein Gericht areiffen / A 
Sie entgehen Gott nicht: Vnd nach aller anaft / plage Cote 
vnd anfechtung/wird dennoch’ ſagt Dauid/ Sr icd ober url 
Iſrael fein / den fie mit Gore / mit ſich ſelbſt / vnd als a 
len Gottſeligen haben werden in ewigkeit. en 
m 

Der Hundert ond Sieben ond 4 
zwentzigſte Pſalm. folgen 

—F 


Der heilige Geiſt leret in dieſem herrlichem Pſalm / das das 
Weltliche / vnd auch das Hausregiment / nicht fein / noch beſtehen 
tan / one Gottes ſegen. 


Wo der HERR nicht das Haus bawet / fo | 
erbeiten vmb ſonſt die dran bawen. 


Er 
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Pſalm Dauids. Sog, 
Rleret / das Gott der HERR das Haus / 
das iſt / alles was ins Hausregiment / vnd 
zur Haushaltunge gehoͤret / durch ſeinen 
Goͤttlichen allmechtigen Segen / als ein 
fromer gnediger GOtt alleine bawet / 

— Wdas alle ding wachlen / glücklichen fort⸗ 

gehen vnd zunemen / vnd am Hauſe / bey Eltern / Kin⸗ 
dern / geſinde / Vihe / in der Narunges allenthalben bey 
allem thun vnd arbeit / Heil / gedeien / vnd gluͤckſelige wol: 
fart iſt: So arbeiten die Erbeiter vmb ſonſt / die 
dran bawen. Alhie leret er / das / ob wol ein jder im 
Hauſe mit trewem fleis erbeiten fol/ wie Gott ernftlich 
befohlen hat / fo ift doch alle arbeit / mühe vnd ſawer 
Schweis / alle Menfchliche Weißheit ond fürfichtigfeit 
vmb fonft / wo nicht Gott mit feinem Segen dabey iſt. 
Die arbeit gebürct uns Aber Gottes werck ifts allein / 
bawen / Segnen vnd die Leut ernehren/ auff das wir der 
Regel folgen, die ons Sprach gibt/ da er ſagt: Vertrawe . Capir. 
Gott und bleibe in deinem Beruff/ denn es ıft dem HEotrn 
gar leicht/einen armen Reich machen. Die Leut aber / woͤl⸗ 
len fich felbft Reich machen / vnd vertramen Gott nicht / 
Bitten jn auch vmb feinen Segen nicht / vnd geraten / 
durch vnglauben / in Geitz / welcher ifteine Wuͤrtzel alles 777m. 6. 
böfen/ vnd die Leute in zeitliches und ewiges verderben für _ 
ret. Es iſt aber / vnd bleibet cine gewiſſe Regel / der wir Sprüche 
folgen föllen: Der Segen des HERRN / welchen er Salomo. 
zu der arbeit gibt / macht Reich. 10. Cap. 


Wo der HERR nicht die Stadt behütet/ fo 
wachet der Wechter vmb fonft. 

As zuuor vom Haufe gefagt ift/ das redet er nu 

De der gantzen Gemeine / vnd wird vnter dem 

a wort Stade begriffen / dasgange Weltliche 

v v iij Regi⸗ 
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Dir Aundert und Sieben und zwentzigſte 


Regiment / alle Stedte/ Fuͤrſtenthumb / Herfchafften und an 
Koͤnigreiche: Von dieſen allen faget er/ das Gott / der fie mild 
eingelegt hat / derſelbige behuͤtet und erhelt fie auch allein, I 


Darnach fest er deutlich Sonft wacher der Wechter ur 
vmb ſonſt. Alhie leret er / das Gott die Oberkeit dazu eins A 











geſetzt hat / das fie für jre Vnterthanen wachen, jr Ampt ni 

fleiſſig verrichten, ond alle miteel / die Gott zu erhaltung Kr 

der Regiment verordnet / nicht verachten / fondern brau- gar! 

Iere : 45. Chen fol: Den verfluche ift der/der des ERRN Ampt ir 
nachleflig thut. Aber alles wachen/ vnd alle jre Weißheit / J 

forg/ fleis vnd arbeit alleine / vnd one Gott / behuͤtet vnd ers Wi 

helt nicht Stedte/ Lender und Königreiche/mit allem das —F 
darinnen iſt / Gottes werck iſt es / Gott muß dabey vnd end 

Buch derfelbi der IBechter fein. Daruͤmb föllen alle Königeond . mul 
weißh: KRegenten/rath vnd that bey Gott allein ſuchen / im Glau⸗ wenn 
ben in mit Dauid Salomon / Joſaphat / und Ezechia/ haben 
Cyon ; zo, Pb grad’ huͤlff vnd bepftand anruffen/ Damit ſie nicht Nöjl 
>. Buch mit Pharao ım Roten Meer: mit Nebucadnezar bey den NE) 
der kön, wilden Thieren auff dem Felde: mie Manaſſe in Eiſern wndwe 
19. Cap. > Ketten vnd banden : mit Senacherib und andern Gott le⸗ Fire 
>. Bü, Karen’ im zeitlichen ond ewigem Tode lernen muͤſſen / das uff E 
Mofe. 14. Gott den Hoffertigen widerſtrebet / Vnd das der hoͤheſte/ hietin 
gewalt hat vber der Menſchen Königreich / vnd gibt fie holig 
wem er wil, —7 
chro:z, Es iſt vmb ſonſt / das jr fruͤe auffſtehet / vnd fi 
und 31. hernach lange ſitzet / vnd eſſet ewer Brodt J 
—— mit ſorgen / Denn ſeinen Freunden gibt ers * 
Dame ſchlaffend. * 
ASSSSghdie ſtrafft der heilige Geiſt / nicht die erbeit \ — 

Gin vnd den fleis im Ampe/ welchen er felbft von —B 

1. Buch allen Menfchen erfordert ond haben mil: for unlı 
je 3 WBdern der Leute Gottloſe vermeſſenheit / Das fie ii 


es da⸗ 
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Pſalin Dauids. 50o6. 
es dafuͤr halten / wenn ſie fruͤe auffſtehen / ſpat ſitzen / vnd 
mit groſſen Sorgen jr Brodt eſſen / das fie durch ſoͤlche jre 
ſorg koͤnnen jr Weib / Kind / Haus ec. verſorgen: jre Stad/ 
Land / Königreich regieren / behuͤten / ſchuͤtzen / alle noth 
vnd gefahr abwenden. Difß iſt cine groſſe vermeſſenheit 
vnd ſchentlicher vnglaub / der nicht auff Gott / ſondern auff 
ſich ſelbſt vertrawet / vnd Gott mit ſeiner Gnad vnd Se⸗ 
gen fo ſchendlich verachtet / fein Vaͤterlichze ſorg und Goͤtt⸗ 
liche verſehung / dadurch wir leben vnd erhalten werden / 


verleugnet / vnd ſich dem Mammon zu dienſt ergibt / vnd Mach. 6. 


Gott verachtet. Aber der heilige Geiſt ſaget es deutlich al; 
hie / es ift vmb fonft. Denn wer fan bey der arbeit, Sorg 
vnd mühe/da Gott verleugnet/ hinweg geftoflen / vnd 
perachtet wird’ Gluͤck / Heil und Segen fan : Daruͤmb / 
wenn fie ſich lange geplagetzond mit Sorgen abgemartert 
haben’ So macht fie Bott in irer Weißheit zu ſchanden / 
das fie Rathichlagen/ und wird doch nichts Daraus / Der 


HERR ſagt Dauid machet zu nicht der Heiden Ratb/ Pal: 3. 
vnd wendet die gedanken der Voͤlcker. Item / er nimet den Pal: 76, 


Fuͤrſten den much / vnd ift fchrecklich vnter den Königen 


auff Erden. ob ſaget der HERR führet die klugen 100. zz. 


wieein Raub / vnd machet die Richter toll/ er löfet auff der 
Könige zwang / vnd gürtet mit einem gürtel jre lenden / Er 
nimet weg den muth der Dberften des Volcks / vnd machet 
ſie jrre auff einem vnwege / das ſie im Finſternis tappen 
one Liecht / vnd machet fie jrre wie die trunckene. Diß iſt das 
ende Menſchlicher Weißheit vnd forge/ one huͤlff und bey⸗ 
ſtand Gottes: Als nemlich / das es alles vber vnd vber ge⸗ 
het / wie alle Exempel der Welt ausweifen Denn ſei⸗ 


nen Freunden gibt ers ſchlaffende. Alhie leret er / 
wo alles Gluͤck / Heil vnd Segen herkoͤmpt: Merck aber 


erſtlich / das er ſaget / Gott gibt es / Wir ſorgen und ai 
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Der Hundert und Sieben ond zwentzigſte 


ten im nichts abe / auch Fönnen wir jm nichts mit gemalt I 
nemen / er muß es aus Gnaden geben / ond hinlegen / da ui! 
wirs finden vnd nemen fönnen : Gott leget in den Acker fo ni 
ein grofles Gut / er gibt feinen Segen / das Korn vnd pa 
Erd fruchtbar iſt Korn / Wein / und alle Früchte gibt er ei 
jo reichlich /dauon Thier ond Menſchen leben. Gott hat 


die Frafft ins Sleifch gefprochen / Das es Junget / vnd die 
Welt mit Thieren ond Fifchen ıc. erfüllee. Mit onferm 
Math. 6. forgen richten wir nichts aus / wer Fan mit forgen feiner 
lenge eine Ele zuſetzen / oder machen das ein förnlein frucht⸗ 
bar ſey / wenn wir gleich taufent Jar daruͤmb forgeten oder 
arbeiteten. Darnach fagt er, Gott gibt es feinen freun⸗ 
den. Die merck wol : Welche aber Gottes Freunde ſein / Kin 
lohan. 15. fölches zeiget Chriftus an / da er ſagt / Ir feid meine Freun⸗ hat 
de / fo jr thut was ich euch gebiete, Dielen feinen Freuns pm 
den die Gott im Glauben an Chriſtum / für jren Vater o- 





erfennen/ vnd Ehrifto in jremleben ond Ampt gehorfam R 
ſein wil Gott feinen Segen zur arbeit geben. Die aber a 
NN 


Gottes wort und Gebot verachten, die find Gottes Freun⸗ | 
de nicht / vnd wenn fie ſchon vberfluß an allen dingen has nn 
ben’ So mangelt es doch an Gottes fegen : Daruͤmb / al at 
Luca 12. (66 was fie haben / ıft jnen (wiedem Reichen anne) — 


vnd ıo. jres vnglaubens vnd misbrauchs halben / zu Leib und Seel iM 
fchedlich. Zu legt ſagt er, Gott gibts feinen Sreumden io 


fchlaffende, Merck / das ſchlaffen alhie niche Heift/ hr 


faul / fchleffrig / oder müflig fein/ Denn faulheit vnd müß btuͤn 
ſiggang ein Mutter iſt aller Laſter / welchen Gott feind iſt: Ve 
Sondern es heift/ nach getbaner arbeit / die im Glauben * 
vnd anruffung Gottes verrichtet iſt / mit ruigem ſtillem IM: 


Hertzen / ſich zu friede vnd zum fchlaff begeben / Vnd Gott 9 
alle forge/ dem fie gebuͤret / befehlen / Vnd nicht mit ſorgen h ! 
fein ſelbſt eigen Hertz auffreſſen. Diß iſt eben das Chriſtus * 

als. ee 
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Pſalm Dauids, 07» 


fagt : Trachtet am erfien nach Gottes Reiche. So wird Math. 6. 


euch das ander alles zufallen. Das iſt / Gott wil ewer arz 
beit Segenen / es fol euch one ewre groffe Hertzens forg zu: 
fallen / vnd gegeben werden. 


Sihe / Kinder findeine gabe Ss HERAN] 
Und Leibes frucht / ift cin geſchenck. 


SD £hie leret der heilige Geiſt⸗ das Kinder ſelbſt / 
A dafuͤr wir ſorgen / nicht in vnſer gemalt / ſon⸗ 
Federn eine gabe des HCRRN fein. Merck aber 
SW die wort erſtlich ſaget er. Sihe / das iſt / lern 
vnd merck es wol. Was ſol er lernen vnd mercken? Das 
Kinder / ſagt Dauid / eine gabe ſein. Wes gabe? Er 
ſaget DEE HERRN / ond widerholet cs noch einmal / 
Leibes frucht iſt ein geſchenck. Sind nu die Kinder 
eine gabe Gottes / ſo werden ſie ja nicht one gefehr Zzufelli⸗ 
ger weiſe / ſondern durch Goͤttliche verſehung / wuͤnderlich 
in Mutterleibe geſchaffen / ernehret / bewaret / vnd gebo⸗ 
ren / vnd darnach erhalten / vnd den Eheleuten von Gott 
gegeben / Der durch ſeine Goͤttliche Weißheit / ſo viel jdern 
Eheleuten gibt / als jnen gebuͤret / vnd nutz vnd gut iſt. 
Vmd gibt ſoͤlche gabe jnen / aus Gnaden / als ein guͤtiger 
Gott / damit fie feine Vaͤterliche liebe / guͤt und Barmher⸗ 







tzigkeit erkennen ſoͤllen. Wie er auch durch die Hertzliche Pfal. 193. 
lieb / fo die Eltern zu jren Kindern haben / feine Vaͤterliche Z 


brünftige liebe gegen die Eltern vnd Kinder/ in Die Hertzen 
der Eltern gebildet hat. Er gibt auch dis ſein geſchencke 
nicht alſo / das / wenn er die Kinder den Eltern gegeben hat/ 
er diefelbigen verlaffen wil / Ach nein. Gott der Schepffer 
verleſt feine Creaturẽ nicht Sondern er iſt ond bleibet aller 
fromen Kinder vnd Eltern ewiger Himliſcher Vater / der 


durch feinen Son die Kindlein zu fich fordere / mit Hertz⸗ Mare. 10. 


xx licher 
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Drer Hundert vnd Sieben ond zwentzigſte 
licher lieb annimet / fie mit zeitlichem vnd ewigem Himli⸗ 


2. Buch [chem Segen verſorget / vnd den Eltern glück gibt/ond offt 
Mofe zz. vmb der Kinder willen ernehret. Er verordnet auch die heis 
Math. ıs. tigen Engel/welche das Angeficht des Himlifchen Vaters 


Pfal, gr. 
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alzeit ſehen das fie auff die Fleinen Kindlein warten vnd 
fie auff den henden fragen müflen/ damit jnen ja fein feid 
widerfare. Diefe Lehr vnd troſt gibt ons diefer edle fchöne 
Spruch, Kinder find Gottes gabe vnd geſchenck. 
Was ift beſſer / edler angenemer/ lieblicher als Gottes ges 
ſchenck / das er aus liebe / mit fönderlicher Weißheit / ons 
zu gute / vnd zu feinen chren / durch fein Almacht und gü: 
tigkeit / nicht alleine zu dieſem fondern ewigem geben gibt, 
vnd wir fo ein gewis pfand feiner liebe gegen vns / von 
Gottes hand entpfangen, Die Leute aber die find voller 
vnglauben vnd vndanckbarkeit / Etliche murren das fie 
keine / etliche zu viel Kinder haben / Zweiffeln das fie Gott 
ernehren woͤlle / Meinen / fie fein jnen aus vngenaden ge⸗ 
geben / ſo doch Gott auff die weiſe das Menſchliche gez 
ſchlecht vermehren / ſich eine ewige Kirch daraus mil ſam⸗ 
len / vnd alle Regiment damit beſetzen wie Dauid ſoͤlches 
weiter erkleret: 


Wie de Pfeil in der Hand eines ſtarcken / alſo 
geraten die jungen Knaben. 

SFR Dit ift der ſtarcke Helt / der alle junge Knaben 

Ro Hin feiner Almechtigen band hat Denn / wie 

WR cin ſtarcker feine Pfeile hinſcheuſt / dahin er zies 

| Ilet / vnd fie haben wil: Alfo Bat Gott ſein ge 

| > — gpifles ziel/ dahin er ſchicket und verordenet die 

jungen Knaben / alle Regiment dadurch befeget/das Mens 

fchliche gefchlecht daraus erbawet und Gnad gibt / das 

fie in allen Stenden geraten/ ond feine Leute Daraus wer⸗ 


den. Diß feben wir in der that ond erfahrung ; Vnd n 
wo 
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Pſalm Dauids. 208, 
wol vieler Leut Kinder nicht geraten. So ift doch die ſchuld 
nicht Gottes / fondern der Eltern / vnd der Kinder die 
Gott verachten / die Kinder zu müffiggang /allen Welt⸗ 
lichen lüften / vnd allem mutwillen/ vnd nicht zu Gottes 
furcht/ zur Tugent / erbarfeit und arbeit auffzihen/ vnd 
der Kinder Sünde / dazu fie von art gencigt fein / nicht 
firaffen/fondern jrem mutwillen zuſehen / mit jnen zertlen/ 


wie Elithut / bis das boßheit in jrem Herden gar bewürgelt/ Buch. 
das Gott zu zorn verurſacht / die Kinder den Eltern zu legt Saranel 2. 
nach fahren/ da fie das Liecht nimermebr fehen. Du aber Syrach 30. 
folge Anna Samuelis Mutter / vnd gib Deine Kinder mit Pfal. 49. 
herglichem vertrawen Gott / der fie dir gegeben hat / befihl z. Buch. 
fie jm mie ſehnlichem feuffgen deines Hertzen halte fie zu Sara: 2. 


Gottes Furcht und Tugent / vnd zu ehrlicher arbeit / / Vnd 
verlaß dich nicht darauff / das du fie wol gezogen haſt / 
fondern auff Gott / darnach laß Gott forgen/ fo werden fie 
in der hand des Almechtigen ſtarcken Gottes / wol geraten/ 
der wird jnen plagauff Erden in feinen Regimenten / vnd 
darnach in feinem ewigen Reich/ wo fie an Chriſtum gleu⸗ 
ben / verfchaffen. 


Wol dem / der ſeinen Koͤcher derſelbigen vol 
hat / Die werden nicht zu ſchanden / wenn 
ſie mit jren Feinden handlen im Thor. 

neh el Leute wuͤndſchen / das ſie gar feine Kin⸗ 

(OR der / oder nur wenig möchten haben. Da⸗ 

gegen wuͤndſchet alhie der Prophet / das Gott 

5 vichfölche junge pflantzen die Stende zubefes 

tzen / geben wolle: Vnd ſagt / Wol dem / 

der ſoͤlcher Pfeile feinen Köcher vol Hat / das ift/ 

ol dem Water / dem Lande vnd Königreich / welchen 

Gott viel ſoͤlcher Kinder aus gnaden gibt. Den ſonſt * 

Ir 
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Der Hundert ond Acht und zwentzigſte 
Fein Haus / oder einiges Regiment beftchen / da nicht die 
menge fölcher Jugent ift/vie man gebrauchen fan. Sölche 
Regiment müffen leichtlich von fich felbft vergehen : Vnd 
ein Vater one Kinder / hat feinen troft vnd beyſtand in 
feinem Alter. Die Eltern aber die fölcher Kinder viel has 
ben die werden nicht zu fchanden / wenn fie mit 
jven Seinden handlen. Ahie hoͤreſtu / das fie Gott 
zu Hendlen / vnd nicht zu muͤſſiggang brauchen wil / vnd 
ſoͤllen im Thor / das iſt / im Gericht vnd verſamlung der 
vornemſten Leut / jren Eltern vnd jrem Vaterland / mit 
Rath und that / wider die Feinde fruchtbarlich und nutz⸗ 
barlich Dienen/ das die Feinde mit ſchanden füllen abzihen: 
Die Eltern aber’ in Gott / von dem alle gute gaben herko⸗ 
men / fich frewen / jn loben / ehren vnd preifen, 


Der Hundert vnd Acht vnd 
zwentzigſte Pſalm. 


In dieſem Pſalm / preiſet der heilige Geiſt den Eheſtand ſehr 
hoch / Er leret aber alle Eheleute Gott fürchten / vnd verheiſſet jnen 
zeitlichen vnd ewigen Segen von Gott. 


Wol dem | der den HERRNfuͤrchtet / vnd 
auff ſeinen Wegen gehet. 
Er heilige Geiſt / redet alhie von Eheleu⸗ 
ten’ Vnd leret vns / das der Eheſtand ein 
Gottſeliger ſtand ſey / vnd das alle Ehe⸗ 
Jleute koͤnnen felige Leute für Gott ſein / 
wenn ſie den ſtand in warer Gottes furcht 
anfangen / vnd in jrem Cheſtande Gott 
fürchten. Denn / das iſt das erſte das Gott von Eheleu— 
ten erfordert / wie er alhie ſaget: Wol dem / der den 
HEN fürchtet. Gott aber fürchten heift/ mit 
reinen 
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Pſalm Dauide, 09. 
reinem Hertzen / Gott aus feinem Wort erfennen / im vers 
trawen vnd dienen / beide mie innerlichem vnd eufferlichem 
gehorſam. Darnach ſaget er weiter / vnd auff ſeinen 
Wegen gehet. Diß iſt das ander / Gott wil / das frome 
Eheleute jr Gottesfurcht mit der that / in allen euſſerlichen 
Wercken jres Standes vnd beruffs beweiſen / vnd nicht 
jren ſelbſt eigenen begirdere / auch nicht ander Leut boͤſen 
Exempeln / ſondern in jrem gantzen leben / Gottes geboten 
alleine folgen / vnd darnach ſich richten ſoͤllen. Soͤlchen 
Eheleuten / gibt der heilige Geiſt dieſen herrlichen troſt / 
wider alle Teuffel vnd Gottloſe Menſchen / die dieſen ſtand 
auffs grewlichſte ſchenden vnd leſtern / Das jnen ſol wol 
ſein / das iſt / fie ſoͤllen einen gnedigen Gott im Himel ha⸗ 
ben / der jnen beyſtehen / ſie wider alle gefahr ſchuͤtzen / dar⸗ 
aus erretten / vnd mit feinem Goͤttlichen Segen jnen bey⸗ 
wonen wil / das cs jnen fol hie zeitlich / vnd dort in ewigkeit 
wolgehen. 

Du wirſt dich neeren deiner hende arbeit / wol 
dir / du haſts gut. 

Vſtreicht Dauid den Segen aus / wie jnen 

ol wolfein. Du wirft dich neeren dei⸗ 


Pet hende arbeit. Alhie leret der heilige 
Seit erſtlich Das Gott die arbeit den Ehe; 






nn 


henden wircket und etwas erwirbet/ Sondern auch alle forz 
ge / mühe/ onluft und gefahr / Die eines jdern Stand er: 
fordert / vnd mit fichbringet: Wie Regieren / Richten 
ſchuͤtzen Predigen vnd leren / ſchwere wercke ſein / die grofs 
fe Sorg auff ſich haben / groſſe mühe vnd fleis erfordern. 

xx iij Es 


—— 
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leuten befohlen wieer zu Adam fage / Im fchweis deines z. Zuch 
Angeſichts / foltu dein Brodt eſſen: Das heiſt Dauid dei⸗ M/e. 
ner hende arbeit / nicht / da man allein euſſerlich mit den Cap. 
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Der Hundert und Acht vnd zwentzigſte 


Es troͤſtet aber der heilige Geiſt / das Gott zur Diefer frer end 
arbeit / feinen Göttlichen Segen geben wil / das frome Imn 
Eheleute ſich ehrlich vnd wol ernehren ſoͤllen. Diß iſt aber A 


ein herrlicher [choner troſt Denn durch die Sünde ift der 
Acker verflucht / vnd vmb der Sünden willen wirde die 
narung den Menſchen fo blue ſawer vnd fehwer/ Durch N 
Chriftum aber / ‚erlangen allg gleubige Gottesfürchtige 
Eheleute den Segen Gottes / das der alte Fluch muß auffs 
hören / und Bote die were jrer hende Segnet / vnd gedcien 
dazu gibt. Doch föllen wir wol mercken / das Gott zu ehr⸗ 
licher arbeit (die er geboten hat ondfeinem Wort nicht 





u wider iſt) feinen Segen geben wil/ damit fich niemands Mint 
in muͤſſiggang / Raub / Diebſtal / Wucher / oder andern khlecht 
Sünden diefen Segen anmaſſe. Diefe Verheiſſung ge . hauh 
hört allein den jenigen zu/ die Gott fürchten/ vnd jrer hen⸗ d Eo 
de arbeit ſich nehren. Wol dir / du haſt es gut. Alhie gehſdt 
lobet der heilige Geiſt fölcher hende arbeit / vnd kroͤſtet / das / gerechl 
ob fchon die arbeit armen Leuten blut fawer wird/ fo brin⸗ hohen 
get fie doch vil guts Als gefundheit / Frieden / gut gewiß an Wal 
ſen einen guten Namen / jren nachfomenen Gluͤck vnd fncedor 
gedeien, So hat Gott an alle den jenigen 7 die jr Ampt in SUN 
warer Gottesfurcht und anruffung Gottes tremlich ver or 
richten cin Herglich gefallen / und werden fölcher gleubis attet/ hr 
gen Werck ein rechter Gottesdienſt / weil fienach Gottes Nlichn 
Wort im Glauben und anruffung Gottes / zu Gottes Gottez 
ehren geſchehen. Dagegen muß Wehe vnd vbel allen den dr aı 
jenigen fein/ die Gott nicht fürchten / vnd fich jrer hende Tau, 

. arbeit nicht nehren / die habens nicht que: Denn fein Sa el Got 
gen/ fondern Gottes Fluch ift bey inen/ vnd allem das fie hof 
haben. Daneben haben fie ein boͤß gewiſſen / vngeſunden hd 

Leib / Hader vnd Zanck / ein fchreckliches ende/ vnd jrenach? it 
fomen Erben mit onrechtem Gut auch den Fluch / wie die 9 
erfahrung / auch one Gottes wort / vns teglich ſoͤlches —* 9 | 

vn 
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Pſalm Dauids, S10, 


N | 

IM “ vnd die gemeine ſprichwoͤrter: Vnrecht Gut gedeiet nicht, 
Vi Item / Es koͤmpt nicht auff die dritten Erben / ausweiſen. 

Sal Dein Weib wird fein / wie ein fruchtbar Wein⸗ 
— * ſtock vmb dein Haus herumb / Deine Kin- 
IVO der /wie die Olzweige vmb deinen Tiſch ber. 


bvieverheiſſet Gott das er gen Cheftand mit 
a7 sLeibes frucht feanen wil. GSölches zu erfleren/ 





vihh, Robraucht er zwey ſchoner gleichnis/ Dein 
Im N Weib wird ſein / wie cin fruchtbar 
* Weinſtock. Der heilige Geiſt preiſet das Weibliche ge— 


ah fchlecht/ wider den fehant Geiſt und alle Leſtermeuler: Vnd 
braucht dis herrliche gleichnis/ in welchen fich hernacher 
y der Son Gottes mit alle feinen Wolthaten auch hat ab: Zohan. ıs. 
NINA I gebildet. Dan / wieder Weinſtock / od erfchon ein fchwach 
er gebrechlich gewechs iſt und dennoch edlen Wein gibt/ der Pfal. 104. 
des Menſchen berge ſtercket vnd erfrewet: Alfo / wiewol 
ein Weibs bild ein ſchwach gefes iſt / So erquicket und er⸗ Ieſus Sy- 


un (Hi frewet Doch ein tugentfames Weib / jren Man in betrübz rach. 20. 
ne nis vnd ſorge. Inſonderheit aber jre geibes frucht / damit 
sis li fie Gott fegnet / und eines Ehemans Haus ſtercket und 
6 ie zieret / bringe hertzliche ereffliche fremde den Eltern Son: 
“0 derlich / weil Gottesfuͤrchtige Eltern wiſſen / das jre Kinder 
nf Gottes Kinder fein’ vnd nicht zu dieſem fterblichem / ſon⸗ 


dern zum ewigen leben von Gott geichaffen / und in der 
Tauff angenomen fein. Es troͤſtet auch der frome Gott 
alle Gottſelige Eheframen in diefer gleichnis: Das / ob fie 


* 
kaſrtuſeheſihiſedehn 


KO wol mit ſchmertzen Kinder tragen vnd geberen / So vber⸗ nn en 
m trifft doch diefe Himlifche Gottes gnad vnd Segen / weit 

im mil alle jre bechwerung / wie groß Die auch fein. Dasauch 

J vi | Paulus ſaget / Die Weiber füllen durch Kinder zeugen felig . Mim.æ. 

Mi wecden / wo fie im Glauben bleiben. Dieweil aber ae 

Im ” 
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Der Hundert und Acht ond zwentzigſte ft 


Kinder gibt / ond diefelbigen müflen aufferzogen werden / A 
So gibt auch Gott fölchen Eheleuten Haus und wonung/ m 
wie er alhie fagt/ vmb dein Haus her / Vnd leret alle ei 
frome Eheweiber / das fie nicht vmbherſchweiffen / ſondern 


bey jrem Hauſe / Manne vnd Kinder bleiben ſoͤllen: Vnd 
troͤſtet daneben Gott den Eheman / das er ſein Haus / durch 
ein tugentſam Gottſelig Welb ſegnen wil / vmb dein 
Haus herumb / ſagt Dauid / wird dein Weib frucht⸗ 





bar ſein / Das iſt / da wirſtu beyſtand vnd eine gehuͤlffin ha⸗ 
ben die deines Hauſes warten / deiner Kinder pflegen vnd hr \ 
warten / jr. gefinde Regieren / das Gut wird helffen ver: neh 
mehren vnd bewaren/ vnd dir beftendige / ware lieb / trew hatt 
vnd alle Dienfie/ in Gluͤck vnd vngluͤck / in Liebe vnd leid/ HE 
Sprüch. erzeigen. Liß das z1. Cap, der fprüche C alomonis/ der und} 
Sal:zr. erkleret dis auffs herrlichfte. Diefe fchone Verheiſſungen / denn 
Syrach.26jolten billich alle Eheleute Herglich erfrewen / ond fie be: ahrin 
wegen / in warer Gottesfurcht vnd beftendiger reiner Lich Erler 
vnd trewe / eintrechtig/ vernünfftig mit einander zu leben / me 
So würde jr Eheſtand jnen cin Paradis fein/ da fonft Kita 


Gottloſe Eheleute eines andern Teuffel fein / vnd als im Bat 
Fegefewr / oder in den Hellen Icben. Deine Kinder ode 
fie die Olzweige / vmb deinen Zifch ber, Dip it ma 
die ander gleichnis / darinnen er fromer Eheleute Kinder A 
vergleicht den Olzweigen: Damit der heilige Geiſt leret / 4 
Wie hoch / lieb ond werth / diefer Segen Gottes zu achten Ä 
fey. Denn wiedas Ole / die mäden und Krancken erfris | 
ſchet Wunden heilet/ die geftalt ſchoͤn machet/ und Köniz 9 
ge vnd Prieſter zu ſalben von Gott verordnet iſt: Alſo er⸗ 
frewen frome Kinder der Eltern hertzen / Sonderlich wenn 
fie Gott / als junge Olepflantzen vonder Eltern Tiſch / 
in alle Regiment verſetzet / vnd Gott ſie / als werckzeug des 
heiligen Geiſtes / in Geiſtlichen vnd Weltlichen ſtenden / 
zu 
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it 


| | Pſalm Dauids. 0 
UT zu feinen ehren / vnd dem gangen Daterlande zu gemeinem 
Mn Heil / den Eltern und ganger freundfchafft zu troft und 
—8 frewde brauchet. 

at Sihe / alfo wird gefegnet der Man / der den 
Nee: \ HERRN fürchte. 






RBLhie widerholet der heilige Geiſt die fchöne 





ı Mh ERS Verheiffunge/Auff das wix ja nicht mehr den 
in Woſih BER Seftermeulern/ die dieſen Stand und alle Got⸗ 
An hilf, SC tes ordenung fchenden/als Gott gleuben: Und 
In ln fage, Sihe / das iſt / Merck auff meine wort vnd halt fie 
m Nik nicht für Lügen ond fpott/fondern für die IBarbeit. Was 
vera agter abere Alſo iſt gefegnet der Nan | der den 
IE HENTRN fürchtet. Merck / das aller alte Fluch. 
ee sfürchtigen Eheleuten weis 
—8 vnd zorn Gottes / von Gottsfuͤrchtigen Ehele | 
— chen / vnd dem Segen Gottes raum geben muß: Derſelbi⸗ 
ah ge bringet in Chriſto Iheſu/ reichen Segen Leibes vnd Der 
— Seelen. Es liget nur alles daran / das man Gott fürchte/ 
— vnd Suͤnde meide / Denn Gottesfurcht machet vnter⸗ 
risk ſcheit zwifchen Gottſeligen vnd Gottloſen Cheleuten / Die 
Alm ai Gottloſen / wie fie Gott verachten / alſo verachtet fie Gott 
Sin Al widerumb / das fie feines Segens endlich müffen zeitlich 
ihr 3 vnd ewig beraubet werden, 
Miet Der HERR wird dich fegenen aus Zion / 
la dag du ſeheſt das glück Jeruſalem / deine 
len benlang. 


ale Vnd feheft deiner Kinder Finder / Friede ober 


a N F “ 
am Mi M ſo 





Po ch 

u grad ift Elerlich der Himliſche Geiſtliche ſegen 
3 ef ausgedruckt/ Der HERR wird dich ſe⸗ 
ya | genen aus Zion. Zu Zion war Gottes wort 
MM im yy vnd 
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Aus dem Hundert ond Neun und zwentzigſten : 
und Opffer / welche Chriftum bedeuten / vnd auff Chriſtum v 
weiſen. Iſt alfo die meinunge/ das Gott fromen Gottes: 
fürchtigen Eheleuten / damit wuͤndſchet / verheiſſet / vnd vers 
ſichert / aller Geiſtlichen gaben vnd guͤter / fo Chriftus / 
durch ſein verdienſt erworben / das ſie im Glauben derſelbi⸗ 
gen gewis teilhafftig / vnd Gottes erben vnd Kinder in ewi⸗ 
ger Seligkeit ſein ſoͤllen. Darnach ſoͤllen fie auch ſehen / 
das glück Sersfalem/ das Gott die gantze Chriſtliche 
Kirche vnd die Regiment auff Erden / da frome Eheleute 
ſein / ſegnen / erhalten / ſchuͤtzen / vnd bewaren wil / das ſie in 


8 





Bad: EU und glückieliger wolfart / grünen vnd blühen füllen, aM 
Mofe. gr. Vmb Joſephs willen fegnet Gott gang Egipten: Vmb nk 
1. Buch Heben fromer Leute willenverbeut fich Gott des gangen Lan⸗ pannet 
18. Cap. des zuuerſchonen. Es iſt aber troͤſtlich / das die fromen Ches gen! 

leute fölches mit höhefter freude ſehen föllen/nicht eine kleine Up 


zeit/fondern jr lebelang / Vnd dabey fol diefer Segen noch Oh 
nicht wenden / Sondern Gott wil fie bey guter gefundheit/ —9 
vnd langem leben auff Erden erhalten das er fie auch Mt 


ach Kin des Finder wil ſehen laffen/ond denfelbigen wol thun a“ 
Mofe. 20. ins tauſent Glied /ond hernacher in ewigfeit / wo fie Gott Mn | 
Cap.s. fürchten, Dieweil es aber fromen Cheleuten nicht fan han 
woolgehen Es fey dan / das es Friede ſey im Geiſtlichem Km 
vnd Weltlichem Regiment/ So wuͤndſchet vnd verheiſſet N Di 


er Sriede ober Iſrael. Das alfo diefe Verheiſſung / zu Ich 
gleich die gange Ehriftliche Kirech vnd alle Eheleute / ins dach! 


ſonderheit betrifft. 3 
Diana 

Aus dem Hundert ond Neun vnd —* 
zwentzigſten Pſalm. 

Iſt eine Danckſagung / das Gott ſein Volck aus der Feinde —V 

gewalt erloͤſet. m 


Sie haben mich offt gedrenget von meiner Ju⸗ * 
gent auff / ſo ſage Iſrael. Sie m 
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Pſalm Danids, 12, 

Sie haben mich offt gedrenget von meiner Ju⸗ 

gene auff / Aber fie haben mich nicht vber⸗ 
möcht. 







Lhie leret ons der heilige Geiſt / Das wir 
; die gantze Hifforiam der Kirchen Gottes 
4 bedenken föllen/ So werden wir befin; 
Re. gÖ den/ das die Feinde Epttes / feine Kirch 
=. offt Don jrer Jugent auff bedrenget 
we > Haben. Denn von der zeit des gerech⸗ i 
ten Abels an / bis zu diefer zeit hat Gottes Volcwenig " 2*« 
ruhe vndfrift gehabt : Der Teuffel/ erreget die Welt / Tr / # 
rannen/ Keger / Neuchter / falfche Chriften / welche auffs“7- 
grewlichfte die Kirchen Gottes bedrengen / So ruhet fleifch 
vnd Blut auch nimermehr / es ſtreitet wider den Geiſt / 
Diß alles koͤmpt aus dem ſtreit / der zwifchen der alten? Buch 
Schlangen und dem HErrn Chrifto / fampt feinen ©lie- M0fe3- 
dern iſt. Soͤlches ſol Iſrael lernen / vnd fagen / auff das 
alle Chriſten / die Gottes diener fein woͤllen / ſich daran nicht 
ergern / ſondern ſich zur Anfechtunge ſchicken / vnd gegen 
dieſe grawſame Feinde ſich gefaſt machen/ Aber ſie ha⸗ 
ben mich nicht vbermoͤcht. Merck dieſen ſchonen troſt / 
das die Feinde wol dringen vnd engſten / aber doch nicht, 


die Chriſten vberwinden koͤnnen: Abels Blut iſt lebendig/ ,, * 


nach dem Tod / in Cains hertzen / das Cain nicht weis 3 


wo er dafür bleiben fol. Wie hoch iſt Iſrael bedrenget von ,, ofe 2. 
Pharao / Senacherib / und andern? Aber fie fönnen , z,,, 
Gottes Volck nicht onterdrucken / die Chriften fiegen 
doch/ auch mitten im Tode. Diß wird ons daruͤmb fuͤrge⸗ 
halten, das wir Gottes gegenwertigkeit bey feiner Chriſtli⸗ 
chen Kirchen / vnd feine groffe güte und Barmhertzigkeit / 
vnd auch feinen gerechten Zorn wider Die Feinde erkennen / 
Denn ſo ſaget Danid weiter: 


y i ij Der 
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Syrach. 2. 


Chron:32. 
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Aus dem Hundert vnd Dreytzigſten 
Der HERR der Gerecht iſt / hat der Gottlo⸗ 
ſen ſeile abgehawen. 


A: Je fett ers klar das Dr HENRN Ge⸗ 
Hrecht ift / vnd hawet ab die feile der 
PGottloſen / Damit fie die fromen binden 
vnd wuͤrgen. Zeigte damit an/ das die armen 
A Menfchlicher Macht / Weißheit vnd Kunft/ 
ſich nicht loß koͤnnen machen / Gott aber zureiſſet die ſeile 
der Gottloſen / Vnd thut das / wenn ſie es am wenigſten 
ſich verſihen / vnd jrer Sachen am gewiſſeſten ſein: Erret⸗ 
tet alfo die feinen / als ein getrewer Gott / vnd ſtrafft die 
Gottloſen / als ein gerechter Gott. 


Der Hundert vnd Drey⸗ 
tzigſte Pſalm. 


Ein ernſtlich Gebet / vmb vergebung der Sünden, 

—* der key ruff ich HERR zu dir. 
ES > £hieleret er erftlich/ das die Sünde auch 
N) die aller Heiligſten verſencket / nicht als 
lein in zeitlichem jamer / Sondern viel 
mehr in den ewigen Tod / welcher mit 
N feinem fehrecklichem anblick / die Seele 

N auffs grewlichſte betruͤbet ond erſchrecket / 
das einem mfölchen Menſchen ver Tod lieber iſt / alsdas Le⸗ 
ben/ vnd jm die gantze Welt zu enge ift. In diefer tieffen 
Todes angft/mwendet fich Dauid zu Gott / vnd ſagt / Ich 
ruff HERR eozu dir. Diß iſt die rechte Kunſt / zu Gott 
im Glauben auff ſein Wort / in Todes angſt ruffen. Diß 
ruffen iſt nicht ein bloſſer gedanck / Sondern ein engſtliches 
ernſtes ſchreyen vnd ruffen / vnd ein Hertzliches vertrawen 
der 
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Pſalm Dauids. 53. 
der Seelen auff Gottes gnad. Vnd iſt dieſer Troſt alhie 
wol zu mercken / das / ob wol keine tieffere Noth vnd angſt 
iſt / als der Suͤnden / vnd des Todes Noth / So dringet 
doch das ſeufftzen vnd ruffen Gottſeliger Leute und busfer⸗ 
tiger Suͤnder / aus der aller vnterſten tieffe / zu Gott in den 
Himel. Soͤlches weis Dauid / daruͤmb leſt er ſich keine 
tieffe vom Gebet abhalten, Jonas betet aus dem TRal- 
fiſch: Daniel aus der Lewengruben: Moſes in der tieffen 
des roten Meers / Vnd jr geſchrey koͤmpt fuͤr Gott. 


HERR höre meine ſtimme / Laß deine Ohren 
mercken auff die ſtimme meines flehens. 


EN“ As fein ruffen ſey / zeigter an HENM 
N > Höre meine ſtimme. Merck alhie / das die 
— — ) Heiligen nichts mehr fuͤrchten als das Gott 
N im Zorn fich von jrem Gebet wende. Denn, 
was Fan ſchrecklicher fein/als in nöten zu Gott ruffen/ond 
nicht erhöret werden? Dagegen ift fein höher Troſt einer 
betrübten Seelen als wenn Gott in gnaden erhöret / Da⸗ 
ruͤmb widerholets Dauid / Laß deine Ohren mercken/ 
auff die ſtimme meines flehens: Zeiget damit feine 
angſt vnd ernſtliches bruͤnſtiges verlangen / nach gnediger 
erhoͤrung an. Ach Gott / wie wenig achten wir in vnſerm 
Gebet / wens ons wolgehet / ob ons Gott erhoͤret oder 
nicht/ Das alles koͤmet daher/ das wir die krafft der Suͤn⸗ 
den/ ond Gottes Zorn wider die Suͤnde nicht fülen / noch 
diefe tieffe/ darinnen wir durch die Sünde verſencket fein/ 
ſehen / Sonſt würden wir one vnterlaß vmb erhörung zu 
Gott ſchreien. 


So du wilt HERR Sünde zurechnen / 


wer wird befichen$ 
HERR] wer —* h — 
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Ion. 2. 


Daniel 6. 


2. Buch 


Mofe 14. 
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Aus dem Hundert vnd Drepsiaften 
0 Rſach zeiget er an / vnd bittet Gott / er woͤlle jn Mi 






N, AUS gnaden Sünde nicht zu rechnen / denn Oi 
NUR lonft fönne fein Menſch für jm beſtehen. Er I 
AD leret aber alhie welchs wol zu mercken iſt / pi 
— OD das das ganze Menfchliche geſchlecht / ver m 
Sünden halben’ für Gott nicht beftchen Fan Sondern —1—D 

des ewigen Todes vnd verdamnis / wenn Gott Suͤnde At 
wil zurechnen /fchrfdig iſt. Vnd wird hie feiner ausgeno- ein 
men / daruͤmb ſagt Dauid» / HERR / wer wird be⸗ mot 
Iob. 9. fichen Job ſagt / Ich weis faſt wol, dasein Menfh Can 
15.Cap. Nicht Rechtfertig beftchen mag gegen Gott. Vnd am i5. arm A 
Cap: Sihe / vnter feinen Heiligenvift feiner one tadel / vnd — 
die Himel ſein nicht rein für jm/wie viel mehr ein Menfch/ Kar 
Rom. ır. der ein grewel ond ſchnoͤde ift. Daulusfagt/ Sotehatesae . dus 
Gal:z3. les befchloffen onter die Sünde/auff das erfich aller erbar⸗ furch 
Rom.3. me. Difß ſoͤllen wir wol lernen: Das weil alle Menſchen kin 
des rhumbs / den fie an Gott haben füllen / manglen / ſich ſucht 
niemandt für Gott feiner Heiligkeit / Wercke / oder ver⸗ 1— 
dienſts rhuͤme / So kan auch kein Menſch genug thun oder Ns. 
bezalen für feine Sünder denn feiner/ wie albie ſtehet / fan hnhen 


für Gott beſtehen / Wo füllen wir den hinflihen 2 9 
Denn bey dir iſt Vergebung / das man dich mh 
fürchte. alkıne 
O:hie führer er uns alle zu dem Brunnen aller J 
WE | Gnaden vnd Barmhertzigkeit / vnd faget / 
Sdenn bey dir iſt Vergebung. Bey Gott / N 
BES und nichtbep den Ereaturen/müffen im Glau⸗ 2 
ben alle bußfertige Sünder vergebung der Sünden fuchen 
vnd finden/ Denn Bote vergibt aus Gnaden und grund 
loſer Barmhertzigkeit / vmb Ehrifti verdienft willen/ allen/ 
dievon Sünden abftchen / vnd im Glauben gnad bey 


Gott ſuchen. Dis Suͤnde / vnd dieſe vergebung der Suͤn⸗ 
den / 
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Pſalm Dauids. 514. 


den / iſt die Gerechtigkeit für Gott / die koͤmet durch den Rom. 3. 
Glauben an Iheſum Chriſt / zu allen / vnd auff alle / die Gadar. 3. 


da gleuben. Diß iſt die Summa des gantzen Euangelij / 
vnd aller Heiligen einiger troſt / denn one dieſen troſt / muͤſ—⸗ 
ſen alle Menſchen in jren Suͤnden verſchmachten / vnd in 
den ewigen Tod verſincken. Auff das man dich fuͤr⸗ 
chte. Diß iſt die Vrſach / waruͤmb ‚Gott aus gnaden 
Sünde vergibt / Auff das alle Welt jn/ alseinen Gerech⸗ 
ten Gott fuͤrchte / vnd ſich fuͤr Suͤnden (die er durch ſeines 
Sones Blut getilget hat) huͤte / Vnd jm als einem gnedi⸗ 
gem guͤtigen Gott / der aus gnaden vmb Chriſti willen/ 
Suͤnde vergibt / vertrawe / als einen lieben fromen getrewẽ 
Vater hertzlich liebe / vnd gehorſam ſey / vnd jn von grund 
des Hertzens lobe / ehre vnd dancke: Diß alles begreifft die 
furcht Gottes. Sihe / alſo leitet vns Gott durch erkentnis 
ſeiner grundloſen Gnade vnd Barmhertzigkeit / zu ſeiner 
furcht / Vnd wenn wirs recht bedencken wolten / ſo muͤſſen 
es ja ſteinerne Hertzen ſein / welche ſo ein freundliches gne⸗ 
diges Hertz des Himliſchen Vaters / zu warer Gottes⸗ 
furcht nicht bewegen kan. Auch muͤſſen es verfluchte Leu⸗ 


te ſein / die diefe reiche ewige Duell der Gnaden verlaflen/ Ierem:17. 


vnd ben den Creaturen / oder bey fich felbft auſſer Gott / da 
alleine die vergebung iſt / Heil vnd troſt ſuchen. 
Ich harre des HERRN meine Seele harret / 
vnd ich hoffe auff ſein Wort. 
Meine Seele wartet auff den HERRN / 
von einer Morgenwache / bis zur andern. 
EIN I Hie ſaget Dauid / weil bey Gott gnedige Ver⸗ 
VW) 17 Bachung iſt So harre ich des HERAN: 
ART Leret uns damit / Erftlich / das wir mitten in 
AR der Todes angſt / vnd Hellen glut / uns Got⸗ 
tes / 











— —— 
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Ausden Hundert und Dreytzigſten 


tes / bey dem die Vergebung ift / troͤſten 7 vnd mie gleus —1 
bigem Hertzen des HERRN harren / vnd an gne—⸗ pn! 
diger Vergebung nicht zweiffeln füllen / fo wird gemwislich N 
der HERRdas Hertz / durch feine Gnade vnd krafft / des MM 


Iohan.ız. heiligen Geiſtes / ſtercken vnd tröften / vnd ſelbſt in einem | 
ſoͤlchen Hergen wonen. Darnach fagt er / Meine Sede | 
harret / vnd ich, Hoffe auff fein Wort. Damit leret m 
er/ das Bott aller Heucheley feind iſt / Vnd das die Seele Im: 
des Menfchen / im Glauben Gottes harren / vnd in fefter 
Hoffnung auff Gottes Wort fich verlaffen fol. Wer alfo 
im Glauben hoffet auff Gottes gnade / die er im Wort vns 
verheiffen hat und Chriftum mie feinem verdienft fich zus 





Iohan. eignet / den nimpt Gott / vmb feines Gons willen / aus ling 
Gnaden an / vergibt jm die Sünde / gibt jm den heiligen - m) 
Geiſt / machet in Gerecht und felig: Alfo erlangen wir kt: 
Vergebung onfer Sünden von Gott / durch Chriſtum. od 


Das aber Dauid dazu ſetzt/ Sch barre voneiner Mor⸗ rrong 
genwache zu der andern. Damit leret er / das wir cine mwoth 


2. Thim.ı. gute Ritterſchafft oben / in teglichem ſtreit / den Glauben 2) 
Iob. 7. vnd gut gewiſſen erhalten / vnd auff Gottes troſt vnd ns 
Math.26. huͤlff von dem Morgen bis zu dem Abent harren/ wachen * 
Luce 15. vnd beten / vnd nimermehr laß werden ſoͤllen / Das gantze * 
leben / weſen / vnd Werck des inwendigen Menſchens / ſol si 
nichts anders fein / denn ein ſtetiges vertrawen vnd harren nA u 
in Gott / ond fol ein Chriften Menfch gan Gottes willen bar 
gelaflen ftehen/ feine Wacht trewlich / wie einem Chriſt⸗ J 


lichen Ritter gebuͤret / verſehen: Vnd / ob wol die lange fin⸗ 


ſter Nacht / mitten vnter den grawſamen Feinden / einem ’ 
armen Ehriftlichem Wechter bitter und ſawer / vnd dazu * 
lang wird / vnd hertzlich verlangen der Seelen nach Goͤtt⸗ Ö 
licher erlöfung erreget/ So verwechfelt doch Gott zu rech⸗ i n 
ter zeit die Yacht / vnd fuͤhret die feinen / mit Ehren vnd w 

fremden u 
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Pſalm Dauids. “5. 
frewden ab / wenn die ſtunde der Nachtwach vergangen / 
vnd der froͤliche Tag der gnedigen erloͤſunge heran bricht. 
Dieſer zeit muß ein jder Chriſt mit gedult erwarten. 

Iſrael hoffe auff den HERRN] denn bey 
dem HERRVN iſt die Gnade vnd viel er⸗ 
loͤſung bey jm. » 

O 3ß iſt eine Vermanung / an die gantze Chriſt⸗ 
ſliche Kirche/ Iſrael hoffe auff den HER⸗ 
IREN. Merck alhie / das Dauids / vnd aller 






troſt fuͤrgeſchrieben ſein das es uns Exempel der Verheiſ⸗ 
ſung ſein ſoͤllen. Denn wie Dauid in Todes angſt auff 
ven HERRN hoffet / und Gott jn gnediglichen erhoͤ⸗ 
ret: Alſo wil Dauid / das wir auch auff denſelbigen Gott 
vnd Vater vnſers HEREN Chriſti/ hoffen ſoͤllen / fo wird 
er vns auch / wie Dauid / erhoͤren / Vnd eben daſſelbige an 
vns thun. Vnd ſetzt deſſen Vrſach: Denn bey dem 
HERAN iſt die Gnade / vnd viel erloͤſung bey 
jm. Merck alhie / das es gut iſt auffden HERAN 
trawen / vnd nicht ſich verlaſſen auff Menſchen verdienſt / 
Denn bey dem HERRN iſt Gnad / vnd viel erloͤſung: 


das iſt / Gottes gnade iſt groß vnd vberſchwenglich / vnd Ro: 5 


viel mechtiger den alle vnſere Suͤnde / Daruͤmb ſol die viel⸗ 
heit vnd vnzehliche groſſe menge vnſerer Suͤnden / vns 
nicht erſchrecken. Denn / ſo viel als Gott groͤſſer / mechti⸗ 
ger / vnd ſtercker iſt / als der Teuffel und wir armen Suͤn⸗ 
der ſein: So viel groͤſſer / ſtercker / vnd mechtiger iſt Got⸗ 
tes Gnad vnd Barmbergigfeit/ als vnſere Sünde fein/ 
die vom Teuffel vnd vns herkomen. Es muß fuͤr einem 
fuͤncklein der gnaden Gottes / wo die im Hertzen leuchtet/ 
das gantze Helliſche Herr der Suͤnden / des gg 7. 

65 „up 
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8Heilligen Exempel / ons daruͤmb zur Lehr vnd Rom. 7. 
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Aus dem Hundert und Dreytzigſten 
Teuffels verfchwinden : Wie in den Exempeln des arınen 

Luc. 18. Zoͤlners / Marie Magdalenen / des Schechers / und an⸗ 

Luca. 7. derer /zu ſehen iſt / Die nicht allein Gnad erlangen/fondern 

Luca 23. vonaller [chuld ond ewigen firaff ver Suͤnden erlöfet fein/ Arm 
nd das heiſt Erlöfung. Diß widerholet Danid noch Mm 


zum beichluß. 9 
Vnd Erswirb Iſrael erlöſen / aus allen ſeien 
Suͤnden. In 







Lhie ſtehet klerlich das nicht S: Peter oder 
| N J einige Creatur⸗ ſondern Er / Das iſt / Sort 

8 "98 (SRU wirderlöfen. Wadurch wird er erlöfen? 
SAL Durch den zufünfftigen Mefliam / welches 
ift Chriftus onfer erlöfer und einiger Heiland / der ons von 
LCor. Gore gemacht iſt zur Weißheit / zur Gerechtigkeit zur 9 








⁊ 
[4 








Heiligung / vnd zur Erlöfung. Welche wird er erlöfen? NS 
Dauid ſagt / Iſrael / Das iſt / alle gleubige busfertige ur 
Ehriften. Wouon wirder erlöfen? Er antwortet / VON un 
Sünden. Diß iſt eine Herrliche Erloͤſung /da er nicht dir, 
aus seitlichem jamer allein / Sondern aus ewiger gefengs dah 
nis / aus dem ewigen Tod / vom ewigen Fluch vnd Zorn ka 
Gottes / durch fein feldft eigen Blut vnd Tod uns erlöfet/ * 
Vnd thut das alles aus Gnaden / one alle vnſern verdienſt Em 
vnd wirdigfeit, Entlich zeiget er auch an/von welchen füns licher 
den er erlöfen wird/ vnd ſaget / Nicht von etlichen Sünden 9— 
allein / ſondern von allen Suͤnden. Diß machet die kom 
E:rlöfung noch herrlicher vnd gröffer / durch welche wir 9— 
für Gott gerecht / Rinder Gottes und Erben ewiger See en 


ligkeit werden: Welch Chriftlich Hertz Fan diefe Gnade m 
Gottes gnug bedencken / oder Gott gnugſam Dafür 9 
‚BE ? M 
dancken? “ 
Aus 8 
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Pſalm Dauids. 16, 


Aus dem Hundert ondein vnd 
Dreytzigſten Dfalm. 


Iſt eine Vermanung/das ein Chrift für Heiftlicher und Welts 
ficher Hoffart fich hüten / ond für Gott ond Menfchen fich demuͤtig 
halten fol. 


HERR] mein Hars ift nicht Hoffertig / vnd 
meine Augen find nicht fidlß. 

Und wandele nicht ingroflen Dingen / die mir 
zu hoch find, 
. I, Eil Dauid belogen wart / das er aus 
Hoffart nach dem Reich trachtet: So 
führet er Gott zum Zeugen feiner ons 
ſchult ond ſaget HER R/ mein 
Hertz ift nicht Hoffertig. Alhie fe; 

| ret er / das die Erfte und fchedlichfte Hof; 
fart iſt des Hertzens Hoffart/ daraus die andern alle her; 





flieſſen: Alsnemlich/wenn das Sderg Gottes Wort vers Hrach. w. 


achtet / daraus feine ſchwacheit vnd jamer.nicht erfennet/ 
Gott nicht fürchtet noch vertramet/ vnd vol Sleifchlicher 
ficherheit ift. Für diefer Hoffart / füllen fich alle Men⸗ 
ſchen / infonderheit Ehriftliche Könige / vnd die in hoben 
Stenden und mwirden leben / hüten. Denn/ was ıft ſchreck⸗ 
licher vnd törichter / als das die / jo Staub / Erde / vnd 
Afche fein/ ond alles von Gott haben fich vber Gott erhe⸗ 
ben und wider in fegen wöllen. So doch Gott den Hoffer⸗ 


tigen widerſtehet / den demuͤtigen aber/ die jre ſchwacheit ers z. Pers. 


fennen/ Gott fürchten / und in gedult jm fich ontergeben/ 
vnd auff feine Güte hoffen / feine gnade ond Segen gibt, 


Vnd meine Augen find nicht ſtoltz. Diß ift die an⸗ 


der Hoffart / die euſſerliche Hoffart. Er ſetzt aber die Au— 
339 gen 
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Aus dem Hundert ond ein vnd Dreytzigſten 





gen daruͤmb / weil ftolge Leute / auff jr Geſchlecht / jre eigen ai 
Weißheit/Macht / Reichthumb ond ehre fehen und trogen/ il! 
das fie niemand/ fonderlichy die geringer als fie fein / an- hi 
fehen wollen andere fchentlich verachten / vnd die ſie vn⸗ im 
ter jrer gewalt haben / Zirannifcher weife drucken vnd pla⸗ him 
gen. Dielen folgen Augen / folgen alle geberde / ein ſtoltz A 
Weſen / groffer Ehrgeitz / da man vmb eines worts / vmb 


einer hand vol Hoffart willen / darff Zanck / Hader / Krieg 
anfangen / Chriſten Blut vergieſſen ꝛc. Alhie wil ich ge⸗ 
ſchweigen der Hoffart / ſo die Gottloſe Welt treibet / mit 
vbermeſſiger Kleidung / Speis / tranck / vnd was mehr dazu 
gehoͤrt / darinnen ſie wil geſehen ſein / vnd gar kein maß 
Luce 16. helt: Wie vom reichen Manne Chriſtus ſaget / Er kleidet 





ſich in Purpur vnd koͤſtlichen Leinwand / vnd lebte alle ta⸗ für 
ae herrlich/ondin fremden. Soͤlcher ſtinckenden Hoffart / ann 
ift Gott vnd alle Welt feind / daruͤmb Fan fie nicht lange dir 
beſtehen weil Vnrecht / Freuel / Geitz / Tiranney / vers dir 6 
achtung ander Leute/ dieſer Hoffart dienen / und fie vnter⸗ Ihe 
halten müffen / vnd Gott fölchen Laftern feind ift / vnd ſie heV 
grawſam ſtraffet / Dagegen gibt er allen demuͤtigen Hertzẽ Nim 


gnade / vnd wil ſelbſt mit ſeinem Geiſt in jren Hertzen wo⸗ 
nen. Vnd wandele nicht in groſſen dingen / die N 
mir Zu hoch ſind. Die Dritte Hoffart iſt / wenn ei⸗ x 
ner / in feinem Stande vnd beruff nach Gottes befehl nicht 
bleiben/ auch damit nicht zu Frieden fein wil / dazu jn Gott 


verordnet Vnd nicht gefetiget iſt mit dem / das Gott m lehenß 
giebet / Sondern nach groſſen dingen / die jm zu hoch fein & 


3 Buch wider Gottes willen / trachtet: Als Abfalon wil König 

J ſein / Joab wil wider Dauids willen Saonia zum Koͤni⸗ 

ge in Iſrael machen / darüber fie alle beide ſchentlich / durch | 

Gottes gerechte Gericht ombfomen. Aber Dauid faget: A 

1. Cap. Man gibt mir ſchult / Ich wil König fein an Sauls flat / | 
Gott aber ift mein Zeuge / das ich nicht nach hohen > 

getrach⸗ 


Samu I. 
r. Buch 
der könig 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 





Um i 
En Pſalm Danids, sı7. 
Non * getrachtet / vnd hab mich ſtill / nach Gottes gebot gehal⸗ 
IT len / wie ein Kind/ meinen onuerftand ond onuermügens 
— heit erkant / vnd mich allein zu meinem lieben Gott gehal⸗ 
Ma ten / demſelbigen alle Sachen befohlen / der fie auch ausge: 
Kit in führet hat. 


—XR Iſrael hoffe auff dy ERRN von nu an 


* bis in ewigkeit. 
| sr alhierdas Dauid ſoͤlch fein Erempel allen 
Das NMhohen geuten/ in Geiſtlichem vnd Weltlichem 
Od Hahn N ſtande / ja der gantzen Chriſtlichen Kirchen fuͤr⸗ 
| N gebildet: Vnd ſagt / Iſrael / ſey nicht ftolß/ 
wi fürchte deinen HERRN / vnd ſey demuͤtig / fange nicht 





Mi mas ak \ 


Mia aa W 
W 


fund Ye unnötige dinge/ aus Vermeſſenheit an / ſondern thue was 
b Fan nl dir Gott befohlen hat / und hoffe auff in allezeit / So wird 
— dir Gott gnedig ſein / vnd dich / wider alle ſtoltze Feinde 
Yan mike fchügen/ von nu anbisin ewigfeit. Wenn jederman fül- 
iin che Vermanung zu Hertzen neme/ würde es beſſer in allen 
Iren Regimenten ſtehen. 


j IA zul Hi 
nr J 
N Ban L 


ei 


u Der Hundert ond vier ond Drey⸗ 
re tzigſte Pſalm. 


Pe} 
.„ u fu4 nam fi" 
13 IHN " 
WW" 


I al ft eine Dermanung/ an alle Rnechte Gottes / das fie Öott 
nl". loben föllen. 

—7— Sihe / Lobet den HERAN / alle Knechte des 
HERRN / die ir ſtehet des nachts im 
ul Hauſedes HERRN. 

ni Hebet ewre Hende auff im Heiligthumb / vnd 
et lobet den HERRN. 

ms zziij Sihe/ 


J 
’ 


im 


— 
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1. Buch. 
Sam: 2. 
und 4 
Cap. 
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Ebre : ur 


Der Hundert vnd vier vnd Dreytzigſte 
2 5— she] durch dis woͤrtlein erfodert Dauid/ 












das man auff feine Bermanung molfol 
Hacht haben’ Lobet dan HERMAN 
alle Ancchte de HERAN. 
Merck albie/ das er alle / die auff den Got; 
tesdienft im Haufe EHERN N be⸗ 
Icheiden waren / Gottes Knechte nennet / auff das er fie/ 
jecs Ampts vnd befehls/ den fie von Gott hatten/ond noch 
zur zeit haben / erinnere / damit fie denfelbigen in acht habẽ / 
vnd nichts hun / wasjrem HERRNond Gott fan zu 
wider fein/ vnd wider je Ampt ift/wie die Kinder des Prie⸗ 
ſters Eli eheten / ond darüber vom HERRN getödtet 
werden. Gölches folten alle Drediger und Kirchen diener 
wol mercken / das fie fich/ wie Knechte des lebendigen Got⸗ 
tes / ſchicken vnd halten, Er ſaget / Lobet den HERAN. 
Alhie iſt zu mercken / das wer Gott loben fol / der muß jn 
recht aus feinem Wort erkennen: Daruͤmb / erfordert er/ 
durch dis wort Joben/das infonderheit alle Kirchendiener/ 
darnach auch alle/ die Gottes Kuechte fein wöllen/in allen 
Stenden / fleiffig fiudieren/ond in Gottes wort fich vben / 
fein Wort predigen/ vnd Gott befennen in Loben / ehren 
vnd dancken / ondfich nüchtern vnd meflig halten föllen/ 
Damit fie nicht allein des Tages / ſondern auch des Dach? 
tes / das iſt / allezeity wenn fieder But des HERRN im 
Haufe Gottes warten föllen/ Gott loben / vnd feinen dienff 
verwalten Fönnen. Hebet ewre Hende auff im Hei⸗ 


ligthumb / vnd lobet den O ERRN. Erſeret ſie 
alhie / wie fie fich in jren geberden erzeigen ſoͤllen: Als nem⸗ 
lich / das ſie die Hende auffheben / vnd im Glauben an den 
verheiſſenen Meſſiam beten ſoͤllen / welchen die Lade des 
Bundes im Heiligthumb bedeutet hat. Denn / one Glau⸗ 


ben / iſt Fein Geber oder euſſerlicher ſchein / geferbter * 
(F 


keit / Gott angenem oder gefellig. 
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Pſalm Dauids. 518. 
Dr HERR fegne dich aus Zion / der Himel 
und Erden gemacht hat. 
ER N > As ander ift/das die Knechte Gottes / vnd alle 
| Non Bediener Gottes / für die Gemeine zu Gott beten 
x 5, öllen / vnd herglich bitten / Das Gott der 
| Almechtige/ dar Himel vnd Erden gemacht / 
vnd feine Gemeine / durch feines Son Blut erlöfet hat / 
der wolle fie aus Gnaden / vmb Ehrifti willen/an Leib vnd 
Seel / aus Zion / das iſt / nach ſeiner Verheiſſung ſeg⸗ 
nen. Vnd diß ſind die wort / ſo die Prieſter / zum fegen/ 
vber die Gemeine Gottes geſprochen haben: Wie auch im 









Vierden Buch Moſe / der fegen/mwelcher noch allezeit nach 4. Buch 
der Predigt vber das Volck geſprochen wird/ mit diefem 20£ 6. 
ober ein koͤmet. Diefer ſegen / ift Gottes fegen/ den cr Cap. 


durch die Driefter/ober feine Gemeine left ausſprechen / vnd 
dadurch er bey derfelbigen wil Frefftig fein/ in aller gleubi⸗ 
gen Hertzen: Daruͤmb wir ons billich diefes fegens/ den 


ons auch Chriftus/ in feiner Auffart/ nachgelaffen/ wider Zuc. 22. 


den böfen Geiſt / vnd die Welt / frewen vnd troͤſten füllen : 
Vnd bedencken / wie der Teuffel dieſen ſegen hindert vnd 
den Babſt erwecket / welcher ſich rhuͤmet Chriſti Stathal⸗ 
ter / vnd das Heupt der Chriſtenheit zu fein auff Erden / 
vnd dennoch Chriſti Schefflein mit Schwert / Fewer/ 
Waſſer / verfolget / verflucht / vnd nicht ſegnet / vnd die 
Chriſtenheit mit Blut erfuͤllet. Soͤlches ſehen wir mit 
betruͤbtem Hertzen / daruͤmb iſt er der rechte Antichriſſ, 
Gott woͤlle feine arme Kirche / mit gnaden von der Lügen 
end Tiranney / dieſes grawſamen wuͤterichs erretten. 


Aus 
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Aus dem Hundert vnd Fünff und Dreytzigſten 


Aus dem Hundert vnd Fuͤnff vnd 
Dreytzigſten Pſalm. 


Iſt auch eine Vermanunge / an alle Diener Gottes / das ſie 
Gott loben ſoͤllen. 


Lobet den Namen des HERRN / Lobet jr 
Knechte du HERRN. | 
Die jr ſtehet im Haufe des HERAN / inden 
Hoͤfen des Hauſes onfers Gottes, 
— 0 Jeſer Text iſt klar / darinnen cr alle Die⸗ 
DENE = mi im Haufe des HERRN vermanet / 


REN das fie loben füllen den Namen des * 
SE HERRN das iſt / Gott / der ſich fand . 5, 





nam 





offenbaret hat in feinem Wort. Diefe | 
\ Da hö d Ki . gen; 
Vermanung / gehoͤret der ganken Kir⸗ nommen 


chen Gottes zu. ſernis 


Lobet den HERRN / denn er iſt freundlich ing 

Lobſinget ſeinem Namen /denn er iſt lieblich. Auf 
EITO Lhie widerhofeter die Vermanung / vnd ſetzt er 
Ur die Brfachen dazu Denn dar HERR iſt Mr 
S freundlich / Darnach if fein Name lich vi 
re Lich, Er iſt freundlich / von art und Natur n 
guͤtig / vnd diefe feine gůtigkeit beweget jn / das cr uns ſo M 
viel guts thut an Leib vnd Seel: Es iſt eitel guͤte / Gnad | 
vnd Barmhertzigkeit / was er an vns thut. Darnach [ob 
(en fie jn loben, weil fein Name lieblich iſt. Er heiſt Ihe—⸗ 
ſus / vnd erfrewet dieſer Name das Hertz / vnd machet es le⸗ 
bendig / das ware frewd darinnen entſtehet / vnd Gott die 
Seele mit allem gnedigen anblick anſihet. Soͤlches ſolt 
billich die Hertzen Gott zu loben bewegen. Pr 
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Pſalm Dauids. 519, 
Denn dar HERD hat im Jacob erwelet / 
Iſrael zu feinem Eigenthumb, 

55— erkleret er Gottes freundliche Hertz / vnd 

ſagt erſtlich / das Gott als ein freundlicher gne⸗ 
Sdiger HERX / aus dem verdampten Menſch⸗ 
N lichem geſchlecht / Jacob vnd Iſrael / on all 
jren verdienſt oder wirdigkeit / aus bloſſen Gnaden / erwe⸗ 
let hat: Daruͤmb dis woͤrtlein erwelet / wog iſt zu mer⸗ 
cken. Darnach merck / das er fie erwelet hat / zu ſei⸗ 
nem Eigenthumb / Vnd ſie nicht allein / ſondern vns 
auch / die wir Finder Abrahe ſind / nach der Verheiſſun⸗ 
ge: nd hat inen und uns / auch fein Wort / vnd lieben 






Son / aus groffer lich gegeben / Vnd uns / durch denfelbiz Zohan. 3. 
gen zu Findern Gottes / und Erben in feinem Reich ange, lohan. 1. 
nomen/ da die ander Welt in fchreeklicher gremlicher Fin⸗Rom. 8. 


ſternis one Gottes erfentnis/ nach dem ewigen Tod dar 
hin gehet. Groͤſſere Wolthat fan er uns armen fündigen 
Menfchen/ und blinden Heiden/ nicht erzeigen/ Darümb 
er ja alsein freundlicher gnediger Gott / zu preifen vnd zu 
Loben iſt. 


Denn ich weis [das der HERR groß ift / 

vnd vnſer HERR für allen Göttern, 
Alles was er wil / das thut er/ im Himel / auff 

Erden/im Peer /in allen Tieffen. 

OAuid weis / vnd gleubet das der HERR groß 
vnd Almectig iſt. Leret damit alle Koͤnige vnd 
Agewaltige auff Erden / das ſie ſich für Gott 
TE demütigen vnd erkennen ſoͤllen / das fie ſtaub 
vnd Aſche / vnd nur arme Diener ſein / des groſſen Gottes: 
Vnd damit ſich niemand / fuͤr dieſem groſſen Gott entſetze / 
aaa ſaget 
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Aus den Hundert ond Fünff ond drepgigfien A 
ſaget er,ond onfer HERR für allen Goͤttern. Er ih 


nennet den groffen Deren onfern Deren / denn er hat Our 
fich Dauid / vnd feiner Kirchen offenbaret/das er wil vnſer bi 
lieber Gott ond Water fein/ auff den wir all onfer vertras 9— 


sven ſetzen ſoͤllen / Vnd iſt ein lebendiger HERK für allen nt 


Goͤttern / welche die Heiden für Götter achten / fo fie doch 
nichts find. Wor aus aber erfennet Danid, das Got Er 
groß ift? Daraus / ſagt er Alles was er wil/ das A 
thut er / im Himel / auf Erden / vnd in allen tief ⸗ 
fon, Merck alhie / das Dauid alle Koͤnige / ja alle Chris N, 


ſten / weiſet in den Artickel der Schepffunge / der leret/ das 
Gott ein Geiſtliches weſen iſt Almechtig / ewig vnd frey⸗ 
willig: Gott ſchaffet was er wil / im Himel / auff Er⸗ 
den / im Meer / vnd in allen Tieffen / Vndleſt fer 
ne vnermesliche Weißheit vnd guͤtigkeit in ſoͤlchen almech⸗ 





—V 


Var 
tigen Wercken fcheinen: Wind wie er alle dinge freywillig J 
erſchafft / alſo erhelt vnd Regieret er ſie auch / vnd iſt alles “ 
feiner Goͤttlichen verſehung / vnd feinem willen vnterworf⸗ Malt 
fen. Daruͤmb iſt er an Feine Ereatur gebunden/ und fan hucht 
vber vnd wider alle Creaturen / in allen noͤten / an allen oͤr⸗ —X 
tern der Welt helffen Denn allenthalben / ift/ lebet und tim 
Regieret Gott, Diefe Almechtigkeit des groſſen Gottes / eb fi 
vnd groffe gütigfeit/ und andere feine YBundermweref / wel Hl 
che ex hernach erzelet / füllen ons nicht allein tröften/ / vnd Son 
onfer vertrawen auff feine huͤlff ſtercken Sondern auch An 


su waren Lob Gottes bewegen. 


HERR] dein Name weret ewwiglich / dinge, 


dechtnis HERD für ond für, 

oe Rs Dee hat feinen Namen /nicht allein bey den Bi 

5) 4 Altuätern/ durch die Predigt feines Worts \ 

= w, i vnd wunderwerck fund gerhan : Sondern fein 
2 ame 
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Pſalm Dauids, 520. 
Name bleibet auch bey uns vnd feiner Kirchen / Ewig⸗ 
lich: Vnd das gedechtnis feiner Almacht / guͤte / Gnad⸗ 
Barmhertzigkeit / Warheit vnd Gerechtigkeit / welche ex 
fo wol heut zu tage bey vns / als zuuor an Adam / Abra⸗ 
ham / Dauid erzeiget / weret für vnd für. Gott vers 
andert fich nicht / fondern bleibet ewig / wie er ift. Diß iſt 
vns vber allemaß tröftlichh / Daruͤmh, ons billich Gottes 
Name / der bey uns bleibet / herglich erfrewen ſol. 
Denn der HERR wird fen Volck richten / 
vnd ſeinen Knechten gnedig ſein. 
AK R zeiget an / was Gottes Name ausrichtet bey 
| N; feinem Volck. Erſtlich Dar HERR 
W ii wird fein Volck richten / vnd inen wider alfe 
(> jre Geiſtliche und leibliche Feinde/die fie bis in 



















RL 


den Tod plagen / engften ond verfolgen, Recht fchaffen. 





Vnd wird / wie das Buch der weißheit faget/gar gremwlich Zuch der 
vnd kurtz ober onfere Feinde fomen/ond ein fcharff Gericht weißh:6 
vber fie gehen laffen. Zum andern, wird Gott auch feinen Cap. 


Knechten gnedig ſein / Vnd ſie nicht nach jren verdien⸗ 
ten Suͤnden ſtraffen / Sondern in Gnaden ſich jrer anne⸗ 
men / vnd vber ſie erbarmen. Soͤlches wird Gott thun / 
vmb feines Namens willen / auff das wir feine Knechte / 
vnſers HERRN Namen / nimer aus dem bergen laflen/ 
Sondern jn Loben / ehren’ rhuͤmen vnd preifen. 
Der Heiden Goͤtzen ſind Silber vnd Goldt / 
von Menſchen henden gemacht. 
Sie haben Meuler / vnd reden nicht / ſie haben 
Augen / vnd ſehen nicht. 
Sie haben Ohren / vnd hoͤren nicht / auch iſt 
kein Odem in jrem Munde. | 
aaaij Die 
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Aus dem Hundert ond Fünff und dreytzigſten on 
Die fölche machen find gleich alfo/Ulle die auff 2 
ſolche Hoffen. Ai 
DIARER vergleichet mit diefem Almechtigem ewigen im. 
RT )ote/ der Heiden Goͤtzen / die fie ehren und ans 
beten: Vnd ſaget erftlich/das fie von Silber IM 
Avnd Goldt / welches in der Erden wechft / u 
darinnen auch kein geben iſt gemachet fein. Darnacly —8 
das Menſchen hende ſoͤlche Goͤtzen machen. Zum ei 
Dritten das fie diefelbigen nach jrem Bilde mie Maul) | 
Augen vnd andern glidmaſſen machen. Zum Vier⸗ 
den / weil kein Leben darin iſt / ſo find fie gar nicht nuͤtze / deñ er 
fie weder fehen oder Hören] viel weniger helffen können. \ 
Zum Fünfften / die fölche Goͤtzen machen] vnd auff ſie K 
hoffen / vnd den Icbendigen almechtigen Gott verlaflen/ nf 
find dieſen Goͤtzen gleich/Haben feinen rechten verftand J 
vnd vernunfft / find blind/ tum vnd taub / das fie Gott in 6 
feinem Wort nicht hoͤren in feinen Wercken nicht ſehen / { 
auch nicht mit jren Zungen preiſen: vnd müflen/ one troſt / 
in den ewigen Tod verfincten. Man fan die blindheit vnd M 
vnſinnigkeit der Welt mit jren Goͤtzen / nicht eigentlicher 
abmalen / als Dauid alhie gethan hat. 
Das Haus Iſrael lobe den HERRN /Lo⸗ am 
bet den HERXRNyr vom Haufe Aaron. 
Ir vom Haufe Lauf / lobet den HERAN | 
die jr dan HERAN fuͤrchtet | Lobet den m 
HERRN. * 
RT, £ hie vermanet er alle Chriſten / in allen Sten⸗ 
LM den’ das ſie den lebendigen / waren Almechti- N 


gen Gott / vnd nicht die Goͤtzen füllen rs 
Erſt⸗ 
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Pſalm Dauids. 21, 
Erſtlich / aas Haus Iſrael / das find alle/ die im 
Weltlichem ſtande find / Herrn / Regenten / und Inter; 
thanen / die gange Gemeine/ vnd alle Hausuaͤter mit alle 


jrem Hausgefinde: Darnach jr vom Haufe Aaron 
vnd Leuj | Das find alle / die im Geiftlichem ſtande / 
Gott dienen. Vnd entlich / alle Sottfürchtige Chriften/ 
vnter allen Nationen in ler Welt „das fie Gott jren 
HERRN loben füllen. 
Schober fen der HERR aus Zion / der zu Je⸗ 
rufalem wonet / Haleluia. 


Auid / wie er im anfange zu GottesLob verma⸗ 
net hat: Alſo lobet er ſelbſt Gott am ende / vnd 


N 

5, ſaget Der HERD der fich zu Zion | 
RI bin feinem Wort ons offenbaret/ und zu Je⸗ 
rufalem] das iſt / unter vns / da fein Wort geprediget 


wird’ / wonet. Der ſey Gelobet von nu an bis in ewig⸗ 
keit / Haleluia. 


Aus dem Hundert vnd Sechs vnd 
dreytzigſten Pſalm. 


Iſt auch eine Vermanung zur Danckſagunge / für alle wol⸗ 
thaten Gottes / die er aus lauter Gnaden gibt. 


Dancket dem HERNN / denner iſt freund⸗ 
lich / denn feine guͤte weret ewiglich. 
Dancket dem Sort aller Goͤtter / denn feine 
guͤte weret ewiglich. 
Dancket dem HERRN aller Herrn / denn 
ſeine guͤte weret ewiglich. 
aaaüij, Der 
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> Er heilig Geiſt vermanet / das alle Chri⸗ 
IR Shen dem HERRN dancken ſoͤllen / weil 
er ein guͤtiger freundlicher Gott iſt / 
I, 065 güte nicht ein zeitlang / ſondern ewig 
EEG werct : Vnd dis widerholet er in jderm 
Vers / auff das er ons lere / das glles / was Gott jemals für 
Wunder gethan hat / eitel anzeigungen fein / der ewigen 
guͤte Gottes / die wir uns im Glauben ſoͤllen zueignen. 
Dan fol auch Gott dancken / den er iftein Gott aller 
Götter : Das ift / ein lebendiger / ewiger / Almechtiger 
Gott / da der Heiden Goͤtzen nichts fein. So iſt er auch ein 
HERR aller Herrn / vnd König aller Könige / 
Ephe[: r. dem alle Engel / und was Macht und gewalt hatauff Er⸗ 
Coloß: 1. den/ mit allen Fürftenthumben vnterthenig fein : Ja / des 
Pfal. mo. me Tod ond Teuffel zun Fuͤſſen liegen / Vnd indes Nas 
Philip. 2. men fich alle Enie/die im Himel / auff Erden / vnd vnter der 
Erden findy beugen muͤſſen / Daruͤmb es ja billich ift/ das 

man im dance, 
Der groſſe Wunder thut alleine) denn feine guͤ⸗ 

te weret ewiglich. 

ER hebet any vnd erzelet Gottes Wunder vnd 
Werck / die Gott / in erſchaffunge der Welt / 
Vund in erhaltunge feines Volcks / gethan hat/ 
Welches alles klar iſt: Er ſagt aber / das Gott 
Die wunder gethan hat / auff das man nicht dencke / es ſey 
one gefehr alles ſo geſchehen. Darnach das es groſſe 
Wunder ſein / die alle Menſchliche vernunfft / vnd aller 
Creaturen Macht vbertreffen / vnd einen abgrund Goͤttli⸗ 
cher guͤte / vns / die wirs im Glauben anſehen / zeige, Zum 
Dritten / das ers allein gethan habe / vnd noch allein thut / 
damit 
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Pſalm Dauids. ne 


damit wir nicht ons felbft/ oder verftorbenen Heiligen / die 
chre geben. 


Vnd erloͤſet uns von onfern Feinden denn feine 
guͤte weret ewiglich. 

Nter andern Wundern vnd anedigen Wol⸗ 
thaten / iſt nicht die geringeſte / das er ſein 
Volck aus der dienſtbarteit jrer Feinde / 
In ſonderheit aber / das cr fie aus der gewalt 

RD des Teuffels vnd ewiger Berdamnis/ von 
Gottes zorn vnd Fluch / durch ſeines eingebornen Sones 
Blut erloͤſet / vnd zu ſeinen Kindern (an denen / wo ſie nur 
feinen Bund halten woͤllen / feine guͤte ewig weren fol) 
annimet. Welches Hertz iſt fo hart / Das durch ſoͤlche groſ⸗ 
ſe lieb vnd Gnade des Himliſchen Vaters / nicht ſolt erwei⸗ 
chet / vnd zu danckbarkeit vnd lieb Gottes bewogen werden. 

Der allem Fleiſche ſpeiſe gibt / denn ſeine guͤte 

weret ewiglich. 

0Je Gott die Seele / von des Teuffels gewalt 
errettet / vnd ſie mit ſeiner guͤte ſpeiſet: Alſo 
Werneret er auch / als der frome trewe Vater 
u alles Fleiſch / was da lebet vnd Odem hat / 
N und cr erſchaffen bat / und forget für fie alle / 
vnd verforget fie reichlich, 

Dancket dem Gott von Himel / denn feinegüte 

weret ewiglich. 

Aruͤmb / weil der almechtige ewige Gott / vn⸗ 
RS) fer Himliſcher Vater iſt / vnd fölche Wunder 
an vns thut / vnd des guͤte weret ewig⸗ 
SSlich. Sp dancket jm von gantzem Hersen/ 
Ehret / lobet vnd preifet jn / der alles Lobes / ehren ond 
preiſes werth iſt / in alle ewigkeit Amen. Aus 
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Aus dem Hundert ond Acht und dreytzigſten 


Aus dem Hundert ond Acht und 
dreytzigſten Pſalm. 
Er preiſet Gottes guͤte / vnd Weiſſaget von Chriſti Reich. 
Wenn ich dich anruffe / fo erhoͤre mich / vnd gib 
meiner Seele groſſe Krafft. 
N: Ach deme Dauid von Hertzen / vnd dazu 






ki M. 


Nur 


in der Gemeine / Gott für feine güte und 





any), 7 

\ (9) trewe / welche er durch feinen Namensin 1° 
A) feinem Wort herrlich gemachet / gedans vo 
(MEINT ctet hat: Bittet er /das jn Gott / wenn er nit 
IEOIOR in anruffet in nöten / gnediglich erhören beruf 
woͤlle/ vnd gib / ſaget er meiner Seelen groſſe krafft. ys 
Alhie gibt er ſeine ſchwacheit zuerkennen / das er durch ſein Id 
eigen vermügen vnd Krafft / in fo grofler gefahr vnd nach 
Menfchlicher fehwacheit/ one Gottes huͤlff vnd beyſtand Maik 
nicht beftehen koͤnne: Darümb bittet er / das Gott [einer durchf 


Seelen / durch fein Wort vnd den heiligen Geiſt / nicht Lauf 
Frafft allein’ Sondern groffe Krafft/ wider fo grofle ul 


anfechtungen/ geben wolle, Leret ons alfo / das wir / auff —R 
vnſer vermuͤgen vnd eigene krafft nicht bawen ſoͤllen / weil Much 
alle Heiligen / mangel an eigenen frefften befinden’ vnd nicht 
von Gott groffe krafft bitten da füllen wir fie auch fuchen/ Ci 


vnd ernftlich zu Gott ruffen / das er durch Frafft ſeines lich 
Worts/ onfere Herzen ſtercke / vnd grofle Frafft darınnen/ vr 

wider alle unfere Feinde / wircke: Wie Chriftus ons felbft * 

Math. 6. bat heiſſen bitten / vnd zu ſoͤlchem Gebet / das Amen pe? 
ſelbſt gefprochen hat. 6 

Es dancken dir HERR alle Könige auaf 

Erden / dag fie hoͤren das Wort deinnss 
Mundes. mn" 
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Palm Dauids, 523, 
Vnd fingen auff den wegen des HERXRN / 
das Die Ehre des HERRNgroß ſey. 


Lhie leret Dauid / das Gott auch alle Könige 
D auff Erden/ werde zur Gemeinſchafft der Hei⸗ 
S ligen Chriftlichen Kirchen beruffen/ Vnd wie⸗ 










a, 








zu allen zeiten / etliche zu Gott beferet 


cken / er ſey denn ein glidmas der Kirchen Gottes, Wie 
beruffe er fieaber 2 Dauid ſagt Durch das Wort ſei⸗ 


nes Mundes / welches er jnen left Predigen. Joſeph P/aL. 105. 


Prediget dem Pharao / vnd vnterweiſet die Fuͤrſten 
nach feiner weiſe / vnd leret feine elteſten Weißheit. Sihe/ 
das iſt die groffe vnausfprechliche Gnade Gottes / das er 
durch fein Wort ein Königreich befucht / vnd aus des 
Teuffels Reich / ins Reich der Gnaden / da Chriftus in 
herrſchet / beruffet. Vnd leret/ das fie Die Predigt halten 
löllen ‚für das Wort / das aus Gottes Munde gehet / vnd 
dadurch Gott Frefftig iſt / und füllen fich dem Predigampe 
nicht widerfegen. Wie werden aber die Könige glidimaflen 
Ehrifti ondfeiner Kirchen? Dauid faget/ dadurch’ 008 
fie hören das Wort deines Mundes. Hoͤren 
heift albie / nicht allein mie geiblichen Ohren die predigt 
hören / fondern auch mit Geiſtlichen ohren, Das fie das 
gehörte Wort / im Glauben faſſen / behalten/ vnd darnach 
leben So haben fie es fruchtbarlichen gehöret / vnd feind 
lebendige glieder Chriſti / welches die allerhöhefte Ehre ift 
für Gott ond allen heiligen Engeln. Was erfordert Gott 
wider von jnen? Dauid anmeri fig werden fingen 
| au 
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2 moldie wenigen Gott ran So feind doch 10/. 20. 
drden: Als Abımer „a4 ar. 

lech zu Abrahams zeiten/ / Nebucadnezar / Darius / Cyrus / Daniel;. 

zu Daniels zeiten / vnd viel andere mehr. Daruͤmb ſaget er / unda, 


Es dancken dir alle Koͤnige / Den niemand fan dan: Copit 
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Aus dem Hundert ond Acht ond drengigften 
uff den wegen des HERRN. Mer alhie / das 
Gott die Koͤnige / nicht von Landen vnd Leuten haft in ein 
Cloſter lauffen 7 Sondern wil/ das fie füllen in jrem 
Stande und Beruff bleiben/ vnd fingen auff den Wegen 4 
des HERRN: Da—s iſt / ſie ſoͤllen nach Gottes Wort 
vnd Befehl / Gott dienen / fein Wort befuͤrdern / Kirchen aA 
vnd Schulen erhalten’ vndfelbft Gott anruffen / feine jr 
Werck und Wunder / dieer an inen ond feiner Kirchen bes A 


— 


weiſet / preiſen / vnd jm dancken. Das iſt der dienſt / den (hr 
Gott begeret. Sihe / wie gnedig Gott mit jnen vmbgehet / 1 
vnd fuͤr alle hohe Wolthat / die er jnen erzeiget / nur das ut 
fingen’ vnd Lobgeſang jres Hertzen erfodert / dadurch fie N 
Gott feine Ehre geben / vnd jn zu mehr Gnaden vnd guts Ka 


gegen fich bewegen. Waruͤmb erfordert aber Gott dien 
dienft von Koͤnigen? Dauid faget/ DAS Die Ehre des allım 
HERRNgroßwerde. Merk alhie / das Gottes mi 


Ehre / bey allen Vnterthanen groß vnd vermehret wird/ fi 
wenn ein Gottſeliger Koͤnig / mit gleubigem Gottesfuͤrch⸗ — * 
tigem hertzen / Gott dienet / ehret / vnd in der Gemeine an⸗ 9 
ruffet / vnd von den Wegen und Wercken des HERAN 9 
ſinget. Alſo koͤnten alle Könige auff Erden / wenn fie * 
wolten / bey Koͤniglichen Ehren vnd wirden bleiben / Ires Ust 


Himliſchen Röniges ehre groß machen’ Gluͤck / Heil vnd n 

Segen von Gott / vnd darnach die Kron der Ehren ın We 

ewiger Frewd vnd Seligkeit erlangen / vnd mit Gott ewig | 

— leben. Aber weil die meiſten vnd gewaltigſten Koͤnige- | 

pr *— nicht Gott / ſondern jren eigenen begirden folgen / vnd ſich 

PAR * durch falſche Lere / vom Wege des HERR Nlaſſen ab⸗ —* 
RER führen : So gereichet jr gefang / nicht zu Gottes / Son Mi 

dern des Teuffels ehren / der jnen auch lohnet vnd lohnen — 

wird in ewigkeit / Wie er Pharao / Saul / Achab vnd Je⸗ 


der kon vopoham gelohnt hat, AN 
34: und ° Denn 9 
14.Cap. Mi 
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Pſalm Dauids. 524. 
Denn der HERR iſt hoch / vnd ſihet auff 
das nidrige / vnd kennet die Stoltzen von 
ferne. 
SSLhie beſchreibt er des Himliſchen Koͤniges 
7, Amp, Der HERR iſt hoch: Das iſt / er 
wonet im Himel / vnd iſt ein Almechtiger ewi⸗ 
ger Gott. Leret damit / das CThriſtus ein Himli⸗ 






ſaget Dauid / auff Das nidrige / Merck / das Chriſtus 


auff die armen elenden betruͤbten Hertzen / die mit Sünden Ef: 42. 
vnd dem Tod beladen fein / vnd vmb huͤlff feuffgen und vad or. 
ſchreien / ſihet / vnd fie auffs freundlichfte zu fich ruffet/zauff 21270. ız. 
das er fie erquicke vnd von Sünden felig mache / und aus Azarh. 1. 


allem jamer ond elend errette, Des fich billich alle arme be; 
trübte Suͤnder / zu frewen vnd zu eröften haben. Darnach/ 
kennet er die Stolßen von ferne. Die Stolgen find 
ferne von Gott / vnd nahe bey den Zeuffel/ von dem alle 
Hoffart herfömpt: Won ferne Fennet fieder HERR / vnd 
widerftehet den Hoffertigen/ vnd firaffet alle / die Stolß 
vnd vermeflen fein 7 wie Gottes Wort vnd alle Exempel 
ausweiſen. 


Wenn ich mitten in der angſt wandele / fo er- 
quickeſtu mich / Vnd ſireckeſt deine Hand 
vber den Zorn meiner Seinde / vnd hilffſt 
mir mit deiner Rechten. 

NN) Auid ſetzt fich ſelbſt zum Exempel / und ſaget / 

Wenn ich mitten in der angſt wandele / 

SI Ho erquickeſtu mich. Alhie zeiget er an / was 

S>»- HsSott bey jmy mitten in der angſt gethan hat/ 


Das wiler bey allen Gottſeligen / die im Glauben Gott 
bbbij in 
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Aus dem Hundert vnd Acht ond dreytzigſten 


in der noch anruffen/ auch thun / ond fie/ durch fein IVort ji 
vnd Heift erquicken. Er wilauch/ wie Dauid fagt/ OU I 
ſtreckeſt Deine Hand ober den zorn meiner Seinde/ IN 
Alle onfer Feinde zorn durch fein almechiige Göttliche „N 
macht brechen ſie ftraffen vnd ftürgen/ vnd entlich / wie np] 


Dauid ſagt / vnd Hilffeft mir mit deiner Rechten: ni 


So wil er ons auck/mit feiner allmechtigen Handhelffen, Inf 
Soͤlchen troft wil Dauid durch fein Exempel uns ins eo 
Hertz fprechen : Wer denfelbigen faffen kuͤndte / dem würde ei 
es an Zroft und Goͤttlicher huͤlff nicht manglen / Es wuͤr⸗ hl 
den auch anfölch einem Chriften / alle feine Feinde / wie unde 
an Dauid / bald zuſchanden werden. ken 


DEHERR wirds ein ende machen/omb J 
meinen willen! HERR deine Guͤte it 
ewig / das Werck deiner hende wolteſtu in] 


nicht laſſen. | hıta 


— 















— Je Feinde der Chriſten / Inſonderheit fromer md 
RAW Könige/ ruhen nimermehr/ der Teuffel erre⸗ ki 
KEN ger die Welt vnd jr eigen Fleifch wider fie/ 2 
— greifft ſie mit anfechtung vnd widerwertigkeit | 


an / Vnd ift das Menfchliche leben’ ein ewiger fireit auff 
lob.7. Erden / wie ob ſagt: In dieſer noth gibt uns der heilige 
Geiſt durch Dauid einen fchönen Troſt / da cr ſagt / Der 
HERR wirds ein ende machen. Diefen herrlichen 
Troſtſpruch / faft Paulus ond erfleret jn auffs herrlichſte / 
1. Cor : i. da er ſagt: Gott iſt getrew / der euch nicht left ober ewer 
vermügen verfuchen 7 Sondern machet das die Anfech? 
unge ein ende gewinnen. IBarımb? Dauid ſagt / vmb 
meinen willen. Soͤlches erkleret Paulus / vnd fagt / 
das jrs kuͤnt ertragen / Das iſt / Damit jr nicht in Ver⸗ 
zweiff⸗ 
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Pſalm Dauids, Er 
zweifflung / vnd in den ewigen Tod verſincket. Was fan 
doch tröftlichers gefagt werden? Darnach ſaget er weiter/ 
HERR | deine güteift ewig. Dauid ſtreichet diefen 
Troſt aus /vnd weil er weis / das die Anfechtung / wie 
lange fie auch weret/ doch nur zeitlich ift/ fo fagt er/ aber 
deine Guͤte iſt ewig. Daraus folget / das die zeitliche 
Anfechtungen/ nicht fönnen die ewiee Gnad vertilgen / 
Sondern die ewige Gnad / wird alle zeitliche trübfal in 


ewigkeit vertreiben. Paulus erfleret es alfo : Vnſer trübz 2. Cor: 4. 


ſal / fagt er/ die zeitlich vnd leichte iſt / ſchaffet eine ewige/ 
vnd ober alle maß wichtige Herrligkeit / vns / die wir nicht 
ſehen auff das fichtbare/fondern auff das vnſichtbare vnd 
ewige, Laſt uns diefen Troſt faflen / vnd mit Dauid 
ernſtlich bitten Das Werck deiner hende wolteſtu 
nicht laſſen. Wenn wir alſo bitten / ſo wird der Almech⸗ 
tige Barmhertzige Gott / ſein Werck / welches er in vns 
hat angefangen / gnediglichen durch krafft ſeines Worts 
vnd Geiſtes in vns vollenden / des Teuffels Reich zerſtoͤ⸗ 
ren / vnd ſein Reich in vns auffrichten. 


Der Hundert vnd Neun vnd drey⸗ 
tzigſte Pſalm. 


Dis ift ein Danckpſalm / darinnen Dauid die Goͤttliche vers 


ſehung C Dadurch alle Menfchen von Gott gefchaffen/ erhalten/ vnd 
Regieret werden ) auffs herrlichfte vnd fchönefte preifer. 


HERR] du erforſcheſi mich / ond kenneſt mich, 


0 en ® () 


SF Auid ſtellet ſich felbft zum Exempel / vns 
Vallen / Das wir an jm ſoͤllen lernen was 
Gott bey uns thut / Vnd faſſet die Goͤtt⸗ 
> Zliche verſehung / in zwey wörter / erfor⸗ 
ſchen / vnd erkennen. Denn alle Men⸗ 

bbbiij fchen/ 
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Der Hundert und Neun vnd dreyktzigſte 
ſchen / vnd alle Creaturen / ſihet und erforfchet Gott /wie — 
ſie im grunde / in jrer Natur vnd weſen fein / Die inner 
ſten bewegungen des Hertzens ſeind für Gott bloß und of— 

Iere: ız. fenbar: Er pruͤffet Hertzen vnd Nieren / daruͤmb Fan in 
keiner betriegen / noch ſich fuͤr jm verbergen / oder mit Heu⸗ 
cheley ſich für jm ſchmuͤcken. Darnach erkennet er auch 
die Menſchen / das jſt / er regierte ſie und alle dinge: Wie 
met fich jrer an / forget für fie / hat alle jr thun / Leben / vnd 
weſen in feiner almechtigen Hand / neiget jre Hergen/ wo⸗ 
Bin er wil/ zu feinen Ehren / vnd wie es den fromen nuß 
vnd ſelig iſt: Das er aber dazu ſetzt / das woͤrtlein mich / 
vnd ſagt / Mich erforſcheſtu / Mich erkenneſtu | 
Das thut er daruͤmb / auff das ein jeder mit Dauid / für 
ſich ſelbſt wiſſe vnd erkenne / das er vnd alle ſein thun / in 
guten vnd boͤſen Sachen / in Gluͤck vnd vngluͤck / im Leben 
vnd ſterben / Gott bekant iſt / vnd in Gottes hand vnd Re⸗ rd 
gierung beſtehet. Diß föllen wir wol lernen’ Auff das wir —* 
erſtlich weil Gott ons erforſchet / Gott fuͤrchten lernen / 





vnd in allen vnſern gedancken / Rath vnd anſchlegen / mit All 
onferm Sergen/ allen begirden / vnd innerfichen dewegun/ NM 
gen der Seelen’ darauff allein fehen / was Gottes heiliger - ar 
wille iſt damit wir in warer Gottes furcht/ alle onfer thun — 
darnach richten, Zum Andern / weil uns Gott erfennet/ a 
liebet und Regieret/ als ein Water feine liebe Kindlein / ſoͤl⸗ ich 
fen wir onfer vertrawen in allen Nöten auff in ſetzen / vnd Min 
ons feiner Goͤttlichen verſehung / damit er einen dan ° kan 
Chriſten (Sonderlich wenn wir feinet halben etwas lei⸗ bceh/ — 


den) erkennet vnd beyſtehet / von Hertzen troͤſten. Wie hf 
Math: 0. Chriſtus fagt : Alle ewre Hare auff dem Heubt find geze⸗ tie 


let / Daruͤmb fürchtet euch nicht. ung 
Ich ſitze oder ſtehe auff / fo weiſeſtu es / du vers An 
ſteheſt meine gedancken von ferne, e | 


Ich 
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iM * Pſalm Dauids. 26. 
—1 Ich gehe oder lige / fo biſt du vmb mich / vnd fi- 
A heſt alle meine wege. 







V/ Var han ‚cs Dauid erfilich in eine Summa gefaſſet / 


— ſoͤlches erkleret er ſtuckweis / vnd ſaget / Ich 
Adgclitze oder fiche / Sch gehe oder lige: 
Malie x Br? Durch diefe Bier fuck / bedeutet er alle euſ⸗ 


Thun ON ferliche Wercke und bewegange / die an einem 
SUBOT Menfchen fein / und ſagt Du weiſt es, Item / du bift 
06 Da nn vmb mich) Damit leret er/ das Paulus fagt/ In Gott 


Voswörk leben / weben /ond find wir, Darnach ſaget er weiter’ — 
—W Du verſteheſt meine gedancken von ferne, Mer” Cap. 
RN TEIHE alhie / Gott weis vnd verftehet alle vnſere gedancken und 
till] neigung des Hertzens / vnd alle anfchlege von ferne/ che 
ai den fie recht forrmirer werden / wie fie von vns gemeinet/ 
— vnd wohin fie gerichtet fein. Damit wir ja nichts boͤſes/ 
lan fi das wider Gott vnd feinen willen ift / gedenken / oder fürs 


nemen : Vnd wo uns auch wider vnſern willen boͤſe gedan- 
sten einfallen/oder Zorn vnd haftiger muth in ons cin boͤſes 
— fuͤrnemen verurſacht / das wir ja demſelbigen nicht raum 
m oder ſtad geben / vnd daſſelbige nicht volbringen / Sons 
um ent dern in warer Gottesfurcht damwider flreiten / und im 
Ma dm! Glauben vnd warer anruffung / die fewrige Pfeil des boͤ⸗ Ephef: 6 
—2 ſewichts ausleſchen / denn du / ſagt Dauid / ſiheſt alle 
—2 meine wege. Weil denn alle vnſers Hertzens / vnd gan⸗ 
Ben Lebens wandel vnd wege / ſie ſein heimlich oder öffent: 


u 
* 
Ki m w 
von all N 
mir * 


- 


Aa —* lich / innerlich oder euſſerlich / Gott ſihet / verſtehet / vnd hufathafunhafuntafuntaful 
—2 richten wird / So füllen wir Job folgen / der da ſagt: Ich 1% 7. en 
knpan m. » wil meine wege für jm firaffen / Er wird ja mein Heilfein/ 


ve denn es koͤmet fein Heuchler für jn. 
Denn fihe/ Esift fein wort auff meiner Zun- 


ma gen / das du HERR nicht alks woſſeſt 
ri Y u 





— 
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Der Hundert und Neun vnd dreytzigſte 

Duſchaffeſt es / was ich fuͤr oder hernach 

thue / Vnd helteſt deine Hand ober mir, si 

76% EI Aid gehet weiter/ vnd leret DAB Fein wort IM 
IF auff feiner/ oder vnſern Zungen foy/ 

das dr HERD nicht alle] ehe den es 6; 

| 






"oO auch ansgefprochen wird’ wiſſe. Daruͤmb 
wir alleonfere wörter / auff eine Goltwage legen füllen, 
Math:12. Weil Chriſtus gefaget hat / das wir /auch von einem jgli⸗ 
chem vnnuͤtzen wort, füllen rechenfchafft geben. Von den 
gedancken / gehet Dauid auff das leben / vnd die Werck 
des Menſchen / vnd ſagt / du ſchaffeſt es / was ich für 
oder hernach thue. Leret damit / das es in keiines Men⸗ ke 
fehen macht oder Kunſt ſtehe / leben ſchaffen / fürodee 
hernacher thun / was einer wil / oder nicht wil / Sondern / 
es iſt alles Gottes werck vnd thun / Du fchaffeftes] Sich 
fagt er Denn Gott vmbringet ons alfo allenthalben von Men 
fernen / hinden vnd auff allen feiten/ das wir nichts one jm Ich 
thun / weder für uns/ noch hinder vns / zu rück komen koͤn⸗ heil 
nen: Daruͤmb fage errduhelteft deine hand ober mir. mn 
Durch diefe feine Göttliche almechtige Hand/helivregs ME 
ret vnd führet er ons alle/ wohin er wil/ das wir fein eigen/ ehr 
im gang onterworffen/ ond in feiner Hand befchloffen fein/ UND 
aus welcher wir ung nicht loß wircken Finnen, Undregioe Ai 
ret alle onfer thun ond leben / nach feinem weifen Rath gehen 
vnd Goͤttlichem Vaͤterlichem millen / wie es im aefelt/ Cuan 





Vnd zu dem ende / dazu er alle ding verordenet / zu ſeinen a 
Ehren / vnd ons zu onferem beften. Das heift vnd iſt die 

örtliche Verſehung Gottes. Diefe Lere folte billich alle „ 
Vermeſſenheit / Hoffart / vnd ſicherheit in vns vertreiben / St 
vnd onfere Hertzen bewegen / Das wir Gott die Ehr allein 


geben / 
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Pſalm Dauids. —Xx 
geben / wo etwas guts an vns iſt / vnd jm Lob vnd Ehre 
dafür ſagen / Vnd ſolten in von Hertzen fuͤrchten / in allen 
noͤten jm vertrawen / vnd ſeiner vns in gedult troͤſten / vnd 
nicht der vernunfft / die ſich Gott widerfegt/folgen: Damit 
wir nicht wie die Epzeurer, oder vnuernuͤnfftige Thier / 
die von Gott nichts wiſſen / leben vnd ſterben. 


Soͤlch erkentnis iſt mir zu wuͤoderlich / vnd zu 
hoch / "Sch fans nicht begreiffen. 






Mo wer Gottes iſt / das es weit ober aller Mens 

Wſchen / jaaller Creaturen verftand/ fich erſtre⸗ 
OT fer: Vnd ſo hoch iſt / das wirs mit vnſern ge⸗ 
dancken nicht erreichen / mit dem Glauben nicht volkoͤmlich 
faſſen / auch nicht mit frewdiger zuuerſicht darin beruhen 


RMWder Goͤttlichen verſehunge / ſo ein Wunderbar 


koͤnnen. Daruͤmb ſagt Paulus / O welch eine tieffe Des Rom : zr. 


Reichthumbs / beide der Weißheit vnd erkentnis Gottes / 
Wie gar vnbegreifflich find feine Gerichte / vnd vnerforſch⸗ 
lich feine Wege? Wer hat des HERRN ſinn erfant/oder 
wer iſt fein Rathgeber geweſen? Daruͤmb ſoͤllen wir vnſer 
vernunfft alhie gefangen nemen / ons fuͤr vnſerm Hexen 
vnd Schepffer demuͤtigen / vnd im Glauben an den Herrn 
Chriſtum / jn Ehren vnd anruffen / und an feiner Gnad 
vnd Barmhertzigkeit / durch welche er vns wil Selig ma⸗ 
chen / nicht zweiffeln / So thun wir Gottes befehl / vnd 
gehen den ſicherſten Weg / den vns Chriſtus ſelbſt im 
Euangelio gewieſen hat. 


Wo ſolich hin gehen / für deinem Geiſt? Vnd 
wo fol ich hin Flihen/für deinem Alngefichte, 
Fuͤre ich gen Himel /fo biftu da / Bettet ich mir 
indie Helle / ſihe fo biſtu auch da. 

cc“ 


Neme 


WE 
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XcErcck alhie/das die herrliche eröftliche Lehre / von 
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Der Hundert ond Neun vnd dreytzigſte 

Neme ich Slügel der Norgenröte/ ond blicbe 
am euſſerſten Meer / So würde mich doch 
deine Hand daſelbs füren / Vnd Deine 
Rechte mich halten, 


EN £hieleret er das Sort allenthalben ſey Da; 
N 99 ruͤmb in nichts an feiner Göttlichen verfehung 
WERS hindern koͤnne: Er malet aber alhie ab / die 
IN gedanken eines Hertzens /das alle mittel und 
wege fucht / für Gott zufliben/ Vnd leret / das niemand 
koͤnne an einem ort hingehen / ſich für Gott verbergen/auch 
nicht für im flihen: Denn Bote ift ein Geiſt / das iſt / cin 
Seiftliches / onentliches / onzertheiltes weſen / das in vnd 
aufferhalb allen örtern vollenfomen ift / und alles erfüllet/ 
Das wo wir fein/da find wir für feinem Angefichte. Fuͤre 
ich gen Himel / fo biftu da. Sie lereter / das Gott dro⸗ 
ben in dem Himel / ja vber allen Himeln / darnach auch an 
den onterften oͤrtern der Erden’ jainder Hellen / gegen 
wertig iſt / vnd alles erfüller: Daruͤmb fager er/Bettet ich 
mir in die Helle / ſo biſtu auch da. Es kan niemand 
in den teiffſten vnd dunckelſten oͤrtern ſein Bette / vnd ſich 
im Bette fuͤr jm verbergen. Was iſt geſchwinder / als da 
find die ſtralen der Sonnen? die mit der Morgenroͤte 
herfür brechen / vnd in einem augenblick gleich als mit 
Fluͤgeln durch die IBele/vom Morgen bis zum Abend 
fligen : Vnd wenn Ich oder du / ſaget Dauid / alſo fölche 
geſchwinde Fluͤgel der Morgenroͤte neme / vnd fliegen 
koͤnte bis ans euſſerſt Meer / da der Sonnen vnter⸗ 
gang zu ſein ſcheinet / So hilfft es dennoch nicht/denn dei⸗ 
ne Hand wuͤrde mich vnd Dich daſelbs fuͤren / ka 

cine 
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Pſalm Dauids. 828, 
deine Rechte Hand mich und dich halten / Das 
wir doch derjelbigen nicht entgehen oder entrinnen/ auch 
one diefelbige nichts würden thun vnd volbringen fönnen/ 
Denn fie ift almechtig/ ond allen Creaturen viel zu ſtarck 


vnd mechtig. Im Propheten _ #705, redet Gott felbft al 479059. 


ſo / und braucht diefe wort, Vnd wenn fie gleich fich in die 
Helle vergrüben/ fo fol fie Yoch meine Hand von dannen 
holen, und wenn fie fchon gen Himel füren / wil ich. fie 
doch herunter ſtoſſen: Iſt nu die Göttliche Maieſtet in: 
wendig vnd auswendig in ons / und vmb vns / wie er ſelbſt 
alhie ſagt / und wirder alsein gerechter Gott rechenfchafft 
von alle onferm thun fordern? Waruͤmb ſchewen vnd ent⸗ 
ſetzen wir ons nicht für diefer Hohen Maieſtet? Waruͤmb 
füren wir nicht einen heiligen Sotefeligen wandel? Sol: 
ten wır nicht billich / auff alle onfere gedancken wort und 
werck / genaw acht haben/ und in warer Gottesfurcht uns 
Halten? Aber wir armen Menfchen / weil wir blind fein/ 
vnd mit Sleifchlichen augen Gott nicht fehen/ So meinen 
wir / er ſey auch blind / vnd fehe ons nicht / und fen ferne 


yon uns. Bin ich nicht ein Gott / der nahe ift/ fpricht der Zere: 23. 


HERKRrvnd nicht ein Gott / der ferne iſt /Meineſtu / das 
ſich jemand ſo heimlich verbergen koͤnne / das ich jn nicht 
ſehe / ſpricht der HERR: Bin ichs nicht / der Himel vnd 
Erden fuͤllet / ſpricht der HERR. Merck dieſe Wort des 
HERRN / Auff das du Fleiſchlicher ſicherheit deines 
Hertzen wereſt / vnd dich daneben deines Gottes / von Her⸗ 


Ben troͤſteſt / der allenthalben / in allen noͤten / bey dir iſt / vnd Eſaie 43. 
wil dich behuͤten vnd bewaren. Chriſtus ſaget / Ich bin bey Aarh:28. 


euch alle tage / bis an der Welt ende, 


Spreche ich / Finſternis muͤgen mich decken / 
ſo muß die Nacht auch liecht vmb mich ſein. 


ech Denn 
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Pal : 94. 


Iacob. 1. 


1. Buch 
Mofe 3. 
1. Buch 
Mole 4 
Iona 1. 
I. Buch 
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Moſe 39. 


Der Hundert ond Neun vnd dreytzigſte 
Denn auch Finſternis nicht finſter iſt bey Dir] 
Vnd die Nacht leuchtet wie der Tag Finſter⸗ 
nis iſt wie das Liecht. 

ASbhdie widerholet Dauid noch ein ander mei⸗ 
N nunge / Steifchlicher vnd ficherer Menfchen/ 
N ur D die da wie im Pſalmſtehet / ſagen Der HERR 
Q RI fiher es Richt vnd acht es nicht / was wir imFin⸗ 
fern thun: Dazu ſagt Dauid / wenn ich gleich ſo ſpre⸗ 
chen wolte / Finſternis muͤgen mich vnd meine boͤſe 
werck decken fo muß doch die Nacht liecht fein vmb 
mich. Denn Gott iſt felbft das Liecht / und bey jm ift Fein 
verenderung noch wechfel des Liechts ond der Finſternis: 
Daruͤmb / wo Gott iſt / da ift auch Finfternis nicht finfter/ 
vnd die Nacht leuchtet wie der Tag / Finſternis mie das 
Liecht. Iſt diß war / wie es die warheit iſt / Waruͤmb ver 
bergen vnd verſtecken wir ons für Gott / wie Adam vnd 
Eua ſich hinder die Beume verſtecken? Waruͤmb woͤllen 
wir vnſere ſchand mit Feigen blettern decken: Cains Blut 
leſt ſich nicht verleugnen. Was hilfft es Jonas / das er im 
Finſtern Bauch des Walfiſches ſtecket / Gott ſihet jn vnd 
bringet alle ſein thun ans Liecht. Joſephs rein gewiſſen / 
vnd Suſanna Gottfruͤchtiges ehrliches gemuͤt / Fan der 
Teuffel durch Luͤgen vnd Finſternis nicht vnterdrucken. 













* 
* 


Math: æ Wie auch Herodis verreteriſches Hertz Gott bekant iſt / wie 


verborgen vnd heimlich er es auch helt. Was hilffts / ob nie⸗ 
mands deine obelehat beruft iſt / wenn dein eigen Gewiß 
fen nicht ſchweiget? Sondern dein vbelthat meldet und dich 
plaget/ vnd left dir Feine ruhe: Inſonderheit weil Gott/ 
vnd allen heiligen Engeln / ja allen Teuffeln deine heim⸗ 
liche verborgene Sünd vnd Laſter / darin fie Dich geführet 


Math: 10. haben / befant vnd offenbar feind/ vnd nichts fo verborgen 
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Pſalm Dauids. 529. 
iſt / muß an den tag komen. Daruͤmb laſt uns / ſagt 


Paulus / ablegen die Werck der Finſternis / vnd anlegen Rom : 7. 


die Waffen des Liechts / laſt uns erbarlich wandlen als am 
tage / nicht in Freſſen vnd ſauffen / nicht in Kamern vnd 
vnzucht / nicht in Hader vnd Neid. 
Denn du haſt meine Nieren in deiner gewalt / 
Du wareſt vber mir in Mutterleibe. 


SLhie leret Dauid / das alles / was in einem 

| 2 Menichen iſt / das ift für Gott nicht verborgen/ 
Denn du / fage er Haft meine Nieren in 
Ä Deiner gemalt, Die Nieren find am ver 
borgenften in allen Menfchen vnd Thieren / dennoch ſihet 
vnd kennet fie Gott nicht allein/ Sondern hat fie in feiner 
gewalt / gibt denfelbigen feine Frafft und wirckung / Auff 
das wir lernen / das nichts / fo verborgen im Menfchen 
iſt / Gott hat es alles in feiner Almechtigen gewalt. Du 
wareſt ober mir in Mutterleibe. Alhie leret er / das 
Gott den gantzen Menſchen in Muterleibe ſchaffet / vnd 
mit ſonderlichem fleis vnd Sorg vber jm iſt / jn Formiret 





vnd bekleidet wie Job ſaget: Du haft mir Haut vnd 106 zo. 
Fleiſch angezogen / mit Beinen vnd Adern haſtu mich zu: Cap. 
- famen gefüget. Dieweil aber das werck der Schepffung 


des Menfchen / voll vnausfprechlicher groffer Goͤttlicher 
wunderwerck iſt fagt Dauid: 

Ich dancke dir daruͤber / das ich ſo wunderbar⸗ 
lich gemacht bin / Wuͤnderbarlich ſind deine 
werck / vnd das erkennet meine Seele wol. 

TO hie dancket Dauid dem lieben Soft / vnd ver; 
Yy Vwundert ſich vber Gottes Wundern / die er an 


vns thut: Ich dancke dir darüber) das 
ccciij ich 








Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete zu c-Telgete el-te Bo) eleltla TV ZEe) & 111-3 To\YZe | BR1e/ce 1510 @e)el-T1lıTeter-1, P 
LN 1360 4° copy 3 

























= 
XXX 
— 





























| Der Hundert ond Neumond drepkiafte 
ich ſo wunderbarlich gemacht bin. Alhie nennet Dar 
uid des Menſchen Scheyffung ein Wunderwerck Got: 
tes / vnd fage: Wuͤnderbarlich ſind deine werck. 
Damit wir nicht / wie vnuernuͤnfftige Thier / ſoͤlche wun⸗ 
der / die Gott an vns thut / verachten / oder loſer leichtferti⸗ 
ger weiſe dauon reden: Sondern vns befleiſſigen / das 
vnſere Seelen / mit,dem lieben Dauid / mit fleis fölche 
wunderbarliche Werck erkennen / vnd mit Hertzlicher 
frewde vnd danckſagung Gottes daran gedencken. Denn 
Apoffel was iſt wuͤnderlicher / als das Gott von einem Blut / wie 
gefhicht. Paulus faget/das gange onzehliche Menfchliche gefchlecht 





17.Cap. leſt geboren werden / vnd den geib nicht allein /fondern auch (in ort 
die vernünfftige Seele / einem jvern Kindelein gibt/ Das holen! 
Kindelein in Mutterleibe ernehret / fo wünderlich left gu .  nkm 
boren werden / in fo mancher grofler gefahr daſſelbige be⸗ ſende/ 
waret / wuͤnderlich erhelt / regieret / ernehret / vnd Leib vnd vnd on 
Seele nicht zu dieſem ſterblichem Leben / ſondern zum ewi⸗ mit Md 
gen Leben erſchaffet / vnd ſelbſt in der gleubigen Seelen wo⸗ Andemn 
net / lebet vnd wircket. Wer Fan dieſe Wunder ergründen? sale 
er ift fo hart vnd verſtockt / der dadurch ‚wenn ersrccht 5* 
bedencken wolte / nicht ſolte zu hertzlicher Liebe / vertrawen ann 
vnd danckſagung Gottes / mit Dauid bewogen werden? ee: 


Es war dir mein Gebein nicht verholen/daih MM: 
im verborgenen gemacht ward/ Daihger Mit 
bildet ward onten in der Erden. en 

Deine Augen fahen mich/daichnochonberde Ba; 
tet war / Vnd waren alle tage auff dein ent: 
Buch gefchrieben / die noch swerden folten/! Nic 
vnd derfelben Feiner da war. a, 

Drop Nil 


—T 
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Pſalm Danids. 530, 


\' tes vnd Göttliche verfchung ons zu erfleren. 
Erſtlich das Gott / Dauid / vnd alle Men⸗ 
MGBſchen mit jren Gebeinen / vnd altem was in 
vnd an jnen iſt Im verborgenen unten in der Erden 
Das iſt / in Mutterleibe (da man fo wenig / als in die vers 
borgene tieffe Erde Bin fehen fan) fabft durch feine on 
entliche Weißheit / wuͤnderlich / Kuͤnſtlich und mit hohem 
fleis bildet | machet / vom Bein / Fleiſch / Adern / zu⸗ 





ſamen bawet / und ſoͤlches alles auch die geringſten eder⸗ 


fein erkennet: Dasjm nichts an dem Menſchen ver⸗ 
holen iſt / Vnd das er fölches alles zu gewiſſem dienft ond 


nutz verordnet / Wie "ob fölches auch bekennet: Deine 100 n. 


hende / ſagt er/ Haben mich gearbeitet / alles was ich vmb 
vnd vmb bin’ Du haft mir Haut vnd Fleisch angezogen/ 
mit Adern und Beinen haſtu mich zufamen gefüger. Zum 
Andern / zeigt er an das Gottes Augen Dauid und 
ons alle geſehen haben, da wir noch vnbereitet waren. 
So gar iſt nichts für Gottes augen verborgen/das er auch 
alle dinge / die noch werden füllen / ſihet / als wenn ſie ge⸗ 
genwertig weren, Zum Dritten / find Dauids / vnd 
vnſer aller tage / die noch werden ſolten / vnd der 
keiner war / auff Gottes Buch geſchrieben. Was 
iſt aber wuͤnderbarlicher / Als das Gott die tage vnſers le⸗ 
bens / che denn fie werden / ſihet / erkennet / Alles nach feiner 
Goͤttlichen verſehung / vnd aus vaͤterlichem willen an vns 
ordnet: wie lange vnſere tage weren füllen / vnd das 


nicht ein Har von vnſerm Kopff / one Gottes willen fal⸗Mach. x. 
len kan. Ein Menſch hat fein beſtimbte zeit / ſagt Job: Die 106 7. 


zal ſeiner Monden ſtehet bey dir / Du haft jm cin ziel ges 
fetzt das wird er nicht vbergehen. Sihe / alfo hebt Fi - 
Oott⸗ 
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Rey ſtuck ſetzt Dauid alhie / die Wunder Got⸗ 
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Der Hundert und Neun ond drengiafte 


! | 
Goͤttliche verſehung nicht an mit vns / wenn wir erſt m] 


Ephef: 1. anfangen zu fein/ Sondern ehe der Welt grund geleget em 
war / hat er ons gelehen / in feinem Son geliebet / vnd na 
ins Buch des Lebens eingefchrieben. Aus diefem allen/ cr; ul \ 
fcheinet nicht allein die Göttliche allmacht/ Weißheit / u, 
Guͤtigkeit / Barmhertzigkeit vnd Lieb / die Gott aus ana; ug 
den an vns beweiſet / Sondern es entfpringet auch cin Jul) 


herrlicher troft daraus : Denn hat ons Gott / ehe den wir El 
geſchaffen find / gefehen / erfant / und geliebt 7 Viel mehr Rdn 


wirder ons nu / da wir gefchaffen fein/ vnd jn in Chris. fm’ 

ſto Iheſu für onfern lieben Vater erfennen vnd anruſ⸗ Ne: 

Pal: zo. fen’ Vnd da der HErr Chriftuszur rechten feines Bas Mankt 
ters ſitzet / vnd onfer ewiger hoher Priefter und fürbieter iſt / ker 

vnd das pfand der Gnaden feinen heiligen Geiſt inun . Bar 
Ephef: 2. fere Kerken geſendet hat ons herglich lieben / fich uns wdde 
fer annemen / vns in feiner Noth Leibes vnd der Seelen fund 


nicht verlaſſen. Daruͤmb ſoͤllen wir Gott hertzlich lieben / tts ged 
mit hertzlichem vertrawen jm anhangen / jn Loben / ehren/ eich fi 
Pfal:37. vnd preifen / Vnd alle vnſere Sorg / nach Petrj verma⸗ nihtal 
1. Petes. nung / auff jn werffen/ denn er forget für ons : Dazu vers Yeten 


manet auch Dauid im folgenden text, fin oh 
Aber wie Eöftlich find für mir Gott deinege en 


dancken / Wie ift jr ſo ein groſſe Summa! —ER 
Solt ich fie zelen / fo wuͤrde jr mehr ſein denn iin, 
des Sands / Wenn ich auffwache / bin ich Kit 
noch bey dir. uchtſe 
Auid ſihet auff Gottes gedancken / die er vber / 
RL \ im vnd allen Menfchen/ Inſonderheit vber N if 
Ep feinen Heiligen hat / beide in der Schepffung/ Ode 
Zond in der Goͤttlichen verfehung/ vnd fagt/ pp 


Sie find für mir / vnd find fehr loſtlich / berrlich — 
vn 
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IR, Pſalm Dauido. 531. 
vnd lieblich. Leret vns alſo / das wir auff Gottes hertz 
vnd willen gegen vns / mit fleis ſehen ſoͤllen / ſo werden 
wir Troſt vnd frewde fuͤr vnſere Seele finden. Denn dar⸗ 
innen leuchten ſo klare ſchone Zeugnis / Goͤttlicher Weiß⸗ 
heit / Almacht / vnd vnausſprechlicher guͤte vnd vaͤterli⸗ 


cher Liebe vnd Sorg / fuͤr vnd gegen vns / die billich ein 


Chriſten hertz erfrewen / un? zu warer Gottſeligkeit reigen/ 
Glauben vnd vertrawen auff Gott / Ind hertziiche Liebe / 
Gedult vnd Hoffnunge / erwecken ſoͤllen. Gottes gedan⸗ 
cken / da Gott den erſten Menſchen ſchaffen wolte / zeiget 
Moſes an / am J. Cap: Vnd Gott ſprach / laſt uns 
Menſchen machen / ein Bild das vns gleich ſey / das da 
herrſche ꝛc. Bedenck diß einige Spruͤchlein / faſſe es im 
Glauben in dein Hertz / ſihe zu obs nicht koͤſtlicher iſt / 
vnd deinem Hertzen mehr luft vnd fremde bringen wırd/ 
denn die gange Welt geben Fan. Wie koͤſtlich find Got—⸗ 
tes gedanken /die er vber vns gehabt hat / da er uns aus 
Lich feinen Son / vnd feinen Geiſt aus feinem Hergen 
nicht allein verheiflen / fondern gegeben hat. Im Pro; 
pheten Sfaia ſagt Gott: "Sch weis wol was ich für gedan⸗ 
cken ober euch habe / Nemlich / gedancken des Friedes / 
vnd nicht des Leides / das ich euch gebe Das ende / das jr er⸗ 
wartet. Sind das nicht herrliche gedanken Gottes vber 
uns / die alles Leid von ons wegnemen / Göttlichen Him⸗ 
liſchen Frieden / vnd das ende des Glaubens / die ewige 
Seligkeit / der wir erwarten / bringen? Golten wir uns 
nicht herglich vber diefen gedanken erfrewen? Zum Anz 
dern / fagt Dauid / Wie ift jr fo ein grofle Summa / 
folt ich fic zelen / fo würde jr mehr fein / denn des 
Sands. Mer albie / das der Wunder Gottes / die 
er an ons beweiſet / ſo vnzelich viel feind/ das fie Fein 
Menfch in diefem geben begreiffen Fan, So viel aber/ als 

ddd vnzeh⸗ 
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Pal: 108. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 


Der Hundert ond Neun vnd dreytzigſte 
sehliche wolthaten Gottes an uns find / So viel vnzehli⸗ 
che zeichen Goͤttlicher Gnaden und Barmhergigfeit/ ha⸗ 
ben wir in vnd an ons /die an der zal vnd menge / weit 
allen Sand am Meer / und auff dem gantzen Erdenfreis 
vbertreffen / Alfo das eitel Gottes anade / Werck vnd 


Kunſt an ons iſt / in allem das wir feind ond haben ; Sei⸗ 


ne Gnade reicht fo weit der Himel iſt. Item / feine Gnad 
vnd Warheit wallet vber uns in ewigfeit. Beſihe nur 
das Exempel des einigen Abrahams / was Gott an im/ 
darnach an alle feinen nachfomenen gethan hat: Vnd 
fo gehe weiter / bis zur gangen Kirchen von anfang der 
Welt / Ja zum gansen Menſchlichen gefchlecht. Wie 
Fan ein Menfchlich Ders fölches alles bedencken und faf- 
fen / das Hertz muß einem Chriften für fremden vberge 
hen / in betrachtunge Gottes vnd feiner Wunder / die er 
an allen Menfchen / fönderlich an feiner Kirchen thut: 
Darimb ſaget Dauid / Wenn ich auffiwache / bin 
ich noch ber Dir, Alhie leret Dauid / das er fich mit 
fölchen gedancken von Gott zu Bette lege / Vnd damit 
wider erwache / und durch diefelbigen allezeit bey Gott iſt. 
Es föllen ons billich auch / alle Wunder und wolchaten 
Gottes / zu Gott führen / vnd wider in vnſern Drfprung 
bringen: Aber wir keren es vmb / vnd bleiben an den 9a; 
ben Gottes ond Ereaturen mit dem Hertzen bangen / vnd 
verlaffen Gott den Schepffer. gerne aber von Dauid / 
das mir bey Gott allezeit bleiben / vnd in feinen anedigen 
Schuß / ſchirm vnd väterliche fürforge/ uns mit glewbr- 
gem Hergen / befehlen föllen. 

ch Gott / das du tödteft die Gottloſen / und 

die Blutgirigen von mir weichen müften. 
Denn fie reden von dir Iefterlich / Ynd deine 


Seinde erheben fich one vrſach. J 
IE 
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Pſalm Danids, 532, 






hu ZEIT hie beſchleuſt Dauid feinen Pſalm / mit ei⸗ 
A i | —9 17) nem Gebet: Vnd leret / wie wir die £chre von 
— J— örtlicher verſehung brauchen ſoͤllen. Ach 
Bit Fe Gott) das du tödteft die Gottloſen. Sr 
Mi [eve das wir uns vnſers lieben Gottes vnd feiner Goͤttli⸗ 
MU RUR, chen verſehung / wider onferg Feinde tröften/ond im Glau⸗ 
MN, Sk, ben Goit ernftlich anruffen füllen : Des er alle Gottlofen 
RS tin die in nicht kennen / fondern trogiglichen verachten / fein 
Brilon} Volck verfolgen/ und durch Lügen und Mord zunertilgen 
AAN On a fich befleiffigen/ tödten woͤlle. Vnd befchreibet was es für 
I gel gramfame Leute ſein. Erftlich find fie Gottlos / die Gott/ 
As ran fein Wort vnd Wunder nicht achten. Darnach find fie 
em Blutgirig die nach onfchufdig diger Leute Blut dürften. 
— Zum Dritten / finds Leſterer / die nichts anders koͤnnen / 
444 als.werleumden, —— vnd leſtern. Zum Vier⸗ 
a den finds Gottes Feinde / vnd nicht allein onfchuldiger 
Ya —X Leut Feinde: Denn ſie verfolgen in den vnſchuͤldigen 
N Ehriften / Gott ſelbſt Darümb muß ftraff ober die Fein⸗ 
vn alzarko Pr de Gottes / vnd errettung der Kinder Gottes folgen, gez 
Rdn on met lich faget er / das fie fich one Briach erheben. Es iſt 
einen M eitel mutwillen / trotz / Freuel / Fein Recht vnd billigkeit 
en Aa fehen fienicht an / Daruͤmb bitcet er/ das fie Gott toͤdte / 
a tan han damit der Sünden vnd vngerechtigkeit geſteuret / vnd 
une Gottes Lob und chre gefordert werde. 
—* Ich Haffeia HERR die dich haſſen / Vnd ver⸗ 
ER dreuft mich auff fie / das fie fich wider dich 
Au) l ſetz en. 
fan Sch —* ſie mit rechtem ernſt / Daruͤmb ſind 
RT, ſie mir Feind. 
DB dddij Alhie 


PL 





— —,— _ 
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Der Hundert und Neun und drepgiafte 
EI. Chie zeigeter Vrſach any waruͤmb Dauid ſoͤl⸗ M 
UF 5 che Leute haſſet. Es iſt fein eigen rachgier/die pi 
vom alten Adam herfömpt/ fondern daher / inc 
BY das fie dich ewigen Gott / ſagt Dauid / “ 
haſſen / Vnd das verdreuſt mich auff ſie das"; 
fie ſich wider Dich ſetzen. Merck / das alle Gotfdlr un, 
gen / die Gottes ehre Lieben / die haſſen alle die jenigen/ A 
die Gott haffen/ ond ſich wider Gott feren. Dagegen 9 
haſſen die Feinde Gottes die Chriſten / daruͤmb das ſie ai 
Gott lieben / vnd fich wider den Teuffel fegen. Vnd kn /M 
das ift die Vrſach diefes haſſes und ftreits: Darümb ſagt hit’ 
Dauid / Ich haſſe fie mit rechtem ernſt / weile pt 
dich haſſen / end daruͤmb find fie mir Feind / M 
das ich mich Gottes wortsanneme. Die Welt fan wol 
leiden /das man mit jr in Abgötteren / vnzucht / ın allen 
Sünden vnd fchanden lebet: Aber das Fan vnd wilfie 
nicht leiden / das man Gottes / vnd feines Worts ver; | 
achtung an jnen ftraffet / vnd nicht jr Gottlofes welen pn 
billiget / Sol es geſcheiden fein fo iſt es ein feliges fcheiden/ 
wenn man vom Teuffelond allen Gottes Feinden fich 
ſcheidet / vnd alleswas Gott und feinem Wort zuwider iſt / 
mit rechtem ernſt haſſet / vnd bey Gott vnd der Warheit be⸗ 
ſtendig verharret / Vnd leſſet die Welt immer murren. 


Erforſche mich Gott / vnd erfare mein Hark] 
Pruͤfe mich / vnd erfare wie ichs meine. 
Vnd ſihe / ob ich auff boͤſem Wege bin / Vnd 
leite mich auff ewigem wege. 
MAs letzte ſtuck feiner Biete, iſt / das Gott / als 
oder rechte Hertzkuͤndiger / ſein / vnd aller vn⸗ 
E 2— ſchuldigen Chriſten hertzen erforſchen / er⸗ 
Sfaren / vnd pruͤfen / Vnd jre vnſchult/ ii 
er 
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Palm Dauids. 533. 
der alle Lügener vnd Leſterer offenbar machen woͤlle. Go 
föllen wir auch Bitten/ond nicht zweiffeln / Gott werde ſei⸗ 
ner Goͤttlichen verfehunge nach, fich vnſer / als ein gerech⸗ 
ter Gott / annemen/ vnd vnſers Hertzens auffrichtige meız 
nung billigen / vnd an den tag bringen. Doch / weil wir 
alle Menſchen ſein / vnd leichtlich jrren / vnd one Gottes 
gnad im angefangenem gaten Werch / nicht beſtehen koͤn⸗ 
nen / Soͤllen wir bitten / das Gott auff vns ſehen / vnd 
acht haben woͤlle: Damit wir nicht auff boͤſe Wege gera⸗ 
ten / vnd vns ſeinen heiligen Geiſt / den Geiſt der War⸗ 
heit / geben / Damit er vns / auff dem ewigen wege / der 
Gott vnd ewiger Seligkeit fuͤhret/ leite / erhalte / vnd 

eware. 


Aus dem Hundert vnd Vier⸗ 
tzigſten Pſalm. 


Iſt ein Gebet / wider die Feinde / die mit Liſt vnd oͤffentlicher 
gewalt wider die Chriſten toben. 


Errette mich HERR / von den boͤſen Men⸗ 
ſchen / Behuͤte mich fuͤr den freueln Leuten. 
En Je fromen auff Erden haben allezeit grof- 
I, fe Feinde / die jnen auffs grewlichſte zu> 
Aſetzen. Dauid nennet fie albie erftlich/ 
‚N böfe / darnach freuele Menſchen. 
II, Sölche Leute find geweſen die gewaltigen 
in Sauls Hofe/ vnd der König ſelbſt / 





Daruͤmb iſt esein groß Creutz / onter fölchen Leuten fein Marh: x. 


vnd leben / wie heutiges tages die armen Ehriften mitten in 
der Welt / unter fölcher Dberfeit / wie die Schaffe vnter 
den Wuͤlffen ſitzen. Dieweil aber die Chriſten / Feine ans 
dere Wehre haben / als das Gebet / So bittet er O Herr / 

dddiij exrette 


— — 
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Aus dem Hundert und Viertzigſten 
errette mich / vnd behuͤte mich für fölchen Leuten: 


Vnd leret vns das wir auch alſo bitten füllen. ei 
fe Bundy In & 

Die böfes gedencken in jrem Hertzen / vnd teg⸗ fe 
lich Krieg erregen, Hed 


Sie ſcherffen jre Zunge / wie eine Schlange | hs 

Otterngifft ift vnterjren Lippen/ Sela. | 
Xcrkleret ſelbſt/ was böfe vnd freuel ſey / die 
boͤſes gedencken in jrem Hertzen. Das 
ſind boͤſe Leute: Er ſaget nicht / fie thun boͤſes 
aus haſtigem muth / welches boͤſe genug iſt an | 
im ſelbſt / Aber ſie machens viel grewlicher / ſie tichten vnd 
trachten in jrem Hertzen / vnd gedencken Tag vnd Nacht/ 
wie ſie vorſetziglich den fromen koͤnnen ſchaden zufügen/ 
vnd alles boͤſes thun / heimlich oder oͤffentlich. Darnach 
ſaget cr / das es freuele Leute ſein Die teglich Krieg er⸗ 
regen. Das iſt / die durch Luͤgen vnd verleumbden / der 
groſſen Herrn Hertzen wider vnſchuldige Leute verhetzen / 








gun, 
Ice 
das die fromen mit gewalt / wider Recht und billigfeit/ ver- * 
folget vnd getoͤdet werden, Er ſaget aber teglich thun fie Li N 
es. Zeiget damit an / das ſie / one vnterlaß / wo ſie gelegen⸗ 
heit ſehen / zu allen zeiten Krieg erregen / vnd Blut vergieſ⸗ In 

ſen verurfachen. Dißftreicht er noch weiter aus / Sie 
ſcherffen jre Zunge : Merck / das er nicht ſaget / ſie re⸗ 
den boͤſes mit jrer Zungen / Sondern er ſaget / ſie ſcherf⸗ 
fen / wie man ein Schermeſſer ſcherffet: Ja wie eine fh 
Schlange / fagt er / die jre Zunge fpiget vñnd wetzet / zu hf 
fiechen vnd zunergifften / So thun fölche böfe Leute auch. | 
Zeiget Damit die vergiffte art an fölcher Leute / vnd jren Inn 

fleis vnd hoͤheſte begirde des Hertzens vnd willens / fchaden 3 


zu thun. Ottern gifft iſt vnter jren Lippen / Sela, M 
er | 


\ 
& 





Kine 


“ 
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Dfalm Dauids. 534. 
Merck alhie /das ſie nicht vergebens dig Zunge fcherffen/ 


Sondern fie tödten mit Lügenhafftigen Zungen / gleich Iacob.3. 


als Deterngifft einen Menfchen jemerlich toͤdtet. Hie 
haſtu cin lebendig Bild des Teuffels an fölchen Leuten / 
ie dagegen Gottes Kinder von Hertzen fich befleifligen/ 
das fie from fein / niemand fchaden zufügen / und Fried 


vnd einigkeit flifften vnd echalten/ vd auch denen Die fie Marh :s. 


beleidigen / guts thun, 


Beware mich HERR für der Hand der Gott⸗ 
lofen!) behuͤte mich für den freueln Leuten / 
die meinen gang gedencken vmbzuſtoſſen. 


IR miderhofet fein Gebet / Zeiget damit feine 
gefahr an: Vnd bittet das jn Gott für böfen 





sn / bewaren / ond gnediglichen behuͤten woͤlle. Vnd 
leret vns / das wir one vnterlaß auch wider vnſere Feinde 
alſo beten ſoͤllen. 
Sch aber ſage zum HERRN / du biſt mein Gott / 
HEXRXR / vernim die ſtimme meines flehens. 
FRE) Auid zeiget an / wie er gebetet habe: Ich ſa⸗ 
RAM ge zum HERRN / du biſt mein Gott. 
Sn, Merck alhie / das er nicht laget 7 HERR / 
>> Dich bin onfchuldig / from / gerecht / Sondern 
er ſihet auff Gottes Wort im Glauben vnd ſaget Du 
biſt mein Gott / das gleube ich / das du dich aus Gna⸗ 
den meiner erbarmen / vnd mich fchügen wirft. Alſo muͤſ⸗ 
fen wir auch lernen’ in nöten auff Gottes Wort fehen / 
vnd mie vnſerm Hertzen Gott für onfern Gott / in Chriſto 


Iheſu erkennen / vnd anruffen: Vnd vns von dem * 
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Aus dem Hundert ond Viertzigſten 
fel und der Welt / diefen troft nicht nemen laſſen / vnd in 
ſoͤlchem Glauben mie Dauid ernfilich bitten’ HEMM/ 
pernim die ſtimme meines flehens : Denn, ſo bald 
der HERR hoͤret vnſer ſeufftzen / ſo kan Teuffel vnd 





Welt vns nicht ſchaden / und wenn jr Otterngifft noch N 
jo ſtarck / und re Zungen noch lo fcharff weren. een 
HERRHERR / meine ſtarcke Hülffe / du in 
beſchirmeſt mein Heubt zur zeit des ſtreits. nk 





0 


Hertzens troſt: Diß Wort HERR mir 
KEHERN | zeigt an fein inbruͤnſtiges hertz⸗ Ein 
EN / zeigt an / fein inbrünftiges herg ” 
KEN liches vertramwen zu Gott. Ernennetaberdie MM 
fen HERR N nicht allein ſeine huͤlffe | Sondern fir 5 
neſtarcke huͤlffe / Vns zu troſt das wir vns an Go fin 

tes almechtige ſtarcke Huͤlffe halten / vnd vns derſelbigen Cox 

herglich frewen vnd tröften füllen / wider alle Feinde: Tuf 

Denn / wer fie im Glauben feſt helft / dem bringet fie von Ole 

Gotte ewige ſtercke / Frafft und hülffe/ wie er faget/ Du Mike 
befchirmeft mein Heubt zur Zeit des ſtreits. gu Nös 
ſchirmet Gott fönderlich im fireit 7 Dauids vnd aller kiſch 
gleubigen Heubt / was wil dagegen die verfluchte Welt —X 
ausrichten / mit jrem Vater der Luͤgen vnd Mords / ſo In 
Iohan.ıo. ex doch fehon gerichtet / vnd die Welt uns zu gut / vber⸗ nic 
wunden iſt. fer 


HERR I laß dem Gottloſen feine begirde mm 
nicht / ſtercke feinen mutwillen nicht / / Sie hl 
möchten ſichs erheben/ Sela. ih 

Das ongelück/ dauon meine Feinde rathſchla⸗ Ent 
gen / muͤſſe auff jren Kopff fallen, al hf 






Shie folge dem Glauben vnd Gebet / des mchfi 
HR 
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Pſalm Dauids. 535. 
N bittet er wider die Feinde / Erſtlich / das 
Gott der Gottloſen begirden ſtewren vnd 
„mehren / vnd fie verhindern / vnd jren mut⸗ 
swillen nicht ſtercken woͤlle. Diß iſt ſehr troͤſt⸗ 
lich / das alle Feinde / wie groß / mechtig / Weiſe / vnd boͤſe 
ſie ſein / So koͤnnen ſie doch von ſich ſelbſt nicht jr begirde 
fortſetzen oder volbringen / oder jrer mutwillen hinaus 
führen, Denn alle boͤſe Menſchen / ja der Teuffel felbft/ 
mit feinen begirden vnd mutwillen / ſtehet in Gottes Al⸗ 
mechtiger hand / Er Fan alle feine begirden vnd mutwillen 
brechen / ſtewren / vnd verhindern / wenn vnd wie er wil. 
Sind wir nicht ſelige Leute / Wenn wir ſoͤlches gleuben/ 
vnd des Teuffels / vnd der Welt trotz vnd mutwillen / den 
ſie an vns vbet / verachten: Sind wir aber nicht vnſelige 
Leute / Wenn wir fuͤr dem omechtigen boͤſen Geiſt / vnd 
feiner ſchentlichen Braut der Welt / ſo ſehr ons fürchten/ 
So doch alle jre begirden / in Gottes hand ſtehen / vnd der 
Teuffel an vns nichts mehr Fan / als fo viel wir jm / durch 
vnſern ongelauben/ macht ober ons felbft geftatten / ſonſt 
muß er mit alle feinen begirden und mutwillen / den er durch 
die Gottloſen / an den Chriften vbet / zu ſchanden werden. 
Er ſetzt aber die Vrſachen dazu / vnd ſagt erſtlich / damit 
jr mutwille nicht geſtercket werde. Denn / wo Gott 
den Gottloſen / durch ſein langmuͤtigkeit zu ſihet / vnd jnen 
nicht ſtracks wehret / ſo brauchen ſie die gedult Gottes / zu 
fierefung jres mutwillens / vnd rer boßheit wider die fro⸗ 
men. Zum andern ſagt Dauid / ſie moͤchten ſich vber⸗ 
heben, Das ift/ fie werden ſtoltzer vnd trogiger · Daruͤmb 
brich jren mutwillen / vnd ſtraffe fie. Endlich / bittet er / das 


Gore das vngluͤck / dauon die Feinde der fromen / 
rathſchlagen / muͤſſe auff jren eigenen Kopff fal 
44; 
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Der Hundert ond Viertzigſte 








». Buch ſen. Sölch gebet hat Gott erhöret/ und hat Doeg / Saul/ m 
Sara :31.. Ychitophel/ Abfolon / je vngluͤck / welches fie ober Dauid 
2. Buch zu führen gedachten / auff jre eigene Heubter fallen / vnd u 
Sam: 17. fie darunter / zeitlich ond ewig untergehen laflen. Go ift von N 
vndıs. es mit Pharao / mit Haman / Herode/ Juliano / vnd allen an 
2. Buch Seinden vnſchuͤldiger Chriften gangen: Und fo wird das At 
Mofe 14. vngluͤck / damit heutiges tags die Feinde der Chriften ma 
Efiher 7. ſchwanger geben’ vber fie felbft und jre eigene Seelen ma 
— fallen. nit 
m: . < ’ ’ eb ven 
cn.  Einböfe Maul wird kein gluͤck haben auff&r u 
Socrates den / Ein freuel boͤſer Menſch wird veriaget N 
— vnd geſtuͤrtzet werden. u 
Hı/fort a x 4: . > % 
FREI hie frchet des heiligen Geiftes Sententz vnd Im.‘ 
— ED vrtheil darinnem er böfen vnd freueln Leuten ge’ 
Er le drawet / das Gott boͤſen Meulern auf Fit 


Erden / kein glůck / Heil vnd Segen ge 
ben wil / Sondern feinen Fluch vnd Zorn/ober ſie vnd irfe x— 
Eflher 9. Kinder vnd nachkomenen / ausſchuͤtten Wie Hamas So A 


ne / mit dem Dater und die gange freundfchafft erhenckt vnd X 
erwuͤrget werdẽ. Jeſabel und Achab beliegen vnd verleumb⸗ 
den den armen Naboth / vnd toͤdten jn durch Luͤgen: Sie | 
1. Buch fomen aber fchendlich vmb / und werden Achabs fiebentig M 


der köonig Soͤne / auff einen tag entheubtet. Soͤlche boͤſe Meuler 
27. Cap. ſind ſtziger zeit / in allen Höfen vnd Regimenten: Vnd 
2 Buch wiewol fie grewlichen jamer vnd Mord ſtifften in der 
der konig Kirchen Sottes/trifft fie dennoch entlich Gottes gremlicher 
2.CaP. Zorn ond Fluch / vnd wird fie ferner finden vnd treffen. 
Dagegen ruhet Gottes gnade vnd Geiftlicher ewiger 
Segen / auff allen vnfchüldigen bergen. Daruͤmb huͤ— 
ten fich alle boͤſe Meuler zu Hofe / die vnſchuldige Leu—⸗ 
te / infonderheit die armen Chriften / beliegen Sie Rn 
pn 
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Pſalm Dauids, 530. 
end müflen Fein Gluͤck entlich haben / weder hie auff Er- 
den / noch dort in ewiger Seligkeit: Sondern Fluch vnd 
verdamnis ſol jr Lohn fein. Darnach find dis freulen / 
von denen ſaget der Geiſt Gottes/ ein freuel boͤſer 
Menſch / wird verjaget vnd geſtuͤrtzt werden. 
Merck / das Gott mit Blathunden wil feine Jacht hal 
ten / auff einem hohen Berg / wennſie in vollen ſpruͤn⸗ 
gen gehen / vnd die Gottſeligen verfolgen: So wil er 
mit feinem Zorn Binder jnen her fein fie ſchrecken vnd 
Jagen / das fie von der hohen fpigen des Berges / darauff 
fie in jrem hohem trogigen ond Blutdürftigem vornemen/ 
den fromen nachfegen / herunter fich felbft ſtuͤrtzen vnd 
den hals brechen / vnd in den ewigen Tod verſincken föls 
len. Was hat Pharao / Saul / Abſolon / Herodes erja⸗ 
get? Bedenck jr / vnd aller freueln boͤſen Menſchen ende / 
Fuͤrchte Gott / vnd troͤſte dich damit / vnd ſihe im Glau⸗ 
ben / mitten in der Verfolgung / auff diß Vrtheil Gottes / 
vnd gleub gewislich / Je teuffliſcher die Bluthunde wuͤten / 
je neher find fie dem zeitlichen vnd ewigen Verderben. 

Dennich weis | dasder HERR wird des 
Elenden Sache / vnd der armen Recht aus» 
führen. 

Much werden die Gerechten deinem Namen 
dancken / Vnd die Sromen werden für dei⸗ 
nem Angeſicht bleiben. 

DAch der Gottloſen ftraff / zeigt er an / wie es 
den Gottſeligen gehen werde/ Denn ich 
7 weis: Merck alhie / das es gewis und war 
Xiſt / daran fein from Hertz zweifeln ſol 098 
der HERD wird des Elenden Sache | vnd der 


4721 Armen 
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Der Hundert ond Viertzigſte 
Armen Recht ausführen. Difß iſt ein ſchoner troſt / M 
Ob wol die Kinder Gottes, elend / arm / vnd von aller 
Welt verlaſſen ſein / in ſchand / ſchmach / hertzleid vnd 
Luca 23. Armut / ja im Tode ſtecken / vnd dazu den namen haben/ (uf 
Mat : 26. wie Gottes Son felbft / das fie auffrührer vnd Gottes le⸗ (im 
ſterer fein / So wil doch Gott jre Sache vnd jr J 
Recht ausführen. Weil aber das nicht allezeit auff 
Erden geſchicht / So muß ein ander Gerichtstag fuͤrhan⸗ 
den fein / da Gott / als cin gerechter Kıchter / alles boͤſe 9 
vnd vnrecht / gewalt vnd Tiranney wil offenbaren / oͤf⸗ | 
fentlich Verdammen / und in alle ewigkeit ſtraffen/ Vnd 
das Recht der armen vnd elenden recht ausfuͤhren: Alſo / 
das die Gerechten deinem Namen / O ewiger Gott/ 
dancken / vnd die fromen / fuͤr deinem Angeſicht 
bleiben werden. Merck alhie / die er zuuor Elend vnd I 
Arm genent hat / die heift er albie die Gerechten vnd & 
fromen: Denn’ Arm vnd elend fein/ one Gerechtigkeit ml 
vnd frömigfeit des Hertzens / gilt für Gott nichts, Die Am 
aber zu gleich Arm vnd Gerecht / elend vnd from fein / 
denfelbigen verfpriche der heilige Seift/ das fie allezeit bey en 
Gott vnd für feinem Angeficht bleiben / für im le J 
ben / vnd ſeinen Namen dancken / loben vnd preifen ſoͤllen Id 
Swiglich: Darümbdiefe Verheiffung / nicht alleinvon Im, 
diefem zeitlichen vnd elenden / fondern auch vom ewigen fin, 
eben / vnd ewiger fremd vnd Seligfeit der Gottſeligen / al 
ie auch die firaff der Gottloſen / von ewiger Dual al 
vnd Hellifcher anaft/ dahin fie Gott von feinem Ange Bike 
ficht verftoffen wird / zuuerſtehen iſt. bott 


ARs 
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Pſalm Dauids. 537. 
Aus dem Hundert vnd ein vnd Vier⸗ 
tzigſten Pſalm. 


Fin Gebet / das Gott die feinen / wider alle hinderliſt des 
Tenffels/ ond der falfchen Welt / in rechter Lehre vnd Öottfeligem 
leben erhalten woͤlle. 


HERR ich ruffezu dir] eiſe zu mir Vernim 
meine ſtimme / wenn ich dich anruffe. 

Hein Gebet muͤſſe für dir tügen / wie ein 
Reuchopffer / Meine hende auffbeben / 
wie cin Abendopffer. 

y — Auid wendet fich zu Gott / vnd ſagt / 

NHENRM/ihruffezu dir: Alhie 

merck das woͤrtlein / zu dir / Denn man 

fol Gott alleine und Feine Ereatur anruf⸗ 


VSCfen. Erbittet aber / das Gott zu jmeilen 
wolle: Zeige damit an / die hohe noch / welche eilende 


huͤlffe erfordert. Darnach bitter er / vernim meine ſtim⸗ 
me / wenn ich dich anruffe. Es iſt aber wol zu mer: 
cken / das er ſaget mein Gebet muß tuͤgen für dir / 
wie cin Reuchopffer. Item / meine hende auffhe⸗ 






ben / wie cin Abendopffer: Denn ſoͤlche Opffer / mu⸗ Puch 
en aus Gottes befehl / allzeit Abends_vnd Morgens Mofe 30. 

geſchehen / Dadurch fie Gott erinnert / Das kin Bold Item 29» 

allezeit im Glauben an das recht Dfterlemblein Chriſtum/ Cap. 


Goit anruffen ſolte: Vnd ſoͤlch Opffer und Gebet / hatte 

Gottes verheiſſunge / das es jm hertzlich angeneme / vnd 

ein ſuͤſſer geruch ſein ſolte. Sihe / alſo erfleret Dauid/ 

was die Dpffer bedeuten / und leret / das aller gleubigen 

Gebet / das rechte Gott wolgefellige ond angeneme J 
eeeiij 
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Aus dem Hundert ond ein und Viertzigſten 


Aalach : fer fey / wie auch Malachias anzeiget, Damit nu onfer nl! 
Cap. Gebet auch angeneme ſey 7 vnd tügen müge für Gott, 1 
Soͤllen wir es im Glauben an Chriſti Opffer vnd ver⸗ All 

| dienſt / für Gott bringen / vnd mic zerfnirfchtem Geiſt jn A 
Pal:sı. Opffern: Vnd daneben vnfere hende auffheben/ und bie; kin 
* Das es Gott vmb Chriſti willen ſichs woͤlle gefallen hf 

aflen. . Be 

< Hort 

HERR behüte meinen Mund/ond beivare air 

meine Tippen. hl 


Neigemein Herß nicht auff etwas böfes / ein Au 
Gottlos Ieben zu führen / mit den Vbelthe⸗ * 
tern / das ich nicht eſſe von dem / das jnen * 

geliebt. 3 

IAR3pß iſt ein ſehr ſchon Gebet / darin er erſtlich au 

Pbittet / das Gott feinen Mund behuͤten Ser 

Bond die Lippen bewaren woͤlle. Alhie gm 

leret ee / Das es nicht in feiner / oder einiges Ihr 






Menſchen macht ſtehet / feinen Mund ond Zungezures Dich 
gieren / vnd im Zaum zu halten: Sondern leret ons in könn 
feinem Exempel / von Gott dem Almechtigen bitten / das höle 


er onfern Mund behuͤten / vnd vnſere Lippen ber km: 
waren / Thür vnd Rigel / vnd feine Wechter dafür fegen Ken 
wölle Damit wir nicht etwas / wider Gottes wort vnd cin be 


ehre reden oder lernen: Auch nicht / feinen heiligen Na Sch 
men mit Gottsleſterung vnd ſchweren entheiligen ode We 
aus Zorn vnd vngedult in engſten vnd noͤten / (ſoͤnderlich nm 


wenn ons die Welt plaget Inicht wider Gott murren oder 


INA 
Fluchen: Auch nicht onfern Neheſten / mit ſchandwor⸗ . 
gen oder onzüchtigen vnfletigen reden / ſchmehen / leſtern N 
oder ergern : Damit wir Gott nicht erzürnen/ vnſer gewiß? Hi 
fen nicht verlegen / andere Leute nicht ergern / vnd zu vnzucht 
vnd | 
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Pſalm Dauids. 538. 
vnd boͤſem reitzen. Ach Gott / wie wenig find ſoͤlcher Leu⸗ 
te / auch vnter den Chriſten / die fölches mit ernſt von Gott 
bitten / vnd in warer Gottesfurcht jre Zungen regieren. 
Darnach bittet Dauid / Gott woͤlle nicht ſeine Zunge al⸗ 
lein / Sondern auch ſein Hertz regieren: Neige mein 
Hertz nicht auff etwas boͤſes. Alhie merck / das 
Gott aller Menſchen bergen in feine Hand hat: Und 
weil fie natürlich zu allem böfen geneigt fein / vnd fich 
leichtlich vom Zeuffel verfüren laffen / So füllen wir mit 
Dauid bitten / Gott wolle unfere Hertzen / in fülchen na⸗ 
tuͤrlichen böfen neigungen nicht bleiben laflen / vnd in An⸗ 
fechtunge nicht laſſen vntergehen. Sondern durch fein 
Wort / Geiſt vnd gnade / diefelbigen reinigen vnd regie⸗ 
ren / Damit der Teuffel durch die Natürliche boͤſe nei⸗ 
gung / die er durch die Suͤnde darinnen erreget / das 
Hertz nicht gang befige und engünde / ond alfo durch Luͤ⸗ 
gen vnd vnzucht / Mord / vnd andere Lafter / darın herr⸗ 
fche vnd regiere: Vnd wir nicht  fagt Dauid / mit den 
Vbelthetern ein Gottlos leben führen. Denn aus 
böfen neigungen/ wo die vberhand nemen/ folget ein Gott⸗ 
105 leben / Wie die Hertzen find / alfo find auch alle vnſere 


were: Wie Chriftus fagt/ cin guet Menſch bringet gu⸗ Aggr: 12. 


tes erfür / aus feinem guten Schag des Nergens: Vnd 
ein böfer Menfch/ bringet böfes herfuͤr aus feinem boͤſen 
Schatz: Was das Herg voll iſt / das gehet der Mund vber. 
Wie aber ein Chriſt verfuͤhret wird / zeiget er an / Das 
ich nicht eſſe von dem / das jnen geliebt. Alhie leret 
er / das die Fromen / durch beywonunge vnd gemeinſchafft 
boͤſer Leute / vnd durch ſchmeicheley verfuͤhret werden: 
Denn / gute ſchoͤne vnd freundliche wort/ liebliche vnd froͤ⸗ 
liche geſelſchafft / die ſich fein ſchicken / vnd nach vnſerm 


ſinne ſich bequemen / in eſſen / trincken / in allerley — * 
rewde 
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Aus dem Hundert ond ein ond Viergiaften 


Mi, 
frewde. Item / groſſe verheiffung / Hoffnung vnd erwar⸗ ur 
tung grofler fürderung / zu hohen Emptern / zu gnaden Rn 
vnd groffer deren gunſt / betoͤren vnd betriegen viel Men⸗ er 
ſchen / und verführen von Gore vnd feinem Wort / wie AT 
tegliche erfarung fülches ausweiſet. Daruͤmb fich ein jes gut 
der für boͤſer Leut gefelfchafft hüten / / vnd Gott bitten ſol / non 
Daser uns für jrem Tiſch vnd glatten worten/ beware he 
Sie mügen jre leckerbislein / darinnen der bittere ewige 9— 
nid 

Tod verborgen iſt / felbft behalten. * 


Der Gerechte ſchlage mich freundlich vvnd 
ſtraffe mich / Das wird mir fo wol thun ji 
als cin Balſam auff meinem Heubt mi 
Denn ich bete ſtets / das fie mir nicht [cha . wi 

; lichen 
den thun. J 
CErck alhie mit fleis / wie er zuuor gebeten hat / 






— 


N Gott wolle jn für fehwmeichlern behüten : Alfo sm 
Sbittet er nu / Gott wölle jn firaffen vnd wars ich Ö 
Pnen laffen/wo er vnrecht thut. Der Gerech⸗ —* 
KIN 

te fchlage mich ſagt er freundlich. Ale 
leret er/ das cs beffer ſey von einem Gerechten und fromen —NR 
Prediger Man geſtrafft / als von einem Syeucheler gelobet werden: — 
Salom :7. Vnd vermanet ons in feinem Exempel / Das wir Gott 
bitten ſoͤllen das er vns / ſoͤlche trewe beftendige und wars 


I 


— >». 


hafftige freunde gebe/ die uns in böfen Sachen vnd thaten U 
nicht Heuchlen / noch ſtercken / fondern uns die bittere wars | 
heit fagen/ vnd onfer bofes fürnemen jmmer firaffen / doch Ni 
aus gutem freundlichem Hertzen / wie ein Vater / durch die 
firaff feines Kindes Heil ſuchet / das wird / ſagt Dauid / * 
mir ſo wol thun / als ein Balſam auff meinem (r 
Heubt. Merck alhie/ wie thewer und werth das Dauid x 


fölche freunde achtet / das Fein Balſam einen müden v. 
‘ 
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Pſalm Dauids. 539. 
cken Menſchen zuerquicken vnd zu ſtercken / vnd Wunden 
zu heilen / ſo krefftig iſt / als fölch eines trewen Freundes ver; 
manung: Denn fölche ſtraffe / weil fie von allem boͤſen 
abführet/ zu befferunge des Lebens dienet / iſt fie heilfam vnd 
gut / ob fie wol Fleiſch vnd Blut wehe thut. Diß find nicht 


wörter allein Sondern Dauid nimet Nathans firaff/ 2. Zuch 
der im feinen Mord vnd Ehebuch für augen ſtellet mit ge Sam : 12. 


duͤldigem Hertzen an / vnd koͤmpt ſtracks dadurch auff rech- 
ten weg: Ich habe / ſagt er dem HERRNgeſuͤndiget. 
Vnd ſo ſolten wir auch thun / Aber wenig ſoͤlcher freunde 
finden wir auff Erden / vnd wenn ſie Gott gleich gibet / ſo 
iſt doch die Heuchley vnſers Hertzens zu groß / das wir 
trewe freund vnd Vermanung verachten/ Vnd ſoͤlche Leu⸗ 
te woͤllen haben / die vns zugefallen reden / zu vnſerm zeit⸗ 
lichen vnd ewigen verterb. Daruͤmb ſagt Dauid zu letzt / 
Ich bete ſtets / das ſie mir nicht ſchaden thun. 


Es moͤgen wol alle Koͤnige vnd Chriſten Menſchen / trew⸗ 


lich Gott anruffen / das er ſie fuͤr falſchen Heucheliſchen 
Freunden beware / Damit ſie jnen nicht an Leib vnd Seel / 
Ehr vnd Gut / ſchaden thun. 

Denn auff dich HERR Herr / ſehen meine 
Augen / Ich trawe auff dich / verſtoſſe mei⸗ 
ne Seele nicht. 

Beware mich für dem ſtricke / den ſie mir gelegt 
haben / Vnd fuͤr der Falle der Vbeltheter. 

Die Gottloſen muͤſſen in jr eigen Netze fallen 

mit einander / Sch aber jmer für ober geben. 

> iſt der Befchlus/ darinnen Dauid erftlich 
e) leret / das er mit feinen Augen des Claus 
bLbens auff Gott fbeond im alleine ver- 





trawet / 
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Ausden Hundert ond ein vnd Viertzigſten 
trawet / Wie wir auch’ in allen nöten thun füllen. Dar: — 
nach bittet er / Gott woͤlle erſtlich feine Seele nicht ver⸗ Zi 
ſtoſſen. Das ift / Gott wöllefic nicht troſiloß laſſen/ 2 
Sondern mit feiner Gnade / vnd durch feinen Geiſt troͤ⸗ x 
fien : Denny one Gottes troſt muß fie verzagen/ daruͤmb 
wir auch Herglich bieten ſoͤllen. Darnach bittet er/ Gott i 
woͤlle in für dem ſtricke / die fie im geleget Haben! a" 
vnd für der Falle der Vbeltheter / bewaren. Leret 





vns damit / das die Vbeltheter ons ſtricke vnd Netze legen / ſUnt 
vnd wir in groſſer trefflicher gefahr leben / vnd der Falle / die in 
vns von jnen geftellee wird / mit Menfchlicher Weißheit am 
nicht entgehen fönnen. Daruͤmb füllen wir Gott bitten/ khutt 
das er allefiftige Anfchlege der Welt / vnd des Zeuffels vaſch 
zu nichte mache / vnd vns dafuͤr beware / So wird Gott vn⸗ wott 
fer Gebet erhoͤren / wie Dauid alhie vertroͤſtet: Die Gott⸗ on 


loſen / ſagt er / muͤſſen jn jr eigen Netze fallen mit. 
einander, Merck / das fie mit einander in jrem cige | 
nem Nextze ſoͤllen gefangen werden. Ich aber / fast Du Mr, 
nid / vnd alle die Gott tramen / muͤſſen für diefen Netzen | 
ond Fallen / nicht ein mal / fondern jmer vnd allezeit 


für ober gehen. 
im 
Aus dem Hundert ond zwey nn 





L x 
N 
d 


vnd Viertzigſten Pſalm. —* 

Iſt ein Gebet / wider die Feinde der Gottſeligen / von welchen Mad 

ſie geengſtiget werden. 
N / 

Ich ſchreie zun HERAN mie meiner ſtimme / F 


Sch flehe dam HERAN mie meiner ſumme. 
Ich ſchuͤtte meine rede für jm aus] Bnddäge — 
an fuͤr jm meine noth. Dauid 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 






















HR | j Pſalm Dauids. 540. 






—WUad af 
* Auid zeiget an / was er in euſſerſter norh/ 
N da in Saul faftin feinen henden hatte/ 


N Hk gethan habe, Ich fehreie vnd flehe 


hl I MM \ ; R " 
— SE dem HERAN mit meiner ftimme, 
th RR Erftlich leret er das wenn wir geengflis 
MON get werden/ föllen wir fchreien vnd flehen. 


N Mat) Zu wen aber? Zum HERAN] daget er / an welchen 






I Da wir allein gleuben/ vnd den wir anruffen füllen. Wie aber 
ln föllen wir fehreien ond flehen? Dauid ſaget / Ich ſchuͤtte 
— Meine rede AUS : Da leret er / das wir aus vnſerm gant⸗ 
Krk zem Hertzen /alle onfer noth und anligen für Gott aus- 
at ri fchütten / ond mit vnſer rede fürtragen/ vnd nichts für jm 
Ram werfchmweigen/ huͤlff vnd errettung von jm bitten und 96 
nenn warten füllen. 
nee Wenn mein Geiſt in engſten ift/ fo nimeſtu 
hen hl dich meiner an / Sie legen mir ſtricke auff 
ante] dem Wege) da ich auff gebe, 
Bu Rſtlich zeigt er an / das fein Geiſt in enge 
en fr ſten offe geweſen ſey / auff das wir nicht den; 
ui EN Iehen/das die Heiligen fteinerne Hertzen haben/ 
CRD die nichts fülen/ond wir allein die jenigen fein/ 
die im Geiſt fo betrübet fein : Daruͤmb föllen wir Dauids / Mar: 20, 
PA] infonderheit Chriſti Exempel anſchawen. Es iſt aber ſehr 
Fun eröftlich / das er ſaget fo nimeftu Dich meiner am, 6 
Na Merck diß / das fich Gott / aller / die im Geift geenaftis R 
Ge / wu get / vnd von Hertzen betruͤbt ſein / wenn ſie zu Gott ſchre⸗ —— 


ien / hertzlich gerne annimet / vnd darin ſelbſt wonen wil: 
vi Wie Gott im Cfaia verheiflen hat. Sie legen mir Zfaie : 00. 
ze ſtricke auff dam Wege / da ich gehe. Dauid ſihet 

auff die gefahr / darinnen n war in der Wuͤſten Eingeddi/ 


m 
} ffij Vnd 


il j A 


Bun 
yr 


re 
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Aus dem Hundert ond zwey vnd Viertzigſten 
r. Buch Vndklagt / das alle Wege verleget / von Feinden beſetzt 
Sara : 27. vnd eingenomen fein geweſen / das er nirgent mehr habe 
gehen fönnen. So gehet cs eben den rechten Chriften / 
das fie nirgent ficher fein / vnd ob fie fich wol verbergen / | 
vnd in der Wuͤſten verſtecken muͤſſen / So wil nen doch vn 
die boͤſe Welt / da auch keine ruhe vnd Friede laſſen. In die N 
jer noch nimpt fich Gott jrer ar wie Dauid ſagt: J 

HERN / zu dir ſchrey ich / vnd ſage / Du biſt 
meine zuuerſicht / mein theil im Lande der 
lebendigen. 

Mercke auff meine klage | denn ich werde ſehr 
geplaget / Errette mich von meinen Verfol⸗ 
gern / denn ſie ſind mir zu mechtig. 

Br Auid belt an im Gebet / wie uns auch Chris 









— Ip Is leret / Das wir one vnterlaß beten vnd IM, 
N nicht füllen müde werden / und braucht faft die Dar 
Soorige wort: Ich ſchreye HEN zu dir mike 

denn ich fage vnd halte dich im Glauben in meiner höhe fen 

ſten gefahr 7 DAS DU getrewer Gott / meine einige zw Oh 


uerſicht vnd mein theil alhie auff erden im Lande der 

lebendigen biſt: Durch dich / vnd in dir lebe ich / vnd wer⸗ —95— 
* 

de ich erhalten. Mercke auff meine klage / denn ich — 

werde ſehr geplaget / Errette du mich / du kanſt es 

allein thun vnd ſonſt keine Creatur / vnd Errette mich 

von meinen Verfolgern / denn fie mir zuſtarck uf 


vnd mechtig fein. Sihe /fo leret uns Dauid bitten / iger 
vnd diß Gebet vberwindet den Teuffel vnd alle vnſere Berich 
Feinde, | 


Aus 
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Pſalm Dauids. 541. 
Aus dem Hundert vnd drey vnd 
Viertzigſten Pſalm. 


Iſt ein Geber eines Chriſten / der in engſten vnd noͤten iſt / 
fuͤrnemlich ſeiner Suͤnden halben. 


HERX /erhoͤre mein Gebet / vernim mein 
flehen / vmb deiner Warheit willen / Erhoͤre 
mich vmb deiner Gerechtigkeit willen. 

— 20 Auid bittet / ſeiner gewonheit nach / das 

SATIN Gott fein/ und vnſer Gebet / vnd demuͤti⸗ 

| =) ges flehen / welches in hertzlicher zuuer⸗ 
R | fiche auff Gottes 0 gegründer iſt / 

erhoͤren woͤlle. Vnd ſetzt vrſach dazu/ 

Erſtlich / vmb feiner Warheit wil⸗ 

len. Dadurch er allen gleubigen erhoͤrung zugeſagt hat: 


Darnach / vmb ſeiner Gerechtigkeit willen Durch 
welche der Gerechte Gott / allen die zuflucht zu jm in eng⸗ 
ſten haben / ſchutz vnd errettung verheiſſen hat. 
Vnd gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht / 
Denn fuͤr dir iſt kein lebendiger Gerecht. 
ID Zß iſt das fuͤrnemſte ſtuck / in dieſem Pſalm/ 
Fi ein herrlich befenenis Dauids. Erfilich 










Br gedencht er Gottes gerichts / vnd befen: 
Bnet alhie / Das / Db er wol wider feine Fein; 

de nicht gefündiget / vnd niemand jn mit fug vnd recht / 
auff Erden für feinem Gericht befprechen fönne: So 
weis er Doch /das Gott noch ein ander vnd viel ſcherffer 
Gericht hat. Sihe alfo koͤmet allen Heiligen / wie gerech⸗ 
fe Sache fie auch haben / allezeie Gottes gerichte in 
den ſinn Auff diß Gericht Gottes / füllen wir auch al- 
fffiij zeit 
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Aus dem Hundert vnd drey und Viertzigſten 


zeit gedencken / damit wir vns recht dazu mit Dauid hl 
ſchicken und auff vnſerm Recht auff Erden nicht alzu- neh 
hart fichen : Daruͤmb ſagt er gehe nicht mit Deinem if 


Knecht ins Gericht. Alhie gibt Dauid feine ſchult/ * 
vnd boͤſes gewiſſen zuerkennen. Er bekennet / er ſey Got im 


Luca rz. tes Knecht / Aber ein onnüger Knecht / von art und Na; IN 


tur der die rn nicht hat / die Gott in feinem Ge; 2) 
richt / nach dem Geſetz von jm vnd allen Menſchen (bey MH 
verluſt ewiger Seligkeit) nach feiner firengen Gerechtig— —F 
keit erfordert. Daruͤmb begert er nicht Recht / ſondern fm 
anad : Vnd bittet / das Gott vmb des verheiffenen Meffig/ man 


vnd feiner Barmhertzigkeit willen / nicht woͤlle mit jm fine 
ins Gericht gehen / Sondern jn dauon abflniren vnd w 
loßfprechen. Damit leret er/ das fein Menich/ wie Hei 5 4 
lig er auch iſt durch feine Serechtigfeit vnd Heiligkeit für Fr 
Gottes Gericht beftehen Fan: Vnd iſt fein ander Rath in * 
Himel vnd Erden / dadurch wir koͤnnen ſelig vnd Gerecht 34 
werden für Gott / Als das wir mit Dauid bitten / das — * 
Gott fein Gericht einſtelle / vnd nicht nach Recht / ſon⸗ 
dern aus Gnaden vmb Chriſti verdienſt / mit vns / wie er J 
im Euangelio verheiſſen hat / handele, Vnd ja nicht mit We 

vns ins Gericht gehe. Waruͤmb nicht? Denn für fl 

dir / ſaget Dauid / iſt kein lebendiger Gerecht. Merck Ih 
alhie / das er nicht von feiner Perſon allein redet Sondern gi 

faſſet fich / und das gange Menfchliche gefchlecht zufamen | 

in dis woͤrtlein Fein Jebendiger: Vnd fehleuft/ das für 

Gottes Gericht / Fein lebendiger vnter allen Menfchen / 

die gelebet haben / noch leben / oder leben werden/ Gerecht 

5. Buch ſey / vnd beftehen koͤnne. Denn Gott erfodert einen Geiſt⸗ 
Mofe 0. lichen / innerlichen / reinen / volfomenen vnd ewigen ge⸗ 
horſam / nach alle fsinen Geboten von ons, Alle —* wau 

en 
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Pſalm Dauids, 542. 
ſchen aber / ſind durch die Suͤnde gantz an Leib vnd Seel Pfal : 14. 
verderbet / und Gott nicht gleichförmig / fondern Fleiſch⸗ Roma : 3. 
lich geſinnet / welches eine Feindfchafft ift wider Gott : Rom: £ 
Daruͤmb wird das gange Menfchliche gefchlecht/ mit alle 
jrem thun ond Wercken / wie Heilig fie auch jmer fein für 
diefem Gericht Gottes verdammet/ Vnd als Feinde Got-s- Buch 
es dem ‚Fluch und zorn Gottes / vgd dem ewigen Tod Mofe 27: 
pnterworffen : Auff das fich Feiner feiner eigenen Wercke/ 
oder Heiligfeit/ für Gottes gericht / rhuͤme. Soͤlches er; 
klert Paulus / vnd ſagt: Sie find alzumal Sünder / und Rom: 3. 
manglen des rhumbs / den fie an Gott haben füllen. Albie 
fichet es klar das alle Menfchen Sünder find. Wie wer; 
den fie aber Gerecht? Daulus ſagt weiter: Vnd werden 
one verdienft Serecht. TBoraus? Aus feiner anade. Wa⸗ 
durch? Durch die Srlöfung / fo durch Chriſtum Iheſum 
geſchehen ift. Wie wird die Gerechtigkeit Chrifti onfer? 
Paulus ſagt / Durch den Glauben an fein Blut: Der 
Glaub / muß fich an Ehriftum vnd feinen verdienft hal- 
ten / fo werden wir für Gott durch Chriftum gerecht vnd 
felig. Alfo fimmen Dauid vnd Daulus fein vber ein/ Ja 
alle Propheten / wie Petrus fagt/ zeugen von Chriſto Das Apfel 
durch feinen Namen vergebung der Sünden entpfahen ge/ſchicht. 
föllen / Alle/ die an jn gleuben, 10. Cap. 


Sch breite meine hende aus zu dir / Meine Seele 
duͤrſtet nach dir / wie ein duͤrr Land / Sela. 
XIuid leret ons abermal in feinem Exempel/ 
Pdas wir ja nicht ſoͤllen mie Gott zu recht gehen, 
8 Denn / wie Job ſaget/ auff tauſent wort / koͤn⸗ lod 9. 
SA gen wir jm nicht eins antworten: Sondern 
fölfen/ wie er albie thut / Gott zu fuß fallen Die hende zu 
jm aus hreiten / vnd Gottes gnad vnd Barmhertzig⸗ 
keit / die vns Chriſtus erworben hat / vmb huͤlff vnd troſt 


anruf⸗ 
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Aus den Hundert vnd drey und Viertzigſten 


anrufen. ie er weiter thut/ Meine Seele duͤrſtet ae 

‚,, Mb dir / wie cin Dürr Land. Alhie leret er das il 

3. Buch Gott ein verzerendes Fewr ift / fein Zorn ift ſchrecklich und hing) 
Hofe 4. ontreglich: Daruͤmb wodas Fewr des Göttlichen Zorns ng 


in der Seelen angehet / da vertrocknet die Seele / wie ein 
duͤrr Land / das durch die hig der Sonnen gantz verdorret / 


vnd fich voneinandeggibt. In dieſer Hellen anaft / ift Fein Ju 
ander Kath) / als das die Seele im Glauben nach jrem War 
HEXRrn vnd heiland Iheſu Chriſto / vnd feiner gnad / die Of 
er ons erworben hat dürfte, Daruͤmb ift dis woͤrtlein/ 
lach Dir / wol zu mercken: Er laget nicht nach einiger 

\ 


Creaturen heiligfeit/nicht nach des Geſetzes wercken / nicht 

nach Vigilien oder Seelmeflen/ Bullen oder Ablas brief; 

fen’ Sondern nach dir HERR dürfte mich. Die 

fen durſt der Seelen zu flillen / ſendet Gott feinen einge 

Math: 11, bornen Son/ der gebeut und jagt: Komet alle zu mir / die 
je muͤhſelig und beladen feit/ ch wil euch erquichen, Mit 

diefem Gebot Ehriftiv Komet zu mir/ftimmet gar fein ober 

eindas Dauid ſagt nach Dir Dürftee meine Sede: 

Vnd wie Danid/mit feiner Seelen zu Chrifto/ den Ver 

heiffenen Meſſia / im Glauben komet. Alſo erquicket jn 

auch Chriftus mit feiner Gnade / vnd wil/ Alle / die nach jm Mita; 

Efaie ss. — erquicken / Wie er auch im Propheten Eſaia gelo⸗ nr 
ct. Dat. ats 
HENRI erböre mich balde / mein Gafivorz NM 

gehet / Berbirge dein Andlitz nicht von mir] wi 

das ich nicht gleich werde / denen] die indie Mt 
gruben faren. m 

= Ay widerholet die vorige bitte/ vnd klagt / mein an 
Se Geiſt vergehet. Alſo muß der Menſchen Vu 
I Sei für Gotteo Zorn wider Die Rn —V— 





Me/ | 
DaF NE 
mkıner 








Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 





AMY Au 
Nat 

[ Nur * 

Zu 2 Will I 

*4 N Inn 


au 
u u ini! 


[7 BETT, 
ll Aikı 

u ; * 

66 

ul Il u J 


— ni x 
5 hi / N 
Ja Kam 


In mine 
ont 
a N 


| 
key Aa IN 
AD 


& 9. VL 
you 


Pſalm Dauids. 54. 
gehen / Wo Gott durch feine Gnade, nicht hilfft: Dar⸗ 
ümb bittet er HERR] erhoͤre mich balde / Ver⸗ 
birg dein Andlitz nicht für mir. Merck / Gott muß 


mie gnedigem Angeficht/ die Seele erauicken und vom 


Zode erretten/fonft faget Dauid / mußich gleich wer⸗ 


den / denen / die in dir gruben faren / Denn Got⸗ 
tes Zorn’ bringet nichts anders/ alsden Tod. 


Laß mich früe hören deine Gnade [ denn ich 
hoffe auff dich / Thu mir funt den weg / dar⸗ 
auff ich gehen ſol denn mich verlanget nach 
dir. 


—— 


NAuid ſeufftzet vnd verlanget nach Gottes Gna⸗ 
Nun pde. Meref aber auff feine wort / Er faget nicht/ 
Ferzeige mir deine Gnade / Sondern / Laß 
Y55 mich hören deine Gnad. Alhie leret cr, 
Das/ wer Gottes Gnade wil erlangen, der muß die Dres 
digt Des heiligen Euangelij / darinnen ons Gott feine gnad 
in feinem lieben Son Iheſu Chrifto zufage, hören. Und 
ſetzt dazu fruͤe: Das iſt bald. Leret Damit / das one dicfe 
Gnaden Predigt des Euangelij / des Menfchen Seel 
ſtracks müfle verterben / Daruͤmb wil er diefer Predigt 
nicht ein augenblick beraubet fein. Wo ift nu vnſer einer/ 
fruͤe Gottes Wort zu hören Weiter fage Dauid / "Sch 
hoffe auff dich: Alhie leret cr / das es nicht genug ift/ 
das Euangelium hoͤren / Sondern das Hertz muß mit 
dem Glauben Chriſtum / mit ſeinem verdienſt / aus dem 
Euangelio faſſen / vnd in Hertzlicher zuuerſicht / auff 
Gott vnd ſeine guͤte hoffen / ſo erlanget es Gnade von 
Gott vmb Chriſti willen. 
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ggg Thu 
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Aus dem Hundert und drey ond Viertzigſten 
Thu mir kunt den weg / darauff ich gehen ſol. 

ohie leret er / Wenn wir von Gott Gnade er⸗ 
9 u langet / So füllen wir bitten / das Gott durch 

Re feinen Geift / ons lernen / regieren vnd führen 
SS mwölle: Damit wir beydem Wort in reinem 
Glauben beftendig bleiben / vnd nicht in jrthum oder ver; 
sweifflung fallen Sondern das wir / durch, den rechten 
weg den Gottes Wort ons weiſet / mügen zu Bott fomen, 
Daruͤmb ſagt Dauid: Mich verlanget nad) dir, 
Dieſen weg kan Dauid / durch ſeine eigene Weißheit nicht 
finden/Auch nicht durch fein eigene kreffte gehen / Daruͤmb 
bittet er und wir müffen auch bitten / vnd herslich verlan⸗ 
gen nach Gott haben fo wird er uns vnterweiſen den rech⸗ 
een weg. 

Errette mich mein Gott von meinen Seinden] 

su dir hab ich zuflucht⸗ 
FEIN S hie zeiget er an / Waruͤmb Gore jmden weg 

ER? Vsfune thun fol/ Denn, er vnd alle Chriften/ ha⸗ 
LEE ben viel Beiftlicher und Weltlicher Feinde / die 

SO auff vnſern weg / £eben/ vnd wandel acht has 
ben end ons gedenken zunerführen und zu ſtuͤrtzen. Wi⸗ 
der dieſe Feinde ift fein ander Rath / als allein’ das wir mit 
dem Glauben Gott für vnſern Gott erfennen / ond vmb 
huͤlff vnd beiftand anfangen: Wie Dauid fagt/ Mein 
Gott / zu dir hab ich Zuflucht. Denn Gore iſt aller 
gleubigen zuflucht wider alle Feinde, 

Lere mich thun nach deinem wolgefallen / denn 
du bift mein Sort / Dein guter Geiſt füre 
mich auff ebener Bahn. | 

Alhie 
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Pſalm Dauids. 544. 

Lhie bittet er / vnd leret vns in feinem Exempel 
IBbitten / das uns Gott leren woͤlle Damit wir 
im Glauben an Chriſtum / nach Gottes 
RbWwolgefallen / vnd nicht nach vnſers Fleiſches 
willen vnd wolgefallen / thun mögen : Vnd alſo mit dem 
Hertzen in vnſerm gantzem Leben / Gott nach ſeinem Wort 
Sa willen/ gehorfam vnd gleichförngich fein. Weil aber 
Menfchliche Weißheit vnd Frafft/ von fich ſelbſt fölchs 
nicht vermag / Leret er ons weiter bitten Dein guter 
Geiſt fuͤre mich auff ebener Bahn. Alhie nennet er 


Gottes Geiſt / den gutten Geiſt. Damit zeiget er an/ 
das alles / was der boͤſe Geiſt / durch die Suͤnde in vns ver⸗ 


derbet hat / das muß der gutte Geiſt Gottes / den vns 
Ehriſtuͤs erworben hat / wider zu recht bringen / vnd von 
den krummen Suͤndigen wegen des Teuffels / auff ebener 
vnd richtiger Bahn Goͤttlicher warheit / durch feine Krafft 


fuͤren / Sonſt werden wir nimmer in ewigkeit zu Gott 
komen. Die vrſach aber / daruͤmb wir ſoͤlchs von Gott bit⸗ 


ten ſoͤllen / zeiget Dauid auch an: Denn du biſt mein 


Gott / das iſt / du haſt es verheiſſen / vnd ich gleube / du 
werdeſt vmb des Verheiſſenen Meſſic willen / mein Gott 
ſein / vnd mich erhoͤren. 


HERR / erquicke mich vmb deines Namens 
willen / Fuͤre meine Seele aus der noth / 
vmb deiner Gerechtigkeit willen. 


Vnd verſtoͤre meine Feinde / vmb deiner guͤte 
willen / Vnd bringe vmb alle die meine See⸗ 
le engſten / dann ich bin dein Knecht. 


ggs ij Er 
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Aus dem Hundert ond vier vnd Viertzigſten 
DR widerholet abermal fein Gebet / vnd be ii 

ſchleuſt es damit: Er bittet / Gott woͤlle jn ui 
erquicken / feine Seele aus der noth fr 
WR —rren / feine Feinde verſtoͤren / vnd alle di 
die jn enaften ombbringen, Die Vrſachen ſetzt er m 
dazu / das es Gore vmb ſeines Namens willen  &f 
wie ers verheiffen hal / vnd auffdas er geehret werde / thun enaet 
woͤlle. Darnach vmb feiner Gerechtigkeit und guͤ⸗ (ht 
te willen: Denn die Gerechtigkeit Gottes fordere I 
ſtraff der Feinde /die güte Gottes koͤmpt allen berrüb- al 
ten Hergen zu troſt. Vnd entlich fol Gott Dauid helf— 1) 
en Dieweifer fein O ERR / vnd Dauid fein Kncht 
it / dem er (wie allen andern gleubigen Dienern) ſchutz —/ IN 


jeiner zuſage nach / fehuldig iſt. ber 
rufe 
Ausden Hundert ond pier vnd —1J 
Viertzigſten Pſalm. hf 

Dauid preifet Öottes guͤte / das er jm Sieg wider die Sein Shan 

de / vnd Darnach auch glück ond Heil im Regiment / gegeben hat, han? 


Gelobet fen dr HERR mein Hort / Dar nd 
meine hende leret fireiten / vnd meinefeufie Ent 








Kriegen, = sah 
— 0O Auid beſchreibet alhie / einen Chriſtlichen oe 
DV König vnd Kriegsman / in feiner Pers ie 
EN dl 


Uſon: Und machee einen groffen vnter⸗ 
fcheidt zwifchen Gottſeligen und Gottlo⸗ —J 
fen Kriegsleuten. Erſtlich bekennet Das 9 
uid / das Gott feine hende fireiten / in 
vnd feine feuſte Kriegen leret. Damit zeiget er an / * 
das verſtand zu Kriegen / ein tapffere vnerſchrocken 9 | 
on 
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am. | | Pſalm Dauids, 545. 
Kilian, vnd eine ftreitbare fauſt wider den Feind / alleine Gottes 
—D | gabe und werck / vnd Feines Menfchen eigen geſchicklig⸗ 
fi "ll keit / thun oder Kunſt ſey. Die ungleubigen Kriegsleute 
r N Mi aber/ die meinen, fic haben alles von fich felbft/ / vnd Finnen 
KUN alles thun one Gott / Daruͤmb fagt Pharao : Ach wil 2. Zuch 
Im hl mein Schwert auszihen ze. Merck das er fage/ Ich wil: 22o/e r. 
Karin Er fan vnd wil es thun / ond iſt dennoch vnd bleibe auch 


akt vngethan in ewigfeit, Vnd Aiax Tage: Er fönne/ one 
EHI Gott feine Feinde vberwinden / Dauid aber redet viel an⸗ 


IE RANG ders / wie folget. Zum Andern/nennet Dauid Gott feinen 
S aptlak Hort] Vnd leret damit /daser/ beide inder Regierung / 
Nom all zu Haus / vnd im Felde / für dem Feinde / ſein vertrawen 
Dan ie nicht auff fich felbft / oder einige Creatur gelegt / ſondern 
Sam Di fich auff Gott allein / als feinen einigen ſtarcken vnd uns 


vberwindlichſten Fels/ verlaflen + Vnd denfelbigen mit 
Berglichem vertrawen hab vmb hülff und beyſtand / ange 


— ruffen. Goliath koͤmpt zu Dauid mit Schwert / Spieß x. Buch 


Jul) vnd Schilt / darauff er fich verleft : Dauid aber fagt / Sam: 17. 
Nıh, ch fome zu dir vnbeſchnitten / im Namen des HERAN 
—5— Zebaoth / des Gottes / des zeuges Iſrael. Zum Dritten / 


get Dauid/Gelobet fen der HERR mein Gott. 
RM Dur, In dieſer danckſagung / gibt Dauid Gott die ehre Das 
ir Gott alleine jn fireiten gelert / vnd Sieg wider die Feinde 


ul gegeben hat / Vnd braucher den Sieg zu Gottes Ehren / 
in dem er Gott lobet/ feinen Vnterthanen / Gottes gnade/ 
nn guͤte / hülff vnd beyftand / mit diefem Pſalm cinbildet / u 
gay / MN: vnd im Frieden Gottes wort predigen left / den Gottes⸗ —RX —RX 
PART My dienft/ der onter Saul gefallen war / wider auffrichtet / | — — 
via m Vnd alſo Gottes ehre/ feiner Vnderthanen zeitliche wol⸗ ——* 
Ffh MAN fart / und darnach auch jrer Seelen heil und Seligkeit / 
ku int befürdert. Ander Kriegsleute / als Goliath / Pharao / 
2 ART Senacherib / Alexander Magnus / Aiax / die geben 
wir), 9938 117 Soft 
— 
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Aus dem Hundert ond vier und Diergiaften 


Gott die Ehre nicht/ brauchen auch nicht jre vicorien zu Hi 
Gottes chren/ Sondern fuchen jre eigene chre/ und jres und 
Namens grofle Merrligkeie/ jr eigenen nuß/ jren eige— L 
nen begirden vnd lüften / die doch nimmer koͤnnen ge m 
fettiget werden / zu dienen: Dadurch fie fich felbft ins kin! 
verderben führen / ond mit fchanden entlich untergehen. N 
Diefem Exempel diefes Gottſegen KRöniges und Kriegs⸗ uk 
mans füllen alle die‘ Regieren vnd Kriegen muͤſſen / eds 
folgen / wöllen fie anders gluͤck Heil/ond Segen von San 
Gott erlangen. L 


Meine Guͤte vnd meine Burg / mein Schutz vnd Vnd 
mein Erretter mein Schild / auff den ich tra- gi 







we / Der mein Volck onter mich swing, ce; 
Y SEE ) Auıid erzelet die wolthaten Gottes / Vnd leret ol 
RA Mpalle Könige vnd Kriegsleut / ja alle Chriften/ h 
€ FINN Das er/durch feinen Glauben an Gott / alle 
Wolthaten Gottes Erlanger habe. Dauid 
fagt zu Gott / Meine Guͤte / das woͤrtlein / mein) welches 
er alhie viermal widerholet / zeiget an feinen Glauben / mit 
welchem er Gott fuͤr ſeinen Gott gehalten / geehret / vnd an⸗ 


geruffen hat. Die andern fuͤnff woͤrter / Guͤte Burg! 
Schutz / Erretter / Schild teren: Das Gott Dar 
uid / als ein guͤtiger Gott alle guͤte und Gnade / ficherheit/ 
ſchutz / errettung vnd beſchirmung / fuͤr allen grimmigen 
Feinden / denen er an Weißheit / verſtandt / erfarenheit / 
ſterck und Macht / nicht gleich geweſen / erzeiget hat / St 
Ja er iftfelber fein fchug gemefen: Und das Sort aller ind 
gleubigen Gottſeligen Könige vnd Kriegsleute / ſchutz / fehle 
Schirm / vnd hülffe fein wil. Darnach ruͤhmet er weiter / —X 
Der mein Volck vnter mich zwinget. Merck ab fu 
hie das Gott nicht wider die Feinde / allein Dauid hilfft / un 
ſondern A 
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Pſalm Dauids, 546. 
fondern auch feine Vnterthanen / mis warem achorfam 
vnd trewe / vnter Dauids Regiment zwinget/ vnd darun⸗ 
ter erhelt. Denn es kan Dauid / vnd kein Koͤnig oder 
Herr auff Erden / durch eigene Weißheit und Macht / 
feine Vnterthanen / zu warem gchorfam / one Gottes 
huͤlff vnd bepftand / zwingen oder darin erhalten. Gottes 
gabe iſt es / aehorfame / willig / treige Vnterſaſſen / glück 
vnd Heil in der Regierung haben : Das gleuben Gottloſe 
Regenten nicht / die feind fo Gottlos vnd vermeſſen / das 
fie ſelbſt wöllen jre Vnterthanen zwingen vnd Regieren / 


Vnd meinen / ſie duͤrffen Gottes huͤlffe nicht. Daruͤmb Cap: z2 


gehets / wie Job ſagt / Das Gott die klugen fuͤhret / wie 
ein Raub / vnd macht die Richter toll / ex loͤſet auff der 


Könige zwang: So muͤſſen ſich denn / wie er am andern CP: 4 


ort ſagt / die ſtoltzen Herren vnter jm beugen. 


HERR | was iſt der Menſch [das du dich 
feiner fo annimeſt? Vnd des Menſchen 
Kind / das du jn fo achten? 

Iſt doch der Menſch gleich wie nichts / feine 

zeit feret dahin / wie einfchatte, 

Auid verwundert ſich im Geiſt / vber der groſ⸗ 

— a | en pnausfprechlichen guͤte Gottes. Ach 

LIIPHERNR| was iſt der Menſch. Merck 

AKWSalhie / das Dauid Gott den HERRN 

Darnach die Menfchen gegen einander helt. Gott ift 

ein Geiftlich weſen Emig/ Almechtig / Heilig / Vn⸗ 

fterblich / des Maieſtet ond berrligfeit fein Creatur begreif: 
fen fan: Dagegenift der Menſch / ein armes Ereatur, 
ſtaub / Erde / vnd Aſchen / volle Suͤnden / fehand vnd 

Laſter / vnd vngehorſam: Darnach voller jamer / ſchmer⸗ 


Ben / elend / vnd ein faul Aß / gleich einem Kleide / das die 
Motten 
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Aus dem Hundert ond vier und Viertzigſten 
Motten verzeree / wie Job klagt. Dauid ſagt / iſt Doch 
der Menſch gleich wie nichts / So iſt das leben kurtz 
vnd vergenglich feine zeit feret dahin / wie cin ſchat⸗ 
te / iſt alſo dem zeitlichen vnd ewigem Tode / vnd des 
Teuffels Tiranney vnd gewalt vnterworffen. Sihe aber 
alhie die groſſe Wunder / wasethut Gott bey dem armen 
Menſchen? Dauid ſagt / das du Dich feiner fo anni⸗ 
meſt: Cr ſihet nicht auff Leibliche zeitliche Wolthaten 
alleine / die Gott im vnd andern Koͤnigen auff Erden / in 
jrem Regiment / ſambt den Vnterthanen erzeiget / wel⸗ 
che auch groß vnd herrlich ſein / Sondern viel mehr auff 
die Geiſtlichen hohen Wolthaten. Denn die zeitlichen 
gaben Gottes / weiſen vnd führen jn zu Gottes guͤte / die ex 
in ſeinem Son / vnd durch den heiligen Geiſt jm erzeiget 
hat: Vnd dieſes zeitliche leben / erinnert jn des ewigen Le⸗ 
bens vnd ewiger Seligkeit / die Gott Dauid / vnd allen 
Heiligen in Chriſto verheiſſen vñnd bereitet hat. Soͤlchs 
bedenckt er / vnd verwundert ſich vber Gottes Guͤte / Gnad 
vnd Barmhertzigkeit: Vnd leret / das alle gute Gaben 
Gottes / uns zu der ewigen Himliſchen Quelle Goͤttli⸗ 
cher gnaden / (Durch welche ſich Gott vnſer annimet) 
leiten / vnd wir nicht an zeitlichen gaben Gottes ſoͤllen mit 
dem Hertzen bekleben bleiben / So werden wir vns auch 
mit Dauid hertzlich erfrewen / vnd verwundern / das ſich 
Gott vnſer alſo annimet. Welches Hertz / kan one frewd 
vnd verwunderung betrachten / das Gott im Propheten 
Eſaia ſagt: Du Iſrael / du Samen Abrahams meines 
geliebten / der Ich dich geſterckt habe von der Welt ende 
her / Ich erwele dich / fürchte dich nicht / Ich helffe dir 
auch / Ich erhalte dich Durch die rechte Hand meiner Ge⸗ 
rechtigkeit: Wie fan fich Gott onfer mehr annemen? 


Sende 
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* FR Pſalm Dauids, 547. 
ty Sende deine Hand von der Höhe] vnd erlöfe 
mn wich / vnd errette mich von groflen Waſſern / 
CE Von der hand der frembden Kinder, 

Darf, vr Ne) Auid bittet / Gott wölle jn / ſambt feinem 
—8 NPKoͤnigreich / aus fo groſſer gefahr erretten: 

Nhlii nk Sende deine Hand von der Möhe | 
li Ms 59 Durch Gottes hand / verſtehet er / Gottes 
— allmechtige Himliſche huͤlff / dieſelbige bittet vnd begeret er. 
Mh Wozu aber? Vnd erloͤſe mich / vnd errette mich, 
mi Merck alhie das Dauids / vnd feines Menfchen / oder 
‚nk einiger Ereatur Hand / erlöfen oder erretten Fan den allein 


Gottes Hand / wie Gott felbft fage : ch bin der HERR 
dein Gott / der deine rechte Hand ſtercket / vnd zu dir ſpricht / 


MU PC 
clan Peine 
z ir | uid erlöfen? Er ſagt vongroflen Waſſern / das iſt/ 
Eee on aller noth vnd gefahr, die von Teuffeln ond Mens 
el ſchen / jm vnd allen Chriften zugefüget wird. Darnach 
ee von fremden Kindern/ Dienicht Gottes, fondern des 
kn Dh Zeuffels Kinder fein / ond dennoch den Namen haben 
ee wöllen / das fie Gottes Kinder fein. Alfo fiheftu/ das alle 
J Chriſtliche Könige/ nicht allein euſſerlicher Feinde halben/ 
Sondern auch von wegen jrer eigenen böfen vnd falfchen 
air h Kinder und Vnterthanen / welcher Hergen Gottlos / jre 
Lere kein nuͤtze / jre Werck falſch fein / in Höhefter ge— 
a fahr feben : Daruͤmb fie wol / mit Dauid / Gott vmb [chug 
An er vnd benftand anruffen ſoͤllen. 


— Der du den Koͤnigen Sieg gibſt / Vnd erloͤſeſt 


— 
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— 2 deinen Knecht Dauid / vom Moͤrderiſchen 
eh Schwert des böfen. 
ig Ar se 


—— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete u c-Telgete Tel-te Bo\elelt la TV ZEe) 2111-3 To\YZe | BR1e/ce 1510 @e)e!-T1lıTefer-1, F 
LN 1360 4° copy 3 


Fuͤrchte Dich nicht, ich helffe dir. Wouon aber fol er Da; Efat: g1. 
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Aus dem Hundert ond vier und Viertzigſten 
> — Je ſetzt er einen Spruch / vnd ſagt Der du 
IN den Königen Sieg gibſt. Merck alhie/ if 
F" N Gottder HIERNR/ derdie Könige einfegt/ 

FIN der gibt auch den Köningen Sieg / das ſie 9 
— Teuffel vnd die boͤſe Leute nicht muͤſſen oder 
koͤnnen aus dem Koͤniglichem Ampt verſtoſſen / vnd Die 
Regiment und Gottes ordnung zerſtoͤren. Vnd / ob ſchon s 


Gilt 













die Feinde Dauid ond andere Ehriftliche König/ mit Krieg u 
verziehen / mit Brand vnd Mord verfolgen / So gibt huſh 
doch Gott feinen Koͤnigen Sieg / vnd ſtreitet ſelbſt für fie/ I 
kegen die Feinde / Wie Gott dem fromen Könige Zofaphat * 


2. Buch leſt ſagen: Ir ſolt euch nicht fürchten / noch zagen / für 
der Chro dieſem groſſen Hauffen / den jr ſtreitet nicht/fondern Gott. 
eo. Cap. Gibt aber Gott jnen Sieg / ſo haben ſie nicht von ſich 
ſelbſt Sieg und ccori, daruͤmb fie feinen Sieg jrer Weiß 
heit / Macht oder froͤmbkeit / ſondern Gottes Gnad ſoͤllen 
zuſchreiben / der jnen gluͤck vnd Heil in der Regierung / 
Sieg vnd ccori wider alle jre Geiſtliche vnd Leibliche 
Feinde verleihet. Er ſetzt aber dazu vnd erloͤſeſt deinen 


Knecht Dauid / von dem moͤrderiſchen Schwert. 
Alhie leret er welchen Gott Sieg wil geben / als nemlich/ 
die nach Dauids Exempel Gottes Knechte fein. Denn/ 
Gott fegt alle Könige daruͤmb in je Königlich Ampt/ 
das fie Gott dienen /nachden zehen Gebotten eben vnd 
regieren und Gottes Ehre / vnd jrer Vnterthanen Heil 
vnd wolfart befuͤrdern ſoͤllen. Die ſoͤlches thun / den wil 
Gott Sieg vnd ein gluͤckſelige Regierung / vnd alles Heil 
vnd wolfart geben / vnd vom Moͤrderiſchen Schwert er⸗ 
retten: Die aber des Teuffels Knechte fein / jren eigenen 
begirden dienen / die haben fich dieſer Verheiſſunge nicht 
zu tröften. Zu lege widerholet Dauid und bittet/ was er 
zuuor gebeten / Erlöfe mich auch / vnd errette mich 

von 
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Pſalm Dauids. 548. 
von der Hand der fremden Kinder /Welcher Lere 
iſt kein nuͤtze / vnd jre Werck find falfch, 


Der Hundert vnd Fuͤnff vnd Vier⸗ 
tzigſtz Pſalm. 


| Iſt eine herrliche fchone Danckfagwgg/für alle Himlifche vnd 
Geiftliche Wolthaten / die ons Gore in Chrifti Reich erzeiget / Vnd 
darnach auch für alle Leibliche reiche Gaben / damit ons Gott teglich 
vberſchuͤttet alhie auff Erden. 


sch wil dich erhöhen / mein Gott / du Koͤnig / 
ee deinen Namen Loben jmer vnd ewig⸗ 
ich. 

Ich wil dich teglich loben / Vnd deinen Namen 

rhuͤmen jmer vnd ewiglich. 

— AAuid leiſtet ſinem Himliſchen HERRN 

Ka 


x 








im Glauben an / vnd fag / Mein Gott / 


du Koͤnig. Denn er weis wol / das er 
Leib / leben / Erloͤſung von Sünden / 
Gerechtigkeit / vnd darnach auch das Koͤnigreich / vnd 
alle zeitliche Ehre vnd wolfart / von Gott dem Himliſchen 
Könige allein hat. Vnd wil / das alle Chriſtliche Koͤni⸗ 
ge / Gott für jren Gott vnd König erkennen ſoͤllen. Dar⸗ 
nachfagter/ Ich wil dich erhöhen / deinen Na⸗ 
men rhuͤmen. Alhie leret er / Das der rechte Gottes⸗ 
dienſt / ſey / ſich mit aller Weißheit / Koͤniglicher Macht / 
Ehre vnd herrligfeit/ für Gott von hertzen ernidrigen / vnd 
Gott allein die ehre geben / vnd feine Guͤte / Gnade vnd 
Barmhertzigkeit erhöhen / feinen ewigen / Almechtigen/ 
ſtarcken heiligen groffen Namen / loben/ rhuͤmen vnd eh⸗ 

| DLR) ren: 
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Der Hundert und Fuͤnff vnd Viertzigſte 
ren: Sihe / wie eines rechten Chriften Hertz / mit ernſt ond il 
einer zu Gottes lob durch Gottes Geiſt / ift entzuͤndet. Diß gen 
ift ein feliger König / der Dauid in dieſem ſtuck gleich iſt. het 
Zum Dritten ſagt er Sch wil dich teglich loben Vnd ni 
deinen Namen rhuͤmen jmer ond ewiglich. Alhie —BD 
leret er / das ein jeder Chriſtlicher. Koͤnig / ja ein jeder Chriſt / Near 
für feine Perſon / teglich / das iſt / allezeit ja jmer Und en 
ewiglich / das ift / fo lange das leben alhie weret / Gott lo⸗ ker 
ben / rühmen vnd ehren fol: Denn / dazu hat uns Gott Ki 
nach feinem Bilde erfchaffen / dazu durch feines Sones | 
Blut erloͤſet dazu beruffen zu Ehrifti Reich / vnd durch ſei⸗ 
nen Geiſt geheiliget. Wie wenig Chriſten / viel weniger 
Chriſtlicher Koͤnige / ſind Dauid hirein gleich. 
Der HERReiſt groß vnd ſehr loͤblich Und 
feine groͤſſe iſt vnaus ſprechlich. 
Rzeiget Vrſach an / waruͤmb Gott zu loben dasſt 
ſey / denn der HERR iſt groß vnd ſeyr mm‘ 
loͤblich: Er ſetzt groß vnd loͤblich in Gott dnſr 









— zuſamen / ſie ſtehen auch wol bey einander. bee 
Gott iſt groß / in feinem Weſen / vnd alle feinen Wer⸗ 9 
cken die er in der Schepffung / Erloͤſung vnd Heiligung/ 
an feiner Kirchen beweiſet. Daneben iſt er loͤblich Dan⸗ a 
olles was er thut / iſt eitel Guͤte Gnade / Barmhertzig⸗ vl 


keit / Warheit / vnd ifteitel Lobs vnd chren werd / nichts 
boͤſes/ kein Vngerechtigkeit iſt an jm. Es ſolten billich groſ⸗ 
ſe Herrn dis gedencken / vnd ſich befleiſſigen / das ſie moͤch⸗ 
gen rem HERRN ehnlich / vnd auch groß vnd loͤblich 
ſein: Denn / was Ehre haben ſie dauon / fuͤr Gott vnd 
Menſchen / das ſie groß ſein / vnd an jnen nichts iſt / das 
fobens wert iſt. Was hilfft Nerozi, das er groß / vnd ein 
mechtiger Roͤmiſcher Keyſer / vnd daneben ein behauſun 


aller 
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N A Pſalm Dauids. 549. 

Kl aller vnreinen Geifter gemefen ift / ond, die Welt mit Ab- 

Mm: goͤtterey / Vnzucht und Mord erfüllet hat / Daruͤmb ſte⸗ 

—— het groß vnd loͤblich wol zuſamen. Das Dauid aber 

OK “ weiter fagez Gottes gröfle ift vnerforſchlich vnd vn⸗ 
| ausfprechlih. Damit leret er uns / das Fein Menfch 
—0 die groͤſſe der Maieſtet Gottes zuerforſchen ſich unters. * 
Verne ſtehen ſol Auff das er nicht von ver Herrligkeit Goͤttli⸗ H > 
—* vn cher Maieftet onterdruckt werde, — 
het Kinds Find werden deine Werck preifen / Vnd 
Wun von deiner Gewalt ſagen. 

nen IR Sn Lhie merck / Gott hat das Menfchliche ge» 
— ſchlecht dazu erſchaffen / vnd erlöfet / Das er 

Ni ERS jmerdar / von Kind zu findes Findern / wil 

N SV erfant / gechret/ ond gelobet werden. Vnd 

an | dariimb ihut der liebe Gott fo viel guts den Eltern / auff 

pur Pt das fie fein Lob vnd chreföllen auff die nachkomen ausbrei· , 
PR ten / Wie Abraham gethan hat: Inſonderheit aber mer vr 
—91— den fie von Gottes gewalt / das iſt vom Euangelio / ;. 
n ko an] welches eine Göttliche Frafft iſt / fagen. 

X Ich wil reden von deiner herrlichen fehönen 

A Pracht / Vnd von deinen Wundern. 

keriehH N Das manfolreden von deinen herrlichen Thas 

(na 9] ten Und das man erjele deine Herrligkeit. 

— O Auid fan nicht müde werden / Gott zu loben/ 
— B SI Darümb widerholet er es offt/ Ich wil res 

ME — Inden von deiner Herrlichen fchönen 
—9— — Pracht. Gotts herrligfeit / re 

vun ah" Kracht / ruffen aus / vnd zeigen an alle wer = 
aM Daruͤmb fegt er ſtrack dazu / Vnd von Deinen Wun⸗ 

RN hhh iij dom; 
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Der Hundert und Fünffond Viertzigſte 
dern : Denn alle werck Gottes / fönderlich die er im Keich d 
Chriſti erzeiget / feind eitel groſſe Wunder die aller En: 
gel Weißheit ond verfiand weit obertreffen. Daruͤmb fon; 8 
nen wir mit Dauid nicht gnug dauon reden Vnd den: UN 

noch wil Dauid reden / ond vermant / Das wir jmer da⸗ —* 
non reden ſoͤllen: Vnd ſetzt die Prſach / das man ſol re⸗ N 
uid mil andere durch feine rede und Predigt leren / das fie Find 
auch Gottes weref und Wunder erfennen lernen / vnd 

















9 
auch dauon reden / vnd erzelen ſoͤllen Gottes herrligkeit: Sa 
Auff das alfo Gottes ehre vnd lob durch Dauid / vnd heit 
uns alle / erweitert vnd ausgebreitet werde, iR 

Das man preife deinegroffe guͤte Bnddeine MA 
Gerechtigkeit rhuͤme. ref 

ER: £hie leret Dauid / Wer Gott recht preifen wil/ lichen 

der fol nicht allein Gott in der Schepffung ir yı 
NEWS anfehen / Sondern er fol aus dem heiligen 64 
Pc Suangelio/ Gottes guͤte ins Hertz faſſen So in 
wird er befinden / das Gottes güte/ eine grofle Guͤte ne 


ft. Diß woͤrtlein groſſe Guͤte / merck / Denn fo groß als Mu 
der ewige Almechtige Gott iſt / ſo groß ıft auch feine Guͤte / Ban 


die er Durch vnd vmb feines lieben Sons willen / in krafft Sind 
des heligen Geiſtes / an uns beweiſet. Diefe feine Guͤte / brin⸗ MO 
get ons Gerechtigkeit / welche Chriftus erworben hat / dar; alkukc 


Rom : 4. ruͤmb nennet ers deine / das ift / Gottes oder Chrifti Ge⸗ ben ha 
bfal:32. rechtigkeit / die Gott allen gleubigen zurechnet durch Ku 


welche er fie auch zu Kindern annimet: Daruͤmb fölche dchnit 
Guͤte vnd Gerechtigkeit billich geruͤhmet ſol werden. Sn 
Gnedig ond Barmhertzig ift dar HERN [ge un 
duͤldig vnd von grofler Güte, —* 

Der vl 
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Pſalm Dauids, 550. 

Der HERR eiſt allen guͤtig | Vnd erbarmet 
ſich aller ſeiner Werck. 

Jeſe Wort / hat Dauid aus Moſe gelernet vnd 






Bund helt fie vns abermalfür: Damit wir ja 

8diß bild Gottes recht ins Hertz faſſen / Gne⸗ 
dig iſt der H ER R / Denn ek aus gruntloſer guͤte / 
Suͤnde vmb Chriſti willen Hertzlich gerne vergibt. 
Barmhertzig iſt er / denn er nimet ſich aller vnſer noth 


hertzlich an / das er uns auch feinen Son zu huͤlff ſchicket Rom : 5. 


wider alle vnſere Feinde/auch da wir noch feine Feinde wa: 
ren. Geduͤldig iftder HERR / Denn er zürnet oder 
ſtraffet nicht ſtracks / wenn wir jn beleidigen / fonft würde 
Fein Menſch leben. Daruͤmb helt er ons ſchwachen gebrech- 
lichen Menfchen viel zu gut / ond gibt zeit und raum / Das 
wir ons beferen / ond lindert die firaffen. Yon groffer 
Guͤte it der HERR) Denn feine Guͤte/ durch welche 
er uns alles gutes gibt vnd thut / vbertrifft weit aller Men⸗ 
fchen Suͤnd vnd boßheit Dar HExXr iſt allen guͤtig. 
Merck alhie mit fleis diß troͤſtliche Wort / allen armen 


Suͤndern / die ſich von Suͤnden zu Gott bekeren. Allen 20:3. 


hat Gott feinen Son geſchenckt / auff das alle/ die an in 
gleuben / nicht föllen verloren werden/fondern das ewige Le⸗ 
ben haben. Unter dig wort alle / gehoͤreſtu auch / Gott 
fchleuft dich alhie mit darunter / wo du nur durch vnglauben 


dich nicht daraus ſchleuſt: Denn ober allen / dican den 14:5. 


Son nicht gleuben (ob gleich Gott jnen auch in zeitlichen 
dingen feine Güte erzeiget) bleibet Doch der Zorn Gottes. 
Diefen Troft widerholet aber der heilige Geiſt / vnd ſpricht / 
Dr HERR erbarmetfich aller feiner Warch 


derck 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete zu c-Telgete el-te Bo) elelt 1a TV ZEe) 2111-3 To\YZe | BR1e/ce15VAU@e)el-T1lıTefer-1, F 
LN 1360 4° copy 3 


genommen / hatfie auch zunor angezogen/ Pfal: 86 
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Der Hundert ond Fünffond Viertzigſte 
Merck alhie / Wir find alle / die Werck feiner hende / die er 
geſchaffen vnd erloͤſet hat: Daruͤmb erbarmet er ſich vnſer 
aller / wie fölches alle ſeine Werck vnd Wunder / durch 
Chriſtum vns erzeiget / bezeugen. Vnd leren / das Gott 
warhafftig iſt / vnd hertzlich ſich vnſer erbarmet / mehr als 
cin Vater fich feines Kindes erbarınen fan. 


Es füllen dir danken HERR alle deine 
Werck / Vnd deine Heiligen dich loben. 

Und Die ehre deines Königreichs rhuͤmen Vnd 
von deiner Gewalt reden, 


auid vermanet wideruͤmb zur Danckſagung / 
— Es füllen dir HERR: dir / ſagt er / der 
N Wo du fo gnedig / Barmhertzig / gedüldig/ und von 

8groſſer Guͤte biſt/ alle Deine Werck vnd ge⸗ 
ſchepff dancken. Denn / zu dem ende hat ſie Gott ge 
ſchaffen / das fie fein Lob verkuͤndigen ſoͤllen: Inſonderheit 
aber Deine Heiligen / ſagt er, ſoͤllen dich Toben / die 
ehre deines Königreichs rhuͤmen / Vnd von deiner 
Gewalt reden. Es iſt fein gröffer Ehre / als die chre 
des Königreichs Chrifti / derfelbigen find alle Heiligen’ 
durch den Glauben an Chriſtum / theilhafftig worden vd IM 
find von ewiger ſchand und ſchmach / des ewigen Todes / * 
vnd von des Teuffels gewalt / durch die Goͤttliche gewalt on 
vnſers HErren Chriſti erloͤſet. Daruͤmb mir billich mit N 
allen Heiligen / von dieſer Gewalt reden / vnd die Ehre/ 
die ons im Königreich Chrifti widerfaren ift/ rhuͤmen füls 
fer onfer Lebelang: Vnd darnach in ewiger fremd vnd 
Seligkeit. 













Das 
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Pſalm Dauids. ser, 
Das den Menfchen Kindern deine Gewalt 
Fund werde / Vnd diechrliche Pracht deines 
Königreichs, 
I) As Evangelium / iſt die Gewalt Gottes] Rom : x 
vnd Göttliche krafft / die muß durch Predigen 
sp end dancken Fund werden / in aller Weit/ 
Sund alle ehrliche Dracht und Wolthaten 
des Sons Gottes / damit er in feinen Heiligen’ in feinem 
geiſtlichem Reich / krefftig iſt fiezu ehren vnd ewiger herr 
ligkeit erhebt / Die muß auch durchs Euangelium kund 
werden / auff das aller Menſchen Kinder in aller Ißcly  * 
Gott erkennen / jn loben und Selig werden, 
Dein Reich ift cin ewiges Neich/ Vnd deine 
Herrſchafft weret für ond für. | 
* EINE Auid redet von Chriſti Reich / und faget / das 
say Shrifti Reich ein ewiges Reich ift / 
= BVnd feine herrſchafft für vnd für we— 
ret. Dadurch leret er / das der Meſſias nicht Zacha: 9. 
fol cin Weltlicher / ſondern Geiſtlicher / nicht ein zeitlicher/ Pfal: 2. 
fondern ewiger König fein: Vnd das fein Reich nicht ein 
vergengliches/ fondern emwiges Reich ift/ darin alle / die Daniel 2 
des HErren Ehrifti Wort halten / ewig leben / und den 20h : 8. 
Tod nimermehr fehn föllen. 


Dr HERR erbdlt alle die da fallen! Vnd 
richtet auff alle die nidergefchlagen find, 

D LAK R befchreibet dieſes Königes Ampt / vnd ſagt / 

J dieſer H E R R vnd Ewiger König /er⸗ 

helt durch feine Gnade / alle / die durch die 

Suͤnde / jamer / Creutz vnd —— 

ii 0 
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Der Hundert und Fünffond Viertzigſte m 
fo ſehr beſchwert find / das fie ſincken ond fallen: Dieſel⸗ J 
bigen / wenn fie zu Chriſto ruffen/ richtet er auff / durch E 
krafft feines Worts vnd heiligen Geiftes/ vnd erhelt als m; 
le /diedafallen. Er braucht abermal das wort alle/ nicht 
1 Thim auff das wir lernen’ Chriſtus iſt cin Heiland aller/ die an Ehren 
Cap. jn gleuben: Alſo iſt Chriſti Rech ein Gnadenreich/ da die m 
armen Sünder vnd Krancken / die jr noch fülen / vnd 


Gnad bedürffen vnd begeren / hingehoͤren: Vnd der König con 
Mat: rı. in dieſem Reich  rufft zu fich / die armen mühfeligen em 
Suͤnder / vnd erquicket fie. In Weltlichen Königreichen rndde 
da gelten allein / Reiche / Weiſe / geſunde / ſtarcke / mechti⸗ ſchiß 


ge Leute / Aber Chriſti Reich / iſt für die gefallenen / ver nicht 
Math : g. wundten/ vnd nidergeſchlagenen. Die ſtarcken / ſagt art of 


Chriſtus / dörffen des Argtes nicht die Heuchler begeren J | 
ſein nicht: Daruͤmb ſagt Paulus / es ift je gewislich war, Fruc 
1. Tim: 1. vnd ein tewres werdes Wort / das Chriſtus in die Welt iſt hart 
komen / die Sünder felig zumachen / des fich billich alle ars Küch 
me betrübte Sünder von Hertzen troͤſten ſoͤllen. n) 


Aller Augen warten auff dich | HERR] 
Vnd du gibft jnen jre Speife zu feiner zeit. 
Du thuft deine Hand auff/ vnd erfuͤlleſt alles 
was lebet / mit wolgefallen. 
zo > ‘Se Fömpe vnſer ſchones Gebet / welches zu 
RS \Tifch gebetet wird: Vnd leret / das Gott 
fo gütig ift/ vnd nicht allein die Seele mit ſei⸗ 
Duhner Gnade /fondern auch den Leib ſpeiſet. vnd re 
FIT Aller augen wartenauff dich: Mad bt 
alhie / das nicht allein die Menfchen / fondern aller Crea—⸗ Nhtı 






euren Augen / die Gott je geſchuff / mit innerlichem Na⸗ Ih 

tuͤrlichem fehnen/ in nöten/ Speis ond allerley notturfft / ine 

yon Gott jrem Schepffer vnd erhalter / begeren vnd Ni 
erwar⸗ 
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Pſalm Dauids. 552. 
erwarten, Dadurch ſtraffet der heilige Geiſt der Mens 
Ichen nachleffigfeit / das fie nicht bitten: Darnach auch 
jren vnglauben / das fie an Gott zweiffeln / und jre ons 
danckbarkeit / das / wenn es Gott gibt / ſo erfennen fie cs 
nicht / das es Gottes gabe iſt / brauchens nicht zu ſeinen 
Ehren / dancken auch jrem lieben Gott vnd Vater nicht: 
Vnd du gibſt jnen jre Speiſe. Ahie ſtehet klerlich/ das 
Gott gibt / dauon alle Creaturen leben / und gibt jnen jre 
Speiſe / die einer ſdern Creaturen / nach jrer art bequem 
vnd dienſtlich iſt. Dieſe Speiſe / welches auch wuͤnder⸗ 
lich iſt gibt Gott Zu ſeiner zeit: Denn er ſchuͤttet es 
nicht auff ein mal aus / ſondern leſt es wachſen / vnd brin⸗ 
get ordentlich ein jedes zu ſeiner rechten zeit herfuͤr / Ein 
jeder finde’ Tag / Monat / Jar / bringt beſonderlich 
Frucht / Korn / Fleiſch / Fiſche / Kreuter / allerley Speis/ 
narung vnd futer. Wer kan es begreiffen / wie eine groſſe 
Küche dieſer groſſe Hausvater Belt? 

Du thuſt deine Hand auff / Vnd ſettigeſt alles 

was lebet / mit wolgefallen. 

KQ,Erd alhie / Gott fpeifet alle Creaturen aus 
RR feiner Almeshtigen Hand’ Vnd mit derfelbiz 
gen feiner Hand / erfettiget er teglich uns vnd 
"Valle Ereaturen. Soͤnderlich aber ift zu mer; 
cken / das Gottes almechtige Hand / eine mil- 
de Hand iſt Die nicht genaw und karg / ſondern milde ift/ 
vnd reichlich ſpeiſet: Alſo das er fettiget / alles was le⸗ 
bet/ vnd thut das / wie Dauid ſagt / mit wolgefallen. 
Nicht mit ſawerſehen / murren vnd vnluſt / ſondern hertz⸗ 
lich gerne / aus rechter lauter Vaͤterlichen gruntloſer gne⸗ 
diger Guͤte / Lieb vnd gnedigem gefallen / durch welches er 
erfuͤllet das warten vnd hoffen aller Creaturen / mit rech⸗ 
ij ter 
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Der Hundert ond Fünff und Viertzigſte 


ger notturfft vnd gnedigem Segen / dasdie Gottſeligen ni 
* frewden vnd Hertzen luſt / jm für huͤlle vnd fuͤlle dans * 
en. N. 

N 

Der HERR iſt Gerecht in alle feinen Wegen) „ 

Bud heilig inalle feinen Wercken. "r 






| Wecckalhig / das DEHENN auch Se Nah 
Nrecht it in alle feinen Wegen: Denn m 
alles was Gott ordnet vnd thut / vnd damit Nas v 


RX er vmbgehet / ift alles Recht / vnd feiner Ge⸗ Ey 
gechtigfeit gemes. Durch dicfe Gerechtigfeit / ftrafft er rl 
alte Sünde ond onrecht / hie zeitlich / und an allen vnbuß⸗ hen 
fertigen in ewigfeit: Berwaret aber und ſchuͤtzet die feinen / con? 
befleidet fie auch mit feines Sones gerechtigfeit/ vnd heit ber 
als ein trewer Gott vber jnen. Darnach iſt er auch Hei⸗ cn 
lig in alle feinen Wercken: Denn er ift Heilig von N: 
art vnd Natur / Heilig find ſeine ˖ Gebot 7 fein thun / vnd | fi 


alle feine Wercke find Heilig/ vnd macht Heilig die an 
Chriſtum gleuben / vnd gibt jnen den heiligen Geiſt. 





Weil er denn ein fölcher Gerechter vnd heiliger Gott iſt / ſo PEN 
föllen jn billich alle Chriſten loben 7 ehren vnd danden. —F 
Der HERR ift nahe allen die nanruffn! X 
Allen die jn mit ernſt anruffen. em 
Auid erkleret Gottes gütigfeie/ vnd erzelet et⸗ hoſn 
SAW liche Wolthaten Gottes / darin die lieblichſten kei 


ond herrlichſten Vaheiſungen Gott feiner 
a7 Kirchen fürbilder : Der HERR iſt na 
be / D6 wol Gott Himel vnd Erden erfüllet / vnd allent⸗ fr, 


halben/ in vnd bey allen Creaturen ift/ ond fie erhelt: So — 
ſſi cr. Doch bey denen / die jn im Glauben / als jren lieben 9 
Vater anruffen / noch neher / Vnd auff eine mE kan, 

weile/ | 
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Pſalm Dauids. 553. 
weiſe / das er jr Gebet vnd ſeufftzen erhoͤret / mit feiner 
Gnad in jren Hertzen wonet / durch fein Wort vnd Geiſt / 
gnad / Gerechtigkeit / new leben und Seligkeit darin wir⸗ 
cket / die Sünde vnd Teuffels Reich darin zerſtoͤret: So 
nahe iſt der frome trewe Gott ſeinen lieben Kindern. Er 
ſetzt aber dazu allen die jn anruffen / Vnd widerholet 
das woͤrtlein/ allen / noch einmal aztzu ſoͤnderlichem groſ⸗ 
fen Troſt vnſern armen bloͤden Hertzen / die nicht gleuben/ 
das vns Gott in noͤten fo nahe iſt: Sondern meinen / 
das er in nöten ferne ift 7 vnd vnſer Gebet nicht hoͤret. 
Daruͤmb begreiffe Gott in dis wort / alle / alle Men: 
ſchen / vnd mil feinen ausgefchloffen haben / wie arm / 
elend vnd voller Sünden er ift / wenn er nur fich zu Gott 
beferet / vnd / wie Dauid fage mit ernfi betet: Denn 


ernſt muß daben fein / Gott ift aller Heucheley von her- 
Ben feind, 


Er thut was die Öortfürchtigen begeren/ Vnd 
hoͤret jr fchreien / vnd Hilfft inen. 
IE ) shift eine ereffliche Verheiſſung / darinnen 
N N fich Gott feinen lieben Kindern gar zu eigen 
E gibt, Merck aber die wort: Erſtlich redet er 
BSalhie von den Gottfuͤrchtigen / die im 
Glauben an Ehriftum der Sünde feind fein / vnd im gez 
horfam Gottes leben: Diefen gehöret die herrliche Ver⸗ 
heiſſung zu Das Gott thut / was die Gottfuͤrchti⸗ 
gen begeren / So gar iſt Gott den Gottfuͤrchtigen ge⸗ 
neigt / das alles was fie begeren / das thut er. Die Gott 
fuͤrchtigen aber begeren nichts anders / als was Gott ge⸗ 






fellig iſt / vnd Chriſtus jnen im Vater vnſer / zubegeren Math: 6, 


vnd bitten hat fürgefchrieben/ dazu er auch das Amen / ge⸗ 
ſetzt hat. Vnd leret alfo/ das Gott und die Gottfuͤrchtigen 
iii iij einer⸗ 
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Der Hundert und Fuͤnff vnd Viertzigſte 


einerley willen haben / fönderlich nach dem Geiſt / wiewol 1 
das Fleiſch offt ſchwach ift / doch fehen fie auff Das ende/ nm 
welches ift Gottes Ehre vnd jre eigene Seligkeit. Weiter ki / 
ſagt er / cr hoͤret jr ſchreien. Alhie leret er / das die Chris hl) 
ſten / mit ernftem Gebet füllen one vnterlaß anhalten / und ne 
Rom .:g. nicht ablaflen zu fehreien. He der Welt iſt es ein zeichen ſal 
der vngenad / wenn man einen lange left ſchreien / bey Gott 4% 
aber ift es eitel Gnade: Denn zer felbft erwecket durch feinen in 
Efaie 65. Geiſt/ dis gefchrey/ welchs jm Hertzlich angenem iſt / Vnd 
höret es che fieruffen / wiewol er / als ein weiſer Gott / al⸗ Ä 
fein die zeit und weiſe / wenn er hören vnd geben fol / weis 
vnd verſtehet. Entlich fagt Dauid/ Hilfft er jnen. Das ? 
ift Das ende / Gott erzeiget jnen gnedige Vaͤterliche huͤlff af 
vnd errettung / von allem vbel: Eriftonfer Heiland ond - NY 
helffer in noͤten. 


Dar HERR behüker alle die jn lieben / Vnd 
wird vertilgen alle Gottloſen. 
FAR > Dit ift auchein befchüger/ alle derer / die 
Ein lieben) Vnd wird alle Gottloſen / hie 
RUN zeitlich firaffen/ und darnach in ewigfeit Det? 
RN. 

>Y tilgen. Diefe herrliche Verheiſſung / ſo alle 
ſchetze der Welt weit vbertreffen / füllen wir zu Hertzen faſ— 









ſen / vns damit in dieſem jamerthal erquicken / Vnd Gott hhatve 
bitten / das er ſie an vns erfuͤllen woͤlle. Nun 
Mein Nundfol us HERRN lob ſagen / —* 


Vnd alles Fleiſch lobe ſeinen heiligen Um m, 

men jmer vnd ewiglich. bare 
FEIN Ehie befchleuft Dauid mit einer Dandfas ym 
VW? Usgung, und ſagt Nein Mund fol des 9 
9EXN lob ſagen. Merck u 9* 
—M | jeſes 
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N " | Pſalm Dauids. 5504 


Kuhn 1 dieſes gewaltigen ewigen / Almechtiaen/ gnedigen / Ge⸗ 
— rechten / guͤtigen fromen Gottes Gnad vnd Woltha⸗ 
tn kan / Dauid das Hertz bewegen / das er des HERAN 
tlah th lob wil ausfagen / vnd ausbreiten. Darnach verma: 
Chenn net er alles Fleiſch / das iſt / alle Menſchen ſoͤllen ſeinen 


— heiligen Namen loben / ehren vnd preiſen jmer 
—55 vnd ewiglich. 


Dana), 

ehe Der Hundert und Sechs und 
| Viertzigſte Pſalm. 

lad 0 Diefer Pſalm / dancker Hort für allerfey Wolthat / und feret 
ANAND auff Gott allein ond nicht auff Menſchen trawen. 


Lobeden HERAN meine Seele / Ich wil den 

* HERRN loben/ ſo lange ich lebe / Vnd 

AKT, meinem Gott lobſingen / weil ich hie bin. 
* To, Auid redet feine felbft eigene Seele an / vnd 






ie al et >, fpriche/ / Lobe den HERRNmeine 
Aal Seele: Damit zeiget er an das ſein vnd 
ac icrüfi aller Ehriften Seelen / ftetiger vermaz 


"nung Gott zu loben wol bedürffen/ weil 

\ die Hertzen an jm felbft bald Gottes wol; 
Manta." 1 that vergeflen / treg / faul ond nachleflig fein / Gott feinen 
ul dienft zu liften: Der Zeuffel aber liftig iſt / mit der Welt/ 
u die Hergen an fölchem Gottesdienſt zuuerhindern. Cr 
Y I int leret aber darneben/ wer Gott loben wil / der fol fein gemüt/ 
⸗ mmy Hertz vnd willen / zu Gott erheben / und den lebendigen 
mug waren Gott loben. Sch wilden HERRN loben/ 
al folange ich lebe / Vnd meinem Gott lobfingen/ 
—* ä i Y weil ich bie bin, Alhie leret Dauid/ das wir alhie in 
SUR" | diefem Leben nicht lang fein koͤnnen: So lang vns aber 
AN au A | Gott 


u —*8 


[7 N anal N 
NEN \ m 





* 
—RXRXBX 
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Der Hundert und Scchs und Viertzigſie 


Gott das Leben günnet/ fo füllen wir es zu Lob und chren tif 

vnſers Gottes / der ons dasfelbige gegeben hat / brauchen, ein 

jm damit dienen vnd jm Lobfingen. er das thut / der (et 

wird am Juͤngſten tage die fröliche ffimme hören: Ey du Menle 
Math.2s. fromer ond getrewer Knecht / du bift ober wenigem getrem n 
geweſen / Ich wil dich ober viel fegen / gehe ein in deines rn 
HERRN fremde, ’ uf 
Verlaſſet euch nicht auff Fürften / fie find fo fr 
Menſchen / die können ja nicht helfen. nicht 


Denn des Menſchen geiſi muß dauon / vnder I. 
muß wider zur Erden werden / Als dam, SV 











find verloren alle feine Anfchlege, mo 

EIS Lhie verbeut der heilige Geiſt / das wir onfer ver ⸗ coſte 

N trawen vnd Hertz / nicht füllen von Gott auff dauor 
Rau Fuͤrſten / oder einige Creatur wenden Und hen/b 
SEN denden/ wenn wir groſſer Herren gunſt ba hehalt 
ben / ſo duͤrffen wir Gottes nicht / wir koͤnnen es von Fuͤr⸗ helfen 
fien haben vnd erlangen / was ons nötig iſt: Denn das fur 


thut ‚Fleifch und Blut / auff das gegenmwertige vnd ficht- * 
— — NN 
bare bawet es / vnd verachtet Gott. Trewlich fol man Herz 


Nra Ar 
ron vnd Fürften dienen / jnen gehorfam fein/ jre gunft und u 
gnade mutwilliger weiſe nicht verachten oder verftoflen/ A 
Sondern fich befleifligen / das man fie mit Gott vnd —9 
ehren erlangen vnd erhalte: Diß alles kan Gott wol lei—⸗ er 
den/ ja hat es auch geboten. Aber das verbeut Gott / das Marl 
Feiner fich auff einen Fürften oder Herrn / vnd auch fein Kine) 
Herr fich auff den andern verlaffe: Er fege aber die Vrſa⸗ honda 


chen nach einander. Erftlich/ find die Sürften Men⸗ ten 
ſchen / die mit Leib / leben  Ehr/ Gut / Landen vnd Ne 


Leuten / Sinn vnd vernunfft /und allem was fie has —T 
ben / wie alle andere Menſchen / allem vngluͤck vnd vnfall / AN 
| | in die⸗ 
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| Pſalm Dauids. ss 
in diefer böfen Welt onterworffen fein. Zum andern’ Cie 
können nicht Helfen. Menſchen Finnen nicht helffen / 
ſondern Gott allein / Daruͤmb koͤnnen Fuͤrſten / weil fie 
Menſchen ſein / one Gott nicht helffen / ja auch nicht ſcha⸗ 
den thun: Denn Leben vnd Tod / hat Gott in ſeinen hen⸗ 
den / Ja viel ſind vnter Koͤnigen / Fuͤrſten vnd Herrn ſo 
Teuffliſch / wenn jnen Gott noch mittel gibt/ das ſie helf⸗ 
fen koͤnnen jren armen Vnterthanen / ſo woͤllen ſie doch 
nicht / ſondern fuͤgen jnen allen ſchaden zu. Wer wolte 
ſich doch auff ſoͤche Menſchen verlaſſen? Zum Dritten/ 
sr Geiſt muß dauon. Weñ Fuͤrſten und Herrn ſchon 
lang in groſſer Herrligkeit / ehre / Reichthumb und Gewalt 
leben / fo koͤmpt doch der Tod / vnd ſcheidet Leib und Seche/ 
ob ſie ſchon nicht gern daran woͤllen / ſo muß doch jr Geiſt 
dauon. Kan nu ein Fuͤrſt ſeinen Geiſt / den Gott jm gege⸗ 
ben / bey ſich nicht ein augenblick lenger / als der Tod wil / 
behalten / vnd ſich ſelbſt nicht helffen / Wie ſol er denn dir 
helffen? Zum Vierden / Er muß wider zur Erden 
werden: Merck alhie / wer ſich auff Fuͤrſten verleſt / der 
verleſt ſich auff Erde / ſtaub vnd Aſche / denn der Geiſt 

des Fuͤrſten muß dauon / der Leib muß wider zur Erden 

werden. Wo bleibt als denn deine Hoffnung / troſt vnd 

zuuerſicht? Worauff haſtu gebawet? auff ein Hand vol 

Erden / die vberbleibet: Sihe wie toͤricht vnd vnſinnig die 
Menſchen find. Zum Fünfften/ Sp find verloren alle 

feine Anſchlege. Fürften und Herrn haben groffe wichtiz 

ge gedancken / vnd weitleufftige Anfchlege/ die jnen in jrem 

finne nicht feilen koͤnnen: Alſo haben auch groſſer Herrn 

diener jre gewiſſe Anfchlege/ damit fie feſte Schlöfler/ auff 
jrer Herrn gunft ond gnade / bawen. Aber der Tod / ſagt 


auid / macht es alles zu nicht / beide Der guten vnd fromen 
kkk Herrn 
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Der Hundert und Sechs und Viertzigſte 


Herrn Anfchlege  Darümb man fich auff frome Herrn 2 
nicht fol verlaflen. Darnach auch der Gottloſen vnd bofen/ r | 
damit man fie nicht fürchten dürffe. Saul hat gewaltige J 
Anſchlege wider Dauid: Pharao wider die Iſraeliter: er 
Julianus wider die Chriften: Wie plöglich aber vnd kit 
ſchendlich verlieren fie das feben pnnd alle jre Anſchlege? Es ri 
hat manich ftatlich Helt auff Erden am Thurn Babilon hier 
gebawet / erift aber noch nicht fertig / vnd wırd auch nicht Ko 
fertig werden Denn das furdament ift auff Erden / vnd md‘ 
nicht im Himel gelegt. Dauid aber weiſet vns / wo wir fJ 
ein fundament legen füllen / darauff wir feſt bawen koͤn⸗ | 
nen / vnd ſagt: * 


Wol dem / des huͤlffe der Gott Jacob iſt / Des 
hoffnung auff dem HERRN ſeinem Gott 
ſtehet. A 

Der Himel / Erden / Meer [und alles was al 
drinnen iſt gemacht hat / Der glauben helt Pi 









ewiglich. DAR. 
bchie leret er /das ein Chriſt allein auff Goit 
Mr Isvertsawen fol: Vnd ſagt / Das dem in ewig⸗ anik 
RF keit fol wol fein / der den lebendigen waren 9— 


AR I Gott] derfich Jacob in feinen Verheiſſun—⸗ 
gen von Chrifto offenbaret/ für feine huͤlff erkent I 
ond im Glauben jn für ſeinen Helffer vnd Heiland anni an: 
met. Darnach / des hoffnung auffdem HERAN Sm 
feinem Gott ſtehet. Wieder Glaub / alfo fol auch die Ip 


Hoffnung /auff Gott vnd fein Wort / darinnen er vers Nafie 
heiſſen hat das er vnſer Gore fein wil / gegründet fein: Ainau 
Dieſe Hoffnung feilet vnd betreuget nicht / weil fie nicht tige 


auff einem Menfchen / fondern auff Gott fichet, Gott —X 


verendert ſeine gedancken nicht / er ſtirbet nicht / er — Nik, 
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Pſalm Dauids. 556. 
ewig / vnd alſo auch alle ſeine Anſchlege: Dazu iſt er ein 
Almechtiger Gott / der Himel und Erden Meer / vnd 
alles was drinnen iſt / geſchaffen hat: Vnd weil er Al 
mechtig iſt / Fan er in allen noͤten geibes und der Seelen 
helffen. So helt er auch glauben ewiglich. Das ift/ 
Cr iſt ein warbafftiger Gott / wie er verheiffen hat / alfo 


helt er trew und glauben ſtet vnd feft in alle ewigkeit /daal- pay: z£ 


le Menſchen Lügner / vntrew vnd falfch fein / von art 
vnd Natur, 


Der Recht fchaffee denen / fo gewalt Teiden / 

Der die Dungerigen ſpeiſet. 
Auid erzelet viel herrlicher molthaten Gottes / 
YDadurch er vns reitzen wil / zu hertzlichem vers 
F trawen auff Gott. Erſtlich / ſchaffet Gott 
RRecht / denen / ſo gewalt leiden. Merck 
alhie / die Welt vbet gewalt / an armen vnſchuͤldigen 
Menſchen / vnd ſchaffet kein Recht: Gott aber ſchaffet 
Recht / vnd erloͤſet von gewalt vnd Tiranney / vnd ſtraf⸗ 
fet die Gottloſen Tirannen / wie er ſoͤlche errettung an Jo⸗ 
ſeph / Dauid / Sufanna / Mardacheo / die ſtraffe aber 
an jren Feinden vnd vielen andern bewieſen hat. Zum an⸗ 
dern / der die Hungerigen ſpeiſet. Die Reichen vnd 
gewaltigen koͤnnen ſich ſelbſt nicht ſpeiſen / vnd mit alle 
irer Macht nicht ein koͤrnlein aus der Erden zuwegen brin⸗ 
gen: Darümbfönnen fie weder fich / noch andere / ım 
Hunger / wo Gott nichts gibt fpeifen. So find auch jrer 
viel / wenn. jnen Gott gleich viel gibt / fo onbarmhergig/ 
das fie den Armen nichts geben / ja wol denfelbigen Die bro⸗ 
cken aus dem Munde nemen: Aber Gott ſpeiſet die Hun⸗ 
gerigen / left Korn vnd allerley Früchte wachfen / verſor⸗ 
get fie mit notturfft / ob gleich Hunger mit einfele / vnd 
nicht allezeit voll auff iſt So ſpeiſet er dennoch mit feinem 
kkkij Segen / 
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Der Hundert vnd Sechs und Viertzigſte 
Segen / vnd it Barmhertzig / gibt gerne. Daruͤmb ift gut 
auff den HERRN irawen / vnd nicht auff Fuͤrſten. 
Dr HERReeloͤſet die Gefangenen | Der N) 
HERR macher die Dlinden fehend. 
Der HERR richtet auff die nidergefchlagen 
ſind Der HERRe liebet die Gerechten. 
NE Vm Dritten > loͤſet der H ERR die ge⸗ 


— 
En 
— 

— 
> 
[e— 1 


N 





\9 





2. Buch fangenen: Potiphar wirfft Joſeph ins ge⸗ 

Moſe 39. & fengnis: Koͤnig Darius Daniel: Herodes 
Daniels SA B5) Detrum vnd ſo handelt die Welt. Gott aber cdub 
Spofel loöſet die gefangenen: Daruͤmb wol dem / der auff den J 


gefchicht HERRNitawet. Zum Vierden / der HERR ma⸗ Sn 
r2. Cap. chet die Dlinden fehend. Merck / die Fürften vnd ge⸗ me 


waltigen’plagen ond enaften die Gottſeligen / das fie in ge una 
fahr des Todes feine hülffe/troft vnd errettung fehen: Soft fich fr 
aber machet / das in Blindheit vnd finfternis / das Liecht / vor 
3. Buch Fremd und troft/den Gerechten auffgehet. Wie die Kinder M 
Mofe 14. von Iſrael in hoͤheſter gefahr / jre wuͤnderliche errettung / Sn 


vnd der Feinde ontergang fehen : So Fan auch Gott / mit⸗ ie 
ten inder Sünde / Gerechtigkeit /im Tode das Leben vns 9 
Luca 2. ſehen laſſen / wie Simeon ſagt. Zum Fuͤnfften der N 
HERR richtet auff dienidergefchlagen find. cr 
Die Zirannen brauchen jre Gewalt / die armen niderzu⸗ u6, 
Ichlagen/ mie öffentlichem Gewalt / vnd auch vnter dem Mi 
fchein des Rechten: Aber der HERR richtet fie auff / er⸗ Nr 
Iucar hebt die nidrigen aus dem ſtaub / vnd ftoffet die gewaltigen er 
vom Stuel. Zum Sechſten / der HERR lieber die wöſte 
Gerechten. Die Fuͤrſten haſſen die Gerechten / verfols I? 
gen / verjagen vnd tödten fie: Aber Sort lieber fie herglich/ N 
Luca 16. wie er Lazarum / in euſſerſtem jamer vnd elend Berglich lies 9* 
| bet / 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 3 





NUN 
a j 
Alıhj, 

—1B 


En 
Null) 
AN 
nd 


 # 

'yy N Nun 
dr; * W 
Ac VV 

m ’ 

um nt N 
. N au J 
v Mli 
FT Ms 
[7 77° Ka, ih Ur J 


wu N ‚VRR | 
m W ru" 


a 


I 
u N —R —. 
ch]. 


RW Krk 
Bath 
DO ORERAN 
a em — 
ara TE 
a ndule 
Fofan ud 
—WW 
Anja! 

’ A u 
ae | 
Ab am 


u \ 
mit, 
f m) auf n m j 


£ — 


— 
fi m 
ae 
en vh N 
Na i 

Ark" 
N) ) ‚N 
pl! h 





A; 
4 





Pſalm Dauids, 5* 
bet / das auch die heiligen Engel auff in warten / vnd feine 
Seele in Abrahams fchoß tragen müffen, 


Der HERRbehuͤtet die Srembölingen und 
Waiſen / vnd erhelt die Witwen / Vnd keret 
zu ruͤck den weg der Gottloſen. 


DVnm Siebenden/ Die Welt verachtet / vnd 
gehet mit Fuͤſſen vber arme frembde Leute / 
vber Witwen vnd Waiſen / auch alle / die ſonſt 
Rarm vnd verlaſſen ſein / von denen fie Fein nutz 
oder vortheil / ſondern vnluſt vnd beſchwerunge hat: Gott 
aber nimet ſich jrer mit ernſt an / ond behuͤtet die 
Frembdlingen vnd Waiſen. Des ſoͤllen ſich alle fros 
me Eltern / die jre arme betruͤbte Kinder in dieſer Gottloſen 
vngetrewen Welt / mit ſchmertzen muͤſſen nachlaſſen / hertz⸗ 
lich tröften: Das Gott der Frembdlingen vnd Waiſen 
vormuͤnd iſt / der ſie behuͤtet / ſchuͤtzet vnd verſorget. Vn⸗ 
ter dieſem Almechtigem ſchutz Herrn / find fie auch in 
Frembden vnbekanten oͤrtern wol verwaret: Alſo behuͤtet 2. Buch 
er Moſen / da er ins Waſſer geworffen ward / Mariam/ M/ſe. 
Joſep / vnd Chriſtum für Herode vnd in Egipten. Der Marh: 2 
HERR erhelt auch die Witwen / Deboram erhelt 27 «er 
er / vnd gibt jr Sieg vber mechtige Feinde. Die Witwe jap * 
su Sarepta erhelt er in der theurung. Des Propheten pe 7 
Witwe errettet er von gemalt vnd dienftbarfeie der ſchult⸗ — ni | 
Harn. Der Witwen zu Nain Son / erwecket er von den “77? 
Fodten. Des füllen fich alle Gottsfuͤrchtige Witwen 7 7 
das fie fo einen trewen Vater haben/ tröften, Zum Achz rk * 
ten, Vnd keret zu rück den weg der Gottloſen. 
Merck das Gott alle Anfchlege/ böfe tuͤkke ond gefchrliche 7. 7. 
hendel der Gottloſen / welche fie wider Die Fromen ım 

kkkiij werck 





7 
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Aus dem Hundert und Sieben ond Viertzigſten 
werck haben / zu rücke treibet verbindere / ond jren willen 
bricht/ fich jnen widerfeget / vnd fie entlich gar vertilger, a 

Der HERR iſt König ewiglich DanSoet 
Zion für vnd für / Haleluſa. 





1 —L 
SG, Best, der HERR iſt König ewiglich. malt 
MWecertk albie/ das Gott cin ewiger König ift/ Mom 
— vnd Chriſtus / iſt Gott vnd Koͤnig zu Zion/ mit 
* vber die heilige Chriſtliche Kirche fuͤr vnd al 
für, Die andern Könige vnd Fürften / vergeben mit jren bon 
Koͤnigreichen vnd herſchafften: Daruͤmb ſol kein Chriſt 2 
auff Fürften/ oder einigen Menfchen/ Sondern auff 
ben Almechtigen ewigen Gott und König bawen / der in —* 


feinem Reich ewiges leben und Seligkeit / allen gleubigen 
aus gnaden vmb Ehrifti willen geben wil. Diß find die 
groflen herrlichen wolthaten Gottes / vnd fo viel trefflicher 
Vrſachen / die ung billich bewegen füllen / das wir Gott 


— 


e — 
*— , —— —— 


8 


allein vertrawen / in anruffen / Loben / ehren und dancken: J 

Vnd vnſer vertrawen nicht auff Menſchen ſetzen ſoͤllen. hroch 
w 

, il, 

Aus dem Hundert und Sieben vnd 

viertzigſten Pſalm. HT 

Dis iſt eine fchone Herrliche Danckſagung / für allerley Geifts | 

liche ond Zeibliche wolchaten, ! 


Lobee den HERRN / denn vnſern Gott Jos | 
ben/ das ift ein Föftlich ding / Soͤlch lob iſt | 
licblich vnd ſchon. | 

2 LAGE Rfilich vermanet er / Lobet den HERRN/ 
SXVBVnd ſetzt die Vrſach dazu / denn vnſern 
Gott loben / das ift ein koͤſtlich ding. 

Merdckalhie / daß Gott loben / cin koͤſtlich ding 

> 
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| Pſalm Dauids, 558. 
My, iſt / weil Gott diefen Gottesdienſt erfodert / Vnd iſt auch 
It * allein der einige dienſt daran Gott ein hertzliches gnediges 
N gefallen hat / wo es im Glauben gefehicht. Soͤlch lob iſt 
— lieblich vnd ſchoͤn. Er leret / das nichts loͤblicher / lieblicher 
| No vnd fchöner im gangen geben iſt / als vnſers lieben Gottes 
— wolthaten gegen vns / erkernen: Vnd Gott die ehre geben/ 
—3— das wir alles guts von jm haben / vnd ſich Gott wideruͤmb 
mit dem Hertzen gantz ergeben / jn Loben vnd preiſen. Wie 


x Si dagegen nichts fchentlichers iſt als durch vndanckbarkeit / 
ALT Gottes gabe verleugnen/ond Bott feiner Ehre berauben, 
2 Er heilet die äubrochens Hertzens find / Vnd 
—3284 verbindet jre ſchmertzen. | 


IE) Ye Difache fölches Lobes / iſt / das Gott fich 
pp ım Menfchlichen geichlecht aus gnaden eine 






ah heilige Kirche famlet / vnd erhelt/ durch die 
30 pPredigt des heiligen Euangelij und heiligen 
PAR Geiſtes / vmb feines Sons verdienfts willen, Die zu⸗ 


brochnen Dergen heilet / ond jre ſchmertzen verbin- 
| | det er. Wie Sfaias / onddas gleichnis vom Samari- Efaie 53. 
Ai ter / darinnen Ehrifti Ampt abgebildet iſt / leret. Luce 10. 


Vnſer HERR ift groß vnd von groffer 







1 berg a | —— | 

Ka Krafft / Vnd iſt vnbegreifflich / wie er Re⸗ 

BEN gieret. | | 

—IV EC) Ne ander Vrſach / denn Gott iſt groß / 6 
id \ | 


—RXRXB 
EN, . 


| und von grofler Kraft. Alhie leret er / 
Br das Gott Almechtig iſt / vn d Göttliche ewige 





en | N Krafft in jm ift / wie alle Werck der Schepf- 
EN »* er Goͤttlichen verfehung ausweiſen: Auff das 
— fung / vnd der Goͤttliche ung a —* * 
dl | wir nicht verzagen in engften und nöten / ſondern von jm 
N je Alles / wie groß cs auch fein kan / bitten ſoͤllen / Deñ bey jm Zuc x 
/ an! “ ® 





A 
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Aus dem Hundert und Sieben ond Viertzigſten 
ift Fein ding vnmuͤglich / er Fans alles / vnd wils geben / er 
Fan auch mitten aus des Teuffels rachen erlöfen vnd erret; 
ten / wenn es fehon fürder vernunfft unmüglich zu fein/ 
ſcheinet: Daruͤmb er billich zu Loben iſt. Vnd iſt vnbe⸗ 
greifflich / wie er Regieret: Auff das wir mit der ver⸗ 
nunfft vns nicht an ſeiner Himliſchen wuͤnderlichen Re⸗ 
gierung ergern / Sowdern feine Guͤtigkeit / Gnad vnd 
u erfennen / vnd jn allein Loben / Ehren ond preis 
en. 


Dr HERR richtet auff die Elenden/ Vnd 
ſtoͤſſet die Gottloſen zu boden, 
Singet vmb einander den HERRN mit 
—* Vnd lobet vnſern Sort mit Harfe 
en. 
XJe Dritte Vrſach/ der HERR richtet 
, a auff die Elenden. Merck alhie / das Gott 
—* ſeine groſſe Krafft erſtlich brauchet / zu troſt 
W BSden elenden: Denn durch dieſelbige richtet ee 
auff / alle die in der Welt von jren Feinden vnterdrucket / 
oder ſonſt durch jamer vnd Elend beſchweret ſein vnd ni⸗ 
derliegen: Inſonderheit aber troͤſtet er die Hertzen / die vn⸗ 
ter Gottes Zorn jrer Sünde halben / liegen. Darnach 
foflet er die Sortlofen zu bodem / mit feiner Goͤttli⸗ 
chen Krafft wie Maria fölches erkleret. Darümbbillich 
alle Chriften mit einander vnd vmb einander) dem 
HERAN dancken / ſingen / mit Harffen vnd al 


lerley Zuffrument,onfern fromen Gott loben fetten. 

Der den Himel mit Wolcken verdecket / Vnd 
gibt Regen auff Erden / Der Gras auff 
Dergen wachſen leſſet. | Die 
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Pſalm Dauids. 559. 
RC) ƷJ Vierde Vrſach / Denn er gibt zeitliche na⸗ 
rung vnd notturfft. Der den Himel mit 
Wolcken verdecket / vnd gibt Regen 
SYS quff Erden, Merckalhie / das der Regen, 
nicht one gefehr auff die Erden koͤmpt Sondern Gott 3 
durch feinen Befchl / vnd durch fein Göttliche verfehung 7,277 
bringe die Wolcken herfür / bedeckt damit den Himel / die 7 könig 
Wolken müffen Regen geben / durch welche Gore die EP. 
Erden fruchtbar machet, 


Der dem Vihe fein futer gibt / Denjungen Ra⸗ 
ben) die jn anruffen. a 


x Erck alhie das Gott nicht allein den Men: 

ſchen / Korn’ Wein vnd alle notturfft aus der 
6 Erden, fondern auch Gras wachfen left / das 
NVmit das Vihe futer habe / vnd uns Menfchen 
EM dienen koͤnne. Sihe / ſo ein gnediger Vater iſt 
er: Sorget aber Gott fuͤr das Vieh / vnd ſpeiſet ſie aus 
groſſer Guͤte vmb vnſernt willen / ſolte er denn nicht viel 
mehr fuͤr vns ſorgen / vnd vns ſpeiſen / die wir ſeine Kinder 
ſein. Die jungen Raben / die jn anruffen: Alhie 
fast Dauid / das die Raben in hungers noth / Gott anruf⸗ 
fen: Gott ſaget zu Job auch alfo/ wer bereitet dem Raben 7,2 59, 
feine fpeife/ wenn die jungen zu Gott ruffen. Aldieföllen 
wir mit fleis mercken / das Gott das fchreien der vntuͤchti⸗ 
gen diebifchen Raben / vnd aller vnuernuͤnfftigen Creatu⸗ 
ren/ wenn fie in hungers nöten ſchreien / verſtehet / vnd als 
ein Gebet annimet / vnd fie wünderlich fpeifet vnd nehret/ 
da die jungen Raben von den alten verlaffen werden. Diß 
Exempel / iſt vns zur gere geſetzt wie es Chriſtus erklert Lucæ 
Nemet war der Raben die ſeen nicht / fie erndten nicht / 
vnd Gott nehret ſie doch / Wie viel aber ſeit jr beſſer Den die 

(hl Vogel/ 
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Aus dem Hundert vnd Sieben und Viertzigſten 6 
Vogel: Alfo fert vns Gott fölche unnüge fchentliche Vogel wm 
zu Lehrmeiſtern / das wir Gottes güte / vnd fein Göttliche il 
verfehung und Sorg für uns / an jnen lernen ond erfen: Mn 
nen füllen. Ob ſchon ein vnmuͤndig Kindlein nichts an; in 


ders kan / als weinen in durft/ fo verſtehet Doch die Mutter / 








des Kindes begeren vnd ftillet esg Solte Gott den vnuer⸗ ei 
fiendiger fein/ das er nacht folte der Fleinen Kinder Gebet / in! 
vnd der gleubigen Noth vnd ſeufftzen / ob fie ſchon von jeder: kin 
Math : 6. man verlaffen fein 7 erfennen vnd erhoͤren. O jr kleingleu⸗ ki 
bigen/ fagt Chriſtus. on 
- Er bat nicht Tuft an der ſtercke des Roſſes/ | 
Noch gefallen an jemandeg beinen, 
EN iQ N 2Ott gibt ſelbſt dem Roſſe feine ſtercke/ vnd Frafft 
a EN den beinen der Mienfchen : Aber Gott hat nicht gen 
nn x) luſt daran / wenn die Menfchen auff die ſtercke 0 
TDRETI irar Roſſe und Reuter/ oder auff jre beine fich ‘ 
verlaflen/ vnd meinen’ das in Reutern und Knechten / jr / | 
rer Königreich vnd Lender Heilond wolfart fiche/ Da⸗ If 
ruͤmb fie luft und fremde daran haben/ wenn fie mit denſel⸗ * 
bigen vnnoͤtige Kriege vnd Blutuergieſſen im Menſchli⸗ 
chen geſchlecht / one Vrſach / nur aus vermeſſenheit jrer \ 
eigenen ſtercke anrichten. An fölchen Leuten hat Gott/ Q 
der luſt zum geben hat Dasfelbige gibt vnd erhelt / einen 2 
grewel Der HERR hat aber gefallen an des 


nen / Die jn fürchten/ Vnd die auff feine Güte hof— Kin 


fan. Merck alhie / das Gott luſt vnd gefallen hat/ an de muß 
nen die jren Schepffer / als einen gerechten Gott / der huͤng 
aller Sünde feind iſt / fürchten / vor Suͤnden ſich huͤ⸗ Kahn 
ten / vnd nichts wider Gottes Wort vnd willen anfan- Ina 
gen. Darnach / die mit herglichem vertrawen auff — 6 

Dur y 
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A. 
Pe 


Pſalm Dauids. 500. 
Guͤte vnd gruntloſe Barmhertzigkeit Warten / vnd in 
dem Glauben jr Ampt trewlich verrichten. Alſo leret der 
heilige Geiſt / das wir in Gottesfurcht leben / auff jn / als 
vnſern lieben Vater vnd Schepffer / vns allein verlaſſen 
ſoͤllen: Das hilfft mehr als alle Roſſe vnd Reuter / und 
vberwindet auch in [chwacheie die Feinde. Denn Gott hat 
ein wolgefallen an fölchen Leuten / Daruͤmb nehret ond 
ſchuͤtzet er ſie gibet zu all ſrem thun Heil vnd Segen / iſt 
ſelbſt und wonet in Jölchen Leuten / vnd macht fie Gerecht 
vnd ewig Selig. 


Aus dem Hundert vnd Acht vnd 
Viertzigſten Pſalm. 


Iſt ein Vermanung an alle Creaturen / ſoͤnderlich die Heili⸗ 
gen / das fie Gott loben ſoͤllen. 


Lobet jr Himel den HERRN Eobet jninder 


Höhe, | | 
ober inalle feine Engel / Lobet in all fein Heer. 


—Lhie vermanet er den Himel / und was 
N) darinnen iſt / zu Gottes Lob: Der Sdimel/ 
Sonn / Mond / Sterne / vnd alles / was 
XI in der Hoͤhe iſt / Lobet vnd preiſet den 
ETUI; Schepffer 7 weil fie feine Weißheit/ 
ATI Göttliche almacht vnd Guͤtigkeit vers 
Fündigen. Denn / wer fie im Glauben anſihet / der 
muß befennen / das det Schepffer ein Weiſer / emiger / 
gütiger / Almechtiger Gott iſt / vnd wird dadurch zu wa⸗ 


rer hertzlicher Lieb vnd zum lob Gottes angezuͤndet. Lobet 
in alle feine Engel / all ſein Heer. Die heiligen 


Engel find Himliſche Geiſter / vnd die edelſten Creaturen: 
ij Sp 






8 
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Aus dem Hundert ond Acht ond Viertzigſten u 
Daniel7. So iſt je cin onzeliches Heer / dauon Daniel ſagt: Tau⸗ ſichl 


ſent mal tauſent dieneten jm / Vnd zehen hundert mal ph: 
Tauſent fiunden für jm. Diß Himtifche Heer lobet Gore fit 
oneonterlaß: Vnd Dauidgedenckt jrer daruͤmb / damit — 
wir mit jnen Gott Loben vnd preiſen ſoͤllen. og 


yon! 


Ir Königeauff Erden / vnd alle Leute / Fuͤr⸗ 


ſten vnd alle Richter auff Erden. ns 
Sünglinge end Jungfrawen / Alten mit den gi 
sungen. eh 


Soͤllen Joben den Namen des HERAN nn 
Denn fein Name allein ift hoch fein Lob ge- Ar 


fusal 


bee fo weit Himel ond Erden ift, Au 


OLhie vermanet er alle Menfchen 7 in allen len 
Stenden/ das fie Gots loben füllen. Erftlich/ Mel 
S die Könige auff Erden : Denn wie ſie die Sim 
N Neubter auff Erden fein / ober andere Leut ⸗ him 
Alfo föllen fie auch für allen andern Gott erfennen / Gott 

anruffen / Loben / ehren vnd preiſen. Darnach fagt er/ 





| M 
alle Leute: Merck / das er ſtracks die Vnterthanen bey on 
die Könige ſetzt / auff das die Könige lernen föllen Das ) 
fie jre Vnterthanen für allen dingen / mit Geſetzen / ſtraf⸗ t 


r. Buch fen’ Vermanungen / vnd jrem eigenem Exempel / wie 
Samn: 6. Dauid / Joſaphat / Ezechias / und andere Gottſelige Koͤ⸗ 
2. Buch nige gethan haben / zu Gottes Lob halten ſoͤllen. Zum 





Cron : 17. Dritten Vermanet er Juͤnglinge vnd Jungfrawen/ 
vnd 29. vnd leret / Das fie jre Jugent nicht zu Fleiſchlicher luſt / | 
Hoffart / üppigfeit / Sondern zu erfentnis Gottes / aus Nun 
feinem Wort / und Lob des Almechtigen / füllen anwen⸗ Inder 
den: Vnd in dieſem Lob Gottes jrs arbeit vnd thun ver⸗ N 
richten. 
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Pſalm Dauids, Sol 


a, richten. Des haben alle Juͤnglinge ein Erempelan Yos 1. Buch 
Kal feph: die Jungfrawen an Maria / der Mutter des Mo/e 39. 
| HErrn: Die Frawen an Maria Mofes Schweſter: an Lue# 1. 


Debora : an Anna, Samuelis Mutter. Zum Vierden / 2. uch 
folgen die Alten ond Jungen, Hie lerne / wie Gore I # 





—T | von den Alten erfodert „das fie nicht für jre Perſon al- — der 
du. lein Gott loben / Sondern auch die Jungen mit jrem ei je 
kann 1 $ | m füllen: €? 
mm | Exempel zu lob Gottes des Allerhoͤheſten gewenen ſoͤllen: yye/z 
| | Die Alten aber Ferens vmb / vnd verführen die Seelen der 
no onfchüldigen Jugent / mitergerlichem leben / worten vnd 
JAN wercken /das nichts als Fluchen / Schweren / Liegen / , 
och kinlann Vnzucht / Voͤllerey / an der Jugent zu ſehen iſt. Chri⸗ Mara: 12 
Mi ſtus aber fchreiet Wehe ober fölche Leute: Dieſe alle / die 
—* Dauid erzelet / und alle andere Menfchen auff Erden / 
ann in le A föllen Loben den Namen des HERRN denn fein Va: 
Ku Ft me iſt allein hoch vnd vbertrifft aller Creaturen / im 
—0 Himel vnd Erden /macht: Vnd daruͤmb gehet fein Lob 
dan fo weit/als Himel vnd Erde iſt / vnd erfüllt alles. 
dunt Vnd er erhoͤhet das Horn ſeines Volcks Alle 
pe Da feine Heiligen föllen loben) Die finder Iſra⸗ 
— el / das Volck das jm dienet / Haleluja. 
BL | CHE alhie Gott hat aföhe das Horn - 
a Sn vnd Herrligkeit ſeines Volcks / beide im —RXBRL 
mn DIÄT LRettlichem vnd Geifllichem Regiment: ER 
am IR Denn er die Feinde des Königreichs Iſrael ges 
Sie dempffet / heilſam Regiment/ gute Oberkeit gegeben. In⸗ 
— ſonderheit hat Gott ein Horn ſeines Heils auffge Luce & 
ae am richtet 7 in dem Hauſe feines Dieners Dauids / da Gott 
PN, n | AUl iij durch 
Mu 


Ale 
— 
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Ausden 145. Pſalm Dauids. 
durch Chriſtum / ſein Wolck von Sünden und dem ewigen 
Tod erloͤſet hat. Daruͤmb ſoͤllen altefeine Heiligen / 
1 die Kinder Iſrael / und alles Volck in aller Welt/ 
| das Chrifto im Glauben dienet: Diefen Gnedigen guͤti⸗ 
| gen/ Mmechtigen/ Warhafftigen / ewigen / vnſterb⸗ 
lichen Gott / Loben / ehrei vnd preiſen Bon 
nu an bis’in ewigkeit / Amen / b 


FRIDERICH. 





4 SOLI DEO 
‚gloria. 
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